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nydem die gantze Welt 
EGG anietzo den groſſen Mo⸗ 
narchen CARL Ill. 
? rechtmäßigen König in 
spanien) höchlid) befvundert! 
und iederman begierig iſt / ſo wohl 

von 





Zuſchrifft. 

von deſenruhmwoürdigſte mLe⸗ 
ben und unvergleid hl hlichen Hero⸗ 
ſchen Thaten / als auch demieni- 
gen / was der Spaniſchen Suc- 
cesſions- Sache / und des dar⸗ 
aus entſtandenen Krieges hat 
ber bishero in Suropa vorge, 
gangen / eine zuverlaͤßige De 
ſchreibung zu haben: So hät 
mich ſolches veranlaſſet / gegen⸗ 
waͤrtiges Werdiausbealaubten 
Rachrichten und ohnverwerffli⸗ 
chen Documenten zuſammen⸗ 
tragen zu laſſen und zum Druck 
zu befoͤrdern. 

Wann aber an deme / daß die 
groffe Heyraths⸗Alliantz ſo Se. 


Catholiſche PIERRE 
Hoch⸗ 















Zuſchrifft. 


Hoch⸗Fuͤrſtl. Durchſ. Durch⸗ 


lauchtigſten Printzeßin Toch⸗ 
ter / ohnlaͤngſt getroffen / vor eine 
von den ſonderbahrſten Merck⸗ 
wuͤrdigkeiten zu achten | wel⸗ 
che dieſem Buche wird einver- 
leidet werden koͤnnen: 


As hat mich ſoſches fo behertzt 


— — — 
— — — — — 


gemacht / zu Euer Moch⸗Fuͤrſil. 


Durchl. Gnaden⸗Thron mic) in 
tieffſter Miedrigkeit zu nähern 
und Deroſelben das beſchriebene 


Weben des groſſe CARLS 


der Spaniſchen Reiche undLaͤn⸗ 
der in unterthaͤnigſtem Ge⸗ 


horſam hiemit zu uͤberreichen. 


Wuͤnſche darneben aus devote⸗ 
ſtem getreueſten Hertzen / daß * 
ae Ä groſſe 


Zuſchrifft. 


groſſe GOtt die beeden uralten] 
und durch hoͤchſt⸗begluͤckte Wer⸗ 
maͤhlungen ſo genau verbunde⸗ 
ne hohe Haͤuſer Oeſtereich und 
Braunſchweig⸗Luͤneburg / wor⸗ 
aus ſo viele großmaͤchtigſte und 
tapſſere Kaͤyſer / Soͤnige / Chur⸗ 
und Fuͤrſten entſproſſen / bis ans 
Ende der Weit in beſtaͤndigem 
Flor und Wachsthumerhalten / 
Dero gerechteſte Waffen wider 
ihre Feinde noch ferner mildiglich 
ſegnen und mit vielen herrlichen 
Siegen bekroͤnen auch endlich ei- 
nen ſelbſt erwuͤnſchten glorieu- 
fen Frieden angedeyen laflen / 
meine Wenigkeit aber ſowuͤrdig 
und gluͤcklich machen wolle / daß 

| 43 mie 
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| mie Suer Hochfürft. Durchl. 
gnaͤdigſten Erlaubniß mid) le 
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mit aller erſinnlichſten Venera- 
tion ſeye / 


Euer Sec Durchl. 
ne 


Unterthänigfterund gehorſam⸗ 
ſter Knecht / —— 


Johann Friedrich Braun. 
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Geehrter Leſer. J 


Ines annoch anf Der Melt ſich be⸗ 
findenden Printzen Leben zu Bes: 
Iſchreiben / hat man faft durchge⸗ 

SShendss vor eine gefaͤhrliche Sache 

halten wollen? Und es ift wahr / daß ſolches 
von verſchiedenen mit unglücklichen Erfolg‘ 
unternommen worden. Doc) diefer Sag’ 
beftchet nur in ſoferne / wenn der Fuͤrſt / deſſen 
Leben die Feder der Welt mitgetheilet / mehr 
den Laftern / als Tugenden ergeben geweſen; 
Da es freylich nur allzuwiel zu ſagen gehabt / 
wenn der Entwurff von ihme / ohne alle 
Schmincke / und der Wahrheit gemäß / hat 
geſchehen ſollen. Wiewohl ſich auch viele 
hohe Haͤupter gefunden / die aus groſſer Be⸗ 
ſcheidenheit den Ruhm ihrer Verdienſte ſo 
wenig anzuhoͤren begehret / als ſie die 
Schmeichler vertragen koͤnnen. Dieſen 
Printzen aber / deſſen Leben und Thaten 
mein ſchlechter Kiel in folgenden Blaͤttern 
aufzuzeichnen ſich unterſtanden / ur — | 
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Anden geehrten Leſzer. 
mmelmit ſo vielen herrlichen Gaben des 
ibes und Gemuͤthes ausgezieret; und 
fuͤhret ihn auf dermaſſen ſonderbahren We⸗ 
gen zu einer Crone / an die er vorhin wohl we⸗ 
nig / oder nie mag gedacht haben; Daß dem⸗ 
nach einige Beyſorge ſich zu machen gang uns 
nöthig: Inden bey einem fo vollkomme⸗ 
nen Fuͤrſten einiger Schmeicheley und bey 
ſothanen wunderfamenBegebenheiten 
einer ungleihen Erzehlung / es ganz nicht 
bedarff: Sondern man fiellet feine Zus 
genden und Thaten nad ihrer wahren 
Beſchaffenheit in aller unſchuldigen Einfalt 
vor. Zwar beſcheide mid) ſehr wohl, daß 
ein fo groffer Monard) eine weit geſchick⸗ 
ter gefchnittene Feder zu feiner Lebens⸗Be⸗ 
fchreibung erfordere alg die meinige ift, Je⸗ 
doch auch ein geringer Bley-Rif vermag ei⸗ 
ne Sache nachihrem ſelbſtigen Weſen vorzu⸗ 

ſtellen: Und die Gottheit verſchmaͤhet auch 
nicht des Geringſten zu ihr ſich nahenden ſei⸗ 
ne Opffer / wenn ſelbige nur in ungefaͤrbter 
Andacht gelieffert werden. Ich will hier⸗ 
bey wohl glauben / daß welche dieſe Blätter 
einiger Weitlaͤufftigkeit beſchuldigen duͤrff⸗ 


* 


ten. Doch die Sache ſelber wird — 9 
3. 


nden geehrten Reken, 
das Wort vor foldhe reden. Lind wenn fie 
bedencken / daß wegen der Nachfolge auf 
den Spanifchen Thron faſt gang Euro- 
m den Harniſch angeleget / und alles was in 
dm geheimen Cabineten / und an denen Hoͤ⸗ 
fen mit Der Feder ‚in denen allerfeitigen Laͤ⸗ 
gern aber mit dem Degen verrichtet wird, 
dies Hauptwichtige Werd’ zum allermei⸗ 
figen Stoffe habe: Zugleich weil Sei: 
ner Königlichen Majeſt. Allerdurch— 
lauchtigſter Here Vater / allerglors 
reichten Andenckens / wie nicht min 
der Dero auch Allerdurchlauchtigfter 
Herr Bruder’ bey diefen Begebenheiten 
in f6 genauer Verwandniß zufammen fie 
hen; So hat fonder denen Geſchichten / und 
Sr.Königl, Mat. Leben felber/einigen 
Abbruch zu thun / und felbige unvollkom⸗ 
men darzuſtellen man unmöglich kuͤrtzen / 
ſeyn und ſolche vorbey gehen oder nur mit 
wenigen Worten berühren koͤnnen. Es iſt 
gegenmwärtiger Krieg von forhaner Wich⸗ 
tigkeit; daß feines gleichen die Welt faft nie 
gefehen und man dahin geſtellet ſeyn laͤſt / 
ob die nachfolgenden Zeiten dergleichen — 

6 erleben 


An den geehrten Leſer. 

erleben duͤrfften. Wie hat man nun in ſo 
groſſen / eine gantze Menge Cronen an⸗ 
‚treffenden Dingen, eingeſchraͤnckter ſeyn / o⸗ 
der ſo viele merckwuͤrdige Begebenheiten / 
deren faſt iede etwas auſſerordentliches in 
ſich hat / vorbey gehen duͤrffen? Annebenſt 
weiß man auch wohl; daß die meiſten Ge⸗ 
ſchichte / bereits von verſchiedenen geſchickten 
Koͤpffen aufgezeichnet worden. Alleine 
ſelbige ſeynd entweder nicht in unſerer 
Mutter ſprache beſchrieben / oder aber nicht in 
aller Haͤnden. Zum Theil haben Sie 
die Sachen auch nicht an einander hen⸗ 
gend erzehlet. Allhier aber hat man bey⸗ 
ammıen. vorlegen wollen / was in jenen zer» 

ſtreuet anzutreffen iſt: Zugleich aud) dar- 
mit das geſamte Teutſchland die wunder⸗ 
wuͤrdigen Begebenheiten Seiner Koͤni⸗ 
glichen Meajeftät Caroli ILL in ſeiner 
Sprache leſen möge/weil es diefen groſſen 
Helden die Geburth und Auferziehung ge⸗ 
geben hat, Ich bin auch nicht in Abreder 
daß nicht einige moͤchten zu finden ſeyn / die 
fich vielleicht ein groſſes Aergerniß aͤnkom⸗ 
men laſſen ; wenn Sie eine und die andere 
Begebenheit nach ihren wahren — 
erzeh⸗ 


3 Yn den gechrten Lefer. 

rschler finden: angefehen Diefelben dag ver⸗ 
kehrte principium in die hiftorie erfuͤhren 
wollen / daß nicht alle Gefchichte nach ihrer 
natürlichen blöffe dargeſtellet werden duͤrff⸗ 
im / weil man fonft in Der Welt nicht ficher 
kon wurde, Allein da es gang unwider⸗ 
ſorechlich an dem iſt / daß die Wahrheit Die 
Sele und das Licht aller uñ jeder Nach⸗ 
richten / und ſolches ſelbige ein prefup- 
pofitum ſey / das von alle denen / die Der 
Welt nicht Rauch verkauffen wollen / erfor⸗ 
dert werde; So erkennet jeder unpartheyi⸗ 
ſcher die Schaͤdlichkeit dieſes Satzes. Denn 
wenn ſolcher ſtatt finden ſolte / was wuͤrde 
anderſt erfolgen, als daß man eine ſache ent⸗ 
weder mit falfchen/ erdichteten / oder nur mit 
halben Limftänden vortragen muͤſte? Wie 
piel aber der Melt darmit gedienet/ und ob 
folche nilht mehr den Namen einesRomans, 
oder Fabel / als giner wahren Hiftorie pers 
diene / bleibet dem Urthel aller tinpasfionir- 
ten anheim geftelfet. Lind was geben der- 
leihen Leute mit forhanigen Principiis an⸗ 
ders zu verſtehen / als daß fie entweder der 
Wahrheit feind ſeyn; oder aus Furcht dies 
Oder jenes zu ee. ſolche zu fügen 

er 2 nid) 








An den geehrten Lefr. 
nicht geraten ? Die Wahrheit bleibet 
MWabrheit;fie mag nun von dieſem oderjenem 
angefochten werben. Eben dieſes ſetzet man⸗ 
chen Autorem in ſo groſſe ſchaͤtzbarkeit / weil 
Er die Sachen ungeſcheut geſchrieben / wie 
ſie vorgegangen ſeyn; Einen andern hin⸗ 
gegen machet ſie um ſo geringer / indem er 
die rechten umſtaͤnde bald aus dieſem / bald 
einem andern Abſehen verheelet hat. Man 
hat demnach von dieſem brincipio ſich nicht 
anfechten laſſen / wohl wiſſend / daß Tugend⸗ 
liebenden Gemuͤthern nichts angenehmers / 
als eine Sache in ihrem ſelbſtigen Weſen zu 
ſehen: Und am allermeiſten / weil ein ſo 
vollkommener Printz / ats dieſer iſt / deſ⸗ 
ſen Thaten / und die unter ſeiner Regierung 
ſich zugetragenen Bebegenheiten / mein ein⸗ 
faltiger Kiel entworffen / unter fünen Tu⸗ 
genden auch der Liebe zur Wahrhait einen 
—38 Platz zu verſtatten pfleget. So be—⸗ 
Heide ich mich auch / daß von gecroͤnten 
und hohen Haͤuptern mit allem Refpedte zu 
reden füy/ wie denn wider diefe Lehre mit 
wiſſen nirgends geſuͤndiget. Soite aber 
wider die Feinde des Allerdurchlauchtig⸗ 
ſten Hauſes Oeſterreich dann und arm 
| 4 etwa 


Anden geehrten Lefer. 

etwas vorkommen, das nicht jedem Caro- 
ni, pasfionirfen, oder andern capricieufen 
Kopffe nad) ſeinem Gufto wäre; fo ſtehet 
demſelben frey / ſolche ſtellen zu uͤbergehen. 
Man hat deßfalls nichts gethan / als weſſen 
andere beruͤhmte Maͤnner in ihren Schriff⸗ 
ten ſich auch bedienet / denen ſich gleich zu 
ſchaͤtzen man zwar zum feyerlichſten prote- 
ſtiret / und ſeiner Wenigkeit ſelbſten erinnert; 
doch darbey glaubet / was jenen deßfalls er⸗ 
laubet geweſen / allhier auch nicht verbothen 
ſey. Im uͤbrigen wird der geehrte Leſer 

erſuchet / dieſe geringfuͤgige Arbeit / mit ge⸗ 

neigten Augen und Händen anzunehmen, 

Und ob man felbige fchon nicht um deg Ber: 
faſſers willen einer Durchſehung wuͤrdigen 
wolte; So wird wenigſtens vor dieſem 
groſſen Fuͤrſten / und Sein Allerdurch⸗ 
lauchtigſtes Hauß / ſo viele devotion ver⸗ 
handen ſeyn / daß um deſſentwillen an ſolche 
einige Stunden zu verwenden ſtehen. Fin⸗ 
det aber auch dieſes keine ſtatt / und iſt das 
Gemuͤthe vielleicht mit einer ſonderbahren 
Liebe gegen die Feinde dieſes Hohen 
Hauſes eingenommen / dergleichen Art 
b3 Leute 


An den geehrten Lefer. 

Leute das arme Teutfchland leider i nur 
allzuviel in ſich zehlen muß / welche den 
Koth und truͤgbahren Schein der Fremden 
. weit höher achten / als den koͤſtlichen Pur⸗ 
puu ihres Landes - Fuͤrſten; So tolle 
man zum wenigſten fo gefällig ſeyn / und 
dieſe Arbeit feinem ſchlimmen Lirtheil uns 
terwerffen / fondern fie in ihrem Werth 
und Unwerth beruhen laſſen. Endli 
ſoll noch ſo viel zur Nachricht dienen / d 
mit der Continuation nechſtens wird auff⸗ 
gewartet werden. Geben Franckfurter 
Faſten⸗Meſſe / 1708 — 


Leben 


? ao 208 
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CAROLI IL. 


Königs in Spanien, 


RR S>e und bevor man zu der vorge⸗ 
9 nommenen Lebens⸗Beſchreibung 
Cr. Majeft. Earls TIL. felber 
fchreitet/ fo wird nicht undienlich/ 
3 ja, vielmehr zur fache allerdings 
nothig ſeyn / vorhero / fo wohl den 

urfprung/ Desjenigen haufes / daraus fie ent» 
Ipeoffen als auch Das Recht / ſo Se. Majeft, zur 
Spaniſchen Erone haben, in möglichfter kuͤrtze 
zu unterfuchen und zu betrachten. Und zwar. 
Dero hohe anfunfft anbelangend; fo tammen 
Gie aus dem Durchlauchtigften Haufe Defters 
veich her. Daß dieſes Hauß eines Der Altes 
ften und berühmteften in Teutfchland, ja fo viel 
Das legtere angehet / in gan Europa ſey / wird 
hoffentlich niemand twiderfprechen ; wiewohl 
deſſen wahrer eigentlicher urſprung in fü viele 
fabeln einverwickelt / daß tal ſchwehr me 
will 














2. Beben Caroli IT. 


will / das glaubwürdige von Dem falfchen mit 
verſtande zu unterfcheiden / und Daher umb fo 
piel mühfamer gemacht wirdy weil vor- 100. jah⸗ 
ren und Drüber/ die Genealogiften auff Die einfüls 
tige / abgeſchmackte meynung gefallen waren; 
es Eönten die hohen Haufer in Teutfchland ung 
möglich) einigen glang und anfehen haben / für 
ferne fie nicht ihre vorfahren / entweder aus 
Rom und Italien / oder aus Des Alexandri M, 
armee / oder wohl gar aus Griechen⸗Land von 
Dem belagerten Troja herausholeten. In Diez 
fer ‚einbildung Dichteten fie in -unfäglichem. 
ſchweiſſe / weitläufftige 7 / wiewohl gang falſche 
Genealogich/ und erfannen darzu fo viele unge⸗ 
reimte umbftände/ Die fie Doch alle vor Die bes 
ften wahrheiten ausgaben/ daß man über die 
unnöthige mühe Diefer leute fich nicht gnug ver⸗ 
wundern kan; Die aber. in Der rechten hiftorie 
Fein licht angesundet , fondern fie vielmehr in 
Dicfe ‚finfterniß einverhüllet hat. Eben als 
wenn Teutfchland von groffen Helden und tapf 
fern Geiſtern ſo arm geweſen waͤre / daß man ſol⸗ 
che erſt von auslaͤndiſchen voͤlckern erborgen / 
oder wohl gar erbetteln muͤſte; da doch / wenn 
es dem ſchickſaale ſo gefallen / Daß d er Helden⸗ 
muth unſerer Vorfahren mehr die feder / als den 
degen zu feinem gewoͤhnlichen zeitvertreib erkie⸗ 
ſet hartes es ſich gang unfehlbar weifen wuͤrde / 
Daß Zeutfchland eine weit groffere anzahl rechte 
ſchaffener / tapfferer Helden darzuftellen ver« 
mogte/ als Kom und Griechen⸗Land; deſſen 
ſeine 


Koͤnigs in Spanien, 3 
feine meiſten mehr in Der geſchicht⸗ſchreiber ihs 
rem munDde/ als in der that wahre Helden gewe⸗ 
fen/ und ihre fo. genannte groffe thaten entweder 
mit laͤcherlichen fabeln/ oder. anderer unglaub⸗ 
hafften / ungewiffen verrichtungen umbfihloffen 
ſeyn. Dergleichen faralite und unglück nun hat 
das Durchlauchtigfte Defterreichifche.Hauf bes 
troffen 7 ale von deſſen auff⸗ und ankommen die 
feridenten Dermafjen veränderliche meynungen 
führens Daß fast ſchwehr fallen wills Das eigents 
liche wahre von dem falfchen fattfam zu untere 
feheiden. Einige traumende Genealogiften (a 
haben in herleitung des urfprungs fich dermaf⸗ 
fen verftiegen / daß fie mit folchers biß auff den 
Noa und Adam / ineiner vechtzierlichen zuſam⸗ 
menhenckenden erdnnng hinauff gewandert: 
Welche grillen ſich unlängft ein Portugieß (b) 
ebenfalls gefallen laſſen und der ſich bemuͤhet / 
lelbige der welt / als Die beſte wahrheit / zu vers 
kauffen. Ja einige / vornemlich unter den Ca⸗ 
tholiſchen / ( haben ſich noch weiter verſtiegen / 
und vorgegeben; es werde dieſes hohen Hauſes 
ſchon bereits in der Schrifft meldung gethan 
und was daſelbſt von einer ftadt auff Dem berge 
geſaget wird / (d) das wollen fie von dem Haus 
fe Defterreich verftandenwiffen. Alleine gleich 
wie ſothane weltliche auslegung der Heil. Bibel 
man ohne Deren fonderbahren eintheiligung nicht 

4A: mar 

(2) Anonym, apud ‚Laz, Hafelbach, (b) Alvarez.a 

Coftn, Aquib Angel, 6» (c) Idemibid, (d) baech, 
649% . 


a. ....7 eben Caroli III. 

machen kan; als welcher abfeben gang nicht if 
von dem aufffommen hoher haͤuſer / und ihre 
‚Genealogien / ung unterricht zu geben, fonder 
es führen Diefe heilige zeilen ein weit vortref 
licher abſehen: Alfo ift auch mit einander nic 
nothig / fich deffelben zu einem beweiß bediene 
su wollen 7 ob ein gefehlecht alt oder neu ſei 
Wiederumb andere / denen obige ableitung nid 
nach ihren einfaͤllen gezimmert geweſen / (— 
ſeynd mit ihren erfindungen in Italien hinnei 
fpagivetzu Rom auff den Aventimiſchen berg hin 
‚an geklettert und haben von dar aus dem Anici 
fehyenPerleonifche gefchlechte einen heraus geholet 
folchennad) eutfchland gebracht allwo er De 
Stam̃ ⸗ Vater det HapsſpurgiſchenGrafen wer 
den muͤſſen. k) Dieſe meynung hat am allererftei 
ein Mond) gebohren : Die von andern auffge: 
‘nommen / und hernady von einem gewiſſer 
Abte (g) des Elofters Zwerhen in Schleften, 
vollends zu einen männlichen anfehen gebrachı 
worden, Zu verwundern iſt ſich / daß ſothanes 
vorgeben den ſehr gelehrten / und ſonſten gar 
ſcharffſichtigen Lambecium (h) behaget / oder 
vielmehr betrogen hat; als der ſolche nicht al⸗ 
leine eines voͤlligen beyfalls gewuͤrdiget / und 
feſte geglaubet / daß kein gewiſſer und ruhmbah⸗ 
rer urfprung babe. gefunden werden koͤnnen; 
Ä ons 

(e) Albert. B. a Benſtett. & alii. (f) Arnold VVie, 
ig. Vit, Voläterra. aliique.. (g) Joann. Seyfrid. 
en Anici, (b) :Lambee, de Bibliork, Vindol, 


ee. 


fondern er. bat fo gar ſich bemühet/ felbige in eis 
nem abfanderlichen tradtate vollends zu beitärs 
cken / und iftdarbey auff Diejenigen () ſehr uͤbel 
zu ſprechen / Die an dieſen dingen / wie billig / ge⸗ 
weiffelt / die er auch zu widerlegen ſich bearbei⸗ 
hat. Dahero man ſich nicht befremden laſ⸗ 
ſen darff / daß der zwiſchen den Alpen gebohrne 
seribent , (k) der ſonſt in andern Dingen gar 
richtig iſt in feinen Schweigerifchen geſchichten 
diefen irrthumb ſich ebenfalls verleiten laſſen / 
und dahero mit groſſem eiffer vor ſelben ſtrei⸗ 
tet + wiewohl fein ſtaͤrckeſter grund dieſer iſt: 
daß u des Kaͤyſers Rudolphi zeiten Diefes vorges 
ben vor wahr gehalten worden. Alleine / ein 
Yang unumftoglicher fa iftes/ Daß ein gefchichts 
fhreiber feine erzehlungen nicht auff ungewiſſe 
und fabelhaffte Dinge gründen fondern felbige 
mit gewiſſen unverwerfflichen urkunden beſtaͤr⸗ 
en muſſe. Dieſemnach / da zu behauptung 
dieſes vorgebens keine tuͤchtigern beweißthuͤmer 
verhanden; fo wird ſolches ebenfalls / gleich Den 
vorigen / unter Die rolle Der einfaͤltigen maͤhr⸗ 
lein mit gerechnet werden muͤſſen. Es haben ſel⸗ 
biges auch bereits viele geſchickte federn (I) ſatt⸗ 
ſam widerleget / und ſeinen truͤbſaͤndigen grund 
der welt entdecket. Einige / Die zwar Fein be, 
lieben an Diefen abgefehmackten erfindungen 96, 
tragen / haben Die BER diefer hohen famili. 
3 zwar 


6) Gafp. Sciopp. (k) Stumpf. Schweiz. Chron. 1,7. 
1) Ehrenfpiegel des Ertz⸗ Hauſes Defter. 1-1. 


— 
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zwar geſuchet / (m) und fich Darbey eingebils 
det felbige ohngefehr umb Das: jahr Chriſti 
654. in dem Gräfl. Windiſch⸗Altenburgiſchen 
gefchlechte gefunden zu haben / da der vater das 
von Ottobertus genennet wird. Dieſe meynung 
gefällt dem Gerard de Roo (n)- Horallen andern / 
als der Die garzu alten / ungewiſſen / und nach 
fabeln ſchmeckenden erzehlungen weg laͤſt und 
von Gundram’, Grafen zu Altenburg / anfaͤnget / 
Der umbs jahr 950, gelebet. Deſſen fein Enckel 
Rapato, Bezlins ſohn / ſoll das Schloß Hapſpurg 
erbauet haben; und wird der Beweiß zu dieſer 
muthmaſſung daher genommen / daß er am er⸗ 
ſten Des titnls Hapsburg ſich gebrauchet / dahero 
das neu erbauete ſchloß kein anders / als nur ge⸗ 
nanntes ſeyn koͤnne; (doch wie vlel dieſes bewei⸗ 
ſe / laͤſſet man an feinem ort geftelletfeyn.) : Ron 
Diefem-Rapatone ſoll / des de Roo vermuthung 
nach / die Fabel von denen oberwehnten Romis 
ſchen Perleonifchen Bruͤdern entſtanden ſeyn / 
weil dieſem Rapotoni feiner gemahlin bruderz 
Die eine Hergogin aus Lothringen war ‚der Bi⸗ 
ſchoff Werner zu Straßburg vieles geſchencket 
hatte / und der umb fothaner freyheit willen anno 
1827. aus der ftadt ins elend gejaget ward: Aus 
obgenannten Öraf Suntrams feinen nachkommen 
nun ſoll in richtig abfteigender linie, Rudolphus,: 
erſter Rom. Kaͤyſer aus Diefem Haufe entſproſ⸗ 
fen ſeyn / wie dieſes alles bey mehr beſagten de 
Roo mit weitern umſtaͤnden zu erſehen. Wie⸗ 
der⸗ 
(m) @uillemum Haßsburg. (n) de Reb, Auſtriæ ĩ.. 










mb andere, (0) bleiben zwar auchin Teutſch 
id/ fi been ober den Urfprung aus Dem geblüte 


falls zweyerley Urkünffte angeben deren iede 

ihren verfechter hat. Dieerfte_(p) machet die 

Merwingerzu.urhebern/ Da von Konig Dietrich 8 
hne / nahmens Sigebertus, und deſſen 

— — Grafen von Hapsburg / ihren 

MA her haben follen; wiewohl einige (9) 

nen: ga —50 ern Sigebert, ia etliche einen Drit« 
alls ang 





en/d eben / doch alles ſonder rechten 
X8 beweiß / und da das meiſte auff uns 
gewiſſe muthmaſſungen / und noch ungewiſſern 
Adocumeaten ſich fuſſet. Der andere urſprung / 
der zwar auch von denen Frarcken herſtammet / 
nr eg Durch Das weibliche ges 
chte feinen anfung genommen haben / wie 
| alles der gelehrte Fugger (r) von Augss 
‚burg, in feinem ehren-fpiegel zwar fehr umbs 
ſtaͤndlich und mühfam aus Denen alten gefchiche 
ten darzuthun ſich bearbeitet, Dabeyaber doch 
nicht zu laͤugne ſtehet / daß Die hiſtorie felbiger jah⸗ 
re / in Denen Der eigentliche urſprung zu ſeyn ge⸗ 
glaubet wird / muß entweder faſtgantz unbekandt / 
oder aber mit ſo vielen ungewiſſen umſtaͤnden / uñ 
erdichteten erzehlungen umhullet daß unmoͤglich 
fehlet / etwas recht zuverlaͤßiges / daraus auszu⸗ 
Zudem die BER angegogenenScrt 
en= 
(0) Jacob. Maul, VVol£ — (p) Joh. Tri- 
them. (g) Stumpf Schweiz. Chron.1.4.. (r) Eh, 
sen: Sp. des Ertz⸗ Hauſ. Oeſier. l. 4. 


Könige in Spanien. 7 


der. Kran raͤnckiſchen Koͤnige her / wiewohl fie diß⸗ 


⸗ 
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benten bey Der gelehrten welt s nicht allein gleis 
chem werthe Der wahrheit und glaubeng ſtehen / 
pen ſich vielmehr augenfcheinlich darleget / 
daß ſie / wegen ſothaner dunckelheit der geſchichte 
mit ihren federn irrig herum getappet / und offte / 
wo wahre nachrichten fehlen / Die ſie mit ihren 
muthmaſſungen / oder ſelbſt erdichteten documen- 
ten deren ſtelle erſetzen wollen: und daher iſts ge⸗ 
kommen / daß die im vorigen jahr hunderten blüs 
henden gefchicht « und geſchlecht⸗ſchreiber dieſe 
irrwege verlaſſen / nach richtigern ſich bemuͤhet / 
und die eigentliche entſproſſung des Durchlauch⸗ 
tigſten Oeſterreichiſchen Hauſes / oder der Haps⸗ 
burgiſchen Familie auszufinden das ziel ihres fleiſ⸗ 
ſes ſeyn laſſen. Dieſemnach wird nunmehro 
als ungezweiffelt nnd gang deutlich erwieſen an⸗ 
nommen / deme auch die auff die teutſchen ſonſt in 
allen Dingen neydiſch ſeyende Frantzoſen is) nicht 
widerſprechen fönnen / DABERCHENBALDUS, 
der auch ERcHımBALDus genennes wirds Der 
eigentliche wahre Stamms Pater des Hapsbur« 
giſchen Haufesfey. Diefer war bey dem Fraͤn⸗ 
ckiſchen Kinige CLopovzo 11, Ober⸗Hof— 
‚meifter / (1). und geben ihmweldye Esam auch 
Dber-Hofmeifter zum Vatersandere aber G un- 
, TRAMEN, Herbogen in Alemannien  deffen Ge 
mahlin war Sutha., Des Könige CLovova: 
Schweſter: Daher Die meynung vielleicht erafton 
| ee ei 
() Hier. Vignic. Chron. Joh. Jac. Chifflet, Bucelin. Ser 


Serm. p.3. (t) Blondel, Aſſect. Gen, Franc, Sper 
Syllog. Gen. — | 
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Den ſeyn mag/als ob Diefes Hauß ein aſt von den 
Fränckiſchen Koͤnigen ſey; wiewohl nicht zu laͤu⸗ 
gnen / daß die Grafen von Hapsburg ſich viel⸗ 
mals mit koͤniglichem purpur bedecket / zu einer 
ohnfehlbaren anzeige / daß ihre nachkommen ſich 
dermaleins nicht allein ſelber in purpur einklel⸗ 
den / ſondern gar Kaͤyſer⸗kronen tragen wuͤrden. 
DienachfommendiefegErcnensaunı haben 
vielen Graflichen / und andern hohen familien den 
urfprung gegeben auch im Elfaß / und hin⸗ und 
wieder ihre / vorhin ebennicht allzugroffen Güs 
ter ı veichlich vermehret / verfchiedene geiftliche 
bei und clöfter errichtet / und ihr ges 
Hlechte in gutem anfehen und wachsthum, bi 
auffden glovwürdigftenRupoLrnumI. Roͤmi⸗ 
(hen Kaͤhſer / alfofort geführet/ welchen das ewi⸗ 
geſchickſal ſonderlich darzu erſehen hatte / daß er 
* Hauß biß auff Den hoͤchſten gipffel der würs 
en / hoheit und anſehen erheben ſolte. So ver⸗ 
ſchie dene meynungen aber / als diescribenten über 
den urſprung dieſes hohen Hauſes ſind; eben ſo 
ſehr entzweyen ſie ſich uͤber den Namen Haps⸗ 
burg ſelber. Der eine leitet es von dieſem / der 
andere von jenem / und der dritte wieder bon was 
andern her; doch alles ſonder rechte gewißheit. 
Gleichwie aber diejenige mühe, die man in aus⸗ 
grüblung der Namen der Oerter/Staͤdie / und 
Länder antdendet/meiftens unnöthig/vergebeng/ 
ya offte fehr lächerlich ift ; indem da die fpras 
chen ihre ſtete veraͤnderung haben / Die wahren 
ſtamm⸗woͤrter insgemein verlohren gehen : zus 
A* deme 
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deme eben nicht viel dran lieget / ob ein ort vo 
Das oder Dort her / ſeine benahmſung empfangen 
Alſo wollen wir ung Damit auch nicht, auffhalteı 
vornehmlich Da Diefes Der ‚eigentliche: ftoff unf 
ves wercks nicht iſt; fo wollen wir. uns auch m 
langem nachfinnen nicht abmatten.4,0b de 
ſchtoß Hapsburg von Dem gefihlechte: alfo g 
nennet worden; oder dDiefes Demfelben erfknac 
hero den nahmen gegeben haben. Noch wer 
ger ſoll ung mühe machen / was vor ein begraut 
alterthum Das Habsburgiſche Wapen hab 
Und iſt ſich rechtſchaffen zu verroundern wie D 
author des mehr. angezogenen Oeſterreiſchen E 
renſpiegels (u) auff Die einfälle gerathen/ daß 
Den urſprung der Wapen den Patriarchen 3 
ſchreiben / und vorgeben will Daß Der erg-vat 
Tuda amerften einen löwen gerühret / den herna 
der Konig David als ein Reichs⸗,Wapen bebi 
ten habe: Da doch befandt/daß die Juden / wed 
das gemaͤhlde einiges thieres / noch eines ande 
bildes führen Dürffen: Die Morgen⸗Laͤnder abı 
in ihren, wapen lieber einen ſinnreichen ſpru 
guten wunſch / oder Der Könige ihren nam 
führen auch Die hiftorien ſagen Daß Die bema 
ten / und mit bildern begjerten ſchilde und wape 
allererſt bey Den erjten creutz⸗zuͤgen ihren anfa 
genommen haben. Alleine man fiehet/was ei 
vorgefaite meynung und ungeitige lebe gegen | 
nen Fuͤrſten nicht thun koͤnne: wiewohl der gla 
eines groffen Herrn Durch ſothane fabeln ga 
| . 


Cu) heinhn 
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nicht erhoͤhet / ſondern vielmehr mit einem unan⸗ 
genehmen ſchatten uͤberzogen wird. Wahre 
geſchichte / und gründliche nachrichten vermögen 
hohen häuptern weit mehrlichteszugeben / und 
ihre namen / als durchdringende fonnenftrahlen 
in alle welt bekandt zu machenvals eitele erzehlun⸗ 
gen’ und lächerliche mährlein die denen auslaͤn⸗ 
dern gelegenheit zu fpotten / inlaͤndern aber allers 
ley ſaamen zu nichtswürdigen zaͤnckereyen dars 
reichen/ auch Dem Fürften felber nicht zu behagen 
legen. Wiederum aber auff den Durchl. 
RupaırHum zu kommen / der Der eigentliche 
Stammsater und pflanser der jegigen Aller 

Durchl.DefterveichifFamilie iſt / ( w) ſo ward ſel⸗ 
ger anno 1218. auff dem Haufe Limburg, im 
Obern⸗Elſaß / als feines Deren Batern Graf 
Albrechts Reſidence, den May (einige wollen 
den 27. April haben /) zur welt gebracht. Der 
damahln lebende Römifche Kaͤyſer / Friederich 
Der II. ſo ſelbige zeit eben in Der gegend der Stadt 
Zuͤrch war / hub ihn aus der tauffe / zu einer glücks 
lichen vorbedeutung / daß er kuͤnfftig hin auff 

deſſen thron würde zu ſitzen kommen. Na 
überwachfenen kinder⸗ jahren ſendet ihn ſein 
Herr Vater an hoͤchſtgemeldten Kaͤyſers Hof / 
allwo er ſich Durch feinen klugen verſtand/ ders 
maſſen hervor that / daß er als ein helles geſtirn 
an dieſem Kaͤyſer⸗Himmel / vor andern lichtern / 
hervor ſtrahlete. Sein groſſer geiſt aber ir: 
ſich 


(w) Gerard. de Rov. Rer. Auſtr. Laa. Großthaten der 


Ertz⸗Hertzog. von Deflert,cn 
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ſich in den engen ſchranckẽ des hofes nicht enthal 
ten: Er erwehlete Demnach den krieg / als der ei 
unuͤberſehliches feld tapferer thaten zu ſeyn pfle 
Het. Derhalben folgete er dem Kaͤyſer in Sicilie 
nach / allwo er die auffruͤhrer balde zur erkennun 
des ſchuldige gehorſams antriebe; darauf die un 
ruhigen Roͤmer ruhe zu haben durch feine fauf 
lehrete: Hiernechſt Hertzog Sriedrichen vo: 
Oeſterreich / dermaſſen in die enge bringen halff 
Daß er feine Refideng Wien / im ſtiche zu laſſen 
und mit Dem Kanfer fich zu vertragen / gezwun 
gen fahe. Worauff er dem Kanfer wieder ii 
Italien folgete / und aller orten haͤuffige kennzei 
chen ſeines al verftandes/ und Heldenmu 
thes / von fichfehen lieſſe. Man will / (x) da 
ein am Kaͤyſerl. Hofe ſich auffhaltender aſtrolo 
gus, und eine verlebte nonne ausm kloſter Far 
Ruporrno dag Kaͤyſerthum prophezeyet hab 
Das erſtere ſcheinet in der vernunfft einige 
grund zu haben: das andere aber ſchmeckt nac 
weiber» waͤſchereyen; Sintemahlen Diejen 
gen vorher verkuͤndigungen / die alte weiber / un 
nonnen / zu ihren muͤttern haben / allermeiſten 
dem betruge und einbildung unterworffer 
Doch als ein etwas gruͤndlicher vorſpiecknif 
wie hoc) Diefer RuporLprus, und Die aus fei 
nen lenden entfproffenen, in Eünfftigen zeite 
fieigen würden / wolte Das glück Dadurch anze 
gen / Daß nad) abfterben der Graͤflich Egishe 
mifchen Familie feinem herren vater anno Er Di 
—— | and 

(x) Auth,l.c, Ehrenfpiegel/ Le | 
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and⸗grafſchafft Ober⸗Elſaß anheim fiele/ (y) 
indem Die andern / Die umb Diefen fetten biffen 
ſich anmeldeten entwederdurch güte/ oder Durch 
eine geſtifftete heyrath abgemwiefen worden. 
Hierdurd) war Das meifte von Elſaß erlanget/ 
und aus Diefem grunde flieffen Die anfprüche Des 
HaufesDefterreichs auff Diefe Landsgrafffchafft 
groͤſten theils her. Nachdeme fein herr vater ges 
ſorben / wandte er ſich an Des Königes OTTo- 
erRı in:Bohmen hoff Der damablen einer der 
"mädhtigften Pringen in Teutfchland war / an 
welchem er verfihiedene jahre Die ftelle als hoffe 
marfchalch verſahe und.von Diefem Könige an- 
n01260. zum Nitter gefchlagen ward. Waͤh⸗ 
tenden Diefer feiner Dienfte hat er verfchiedene 
‚feldzugegethan, Darinnen er feine tapffere fauft 
Demfeinde mit groſſen Nachdruck empfinden laf 
fen. Nachher hat er diefe Dienfte wieder auff / und 
ſich nacher haufe begeben. Neil aber verfchies 
ene feiner benachbarten/ worunter fich auch 
geiſtliche mit zehleten / ihm den erlangten 
Ruhm und dasfich täglich in weitern zumache 
fegende vermögen mißgönneten ; fo fiengen fie 
ihn Desfalls zu beneiden any und verfolgten Ru- 
Dorrsum mit vielen Eriegen; in Der einbils 
dung auff fothane art zu erniedrigen : Doch er 
überwand fie alle mit groſſem muth / verftand 
und taprferkeit/ (2) wordurch er fic) bey feinen 
—— furchtbar / bey denen freunden aber be⸗ 
jebt und angeſehen machte. Endlich / weil die 
ewige 
(y) de Roo.l.e. :€z) Chiflet. hum. prerag. 
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ewige er in ihrem unveranderlichen va 
theeinmahl befchloffen hatte / Diefen treffliche 
ftern in eine fonne zuverwandeln / Deven ſtrah 
len in gewiffen beftimmten zeiten die gange wel 
Durchleuchten fülten : Als muſte es fich fo fügen 
daß / da nad) abfterbe Kayf: Friverıcı II. Das teut 
ſche reich in Die 22. jahr eine®emahllofe witbe ge 
weſen / und um Die Kaͤyſer⸗Crone fich zwar viel 
werber angegeben / mancher auch ihr zu liebe fei 
ne meiften fehage angewendet hatte jedoch abe 
deren vermahlung zu erlangen / Feiner türchti: 
gnug gefunden werden Eunte 5 Die wahl der z 
dieſem werche erkieſeten / und fich zu Franckfur 
am Mayn desfalls befindenden Fürften / ann 
1273. am 4. Dctob, auff unfern Ru vo pr umfiel 
worbey der Ersbifchoff von Mayntz / und Pfale 
graf£udewig / Das allermeiſte thaten / (a) Dere 
wille von denen famtlichen übrigen Reichs⸗Fuͤn 
ften auch vor genehm gehaltensund Ru or m 
durch Graf Heinrichen von Pappenheim (b) di 
Reichs Infignia zugefendet worden. Ruvoı 
paus befande fich Damals eben-in Der belagerun 
vor Baſel / welche Stadt famt ihrem Bifchoffi 
ihme vielen verdeuß machte. Sothane ſach 
aber kam Ruporruo Dermaffen frembde und uı 
gewoͤhnlich vor / daß erlangebeyfich anftand 
ehe er felbiger völligen glauben. zuftelletes ang 
ſehen das menfchliche gemuͤthe in hohen und au 
fer unfere hoffnungfteigenden Dingen / zu: Der: 
vollkommenen erfaflung gemeiniglich er 
4 glei 
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gleich zu ſchicken vermag. Jedoch / da Graf 
Friederich von Zollern / vom gantzen Reiche / die 
ſattſame verſicherung brachte / erkannte Run or- 
»nus nunmehro die himmliſche fuͤgung. Und 
weil eine ſo wichtige nachricht auch eine anſehn⸗ 
liche vergeltung erforderte; als belehnte er beſag⸗ 
ten Grafen von Zollern mit dem Burggrafthum 
Nuͤrnberg / von deme nachmals die Marggrafen 
don Brandenburg / ſamt Den andern Grafen von 
Zollern / entſproſſen / (c) und auff welcher hand⸗ 
lung das recht / und die anſpruͤche des Branden⸗ 
burgiſchen Hauſes / auff das Burggrafthumb 
Nürnberg / ſich ſteiffen. Ob ſonſten der nun⸗ 
mehro mit dem Kaͤyſerl. purpur gezierte Rupor- 
enus von Den Churfuͤrſten alleine, oder aber von 
den famptlichen Reichs⸗Fuͤrſten zur Kaͤyſerl. 
würde ernennet worden/ ilt eine fache / die den 
federn der Scribenten eben fo viele mühe machet / 
alsder uhrfprung Des Durchl. Ertzhauſes felber. 
Zum wenigjten will in der hiftorie felbiger zeiten 
es ſich nicht finden 7 daß damaln bereits fieben 
Wahlsoder&hurfürften gewefen/und dieſes / mit 
ausſchlieſſung der andern / die macht alleine ge⸗ 
habt / einem nach ihrem gutbefinden / das Reichs⸗ 
Diadem auffzuſetzen: ſondern es weiſet ſich viel⸗ 
mehr / Daß alle und jede Reichs⸗Fuͤrſten und 
Staͤnde ihren willen Darzu haben geben müffen. 
Jedoch mag wohl ſeyn / daß bey Dem langwieri⸗ 
rigen interregno , da ohnedem niemand wuſte / 
wer Der hirtesoder wo Die ſchaafe allewären lich 

(c) Spen.L cit, 
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bey einem und dem andern vieles in mehrere g 
malt verfeget / als es vorhero nicht gewefen do 
denn / nach geftilltem unweſen  alfo gelaffen we 
Den mufte. Ebenfalls fchweiget Die hiftorieda 
von / daß Ruporenus dem Roͤmiſ. Pabſted 
Stadt Ravenna, ſampt dem Exarchate, abgetrete 
babe. (d) Die Paͤbſtlichen Scribenten gebe 
olches zwar vor; alleine Die teutfchen (e) habe 
tfam gewiefen/ Daß felbiges Feinen grund hab 
Fi auch nicht glaublich/ Daß Runporraus, der d 
aͤyſerl. würde zu Eoften kaum angefangen ha 
te / fo gleich einen folchen eErats- fehler fülte begaı 
gen/ und Dadurd) denen Ständen des teutfche 
Reichs anlaß zu Fünfftigen ungleichen verm 
thungen von ihm habe geben wollen. Das fr 
— jahr reiſete er nach Aachen. Und we 
ie allda anweſenden Fuͤrſten / ihme zu huldige 
verſchiedene ſchwuͤrigkeiten machten / vornemli 
ſich entſchuldigten / Daß Fein Neichs-Scepter ve 
handen; ergriff Rudolphus ein crucifix, und fa 
te: Dieles zeichen wolte er wieder alle feiı 
Keinde / und unglaubige fich bediene 
(f) Durch welchen groffen unvermutheten eı 
ſchluß die famptlichen anmwefenden Fuͤrſten b 
wogen worden’ ihme / als ihrem Kaͤyſer zu fehn 
ven. Weil es aber Die art der menſchen a 
mit ſich bringt Daß eines andern glück fie r 
m augen anzufehen pflegen: alfo fehlete 
tapffern Kayfer auch) Darannicht. Orı 
CAR 
Cd) Defterreichif. Ehren-S. 1.1. (e) Conring. d. 
imper. (f) deRoo&alülız,ci. 
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2, al ein. mit perfnibffen Denk. 
| ei Di | Seirderich Der. jungere/mit dem 
| J — ONRADINO AUS chwaben / anno. 


* ag! Br " 
. 2 


2 don. N Eli Duc d’ ‚Anıoy ofs 
li ey uptet worden / und Orrocag. 
(ind (Ser hablin Rargarethen/mit derer Oeſter⸗ 
* a Jeth atte/ wegen vorgegebener un⸗ 
fi are I rin ‚Bin elofter bringen laſſen; vers 
.  Anigfen zioc die Deterzeichifhen Stände) dag 
 Örtocarus > Landwieder abtreten ſolte / ange⸗ 
Bu * efi — daß ſie auff dem 
4 nberg anno 1275. Deshalben 
Bis: — —3 führen muſte: alleine 
JJ Rr Fehr end —3 — Ihe bliebe mit 
?. be chdem nun Rubtor⸗ 
ah A wı er — geſtiegen / ward 
‚Orzoc Ai ala Wieder sabtretung Der imrechte 
Geuden Länder erinnert, . “Doch dies 
1 hoch ‚gang auffgeſchwoͤllene Fuͤrſt 
| Eder’ge jemenden ehterbiefung hen 
$ Austen oleften. worte, Woran Ru- 
OlrHus sfich eiwungen ſahe /zu rettung feiner 
md de: Be ehre/ und gerechter fachen das 
Hwerd 36 rten / DAB wider den hochmuͤthi⸗ 
en Orr ocax auch —— gluͤcklich a 


NG, ar ( da 











13 Beben Caroli TER, 5 | ! 
daß 1276. gang Defterreich dem Bohmifche 
joche entriffenz und König OTrocar durch die ſi 


‚ genden waffen dahin gebracht tward 7 daß 
dem Kaͤyſer Auch Steyern/ Kärndten/ Krali 
——— und Portenau abtreten 
gleich Böhmen und Maͤhren zu lehn meine 
mufte. Alleine weil ihme das Tegtere Rt 
ſchimpfflich vorkam; gleichwol Die Dee 
mahln nicht ändern laffen wolte: als erſuchte 


.-—-.. { 


den Kaͤhſer / daß diefe Iehns’ethpfängniß in q 
heim abgehen mochte das der Kaͤhſer war de 
willigte / Doch guff gantz artig gusgeſonnene 
See diefee ihermüthigen Wringen zu rach 
wuſte. Denn er ließ auf der in der Donau gele 
nen Inſul Kamberg (g) ein gezett deruaf 
kuͤnſtlich zurichten / daß man die waͤnde an felbe 
auff einen gegebenen winck / auff einmahl heru 
ter laſſen kunte. Da nun Orrocarus sur leh 
reichung in ſehr praͤchtiger kleidung / nebſt 
nicht wenig koſtbar gekleideten gefülge/fich eing 
funden / und er, vor dem / mit dem Kaͤhſerl ſchm 
angethanen Ruporrmo , auff den Enten t 
lehn empfing ; wurden Die mande Des zelts/ all 
dieſes gefthach / und als ſothane Reichs⸗han 
lung eben in Der groͤſten vollziehung war / in eine 
auge auff Die erde gelaffen/fo Daß jederm: 
Den König OTTocARuM , vor Den Küyfer Kuba 
panm auff Den knien liegend / ſehen kunte / worub 
die anweſenden teutſchen Fuͤrſten und Herr 
keinen Beinen ſpott und gelaͤchter trieben. 


“(g) Zn. Syl.Hißk bob. (h) ld.l.c. Oeſterreich 
@ Ehren Sl. Oeſterreichiſ 


























Königs Spamen. _ en. ‘19 
OTToCcARusS nach haufegelanger/ 
uͤl ebegebenheit dermaſſen voller 
aß bey ihm keine andern gedancken raum 
s nur / wie er ſich ſatſam raͤchen moͤchte. 
Beten ſtoltze Gemahlin Die Cuni⸗ 
ale DurchDoingende rede / 
| 7 en auffzublaſen wuſte / Ci) ihn auchan 
Ve ſeite durchaus nicht ehe laſſen wolte / als biß 
ai vermeinten ſchimpff / an dem Rudolpho 
eroch aund die angechaue ſchmach mit blute 
ven Ausg) loͤſchet haͤtte. Deromwegen Fam 
er sro mzum kriege / der aber vor den Koͤnig 
Oxroc⸗ dermaffen nglicklich ablieff/daßert in 
* 26. Auguf (andere wollen Den 26, der 
Di br. (Ki) 1278: auff Dem Marchfelde in 
Defte ’ ich gehaltenen blutigen treffen / feinles 
ben durch 18. wunden felber eindüffen / und mitz 
4 * xuo das feld / einen voͤlligen ſieg / und 
| ne Länder zu einer gerechten beute überlaf- 
tei Dieſer groffe Kaͤyſer / oder nach 
{hliger Reichs⸗verfaſſung zu reden / viel 
nel * nur teutſcher Koͤnig Ruporrnus gebrauch⸗ 
feines ſieges ſich ſehr maͤßig Dach zugleich auch 
Gar Erats vernuͤufftig. Mit Des Orrocarı hin⸗ 
derlaffenem Sohne Dem Bringen WENCESLAO, 
chte er friede / jedoch alfo / daß das / was fein 
x verſprochen / aber wieder gebrochen ges 
mabtsier halten ſolte; daß nemlich Die Bohmiſche 
von imfol Wexcistaus ohne männliche erben 
at “5 ie B 2 ver⸗ 
*ch Dubrar. Hißor. * l,ı74 (k) Id.l.e. — 
Argene; cd mn IT ser 5 


20 Leben Caroli N. | 
verfturbe / auff Rüborent jungften Sohn/ au: 
Rupoıpa genannt / Der des Orrocasıhinterlaff 
ne Tochter 7 Die Princeßin Agnes, heyrathet 

ohnwiederſprechlich fallen folte: Durch welch 

vertraͤge Das Hapsburgiſche Hauß das er 

‚recht auff Diefe Erone erhalten, - Seinen alt 

fen Sohn Arzerrum aber belehnte er auff dei 

Reichs⸗Tage zu Augfpurg 1282. mit Defterreicl 
Steyer Marek und Kaͤrndten / weil dieſe Kar 
Der Durch abgang Der männlichen erben einoffe 

‚germordenes Reichs⸗Lehn waren / und der ve 

ſtorbene Ortocarus ſolcher ſich unbefugter we 
ſe angemaſſet hatte. Auff eben dieſem Reich 

Tage bekam nur beſagter juͤngere Bring Ri 

vpoꝝxenus ein ſtuͤck von Schwaben gleichfalls; 

einem Reichs⸗Lehn. Und dieſer ALzerrüs i 
Der eigentliche Stammsvater Des jetzigen Alle 
Durchl. Ertz⸗Hertzogiſchen Defterreichifche 
Hauſes / denn vorhero (1) war dieſe Proving.nı 

ein Marggrafthum, und vom Käyfer Hzimrıco 
zur granse wider Die Ungern verordnet / Dabı 
ihr auch Der name gefommen dag man fie da 
nad) Ditenzugelegene Reich genennet / und gier 

ge bey Denen Hertzogen von Bayern zu lehn. (n 

Jedoch / als nad) abfterben Käyfers Lormarı 
der Damaln in Bayern lebende Hertzog / Der i 

Den gefchichten feines hochmuths willen mit dei 
namen Des Stoltzen bemercket wird / den neneı 

wehlten Kaͤhſer Frieperıcum 1. voreinen Känfe 

zu erkennen ſich weigerte / und Deshalben ee 
Lyric. > E31) — Fuer lbe 
— Aysb,ciar, (m) kehman. Chroh, Spir, 



















* | sin Spanien. ar 
kn en dere ie neuhen anflifftetes ward Der 


er endlich b Dr umb diefe gefährliche 
u brechen’ gedachten Hertzog inbann zu 
ndfei arggraf Leopolden von 
ich zugeben; Alleine / daß dieſes Hem- 
a er Sony dermit dem Batergleichennamen 
übtete u in’ den zeitsbüchern aber unter dem na⸗ 
ren d — bekandt iſt / zu ſeinen erwachſe⸗ 
A n kam fanden ſich erhebliche urfachen/ 
Samyern wieder einzuräumen. Damit 
— und das Reich vor dergleichen 
fh ungen hinfüro gleichwohl ruhig wäre; 
b vreich von Bayern als obgedacht/ 
let und behielte es ſein neuer Herr unter 
lit 309. in) AUnter Den folgenden 
—— ſich Friedrich / ſeiner tapfferkeit 
ander ſtreitbare genannt / ſonſten dieſes na⸗ 
der Uſo wohl / Daß Kaͤyſer Friederich I. 
wogen ward / anno r2e25. ihn zum Könige 
—— erklären. (0) Doch ſein nach⸗ 
undanck/ und unerkaͤntlichkeit gegen 
/waren die urſache / daß er dieſer hohen 
jaht hernach wieder beraubet werden 
Es kboute aber ſeyn / daß eine ſonderbah⸗ 
chung des Himmels hierunter ihre gehei⸗ 
hrung gehabtrals die ſothanen ruhm einem 
Haufe auffgehaben / und das Hapsburs 
ezu Koͤniglichen und Kaͤyſer⸗Cronen auss 
ee hatte. Indeſſen war von Dem Kaͤyſer 
’ 3 Rupor- 
* Tehin, tin ‘ L’etat,.de Vienne, 1.6. Limn.Jur® 
REN 1.5. . 


vun 
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zer Leben Carol I. 
RupoLrHo , Dutch verleihung. Der.offnen Deich 
lehn an jeine Kinder / ein ſehr kluger etars-fiyeic 
geſpielet worden. Denn ob gleich Die Kaͤyſer 
hoheit nicht erblich / noch weniger ſich durffte d 
hoffnung gegeben werden / daß man ſelbige Dur: 
eine erbliche nachfolge / auff ſein geſchlechte wů 
De befeſtigen koͤnnen: ſo war doch die ſes ſol 
wohl / und etats vernuͤnfftig gehandelt / Daß er ſei 
Hauß in ſolches anſehen und vermoͤgen zu ſetze 
ſuchte / daß / weil die Kaͤyſerliche Hoheit zu ihre 
unterhalte / groſſe koſten erforderte; auch ei 
Kaͤhſer / ſo wohl umb dev in⸗ als auslander wille 
felaften von anſehnlichen mitteln ſeyn muftey 1 
gleich Die teutſchen Staͤnde / ſeige nachlomm⸗ 
in der Wahl zu ͤbergehen / ſo leichte Feine unfacl 
hatten: welches abſehen zwar eine ʒeitlang fe 
geſchlagen. Es hat aber nachhero ſich gewieſe 
daß ſo lange und offte Teutſchland / in erwehlun 
ſeiner Kaͤyſer / bey dem Ertz⸗Hertzoglichen Han 
Oeſterreich geblieben / ſolches allemal wohl g 
fahren 3 hingegen wenn dieſes unterlaſſen wo 
Den / und man auff andere Familien Die. Kaͤhſe 
Eronen verſetzet / ein ſothanes verfahren nichten 
Ders als untilgbare unruhen / mißberftänduifl 
und unfelige zeiten gebohren habe. Vornehn 
lich / nachdem die Reichs⸗ einkuͤnffte ſo geſchw 
chet worden / daß ein Kaͤyſer / wenn er nicht ſelb 
mittel haͤtte / von ſelben kaum eine Graͤfliche taf 
wuͤrde fuͤhren koͤnnen / geſchweige / daß er als e 

ſe groſſer Monarchedapon leben / und ſeinen et 
rühren ſolte. Umb aber / in der emmal übe 
on 





ommenen wurde ſich noch feſter zu fegen / und 
die im Reiche ſich etwan heimlich befin⸗ 
denden widrigen gemuͤther auff noͤthigen fall 
gaͤumen zu können; ſo faſte Runor- 
u den ſchluß /Aeine Princeßinnen an einige 
0 ra re zu vermaͤhlen / 
eches vorhabenvornehmlich der Ertz⸗Biſchoff 
von Mayntz gar nachdruͤcklich befoͤrdern halff. 
Derbwegen ward‘ Mechtildis Ludewigen / 
⸗Grafen in Bayern / Agnes. Albrechten⸗ 
togen in Sachſen / und Hedwig / Otten / 
Mgrafe von Brandenburg ehlichen beygele⸗ 
Der Kaͤhſer hatte hierbey ſonder zweiffel 
aBienige vot augen / was Tacitus (p) allen denen / 
Dieaisıgeringern-ftande in einen hoͤhern zu ſtei⸗ 

| en sweiner guten lehre hinterlafs 
| nemlich dieſe Die heyrathen ſowohl 
— — vorhahens nehmen / und 
dadurch in ihren abſichten ſich befeſtigen; als 
auch durch felbigemit maͤchtigern Haͤuſern / umb 
beſſern erfolgs willen / ſich verbinden ſollen. Ob 
Han wohl nach abſterben / dieſes Ruhm⸗vollen 
— — ALBERTO I, = Kaͤyſerl. 
en zwar auffgeſetzet ward; nachdem er mit 
den Faͤyſer Aborruo vorhero erſt einen kampff 
auff leib und leben Darum halten muſte: Go 
übergiengen Doch nach dieſes abſterben / die teut⸗ 
en Stande / die meiſten feine nachfolgere / biß 
auff ALBErTuM Il. von welcher zeit an / und alſo 
über 250, jahr. die Kaͤyſer⸗Cronen beſtaͤndig in 
eier B 4 dieſem 


























(p) Tacit Agric. | 
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Diefem Durchl Hauſe gebluͤhet / wobey Beutfi 
land ſich auch gar wohl befunden / und dadure 
vielen gefährlichen abſichten / des benachbarte 
Galliens , mit ſonderbahrer klugheit vorgebau 
hat. Die uͤberkommung aber dermaſſen viel⸗ 
herrlichen Laͤnder / ja groſſer / maͤchtigen Kaͤyſe 
thuͤmer⸗/ und ſo zu ſagen / gantz neuer welten⸗ hat 
die goͤttliche ſchiekung eintzig und alleine dene 
beyden groſſen KRayfernzMaxrmıLıasuodaun 
Caroro V., auffbewahret / als unter welch. 
Deſterreich auff die hoͤchſte ſtaffel der gröfl 
furchtbarlichen macht / veichthums und verm 
gens geſtiegen / ſo daß dem menſchlichen verſta 
de zu glauben unmoͤglich fallen will 4: ob ſoich⸗ 
Das gluͤcke noch weiter haͤtte treiben koͤñen Fene 
Maxuaiiaxus L(q) gebrauchte ſich am erſte 
Des Tituls als Ettz⸗ Hertzog / wiewohl dieſerho 
ben ſehr verſchiedene meynungen ſeyn / und eini⸗ 
denſelben bereits auffiRunorprum I, fuͤhren wo 
len / als der ſolchen ſeinem Sohne / Auzerto 
bey darreichung Oeſterreichs in ein Reichs⸗leh 
gegeben hatte. c) Auderehingegenwollen bo 
De Frierıch Baknaxossada, balde Frı Der 
cu»... balde noch andere Kaͤhſer zu urhebe 
angeben / wiewohl alles ſonder gültigem beſta 
de und beyfall der wahren hiftorie die alle 
glaubwuͤrdigſte und wahrſcheinlichſte / iſt obi⸗ 
pbin Maxısunanol, (5) Denn weil deſſen mac 

| 2 — 

69) Spen-Syll.Genl, > Cr) Grofthat. der Erg: Her 
MEER 7. | Defterreich, (5) Spen, lc. Scharfehm. nı 
ad Schuz. Col. Jar. pabl. J 
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id) temehr u nn RE 
She es gemeiniglich im 

| — pietbeiter fie über den erdbo⸗ 
ihr * ‚een koͤnnen / ie ſtaͤrckern 
f — oder Erhoͤhung ihrer titul / 
ekominen g — Kaͤyſer Maximi- 
us iftyssermöge Keſervaten / dieſes zu 
ee ee —— 
ein Caͤrntheriſcher Sctibente behaupten, (t) 
* — ————— titul vom 







F * haffie; Solte dem nun alfo 
— jenen ausmachen laͤſt / fo haͤt⸗ 
ailianu us; fich deſſen zu gebrauchen / zu⸗ 

An ſattſameßrecht gehabt! Indeſſen 

ne dem loͤbl. Hauſe Deſterreich gantz 

frame andern Fuͤrſten frey / der 
dr fach deſſen anzumaffen. Man 
det auch weder in den alten noch neuen ges 
hichten / deß in auswaͤrtiger Porentot dieſen 
en iemahln verlangt habe. 

Was von des Käyſers Ottonis des Groſſen ſei⸗ 

mb den Cr Bifthoff Bruno zu Coͤln/ 
| ie hiſte je gedendet, daß / nachdem er som 

Itronent Be Lothringen’ zu einem 

we alehn erhalten / er aus ſonderbahren 


—— tituls als Ertz Hertkog fich 

















— un er, — 
a — 


naſſet habe / war eine ſache ohne dem ge 
achdruck / und ſonder aller Dauer. 

n ſo balde ſein bruder / der Kaͤyſer / todt / ver⸗ 

ſſche ſolcher von ſich ſelb ſten wieder ward auch 

—— B5 | dem 
(et) Megif. Ehron. Carintk, | SEN. 
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dem sifehoffe, von den andern reichs⸗ſtaͤnd 
nie zugeſtanden. Allerhoͤchſtgedachter Maı 
wilianus L aber erheyrathete mit feiner gemahl 
Maria, Hertzog Carls von Burgund, hinterlaſſene 
eingigen kinde Die 17, Miederländifchenprovi 
tzen / und legte dadurch denjenigen grund / ar 
welchen hernach das groſſe gebaͤude der Oeſte 
reichiſchen macht zu ſtehen gekommen. ‚Mu 
hat in dieſem hauſe als was ſonderbares ang 
mercket / daß ſolches iederzeit in heyrathen fe 
gluͤcklich geweſen / feine allermeiſte auffnahr 
Durch ſolche erlanget / und aus dem ſchopnße ſein 
Gemahlinnen ſein groͤſtes wachsthum hero 
geſtiegen ſey. Und daher haben die neidiſch 
Ballier anlaß nehmen wollen / ihme als ſchim 
Lich vorzuruͤcken / (u). daß es mehr durch ber 

e waffen / als des Martis ſeine erworben ha 
Ingleichen / daß es zwarıgefchicktignug f 
durch heyrathen laͤnder zu ‚erwerben 3: Du: 
ſpieß und ſchwerd hingegen vermüchte eg nicl 
zu gewinnen / fondernverlöhrevielmehrieder; 
Doch / gleichwie dieſe ſtichel⸗reden ſehr ab 
ſhmacktʒ alſo gehen ſie auch von den gru 
ſaͤtzen der Chriſtlichen Religion umb fowielm 
ab. Das Durchlauchtigſte Ertz⸗ Mauß 
ſterreich hat —— vor weit Ehriftlicher ı 
verantwortlicher gehalten / die mahliteinefei 
herrſchafften ohne blut fortzuruͤcken/ als ſelbi 
durch vergieſſung unſchuldigen bluts zu ern 
tern. Seine anſpruͤche ſind mit lauter billig 


| (u) Teutſch. ReichsSt. p. — 


l 
’ 


4 
7 





pergefellfihär 70 $ ; Da man Dingegen Die von ſei⸗ 
feine * — als —53 
et findet. Und die kriege, 
en fuͤhren muß / haben allemahl Die 
9— Run unverweßlichen vers 
* —* men kan / ſei⸗ 
joa feiner aufor derungen wil⸗ 
{un — blute eingetauchet / 
ſt ſeiner fe inde vpn unbefug⸗ 
‚truncken, geweſen. Obge⸗ 
—* 1 erſte gemahlin — 
asian ‚eufreucte, — welt mit it 
Een ein Der ta bilippus berahimfet 
d Den feiner ungemeinen tugenden hal⸗ 
— voͤlcker / ſamt denen 
— aus ungeämeicheltem munde / 
ders / als die vergnutgung und ergoͤtʒ⸗ 
menſchen zu neynen ſich verbunden 
m ſer volligminene / herrliche 
tes meiſter⸗ tücEder natur zu 
name. hi anno 1496. Mit 
R Ferdinand —— 
ſtilien amd Arragonien Erbe 
in / ni belicshayenth ihine dag 
von der ganten Spanilihen 5 tonarchie/ 
amt apıeE {ugenden gefrönten fcheis 
—* Inde. Und eben dieſe recht himmliſche 
he iſt der g und» ein werden / auff Den dag 
Jurch! ‚Seflerrei feinvecht auff Die Spani⸗ 
en länder eingebauet und befeftiget hat. Phi- 
| RE ABER 
























w) Imhoff Nor, Proc, Gem. 
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Tippum erfreute Der himmel’ Durch feine gemahl 
mit zweyen Pringen/ nemlich Carolum unter de 
nahmen desv. Roͤmiſchen Käyfers/ und Ferc 
andum den I. ebenfalls Roͤm Kaͤhſer. Cäri 
lus V. iſt derjenige Monarche / vor deme alle Hi 
den Der alten⸗ und folgenden’ zeiten erroͤch 
müflen 7 und mit welchem klugheit "und hoh 
verſtand ſich gleichſam vermaͤhlet hätte Se 
den ſcepter beteten Oſten und Weſten any d 


entlegneſten voͤlcker Karsten ſich gluckfelig re 
—— zu heiſſen; In Died 
Die diefe ehre fich unfähig imadhen twokten, ei 





pfanden Durch ſeinen mächtigen num nuralti 
ſehr / wie uͤbel es gerhän fey 7" tifien ſo gro 
Pringen zu benelden / Das licht der fonn! 
kam niemahln von ſeiner Krone; und die 
der ihm unterworffenen provintzen reichte We 
über des Ahasveti feine hinaus Mik wenigt⸗ 
er war ein Herr von goͤttlichen eigenſchafftel 
und feinen Reichen muſte eine neue weltd 
graͤntzen zollen. Diefen ruhm müſſen ihm au 
die Srangofen/ (x) Als von der wahrheit uͤhr 

zeuget / geben / die dach ſonſten mit ihren Kr 
ge ſtete beneyder'der groſſen tugenden / und ii 
erfaßlichen macht dieſes Fuͤrſten waren’ und d 
Den damahln wider das Hauß Defkevveitiye 
giffenen vorſatz (y) biß dieſen augenblick for 
. führen. Dieſer groſſe held / nachdem er Re 
E) Dhuan Hiftor. 1,21. (y) Layrizdebell, int. ©: 

: & Auftr, ar Dur Te —— 


EU 


ER RKonias in Spanien. he Ar 
‚hr "glück nd reichthums vechtfchaffen fattz 
| berg 1b an feinen Heren Bruder / den obber 
rhefen. ee mit genehmbaifung der 



















Feuffe des Reichs Eron und Thron; 
eine An hnePhilippo I. aberyhieng er den 
S% nif- PUR zm; und er vor feine hohe perfon 
u feinem übrigen lebens » auffenthalt 
das Glöfter Efcurial in Spanien. Durch die⸗ 
fine en Mönarchen nuny hat das Hauß Oeſter⸗ 
reich ic) zugleich in zwey linien vertheilet; als 
| nlichin die Defterreichifihe und in Die Spa⸗ 
* u beſſerer erleuterung deſſen Fan fol—⸗ 

her entwurff dienlich feyn; 
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Serpfangrde Oeſterreichiſchen 
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Maximilianus I. 


- 


J 


Teopoldus I. 
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Carolus III. 
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11 * der auff Ha 
terreich war v A twor⸗ 
haben verfe we e nachfolgende Käyfer/ 

Ivch) Die mit "Den Spaniſchen Infantinnen ges 
ttoffenen derbundnifje Der ehe 7 umb fo ſtaͤrcker / 












Hau vertmipffe. Da nun / 
ermoge Der Spaniſchen Reſchs⸗ grund⸗eſetze / 
deihre umderänder iche guͤltigkeit bereits von 
Ferauen ‚seiten her haben / Fein anderer der. 

- rs ans iſt / als ein gebohrner Spanier‘: 
an solcher aber / Frafft nur gemieldter grund⸗ge⸗ 
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eher 















Denise iſt / der ſowohl von väterlicher 
| ſcher ſeiten aus Spaniſchen gebliis 

erftammer; ein fremder hingegen Detjenige 
jener / der zpar don einer Spanifchen. mut⸗ 
ter aber guelandiſchen vater gebuhren ; aus biß⸗ 
er angeführten aber Elartich gnug erhellet, dag 
Se. Majeit. CAxı I. qus Dem alleredelften, 
ind veinften © anifchen biute ihre hohe ans 
une haben / und darnach nur befagten Spa⸗ 
en reſchs geſetzen Der.Duc d’ Anjou vollkom⸗ 
ei ein frembder fey; Co Fan Die befeftigung 
hrons auch niemanden anders auff der 
/ als eben ihnen zukommen 7 wie hernach 
nie mehreren folgen wird. Um aber nun auff 
y,‘ urchl. Geburt felber zu kommen; 
| es himmels dieſen voͤrtrefflichen 

einen Aller⸗Durchl Herin Bater eben 
einer folchen zeit gefehencfet/ da Gt. Mail, 
PR ı een Dr u nn eg⸗ 
| Kay Älvar. aCofa, Aguil, Aug 1, 1. €3. 1 
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neuen Kalenders) frühe Gegen anbdruch des t 
ges / des — ——— en 
1685. jabFi „Seine Frau Mütter iftdie Alk 
Duͤrchl. LEONORA MAGDALENA THER 
S1A „,De8.anno 1690, Herblichenen Chur⸗Fuͤrſt 
von Mulg +-P4i1L1PB. WILHELMS, älte 
Princeßim. Diefe von lauter wahren tuge 
den und ungeſchminckter gottesefurcht ſtrahle 
de groſſe Fuͤrſtin war unter den Kaͤhſerl. © 
mahlinnen von Der göttlichen fürfehung allei 
—— daß durch ſie / der bißher oh 
dwelgen gegruͤnete Oeſterreichſſche Stam 
mit geuen Aften verſorget werden ſolte; ange 
hen Se. Kaͤhſerl. Majeſtaͤt mit Der erſten © 
mablinz der Spaniſchen MARGARETHATH 
REsıA sivar Wohl einen Printzen / und. zw 
rinceßinnenz mit der Iiyrolifihen Cr Ann, 
"ErrcırAsdbet/ ae) Princeßinnen erjeii 
ten; Alleine Dem himmel gefiele /_ nach fein 
eheimen / helligen urſachen es nicht / DaB du! 
AMeſe zweige Der 860 aum tod 
ſen / und durch ihY blühen Die voͤlcker erfre 
werden ſolten; ſondern dieſes groſſe glück ii 
‚dem dritten. ehebaͤnde ausgefeßet. So ba 
num mit Diefem neyen,djte Der. Defterreichii 
tamm ausgezieret; ‚ließen Die Durchl. Elt 
Ihre vornehmſte forge dahin gehen/ daß ſelb 
durch Das heilige tauff⸗bad im himmel Fe 


j 
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jeben wuͤrde / welches Den sten drauff ge⸗ 
dahe vnd verrichtete dieſe heilige handlung / 
er fichDamanhlırin Wien befindende Paͤbſtliche 
üncius. (1) Der Eardinal-Bonvısıo, wel⸗ 
her beyde Kaͤhſerl. Mafı Maj. ſamt einer fehr 
oiiensanzahl Der vornehmſten Cavalliers und 
E in höchften perfonen / felbften beymohs 



















[ er 2 und ward der neusgebohrne Pring unter 


maamenCAaroLusy Francıscus, JosE- 
r NMCESLAuS, BALTHASAR,JOHAN- 
orrus, Iswarıus in Das buch 
gölebens eingetragen (2). "Die hohen Tauff⸗ 
ug Waren : Se. Majeft. Der König von 
Spanien.’ und Ihro Mayeft: Die vermitbete 
a 7 and ward Diefer Durchl, Adtus, tinter 
Mfing’der: canonen auff Denen pafteyen / und 
anderer gewöhnlichen folennitaten? in höchiter 
veranuaung begangen. Ihro Käyf. Maj. wolten 
die grofje Freude / wodurch der himmel fie/ und 
Ders Hauß / durch die geburt Diefes Printzens 
befeliget hatte / auch denen auswärtigen Puillan- 
en ſamten Reiche mittheilen; Deros 
wegen lieſſen Sie ſolche Durch viel abgefertigte 
cousiersnach Spanien Franckreich / Engelland/ 
ind an die. Chursund Fuͤrſten Des Zeutfihen 
wiſſend machen/ wiewohl leichte zu era 
en/ Daß diefe pojtandem Frantzoͤſiſchen Ho⸗ 
eben nicht gar zu angenehm habe feyn Fünnen/ 
und man allda Diejenige/ mit weit groͤſſern vers 
gnugen wuͤrde Angehoret haben’ Daß nemlich 









Ko) | C ven 
' ) Bebend;Befh.Leopold.l, (2) Auch all. 1,cit, 
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34 Leben Caroli IE" 16 
der gantze Oeſterreichiſche Stamm verdor 
ſey. Jedoch der himmel / Der Die menſchlic 
wuͤnſche nicht allemahl ihr vorgeſtecktes ziel 
reichen laͤſt/ hatte auch desfalls wider Frar 
reich ein anders beſchloſſen. Nachdem a 
dieſer junge adler / ſo gleich in feinen annoch 
ten jahren ſehen lieffe/ was Die kuͤnfftigen zei 
von ihme ſich verſprechen duͤrfften; und daf 
ein vollfommen wuͤrdiger fohn eines ſo gro 
Monarchen fey: als lieſſen Se. Küyfert. V 
ihre forgen auch hauptſaͤchlich dahin gehen / 
dieſes Fuͤrſtl. weiß in lauter Fuͤrſtl. tugen 
und eigenſchafften möge erzogen / und Der | 
derbare verjtand Diefes Bringen / vondem« 
in feinen: annoch wenig auff fih haben 
jahren / bereits viele herrliche proben fehen laf 
su einer behörigen vollkommenheit gebt 
werde. Sie verforgeten ihn demnach mit 
gefchickteften männer Deren Eluger mund i 
ſowohl Die himmliſche / als politifche weiß! 
mit unermüdetem fleifje beybrachten / und feit 
mühe gleichfam zum voraus dahin zubereii 
wie es über eine groſſe menge voͤlcker Derm 
eins zu herrſchen geſchickt ſeyn ſolte. Zug 
ward auch nicht unterlaſſen / was die ritter 
ſigen exercitia anbetraffe / um auch in ſe 
ihn Fuͤrſten⸗maͤßig zu machen. Und ob 
Mai. als Printz gleich niemahln einer cat 
gne beygervohnet; fo verſtunden Sie doch di 
nige / was zu Diefem handwercke gehöret/ | 
wohl ward Ihnen auch vondem famtl. Erı 
w 
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weſen ein ſo guter unterricht beygebracht / daß Sie 
bon ſolchem mit dem hoͤchſten verftande zu raiſoni⸗ 
ren wuſten; und Sie Dasjenige/was fie damahln. 
in Der-theorie gelernet/ in ihren iegigen feld⸗zuͤ⸗ 
gen in Spanien’ nicht fonder groffer erftaunung 
ihrer feinde/ mit dem trefflichften nutzen und, 
noch herrlicherer Elugheit / zur ubung bringen. 
Mit wenigen die vermehrung Ihro Maj. jahr 
re erhoͤhete zugleich Das wachsthum Dero 
irftl. tugenden... Sie hatten in ihrem Chris 
enthum Den beften grund geleget; und die. 
Zunft zu regieren/war von Sie vellfommen wohl ; 
begriffen, fo daß Sie ich der ganken welt / als 
ein muſter eines mit ungefärbter froͤmmigkeit / 
und lauter preißwuͤrdigen tugenden ausgezier⸗ 
ten Fuͤrſten darſtelleten. echt wunderwuͤr⸗ 
Digaber war Die groſſe eintracht / Die zwiſchen ſie 
und dero Herrn Brudern / als damahligen 
Ertz Hertzoge / ieho aber Kaͤyſerl. Maj. ſich ie 
desmahl ſpuͤren hieß; don welcher man billig 
urſache haͤtte/quffkinfftige groſſe begebenheiten 
allerley ſonderbẽ en su machen. Vornehm⸗ 
lich lieſſe ſich die darausfehliefien/daß Dermals 
einftein groſſes theil Der erden / dieſe zwey Durch⸗ 
lauchtigſten Bruͤder / in ſchuldigſter devotion an⸗ 
beten wuͤrde; auch Daß die ewige verfehung 
höffentlich beſchloſſen habe Daß eine dieſer groſ⸗ 
fen Fuͤrſten⸗-Sonnen / den Spaniſchen Thron/ 
nach befchehenen erblaſſen ſeiner ietzigen / mit ei⸗ 
nem neuen ſcheine / wiederum beleben werde. 
Nachdeme nun —— De⸗ 
2 ro 


Y 


ſteigung des Spaniſchen Thro 
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ro Herr ‘Bruder / der annoch ſieg⸗ und ruhm: 
volle herrſchende Kaͤyſer Joser u usl.arino 168 
Den 9. Decembr. zu Preßburg die Erone des Ki 
nig⸗Reichs Ungarn empfangen hatte; fo wuı 
Den von Dero Bere Vater iegige Mai. Carc 
vusill. darauff zum Ertz⸗Hertzoge erklaͤret / un 
Sie hinfuͤro in dieſer maffe bedienet / auch Ihne 
eine neue und Ertz⸗Hertzogliche hofeftadt Form 
ret. Sie hatten ferner Die veränugung / alleı 
höchftgedachten Dero Herrn Bruder / ann 
1690. Den 24. Januar. zu Augsburg 7 zum om 
ſchen Könige erwehlet / und den 26 Darauff 9. 
falbet und gefrönet zu wiſſen / worüber Sie Il 
nen Die innigftrauffrichtigfte freude bezeigeter 
weil fie nunmehro verfichert/ Daß die Kayfeı 
Eronen in Ders hohen Familie ferner unverri 
cher blühen würden / und Die von Sranckreic 
hierwider geſchmiedeten fehadlichen anfchläg 
und rancfe Dadurch gänglich unterbrochen we 
ven. Bey alle Dem aber machten Se, Ma 
fic) wohl wenige gedancken au Einmablige bi 
By Als die ve 
ſchiedener Umjtande halber / wo nicht gaͤntzlich 
doch ziemlich weit von Sie entfernet ſeyn mi 
ſte. Denn von dem vorzuge Sr. Kaͤyſer 
Maj. Dero Herrn Brudern nicht zu geder 
chen; ſo war bey Sr. Maj. Dem Koͤnige Car 
II. eben nicht alle hoffnung zu einem kuͤnfftige 
erben verlofihen / wiewohl man gejtehen muf 
daß Diefe hoffnung aud) fo zart und fihwad 
als Hochſtgedachte Sr, Maj.Carz Il.beyd: 
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geburt und kindheit kaum haben ſeyn koͤnnen. (3) 
Hiernaͤchſt gieng Ihnen der Chur⸗Bayeriſche 
Erb⸗Printz / wegen Des rechts Der naͤhern ans 
verwandtſchafft von feiner Grau Mutter her / 
unftreitig vor , und Franckreich machte Durch 
feinen Ambafladeur, Den Marquis d’ Harcourt am 
Spaniſchen Hofe tauſenderley Intriguen, um 
die Dafige Majeft. nebenit Denen Grandes, Dabin 
iu gewinnen / daß / fals CAkorus I. ohne maͤñ⸗ 
liche erben erblaſſete / ein Frantzoͤſiſcher Printz 
in den Spaniſchen Purpur moͤchte kriechen kon⸗ 
nen, Jedoch / da Die übrigen Puiſſe ncen Euro- 
pens wohl fahen was gefahr ihnen insgefamt 
bevorſtuͤnde / wenn Srancfreich in Diefem abfes 
hen reüſſirete; und Daß fo Dann Diefer Frantzoͤ⸗ 
fifh, Spanifhe MonAarcHıE- Corossus, 
fie famtl. nöthigen würde/ por ihme nieder zu 
fallen und ihn anzubeten; als waren fie auff 
alle mittel und wege bedacht / ein dermaſſen ge» 
fährlich thier 7 Das mit der zeit mehr als Europen 
verfihlingen Fönte / in feiner geburt zu erjiis 
cken. Dennmeil Die fchwachheit des Spani⸗ 
ſchen Mönarchen nicht abs fondern von tage zu 
tagezunahme; foharte un ov.XIV.in Franck⸗ 
veich aus keinen andern urfachen mit dem Rys⸗ 
wicfifchen frieden fo geeilet / als bey erfolgenden 
verfterben Diefes Monarchen zu einem neuen 
friege deſto bereiter und gefafter zu feyn (4). 
Wiewohi es gab Das anfehen/ als ob Der IE 
ies 
(3) d’Auney Epan. Reife Def p.1. (4) La Gverre 
d Espag. du Marquis dex» | 
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Diefen. blutigen abfichten zuporfommen wol 
Denn die forgfalt Sr. Maj. von GroßsBrit: 
nien/ Gvirıermillf. alerruhmmürdigften/ ı 
fterbl. andenckens / brachte es fo weit / daß Koͤr 
Carr 11. in Spanien ein Teftament, en Favı 
obbemeldten Chur» Pringens in Bayern ' 
SEPHI FERDINANDI LeoPpoLpı verfertig 
Diefer ftammete wegen feiner Frau Mutter o 
Dem Haufe Spanien her / weil felbige des Ki 
ers Leopoıvdı Tochter wars Die er mit | 
panifihen Gemahlin / Der MakGakEr 
THRHERESIA, CaroLı II. Schweſter / und P 
zıpps)V. Tochter / erzeuget hatte. Es 
wahr, daß nach denen Spaniſchen grundse: 
tzen / dieſer Pring ein näheres recht zum d 
en Throne hatterals des KäyfergLeoroı 
feine, Die von einer Teutfihen Gemahlin geb 
ren / und deren anfpruche auff Den Spanift 
Purpur / fich einsig auff Das recht ihres 
anherrns gründeten. Jedoch war auch di 
ewiß / daß / falls der Bayeriſche Prins vora 
tzung der Erone / verſtuͤrbe Die Spani 
erbfolge von rechtswegen niemand anders zu 
gehren befugt / als das Kaͤyſerl Hauß. D 
Se. Majeſt. von Spanien hatten vorgemel' 
teſtament kaum unterſchrieben / als Der Fr 
tzoͤſiſche abgeſandte zu Madrid / deſſen copia: 
gleich in handen hatte / und ſolche brüheiß ı 
Pariß fpedirete. (5) Sein Hert/Lunewic : 
alterirte fich über Diefe nachricht nicht wenig. 


(3) Memoir de la Gverre d’ Espag. _ 
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die ihme gang unvermuthet / nod) weniger/ mit 
feinen zum vorausgemachten concepten uͤberein⸗ 
kam / und ließ ſich offentlich vernehmen / daß / weil 
feine mir Der Spaniſchen Gemahlin / Der Maria 
Therefia , Königs Prıtserr IV. Tochter / ges 
wugten kindern / dadurch übergangen/ und ihres 
rechts (Deren fie doch Feines hatten) entfeget 
wuͤrden / er nicht umhin Eöntez ſolches Durch Die 
waffen zu raͤchen. Durch oberwehnten feinen 
Amballadeur, Deu Marquis d’ Harcourt aber / ließ 
erzu Madrid folgendes memorisleingeben. (6) 


SS haben der König/ mein Herr / mir befohlen / Eu. 
/Maj. vorzuftellen/ daß / vermöge derjenigen verſi⸗ 
. Herungen, die Se. Maj. durch mich haben geben laſſen / 
mie Sienemlich gang nicht gefinnet wären / einige neues 
rung wider den getroffenen fricden/ und deſſen genauern 
haltung vorzunehmen ; Sie fi ſchwehrlich hatten bere— 
den laſſen denjenigen gerüchte einigen glauben zuzuſtel⸗ 
Ten / dag ſich mit einem von Ew. Maj. zum vortheil des 
Chur⸗Printzen von Bayern / gefertigten teſtamente tt 
get; wenn Sie nicht defien wahrheit auff eine folche 
art wären verfihert worden / die Sie an der gemißheit 
gantz nicht mehr zweiffeln laſſen will, Mein Herr det 
Sonig/ haben key diefer begebniß dafür gehalten/ daß da 
- auf Ew. Königl. Maj. worte Sie fi) fo fefte verlaffen ; 
Sie derjenigen freundſchafft von welcher Sie Em. Maj. 
in dem “ gefchloffenen frieden viele offenbate kenn⸗zei⸗ 
hen gegeben / einen groſſen abbruch thun; zugleich der 
ruhe von gang Karopa ein groſſes vergeben ; Ja der bey⸗ 
behaltung desjenigen rechtes / welches die geſetze und 
gewohnheiten dieſer Monarchie gantz unveraͤnderlich 
zum vortheil St. Maj. eintzigen Sohnes / des Dauphins, 
vorbehalten wiſſen wollen / — hefftig zu nahe treten 
4 wuͤr⸗ 


(6) Auch. alleg. 
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würden; fo ferne Sie nicht, duch mid) / Dero Mini 
Sich anietzo öffentlich dahin erflärten ; daß Sie wider « 
fothanig verfahren / ihre Meſſures zu fafjen nothwent 
Kamangen werden / um: dadurch / B wohl einem neu 
ge vorzukommen / als auch diejenige ungercchtigf 
abzuwenden / vie man Ihnen zu erweifen ſuchet. D 
ſem ſoll ich noch beyfuͤgen daß der König / mein Her 
auff der welt nichts mehr wuͤnſchet / als Em. Maj. in lar 
toieriger beherrfchung derjenigen lander zu — uͤb 
bie der Allerhoͤchſte Sie / vermoͤge Dero hohen gebur 
geſetzet hat. Ew. Mai, erinnern ſich hierbey / daß v 
wegen meines Allergnaͤdigſten Herrns / uͤber den pur 
der ſucceſſſon, ich niemahln einige erinnerung geth 
Habe, Sie wollen demnach gnaͤdigſt zu confideriren ı 
xuhen / ob die gank uninterefirten abfichten mein 
Herrns / des Koͤnigs / und Sein groſſes verlangen, das ( 
iederzeit erwieſen hat mit Em, Majeft. in vollkommen 
guten verfiandniffe zu fichen / verdienen / daß man ei 
dergleichen reſoution faffe/ und oh nicht Hang Europa ı 
Em. Maj. mißbilligen werde/ wenn die groflen vorjorg 
meines Herrns / des Röniges / fü ungluͤcklich ſeyn / u 
nicht verhindern Fonnen/ Daß nicht durch diefe unverhe 

te begebniß die allgemeine ruhe geftöret werde, 


Se. Eatholifche Majeſt. fanden fich hieruͤb 
ſehre betreten,und vermochten nicht auszufinne 
wie Diefe fache / Die mit fo er behutfamfe 
und ftilfe war tra&iret worden / fo gleich in Dief 
minifters , und feines Prineipaln wiffenfchai 
habe gelangen koͤnnen. Doc) erfenneten S 
hieraus mit wie vielen ungetreuen Dienern S 
muſten umbgeben ſeyn / und Daß der Fransöfife 
gifft bereits vieler ihren verftand gar hefftiga 
gegriffen habe, Um aber Sranckreich — 

| gei 
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legenheit zu benehmen ein unnöthiges blutbad 
vor Der zeit zu ftifften; fo lieffen fie dem Marquis 
d’ Harcourt auff Diefes fein memorial , Durch Don 
Leonard d’ Elzenis eine antwort einliefern die 
innachfolgenden bejtunde: 


Monfieu r, 


A ıhdem Se. Maj. dasjenige memorial gefehen / und 
WMuͤberleget / daß Em. Excellentz unterm 19. Fan. juͤngſt⸗ 
hin eingereichet; fo haben Sie mir befohlen/Emw.Ercelleng 
ju hinterbringen/daß gleich wie Sie gang gewiß verfidyert 
waͤren / niemaln auff feiten Ihrer etwab unterlaſſen zu has 
ben / das zu genauer / und eier balung ce gefchloffenen 
friedens dienen Fönte / ob man ſchon EM. Ercelleng eines 

andern habe bereden wollen: als wuͤrden Sie auch unver; 

brüdlich bey diefer meynung verbleiben : hätten auch je; 
desmal die ruhe von Europa eben ſo wohl zum ziel ihrer 
objichten gehabt / als Ihro Alter Ehriftliche Maj. von 
Standreich. Indeſſen befremdeten Se, Mai. die jeni, 
genbemühungen gar fehr/die Em. Errelleng fich gegeben ; 
und dieß um fo vielmehr/da Sie durch GOttes Gnade / ſich 
in einem ſolchen ſtand befinden (als durch deſſen beyſtand 
Sie ihre geſundheit wieder erlanget hatten’) daß fie ich in 
gantz Feine ne verbunden/oder gendthiget fehen, an eine 
dergleichen frühzeitige refolution zu deucken: fondern Sie 
hofften vielmehr, vor die freundfchafft/ und hochachtung/ 
bie Ihre Aller Chriſtlichſte May. ihnen — ſich noch 
lange zeit verbuͤndlich zu erzeigen/ und nebft Sie / die allge; 
meine ruhe zu erhalten helffen; auch dieſe einigkeit und 
gutes verſtaͤndnis / ihrerpoerite su einer unveraͤnderlichen 
tegul zu hinterlafien, Diefes hoffen Sr. Königl. Maj. 
durch die wuͤnſche und das gebet ihrer gefrenen unter; 
thanen von Gtt zu erlangen. Der Allerhöchfte aber 
wolle Ew. Excellentz in feinen gnaͤdigen ſchutz nehmen/und 
fie noch viele jahre in allem woh ergehn erhalten. => 
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drid den 3. Febr. 1699. Nonſieur ic) empfehle mich/ m 
bin Ew. Excellentz unterthäniger Diener / D. Antonio ı 


Ubella und Medina, 


Diefe Königliche Spanifche antwort / Tai 
dem Marquis d’ Harcourt recht panifch vor / iı 
dem fie gank nicht nach feinem finne eingerid 
war. Denn fo fhmeichelhafftz. und zum the 
auch ſehr hochmüthig als fein memorial eing 
richtet / ſo zweydeutig war hingegen Diefe Koͤni 
liche refolution , fo Daß er nicht wuſte / was er da 
ausnehmenfolte und ließ er ſich ausdruckli 
vernehmen / wie fein Allergnaͤdigſter König un 
Herr / Damit in Feine wege zufrieden feyn font 
fertigte auch Dieferhalben fogleich einen couri 
nach Srancfreichab. Doc Da Lunewic XI 
am allermeiften beforget war 7 was er vor int 
guen wider Diefes teftament anftellen wolt 
und Deshalb er mit gangen millionen anfchlag 
ſchwanger gieng / mufte es ſich eben fügen / di 


im Febr. des 1699. jahres + mehr befagter Ehı 


Printz von Bayern gang unvermuthet auffi 
baare verfiele. Ob Der tod fich bey ihme n 
türlicher weife fü frühzeitig eingefteltet 5 od 
obFranckreichrdurch feine bekannten kuͤnſte / de 
auff es sich beffer / als jemand in Der welt verf 
het / ſolchen genöthiget habe / ſich eher einzufinde 
als die gewoͤhnliche zeit geweſen waͤre / laͤſſet m 
dahin geſtellet ſeyn / wenigſtens verurſachte die 
unverhoffte tod am ſelben Hofe eine auſſer 
dentliche freude / an Den andern hingegen / 
allen rathſchlaͤgen ſehr groffe — 
EN I De 
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Denn man muftenun auff faſſung gang neuer 
concepte, und abfichten bedacht leben. Am al⸗ 
lermeiſten gab dieſes Dem Frantzoͤſiſchen aber; 
mals ſehr viel zuſchaffen. Sich demnach / we⸗ 
gen obgemeldten teſtaments / agn denen Puiflancen 
uraͤchen / Die ſolches angegeben gehabt; und zu⸗ 
gleich zu verhindern / Daß eine dergleichen vers 
drießliche ſache hinfuͤhro nicht mehr geſchehe: 
fele man auff einen theilungs- oder par- 
tage-tractat ; wobey Franckreich Doch Fein 
anderes abfehen als dieſes führete x um von 
diefer gantzen fo wichtigen erbſchafft / fic) der⸗ 
maleins alleine mieifter zu machen (7) Der 
Graf von Zallard gabvon Diefem tractate Den 
erſten entwurff / wieſe folchen Dem Marggrafen 
bon Torcy, und dem Herrn von Pompone, die 
Ihndem Koͤnige vortrugen. Man hielte zu Ver- 
filles hieruͤber ſehr viele geheime conferentzen / 
bey welchen die vornemſten miniſters Se. Maj. 
fi) befanden, und war der Frantzoͤſiſche Hof faſt 
niemahln gefchäfftiger gefunde worden /alg eben 
jego ; und wahrhafftiges war auch vor Frauck⸗ 
reich eine fache von Der gröften wichtigfeit / als 
Dadurch er fich zum fouverain bon der fämtlichen 
Spaniſchen Monarchie machen Funnte. Diefe 
Erone hatte zu erhaltung Desjenigen rechts ſo 
viele kriege gefuͤhret / Daß fie glaubte / zu dem 
Spaniſchen Purpur zu haben. Deme aber allen 
ungeachtet / war doch noch nicht abzufehen / tier 
und auff was art zu den eigentlichen entzweck 
möchte zugelungen ſeyn. Dahero als der Graf 


(7) LaGusrre d' Esſpogne &c. Tal⸗ 
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Zallard mit dieſem feinen projedte angeftocyei 
kam / hielteman gaͤntzlich dafuͤr Daß Diefes eii 
vom Himmelihme eingeblaffeneswerck fey ach 
tete auch alle Puifancen v8 Europa fd gut / als in di 
Frantzoͤſiſchen netze bereits ohne vergieflun, 
eines blutstropffens verftricfet. Daber Fan 
es alfo / Daß diefer Tallard/ der vordem be 
Hofe eben nicht in gar zu groflem anfebe 
fEunde / nunmehro ſehr hoch angeſehe 
ward / und die gefcheideften ihn als eine: 
. mann betrachteten / den ein gantz auſſeror 
dentlicher geift belebe. Man erhube ihn i 
die vornehmiten Eriegsschargen / und machtedi 
anftalten / ihn in einer grojfen Ambaflade nat 
Engeland zu fenden. She und bevor aber fü 
ches gefchahe / ward erftlich Dem zu ‘Paris ſie 
befindenden Engeländif. Ambafladeur, den Gro 
fen von Jerfey , Der an des Örafens von Portlan 
ftelle Eommen war / darvon Eröffnung gethar 
Lupewic XIV. ertheilte ihme Dieferhalbe 
eine geheimeAudience,in welcher DieferMonarch 
fehr feheinbar vorzuftellen wufte : (8) Da 
gleich wie der zu Ryßwick geſchloſſene fri: 
de / ſie mit Sr. Da) von Engeland/ wied: 
ausgeſoͤhnet; alfo läge ihnen nunmehro di 
fes am allermeiften an / wie diejenigen mitt 
auszufinden / durch welche diefer Friede inb 
page auffrichtigkeit Eönte erhalten we: 
den. Und zweiffelcenfie hierbey gang nich! 
Se; Maj. von Groß Britannien / at 

€ 
(8) Auch. loc. cit. | 
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eben auch diefer —— ſeyn. Gleichwol / 
fo ferne der Rönig von Spanien verſterben 
ſolte / ſo würde das unlaͤugbare recht/das der 
Dauphin zu der nachfolge auff den daſigen 
thron habe / ſie / auch wieder ihren willen/ 
ur wieder ergreiffung der waffen nötbigen/ 
und fie ſich gezwungen feben/in einen ſolchen 
krieg einzulaffen/ der vor die rube von Euro⸗ 
da / weit traurigere folgen gebähren dürffte/ 
als alle diejenigen / die ſie waͤhrender Dero 
regierung / zu erhaltung dieſes rechts / haͤt⸗ 
te führen muͤſſen. Derohalben wolten fie/ 
dem Serrn Ambafladeur in vertrauen entde⸗ 
cken; daß / ſo ferne der Koͤnig / fein Herr / in 
denjenigen tractat willigte / den er ihme hier⸗ 
mit communicire / der friede dadurch auff eis 
nen diamant-feften grund erbauet würde, 
Nachdem nun dem Englifchen Ambafladeur Diefe 
eroffnung geſchehen / die dem aufferlichen anfehen 
nach / von Der auffrichtigkeit felber hergefloſſen zu 
ſeyn lieſſe und welche Den fchein eines mehr als 
ewig Daurenden Friedens von fich gab: So hielte 
er über Diefen theilungsstradtat , mit denen Fran⸗ 
ſiſchen etats -miniftres ferner viele geheime con- 
ferengen / gab auch feinem Herrn / der Britanni- 
[hen Majeft. von folchem nachricht / die felbigen 
ſich endlich gefallen lieffen. Gleichwie aber Dies 
fe fache / fo viel den Fransofif. Hof anbetraffe / 
von der groften wichrigkeit war ; Als fiele auch 
hochſt noͤthig / folche rechtſchaffen geheim zu hal» 
ten. Derowegen ward befchlofien / Dem Gear 
en 





| 


£ 
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en von Tallard Derfelben vollige führung ; 
uͤberlaſſen / damit er fienach Demjenigen entwur 
sumftande brachte Derihn alleinig vorden ®: 
ter erkennete. Jedoch weil er dieſe comoͤd 
nirgends anders / als in Engeland ſpielen kunt 
und vor allen Dingen eine Perſon erfordert war! 
Die Denen Herren Öeneral Staaten Darvon e 
öffnung thate ; als ward auch hierzu ein gefchic 
ter mann ausgefuchet 7 Der ſich in allergehei 
nachdem Haag (9) erhube / allda mit dem Pe 
fionario über Diefen werke beredete 7 und von 
len dem Grafen Tallard / der in Engeland berei 
ankommen / wieder bericht erſtattete. Die 
finte lieffe auff dieſer ſeiten ſehre wohl ab. Uı 
obſchon Franckreich ſeinen Ambaſſadeur, d 
Monfieür Bonrepeaux fm Haag hatte; fo mu 
Doch aus fonderbarem willen des Königs / fell 
ger um Diefe verrichtungen nichts wiſſen / das ih 
aͤber dermaſſen zu nahe gieng / und er uͤber ſein 
Koͤnigs deßfalls gegen ihm gehabtes mißtrau 
verdrleßlich ward / daß er an Den Märquis v 
Torcy ſchrieb und ihn erfüchte/ den Koͤnig dal 
‚u bringen / daß er möchte zurücke berufen w 
den) wiewohl er eineganß andere urſache för! 
nes ſeines mißvergnuͤgens vorgab / nemlich e 
ziemliche unpaͤßlichkeit / und daß er die Hollaͤn 
ſche luft nicht vertragen koͤnne. Der Galliſche) 
narche / Der vielleicht dieſes miniſtres laͤngſt 
gerne mit guter art los geweſen waͤre; will 


(9) Auch. cit. lavie, de Guill. II, Roy d’ Anglı 
ges, 


— 


1699 Koͤnigs in Spanien. 47 
fogleich hierein und ward an feine ftell der Graf 
von Briord geſendet / Der bißher am Turiniſchen 
Hofe jich befunden hatte. Indeſſen giengen 
die berathfehlagungen über mehr befagten: their 
lungs-tradat,in Engelandfehremfig fort, Der 
Graf von Tallard war Deffallsmit Dem Grafen 
von Portland ftetszufammen, Diefer minifter 
hatte zu Dem zu Ryßwick getroffenen frieden / ein 
fehr groffes beygetragen : (10) Und die confe- 
zengen Die er mit Dem Boufler zu Tubife gehals 
ten, allwo Die meiften ſchwuͤrigkeiten / Die Die prx= 
iminaria Diefes friedens angiengen / gehoben wors 
den brachten ihme von allen fonderlich Frantzoͤ⸗ 
ſiſcher feiten 7 eine fehr groffe hochachtung zu me 
9. Dahero es auch kam daß Lunewic XIV; 
bey feiner ambaflade in Franckreich / ihme alle 
hur erfinnliche ehre erwleſe. Doch daeseben 
Drauff ſtunde / Daß Diefer tractat von dem König 
Wırzıamfölte unterfchrieben werden ;hätteein 
unverhoffter zufall das ganse werck nicht nuring 
Stechen gebracht / fondern bey nahe gang und gar 
zernichtet. Allerhoͤchſtgedachter König Wırz 
Lıam , befam von feinem zu Madrid habenden 
envoye einen brieff / Darinnen dieſer benachrichs . 
tigte / wie der Fransöfif. abgefandte allda / der 
Marquis d’ Harcourt , bey Denen Spaniſchen mis 
niftern / alle nur erſinnliche muͤhe anwendete / ſie 
dahin zu bringen / daß ſie Sr. Catholiſchen Maj⸗ 
zu fertigung eines teſtaments / zum vortheil des 
Duc d’ Anıou anriethen. Se. Maj. rag 
Ä = ſchrei⸗ 

(10) Memoir. de la Paix de Ryswic &c, ſ | 


— 
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ſchreden fo balden nicht empfangen ale fie fo 


chesdem Grafen von Tallard wiefen / und ihm 
Dabey rund heraus fügten; daß fo. ferne ma 
mit fienicht auffrichtiger umbgehen wuͤrde / hin 


. führe an einige traetaten mit einander nicht mir 


Der zu dencken ware. ie fehr ermeldter Ta 
lard fich hierüber betreten befunden / ift leichte ; 
erachten. Er thatefeinaufferites/ um den Ki 
nig Wırrıam Die ungleicyen meynungen } 
benehmen, die ihme dieſer brief von Des d’ Haı 
court conduire beygebracht hatte. Doch Si 
Mai. als ein Kerr von ſehr Durchdringende 
verſiande / und Die Die Frantzoͤſiſ fehmeicheleyen 
und: doppelsreden aus Dem grunde veritunden 
waren Damit gan nicht vergnüget, ie ver 
langten vorhero eine nähere erklaͤrung zu haben 
ehe ſie in der ſache / ſo zu ſagen / einen — weite 
fort thaͤten. Derowegen ſendeten ſie den Herr 
Prior der mit dem Grafen von Portland al 


Legations-Secretarius in Sranckreich gervefen/ m 


einem von Dero eigenen hand gefihriebene 
brieffe/ an Den Sransoflf. Hof und gaben ihm 
den ausdrücklichen befehl / folchen Lubewis de 
XIV, in feine ſelbſt eigne Haͤnde einzuliefern / auc 


yon dar nicht eher wieder zuruͤck zu fehren / al 


biß er von Diefem Monarchen felber / eine prop« 
frive antwort erhalten hatte. In dieſem ſchre 
ben hatte Die Britanniſche Maj. unter andern vo 


geſtellet: Wie ſie hoͤchſtwichtige urſache haͤ 


ten / des Marquis d’ Harcourt feiner conduite 4 
Madridiſchen Hofe miche viel gurs 305! 
u trauen 


| 


A 


ſehr hoher verſtand / einmahln angefangen hatte 
irog * 
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demer« le nur erfinnliche iutriguen 
ſatholiſchen Maſeſt. zu 
es teſtaments zu bewegen / 
— Sranöfifcyen Prinzen 
ben einzujegen. Wenn aber dieſes 
hebe/ ſo waͤre der vor habende theilungs⸗ 
u nz: antz nicht noͤthig. Sie baͤten dahero 
von ranckreich / ihnen wiſſen zu 






















h BR? ol 571 
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h en /- woeflen fie fich desfals zuverjehen, 


Jemtiche ſolches geſchehe / würden fie den 
nebrerwehnten tractat, auch nicht unters 
reiben ; wie fiedenn den ganz underaͤnder⸗ 
bluß gefaſſet / in diefem wercke ſich in 
ichtsweiter einzulaffen / ebe und bevor fie 
ponde Aler⸗Chriſtlich Maj. eine cathego⸗ 
lution hatten / die ihnen dasſenige 
rete / weſſen man in einer ſo hoͤchſtwich⸗ 
gen ſachen zu erwarten babe. Dieſes er⸗ 
te die meynung Des Königs Wırrams Deuts 
lich genung. Der Herr Prior Fam feiner ordre 
en nach / und lieferte in. der zu Ver- 
filles’gehabtenAudience ; Dem. Könige von 
— J9— nur. beſagtes ihm anver— 
trautssihreibenein.  AßiefehreLunewıicdeg 





. AlVefeine gedangkenzüber ſothanen unverhojfien 


reiche/ und Die unvermuthete refolution des Ks 
nigs von Engeland verwirret gewwefenz iſt leichte 
erachten: Jedoch Da es Diefem Monarcheu 





. der kunſt ſich zu verjtellen niemahln ermans 


gelt; auch Der, Sroß-Brittanifchen Maj. fonjten 
| Die 


4 


© 
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Die trügbaren Srangöfifchen fincerationes vi 
Die ftarckfte brückeyund feine angemafte auffric 
tigkeit vor ungefalfchte waare zu halten: fo kun 
es nicht anders ſeyn / er mufte in Diefer benebelur 
auch noch weiter forgehen / und mit gröfter fre 
willigkeit in Die auffgeftelleten netze einlauffe 
Man Fannicht ſagen was Se. Majeft. von E 
geland hierbey eigentlich vor ein abſehen gefuͤ 
ret/ angefehen durch dieſen tradtat, Das Haı 
Defterreich an feinen  auff die Spanif. Reid 
habenden rechten / gantz offenbahrlich geſchmaͤ 
lert war und Sr. Maj, der König Wırria: 
Seinem hohen verftande nach leichte hatte b 
greiffen koͤnnen / Daß / fo ferne Franckreich ei 
mahl recht veften fuß in Spanien bekäme, es 
dann unfehlbar weiter um fich greiffen/ und de 
übrige unter allerhand - vorwand auch vollen‘ 
nachholen wurde Vornehmlich war d 
Srangöfifchen Ludewigs Sein naturel, der 9 
tanniſchen Maj. fo wohlaus eigener erfabrun 
als auch Durchanderer ihr Unglück mehr als 
fehre bekannt / und daß dieſer Koͤnig / ja alle Fra 
tzoſen mit einander gewohnet / daß / wo man ihn: 
einen finger breit erlaube / ſie ſogleich eine gan 
band ſich anmaſſeten / Der gegentheil möchte nı 
gleich ſuͤſſe oder ſauer darzu ſehen. Ingleich 
wie dieſer Koͤnig noch niemahln / Seine gan 
regierung hindurch / habe wort zu halten pflege 
Das eine ſolche ſache war / Die Konig Wirri⸗ 
bey allen andern Potentaten / ſonſten zum hoͤc 
ſten geahndet haite. Wie ſolte Er nun bat 
— * | or 





“ ermatt den grö] 


® 
“ 
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ſomme Daß Erin Seinen grauen jahren einen 


ölchen fehler begiänge / vor Dem Die jüngern jes 
en abſcheu getragen / Daß Er 
temisch un. einer worte und zufügen 
würde I Ka ranckreich Dabey bliebe/daß 
u —1 jem © Spanifihen Scepter ein weit beſſeres 
| Mn Die 2 habe, und Sei⸗ 
nem geftandniffenach / fü vor deſſen ers 

3 koſtbare kriege angefponnen : 
gats⸗vernuͤufftige ſoͤlte ſich nun haben 
ee ge: daß Srancfreich deſſen fo frehwil⸗ 
er t Ar: und / indeme es faſt ein halbes 
E — ve), den ſaͤmtlichen Spanifihen pur⸗ 
Dur jederzeit prtendivet gehabt / nunmehro mit 
h leir HR en RonZS Dach 
8 ernechſt ſchien gantz nicht glauba 
i 7daf Bin fo FrieDliebend geworden / daß es 
al gegen ſolchen / Sein ganges vermeinteg 
Wet ol d fahren laſſen da es doc) aus bitterm 
Bi: en namen’ bißher fo viele meere 
n menſ en lut muthwillig vergoſſen. Weib 
rau — 88* viele jahre hindurch / nach 
ich ai 2) als eineruniverfal-monarchie geſtre⸗ 
zuſe (her aber zu gelangen’ Die combination 


ne 





























Sdanien/ Die nechften und ſicherſten mittel 
ver ed So war. miteinander unmöglich da 

8 gedanken hun auff einmahl folteaban- 
‚ e paben. Alle Diefe groffen / und wichti⸗ 
en it nit nde Funten Dem Britaniſchen Könige 
gen ſeyn: Dahero Die gange'welt 
Deine voll / warum = Majeſt. ſich —* 


j 7 2 r- 
52... . Kebncäach fl, „I6c 
falls mit Frauckreich eingelaffen hätten; "€ 
wäre den / Daß man fagen wolte/ fiehättend 
Durch Derjenigen furcht / Die einige wegen der; 
nehmenden Defterreichifchen macht fich imprin 
vet hatten, einiges gnügen thun / und fie dur 
Diefe partage von folcher befreyen wollen: "Ab: 
gleichtwie dieſe befahrniffe bereits eine lange; 
gang unnoͤthig und ohne grund gemwefen ‘ai 
wieſe der ausgang / Daß an ſtatt / da man auff 
ner feiten ſich vor einen lͤwen (wiewohl ver 
bens) gefürchtet / man hingegen auffder ande 
sank unvermuthet / in den rachen eines grimn 
gen tygers eingelauffen ſeyn. Viele politici hab 
iefes vor Die eintzige ſtagts⸗aute angerechn 
ie Die Britanniſche Mai. zeitwehrender De 
jo glorieufen vegierung: ‚begangen. Wietv: 
e felbige es.nachmahls mit ſolcher großsmu 
ereuet / und Dieliftig gelegten Frantzoͤſiſch 
igetze dermaſſen heldenimüchig zerriſſen /d 
Franckreich alle Seine vermeyntlich gefangen 
groſſen fiſche Dadurch faſt auff einmahl verte 
ven hat / wie weiter drunten Darvon ein mehre 
zu vernehmen feyn wird: Don Holland al 
war fich.eben nicht groß zu peribundern / Dapi 
Frantzoͤſiſchen (yrenen Diefe Herren waſſer⸗moͤ 
ner / mit ihrem lieblichen geſange betaͤubet bj: 
ten / angeſehen dieſes nicht Das erſtemahl / daß 
ſich von ihnen alſo beruͤcken laſſen: zudem ind 
ohren dieſer leute Fein gefang angenehmer kli 
get / ;als. der aus lauter friedenssthonen geb: 
wiewohl dieſe friedens⸗ muſic ihnen bereits cf 
og gen! 
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ug uber teuer zu ſtehen kommen. Alleine 
saungemeldte Frantzoͤſ. ſyrenen eben meynten/ 
nehatten Die Herren. Staaten von Holland am 
licherften in ihren armen; wolten Derowegen num 
uff einmahl zu drucken / und ihnen den veft 9% 
ben; fo wandte das blat ſich gang unvermuthet / 
md die⸗Niederlaͤnder riſſen ſich eben noch zu 
Ater zeit aus dieſer gefaͤhrlichen umfaſſung 
jeder loß. Indeſſen hatte Der Koͤnig von: 

ceich ſich nunmehr reſolviret / was er auff 
agugefuͤhrtes des. Königs Winziams Sein 
Bye vor eine antwort ertheilen wolte, 
elbige beitande ohngefehr in folgenden: (u), - 










:- 


A nehmlich Allcs das enige / was man Sr. Maj. von 
Engeland / von des Marquis d’ Harcourt feinen vorha⸗ 
en negotiationẽ zu Madrid hinterbracht habe / gantzoh⸗ 

neallesfundanaene ſeyn: Und daß fie ihme / dem Marquis, 
FIexu niemals einigen befehl gegeben haͤtten. Um aber Sr. 

dajeſt. von Engeland alle urjache / anlaf und gelegenheit 
‚4 einigen mißtrauen zu benchmen; Sp geben Sie hiermit 
Ihr Königlich wort / daß / unerachtet alles de ffen/ ſo etwan 
am Spaniſchen Hofe vorgehen moͤchte / es ſey auch mas es 
wolle / und wenn Se. Catholiſche Majeſt. gleich gar auff 
Die verfertigung eines teſtaments / zum vortheil eines Ih— 
rer Kinder verfielen ; Sie von dem partage - tradtare doc) 
na abgehen wolten / noch folches zu thun begehre— 
en 


Se. Majeſt von Groß⸗Britannien / nachdem 
ſie cine ſo gar fehr poſitive Königl, reſolution, auff 
das ihrige erhalten / waren darmit gantz ſatisfait: 
vertraueten ſolcher und hatten nunmehro weiter 

u a a) L:‘, fein 
J (11) La Guerred’ Espag. 
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Kein bedencken / Den queſtionirten partage-tradt: 
zuunterfihreiben. Undesiftwahr/diefe König 
Frantzoͤſiſche antwort war fü eingerichtet / D« 
duff felbige ſich allerdings zu verlaffen. S 
würde auch unfehlbar ſeyn gehalten worden 
wenn folche nur.ein anderer / als der Galliſch 
Monarche von fich gegeben hatte Und d 
Körig Wırzram, hatte endlich ziemlich raifon 
felbiger zuglauben / ob er gleich wuſte Daß Lum 
wıs XIV. bißher nichts anders gethany als 9 
machte frieden / buͤndniſſe / verträge und verfich 
rungen / nach eigenem gefallen/viederzu breche 
Denn weil die menſchen ſich offtmahls auff il 
alter zu ändern pflegen / und die fehler / die fie: 
blühenden jahren an fich gehabt / in den nunme 
v0 erkalteten hinweg leget: Alfo hatten Se. M 
jeft. von Engeland von Lupewie XIV. vermufl 
lich auch diefe gedancken / und hoffeten / Er wuͤrt 
Seine uͤnart einmahl laſſen / durch die bißherige 
kriege etwas gebeſſerter worden feyn / und nu 
anfangen Seine worte / wie Könige und grof 
Herren thun follen / zu halten. Alleine dere 
folg lehrete / daß dieſes der liſtigſte / zugleich ab 
auch liederlichſte ſtaats⸗ſtreich geweſen / de 
Lupvic XIV. jemahln geſpielet gehabt. Meh 
beſagter tractat aber / war am Kaͤyſerl. Hofe nich 
fo balde kund worden / als Se. Kaͤyſerl. Maje 
Sich ſelben mit aller gewalt wiederſetzten / un 
gaben Sie dem Frantzoͤſiſ. an Dero Hofe fit 
Damahln befindenden amballadeur., Dem Monf. < 
Villars , ausdrücklich zu verſtehen; Wie in felb 
A I ge 
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gen Sieinteine wege willigen / oder ſolchen 
annehmen Eönten / ehe und bevor Sie mit 
Sr. Catbolifchen Maj. daraus communiciret 


jäeten: angefehen es ja eine wieder alle ver- 
ft 77 ne lauffende facbe fey / daß 
Frembde über eines annoch lebenden erbs 
Ibaffe ohne deffenmillen / difponiren / und 
kungen treffen wolten ; diefes würde Fein 
tivatus, gefchiweige ein fd groffer fouverain als 
da Bönig von Spanien jey / zu geben) und 
‚gefcbeben laffen. Der Pabftliche Hof fchies 
der folchen nicht weniger fehr beſtuͤrtzt zu feyn. 
er Wabit hielte Deswegen viele geheime con- 
ferenken :Doch Die HerrenCardinäle ftanden alles 
mals Elug wieder auff als fie fich nieder gefeget 
hatten 5 und der erfolg lehrete bald / daß Se— 
‚Heiligkeit dieſes werck guten theils mochten ha⸗ 
regen heiffen / ſie demnach nur zum 
heinfich einiger beftürkung angemaſſet hätten. 
Denn als im namen Sr. Kaͤyſerl. Majeft. Der 
Cardinaldel Gindice , in einer privat-audience/ ſich 
bey Sie zum hefftigften hierüber beklagte , 90 
ben fie mit lachenden munde ihme Diefes zum 
trofte ; (12) er möchte doch nur gedenchen/ 
was man währender Ihrer unbäßlichkeit 
vorgenommen habe / und wie viele vers 
meynte Päbfte feirdem geftorben ı da fie wis 
derlebend geworden. Der Spanifihe minı- 
fier / Der Hertzog von Uceda , verlangte vom | 
Pobſtlichen Hofe die belehnung über Die Koͤnig⸗ 
* D4 ‚reiche 
(ir) Mereur.Hil, 1700 | 
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56 „Heben Carol III, 470 
Teiche Neapolisund Sicniem mit ziemlicher bei 
“tigkeit / vorgebend/ al 05 ihm dieſerhalben do 
Madrid orare zu gekommen ware. Deoe nacl 
Dem abermals eine verfammlung der rdinaͤ 
gehalten warden 7 fiel die refoluiion. endlichd 
dhinaus: daß ſo lange Se Catholiſche * „at 
noch amdeben 7 man e3.nicht vor. rathſam un 
thuntichhaltsr Die belehnung dieſer 7. Eroner 
An einen andern ohne Derswillen geben. 
Ealholiſche Maj. aber ſo balden Sie von meh 
‚befngten. dieſen tradtate nachricht bekomm⸗ 
lieſſen an den&ngländif, Hofe sie 
gar nachdrücklich relensiven; fondeu Cerklaͤr 
‚ten fich auch öffentlich 7 daß Sie Feinen ander 
nachfolger / in Der® f Amptlichen monarch 
haben und wiſſen wolsen / ‚als den Ertz⸗ He 
og Carorum von Ge ſterreich / jetige Mae 
von Spauien Dieſe reſolution ward auch Dei 
Roͤmichen Hofe gleich zuwiſſen gethan / und vo 
Be yerlanget doß Se Heiligkeit! fich,m 
Denen.andern Ftaliaͤniſchen Fuͤrſten zuſamme 
ſan möchten als die beſchoſſen haͤtten wide 
dieſen tractat mit dem Kayfer in ein buͤndniß 
relen / und die lacceſſion bey dem Oeſterrei 
ſchen Hauſe erhalten zu helffen. Alleine dieſe 
ana in den Pabſilichen Ohren eine unanfand 
. ‚gemufie: und der fortgang wieſſe / daß dieſe Ite 
uiſche iguestimehr ein ſchein⸗ als thaͤtlich weis 
geweſen zangefehen balde drauff Die meiſten au 
‚Seangoftfcher ſeite zu hincken anfiengen a 
ne v 





zoo  Röni anien. 7 
ce 90 "Herlauren. (13) als ob — 
die Benetianer fich r ehrvergnügt erwieſen / da 























in Seansöfifcher Bringrdie Konigreiche Neapo- 
| und Sicilie bekommen ſolte: weil &ie Sich 
bie einbildun; gaben? wider die Oefterreichifche 
macht; Bdai meinen ſtarcken ſchutz / und bolwerck 
haben Der Reihsverfammlung zu Mes 
heburg ward’ von Dem allda fich befindenden 
nBofifchen envoys ebenfals eine abfehrifft 
| —— zugeſtellet / dene 
| es memorial an den Ehurfürften 
Mans nochbeygefüget/ Darinnen Franck 
eppertanate ſelbigen allen und jedennerfamms 
anden u communiciyen, un. 4.0 
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En Sranckreich ließ ſolchen an allen und jes 
fen astiſiciren / und ſtellete ſich durchge⸗ 
- Yenba fosanız. als ob es hut auff der welt nichts 
ehr verlanges als über dieſen tractat recht veſte 
u he ter Fand von Dem Spaniſchen diadem 
urchays weiter nichts zu begehren’ als Diejeniz 
sen kleinodien/ Die es/ krafft Diefer theilung / aus 
Abenhergusgeriſſen hatte. Der fo biel wefens 
nd auffſehens machende tractat ſelber aber / ber 
undein folgenden. | 

— 

Fund und zu wiſſen ſeye allen denen fo gegenwaͤrtiges 
Fe lefen werden / daß der Durchlaͤuchtigſte und Groß— 
ſachtigſte Furſt und Herr Herr Ludwig der Vierze: 
nde / t on GOttes Gnaden der Aller⸗Chriſtlichſte König 
1 Frar eig. ie. und der Durchlaͤuchtigſt und Groß— 

DR: — X 7 y) 5 maͤch⸗ 
| ri, des Cour, del’ Europe 1700. Mercur.Biftor. 
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mächtige Fürft und’ Herr / Herr Wilhelm ver Drit 
Kon GSttes Gnaden König in Groß⸗Britannien / ıc. 
wie auch die Herren Beneral Staaten der Vereinig 
Krieverlanden / nachdem fie fich nichts höher angelcı 
fehn laffen / als daß die gute verftändniß/ die zroifchen | 
ler Chrifil. Maj. in Franckr. St. Maj. von Groß⸗ 
tannien/nnd denen Hn.Gen.Staaten der vereinigten d 
detlanden / bey den ohnlängft hinzu Ryßwick gemad) 
se ya auffgerichtet worden / durch nene verbuͤ 
niffe noch mehr beveftiget/ und denenjenigen begeben 
gen / welche nene Friege in Europa verurfachen Font 
durch Den zeiten genommene Mefüres vorgekommen" 
begegnet werden möchte: zu. folchem ende und zu ſchl 
fung eines nenen era&tars, ihnen vollkommenen gemalt 
geben haben 7 und zwar befagte Se. Alter: Chrifilic 
Majeftat dem Herrn Camillo-d’Hofung , Grafen 
Saltard + Bientenant:Gieneral der Armeen des Koͤnigs 
der Provintz Dauphine, extra-ordinair ambaffadeur 
ued nacher Engeländ / und dem Herrn Gabı 
rafen von Briord / Marhuiſen von Senolam / Kön 
chen Rath in alten feinen: Raths⸗Collegiis, auch ex 
ordinair ambaſſadeur, bey denen Herren General Sta 
der vereinigten Niederlanden ; befagte Seine Brita 
ſche Majejtät aber / dem Heren Wilhelm von Portl 
Vi Comte yon Cirencefter , Freyheren yon Woodſi 
Ritter des blauen Hoſenbands / und Königlichen ge 
men rath / und dem Heren Edward / Grafen von Jerfe, 
Comte von Villiers , Freyherrn von Horo, Rittern / 
ſchall von Engeland ; vornehmſten Staatö,Secrei 
und Königlichen geheimen rath ; denn befagte Herren 
neral Staaten / denen Herren Johann von Eſſen But 
meiſtern und Rathsherrn dee Stadt Zutphen / Cur⸗ 
der Univerütät zu Harderwick; Friederich / Freyherrru 
Rlieede, Herta von bier, St. Antoni Terle, &c. &c. vD1 
Drden des Adels von Holland und Weſt Frießland; 
tonio Heinfio, Raths⸗Penſionario, Groß Siegelderm: 
und Dbey:Schen:Diredtori felbiger Probintz; Wil 
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700 * Kö e n Spanien. 59 
Maflau’ Herten von Odyk ; Cortgienne , &c. &e, bor 
f von Od 
ade: Nittevfhafft in 
erverfammlüng der Staaten / Rath von Seeland: Ebers 
Veede en von VVeede ‚Dyckeveelt, Rate. 
oberen son der Stadt Oudewacer , Dechand und 
er des Kaͤhſerlichen Capitels von St. Maria zu 
FGrafe von den Rhein in der Proving 
Praͤſidenten der Staaten felbiger Proving ; Mile 
v0 een der Ritterfchafft zu der ver; 
mlung der Staaten von Frießland und Curarorn der 
A ER 
iverfitae Franecker; Arnold Lemker / Burgermeifter 
Stadt Deventer ;und Johann von Heck / Rathehera 
ey ne env aue imtlidhen deputirfen gu der verfanins 
— Heuer Da ort 
Stanten von Gelderland Holland und Weſt-Frie land⸗ 
Seeland uterecht Friekland, Ober- Piel, Ördningen 
„em Ommerland / welche in Frafft bemeldter vollmacht fich 
gender Articul verglichen haben. 


n— 
ar iu 
2 4 ⸗ 
J ie y p 8 u 7 
\ 14 \ 


4 o 


ur 
w; 
J 

u 


4 
Ka =. 


en 


i 


- 


3 A J. 

N Sr fi d/ fo durch den friedens ſchluß zu Nyßwick wi⸗ 
den Seiner Aller, Ehriftlichften Majeſtaͤt in Frauck- 

rich Seiner Majeftät von Groß Britannien, und denen 


jerren General Staaten der vereinigten Niederlande⸗ 


. 


ähren erben und nachfolgern / Königreichen / Rändern 
1 U FRI ARE s 

nd Une yanen auffgerichtet worden / folle veft und be, 
iq md follen Ihre Majeftäten und befagte Her; 
| R Ge tal Staaten reciproce alles dasjenige einander 
eigen/was zum vortheil und nugen eines und des andern 
heil gereichen und contribuiren mag. 
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Seicwie aber das haupt abſehen / fo Se. Aller Chriſt⸗ 

lichſte er Majeſtaͤt von Groß-Britannien a 
ren General Staaten der vereinigten Niederlan— 

de fich vorſetzen / dahin abzielet / daß die allgemeine ruhe in 

Eu 0a ehanohabet und erhalten werden möchte ; aljo 

jaben Sie nicht ſonder Schmergen fehen koͤnnen / daß der 


| | , 
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6o Leben Caroli II. EA 1770 
zuſtand der gefundheit des Königs in Spanien beyein 
zeithero ſo abkraͤfftig worden / daß das leben 
in groſſer gefahr ſie he. Und ob wol Sie Ahregedande 
wegen der auffrichtigen und wahren freun /ſo E 
zu Ihme fragen / auff dieſe begebnignicht ohne ſonderba 
betrabniß wenden foͤnnen 2 haben Sie doc) dafürgeh, 
ten / es wůrde um feipichdefte mehr no OO 

horigeworfehung zu thun / inde me / weiln Seine 

Majeſtaͤt keine leibs erben hat ⸗ die erledign 
Ihrer Succeflion auſſer allen zweiffel REN 
ereignen Eonte / wenn der Aller⸗Chriſtlichſte König Sei 
a em Dauphin oder deſſen Defeendent 

e voͤllige Succeflion der Spaniſchen Koͤnigreiche 
Fi ee und auch ‘hr. Roͤmiſ 

aͤyſerl. Majeſt. Ihre/ wie auch des Rom ſchen Kon 
und des Ertz⸗ Herßogs / feines andern Sohns oder ande 
ee maͤnnlichen und weiblichen geichlechts/.a 
ermeldte ſuccellion formirten auſpruͤchen eriren/ 
ſelbige ſlouteniren wolte. | 3.0 








AB | 

‚Und. nachdem gemeldte zwey Koͤnige und die Her 

General Staaten vor alien Dingen Die erhaltung betinil 
Rh he verlangen’ und. dahin frachten  damitdu 
bi sung der irruugen amd differengien/welche um bei 
ter fücceflion willen / ‚oder auch ausfchöpffender ombra 
ann allzuviel Lander unter eines einiges Fuͤrſten botn 
fatstenetefnige: würden / refaltiten und. ich herfür t! 
onten / ein neuer krieg nuterbleiben und nerimeidet wer 

moͤchte; ſo haben Sie vor. gut ange ſehen/ beyzeiten nı 
wendige meſures zu faſſen / um den jenigen unheil 7 wel 
die traurige begebeuheit / wenn der Catholiſche Kdnia 
ne leibs erben mit tod —AVN — nach ſich ziehen u 


, de/zubegegnen und vor ſubiegen 


Und alſo hat man ſich verglichen / und iffaccordirt | 
den / daß / woferne fich vorer wehnter Fallereignen wii 
der Aller Chriſtlichſte Cdnig 7 fo wol vor ſich / als im 


* 
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| nu > . — — —— — — — 
men des Monfeig eur le Dauphin, deſſen finder / manuli‘ 
and weiblichen gefchlechts / erben ind nachfolger / fie 
ohren ſeyn oder noch gebohren werden ; 
Mönfeigneut le Dauphin,vor fich felbften/ 
e Finder, mann ch und welblichen gefihleihts/ erben 
folgen’ fie mögen gleich gebohren ſeyn / oder noch 
bohremiverben / fich verguügt achten und halten foilen/ 
ienedenn auchy in Frafft dieſes / ſich vergnuͤgt achten und 
u.a h V onfeigneur leDauphin vor feinen antheil/zum 
lien eigenthum’ vollfonmenen befis / austilgung und 
rhunng aller ſeiner auff Spanien habenden Prareffio- 
en’ um bigen/ vor fh, jene erben ı nachfolger / de- 
endensen/mannlichund weiblichen geſchlechts / fie mögen 
jebohren an / oder noch gebohren werden / in ewigkeit zu 
u: een’ hie hiebeh jemals beunruhigt und angefochten 
BEWERDEN/ Inter was prætext folches auch feyn moͤge / der 
IDEE DDER Der pretenfioten diredte oder per indiredtum, 
Der dutch) ceflion,appellation, auffruhr/ oder andere we: 
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ge non feiten des Kaͤhſers / des Nom. Königs / des Durch; 
Aunbtigften Ertz Hertzogs Carls,/ feines andern Sohns/ 
sh DerhBginnen/feiner andern kinder / männlich-und 
veiblich ſechts und deſcendenten / ſeiner erben und 






sarhfolger 7 fie mögen gebohren feyn / oder gebohren wer: 








enzhabe und einpfange/ die Rönigreiche Neapoli und Sir 
lien anf die art und weiſe / wie fie die Spanier änjego bes 
Die son dei Spaniſchen monarchie dependiveinde und 

JEHEN Tofcana zu liegende plaͤtze ſamt denen angrangenden 
nſulen Minentlich St.Stephano,Potto Hercole,Orbitello, 
Telamone,Portolöngone, Piombino;chenfalts auff die weis 
7 koie felbige die Spanier gegenwaͤrtig innen habeh, die 


und Narggrafthum Final , aleicher weiß/ wie die 

| Hg eigen; Die Prodins von Guipnfcoa , na 

ch die Städte Fontarabra und 5.Sebaftian.fo in dieſer 

n tn el ben ofen der paſſage mel: 
darunter begriffen iſt / jedoch mit dieſer bedingung/ 
BI mwDferne einige Örter ſeynd/ welche zu dieſer Proving 
g / und je — * Der Pyrenzifche oder anderer gebuͤrge 

= von 
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von Navarra, Alava oder Biſcaya auf ſeiten desKoͤnigre 
Spanien liegen / ſelbige der Cron Spanien verbleiben: 
wiederum/ woferne einige verter ſud / ſo von denen 
Königreich Spanien unterworffenen provintzien gepe 
ven / diſſeits der Pyrenæiſchen oder. anderer. gebuͤrge 
Navarra, Alava und Bifcaya „gegen Die Par 
zu liegen / felbige der Cron Franckreich verbleiben : . 
male aber befagter gebürge/und ermeldte gebürge felbi 
ſo nbefagter. toving Guipufcoa, Navarra, Alava und 
caya befindlichs fie mögen gehören, wohin fie wollen / 
{hen Srandveich und, Spanien getheilt werden ſol 
—— Franckreich auff ihrer Seiten fo viel 
denen gebürgen und paͤſſen/ als Spanien auff feine! 
en’ haben und bekommen ſoll / altes mit feinen forti 
nonen / Friegd:munition , pulver/ kugeln / geſe uß/ 9 
ren / bodts-Fnechten / welche dem König von Spahie 
der zeit da er ohne Finder mit tod abgehet / zugehoͤren / 
denen koͤnjgreichen / plaͤtzen / inſulen und provintzien / w 
des Monfeigneur Ic Dauphin autheil ausmachen’ au 
gina ſeyn werden : allermaſſen dann die galeeren / r 
necht uud andere eferti, fo dem König in Spaitien 1 
fehung des. Königreichs Spanien felbften / und der an 
Ländery welche in der theilung auff den Durchlauchti 
Ertz ⸗Hertzogen fallen jugehoren/ dem ſelbigen verble 
und die fo su denen KRönigreichen Neapoli und Sir 
gehoͤri auff den Monſeigneur le Dauphin, wie obe 
wehne nen ale 3 ' 
= Serner follen auch die länder des Herrn Her 
yon Lothringen / nemlich die Hertzogthuͤmer Lothri 
und Bar / foy wie fie der Hertzog Carolus IV. befefieit, 
mie fie durch den Ryßwickiſchen frieden ſchluß wied 
ftiruitet worden find/ an den Monfeigneur le Dauphi' 
fen Finder/ erben und — 2 — maͤnnlich und weib 
3 ſie moͤgen ſchon gebohren ſeyn / oder ur 
Ohren werden / zu völligen eigenthum und beſitz / 
und transportirt ſeyn / und zwar an ſtatt Des Hertzogt 
von Maplandı als welches beſagten Hertzog von Lo 
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| ge reine fo vortheilhaffte partie nicht ausfihlas 

e er ) deflen a männlich und weiblichen ge 
hlechts/ erbeu/ defcendenten und nachfolgern / fiemögen 
gleich aebohren ſeyn / oder noch gebohren werden / zu voll 
bmmlich N a beſitz/ tauſchweiſe / cedirt und 

ansportitt fen folle : Pedoch daf die Graffichäfft Biefch 

Herin Printzen von Vandemont verbleibe/ welcher 


—*F iemit u diefer ländererenen/ welche er 




















enefien aenofien / und die ihme / vermoͤge des Ryßwi⸗ 
hen srieden-ichluffes wiederum zugeſtellet worden find/ 
bet aeitelfet Haben werben follen/ nehmen wird. Bes 
Inter Auer-Ehriftlichfter König fo wohl vor ſich / als im 
amen des Monfeigneur le Dauphin, deſſen Finder/ männ; 
nd weiblichen gefchlechts / erben und nachfolger/ fie 
adaen aebohten feyw oder noch gebohren werden / des— 
gleichen ind) Monfeigneur le Dauphin, ( welcher ebenfallg 
ndiefem ende feinen vollfommenen gemalt dem Grafen 
On Tallard und dem Herrn Grafen von Briord gegeben 
nd mitgetheitet hat) wor fich felbften/ feine kinder / maͤnn⸗ 
and weiblichen gefhlechts / erben und nachfolger / fie 
en gebohren fen / odet noch gebohren werden/ ver: 
Drehen umd nſagen / fo gleich bey erledigung befagter 
necelhon non Spanien/ fich zu verzeihen und zu renun- 
ren / wie fie denn 7 ſolchem fall hiemit von ietzt an 
(don tenuneiren nnd fic) verzeihen aller ihrer rechte und 
' pretenhonen auff befagte ron Spanien und alle andere 
zeiche / infuln / fiaaten / länder und plaͤtze / fo ietzt davon 
enenditen/ ausgenommen dasjenige / was hier oben vor 
antheil ansgefiget worden ift: Und über alles dieſes 
werden fie offentliche intrumenta und folenne urfunden ir 
dee beften und befrändigften form ausfertigen; und felbi- 
eben answechslang det ratification gegenwärtigen traz 
dem Königvon Groß Britannien und denen Herren 
eral Staaten eiuhjändigen und zuftellen kaffen. 


4 Ale frädrey plaͤtze und haͤfen / fo in denen Königrei 
' nd prowingien liegen melde durch Die theilung be: 
moien 
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fagte Herrn Daupkin zugeeignet worden / ſollen in ihre 

ſtand / ohne demolirt zn werden / bleiben. | 

| | | IE ER 

Die Cron Spanien 7 und die übrige Koͤnigreiche 
ihfulav ſtaaten / lander und plaͤtze welche der Eatholi 
ſche König aniegt ſo wohl in⸗ als außerhalb Earopa befi 
tzet / (ansgenommen dasjenige was in den 4. Articul / al 
das antheil des Monſeigneur le Dauphin abgeſoiidert / un! 
was — deſſelbigen Articuls von dem Hertzog 
thum Mayland erwehnet worden) ſollen dem Durch 
lauchtigſten Eig-Hergogen Carl dem andern Sohn de 
Kaͤhſers zu völligen eigenthum und befig / wie auch zu auf 
heb⸗ und abthuung aller feiner auff eumeldte ſucceſſio 
yon Spauien häbenden pretenlionen zugeeignet und affı 
gnitt ſeyn / denfelbigen vor ſich ſelbſten / feine erben un 
nachfolger / fie mögen. gebohren ſeyn / oder noch gebohre 
werden / zu ewigen zeiten zu genieſſen/ ohne iemals dabe 
beeintraͤchtiget oder angefochten zu werden / unter ma 
piztext auch ſolches geſchehen koͤnte / durch recht ode 
prætenſiones, weder directe noch per indirectum, wed 
durch ceffion, appellation, auffeuhr/ oder in andere mei 
von feiten des Aller⸗Chriſtlichſten Königs / / des Mont 
gneur le Dauphin, oder feiner kinder / maͤnnlich oder weib 
ſchen geſchlechts / ferner erben und nachfolger / fie moͤgeng 
gebohren ſeyn oder noch gebohren werdẽ. Veimittelſt diel 
Tron Spanien / und anderer Koͤnigreiche/ inſuln / ftaateı 
lander undplaͤtze / die darzu gehoͤren / werden fo wol derKo 
— vorſich ſelbſten als quch im namen des R.Koͤnigs/ d 
urchlauchtigſten Ertz Hertzogs Carls / ſeines ande 
Sohns / der Ertz Hertzoginnen / ſeiner Toͤchter / ihr 
kinder / maͤnnlich⸗ und weiblichen geſchlechts /ſie moͤg 
gebohren ſeyn / oder noch kuͤnfftig gebohren werden / f 
vergnugt halten und zufrieden ſeyn / daß beſagter Dur 
lauchtigſter Ertz Hertzog Carl / zu auffhebung aller ih! 
pretentionen auff die fuccefion von Spanien / bier 
ben angerechte eeiion habe ynd empfange ; und es n 
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65 
“ > wohl in-feinen eigenen na; 
ogs 


des Rom. Königs des Darchlauch⸗ 

ſeines andern ſohns / der 4 
ehoginnen fein ER öchter / ſeiner Einder / männlich“ 
iblichen ge 8 amd ihrer. nachfolger/ ingleis 
ter Rom Koͤnig vor ſich und in feinen 
J martiaen traetat annehmen und 
he Durchlauchtigſte Es Hertzog 
sach, jo Bald &£ Maiorenej«fonn wird /.fid) begeben und 
enunci en allen an ern rechten uñ pretenſionen auf die ſe 
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Romareihe/ Snfuln/Staaten/ Länder nnd Pläge/ weiche 
| e thei e und ‚die hier oben afhgnirfe portionesdeg Mon- 
keigner t le Daı in und desjenigen / der das Hertzog⸗ 
Land) h" Ki AT ent le 
aUpEN GEBEDEN IIE/ bekommen hat / ausmachen / fie wer: 
De auch nemlichder Känfer und der Ron ra war 
he gegenwaͤr gen! vergleich ratißciren / undder Durch, 
auge Sertzog / ſo bald er majorerinx ſeyn wird/ 
entlich briefe und urkund ansfertigenTafen / welche 
Seiner Deitannifhen: Dajeftät und denen General⸗ 
aaten eingehandiger: und überlieffere: werden fob: 
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RE co. Inn 8, 
ald nach auswechslung der: raußeationen 
ſoll ſol — a 
m zu treten / eingeladen werden ſoll; 

feine Kaͤhſerl Majeſtat und: der Roͤm König‘ 
——— monat / von dem tag dieſer cohmunie 
on Rd inviration ; öde auch / wann Seine Catholi⸗ 
sat wor: ablaitff der z monat dieſes zeitliche ge" 

von dent tage feines todesiansimechnen fi" 
7 Folk Arunmehnen nd Die dem Durchs 

Dwerden. dic a een ie 
ſo werder oͤnige oder ihrenachfolger 
tel Serren General Staaten keines andern Fufien 


— —838—— — zageeignet und ge⸗ 
—— im fall / daß auch / unge achtet 


| | gegem - 









66 neben Caroli IT. Bm 
gegenwaͤrtigen vergleichs der Durchlauchtigſte € 
Hertzog die poffefhion , ehe er dieſen tractat vor gene 
schalten, entweder uͤber diefenige portion , ß ihme Jı 
eignet ſeyn wird / oder auch über diejenige / jo dem M 
feigneur fe Dauphkia, vder demjenigen / der en 
thum Mapland oben bemeldter maſſen 8* uͤ 
lommen hat / aGmenirt worden / ergreiffen wolte / fo wer 
befagte zwey Koͤnige und die Herren General⸗Sthaten 
krafft diefer conrention ſolches mit allen ihren kraͤff 
verhindern. — Hal 
M * vm. 


Der Durchlauchtigſte Ertz Hertzog ſoll weder 
Spanien noch in Mayland / bey lebzeiten Seiner Cat 
liſchen Majeftät /. ohne allgemeinen coniens und bem 
gung durchaus nicht kommen dörffen. 

| | IE... 

1: . Bann der Durchlauchtigſte Ertz ⸗Hertzog vi 
Finder mit tod abgehet/ es mag ſolches gleich vor oder n 
bem. tode des Catholiſchen Konigs gefchehen / fo foll 
theil jo ihme bier. oben durch den 6, articuldiefes tract 
beftimmet iſt / auff ein folches Find des Känfers fallen / 
fen gleich maͤnnlich⸗ oder weibliches geſchlechts «den Ni 
König ausgenommen ) oder auff er e finder des Ri 
Koniges / ſie ſeyn gleich männlich: oder, weiblichen: 
ſchlechts / welche Seine Kaͤhſerl. Majeftät zu benenn 
fur. gut befinden wird / und im fall beſagte feine Kaͤyſ 
Majeſtaͤt/ ehe: und bevor Sie bemeldte deignation 
macht hätten, Diefer zeitligkeit entnommen würden , 
würde ſolche durch die Rom; Könige gefchehen f 
nen / iedoch allemahl mit der bedinguͤng / dag beſagtes 
theil niemahls vereiniget werden noch bleiben moͤge 
der. perſon desjenigen / welcher Känfer oder Rom. Ko 
ſeyn / vder der. auch ein oder anderen geworden ſeyn wi 
es geſchehe gleich durch fuccefion , teftament.„hepia! 
contradt, ſchenckung / vertauſchung / ceffion ; appetları 

auffruhr / oder in andere wege: Und ingleichen ſoll s 

au 2 F 


F wo geinSpanieh. 4 
— * DT — nn 
J Hertzogs/ nie; 
maf er perſon eines 
4 -ürf et Dauphin fey ; 
Der einer Dder andered geworden ſeyn wird’ es gen hehe 
gleich d fusceflion, teftament , heyrathg cona 
henck ir g/ vertaufchung/seehion yappellation, qu ffruhr /’ 
Rinanderewege, 
— dd, 


X 
an der König in Spanien ohne kinder verſtirbt / 
Alfd.obermehnfer cafus fich ereignet fo verpflichten 
Herren Könige und die Herren. General; 
* — in demjenigen ſtand zu laß 
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ei * hen „ alsdann befinden wird / ohne fich dere 
Ibigentweder ganß oder eines theils daran, tveder diread 
non indireQe, jubemadhtigen/fondern ein ienlicher Fuͤrſt 
aid Ich gleich / ſo bald er feines örts den 7. und 6, vors 
„ berlichehden artieuln ein genügen geleifter 7 in Die pofel- 

fandesjenigen/ mas ihme vor feinen antheil angewieſen 
behen Fönnen 7 und wann er einige 
Gmahngfeitdafndet/ ſo werden die zwey Herten Koͤni⸗ 


jennd die Behetal Staaten alle mögliche (huldigkeif ans 
wen ai ein. ieglicher iu der beſttzung * portion, 
raft dieſer Onvehtion, gelangen mdge. Und damit fie 
auch ih e-HoR ge uͤrdung und krafft haben moͤge / ſo ver⸗ 
teen fie die no —9— ige hülffe undeNene am vol 
und (Wien su Wailet ünd Land zu verfchaffen um diejenis 
TAU DIE [ek <xechtion wißcrjegen wuͤr den / mit gemalt 
He : a „ 
h Par a 7 N SD SL: J i 
Bank beiagte Herren Könige: pber die Herrin 
Etaaten / oder einer von ihnen? don iemandy / wer 
ra Ki yn w ser viel Konvention, oder deffen vor 
binenber ‚exe don; halbe srgnitt u angegriffen 
verden folte / Ib Wird einer dem andern mit aller ſeiner 
nacht und vermoͤgen beyſtehen / und werden auch einander 
RRRTEER exegution ermeldten vergleiche / 
pr E2 und 


| 
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und der hiernechft erfolgten renunciationen die garan 

leiften. ee | 
xIL.. 

Gs ſollen zu gegenwärtigen vergleich ale Koͤni— 
Fuͤrſten und Staaten welche hiemit einſtimmen woll 
admittirt werden / und ſoll befagten zwey Herren Koͤni 
und denen Herren General Staaken / und einen iealic 

von ihnen in particulari zugelaffen ſeyn / zu requiriren | 

einzuladen / alle diejenige / welche zu gegenwärtigen 
etat einzuladen und zu requiriren fuͤr gut anſehen wert 

damit felbige ſolchem beytreten / und ebener malen 

garands Det execution deſſelben und der ftandhafftic 

‚amd vefihaltung der darinnen begtiffenen renunciaric 
und verzichten ſeyn mͤgen. 


Und damit die ruhe in Europa noch beſſer 
ſichert / und feſt geſtellt ſeyn moͤchte / jo werden beſagte 
nige / Fuͤrſten und Stände nicht nur allein invicirt 
den / die garands zu ſeyn / über die execution diefe 
ctats / und über die gültigfeit der darinnen enthal 
verzichten / wie hieroben ſchon gedacht worden iſt; 
bern / wann einer von denen Potentaten, welchen zu 
fra diefe abthjeilungen gefchehen /_in das Fünfftige 
en vergleich vefi:gejtellte ordnung troubliren und v 
ren / neue und felbigem zuwider lauffende unternehm 
vor die hand nehmen/ und fich alſo einer dem ander 
ſchaden und nachtheil / unter was pratext es amd 
moͤchte / groͤſſer machen wolte / ſo ſoll es dafuͤr ge 
werden / daß ſich eben dieſe garantie no auff dieſt 
erſtrecke / dergeſtalt / daß die Koͤnige / Fuͤrſten und 
de / fo ſolche auff ſich nehmen / ſchuldig ſeyn ſollen 
kraͤffte anzuwenden / am ſich dergleichen unternehn 
zu widerſetzen / und alles in dem ſtand zu erhalt 
ſolches in beſagten articuln verglichen und abge) 
worden iſtt. 35 *8 
Waun ſich auch ein Fuͤrſt / er ſey wer er wi 
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iffung 19 Der pofeion D der abgemachten theile widerfe: 
dllen gedachte; HHetren Koͤnige / und die Het; 
Fe ten verbunden fehn / einander mider 
ppofition beysuftehen und zu helffen/ und folche mit 
abzufehren. Dean wirdifih auch al: 

ner unterzeichnung diefes tractats we; 
as ein jeglicher ſowohl zu waſ⸗ 
en / und re haben wird/ 


tion’; un 

















BR — * — 
ger — alle andere vertraͤge / 


—— abet die folenne urkunden / fo 
BE ol jeftät/ und der Monfeigneur 
ſtehenden vierdten articuls / Mr jr 
den or follen indem parlament zu 
urn und ordentlichen gebt * 
* und 3 —5 De gleichen 





* Bein t Ei; 55 eyn / wo 
de Fa er Ha: ? ui jarkuch allen an⸗ 


aͤgen oder bie dahero gehoͤ tig 
Glenne urkunden welche Sr! 


Dean € 


* Bi Die 1 —* Koͤnig / und der Durchlauch⸗ 












os | — * — Bir zwey Herren Koͤnige umd der - 
Herre en follen alle drey zu gleicher zeit 


a’r 
ı 2 
* 


Eis * xije Bee obangejpgenen ſechſten arti⸗ 


n ſind / in dero geheimen ſtaats⸗ rath 
ns m äh der beften und authentifchften form 
Ita des Landes approbiten und rebiſtriren zu 


KW. 


Perg; wochen / von dem tagan su rech⸗ 
en — 5 Staaten werden unter⸗ 

Ka I ch eher / wo es moͤglich iſt / ausge⸗ 

Mr mi An 





€ 3 | teris 


nöflgetichtet .0e zu dieſem werck fonften 


* 


| offen und unterfchtieben zu Londen 
den novi. Anno 1700. den a1. Febr. ſtili ve- 


70 Ceben Caroli UI. Y 
&ris 1699, durch uns die pleniporenriariosypn Frandı 
and Engeland 4. und im Haag den 25;;Martii iyo0,d) 
uns plenipotentiarios yon Franckreich und der Herzen 
Br SHROEN ni di amd a ocde 
ie wey Herren Könige und die Herren Gen. 
Staaten haben hch unteveinander verglichen/.daf dic 
terzeichnug gegenwaͤrtigen tractats — — 
sogen wuͤrde; Deſſen zu mehren beglaubigung / haben 
gegenwaͤrtigen tractat eigenhaͤnd unter ie, 
Das pettſchafft mit unſerm wappen N) auffdrů 
N u - 


laſſcn. 
oned. © Partldnd;e 1m’) Iivan Biken 
Briord, 1310. Jerfey IC TW. de Rhe 
aan OT FEDWDIANI DIR 


| A. Heirifius 

‘ N Sir t k VV.deNafl 

sie yo en.  E,deVVec 

— N KR, . VV.v.Hakeı 
(8 SE ER Ir Er enikoen 


je? * ee van Heeck. 
Indeſſen hatte mit St; Catholiſchen 7 
Jeſtaͤt es ſich zur ziemlichen beſſerung angelaf 


Sice hielten oͤffters geheimde raths⸗verſami 
gen / Denen Ihro Majeſtaͤt / die Königin ied 
mahl beywohnete / und ward in ſolchem veſte 
ſchloſſen / niemahln in einige zergliederung 

Spaniſchen Monarchie zu willigen + fond 
felbige fo beyfammen zu laſſen / wie fie 
dermahln befände; welche refolutionim gan 
reiche groffe freude verurfachete / Die nicht we 
dermehret ward als Ihro Majeſt. die Könis 
zu verſtehen gaben / wiefieeinigemerefmahle 
nes geſegneten leibes an fich befaͤnden. D 
dieſes vergnügen verſchwunde wiederum ı 


Bon 


' ig in Spantien. 
allzu — — 
Franckre Ban nfte / in 
ban veyber ‚Kümigk. perfonen/ ri 9 
du tey Daß von JRR niemahln eini⸗ 
— Diefen / an ſeiten 
N * * aber unge⸗ 
eich beſtaͤndig fort / ſeinen 
yallen lage aufs be⸗ 
| nike! Das *X mit; einem hauf⸗ 
ſtationen / von feiner auffrichtigkeit / und 
rieden / geſchahe / ſo / daß feine Envoyes, 
{ ham: Die ſchaͤtze ihrer red⸗kunſt 
I. — ſtarm machten. Und weil die republ. 
445 — t Dem Spaniſcheu ſtaate allemahl 
"2 











































BeıgED ——— hat; ſo muſte ſolcher 

ldacber ls vorgebracht / und fie um ihre ga-, 
! ande Ai igelanget- werden, Da Engeland eins 
ahl ange gen, hatte in Den Frantzoͤſiſchen 

4 1 tmaslale iulauffenz fohatte es auch) 
ermal vermoͤgen nicht mehr / aus folchen- 
eraus zu kommen; Der Englifche En- 
nach in der Schweiß / der Herr von 
— ben, der überreichung einen fehr 
heklichen dilcours: wie nemlich Er. Mai. 
von Gr BeBritannien / eine ſo groſſe meyneng 
von den.töblichen Cantons ihres klugheit / und eifs 

‚vor Die allgemeine ruhe der Chriſtenheit has 
de; daßfiegang nicht zwelffelten 2. fie würden 
fen gemachten tractat mit gröften vergnis 
en vernehmen / als Der Den RNyſwickiſchen 
m. E4 frie⸗ 
‚Ag, 1? Eforie des Cours. 1700. | 
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Me ——— 
frieden vollig. befeſtige in welche m durd) vorſ 
ge Sr. Majeſt. von Engeland/ die loͤbliche €) 
genoſſenſchafften auch mit begriffen waͤren; d 
Sı. — mehr verlange / als mit 
hen andern pulſancen, über die guarantie die 
tractats ⸗ ſammen zu ſetzen / deſſenv 
nehinſtes abſehen dahin gehe / die ruhe in Euro 
worvon die loͤblichen Cantons gar ein anfehı 
ches ſtucke mit ausmacheten / auff einen beſie 
— a ee und daß ſie letzl 
höffeten 7 es würden dieſe bewegungs⸗grün 
Deren ſtaͤrcke fie ſonder zweiffel von felbften fi 
ſam erimefjeny. Die Cantous zur ergreiffung 
Nnes ſolchen entſchluſſes bringen / der mit dem 
ſehen Sr. Mojeſt. uͤbereinkaͤme / ihrem ſelbſt 
genen interelle gemäß ſey / und dem verlangen 
gantzen welt nicht zuwiderlauffe· Ob nun 
a Diefer ſache / die masque no 
emſig / und offte vors geſichte nahm; ſo erre 
te es doch nicht an allen orten ſeinen entzw 
Denn einige hoͤfe ſchoben ihre erklaͤrung 
die lange banck; einige hingegen wuſten 
dere mittel / in dieſe ſo delicafen ſache 
noch zur zeit nicht mit einzumiſchen. AU 
wie redlich es Franckreich mit dem Hauſe 
ſterreich / und feinen ſaͤmtlichen vorigen allm 
gemeynet / wird folgendes mehrers entſchei 
Bey ſchlieſſung des theilungs⸗traetats war 
abredet worden / daß ſelbigen Fein theil vor 
fterben Des Koͤnigs in Spanien / es ſey auff 
cherley art es wolle / kund machen / ſondern 







— Pa Shi | anni. 
—2 Ku tborgen! $ 
- ech ki ne 4 & Ds Hand hp: 
n —* 12 Eder 
— (5) Attey 
ehl des PH von 
handenen jeitungss 
mur ſte / damit er Durch) 
Wet defant gemachet wiirde, 
Franckreich hierunter fuͤhrete / 
tl. Europa etwas 
en / reden / u lagen zu ſchaf⸗ 
do es in all r ft; Aa unter der hand 
‚em te/ 3 ! —— des Annan 
Anjou ff er r n ließ. MHierzu 
ec HR. 

























—J eini⸗ 
N minillern / bereits ge⸗ 
ren? nm ‘ur Harcourf, fparete 
koſte nF — ihrer noch mehrere 
gran che Garn an zuſchnuͤ en. Dies 
bewiſſen⸗loſe Gatdinal nun (16) » 
ſeinen a ndern"mithelffeun / Die ihre pflicht 
venerau Sranckreichs dienſt ebenfalls ſchon 
HA arten / maſſete ſich einer fehr groß 
Ten anfpriehtic fan/'und'wüfte bey Sr. Ca⸗ 
thol. Majeſt! fonderlich hoch zu ahnden / daß man 
pi — haͤtte/ uͤber dero Monarchie / 
Shnedero vorwiſſen / eine theilung zu treffen. 
J EAN ire bey- er welt eine gang unerhörte ſa⸗ 
E Fr 1e8 3 in hfeine länder 7 bey feinem ans 
noch lebende J ibeſe liedern zu wollen. Die— 
J u! u rat & 5 es 
aGverre d’ Efpagne 1700. Auth. cit. 


a * 






aber Carol III. 1700 
5 die ehre fe ehre undiden.ruym St. Majeft. f 
öchjtempfindlichian / und geſchehe Der gange 
ann en ß ein Merle vacden mie, © —* 
d as Aufferfte rächen m 
land und an die ſich hauptſaͤchlich N 
ſes werck gemiſchet / fuͤhreten hierunter keine au 
dere abſicht / als die Catholiſche religion mit ein 
ander; auszurotten / indem ſie denjenigen elta⸗ 
zerreiſſen wolten / der bißhero von ſolcher Di 
kraͤfftigſte ſtuͤtze ge Um demnach dieſe 
—B—— en mit: nachdruck wieder. 





9 





draͤngen /ſ0 rathete er Sr. Majsrecht auffri 
tig / in Der zeit einen ſolchen erben zu ernenne 
der wor ſich mächtig ware. / darmit er de 
gantzen Spaniſchen Staats⸗ —— unzer 
crenut / und in feinen bißherigen glantze erhalte 
konte / zugleich demjenigen Printzen mit nachdru 
entgegen zu gehen vermoͤgte / die ihn zu añehmu 
der be —— theilung etwan noͤthigen wo 
ten. Hierzu aber am Fin u zu sangen 
fo müffe der, Duc d’Anzou, dem Ertz⸗ 
ge von Oeſterreich nothwendig —— —* 
den; angefehen über. Das —B recht 
Daser zu Der Spanifchen Crone habe / er zu 
gleich auff bedurifendenfal / Franckreichs gan 
ge mache zu ſeinem beyſtande erhalten koͤnte 
Sr Cathol. Majeſt. Die wegen. ihrer groſſer 
leibes⸗ unpaͤßligligkeit nicht penetrirten / was hin 
ter allen dieſen dingen verborgen laͤge; ; gaber 
ſothanen hoͤchſtſchaͤdlichen anfchlägen gehoͤr 
und lleſſen ſich dahin bringen / auff einen ein 
rin 








































Spar 75 
Ba hrige ieder⸗ 
und Die unverfüns 
haft gegen ſolches getragen hatte, 
: dieſe boͤſen rathgeber waren darmit noch 
ſAcht bergnůͤgt / daß dieſer ſtreich ihnen ſo wohl 
65 Sie brachten die Majeſt. von Sp 
nen mach weiter· Auff ihr einrathen Da 
va d den ich zu Londen.befindlichen Ambafla- 





zZ, 


ieun „Dean Marquis de Canales „ordıo zuge ſand / 
ap Daligerregierung ein msmorial einzuliefferns 


üllet war... elbiges trat nicht, alleine Dem 
‚ Konigeidenregierung, Demt;parlamente/. fondern 
D er gan en onauff zu nahe. & 
Daiejt. von Öroß-Britannien, Die. fich damahln 

ein Dolland.befanden/.wärden Darüber fo 
Hunetzdaßjieaugenblicklid) einen courier nady 
sonden fendeten „und Dein Marquis de Canalcs 

Jenten lieſen / binnen 18. tagen fich aus dem 
geben zufften auch Dero Miniftre von 
u Inʒwiſchen aber / daß Franck 
charte alſo nach feinem gefallen zu Dias 


tdgemifchet hatte; unterließ es nicht / eben der⸗ 


k pP 
* 


ben Durch feine Spions am Kaͤyſerl. Hof auch 
orzu binen. ‚(17 ) Denn ſo ſeht als die mini- 
tres vond Y andern puiflancen fich bemuͤheten / 

e.Kayferl,. Maieftät zur annehmung des par- 
\ je. tradtars. zubereden; um ſo mehr thaten bins 
Rech eg ihnen folches zu wis 
derrathen / und zwar diß alles auff — = 

. a 


u 19 LaGuerre d’ Efpag, 
Er 


Pr 14 


4 


6. Nero" 1700. 
ftifften des fich zu Wien befindenden Franzofif 
Ambafladeurs. Und Diefes gefchah von Franck 
reich aus keinem andern abfeben / als nur da 

th anlaß zuhaben 7 Die tejtaments-fache an 

Nadridifchen Hofe deſto embfiger und verdeck 
ert treiben zu Fonnen, Es iſt wahr / daß fid 
sank Europa verwunderte / warum Doc) S 
Käfer. Majeft: der annehmung Des * 

Ah fo hefftig widerfegeten / da elbige 
Dein Oeſterreich ſchen Haufe weit mehr vorthe 
braͤchte 7 als dem Bourbanifchen / das gleithfat 
nut mit den ſchalen vorlieb nehtnejeneshingege 
deu kern der Span en Monarchie bekaͤme zu 

denm dieferrradtaedie vollkommenjte grund⸗ fen 
derrühe von. Europa ſeyn ſolte "Alleine Di 
wentaften poenetrieten Den vechten entzweck 7 | 
Franckreich unter alle dem führete: und erkenn 
ten nicht / oder wolten nicht erkennen Daß diefi 
dickbeſagte tradtat, von auffen zwar trefflich in d 
augen falle, und unvergleichlich voriheilhafft 
laſſe; im grunde aber nichts anders / alseineit 
les nichts ſey / und Franckreich Durch felben ei 
tzig und alleine füche 7 Das Hauß ‚Defterreich 
den unvermeidlichſten untergang zu ürße 
Damit es aber’feinen verborgenen zweck ne 
beſſer erreiche; So ließ es um dieſe zeitbey ein! 
ihme von langenjahten her verbundenen puiflz 
ee, um eine noch genauere alliangenegotiren 7 C 
deren hauptsabfehen dahin gieng/ daß felbige k 
erfolgendeniabfterbendes Königs von — 


(18) Auth. cit. 1700, 
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& einenachdrückliche diverlion ma 

te € r * Ic 5 Lüdewigdem XIV. 
par viel mil nen; jedoch fie ward nach feinem 

Imunfche geſchloſſen. Wiewohl der himmel / 

Ider vor Das auffnehmen des Aller⸗Durchlauch⸗ 


>”, A ? 
G 4 
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Dee u) 





J af ee Hanfes — dat 
‚fg Altig gewachet / verhinderte / Daß Diefer 





eins feinem engagement kein gnuͤgen thun kun⸗ 

1 er hmünbermuthetein andere acht 

aufrden halß brachte, die ihn noͤthigte vielmehr 
au f feine. eigene confervatipn zudencken als ei⸗ 
ner 

J 


J 
u. 
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bvenzu beſchuͤtzen / oder ihme zur una 
imabıgen erlangung anderer cronen zupers 
„.. Helfen. Sedoch.den Kayferichen Hof in.noch 
‚n mehrern verdruß einzuwirren z und darmit 
Seanckveich feinen biutdürftigen handen / deſto 
ha inderte verrichtung fchaffete , So mufte 
ud) Der Ragotsky in Hungarn auffgerwiegelt/ 
nebſt noch einer groffen.menge anderer 
gar / an ihrer pflichtv ſchuldigkeit und ge⸗ 
u ehrvergefjenen leuten.gemacht worden, 

| Sultan fuchte man ebenfals zu brechung 
k Desgefchloffenen friedens / mit, verſchwendung 
offer geld-fummen / und aller erjinnlichen ber. 

$ meeitanzulocfen. Diefer Furft aber / Der 

. Palsein Mähumedaner,, weit mehr gewillen/ und 
riftliche auffrichtigkeit hatte / als derjenige / der 
exerrore vulgari, Der Allerchriſtlichſte Printz pfle⸗ 
ger gefcholten zu werden; ſchluge alles anerbie⸗ 
then mit groͤſter heſtaͤndigkeit aus: erklaͤrte ſich 

| mit kurtzen / feiten Seiner Den gefchlofienen * 
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Benunperbrächlich zuhaten. Sonder weilte 
hatte Diefes Mahumedanifche Fuͤrſten Haupt, 
ar Wohl erwogen / Daß Die verfprochene Franto⸗ 
jen güldenen berge / fich bey ihrer ftellung x 










Arnfelige fandhügel verwandeln würden. “De 
gerdefene Ehurfürft von Bayern hingegen’ wa 
in feinem gewiffen nicht ſo zart/ fohdern hattevon 
Dem Frangofi —— ſich Bereits volls 
kommen beteuben / (19) und durch Den Gallia 
— ſeinen ſonſt mit vieler tapffer⸗ 
keit/ und groſſem Fuͤrſtlichen verſtande angefuͤll⸗ 
A Nicht weniger wa⸗ 
ren die allermeiſten Jaliaͤniſchen Hoͤfe gewon⸗ 
nen / auſſer Ihr. Durchl. dem Hertzoge von Mo 
dena dem Groß⸗Hertzoge von Florentz / und Die 
Republique Venedig Der erftere hielte mit 
underlekter freue an Dem gerechten interefle Des 
Kayſerl Haufes. Die andern zwey waren we⸗ 
der kalt noch warm + und es ſchien als ob der er⸗ 
ſtere gefuͤrcht habe / feine unterthanen möchten 
alls hie langwierigen ruhe fallen / und fein of 
die kauffmannſchafft nicht weirertreiben können? 
fo ferne er zu der gerechten ſache ſich neigete. Die 
andern aber haben fonderziveiffel befahret / daß⸗ 
wenn ſie ihre ſoldaten zum blutvergieſſen ange⸗ 
woͤhnen lieſſen / ſo duͤrffte hinfuͤhro ihre carnevals- 
luſt / äls aller Jtaliaͤner paradieß nicht mehr in 
voriger vergnuͤgung / gehalten werden konnen 
Der Roͤmiſche Hof hingegen / ließ nicht undeut⸗ 
lich ſpůhren / wienhme weit angenehmer N 
VIII IE NIIT HR} IP j 
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190 49) "Auch. all. an. cit. 
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ae 
meilien 2007 Dem er 
— —— en 
her erzehlten umftänden num 
J fanıs- aͤndige den Kaͤy⸗ 
lichen St ge feinen kleinen / fondern gar 
offer —* n fehler aus / daß da er Franck⸗ 
8 intriguen von langen jahren her wuſte/ 
as roſſer begierde es nach dem Spani⸗ 
jen ter fchnappe / ihm nur alu befanne 
dar auch in einige theilung nicht willigen funs 
mod a2 e; Ernicht fo gleich nad) abfterben’ 
P indens von Bayern / den damah⸗ 
ger chlauchtigften Ertz⸗ Hertzog St. ietzi⸗ 
‚ge Kömgl. Majeſt nacher Spanien verſendet 
som Dadurch würden Franckreichs griffe 
| feyn unterbrochen worden : "Die 
miſchen Minifttes und unterthanen 7 hätten 
e kuͤnfftige reiche: ſonne bereits vor ſich ſehen 
frgehen/ und ſich allmaͤhlig an dero feuer / und 
zu deren v rehrung gewoͤhnen lernen: Et: Maj. 
ber aber / hätten Die Spaniſchen gebraͤuche 
und lebens atten erfaffet die liebe ihverfünfftis 
gen unterthanen mit guter art erworben; und 
en / wie Ihre Reiche Sie ins zukünftige 
nem folten : ja-allen Ländern wäre gleiche 
I bey ihren lräglichen ſpeiſen / die hochach⸗ 
gegen Selbe / hingegen der haß und abſcheu 
vor einen Frantzoſiſchen Printzen gang unver⸗ 
Br Hgebrache worden. Sonder zweiffel 
n dadurch eine groffe menge Ehriſteu⸗ 


blut erfpäpver 'imddigenigen kraͤffte an andern 
orten 
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orten nüglicher haben anwenden £onnen/ Die i 
bereits mit geoffen hauffen verſchwendet / und b 
ſorglich mit noch cöfe n Dürfften vollends ve 
than werden muͤſſen. Doc) Die meiſte urfach 
warum ein fo höchft nuͤtzliches werck nachgebl 
ben/war wohl erſtlich Die allzuzarte liebe / Dieb: 
de Majeft. Majeſt. der Kaͤyſer / und Die Kaͤyſer 
vor Sr. Mai. als Damahligen Ertz⸗ Hertzog t 
en, ſintemahln man fattfam fahe/ wie ſchwer 
ſich nachher überwinden kunten / dieſen inni 
geliebten Fre ich und nach Spanier 
laffen. Hiernechſt hatten Die Sransöfifchen 
triguen hierbey fonder zweiffel auch ein gro 
antheil mit / als welche Crone nicht wird. un 
laſſen haben / S. Käyferl. Maj.durchfeine | 
getreue/diefes dermaſſen gefaͤhrlich / mißlich / 
eit ausſehend vorzuftellen / Daß durch Der: 
bengefhminckte widerrathung / der anfer 
ergreiffung einer zuberläßlichen relolution 
einander abgeſchrecket worden, Zudem 
ſtande der gantze Oeſterreichiſche Stamm 
nicht mehr als zweyen männlichen afigu: | 
Ihr. Maj, der damahlige Römifche Koͤnig/ 
ren in Dero ehe + vondem himmel noch m 
nem Pringen ‚gefegnet., , So fern nun e 
das ſchickſal gewolt haͤtte Daß einer. von 
beyden unvermuthet ausgienge; wuͤrde 
Dann / ſo wohl um Die Oeſterreichiſchen ert 
Der / als auch vornehmlich wegen; der K 
Crone / mißlich ausgeſehen haben / die do 
Hauß Hapsburg nicht gerne von, feiner} 






— —— 
mmen lo ; folches auch dem inter 
ei fehle s eben nicht allzugroffen vor - 
ringenn ehen / um ſelbige ſich 
vohl viel ee ben ſie aber den 
ten * agerecht und: erträglich fallen 
fte — eſes alles war Franckreich nicht 
unt / derohalben hatte es gut machen / und 
e fer, of Durch feine fpions in allen 
ne ig. unterhalten. „Alleine es 
| ni —* viß / daß allem menſchlichen anſehen 
das geſamte Europa 645* 
racht haͤtte wenn Se Majeſt. König 
bo rn des letzten Spanifchen Mor 
na en ch alda eingefunden und Die beſitzung 
 Desiedig gewordenen throng / fo gleich ſelber in 
yöchfte — )e sıfon ergriffen hatten, Der Kaͤh⸗ 

- elinof batıdiefen fehltritt nachher auch wohl 
| *8 11 und 

tz ebluts ſeynd bißhero noch nicht hin⸗ 
efen 4 felben ‚fattfam auszutilgen. 
| en zwar Se. Catholiſche 
M vihrer kranckheit Dann und wann einige 
beſſeru — auch Deshalben zu einigen 
* ufft veraͤndert; Sie warden aber 

it Detobr. von einen neuen zufalle fehr 
Dieder beſchweret / der denen Königlichen 
* eis viele ſorgloſe naͤchte / Doch noch weit 
e gedancken Denen, Spaniſchen Grands, 
‚alle: wichtioſten aber dem Koͤnige in Franck⸗ 
bh oerurfachte: Dieſer hatte von feinem in 
* benndenden — extraordinaire, 
'$ ſotha⸗ 
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ſothane / in feinen ohren höchftangenehme ze 
tung / nicht fogleich, erfahren : als ungefaum 
Durch eine vertraute perſon / (20) Das zu Verfai 
les entworffene teftament an Dem Cardinal Port: 
Carero nach Madrid gefendet ward, der dieſe 
mit groflen Freuden empfieng / und vornehmli 
von ihme erforſchete wieder Ducd’ Anıou (q 
fein ausgekuͤnſtelter univerfal-erbe) fich befaͤnd 
Dir Marguis d’ Harcourt hingegen mufte ſich a 
fobalden nad). Bayorine begeben / allwo er ei 
corpo von 18005, Mann verſammlete / um / wie 
hieſſe / mit ſelben die in Der Partage uͤberlaſſene 
oͤrtet in befitz zunehmen, darvon Doch der aut 
gang gantz ein anders lehrete. Und weil d 
Frantzoͤſiſchen Medichihre kunſt dermahln foho: 
getrieben haben wolten / Daß fie vorzugeben fir 
erkuͤhneten / den tag und Die ſtunde des ende.ein« 
menſchen gantz genau / und ohnfehlbahr zu wiſſen 
worinnen ſonderlich der Herr Facon gleichfai 
ein rechter taufendEunftler war; So wußte di 
König von Francfreich bereits zum voraus gar 
genau, wenn Str; Catholiſche Majeſt. ihr ſchw 
ches und kranckes leben befehlieffen würden / ve 
weichem Durch göttliche verhangniß’ die Frantz 
fifchen Medici ein geoß theil mochten verfürße 
und Durch ihre fündlichen argeneyen Den leben: 
faden dieſes Monarchen fo lange zernaget b. 
beny biß er endlich wegen über groſſer ſchwaͤch 
auff einmahl zerreiſſen muſte. Es iſt wahr / de 
Die ſchrifft ſaget / wie aller menſchen leben (un 

| 98 


Gso) kaGuerseg’ Espag, 179%, 






! = kuͤrtzen / noch zu verlaͤngern 
ER ) went Die men e und gröffe der 
uͤnden / die göttliche barmhertzig⸗ 

— m anfängt: oder Die unwandel⸗ 
g ſonſten / uͤber einen ſtaat / 
willen / eine ſtraffe beſchloſ⸗ 
e hand GOttes an ihre ordent⸗ 
auch nicht gebunden / ſondern 
hen laſſen / daß ein menſchlicher 
inmal J befühloffenes zorn⸗gerichte be⸗ 
nt beifje ‚ober fie braucht vielmehr die 
5 boͤſen / Daß felbiger/ auch wider feine 
gund — ein werckzeug zu ihrer vor⸗ 
n ing werden muß: Die ge⸗ 
3 feynd wunderbahr / und uners 
u Spanien aber wird am beiten wiſ⸗ 
viel yuldiges blut / der armen wehrs 
Rn | — * getruncken / und mit 
e —*— ſeufftzer / ſein leib durch das 
liche procedere; Der fogenanntembeil: inqui« 
.ege n Die vermeinten ketzer / beſchwehret 
wenn es in feinen buſſen greiffen 
/ * | h nicht wundern / warum fein Koͤ⸗ 
* € ) Stamm babe verdorren / Francfreich 
ein gi beytragen / und ihme / ſo zu⸗ 
d en muͤſſen: Und Dannein 
er — der vornehmſte / den es in 
dieſe d * nkan Die jenigen brunnen ges 
| grabeı eihnen Deymahln nichts als blut und 
2 feuer 
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feuer zuquellen. Weil aber gedachter maſſe 
Lupw is der XIV. Die ſtunde des bevorſtehend 
erblaſſens Des Spaniſchen Monarchens / inf 
nen ſtaats⸗cabinete zu Verſailles bereits gantz 
gen angeſchrieben hatte: und nun nicht lan 
mehr auff ſolche war: Als muſten in aller eyl je 
compagnie zu fuß mit 10. mann / (er) jede vi 
Der garde mit 20. mann / und Die fämtlid 
cavallerie mit 20000, mann vermehret werde 
Der Cardinal Poxrocaxxxo hingegen? nachde 
er das project vom teftament erhalten ander! 
mit gutbefinden Des Hertzogs von Medina Sid 
nia des Cardinals von Boxeia, und Hertzogs v 
Inransano , als die die vertrauteſten waren / u 
um alles wuſten / (22) in ſelbigen eines und d 
andere / welches vornehmlich Den Ertz⸗Hertz 
CAxu von Oeſterreich anbetraff / Den Fram 
reich auff ewig von der ſueceſſion ausgeſchloſſ 
hatte / das aber obige geriffenhaffte Herren ni: 
zugeben wolten um ſich nicht fo offenbahrl 
wider das Hauß Defterreich zuerklaͤren. U 
terdeffen erhielte Francfreich annoch Die gan 
welt in Der meynung / daß es unverruͤckt bey de 
pattage · tractat bleiben werde. Vornehml 
war Engeland und Holland vollkommen gewo 
nen / der Kaͤyſerliche Hof mochte auch darwid 
remonſtriren laffen was er wolte. Ja Se. C 
tholiſche Majeſtaͤt wurden ſelber annoch in d 
ſer meynung beſtaͤrcket / weil Franckreich nc 
| nic 
(2) ‚Mereur. Hißor, Too. (22) La Gugıse d’ Ksp 
ge. rn 


zoo. Aönigs in Spanien. % 
icht zeit zu ſeyn erachtete / mir Dem geſchmiede⸗ 
en teſtamente hervor zu wiſchen. Um aber nur 
Aſtgedachte Majeſtaͤt / in ihrer unpaͤßlichkeit 
Mtomehr zu kraͤncken / ſo ſuchte Franckreich alles 
erBDr / was nur einiger maſſen verdruß zuerwe⸗ 
ermochte / und ließ ſolches bey Selbiger durch 
en Miniftre vortragen. Unter andern ſonne 
Beine zeitung aus / als ob der Kaͤyſer / Den ſtaat 
en Menland / famt Neapolis und Sieilien / 
al feinen trouppen befegen wolte. (23) So⸗ 
hleichy muſte Monf. Bletourt , Envoyc.extraordinai= 
eu Madrid, folgendesmemorial übergeben. 


der Rönigmein Herr / bereits zu vielen mah⸗ 
ſattſame verſicherung gegeben / wie geneigt er ſey / 
alles benzutragen / mas er feines orts sur erhaltung des 
feiedens (den GOtt Europa wieder geſchencket / ) zuthun 
vermochte ; Sr. Majeität auch fich hierüber noch letzthin / 
gen den Marquis de Caftel dos Rios, Gr. Catholiſchen 

jefiät Ambaffadeur, weiter erfläret hatten? Jedoch / 

Die auffrichtigkeit ihrer meynung noch klaͤrer zu machen: 
So hıden-Sr. Mojeftätmir befohlen / Die vormahls von 
Sie gegebenen verficherungen / hiermit ferner zuverneu⸗ 
ern: hzugleich aber auch befannt zumachen / daß der jenige 
eradtat, den Sr. Majeſt. se mit Sr. Britannifchen 
Majeſt. und denen Hu. General Staaten geſchloſſen Fein _ 
anderes abjehen ps / als die ruhe in der Ehriftenheit 
lange jahre beyzubehalten. Sr. Majeftät haben / nebenft 
Dero Alliirten / geglaubet/daß / da Sie St. Eatholifchen 
Maieft. die jenigen abfichten befannt gemachet / die Sie 
jur bewahrung der allgemeinen er sufammen gefaflet/ 
allerhoͤchſte Sr. Catholiſche Majeſtaͤt nicht würden un 














terlaſſen haben / Sich mit Ihnen / des verlangten guten aus⸗ 


gangs halber / ebenfalls zuvereinigen / und jwar did um IC 
83 el 
(13) Mercur. Hifter. 1yco. | 
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viel eher / weil ihnen dadurch nicht das allergeringſte nach 
theil zumächjet/ fondern man nielmehr.vermittelftderfel 
ben / die ruhe Devo Ränder befejtigen wuͤrde: worzu zuge 
langen / eine gleiche und billichmaͤßige theilung das alleı 
füglichfte mittel ſey / indem dadurch diejenigen ftreitigkei 
ten völlig gehoben / und abgethan wären / die die preten 
denten auff die Spanifhe Monarchie erregen koͤnten 
wenn fichs dermahleinſt begebe / daß —— unvermi 
theten fail + ven zuverhindern / Feine menſchliche macht veı 
moͤgend iſt / dieſer thron fc) verledigte. Allein gleichwi 
verſchiedene abfichten / die zu widerlegen vorjetzo nicht ni 
thig iſt / Sr. Catholiſchen Majeſtaͤt von annehmung meh) 
heſagten eradtars abgehalten haben : Alſo hat der Koͤnig 
mein Hert / mir. durch gegenwärtiges zuvermelden befo! 
len / daß gleichwie Ihr. Catholiſche Majeſt. fich hoffen 
lich derjenigen verſicherungen wohl erinnern wuͤrden / d 
Sie nach geſchloſſenem friede ſo offte von Sich gegeber 
wie Sie nemlich nichts zu unternehmen geſonnen / das di 
allgemeinen ruhe zumiderlauffen möchte : alfo zweiffelte 
Sr. Aller⸗Chriſtlichſten Majeftat an defien genauer € 
füllung aang nicht. Sie haben zugleich zu Dero wort: 
ein ſo ſtarckes vertrauen / daß Sie Sich faft nicht überwi 
ben koͤnnen / demjenigen geruͤchte einigen glauben zuzuft 
len / das Sie verfihern wollen / dag der Spanische H 
ordtegeftellet habe / in-die Koͤnigreiche Neapolis x u 
Sieilien/ wie auch den Meylandifchen ſtaat / und ande 
von dieſer Crone depeadir ende Fander / Kaͤyſerl. oder o 
dere frembde trouppen einzunehmen. Jedoch / daglei 
wohl dieſe rede ſich je mehr und mehr vergroͤſſern wolle 
Und dann der Koͤnig / mein Herr / die hieraus entſtehend 
verdrießlichen folgereyen / ſattſam zum voraus ſiehet: | 
haben Sie / der ruhe Europens zum beften / vor noͤthig 
achtet, Ew. Majeſtat hierdurch hinterbringen zu laſſe 
daß einem ſothanen vorhaben / Sie ſich auff das euſſer 
wiederſetzen wuͤrden / Sie auch desfalß alles anzuw 
den geſonnen / was Sie darzu vor hinlaͤnglich befand 
Es waren auch / ſowohl der Koͤnig von Engeland / als 
VER SEE RE]; 
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Bsniss in Spanien. %7 
jerren General Staaten, vermöge des unter einander ge: 
blofienen era&tars, allerdings verbunden/ nebft Sr. Aller: 

ifslichften Majeftät / dergleichen vorhaben aus allen 
mit zu hintettreiben helffen. Zudem würden we: 
&r.? die aͤt / noch Dero Ällirte / jemahln zugeben/ 

ab Der KRapfer feine / oder aber andere trouppen / in eini⸗ 
en fraat verlege/ver der Spanifchen Monarchie gehöret/ 
esgefcheh nun unter was vor einem vorwand/ daß 
olle. Der Koͤnig / mein Herr / haben mit zugleich be; 
ohleny diefem annoch beysufügen/ daß / gleichwie Sie gar 
h (gle ıbten / daß ein pi es von Sr. Katholifhen Ma: 

At aus t sr erhaltung des friedens / gefchehen 
te/ ur ie niemahln sn dergleichen refolution ſchrei⸗ 
ud vi en / die vermoͤgend ware + ein neues kriegs feuer 

Alſo Sr. Aller Chriſtlichſten Majeſtaͤt alle 
erßcherungen ebenfalls erneuern lieſſen wie 

it / Sie nicht weniger nie etwas zu unterneh— 


gef en / das dem friede zuwider feyn mochte / 1. 
» vs * 


Buche 
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evielmehr Sr. Catholiſchen Majeftät/ die 
ungbesthrons/gang ungeſtoͤrt zulaſſen / entſchloſſen / von 
nelherSie wuͤnſcheten / daß ſolche noch viele jahre unzer⸗ 
i dauren moͤge. Sr. Maieſtaͤt verſprechen uͤberdiß 
ch gantz abſonderlich / daß Sie des beſtaͤndigen vorſa⸗ 
‚ses bleiben wolten / waͤhrender Ihr. Catholiſchen Majeſt. 
Fegierung auff einige Dero ſtaat und länder / nichts wie: 
Driges zu unterfangen / wenn nur der Känfer die verſiche⸗ 
eng geben nürde / daß er feine troupen nad) Italien jen: 


ben molle / es möchten num feine eigene/ oder frembde feyn/ 
‚ pder aber in einigem theile/ der Spanifchen herrſchafften / 
‚den befig ergreiffen zu laſſen. Madrid den 9. Septembr. 
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a de Blecourt, 


- Diefes mitlauter kuͤhnen / unverſchaͤmten / 
uͤbel gegruͤndeten anſinnen / und zeitungen / ange⸗ 
füllte memorial, befrembdete die Spaniſche Ma⸗ 
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jeſtaͤt rechtſchaffen und Sie ermaſſen faſt woh 
Daß Lunwis der XIV. nichts anders / als nur u 
fache vom zaune zubrechen ſuche: angeſehen / w 
der Ane / noch dem Kaͤyſer jemahln in ſiñ gekon 
men / die in ſelbigem benannten ſtaate / mit frem! 
Den trouppen zu belegen. Sie hielten derow 
gen geheimde raths⸗verſammelung / und lieſſe 
uber folches Dero erklärung an Monf. d 
Blecourt Dergeftalttbun: Wie nemlich Die erkle 
„zung Des Aller⸗Chriſtlichſten Königs, nichts w 
der. den fo frifch gefchloffenen frieden vorzunel 
men’ Sr. Satholifchen Majeftätihöchft ang 
nehm ſey / als die von feiten Ihrer ebenfalls nid)! 
gethan das felbigem / auch nur im mindeften 3ı 
wider laufen. möchte. Sie würden auch hir 
führo allemahl folche meflures ergreiffen / die il 
‚tem interefle „ und reichen gemäß / gleichw 
Franckreich fich folcher bedienete / Die mit dei 
feinen überein Famen. Der Herr von Schoͤt 
berg / Holländif. Envoyg, hatte an die Spaniſch 
Majeftät zugleich ein memorial eingegeben / de 
mit des Frangöfifchen feinen  meiftens einerl« 
inhalts war: Deromegen erhielte er auff folch« 
auch eine gleichmäßige refolution.. Es iſt wah 
Diefe erklärung Eunte Franckreich nicht gefalleı 
angefehen Sie auff die anfragen feines Envoy 
weder directe noch indiredte gerichtet war und: 
Der Envoye, fendete folche fogleich Durch einen e: 
preſſen nach) Verlailles. Wenn diefer Hof nic 
bereits zum voraus gemuft hätte wie er mitd: 
vornehmſten Spaniſchen Miniftzes flünde/vonri 
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L 0. | Könige in e & 
fonder allen zweiffel ſich gar oe 
erthaben ; Allein Da er feine charte mit fels 

n ſchon fat fam gemifchet/ und Das gefchmies. 
eitament/ im ſtaats⸗cabinet fo gut / als unter» 
ben 1: ja der Spanifche Monarche felber 
ei * baare liegend / angeſehen 
Ward: So ſtellte man ſich / als ob dieſe antwort 
or hinlanglich angenommen würde. Cs iſt 
aber gewiß daß Sr. Kaͤyſerl. Maj. wehlnichte 
4 inder t Dehte in finn geftiegen ſeyn / ale die in 
ur befagten Frantzoͤſiſ. memoriale, angeführten 
 provingienymitihren/oder andern trouppen zu bes 
een? und tar Diefe zeitung blos ein / von 
Sranckreich ausgefonnenes wefen / um Dadurd) 
wohl der Käyſerl. als auch Den Spaniſchen 
Dofr deftobefferauszuforfchen / oder vielmehr/ 
megen beybehaltung Der partage , felbige um fo 
Sicher er zu machen. Bornehmlich muftenandem 
tennvegen Diefes tradtats,Die noch ungewonnes 
nen / un mit Frantzoͤſiſchem giffte noch nicht an⸗ 
Helteckten gemuͤther / vollends in geheim / auff Eins 
gend Soliand verbittert gemacht werden / ale 
melde zur zufünfftigen zergliederung Des Spas 
nifhenjtaats.corpes;die vornehmften werckzeuge 
eunwirden. Ja Franckreich hatte nichts lies 
sbersgefehen / als wenn es den Kayfer mit Diefen 
2. puiflar mhätte zufammen hegen / und Dahin 
beingen können / Daß fie um dieſes tradtats willen 
einander in die haare gefallen waren. Doch 
ein folches wolte nicht angehen, Gallien mochte 
Das fpiel auch drehen wie es wolte, Alleine 
Eu" F5 höchft 
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90 Leben Caroli TI. mot 
hoͤchſt nüslich würde. de geweſen ſeyn/ / wenn di 
Kaͤyſerliche Hof fichin ſolche bereitſchafft geſetz 
haͤtte / daß da / zu wiedergeneſung St. Majeft 
von Spanien fo gar keine hoffnung mehr übri: 
bey dem erfölgenden Abfterben/ manfogleich m 
nachdruck in Italien hätte eindringen 7 und fit 
Des Meyländifchen bemächtigen fönnen. We 
dieſer ftaat ein reichs⸗ lehn / fo hatte folches um | 
“füglicher / Und mitgans offenbahrem vechte g 
fehehen mögen. Hierdurch wäre Franckreic 
hoffentlich In vielen contrecarivet / auch verſchi 
dene Itallaͤniſche Hofe / zu ergreiffung einer ar 
dern refolution, ſeyn genöthiget worden. Den 
Dasrecht/das Franckreich hat / ſeine Armeẽs jeder 
zeit bereit / und an denen graͤntzen zu halten / he 
ein anderer Souverain auch / und iſt gantz nit 
verbunden / von dergleichen actionen jemande 
auff der erden / red und antwort zu geben. Doc 
es iftleichte zu erratben/ warum ein fonöthig un 
nüslich vorhaben unterblieben  fintemahl we 
Daran fehuld / (24) bereits vorhin gemeld« 
‘worden. Der Käyferl, Hof that demnach wei 
ter nichts / als Daß er auffnermehrung der noc 
ftehenden regimenter und auff anwerbung ein! 
ger neuen gedachte. Wiewohl dieſe zuruftun 
gen denen Frantzoͤſiſ. noch lange nicht gleicheten 
als Die nicht alleine in einer groffen anzahl milice 
fondern auch fehr vielen canons und andern be 
fanden. 9 wurden auch in verfchiedene: 

. Sterdäfe viele fehiffe zurechte gemachet / au 
wel 


(14) La Guerre d’Espag.1700. 
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ichen anjtalten allen fattfam gefchloffen wers 
den Euntev daß Srancfreich etwas mehrers / als 
‚haltung Des partage-tradtats,intendire, Waͤh⸗ 
renden deffen feste es mit Sr. Catholiſ. Majeſt. 
feibess» difpofition verfchiedene abwechfelungen, 
Ind ob ſie gleich einen / oder einpaar tage ſchie⸗ 
nich wohl zu befinden; So war esdochgang 
ihre beftändiges / und ihre zufälle brachenges 
dantinne mit guöfferer hefftigkeit wiederum bers 
vor. Dev EardinalPortocarero der /nebftdes 
fen Sransöfif.Medicis, aus fo thanen abwechſe⸗ 
— * ſchlieſſen kunte / daß ſelbige Die Koͤ⸗ 
che geſundheit / vollens auff Das euſſerſte vers 
derben würden ; hielte mit dem aus Franckreich 
befommenen teſtamente / folangezurücke ; big 
endlich die haͤuffigen anfälle / den leid Sr. Ca⸗ 
oliſchen Maieft. gang entkräfftet / Diemit uns 
Ianffenden groſſen ftaats»forgen aber / folchen 
) nahe aller achtfamfeit entnommen hatten: 
Derowegen bielte er nicht vorratbfam / die uns 
— — teſtaments laͤnger zu⸗ 
verſchieben. Es war alſo der z. Octobr. als er 
dem Konige ſolches überlieferte. Der Staats 
Secretarius Don Antonio d’ Usıra laſe es Dem 


önige vor. (25) Hierauf ward es von dein 
oe dem Spanifehen ftylo gemaß unters 
Dani 
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ben / und beſiegelt; worauff das behaͤltniß / 
darinnen es verwahret lag / Die Cardinaͤle⸗ 

PORTOCARERO, und Boxera, Dow Manuer d', 
Arıas, Prefident yon Caſtilien / Dev Hertzog von 
2 ME- 
(25) Autb. loc, cit. 
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Meo ma Sipoxia als Ober⸗Hofmeiſter / Der Gra 
von Boxavxuxre, Ober⸗Cammerherr / Der. Hertzo⸗ 
von Sesta, und der Hertzog von Ixraurapo be 
fiegelten. Alle Diefe Miniftres hatte Sranckreid 
mit unfäglichen koſten / auff feine feite gebracht 
und durch die groffe menge feiner Louis d' Oı 
Sie an ihrer pflicht  redlichkeit und gewiſſen z 
miſſethaͤtern gemachet. Das haupt von dieſe 
Anjouifihen Bande aber war Der ſo offt genannt 
Poxrocaxxο, deme Die guldenen Louiſen feiı 
gewiſſen dermaſſen vergroͤſſert / daß durch folche: 
die gantze Spaniſche Monarchie / aus den Haͤn 
den des rechtmaͤßigen nachfolgers heraus / und ir 
die klauen eines hoͤchſt unbefugten ufurpateur 
fallen mufte. Doch iſt noch fehr zuzweiffeln ot 
Diefer ſogenannte geiftliche / aud) etwas von ei, 
nem gewiſſen beſeſſen / oder ihme jemahln bekann 
geweſen ſey / was ein gewiſſen eigentlich heiſſe 
Denn es ja ſonſt miteinander unmoͤglich / Daß Die: 
fer mann / der eine ſo groſſe ſeule Der Roͤmiſcher 
religion heiſſet / einen dermaſſen widerchriſtlicher 
ſtreich ſolte begangen / und das menſchen⸗blut ir 
feinen augen weit geringer / als feeswafler gehal⸗ 
tenhaben. Nachdem er aber dem Haufe Defter: 
veich diefen ungeiftlichen ſtreich practiciret; vom 
erdaruber fa vergnügt/ Daß er nicht unterlaſſer 
Funte feine freude Durch ein Bandbrieffgen/ geger 
feinen fo groſſen lehrmeifter/ Lunwıe XIV. an tag 
anlegen, deſſen inhalt dieſer. | 


Sir 
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Sire. 
2S wird dasjenige / fo allhier wegen des teſtaments 
vorgegangen / und darvon Ew. Maj. eine Copia ji 
smpfahen haben/gnuhgfam beweifen koͤnnen / wie begierig 
und bemühet ich ſey / Ihr. Durchl. den Hertzog non Anjou, 
auff unfern thron zu erheben. Da nun Sr. Eatholifche 
Majeſt. in Ihrer legten verordnung/ans dem Durchlaͤuch⸗ 
tigen Srangöfifchen gebluͤthe / einen erben / und nachfol⸗ 
rerwehlet; So haben Sie N wu, vortreff⸗ 
ihfeiten ein gnuͤgen gethan / die Sr. Durchl. beſitzen / und 
die Sie dieſes throns / und zum nachfolger unſerer Monar⸗ 
chie fo wuůrdig machen. Dieſerhalben ſoll ſo wohl Em. 
Koͤnigl. Maj. dem Herrn Dauphin / und denen 3. Prin⸗ 
tzen / ich * oͤchſten gratuliren / doch vornehmlich / und vor 
allen / Sr. Durchl. dem Hertzoge von Aujou / unſerm zu⸗ 
fünfftigen Könige. _ Wenn es dei göttlichen vorſehung ge: 
falten wird / Sr. Konigl. Maj. Intern fourerain ‚der * 
ans mit ſo groſſer gelindigkeit den ſeepter gefuͤhret / von 
dieſer welt abauforbern ; So wird es vor die ſaͤmtlichen 
anterworffenen völder Fein Eleiner troſt ſeyn / wenn fie ſe⸗ 
ben werden 7 bag der himmel Sie hinwieberum mit einem 
Pringen begnadiget habe / der Spanien in feinen vorigen 
fang wieder herftellen wird. Dieſe betrachtungen / Sire, 
Ausın die thränen / die wir über dem grabe unfers Mo— 
narchen zuvergieffen fehuldig / uns nicht wenig abdrude: 
Den. Ich — annebenſt nicht / Ew. Majeſt. werden 
Diejenigen änderungen gnaͤdiglich billigen / die unfer rath 
in dem u teffamente zutreffen / vor nöthig bes 
funden hat. Ich habe eine abichrifft des wahren origi- 
nals,das mein Koͤnig / ſogleich beſtegelt / und unterſchreibet / 
dem Marquis von⸗zugeſtellet / der uns den auffſatz von 
Ew. Maj. uͤberreichet hat/ und beharre in tieffſten repect, 
als. Madrid deu 2. Octobr. ı700% , 


PORTOCARERO, 
% 


Kaum 
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- - Kaum als er Diefesnach Srancfreich abg: 
fertiget/fam esmit Sr. Catholiſ. Mai. kranckhe 
nunmehro auffshöchfte. Den zı. Octobr. un 
ein paat folgende tüge ließ es ſich zwar zu einige 
befjerung an weshalben auch verſchie dene Cor 
riers in Die auswärtigen Länder mit Diefer gute 
zeitung verfendet warden / und welches Dieu 
fache 7 Daß zu derzeit / da Sr. Majeſt. erbläfte 
leib / bereitsauff der Konigl. baare ſtande / ma 
in Meyland / und anderwerts/wegen angelaflı 
ner guter befferung annoch freudensfefte hielt 
Doch in Madrid waͤhrete die vergnuͤgung nid 
lange: fondern nachdem am 29. Octobr. Die zı 
falle mit der gröften hefftigkeit fich wieder eing: 
ftellet / war endlich der u Novembr. 1700, derji 
nige ungluͤckliche / und betruͤbniß volle tag / an der 
dieſe Spaniſche ſonne untergehen / und ſich in da 
land der todten begeben muſte / zur groͤſten ver 
gnuͤgung vor Franckreich 7 hingegen zum euſer 
ſten erſchrecken vor das andere chriftliche&urop: 
Denn dieſer erblaſte Fuͤrſt / hatte den friede / un 
die ruhe / nicht alleine aus ſeinen ſtaaten mi 
ſich ins grab genommen 7 ſondern auch zugleic 
faſt aus allen orten der gantzen Welt: ſintemal 
von dieſem tage an die oͤhlzweige gaͤntzlich au 
die ſeite geleget / und dafuͤr von der alten un 
neuen welt die waffen in beyde haͤnden genon 
men worden / um dem vorhaben desjenigen ſie 
zuwiderſetzen / der das gantze rund in feinen ur 
erfättlichen magen mit aller gewalt einzufchli 
. Kenfich bemühere, Dasjenige seftament - 

\ % 4 
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das die verbliechene Spaniſche Majeſtaͤt / Der 
tansofen vorgeben nach / mit guten willen gefers 

iget / und binterlaffen haben foll/ lautet von artie 

culzwarticulsfolgender geſtalt: 


wie. j 
'NElNombre DeLä 
sandtifima Trini- 
dad, Padre ,Hijo, y Efpi- 
ira Santo ; Tres Perfo- 
nas diffintas , y un folö 
Dios verdadero , y de la 
gloriohflimaVirgen Ma- 
ria , MadredelHijo; y 
Verbo Eternd ; y Senno- 
ra nueftra, y de todoslos 
Santos de la Corte Cele- 
fliak To Don Carlos 
por la gracia de Dios, 
ReydeCattilla, de Leon, 
de Aragon, de las dos Si- 
alias, dejerüfalem , de 
Navarra, de Granada, de 
Toledo, de Valencia, de 


Galicia; de Möllorca,de 


Cerdenna , de Sevilla, de 
Cordova; de Corcega, de 
Murcia , de Jaen , de ios 
Algarves de Algecira, de 
Gibraltar ; de las Islas de 
Ganaria ; de la Indias 
Orientales, y Occiden- 
tales Islas, y Tierrahirine 
del Mar Oceano ; Archi- 
duque Auftria , Duque 
‚de ——— Braban- 
te,de Milan,de Athenas, 


yde Neopatria ‚'Conde: 


M namen der Atferheilig 
ften Drenfaltigfeit 7 Bar 


ters’ Sohns und H. Geiſts / fo 


drey unterichiedene Perfonen/ 
doch ein einiger weſentlicher 
Gott / wie anch im namen der 
allerglorwuͤrdigſten Jungfran 
Maria / ſo eine Mutter iſt des 
Sohns / und des ewigenWorts / 
unſerer Frauen / und aller Hei— 
ligen der HimmliſchenHofſtatt. 
Wir CAroLus von GOttes 
Gnaden König in Caſtilien/ 
Leon / Aragonien / Sicilien / 
Jeruſalem / Navarra / Grand; 
da, Toledo, Valenzia / Galicia / 
Mallorea / Cerdena / Sevillien / 
Corduba / Corcega / Murtia / 
———— Algeeina / Gi⸗ 
raltar / der Canariſchen / der 
Orientaliſchen und Occidenta⸗ 
liſchen Juͤſuln / wie auch zu 
Lande des groſſen Meers / Ertz⸗ 
Hertzog in Oeſterreich / Hertzog 
in Burgund / Braband Mayr 
land / Athen und Neopatria / 
Graf zu Habfpurg / Flandern / 
Tyrol / Barcellona/ Herr zu 


Viſcaya und Molina / erken⸗ 


nen / daß wir als ein ſterblicher 
menſch dem tod nicht entgehen 


koͤnnen / weilen ja das gantze 
m 


enſch⸗ 
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“ - ' Mr - . " 
de — Flandes,de 


Tyrol, y Barcelona,Sen- 
nor de Vifcaya,y de Mo. 
lina. Cono2co, que co- 
mo mortal no quedo 
efcapar de lamuerte ‚pe- 
na en que todos incuri- 
mos por el pecado de 
nueftro primer Padre; y 


hallandome ; como me 


hallo en fermo en laca- 
ma, de en fermedad que 
Nueftro Sennor ha fido 


ſerrido de darme ; Por 


tanto hago miTeflamen- 
to ‚ordeno, y declaro mi 


Kfcritura , efando en mi 
libre, y {ano juyzio, qual 
Nüseftro Sennor, fug ſer- 
vido quelle tuvieſſe. 


n Primeramente ſup- 


plico 4 IEſu Chrifto 
Nueftro Dios, ySeanor 
verdadero,Dios,y Hom- 
bre , que por losmeritos 
de fu Paflion , y Sangre 
ufe conmigo , elmayor 
de los pecadores , de fü 
wilericordia, y clemen- 
cia; y aunque lehe ſido 
tan de ſacradecido, que 
no le hefervido como 
debo , ni reconocido los 

ngulares beneficios, y 
mercedes que me ha he- 


. cho, efpiricuales, ytem- 


potales ; obedeciendo, y 


1761 
menſchliche Gefhleht dieſ 
Straff durch den Fall der erfteı 
eltern an ſich gezogen hat / inde 
me wir uns nun befinden lieger 
hafft in dem bett, an der Franck 
heit / ſo GOtt unfern Herr: 
gefallen hat uns zugeben ; De 
rohalben richten wir unfer Te 
ſtament J— beſtellen / und er 
klaͤren unſern letzten willer 
durch gegenwärtige ſchrifft frei 
ledig/bey noch guter und reiffe: 
vernunfft / ben welcher ung di« 
üte GOttes bis daro erhalten 
ats und noch erhält. 


ultima voluntad; por eſta 


r, Erfilichen ruffen. wir at 
und bitten Ehriftum JEſun 
anfern HERAN marhafteı 
GOTT und Menſchen / daß eı 
ducch das verbienft feines beili 
pen leidens ‚und wir jener 

Ints/ barmhertzigkeit habe mi 


‚uns / als dein allergroͤſten fün 
‚ber der welt / und weilen wi 


uns.alfo verhalten haben / da! 
wir Ihm nichtgedienet / wi 


wir wohl hätten thun follen 


ned) auch) in acht genommen 
die befondern gnaden und woh 


thaten / fo mohl-geiftliche al 
‚leibliche / die ihm. 
Auns zu erweiſen / 


efallen hat 
ihm nicht g 
9 v 


& 


709. 


eumpliendo en todo fu 
Santa Ley, y amandele 
con el amor d que ran 
aventajados, y extraor- 
dinarios favores me 
obligan, rue de fu gracia, 
para que como he vivido 
fiempre en fu Santa Fe, 
muera en ella , yen la 
obedientia de 1a Iglefıa 
Catholica Romana,y aslı 
lo protefto , y quiero ha- 
“er,como hijo de ella. 


3. T para gne medu- 
ella de mispeccados,con 
verdadero dolor., que 
quiſiera, y dehiaria rener 
para remedio de mis <ul- 
pas ‚con la virtud, ygra- 
ciade los Sacramentos, 
que para bien,y remedio 
nueltro con- piedad de 


Dios inſtituyò en. ag. 
ſa, ſuplico à la Santiſſima 
Virgen ‚Maria fu Madte, 


que conıo Abogada de 
los pecgadores , y.mia 
para toto el tiempo que 
me quedare de vida; y 
efpecialmente al fin de 


ella, me focörra; yayude | 





con fu interceſſio 
| — 






Roͤnigs in Spanien. 


Baverische 
Ablic 'hek 
NCATN / 


on ‘ 
Staats) 


K M —E 


9 
horfamet / und erfüllet in al: 


lem feine. allerheiligfte gebot / 
auch nicht geliebet mit ſolchem 
heigen / als wir mol Khuldie 
waren / darzu uns die befondern 
wohlthaten urjach genug ga; 
ben / bitten ihn —— 
er uns die gnad gebe / auff da 


wir in bem vechten unverſaͤlſch⸗ 


tem glauben jederzeit / darinn 
wir unfer leben zugebracht ha⸗ 
ben/ aljo auch indemfelben ab: 
fterben / und unter dem gehor; 
fan gegen der Roͤmiſchen Ca: 
Hholikhen Kitchen dieſes zeitli⸗ 
che ſegnen / dieſes verlangen 
wir / dieſes begehren wir, dieſes 
wollen wir thun / als ein getreu⸗ 
es Find derfelben. 
» 2 Auff daß wir wahreren 
über uujete fünde haben / mit 
reumuͤthigem bergen wegen 
anferer began genen fünden und 
mißhandlungen vermittels der 
wuͤrckung und anad der heilis 
gen jacramenten/ die zu unferm 
nutzen und wohlfahre die guͤte 
GoOttes in der kirchen einge ſetzt 
hat/ bitten wir Mariam die al. 
lerheiligſte Mutter Gottes / daß 
fie als eine fürjprecheria der fü 
bevor; 
jtehet zu leben’ jonderbahr aber 
in der ſtund des abſterbens uns 


‚der und auch unſerer ann 
die gantzezeit / ſo uns Rod) 


zu huͤlff komme und beyſpringẽ 
‚mit ihrer vorbit / auff daß nus 


lie ron fein guad 


und 
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que ſu precioſo Hijo me 
conceda fu divino favor, 
ygracia, Siempre la he 
‚tenido por Sennora , y 
Abogada con efpecial 
devocion, quanta he po- 
' didocon mi flogedad , y 
flaqueza; y efpero en fu 
mifericotdia , yclemen- 
cia la ufara conmigo en 
todos tiempos, y mayor 
en el aprieto de la mu- 
erte: y partĩcular menre 
pot la devodion,y afecto 
que ſempre he tenido al 
Soberano , yextraordi- 
nario beneficio que reci- 
biö delapoderofa mano 
de Dios, piefervandola 
- de toda culpa en fu In- 
inaculada Concepcion, 
por cuya piedad he he- 
eho con la Sede Apofto- 
lica todas las diligencias 
que he podido para-que 
aſſi lo declare, y en mis 
Reynos he defeado , 5 


procurado la devocion 


de efte Minifterio; yen 
conformidad de lo que 
ordenö el Rey ui Sen- 
nor,y m, Padre, lahe 
mandado llevar en mis 
Eftandartes Reales,como 
‚emprefla ;y fi en mis dias 
20 pudiere confeguir de 
la Sede Apofolica efta 


decikon, ruegoinuy as. 
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PS 
und barmhertzigkeit verleif 
wolle ; diefe haben wir alle; 
gehalten vor unſer fr. und v 
fprecherin/ ihr zugethan mit 
onderer andacht/fo viel als ı 
eve ſchwachheit — he 
offen derowegen / daß ſie a 
ihre guͤte und barmhertzigl 
ung erweiſen wird / zu allen 
ten / und fonderbahr in i 
fund unfers abfterbeng / bef 
ders wegen der groſſen anda 
ſo wir getragen haben, zu! 
uͤberſchwencklichen wohlthat 
fie, empfangen Hat von i 
mächtigen hand GOttes / in 
me fie ohne eingig macul ı 
pfangen worden iſt / weßwe 
wir dann allen moͤglichſten fl 
angewendet haben / auff daß 
von dem apoſtoliſchen ftuhl a 
definitive folte erflärt werd 
fo Haben wir nicht weniger a 
in unfern Königreichen die 
dacht zn diefer allerheiligf 
und unbefleckten empfaͤng 
hoͤchſtens und eyfrigſt bei 
dert / wie wir denn auch folk 
dem willen nach zu komm 
unſers verftorbenen Dat 
und Königs in unſern Koͤr 
lihen fahnen aufführen ı 
einfegen laffen / zu unferm 
chen : Sp fern wir noch 
unferer lebens :zeit von d 
apoftofifchen ſtuhl dieſe er 
rung nicht erlangen Font 
bitsen wir hertzbruͤnſtig 


| 
Auoſamente à los Reyes 
ve me fücedieren ‚,con- 
hüen has inftancias que 
ı taiini nomibre fe huvie- 
ren:hechö , con grande 
aprieto, hafta queloäl- 
&änicen de la Sede Apo+ 
kölic.. Tambien ſu- 
plieo à los Bienaventüra- 
dös’ San Miguel Arcan- 
el,y Angel, y Angeles 
mtos de mi guarda, y 
&les :Santos Apoftoles 
San Pedro, Sarı Pablo, 
Santiago , ‚Parton de 
Eſpanna, San Carlos, y 
San Felipe , Santo Do- 
mingo , San Benito, San 
Francifco , Santa Terefa 
(de quien me he mon= 
firado con tan pärticu- 
are demonftrationies de- 
voto) Santos mis Abo= 
gados, y aà todos los de. 
mãs de la CorteCeleſtial, 
intereedan por mi con 
mi Diös , y Sennor al 
miſmo In 5 y para que 
ine de gracia ehca2 para 
que Yo me duela demis 
pecados de todo cora- 


ton, ycontodas verasde 


el ame à eſte Sennor, y 
Dios mio, que tanto me- 
rece fer amado, 

3. Mando que defpues 
de mi fallecimiento ‚-mi 
tuerpe fea Ilevado son 


Königsin Spanien. 


cörper eier werden / mit ben 
2 


99 
ung ſuccedirende Könige / auff 
daß fie nicht ablaſſen / von die— 
ſem zu follicieiren und zu begeh⸗ 
ten / big und fo lang fie ſolches 
von dem appftdlifchen ſtuhl er: 
langet haben werden. Bene 
bens ruffen wir aud) an die heis 
lige Gottes / den heiligen Erg 
Engel Michael, wie auch uns 
fere ſchutz⸗ engel / die heilige 
apoſteln Perrum und Paulum / 
den Heil, Jacobum / als einen 
fuͤrſprecher und ſouderbahren 
Advocaten Des gantzen Königs 





reichs Hiſpanien / den heiligen 


Carolum, Philippum , Domini- 
eum, Benedictum, Franciſcum, 
die heilige Dereſiam, zu dero wir 
allezeit beſondere andacht ge⸗ 
tragen, Wie auch alle anderes 
fo fich in der himmlischen Hof 
Stadt regierend befinden / auff 
daß fie bey GOttes barmher⸗ 
tzigkeit / vor uns die Frafftige 


gnad erlangen 7 dag wir unfere 


fünden von gangen bergen bes 
reuen / und aus allen kraͤfften 
unfern HErrn und Gtt lie 
ben / gleichwie er wuͤrdig iſt ge⸗ 
liebt zu werden. 


3. Wir befehlen / daß 
nach unſerm hintritt / unſere 


ge⸗ 
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la menor pompa que, mi 
eftado Real permite , al 
Monafterio de San Lo- 


renco el Real, yallifea 


fepultado en el Panteon 
‚deputado para los cuer- 
pos delos Senores Reyes 
mis Predeceflores, y para 
mis Suceflores, y el mio 
fe ponga en ellugar que 
le correſponde, fegun la 
orden que elRey mi Sen» 
non, y mi Padre dexö da: 
da para la colocacion de 
los cuerposReales quan. 
do feneciö eſtaobra. 


4. T por quanto de. 


mi orden fe han hecho 
algunas fundaciones en 
dicho Monafterio ; y pa- 
ra enno fennalado algu- 
has rentas „ mando fe 
conferve en la miſma 
forma que lo he difpue- 
fo en fus mismas funda⸗ 
ciones, y dotaciones. 
5. Mando à los Reyes 
mis Succeflores, que ten- 
gan muy efpecial cuyda- 
do de la confervarıon de 
efte Real Monafterio, en 
la forma, y con la mayor 
grandeza que le fundò, 
y dotö el Sennor Rey 
Don Felipe Segundo mi 
Vifabuelo, ER 
. 6. Mando que el dia 
de ıni muerte todos los 


Beben Caroli II. 
geringſten pracht als unfer K 


ten werde / fintema 
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niglicher fand zu laft in. de 
Königliche clofter bey St. 8 
rentzen / allwo er begraben we 
de in dem ſogenannten ort Paı 
teon, b sur. begrabniß der K 
nige fo wohl unferer vo 
fahrer / als nachfommlinge 
verordnet iſt / unſer cörper der: 
halben feye gelegt an dag or 
welches ihme gebührt / nach d 
ordnung / ſo unfer vater nnd ve 
ftorbner König zur beyfegun 
der Königlichen cörpern beſte 
{et hat / nachdem er diefes wer 
vollendet hatte, Ä 

4. Sintemahlen aus unfı 
rer ordnung etliche Fundatic 
nes beſagtem clofter. gemadı 


worden ſind / und etliche fürnef 


me einkuͤnfften zugefchrieben/| 
befehlen wir / das alles gehalte 
werde / auff ſolche weiß und g 
ſtalt / wie wirs in denen fund⸗ 
tionen felbft und kirchen⸗b 
ſchenckniſſen beſtellet haben. 
5. Befehlen wir unfern nad 
fommenden Konigen / daß fi 
befondere forg tragen / auff da 
diefes Königliche ae erha 
[ jolche 
fundirt worden ift vom Koͤni 
Philippe dem IL. unſern vorar 
herrn. 


6. Befehlen wir / daß an den 


‚tag unſers abſcheidens all 


neil 


1700. 
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—— 


Clerigos , y Religiofos 
delLugar donde munje- 
re, digan Miſſa por mj 
alma , y en los Altares 
privilegiadas fe digan 
todas las que fe pudieren 
dezir por tres dias ; y 


priquiero que demäs que 


ego fe digan par mialma 
à cumplimiento decien 
mil Miflas; y es mi in- 
tencion , que las que por 
Ja mifericordia de Dios 
no tuviere neceflidad ‚fe 
apliquen por mis Padres, 
y por los demäs Prede- 
ceflores ; y encalo que 
tampoco las eyan mene- 
fter , fe apliquen ä las 
Animas del Purgatorio 
inas neceffitadas, fegun 
mi intencion ; ymis Te- 
ftanentariog à en car- 
garan à los que tes huie- 
ten de dezir ‚las digan, y 
apliquen canforme à 
elta intencion , y ellos 
tambien fennalarän la 
Jimofna que pex ellas ie 
huviere ce dat. \ 


.T por quanto et 
Rey miSennor ymiPa- 
dre mandö fituar tres mil 


ducados de renta ( que 
son efecto fe firuaron) 


en el fervicio de los ocha 


mil Soldados queelRey- 


n6 concedi6 por menor 


geiftliche fowol weltliche/als die 
in den clöftern find/an dem ort/ 
wo wir verjcheiden / follen dag 
heilige meß-opffer vor unfere 
ſeelen halten / man leſe auch bey 
denen privilegirten altarn fo 
viel,meflen als nıan in dreyen 
tagen füglich lefen Fan ; Noch 
über diefe wollen wir / daß für 
ung hundert taufend feelen: 
weiten follen gelefen werden’ iſt 
dabey unfere meynung / daß die / 
welcher. wir durch GOttes 
barmhertzigkeit vieleicht nicht 


vonnoͤthen hätten/ unfern ver: 


ftorbnen eltern zukommen / wie 
auch unfern Königliche vorfah- 
ven; Und' ſo fern guch dieſe ſol⸗ 
her. nicht vonnoͤthen haͤtten / 
wollen wir daß fie zufommen/ 
denen armen feelen im fegfeu— 
er / ſo deren am allerdoͤrfftigſten 
find / dieſes iſt unſer meynung; 


Unſere teſtaments volzicher 


ſollen verpflichtet ſeys jenen / fo 
ſolche leſen werden / zuſagen / 
daß ſie die meſſen / nach dieſer 
meynung leſen / ſollen auch bene: 
ben das allmoſen mon 

t 


ihnen deßwegen ſolle gerei 


merden, .. i 
7. Weilen der König unſer 
vater befohlen Hat ber au ſchieſ⸗ 


(et drey taufend ducaten ein; 


uͤnfften / (ie che wuͤrcklich find 
hergefchofien worden : )_ zum 
dienft der acht taufend ſolda— 
ten / welche das veich zugelaf: 
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fen hat vor die tweifen diefei 


en efta Villa de Madrid, 


y fu Provincia, con con. 
ſentimento deella, para 
redimir Captivos, cafar 
Huerfanas, y facar po- 

bresdelaCarcel , y de- 
ſpues aumentò dichos 
tres mil ducados à ſeis 
mil de renta en cadaun 
anno ‚ fituados en el mif- 
mo fervicia de los ocha 
mil foldados; y fina cu- 
pieſſen en &l, fe ſituaſſen 
en las rentas mas ciertas, 
y ſeguras que huvieſſe 
defembarazadas , y fu- 
eflfen vacando,ö vocaflen 
defpues de fus dias ; y 
que eſtos feis mil duca- 
dos de rentafe empleaf- 
fen, los dos. mil deellos 
en redimir Captivos, 
prefiriendo los que hu- 
viefflen fervido en fus 
Exercidos, y Armadas; 
yen defecto de eftos, fe 
redimieffen ortos {us 
Vafallos ‚ prefiriendö los 
ninnos, Y mugeres, y los 
que eftuvieffen en mayor 
peligraefpiritual. Otros 


dos mil ducados de renta 


TurY 


fe empleaffen en taſar 
hucrfanas, hi jas de cria- 
dos de las Oafas Reales; 
y los dos mil ducados 
reftantes , en facar po⸗ 


bresde laCarcel , dexan- 


Stadt Madrid / und des gan 
gen Landes mit beproilligun 
derfelben zu erlofen die ‚gefar 

enen / verheyrathung der ma 
fen, und die armen ausder g 

angenfchafft frey zu ſtellen / di 
b drey taufend ducaten abet 
hat er vermehret mit ſechs tat 
fend für jedes jahr zu dem bien 
der eben befagten acht tauſen 
foldaten ; und ſo ferne es all 
nicht aefiele / man fie legen wo 
te auff die. gewiſſen und fichere 
einkuͤnfften welche man finde 
wirde und das dieſe ſechs ta: 
fend ducaten angewendet we 
den ſolten / zwey taufend darvı 
zu erlofung der gefangenen / j 
doc) daß den Vorzug haben ſe 
ten jene die in feinen krieg 
dienften gewefen waren / i 
mangel aber deren follen and 
te unterthanen erloft werde 
por allen aber die Finder mı 
weiber und jene fo in groͤſſer g 
fahr der feelen fih befinden 
Die andern zwey ;taufend bus 
ten follen angewendet werde 
zu verheyrathen die wail 


föchter der Königlichen bedie 


ten / und die andern zwey fo 
fend ducaten die armen aus d 
gefangenfchafft zu erlöfen/alf 
daß die ermehlung derer per 
nen in all’ wegen (ſoviel es ni, 
sumider ift ber gefangenen co 
dition ) ſoll bleiben bey dem g 

4 





00. 





enge 
dola elecion da las per- 
as en totos los di- 
js generos (en lo que 
fueſſe contradio à lo 
de los Capti- 
es) al arbitrio, y vo- 
luntad de losReyes fus 
fuceflores , y de fu Con- 
feſſor Lmoſnero 
ayer, que avian de pro- 


ı) mas necefhtra- 
Pie 5, yen quien concur- 
sieflen las mayores cau- 
ſs para goꝛar de elta lı- 
mofna , ‚prehiriendo en 
todo fus Criados,y los de 
los Reyes, y Reynas, que 
portiempo fuellen, yan- 
te todas cofas el pagar 
las deudas de fu Mage- 
ſtad. Declaro,yes mi 
voluntad, que efto ſe ob · 
ferve, cumpla, y exe- 
gute, untual »y lite» 
ralmente , como efta dif- 


8. Por lo mucho que 
debo & Dios Nueftro 
Sennor, y por loque de- 
feoelhien efpiritual del 
que mefucediere legiti- 
mamente en eftos mis 
Reynos, y Sennorios, 
le ruego , yen cargo a. 
feguofamente,quecomg 
Principe Catolico , para 














bien fuya,y de fus Rey- 
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gutdändken und willenderKönt 
ge / fo in dem Königreich fuc- 
cediren werden’ wie Auch feines 
beicht vaters und groͤſſern all; 
moſengebers / Die da vertragen 
werden fo am dürfftigften find/ 
und fo aud) das befte recht ha; 
ben werden/ folhesallmojen zu 
— doch Pr vor allen die 
edienten / fo wohlder Konige 
als Königinnen / fo zur zeit waͤ⸗ 
ven / vorgezogen werden / und 
vor allen die jehulden ihrer Dia; 
jeftät bezahlet / erklaͤren wir / 
und ift unſer ernftlicher mwill/ 
daß dieſes alfo gehalten/ er 
füllet und genan vollzogen wer: 
de / dem Buchftaben nach / wie ce 
geſchrieben ſteht. 


3. Wegen der vielfaͤltigen 
wohlthaten / ſo ich GOtt ſchul—⸗ 
dig bin / und aus groſſer be— 
gierde des geiſtlichen ſeelen nu— 
tzens deſſen / jo uns lecunditen 
wird / vechtmäßiger weiß in un 
—* Koͤnigreichen und Herr⸗ 
chafften / bitten wir und binden 
ihm eyfrigſt ein / daß er als ein 
Catholiſcher monarch zu ſeinem 
und ſeines Koͤnigreichs beſten 
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Fẽè, y obediente à la-Se- 


de Apoſtolica Romana, 


Leben Caroli In 
nos fea muy zelofo de la 


viva, y procedaentodas 


ſus acciones, como te- 
merofo de Dios, öbfer- 
vante de fu Santa Ley, y 


Mandamientos, procu- 


fandoen todo la divina 


gloria,y exaltacion de fü 


nombre, propagacien de 
ſu Fe, y aumentode fü 


fervicio ; honre mucho 


à la Inquifition fa ayude, 


y favorezca, por.lo que 
zela, yguarda la Fe, co. 
fa tan necefläria,, efpe- 
@jalmente en eftostiem- 
p9s, en que tanto fehan 
derramado las heregias ; 
honre, y ampare el Eita- 
do Eccleſiaſtico: y le 
. guarde, y hagaguardar 
fus exemptiones , & im- 
munidades : hoore, y 
avorezca las Religio, 
wes,y procure con veras 
fr reformacion en lo que 
la huriere menefter: ad- 
miniftre-en fus Reynos 
jufticia eon igualdad; 
a me à ſus Vaflallos, y 
con entrannas, y amor 
de Padre los procurere- 
Jevar, yentodo cuyde de 
fu bien, y profperidad, 
yeon eftotendrä el co- 


170€ 


kr eyfrig halte äber den glar 


en’ auch, dem Nomifchen 9 
poſtoliſchen ftuhfgehorche/ fir 
tichte und verfahre im allen je 
nem thun und laflen / als ei 
gottesfuͤrchtiger König/der ihn 
GoOttes Gebot und Gefeg uͤbe 
alles läft angelegen ſeyn / er b 


dencke vor allem GOttes ch 
und die erhoͤhung feines heilige 


namens, die fortpflangımg de 


rechten glaubens / und zunel 


mung Des wahren Gottes 
Dienfts / er habe -guch in hohe 
ehren dag officium der heilige 


inquiſition, hefffe und befdrder 


auch daffelbe/ weilen fol 

amt / fonderbar den glairbei 
betrifft, fo iq eine hochnothier 
dige ſache iſt fonderbar zu die 
jew zeiten / in welchen die ketze 
reyen fd hauffig ſich vermehre 
haben; Ehre auch und habe il 
acht den Chriſtlichen ſtand / bi 
ſchuͤtze und helffe beſchuͤtzen fe 
NE exemtiones, immunitte 
and befkeyungen /licbe und be 
foͤrdere die geiſtlichen und kli 
ſterlichelt lebens:arten und r 
ligionen / habe auch fleißig ach 


auff alles / was vieleicht mit dr 


zeit zu dero reformation vvn 
noͤthen waͤre; Er verwalte i 
feinen Koͤnigreichen die gereck 


tigkeit mit billigkeit und gleic 


heit; Er liebe feine unterth⸗ 
nen von bergen / und fuche ıni 
| vater 





to Sennor'con party- 
€ular providencia la aflı. 
fir, yayndaräa la me. 


üida de la caridad con 


que mirarefpor ellos} y 
particular le entargo 
®ele mucho,y vele fo- 
bre, os Miniftros, non 
Confintiendoles defqto 
alguno en la pärte dela 
änterereza ,: & incorru- 
pibilidad, aun ‚en las 
mas minimas cofas ‚por 
fer el danno may or que 
puede padecer el govier- 
mo, y por aver fido,yo 
gan enemigo ds. feme- 
danteabufa. 7 








u TOR FE Re 

9. Entodos mis Rey- 
Nos, Sennorios, y Efta- 
dos fe ha guardado, u 
guarda la Religion Ca- 
rolica Romana, y mis 
gloriofos Predeceflores 
la han guardado, y män- 
tenido,y gaftado y em- 
pennado en defenfa de 
ellael Patrimonio Real, 
änte poniendo lahopra, 
ygloria de Dios, y de ſu 
Santa Ley à todas las co- 
fas , y confideraciones 
temmporales;. y :poryue 


/ 
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‚Meon de todos; y nue- äterlicher liebe foldpen auffi 


heiffen / habe achtiinsallen fa 
chen / auff ihren nutzen / dann 
mit dem wird er Die hergen aller 

ewinnen / ja GOtt der HErr 
an wird ihm mit beſonde⸗ 
rer gnade beyſtehen / und wird 
helffen / die liebe zu erfuͤllen / 
die er vor fie tragen wird; be 
ſonders binden wir ihm eine 





wachbare ſorge über die mini- 


ftros: und hofbedienten / auff 
daß man ihnen feinen beyfall 
‚gebe/ in:deme was etwan Der 
gerechtigfeit widerſtreben kau / 
auch nicht in geringſten —* 
indeme dieſes daß groͤſte um: 
gluͤck iſt / ſo einer regierung zu; 


| erg —— 
auch ſo were n gelitien 
haben / ſondern ſolchen feind 


geweſen ſeynd. 

9. In alten unſern Koͤnig⸗ 
de / Herrſchafften ‘und 
Standen iſt gehalten worden / 
und haͤlt man den Roͤmiſchen 
Catholiſchen glauben / ſo haben 
auch unſere glorwuͤrdige vor⸗ 
fahrer ſolchen heſchuͤtzet / erhal⸗ 
ten auff das aͤuſſerſte auch zu 
beſchuͤtzung deſſelben verpfaͤn⸗ 
det / das Koͤnigliche erbgut in 
allen vorziehend die ehre GOt⸗ 
tes und ſeines heiligen geſetzes 
allen andern zeitlichen 35 
fintemahl nun diefe die vor— 
nehwiſte ſchuldigkeit dev Koͤni⸗— 

5 gen 
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eftä es la primera obli- 


gacion de los Reyes,rue- · 


g0, yencargo amis Su- 
ceffores; que cumplien- 
doconella,hagan,y exe- 
euten lo mifmo ;yfi (lo 
que Dios non quiera , ni 
permita) alguno de mis 
Succeflores 


probadas por. nueftra 
Sanra Madre lgleſia Ca- 
tholica Romana ‚y fe a- 
‚partare , y faparare de e- 
fta unica,;yverdadera Sa- 
grada Religion; por el 


miſmo hecho de le doy,y. 
declaro. por incapaz, €, 


inhabil para la governa- 
ciomy.regimiento de to- 


dos los dichos Reynos,y. 
de Eſtados qualquiera 


deellos,ydelOfcia, y 


Dignidad.de Rey, yıle. 
privo de la fucefliony . 
poſſeſſon, y derecho de 
ellos,abrogo,y derogo; y.: 


doy por ningunas qua«. 
lefquier Leyes, Fueros, y 
Ordenancas que lo que- 
dan im pedir,y mecon- 
fromo con las leyes Ca- 
nonicas, y de los Santos 
Concilios , ydifpohtio- 
nes Poncificias , que pri- 


van à los Hereges,y A- 
i 


“ * 


Beben Caroli I. 
ge iſt / bitten und binden w 


profeſſore 
alguna Secta, ô Heregia 
de las condenadas,y re⸗che 
 bat/ oder würde fih abfonder 
yon dem wahren allein ſeligm 


‚die Roͤmiſche 


widerſtre 
derohalben beyfall ſowohl d 
nen canonifchen gefegen / al 
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ein / unſern nachkommende 
Koͤnigen / daß fie ſich eben al 
aufführen/fo zwar / daß fo fei 
(welches GOtt nicht wolle od 
zulaſſe) einer ausunfern nac 
tommenden Königen würbe I 
hafft ſeyn mit einer-fecft oder 
Beren/ — — mutte 

atholiſche Ei 
u verflucht und verdamn 


chenden Eatholifhen glaube 
duch dieſe that allein fag« 
wir / und erklären ihn undid 


tig zu der tegierung fo wohl a 


fer unſerer Königreihe um 


herrſchafften / als auch einer i 
"ven in beſonderheit / auch de 


Koͤniglichen amts und wuͤrde 
und berauben ihn der ſucceſſio 
und beſitzung / famt aller und ir 
der. gerechtigkeit darzu / mi 
hindanfenung-und für nichti 
erklärend alle geſetz und pri 
nungen / — dieſen unſern wille 

en koͤnnen; gebe 


ben heiligen conſilien und pabf 
lichen verordnungen / die all 
keher und abtrünnige abſcha 
fen von den zeitlichen gütern 
gebrauche auch (au diefem sie 
und ende) alle macht und Frafft 
deplenitudine posehtatis.& cur 


certä 
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poftatas de los Domini⸗ 
os temporales , ufando 
como parraftg ufo ) de 
plenitud de-pateitad, 
con cierta fciencia,y con 
todas las fuercas, y clau 
fulas neceflarias , ne 
que lo que aqui conte- 
nido fe cumpla;guarde,y 
execute, ytenga fuerca 
deley,comofi fuera he- 
cha, ypublicada en Cor. 
tes, con las folemnida- 
des que fon neceflarias 
en cada uno de mis Rey« 
nos, € Eftados, 

10. Tambien ruego, 
yencargo à mis Suceflo- 
ges , que por tiempo 
fueren , goviernen mas 
las cofas por confidera- 
ciones de Religion, que 
no porrefpero del Eſta. 
da-Palitico. Quę con 
efta obligarän a Dios 
nüeftro $ennor & que 
con particularidad ‚los 
ayude,y afhfta, pofponi- 
endo las comodidades. 
propriasal fervicio,y ex- 
alcacionde{u Ft. -Tyo 


en las coſas grandes que 


fe han ofrecido, tuve por 
me jor,y mas convenien. 
te, faltar 4 las razones 
de Eftado , que difpen. 
far, y difimular un pyn« 
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certaſcentiã auch allen nothwen⸗ 
digen vun ran / fowir wohl 
erringen haben’ auff daß dieſes 
erfüllet alfo gehalten / und 
ins werck geftellet werde; Es 
olle auch) diefer unferwilledie 
afft eines geſetzes haben, alg 
wen er verfündiget wär worden 
mit allen folemnitäten / fo von 
nöthen ſeyn ‚in allen und ieden 
unfern koͤnigreichen und here: 
ſchafften. 


10. Beynebens bitten wir 


auch und binden ein unſern 


nachregierenden Koͤnigen / daß 
zur zeit ihrer regierung ſie alle⸗ 
zeit eine groͤſſere obacht haben / 
auff die glaubens-fachen/als auf 
den politiſchen weltlichen ftand. 
Dann aljo werden fie SOTT 
dahin vermögen daß er ihnen 
mit befonderer hälffe wird bey: 
ſtehen / indem fie ihren eignen 
nutzen nicht fo begierig nach» 
ſtreben werden / als dem bienft 
GOttes / und zunehmung des 
wahren Chriſtlichen glaubens. 
Wie dann wir auch in vorfallen⸗ 
den gelegenheiten beſſer und 
rathſamer geachtet haben / in 
den zeitlichen fachen zu ermans 
geln / als vielleicht einen fehler: 
einſchleichen zu laſſen in jenzm 

| was 
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ao en materia que mire à 
la Religion. 
u. lem, mando, y 


* 


en’ cargo a todos los 


Succoſſores de eſta Co- 
rona, que por quanto en 


geconcimiento ‚ yobfe- 


quio de la fuprema vene- 
sacion , que ‘todo Fiel 
Chriftiann debetener'al 


foberana.Myfterio do el 


cantiſſimo Sacramento, 


yyo en eſpecial por la 


mas altrecha, y ſingular 
auele reconozco,ytoda 
la Auguftiffima Cafa de 
‘ Auftria‘,; difpufe, que 
para mereger mavor fa-. 
vor fuyo, y confuelo 


mio, fe colocafleen la 


Real Capilla de Palacio, 


fe contine para fiempre, ;: 


como yo lo io, y eſpe- 
go de mis Succeffores; y 
tambien les encargo, y 
suando fe continue la fo-. 
Jemnidad de las Qua- 
xenta Horas que en ca- 
da principio demesefta 
fundada, haziendofe con 
eodä aquella devocion, 
yautoridad , que mas fe 
pudiere execurar ; y que 


los Officios Divinos en 
ladıcha Capilla, con ei 
miſino Guy dado que 


was den wahren glauben h 
betreffen koͤnnen. 

ıı. Befehlen wir und bind: 
ein/ allen unfern nachfolgend 
Königen / weilen zwar ein ied 


Chriſi⸗glaͤubiger eine groſſe a 


dacht zu den. alterheiligften | 
crament-des altars tragen ft 
le / und wir ein befondere i 
derzeit darzu geftagen / far 
dem gangen hauß von Oeſte 
veich ; wollen wit zu groͤſſer 
ehre GOttes und unferm trof 
daß folches in der Königlich: 
capellen iederzeit behalten ur 
verwahret werde / mit gleiche 
folemnität/ als es bißhero ot 
fesvirt worden / und wit ſolch 
auch vor. unfern nachregierei 
ben Konigen hoffen ; detohn 
ben befehlen wir auch die co: 


tinuation des viergigjtündige 


gebets / fo zu anfang iedesm 
nats angefegt worden iſt / dam 
Inte folemnitat mit allermoͤ 
ichfter andacht vollzogen we 
de ; und daß hinfüro Die goͤt 
lichen aͤmter berübrter capc 
eben mit fotchem fleiß verricht 
werden al&esbiß dato geſch 
hen und feyn Fanz zu dieſe 
ziel und ende / ſolle Ar halte 


4 alle miniftros und priefter di 
allımisma fe continuen , 


fer unferer befagten capell / w 
auch die / fo in der mufic als fü 
gen und. anderer ſeyten ſpiele 
Dazu von nöthen find / ande: 

aflilteı 


mo. Königs inSpanien. 


fta aqui lo he procu- 
ado, y mas, fi mas pue- 
le fer; y para efte fin fe 
‚onferven todo los Mi- 
niftros, y Oficiales de 
licha mi Capilla Real, 
-aflı de Mulica, como de 
aftrumentos,y de Vo- 
tes,y los demäs Afhıften- 
tesquie fe hallan de pre- 
fente, y fueren fucedi- 
endo en fus ‚vacantes; 
lo qualtengo he- 
— ———— en. diffe- 
rentes medios „y.rentas, 
que para eite fin et an 
aplicados, 
‘42, $i Dios por fu 
inhinitamifericordia mie 
Ä koncedire ‚hijos legiti. 
mos, declaro pormi u- 
niverfal heredero en to- 
dos mis Reynos, Eſta⸗ 
dor, y Sennorios;, alhi- 
jovaron mayor, yäto- 
doslos demäs ‚que por- 
fu orden deben fuceder; 
* falta, de varones, 







hijas, en conformi- 


dad de las Leyes de mis 
Reynos; ynoaviendofe 
dignado Cios , al tiempo 
dehazar eſte Teftamen- 
to, dehazerme efta mer- 
ced; hendo mi prime- 
sa obligation mirar por 
al bien de mis ſubditos 


109 
afliftenten / fo ſich anieko dabey 
1 und Fünfftiger zeit hin 
befiuden werden ; re 
wir denn ihnen unterjchiedne 
einfünfftssgenuß beftellet und 
afbgnirt haben / welche zu dies 
jem ziel und ende angewendet 
werben follen. 


12. Sofern det allmächtige 
GOTT duch feine güte und 
barmhertzigkeit uns verleihen 
wuͤrde recht maͤßige erben; be; 
nennen und erklaͤren wir für 
unjern univerfal-erben in allen 
unfern Königreichen und herr: 
ſchafften und zugehötungen/den ' 
aͤlteſten fohn/ wie auch aͤlle / die 
ihme hernach füccediren mir; 
den; u mangelaber des maͤñ— 
lichen geſchlechts unfere toͤchter / 
nach den geſetzen anſerer Koͤ— 
nigreich; ſo fern aber wir die— 
je gnade von GOtt zur zeit / da 
wir dieſes teſtament machen, 
nicht haͤtten ift unfer vornehm⸗ 
tie ſchuldigkeit zu ſehen auff den 
augen unferer unterthanen / al: 
fo wollen wir / daß alle unfere 

Ko; 


wo 


difponiendo fe confer- 


veh todos mis Reynos 
en aquella union que les 
conviene, Yuadandofe 
por ellos ladebida fide- 
hdadäfuRey ,ySennot 


natural 5; no dudando 


de la que ſiempreſihan 
profeflado, Te arreglarän 


a lo mas juſto corrobo- 


sandn con la! füprema 
autoridad de ini difpo= 
fiction. 

13. T reconnociendo, 
conforme & diverfas 
Confültas de Minftros 
de Eftado, y Jufticia, que 
larazon en que funda 
ja renuncia de las Sen- 
noras Donna Anna, y 
Donna Maria Terefa 
Reynas de Francia, mi 
Tia , yHermatia, & la 
Succeshioue de eftusRey- 
nos, fue evirat el perjuy⸗ 
zio de unierfe à la Coro- 
ha de Francia; y reco- 
nöciendo;que viniendo d 
ceſſar eſte motivo funda- 
mental , fubfilte el dere: 
cho dela fuccefhion,en el 
Pariente inas inmediato, 
conformeä& las leyes de 
eftosReynos; y que 07 
fe verifica eſte caſo en el 
hi jo fegundo del Delfin 
de Francia. Por tanıo 


— 
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Königreiche erhalten in jene: 
vereinigung / wie es ſichs ne 
buͤhrt / follen die unterthanen i 
ihrer ſchuldigen pflicht bleiben 
gegen ihren König und natuͤr 
ichen herrn / nicht zweyflend 
dag aljo die billichkeit / ſolche 
von ihnen erfordert / big wi 
mit unferer aurorifaf difponi 
ren / was zu thun ſey. 


13. Indeme wir erkennet he 
ben nach unterſchiedlichen g 
haltenen conferenzien unſere 
rath und ſtaats⸗miniſtern / da 
die urſach auff welche ſich gruͤt 
det die renunciation der Fraue 
Anna / und Maria Terehia, Ki 
niginnen in Franckreich / unfı 
rer baaß nnd ſchweſter der füc 
ceffion halben zu dieſen unfer 
Königreichen geweſen ift/ da 
przjudicium , daß fie möchte 
der Cron Franckreich verein 
gef werden; und indeme iv 
weiter erfentten / daß ſo diefi 
antrieb aufhört/deg jus der fü. 
cefhon Auff den nechften b 
freunden faͤllt nach denen g 
ſetzen / unferer Königreichen 
weiches alles fich zutraͤgt bi 
diefer ‚zeit in dem ander q 
bohrnen fohn des Detphins | 
Franckreich. Derohalben hi 
nad) beſagten geſetzen a 


yos. Königs in Spanien 


arreglaiddome & dichas 


leyes,declaro fer mi Suc- 


ceffos fen cafo que Dios 


me 1leve fin dexar hijos) 
e Duque de Anjou ; hijo 


fegündo del Delfin; y. 


comoAtal lellamo ä la 


ſutceſſion deitodos mis‘ 


Reynos,y Dominios fin 
exception de ninguna 
parte de ellos; yımando, 
y ordeno- & .todos mis 
fübditös, y Väfallos de 
todos mis Reynos, y 
Sennorios, que en el caſo 
referido deque Dios me 
Leve fin fuccefhionn legi- 
tima, letengan, yreco- 
hozcan por fü Rey; y 
Sennor natural, y fe le 
de luego, yfin la menat 
dilacion la pofleflion a. 
Qual precediendo el ju- 
tamento qüe debe hazer 
de öbfervar las leyes,fue- 
ros, y coftumbres de di- 
chos mis Reynos, y Se- 
norios; yporquees mi 


intencien, Yconveniene 


affi ä la paz de la Chri- 
ftiandad, y dela Europa 
toda, y à la tranquilidad 


de eftos mis Reynos, que 
fe mantenga hempre de- 


fonida efta Monarquia 
de la Corona de Fran- 
cia ;Werlard sonhgujens 


in 


de / benennen und erklaren wir 
zu unfern fucceflor ( im fall ung 
GOtt von diefer welt hinweg 
nehmen/ ohne dag wir leibliche 
vechtmäßige kinder haben‘) den 
Hertzog von Anjou, Den andern 
gebohrnen fohn des Delphins, 
und als folchen ruffen wir zu 
der fncceflion alfer unferer KB 
nigteichen und herrichaffteny 
ohne eingige ausnahm einiges 
theils derfelben; wir befehlen 
und binden eimdenen untertha⸗ 
nen und vatallen allen unſern 
Königreihenund Herrſchaff⸗ 
ten, daß in befagtem fall / 5 


und Gott ohn rechtmaͤßige 


Kinder hinweg nimmet / ſie ihn 
annehmen und erkennen / als 
ihren Koͤnig und regierenden 
Herrn; man uͤbergebe ihm 
auch alſobald / und ohne einigen 
verſchub / die wuͤrckliche befis 
gung derfelben / fobald er die 
eyds-pflichten wird Abgelegt 

aben / zu halten die geſetze be- 
agter Koͤnigreichen und Herw 
hafften; Ferner ift auch um 
fer will and dienet auch ſowohl 
zn den frieden der gangen Ehri- 
ftenheit/ ald gantzen Europæ 
einigfeit unferer Königreichen/ 
daß diefe unjere Spanifche Mo- 
narchie jederzeit abgefondert 
erhalten werde / von der Eron 
Franckreich / erklaͤren über das 


veſagte / daß im fat ſchon — 
14 


J 
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temente à lo referido, 


que en caſo de morit di- 
cho Duque de Anjou, 6 
en caſo de heredar la 
Corona de Francia, y 
prefetirel goze de ella al 
de efla Monarguia; en 
zal cafo deba paflar dicha 
fufeceffional Duque de 


Berti, fü hermano, hijo 


gercero de el dicho Del. 


fin, en la mifma forma ; 


yen calo de que muera 


«ambien el dicho Duque ., 


de Berri; ò que venga & 


fuceder tambien en la 
Bogen von Defterreich / als au⸗ 


Corona de Franeia, en 
cal cafo declaro, y Ilamo 
ä la dicha fucceflion al 
Archiduque ,hijo fegun- 
do del Emperator mi 
Tio ‚„.excluycndo per la 
milma razon,.€ inconve- 
nientes contratios a lä 
falad public de mis Va- 
fallos, al higo primage- 
nito del dicho Empera- 
tor mi Tio; y viniendo 
à faltar dicho Archidu- 
que, entalcafo declaro y 
Ilamo 4 la dicha fuccef- 
fion al Duque deSaboya, 
yfushijos; y en tal mo- 
do des mi voluntad que 
ſe execute por todos mis 
Vaſallos, como ſe lo 
mando, y conviene à 
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te. Hertzog von aujou ſterben fo 
te, oder aber die Cron Franec 


reich erben / und die beſitzun 


derſelben dieſer unſerer vorzi 
hen wuͤrde / in ſolchem fall ſoll 
zu unſerer Cron ſuecediren De 
Hertzog von Berri, fein bruder 
und der dritte ſohn befagteı 


. Delphins , auff eben befagt 


meiß; Im fall aber/ daß aud 
diefer Hertzog von Bern mi 


‚tod abgienge / oder aber Dei 


Eron Franckreich fuccedirei 
ſolte / in ſolchem fall benennen / 
erklaͤren und ruffen wir zu be: 
* ſucceſſion den Ertz⸗ Her⸗ 


der gebohrnen ſohn des Roͤmi⸗ 
* Kaͤyſers unſers Vetters; 
fern aber auch dieſer ermau— 
geln wuͤrde/ erklaͤren und ruffen 
wir zu beſagter ſueceſſion den 
Hertzog aus Savoyen und fer 
ne inder/ dieſes iſt unſer ernſi⸗ 
affter will fo vollzogen werden 
olle / von allen unfern unter: 
thanen / gleich mie. wir befch: 
len 7 und zu eines ieden feinem 
heyl dienſtlich iſt ohne / daß 
man begehe einige zertrennung 
und ſchwaͤchung dieſer unſer 
monarchie / ſo von unſern vor:el 
tern mit ſo groſſer ehr und 
herrligkeit gegruͤndet worden 
ift.. Weilen wir: auch eyftigſt 
verlangen / den lieben frieden 


und einigkeit / am, welcher der 
Chri⸗ 


I up, 7 
mo. ; 








permittan la memor def- 
nembracion ‚y meno- 
feabo la Monarqui quia, 
fundata con sand gloria 











FF: >. 





meüte ae fe conferve 
päz, yunion que tan- 
% f ö * lach iſti 
dad en el Empera- 
tor minTios..y el Rey 
Chr ar ſmum les pie 


O5) 


‘ 


avarraj y’tos 
engo den - 
tro ‚de Eſpanna, 

ınalac en qtıä- 
0.Ala Corona deCättil- 
Leon s Toledo ,:Ga- 
‚Sevilia,; Granada, 


Cordoya, Murcia, Jaen, 
de 


— — ud, fin que Ehriftenheit ‚jo. viel liegt / 


N, ores. 
2 viva ⸗ 


que eſt 
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ſchen dem Kaͤhſer 
tern / und dem aller⸗Chriſtlichen 
König / bitten wir ſie und er⸗ 
mahnen / daß ſie dieſe einigkeit 
fortpflangen ſollen / vermittelſt 

er heyrath des Hertzogs von 
Anjou mit der Ertz⸗ Herßogin 
von Oeſterreich / auff daß durch 


dieſes mittel gautz Europa ver: 


fchnanffen und eine fonderbare 
freude geniefien moͤge. 


En 


14. Im fall dershalben/ dat 
mir ohne fücceflion dieſes zeit⸗ 
liche ſegnen wuͤrden / ſolle bejag: 
ter Hertzog von Anjou ung fuc- 
cediren / in allen nuſern König; 
reihen und Herrſchafften / ſo 
wohl denen/ ſo gehören zu dev 
Eron Saftilien/ als auch Arra— 
gonien/ Navarra 7 und allen 
andern diewir ſo wohl inner 
als aufierhalb Spanien befi: 
Ken / ansdrucklich zu dev Eron 
Eaftilien/ Leon’ / Toledum Sal: 
licia/ Sesilia/ Sranada, Cor— 
duba, Murcia / Jaen / Barba: 
rey zu Algeeira / Gibraltar / die 
9 Cano⸗ 
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Algarves de’ Algecira, 


Gibraltar, Islas de Ca- 


hnaria , Indias , Islas, y 


“ Tierra-Firme del‘ Mar 
Occeano,deel Nortel, y 
del Sur, de lasFilipinas, 
yotras quales quiera Is⸗ 
las; y Tierras defcubier- 
tas, y quefe,defcubrieren 
de aqui adelante, y todo 
lo.demas, enqualäuier 


manera tocante à la Co⸗ 


ron de Caſtilla. Vpor 
lo que toca à la de Aray- 
onẽ misReynos,yEſtados 
de Arragon, Valencia, 
Catalunna,Napoles,Sici- 
lia, Mallorca ‚Menorca, 
Cerdena , ytodos los o- 
tros.Sennioros, y dere- 
chos,como quiera perte- 
‚necientes-a la Corona 
Real del; yalimismo en 
mi Eftado de Milan,;Du- 
cados de Brabante, Lim- 
bourg , Luxembourgh, 
Geldres,Flandes, y todas 
las demas Provincias, E- 
ftados,;Dominios, y Sen- 
Norios; qur me pertenez- 
can, y. puedan pertine- 
ces enlos Payfes Baxos, 
derechos, y demäsaccıo- 
nes,que por la ſucceſſi- 
on de ellos en mi han 
zecaido: ;y quiero que 


luego que Dios me Ile- 


geben Caroli TIL 
Canariſchen und Indianiſchen 


Cron Caſtilien ge 


1708; | 


infuln/ das fefie land der ofjem- 
baren fee + jo wohl Norden als 
Süden / ſo wohl der Philippir 
fchen algandern infuln/ / der er⸗ 
fundenenlanden/ und fü: nach 
binfüro -folten erfunden wer- - 
den / wie auch alles das andere⸗ 
fo auff einige weiß zu der 
hoͤrig iſt 
Was Arragonien anbelangt in 
unfern Koͤnigreichen und Herr⸗ 
ſchafften Arragonien / Valen⸗ 
cia/ Catalonien / Sicilien Mas 

jorica / Minorea / Cerdena / wie 

auch andere Herrſchafften und 
Gerechtigkeiten / wie ſie auch 

heiſſen koͤnnen / ſo zu dieſer Gene, 

gehoͤrig find; and zu gleicher 
weiß unfer' Maylaͤndiſchen ge⸗ 
biet die Hertzogthuͤmer Bun: 

band / Limburg / Luxenburg/ 

Geltern / Flandern / und 
andere Laͤnder / Herr⸗ dub Eir 
genſchafften / ſo uns gehorigun- 
der koͤnnen gehoͤrig ſeyn / die 

Nieder Landen / alle gere 
keiten und was ſonſten die 

fuccefhon an uns gelanget iſt 
fo bald. es GOtt gefallen wird/ 
uns aus dieſem zeitlichen leben 
zu fordern / ſolle beſagter Her⸗ 
tzog von Anjou Koͤnig genennet 
werden und ſeyn / wie er ipfo 
facto iſt über alle unfere Kb: 
nigreichen / an welchen nichts 
hindern ſolle / was in — 
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Wrede efta preiente vi, Fonte eingewendet werden / ale 
ja, el Jicho Dugue de ob es ‚ermangelte an Erde 
Anjou, fe Ilame, y fea vage Dder Jure dam ‚ber 
— £u@to lo. . fehlen detohalben allen nnfenn 
Eradetodos ellos; no ‚Prelaten/ Grandibus, Hetie, 
lange) gualefqnie gen, Diarantafen / Grafen 
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jas, yo: sibue. „ Cavallieren / Prioten/ Coma 
‚hecho en consra, „mendatoten/ Haupt Leuten / ſo 
IE ‚garecer dejultas wohl in veliungen, als zu land 
5. y fundemen- und wafler/ Gubernatorn und 
085 y mandoA los-Pre+ „‚Officislen/ wie auch ‚allen Raͤ 
"dos, Grandes, Duques, then/ Richtern’ Re&oren/ und 
Araueles, aCondes, y. beitelten Ofligieren aller ftädte, 
icas H 


# 
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bees; yalos dorffer und brtet/ aller laͤnder 
Ines y Comendado.. unſerer Koͤnigreiche und Herr; 
es hlöaydes de las Ca- fchaffteh/ mie auch allen Vice- 
sFuertes, Llanas, y ä Önigen/Gouvernatoren/Com- 
2 Car: ——— ‚mendanfen aller veſtungen die; 
955 3 Metinos, yä, fer. und jener. ſeits deg meers / 
— omfejos,.y. wie. auch Allen andern unſern 








- 


Mieias „Alcaldes, Al... minitern und ofhieialen/ melche 
zuacıles, digores,Ofk- fd wohl zu der tegietung / als zu 
— dem Frieg zu land und waſſer 
hos.de gokas las Cruda- ‚beitclletfind/in allen unfern Ph. 
Villas, YLügares, y__Nigteicyen und Herrſchafften/ 
tertaa de m sBeynosy . „der Cron Artagpnien / Caftr: 
Sennotio ya todos.dos lien / Navarra, Neapol/ Sici⸗ 
Vırzeyes, 5 Gouveenä,,, lien, und Maplandifchen ge, 
jones CaRellanas ;.Al- .biet/ in Rieder Landen, und in 
:aydes, Capitane: ‚Guat-, „ iedeh andern ort / fo ung zuge; 
ies de las } PAR A, DÖCIg / wie Auch allen andern 
düönde „y allende el. umjern vafılien und natürlichen 
Mary ji. otros qitales- unterthinen/ bon was fiir einer 
juiera Min — qualität oder wuͤrde fie auch 
y Oki es „aflı de la ſeyn wo fie auch wohnen / oder 
Surernacion.de la Paz, ſich befinden mögen / wegen 
mo de los, Exercitos . det, Fidelitaͤt und unterthänig; 
7 N 2 keit 
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de Güerra, en Tierra yen 
Mar} affı en 'todos nue- 


firosReynos ; y Eftados 


de la Corona de Arra- 


gou,yCaftilla,y Navar- 


ra, Napoles, y Sicilia, y 
Eſtodo de Milan , Payfes 
Baxös, y en otra qual- 
(quiet parte ä nos perte- 
neciente, y&todos los 
‘otros nueftros VafoHos, 


‘Aubditos naturales de 
Zn calidad, yprehe- 


inenciaque fean; don- 
de’guiera que’habitaren, 


yfe hallarem, por lafide- 


Yidäd,le aktad,fügecion,y 


wafallageque'me deven,y 
fon obligados,como a fu 


Rey, y Sennor natlirdl, 
en vircud’ del jüra 
fidelidad, y omegage'que 


me hizierony y yebie- 


ton 'hazer , que cadu, y 


giiad6 que plugiere 4 


Diös lavarme deſta per- 


fente vida , los quo fe 
hällaren. prefentes lue- 
go que a noticia vinere, 
conforme à lo’ qus las 
Leyesdeltos dichos mis 
Reynos ; Eftados , y 
Sennorios, en tal cafo 
difponen, y en efte mi 
Teltamentoelta à efta- 
blecido, ayan, vengan, y 
recihan al dicho Duque 


; eben Cäroli it. a 


wu 


ſchafft übe 


Mento 


"it / fie nehmen Die fahne 9 


u % ° 


Feit/ {0 fie ung ihuldig find 


und verbunden / als hrem = 
in krafft der eydlichen pfie ; 


nig and natürlichen Herrſch i 


und homagii, fo fie pr=itit£ 

ben und muſten / daß ieder / f 
fett es GHOtt gefallen würde 
ung von diefer welt zu nehmen 
jene fo gegenwärtig fie) wrde 





befinden Mini fie die w 
kommen / gl ® 
die gefege beſagter unferer 
nigteihen und gerechtigkei 
vermögen/ wie auch in die 
teftament beſchloſſen tft / Joe 
e eu und halten nr 
agten Herkdg von Anjou,( 
ern BR vechtmäßt € er 
en von ven ‚welt fheiden 
für ihren König und natürl 
hen DEE er / gleichwie 
Be 
nigreichen / Her! u 
gerechtigkeiten / — 
and manier / wie es verokdm 
men ſeiner / nuud begehen Die: 
Aus’ und folemnitäten 7 fo A 
Biden gu pflegen gewohn 
ey vorbey zu gehen / nach de 
gebrauch und gewohnheit ede 
Königreichs und landes/ fie e 
mweifen / erjeigen und madjer 
daß auch andere erweifen um! 


erzeigen alle fehuldige —* 
treu und gehorfam / die fie al 





anterthanen und vaſallen u 
di 


N 







"L1IXT 


* — preſten, 
exhivan , hagan |preftar, 
yexhibir toda la fideli- 
Sadylealtadıy obedien- 
como fubditos,y 
Yale fon obligados 
| „Sennor natu- 
indo ätodos los 









‚pleyto.ome- 
1 coftumbre, 
‚de Eſpanna, Ca- 


ytodo lo que a ello les 


'enel Eitado de 
' ra los otros Efta- 


dos;yyennorios,fegü los 





inet 


la Provincia y 


dig ſind ihre ee und recht; 


en Herrn; Bir befeh⸗ 


len allen sammendanfen der. 


veſtungen / ſchloͤſſern / herrſchaff⸗ 
ten / und allen ihren ſtadt ver⸗ 
waltern ieder ſtadt / eigenſchafft 
und orts / daß ſie den ſolemnemn 
actum homagii præſtiren / nach 
ber gewohnheit und brauch des, 
Spanijchen Königreichs Eas. 
ftilien / Aragonien/ Navarra 
und allen was darzu von noͤthen 
it. Im Meayländifchen ge: 
biet/ und andern herrfchafften 
und eigenfehafft nach det ge 
wohnheit. defielben lands und 
orts / wo fie ſeyn beiagten Her- 
tzog von Aujou, daß fie ſolche zu 
ſeinem dienſt erhalten und be; 
wahren, fo Lange zeit folche ihm 
su bewahren wird befohlen feyn 
werden / und hernach folche 


“= einhändigen jenem / welchem 


diß zu thun ſchrifftlich oder 
muͤndlich wird anbefohlen 
fenn worden. Dieſes alles 
was gefagt worden iſt / ine 
gr und. iedes bejonder/, 
efehlen wir / daß es geſchehe 
und wuͤrcklich vollzogen wer⸗ 
de / bey incurrierung jener 
ſtraff / in welche da fallen die 


rebellen und. ungehorſamen 


ihrem Könige und rechtmaͤßi⸗ 
gen Heren / ale übertreter 
* endbrege in fo wichtigen 
tu ſa⸗ 


) 


ng 


os’al dicho Duque de 


Beben Caroli ſii. 


N 
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| ————— porel- ſachen / welche fie zu halt 


Anjouy y’ delostener, y 
guardar para ſu fervicio, 
. durante'el tiempo que fe 


Jes mandaretener, y de ı 
fpues entregarlos A quĩ ·· 


en pör el les fuere man- 
dado, de paläbra ; öpor 


eferito ; lo qual todo’ la 


que dicho es, cada ung 


eöfä,'y parte della jes 
mando , que hagan, y 


eümplan'realmente , y 
con efedto,, so aquellas 


penas,y calosfeosenqug 


caen , € ingurren los Re+ 


beldes, € inobedientes' 


äfu Rey, ySenhor natu* 
ral que violan,'y que- 
brantanlalealtad;fee, y 
pleyto omencge. 

150 Sial tiempo demi 
fallecimiento no fehal. 
läre mi Succeflor den. 
tro deftas Reynos, con- 
viniendo 'la‘ mayor, y 


mäs autorizada provi⸗ 


dencia al govierno ufi- 
verſal detodosellos,y la 
mas conforme 'Afusley- 
es, fueros, conſtitutio· 
nes,ycoftumbres , fegun 
lo conſiderò el Rey mi 
Sennaor, ymi Padre, mi- 
entras dicho Suceſſor 
pueda por fi dar provi- 


ſchuldig waren, 


— | 


| 

" * | 

17. Sofern zur seit unſ 
hintritts unſer fucceffor'ni 


wuͤrde in unſern Koͤnigreic 
ſich befinden / müften wir € 


m forg und vorſichtig 


aben zu der allgemeinen 
a cn 
fürmigiten iſt derofelben g 
en’ ordnungen und geivn 
eiten/ wie esbevachtet hat 
verſtorbene Koͤnig unfer * 
ter/ biß benennter fucceflor 

2 felbft regieren koͤnne; 
ehlen dannenhero / daß / fob 
wir abſcheiden / man * 
au 
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ia al govierno ; 
Mando, que luego que 
yo falte, fe forme una 
ſJunta, en que concurran 
el Prefidente ö Gouver- 
‚del Confejo de 
„el ;Vice Can- 
äller , 6 Pr=fidente del 
de Aragon, el Arcobifpo 
de Toledo. el Inquifidor 
_ ‚General,vn Grande,y vn 
Confejero de Eftado, los 
queyo dexare nombra- 
dosen efte mi Teftamen- 
05 6Codicilo, que yo 
biziere,ö papel firmado 
de mimano; yeltiempo. 
que la Reyna, mi, mu y 
cara,y amada muger fe 
conlervare en eftos Rey- 
nos, y Corte,ruego, y 
encargo à fu Mageſtad 
ſſiſta, y autorize dicha 
"Iuntajlaqualfe tenga en 
ſu Real * ia, en Pie- 
2a, yıparte que ſu Ma- 
geſtad fennalare toman. 
donelttabajo de inter 
veniren los negocios, y 
en ellos tenga xoto de 
cali "de modo, que 
hiendoignales los votos 
prefhiera la perte donde 
el voto de ſu Mageſtad 
ſearrimare, y en todo lo 
de mas fe eſtẽ ä la ma- 
yor parte 5; y que efte 


4 


















\ 
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fammlung anvichte / zu welcher 
genommen werde/der preliden s 
dder Rath,Gaurerneur in Ear 
ftilien / der Vice-Rangler oder 
Pr=Gident aus Aragonien/ der 
Ertz⸗Biſchoff von Toledo / der 
Inquifitor Generalis,ein Gran- 
de , und ein Hof Rath / welche 
wir verzeichnen laflen werden 
in diefem unferm tefiament o- 
der codicil, fo mir machen 
und geichloflen / zettel mit ei; 
gner hand die zeit hindurch / fo 
die Koͤnigin / unfer allerliebfter 
Ehe-Schag fih in diefen Koͤ— 
nigreichen und hof-ftadt auf: 
halten wird / bitten wir und 
binden ein + Ihre Majeſtaͤt 
wollen derfelben beywohnen / 
und befagte verfammlung mit 
ihrer autoritat zieven / welche 
gehalten werden ſoll / in ihrer 
Königlichen gegenwart an dem 
ort/ welchen fie darzu benen; 
nen wid. Sie wolle derhalben uͤ⸗ 
ber fich nehmen Be muͤhwal⸗ 
tung / daß ſie bey beſagter ver— 
ſammlung erſchiene / ſolle auch 
guͤltig votiren koͤnnen / alſo 
zwar / daß wenn die ſtimmen 
gleich ſeyn / jener theil uͤber— 
winde / zu dem die Koͤnigin die 
ſtimm geben hat / in allen andern 
aber gelte / wo der mehrere theil 
der ſtimmen hin gefallen iſt. 
Dieſe weiſe zu regieren ſolle ge— 
halten werden / big und jo 

24 lang 


o_.. 





ee 7 ' Hit 
mi Succeffor , fi effuviere 


5* j2jor edad, pueda 
over de govierno fa- 
IE Ne mt, m 
„ bidd’'mi fallecimiento. 
16. T en cafo quemi 
Suceflor fe de "mehör 
edad, tocandome (como 
metoca) por Padre uni- 


J 


„bie'ä mis Reynos, yla 
"mas tonforıne & ſus Ley- 


‘es , Fueros , Conftirutio-- 


nes , yYcoftumbres,nom- 
brando Governadöres; 


naturales deellos, ‘para f 


reiffen und Königlichen anord; 


que ſegun mi Alta, yRe- 


aldilpofition,yennom- 


bre de mi Succeffor , go- 
ee min 
 viernen dichos mis Rey- 
nos, en toda —— 
cia, provean à ſu defenſa, 
de modo, que mis ſubdi- 
tos fe conferven en 
aquella quietud, € inmu- 
nidades,que por las Ley- 
es, Fueros, Conſtitucio- 
nes ‚ ycoftumbres de ca- 


da uno deben gozar, yen 


la lealtad à ſu Rey, y Sen- 


nor natural, en que tan- 


to ſe han eſtnerado. 
Nombro por Tutores de 
dicho mi Succeffor , du- 
“ rante fürn enoredad, ha- 


} 


Wehen Carali Ti“ _ _ 
Sbrierno dute mientras | 


"verfal de totos mis, Va- 
Jalfos , darlamejor go- 
"vernacion que fea pofh-' 
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— Fre 
lang mferj Sueceffor fich in € 
‚nem ſolchen alter befindet/ da 


er nach unſerm hintritt tuͤchti 
er" wird zu der regierung De 


önigreichen. 
16. Im fall unſer uecelſo 
noch minderjährig feyn ſolle 


(59 trieffts ins) als einem all 


gemeinen vater aller unſer un 
terrhanen die beſte weiß uni 
manier vorzuſchreiben 7 fo nur 
moͤglich iſt zur erhaltung un ſe 
ter Koͤnigreichen + und jene ſe 
gleich foͤrmiger iſt unſern gefe: 
gen / brdnungen und gebraͤu⸗ 
chen / daß wir benennen ſollen 
rechtmaͤßige Gouverneurs der⸗ 
elbenAuff daß nach unſerer 
nung ſte im namen ſunſers ſuc- 
Leſſoris regieren und verwalten 
beſagte unſere Koͤnigreich in 
allem frieden und gerechtigkeit 
fie beſchuͤtzen / alſo daß unſere 
unterthanen erhalten werden 
in jener ruh und vg wel⸗ 
che ihnen krafft ihrer geſetz vrd⸗ 
nungen und gebraͤuchen jeden 
deroſelben zur genieſen gebuͤhrt / 
wegen der treu ſo ſte nk rin 
ren ey kung an 
ven jederzeit ſpuͤhren laſſen. 
| —* — wir“ zu vormun⸗ 
dern beſagten unfersfucueflönis 
in dem ftand feiner minderjaͤh⸗ 
rigfeit biß anff vierſehen jahr 


eben diefelber welche wir 


/ 





'ernen ,„ en cafo.que mi 
'Succeflor fe hallare fuera 
deſtos Reynos , adtienm« 
po de mi fallecimiento 
"hafta que venge & ellos, 
dlos quales nombro por 
Sales Tutores, y Curado- 
‚tes ; durante la menor 
edad de mi -Suceflanda 
para ello de toda laPo- 
teftad , yarbitrio, para 
que. en fu nombre govi- 
ernen dichos Reynos; en 
la milma forma: que‘yo 
siviendo lo pudiera ha- 
‘ger J ö miSucceflor , Ile- 
gando à la mayor edad 


— — 
länreifedirden elmo- 


“do de laGovernacion, y 
A todos dos dichos Tu. 
tores: ‚los ‚reievo .de la 
wbligacion de dat fianca, 
‘y quiero,quie eonfolo eſte 
“nombramiento, y jura- 
mento que han de hazer, 
| — puedan gover· 
Ötar, y goviernen;lin otra 
"approbacion , confırma- 
cion, ni diligencra ; para 
Kkuyoswambramiento ufo 
"deitada mi Real Poteſtad, 






do masampliamente que 






les mifmos , que dexo 
inombrados en: la dich |. 
Junta, pata que gagovi- ' 
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fagter verſammlung benennet 
und verordnet haben / auff daß 

e regieren mögen und Eönnen/ 

fern unfern fucceflor ſich wuͤr⸗ 
de befinden / auſſer unferer Koͤ⸗ 
nigteichen zur zeit unſers hin⸗ 
tritt / biß er zu ihnen Fame wel: 
che wir benennen / zu vormuͤn⸗ 
dern und curacoren/üie zeit hin: 
duch der minderjahrigkeit uns 
fers fuceefloris , alfo daß fie mie 
völliger gewalt und gefallen re: 
gieren koͤnnen / weilen fie in feis 
nem namen folches thun / eben 
auff Die weiß und manier / wie 
wirs auch da wir lebten haben 
thun koͤnnen / wie. auch. unfer 
fucceffor , wenn er zu feinen jah⸗ 
ren kommen wird / doch dag fie 
die weiß halten / fo man ihnen 
in der tegierung vortragen 
wird / befagte turores yo 
chen wir. loß alſo / daß fie Feine 
buͤrgſchafft zu leiften ſchuldig / 


und wollen daß fie allein krafft 


diejer benenhung und eyds / wel⸗ 
ches fie abzulegen haben koͤnnen 
regieren und guberniren / ohne 
andere-approbation befräffti: 


gung / oder bedüngniffen zu wel⸗ 
cher benennung wir ung ge: 


brauchen / unferer völligen Koͤ⸗ 


niglichen macht auffs hoͤchſte 


als wir koͤnnen / ditpenfirende 
gleich wie wir diſpenſiren / im 
falbes von noͤthen waͤre / in al⸗ 


lerhand geſetzen pragmatiquen 
1; 
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nz 


—rr — 
puedo, diſpenſando, co 
ino difpenfo,en cafo;quıe. 


(ea necefario; qua eſqui⸗ 


era Leyosy'Pragmaticas, 
Fuerös,ytoftumbres;co- 
mo en'cafo extraordina«.: 
rio;yıneceffario al mayor 
bien de mis Dominios,'y 


Vafallos, yqueelto fea 


por eita vez , atendiendo 
3 todastas eircunftanci- 
as, que ocurren, yobli- 


geria dar eſta providen⸗ 


cia, evitando los dannos 


que de. ortas pudieram 


obrevenir. 

iy..El vVice- Candiller 
3'gquien dexo nombrado 
por Tutor en la Junta,.lo 
ha de ferjy yo lennmbra 
por) Turor efpgcial , y 
particular, por lo tocante 
al Reyna de Arragon,en 


aquellos cafos, y negoci-· 


os que fuere neceflärio ; 
yen conformidan de fus 
Fueros, y Privilegios,pa- 
ra qua adminifter- la Tu- 
tela de mi Succeflor en 
aquel Reyno;.y fielque 
preßidiere en el Conſejo 
de Aragon „ no pudiere 
ferlo conorme & ellos; 
defeando ( como defeo ) 
a juftar {mi difpoficion & 
ſolo lo que puedo ‚como 
$ennor.natural de aquel: 


Leben Caroli IN. 


dag alſo dieſes für bie feel 
Dn 
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ordnungen und gewohnheiten 
indeme ſolches ein beſonder 
fall iſt und noͤthig zu groͤſſer 
nutzen unſerer Koͤnigreich 
herrſchafften und unterthaner 


geſchehe und geſchehen koͤnnt 
inden; wir genau betrachtet h« 
ben alle umſtaͤnde / die da vo 
bey gehen koͤnnen / auch ung Dis 


fer vorſichtigkeit gebrauchen 


auff daß allem ſchaden vorgebo 
gen werde / der / ſonſt aus and 
ver anſtalt entſpringen koͤnte. 


en nun 


17. Det Vice» Sangler 
welchen «wir: in der verſamm 
lung zu einem tutor oder vor 
mund benennen, ſolls ſeyn / uni 
wir benennen ihn auch. zu einen 


beſondern vormund und cutorn 


was da aubetrifft das König 


reich Arragonien / in allen fäl 


len uud geſchaͤfften / wo es von 
noͤthen ſeyn wuͤrde daß er 
gleichfoͤrmig deſſelbigen Koͤnig 


reichs hordnungen und. prävile- 


gien die tutelen unſers fuceedo- 
ris in dieſem Koͤnigreich ‚wer: 
walte / und ſo fern jener / ſo da 


preſidiren würde / in dem rath 
u Aragonien es nicht ar 
‘te/fo wollen wit daß unjere ord⸗ 


nung fo viel gelte / fo viebwir 
koͤnnen / alseinrechtmäßiger 


Herr dieſes Koͤnigreichs in r 
| a 


mo 
Reyno ; f#derogar ; ni 
slterar lo que no pudiere 
difpenfar ; y difpenfan- 
do en todo lo que pne- 
do,y cabe en mi ſuprema 
portetad , nembra por 
Tudor de mi Sucefforal 
Regente mas antiguo 
Togado de los dos Na. 
tirales de aquel Reyno, 
queal tiempo que oy 
muera, ü oefpues firviere 


en el Confejo de Ara⸗ 


gan, para que como tal 


Königsin Spanien. 


Tutor , tenga }a admini⸗ 
feracion, yautoridad'que 


yo lepuedo dar,y doysen 
aquellas coſas, y:cafos; 
que conformea los Fue- 
tos,y Privilegios fueren 
neceſſarios 3 . teniendo 
entendido ," Que: en las 
materias, y negocios de 
Eftado „ Guerra, Govjer- 
1o,Gracia,y provifion de 
MAficios , no ſe ha de ha- 
zer novedad ıy han de 
eorrer por las Confejos 
de Bftado,Guerra,y Ara- 

;coma hafta'aqui fe 
hahecho , yhaze; ylas 
Eonfultas ‘que por los 
dichos Confejos fe hixie- 
sen,fe llevaränä la Jan- 
tadellos Tutores , pura 
queemellaferome refolu, 
tion,ien laforma que.or- 
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daß wir abichaffen oder andern 


wolten jedes / welches nicht di- 
ſpenſirt ſeyn konte / diſpenſiren 


aber in allen dem / wo wir koͤn⸗ 


nen / und ſo viel in unſerer hoͤch⸗ 
ſten macht und krafft iſt / benen⸗ 
nen wir zu einen vormund un⸗ 
ſern fuccefloris be ältiften rath/ 
von den: zweyen rechtmäßigen 
dieſes Königreichs / der zurgeit 
da wir ſterben / und darnach in 
dem rath zu Aragonien ſich be⸗ 
finden wuͤrde / auff daß der / alg 
ein nıror;die adwiniſtration ver⸗ 
malte + welchen wir denn alle 
macht und autorifät geben / fo 
viel wir geben fönnen / und in 
allem fall / fo nad) deffelben Koͤ— 


nigreichs ordnungen und frey⸗ 


u 


heiten vonnöthen feyn wuͤrde 
doch daß man weder in ftantg; 
noch: in kriegsſachen / weder in 
regierung noch austheilung der 
waden und verfehung der 
pter Feine nenigfeit einfüh: 
ven / fondern follen durch die 
ftante und kriegs⸗ raͤthe ausge: 
macht werden / wie es bißhero 


geſchehen / und noch geſchicht; 


und die berathſchlagungen/ fe 
durch befagten rath befchchen, 
folten der verfammlung der 
vormuͤnder norgezeigt werden, 
auff daß man dariiber refolvi- 
ven koͤnne / auff die meißund 
manier, mie wir in andern fa- 
chen verordnen; Im fall / daß 

der 


„24 


Veben Catol i. 
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der alteſte rath mit tod abgehen 


— — — — — 
deno en los demàs nego- 
eios;; yenwafode morir, 

6 faltar al exercitio, el 
Regente mas antigun del : 
dicho Reyno , nombro 
portal Tutor al que fe,le 
figuerc;y aſſi ſucceſſira⸗ 
mente iràn ſubintrando 
en la Tutela del dicho 
Reyno de Aragon, haſta 


que- mi; Suceſſor govier· 


ne;yrelevoaldichoTor 
tor de la obligacion 'de 
darfiancas, y-detodolo 
demäs que: 'yo puedo di- 
fpenfar; y fuere.difpenfa- 
ble,.en virtud de miSo-. 
cerania,, yplenitud de 
poteftad. , ‚para que con 
efte-nombramiento , y: 
juramento pueda el Re- 


gented quien tacaread-. 


miniftsar ladicha Turela 
porlaforma quedexo, | 
sg. El dicho Regente 
que fuere Tutor ha de 
zehdir en-efa.Corte zryı 
Servirfu placa en el Cun- 
ſejo, yafhıltiren la Junta 
de los demäs Tutores, 
por.lo:que .conviene fe 
balle ‚con las noricias 
zniverfales ,„ y en la⸗ 


miſma Junta dara las 
niren Die beſondern angelegen ⸗ 
heiten / ſo das Koͤnigreich Ara⸗ 
803, pata que oyendo a.. 


particulares, por lo que 
tocare al Reyno de Ara- 


den zu einem 


oder ermangeln ſolte / in der re⸗ 
ierung beſagten Koͤnigreichs / 
ehe nen wir den nechſtfolgen⸗ 
und alſo 
folgenden / daß einer. dem ans: 


‚dern in‘ befagtem : Königreich 
Aragonien nachfolgen Fonne/ 
biß unſer fücceflor zur regie⸗ 


rung tuͤchtig iſt · Entbinden 
aber beſagten vormund / und 
ſprechen ihn loß von der ſchul⸗ 
digkeit buͤrgſchafft zu leiſten / 
and allen andern ſo wir diſpen⸗ 
ſiren koͤnnen / und diſpenſirt 


werden kan / in krafft unſers 


hoͤchſten machts und gewalts 
de plenitudine poteſtatis, au 
daß durch dieſe benennung al, 
fein’ und vor geleiftem eyd be⸗ 
fagte vormundſchafft verwaltet 
werden koͤnne / auff die weiß und: 
manier, welche wir vorſchreiben 


18. Beſagten regierenden 
vormund wollen wir / daß er re⸗ 


‚Adire indiefer Hof-Stadt/ und. 


feinen ort. in dem vath haben _ 
auch der verfammlung beywoh⸗ 
ne / gleichfoͤrmig denen andern 
vormuͤndern / auff daß er auch 
ein allgemeine wiſſenſchafft von 
allen affairen habe / bey: dieſer. 
verſammlung ſoll er und propo⸗ 


gonien betreffen / auff daß ſol⸗ 
| che s 


OS 
los demäs 'Tutores , y 
‘conformarndofe «con ia 
ihayor parte, fe entami. 
Wen, y difporigan los ne- 
gocios' de aquel Reyno, 


tomo mas-'convengatal 
fervicio de Dios/y de mi 


Sueceffor, mejor admini- 

ftracien de la Jofticia, 
biem, paz, y Toffiego de 
aquel Reyno, HM? a 


"ug. Atodoslos Mini- 
Bros „y perfonas que de- 


%0,0 dexare nombrados, 


doy el poder yaurdtidad, Ä 
xin Vater / König und vecht 
mäßiger Herr über Alle unters 


y facultad,quecomo Pa- 
HERby, ySehnördemis 
Vafallos, les puedo dar, 


yel miſmo que les dä las: 


Leyes; Fueros, Conftitu- 
tiones , ‘y-Conftinmbres 
de mis Reynos ; fin dimi- 
dueion algunde y toda 


la que fuere neceſſario, 
‚para que eneltiempöde: 


Jamenor edad:de mi Su- 
'sellor,, puedan gouver- 
har enPaz; y en Guerra, 
hazer leyes ,. proveer los 
Obcios, y Cargosmeno--. 
es, ymayores, aflı en lo 
Bolirico, como-en lo Mi- 
litar, prefentar.las Prela- 
cias, Obifpados, Abadias, 
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ches von den andern vormürt- 
dern angehört werden / die ge; 





ſchaͤfften deſſelben Königreichs 


alſo angegriffen: und: vollzogen 
werden die es mehr zu GOi⸗ 
tes ehre / nutzen unſers ſucceſo⸗ 
sis, verwaltung der gerechtt 
keit / erhaltung des — 
inigkeit deſſelben Konigretds 
dienlich iſt. 


— — 

+49. Allen Miniftern fo wir 
benennen / und benennt laffen/ 
geben wir den gewalt die auto- · 
ritaͤt und macht / melche wir als 





thanuen geben koͤnnen 7 und eben 
auff die ca und manier ‚ als 
folches-am ahnlichflen iſt denen 

| gejeen *vrdnungen / Lund ge 
raͤuchen unſerer Koͤnigreichen 


vhne einigen mangel / ſo vieles 


ihnen vormöthen ſeyn wird / 
auff daß ſie zur zeit der minder⸗ 
jaͤhrigkeit unſers ſueceſſoris die 


unterthanen regieren koͤnnen / 


ſo wohl zur zeit des friedens als 
des kriegs / fie koͤnnen auch ge⸗ 
ion? auffrichten / die Ämpter ver⸗ 
geben / und ſo wohldie groͤſſern 
als geringern ſtellen / ſo wohl in 
politiſchen als kriegs⸗ ſtand er⸗ 
ſetzen / die Prælaturen ptaſenti- 


y demas Dignidades Ec⸗ ten als auch die Biſtthuͤmer / 


elehafticas, en la forma 


Abteyen / und andere würden: 


— 


nier / 


4 
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hazer,exereiendo el Oß. niet / wie wir.thun, und thun 
ciode Tuctores, y diſpo⸗ foͤnnen / ſollen alſo das ampt der 
niendo;ga ttombre de mi vormuͤnder verwalten / und im 
Suceflor todas las coſas, namen unſers succeſſoris alle 
como ellas puduera dĩ·· ſachen anordnen / wie ers an⸗ 
fponer, ſiendo mayor,y: brduen würde / wenn er fein al⸗ 

‚a el dicho efecto los- ter erreicht hatte / zu dieſem 
Alpierho , y hepor di+, effect, derohalben thun wir. fie 
ida ladicha Tutela, erwehlen / und befrafftigen bi 
con que antes de exereer [rate tutel, jedoch / daß ehe und 
ayan de bezet todos, y bevor fie ſolche antreten / alen 
cadaunodeelloseljurs- und ein jeder Aus ihnen dag Ju 
mento de-fidelidad& mi, ramentum der -hdelitäf le 






Suceffor, yguardar fu vi-; ;‚Sneceflori ablegen ſollen / alle 
da procutar fu prove · zwar / daß ſie ſein leben be 
choyy el bien demisReyt: san in nuken und eher 
nos,y Vafallos, yapartar.. befördern / wie auch alles ı was 
‚de mi Succeflor todo zum beiten unſerer Koͤnigrei· 
‚mal, y daiino,y hazerto=; che und unterthanen Die e 
do: Joäue tales Tutores mag / auch alles, übel und ſchg⸗ 
‚eftän-obligados à hazer/ ‚den. von unſerm Succeflote ab⸗ 
y que en todos los nego· wenden / und alles Das jenige 
‚cios daran fu. parecer,. thun wolle / was die vormuͤnder 
con attention al-mayps zu thun ſchuldig ſind / daß / wenn 
ſervicion de Dios, y ex- — J——— ege⸗ 
altation de ſu Santa Re;, benheiten ihr gutgeduͤncken g& - 
execution de la Juſticia, ben/ beſondere acht haben / auff 
yadminiſtracion de ella, die ehre GOttes / zunehmung 
y de obedecef amy Sue=,.. des. wahren Catholiſchen glau⸗ 
ceſſory que guardaran, „‚bens gerechtigkeit / und verwal⸗ 

ſeereto de todo,lo. que fe, „tung derſelben / unterthauigkeit 
iratare en lafunta:yelte gegen unfern Succefiore, dag.fie 
jutamento ha de hazer el auch alles das jenige / was in. der 
Prefidente ‚6 Gouverna⸗ verſamlung vorgetragen wird / 
dor del Confejo, en ma- : in hoͤchſter geheim uud. ver⸗ 
nos de los demäs..de la ſchwiegen halten: Dieſes jura* 
Junta, defpuesquecada mentum ſolle ablegen der 

| Raths⸗ 
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uno de,elloslo aya he-. Maths-Prefidene in die Hände 
scho, enmanos.delimifmo der andern / fo zu der verſamm⸗ 
Rreidente ‚.6 Governa- lung benennt find / nachdeme 
dor, in vorzeiten jeder ‚aus diefen / fol: 

ches in die Hände eben dieſes 

Rathe:Prehidentspder Gouver- 

—X nadore wird abgelegt haben. 

530: Los dichos Tu- 20. Dieſe vormuͤnder / wel⸗ 
tores que nombrogy.da- che wir benennen / und benennt 
art nombradös,han.de binterlafien / follen ihr ampt 
adminirar: jugepsis :y. verwalten, werjammlet / und 
ao los unos ſin losotres; nicht einge ohne dem andern; 
yparaeftofehan.dejun-; derohalben follen fie ſich ver- 
tarıen una Pieza.de Pala- ſammlen in einem ort des Ku: 
siozodos los diäs, yho-: niglihen Pallaſts alle tag und 
sas que ſea negeflasio. a ſtunde / da es vonndthen ſeyn 
very. yconfesinlasCon«, wird / aus zu machen und zu 
ſuſtas, y negosiossaffide; tonfetirendie affaiten / ſo wohl 
öfficio , como da partex, jene / fp zu dem ampt achoren/ 
prefiriendo aquelios, à als auch.die befondere/ Doc) daß 
eſtes, haziendo,srelacion, „jederzeit bie erjien den lentern 
deellos el Secretario que vorgezogen werden: Sie tollen 
meaflitere en.el-Defpa- — bericht thuu / von allen Des 
cho Univerſal a ;quien nen dem, Secretario der allge⸗ 
nombro para gueronti- meinen abfertigung / welchen 
nut’en lamifma ocopa-, wir. Auch benennen / daß er dar 
sion ; Y ſimpre que la bep;verbleiben folle. Co lana 
Reyna mi-muy;cara.,'y. fi). die Königin unſer hertzlieb— 
amada muger,, ſe matu- De ihne in dieſen Koͤnig— 
viere en eftos Reynos, ‚reichen wird befinden / welche 
que (comowadicho )ba. (ie wirgemeldt haben > zu die⸗ 
de intervenir en dicha kr verfammlung auch erſchei—⸗ 
Junta ‚fe harà en la Pieza., nenfolle / Fan folche gehalten 
de Palacio.que fa Maje- · werden / an jenem ort des Koͤ⸗ 
ftad fennalare, y fe vom. „niglihen Pallaſts / ſo Ahr. Ma; 
räcada.negocio,y fe exe. jeftät der Königin dazu verord⸗ 
cutara lo que zefolviere nen wird / jedes geſchaͤfft / ſoll 


voittt 
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la mayor parte; y & los 
en fernos, y aufenteste 


les ha de pedir für parecer" 
enlos cafos arduos , ſi 
paraciere a la inayor' 


parte, ' 


‚voript werden? und ſoll bey dem 


verbleiben /was der mehrere 


theil ausfpricht7 wert aucher 
ner oder der ander Franck oder 


' abtvefend wäre / folle man in | 
“wichtigen fallen fein gutgeduͤn⸗ 
cken 8 / ſofern es der 


mehrere iheil zu thun für gut 


Befinden wird" * 


ai. Todas las conſul- 
tas que hizieren los con⸗ 
fejos , fe entregaränen 


leSecreraria del De ſpa ⸗ 
cho Udibetſal al Secre- 


tarioque 16 fuere de di, 
las quales fe abrirän- en 
1a Junta, dandofe fu pa- 
Tecer en ellas , en la for- 
ina dicha; apıntärä el 


Secretafio de el Delpa- 


cho la 'sefolurion , que 
or la mayot paıte que- 
därerefueltä, yal diafi- 


guente las traerä Pueſtas; 
fino es que neceflire la 
prevedad de que baxe D 
derte 7 von welcher 
“unten folget; dieſer beſcheld fol 


uego; yeſta reſolucion 
fe rubricarä , aſſiſtiendo 


la Reynä mimuy cara,y 
amäda rhuger , tomo' 


dicho es, por fuMage- 
Rad en el lugar que yo 
‘10 hago,y mas abaxo pof 
dus de la Junra ;yenca- 
{fo de no afhftir fu Ma- 
geſtad, fe rubricara-pof 
‚todos,los que afliflieren 


4, Yes das bey rath vor⸗ 
gehet / ſolle in das ſecretariat⸗ 


ampt dem vecretario der allge⸗ 
meinen abfertigung gericht 


erden / welches hernach inder 


verſammlung folk: vorgeftellet 
werden, auch Das gutgeduͤncken 
und der beſcheid daruͤber geges 
ben / auff befagte weiß der Se- 
cretarius aber wird’ den beſcheid 


oder fenteng aufffchreiben und 
voꝛren / ſo von den mehreren 
theil beſchloſſen worden! / und 


den nechſt fallenden tag ſolle er 


ſolchen ſchon geſchrieben vorle⸗ 


gen ; Ohne duß eiwan die noth 
und kuͤrtze der reit anderſt erfor⸗ 
hiernechſt 


rabricirt werden / in gegenwart 
der Koͤnigin unſers hertzlicbſten 


ehe ſchatzes / wie jetzt beſagt 
worden / an dem ort wirs zu 
thun pflegen / und weiter druu⸗ 
ten von denen zweyen der ver⸗ 


ſammlung/ im fall aber Ihr. 
Maj. die Königin nicht gegen 
waͤrtig waͤre / ſoll ſolcher — 

cib 
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ne 
en la Junta, fegun las 
presedencias en que fe 
hallarem contando que & 
lo menos fean quatro los 
que subriquen ; y que 
por los que tocan an 
Confejo pe Aragon, Ile- 
vem hempre Ja rubrica 
del Vice. Canciller, © 


Regenee mas antiguo, 


queafliftre en la Junta, y 
enlaremifhion de los ne- 
gocios, afli de oficio, co- 
mo de parte à los Con- 
fejos,y Miniftros,fe exe- 
£utar por Decretos ru- 
bricados en la mifma 
conformidad, que las re- 
ſoluciones de las conful- 
as, ö pör papeles firma- 
dos del Secrerario del 
Defpacho ‚, uno, yotro, 
ſegunylo refolviere la 
Jana. , | 
12. T en lös’ defpa- 
chos que yo firmo,aflı de 
mi Realmano , comode 
eftampa ‚ fe firmarän por 
la Reyna, miınuycara,y 
amada mugerzen el lugar 
que yo firmo y por todos 
os demas de la Junta, en 
inferior lugar; y fiefte- 
vieren impedidos algu- 
nos,firmaridn por lo me- 
nos quatro deellos, con 
tal,que por los que toca à 


Königs in Spanien. 


119 


e — TWET TTV — 
cirt werden / von allen / die ſich in 
der verſamlung befinden / nach 
der Præcedentz die einem jeden 
zuſtaͤndig iſt doch dag auffs we⸗ 
nigſte viere ſeyn / die ſolchen ru- 
briciren / was aber anbelangt 
den rath von Aragonien / produ- 
cire man allezeit die Rubric des 
ViceCantzlers oder des altern 
regenten/welcherdet verfamm: 
lung gegenwärtig feyn wird, 
expeditung der geichafften / fo 
wohl des Amts als der befon. 


‚bern Räth und Miniſtern wird 


vollzogen werden / durd) rubri- 
eirte Decrer auff gleiche weil ; 
als der rathſchluß oder durchs 
geichriebene zettel des Secrecarız 
der. allgemeinen abfertigung/ 
auffein oder andere weiß / wie eg 
won der verſammlung wird bes 


ſchloſſen feyn worden, 


22. Die Decreta, fo mir un: 
tergeichnen / ſowohl miteigner 


hand / als gedruckt / follen untet: 


ſchrieben und unterzeichnet 
werden / von der Koͤnigin unſe⸗ 
ren hertzliebſten ehe⸗ſchatz an 
ſelhigen ort an welchen wir es 
zuthun pflegen / hernach erſt die 
andern der verſammlung an 
dem untern ort / ſofern etliche 


auff ihm verhindert ſeyn foltene 


werden ſich auffs wenigſte viere 
unterſchreiben / alſo daß was 
3 Ara 


— 


—— — — — —— 
Aragon, Ileven ſiempre 


‚la firma del Vice-Can- 
ciller,ö Regente mas an- 
tiguo del Confejo de 
“ Aragon que afliftiere en 
la junta, y los Secretarios 


de Eftado los refrenda-. 


rän en el lugar que lô 
executan ; y los demäs 
‘ pondrän. Por manda- 
do.de fin Mageftad ; pues 
todos los defpächos de- 
ben empezat con el 
'nombre de mi Suceflor 
Reynante, ü de fu Real 
Dignidad; ytodos ellos 
quiero con toda poteltad 
Roal, que para el bien de 
mis fubditos debo , y 
puedo uſar, fean obede- 
cidos, como Cartas, Y 
Cedulas del Rey , ySen- 
nor natural deftos Rey- 
nos,y los queno lasobe- 
decieren, fean caftigados 
porello , con las penas 
que correfponden, à qui- 
en no obedece las Car- 
tas,Cedulas,y Cefpachos 
de fu Rey, y Sennor na- 
tural. 


23. Tpor que la Jun- 
ta, no foloha dedefpa- 
char lo que vienerepre- 
fentando por los Confe- 

jos fino proveer & toto 
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vonnöthen ift die unterfchriffi 
des Vice-Canglersoder alteften 
Raths in Aragonien/fo bey det 
verfamlung ſich befinden wird, 
die Staats; Secrerariett aber 
werdens an gehoͤriges ort ein 
bringeit/ alſo zwar dag alles fey 
de mandato ſuæ Majeftaris; Es 
* auch alle decreta ange: 
angen werden im namen un— 
ſers regierenden Succeflöris 
vder feiner Königlichen Wuͤr⸗ 
de / wir wollen mit aller — 
Königlichen Macht / weil ſol⸗ 
ches zu dem beſten unſerer un⸗ 
terthanen dienet / daß allen die: 
fen urtheilen und decreren fol: 
cher gehorſam erjeigt. und ges 
leiſt werde/alfo die unterſchrifft 
und zettel des Königs und recht⸗ 
mäßigen Herrn diefer Könige 
reichen jederzeit gegeben. iſt 
worden und gegeben wird / und 
die / fo folchem nicht gehorſam 
leiften wolten ; follen deßwegen 
geftrafft werden mit jenen ſtraf⸗ 
fen / ſo jene verdienen / welche 
der unterfchrifft/ zettul / und de; 
ereten ihres Königs und recht; 
mäßigen Heren nicht gehorfa 
men und pariren wollen, | 
23. Weilen aber dieſe wer; 
fammlung nicht Allein zu 
fchlichten hat jenes / mas von 
dem rath allein  vorgeftellet 
wird / fondern auch) ale —* 
ig⸗ 


ii un —— > 


pe 


_ 
| En 
| 
j * 
9— 


* 
























conveniente à mi 
eſſor, yalbien uni- 
a 


ta diere algunä noti» 
12,6 hiziere alguna pro- 
Bee ngeden & et 
fe votarä tambien enla 
junta ;y refolverä lo que 
pormayor parte de voros 
ee 
24. En cafo de aver 
gualc ad devotos,por no 
afhkirla Reyna mi muy 
‚ara, yamada muger, © 
| po otro accidente , ſe hä 
de Uamar al Prelidente 
el Confejo & quien per- 
siere la materia que 
tratar 4 üal Decano 


2 


J 


[a ‚mis Reynos; y 
fallos ; fialguno de la 
27 ö ' 


X 


I milmo Confejo zen 


lo de no .tener Prefi- 
‚den! ueconcurra en 
2 Bee. elo fuere. 
The Decano fuere de la 
; unta. fe ha de Ilamar al 
| igu | te. n grado; 
— J ‚a höra mas con- 
ver ient ‚para la Junta, 
ie 4 todas las mannanas 
Ala que fe (ale de losCon- 
Tejos ; y los dias de Fieftä 
de contintıard ; empezan- 


douna hora antes, y ſi⸗ 
—2 baſtante 


— 
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ß wol zum guten unfersSuccef- 
oris ; als auch groͤſſern nutzen 
unſerer Koͤnigreichen und uͤn— 
terthanen dienlich iſt; So fern 
einer aus der verſammlung zu 


* 6 que tuviere por Ä tigfeit gebrauchen muß / welche 


| a jielund ende einige pro- 


pofition oder vorfchlag thun 
würde / ſoll deßwegen in der 
verfammlung vorirt werden 
und der mehrer theil der ſtim— 
menuberwinden. 

34. Im fall daß die ſtimmen 
gleich würden weilen die Koͤni— 


in / unfer alferliebftev ches 
has, nicht gegenwärtig waͤre / 
dder auch fonften anderer bege; 
benheit/ ſolle man den Narbe; 
Przfidenten ruffen / den die vor: 
geträgene mareri betrifft / oder 
den Dechant deffelben gerichts/ 
fo fern aber entweder Fein Prx- 
fident bey felben gericht ware/ 
oder folcher einer aus der ver— 
fammlung und fo auch es {ch 
zutruͤge / daß der Dechand felbit 
einer aus der verfammlung ift/ 
folfe man den nechften dran be; 
tuffen zum voriten. 

25. Die bequemfte ſtund zu 
der verſammlung foll ſeyn näch 
denen fefhonen der tribunalien / 
und daß / um Die teſolvirten af- 
fairen zu expediren / die Mini- 
Rer fi) ändenen jeniaen aben: 
den in der wochen verſammlen 
follen/ welche die Königin darzu 
a ver; 


u 1 


12 
— — — — 
para el defpacho eſte ti- 
empo ‚ fe fennalarä algu- 
natardemenos ocupada 
entre femana ; y ofrenici- 
endofe ä qualquiera ho. 
" ganegocio grave, de que 
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verordnen wird / an denen mit⸗ 
feftagen ſollen die verſammlun⸗ 
gen / eine ſtunde ehe / als ſonſt 
gewoͤhnlich / die raͤthe auffſtehen 
gehalten werden. Sofern ſich 
Aber einiges wichtiges negoti- 


um zutragen folle / welches dem | 
Secretario der allgemeinen Ab: 
fertigung / entweder durch die 
Miniftros der verſammlung / 

oder Raths-⸗Præſßdenten Fund | 


fe darä quenta inmedia- 
tamenteal Secretario del 
Defpacho , o por losMi- 
niftros de la Junta, ú los 
Prefidentes de los Con: 


fejos, fubitä el Secrerario 
ädar quenta & la Reyna 
mimuycara , y amada 
inuger que communi- 
caudo la al Perfidente 
del Confejo, tefolvera, fi 
ſe neceſſita de convocar 
iuego la Junta , para dar 
providencia en la tal ma- 
teria. T en cafo de au- 
fentia de fu Mageftad, lo 
communicara el Secre- 
tario del Defpacho al 
 Pı@idente del Confejo, 
y al Vice-Canciller , ö 
Preſidente de Aragon‘, y 
reſolviendo eftos fe con- 
voque la Junta,fe execu- 
tarä; yenloquepidiere 
prompta providencia 


dentrodelaCorte , lo 


executera el Prefidente,ö 

Governator de Confeje, 

dando quenta defpues a 

la Junta ( fi fuere calo 

Er lo pida par fu grave- 
ad.) 


gethan wird feyn worden / folfe 
der Secretarius Alfobald deffen 
nachriht der Königin unſern 
alferliebften ehe: fchaß geben / 
die folches berichtend "dem 
Naths-Prefidenten / fich ent 
fchlieffen wird / ob nicht eilends 
die verfammlung zuſammen 
folfe geruffen werden / auff daß 
allem übel vorgebogen werde. 
Sofern aber Ihrko Mejcpit 
die Königin abweſend waͤre / 
ſolle ſolches der Sectetarius der 
allgemeinen abfertigung Fund, 
thun- dem Naths-Prefidenten 
und dent Vice-Canfler oder 
Prefidenten von Aragoniek. 
Und nachdem diefe fich befchlofe 
en haben / ruffe man die vers 
ammlung zuſammen / und fahr 
te man in folher fort / mie ſichs 
gebühret, fo fern auch etwas 
vorbey gienge bey Hof / welches 
einer fchnellen und eylfertigen 
vorfichtigkeit vonnöthen hättey 
wird ſolches ber Nathürreh- 
| | ens 
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36. En cargo à los de 
ladicha Junta conferven 
la mayor union por le. 
que eito imporea al bu- 
en Goviermo , y bien de 
eftos Reynos, yaunque 
efperode laReyna mimuy 
cara , y amada muger, 
que por fuparte los en- 
caminarafi efte buen fin 
dandoles exemplo , por 
eum Plimiento de mi 
obligacion, ruego ‚y en- 
cargo afu Mageftad que 
aflı le execute. 

7. La mayr impor- 
tancia para el bien de 
eftos Reynos , eslapre- 
fencia demi Suceflor en 
ellos , y aflı en cafo!de 
‚ hallarfe en mayor edad, 
leruego , yencargo ven- 
ga à ellos con lamayor 


brevedad poflibie; y en. 


eafo de eftar en lamenor 
edad,mando,y encargo à 
la Junta lo folicite coma 
cofa detan grande conſi- 
deracion , y convenien- 
cia,atendiendo & la fegu- 
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dent thun / doch / dag er hernach 

lches vortrage bey der ver⸗ 
minlung / ſo ei es ein ſach 
ift / I wegen ihrer wichtigkeit 
vonnöthen hat / vorgetragen zu 
erden: 

26. Wir binden auch ein der 
nen benannten von ber verſam̃⸗ 


‚Junge / daf ii in allen fried und 


einigkeit auffdas jenige acht has 
ben / das zu befferer regierung 
unferer Königreihen vonnd: 


‚then thut / deßgleichen verhof⸗ 


fen wir auch / daß unfer hinter: 
iaſſene hersliebfte Königin 
thun wird / welche befagte auch 
dazu anhalten wird / mit dem 
vorgang des guten exempels / 
welches wir Frafft unferer ob: 
liegenden ſchuldigkeit Derofel: 
ben Majeftät einbinden daß fie 
es werckſtellig machen folle. 

27. Weilen das allermeifte 
unferer Koͤnigreichen liegt am 
der gegenmwart unſers Succeflo- 
ris, in denſelben / ſo fern fi num, 
dieſer bey dem rechtmäßigen als 
ter befindet/bitten wir/und bin⸗ 
den ihm ein / daß er fich in aller 
möglichen eilfertigkeit in unfere 
Königreiche begebe / fo fern er 
aber noch in der minderjahrig- 
feit ſeyn würde / befehlen wir / 
und binden der ber je 
ein / daß fie forgfaltig ſey für 
deffelben heyl / weil ja fo viel 
daran liegt / dag ermitaller 

J3 ſicher⸗ 
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ridad, y brevädad de que 


'Nleque à eftos Reynos, 


23. En cafo que mi 
Suceflor eft€ en lamayor 
edad , luego que Ileque 
à efta Corte fe le dara 
por la Junta quenta del 
eftado de todos los ne- 
goeios, y de lo que por fu 
gravedad merciere eftär 
nioticiofo de averfe exe- 
eutado en fu aufencia. 

29. Ten cafo que mi 
Suceflor fea de menor 
edad, quiera, yes mi vo- 
luntad,que fegun la edad 
de mi Suceflor,, fe le de 
quenta de los negocios 
que fe trataren en laJun- 
ta , affı porque ſe reco- 
nozca refide en fu perfo- 
na la fuprema Poteltad, 
como para que fe vaya 
inftruyendo , dexando 
para mejor eftimation 
de la Juntala forma que 
en elto fe deba guardar;y 
por los mifmos fines, 
llegando & la: baftante 
edad, fegun la eftimaci- 
onde la Junta, para oir 
la Confulca ordinaria del 
eonfejo de Caftilla, fela 
harä el Confejo en la 


mifma forma que ä& mi, 


por fer a&to de 1a fupre- 
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seit leidet/in unfereKonigreiche 
anfommen Fonne, 

28. Im fall daß unfer Such 
ceflor bey feinen rechtmäßigen 
jahren feyn würde / fo bald exe 
an diefe Hofftatt gelanget / ſoll 
ihm bericht gegeben werden von 
der beichaffenheit aller wichtie 
gen fachen / und von alle dem / 
was er wiſſen foll / foin ſeiner 
abmwefenheit vorbey gangen iſt. 


29. Im fall aber unſer Suc- 
ceffor in einem mindersährigen 
alter waͤre verlangen wir/ und 
ift unfer will / daß gleichformig 
nach feinem alter man ihm be: 
richt gebe / von allen fachen / fo 
in befagter verfammlung vors 
bey gehen / auff daß man erken⸗ 
ne / daß der allerhöchfte gemalt 
in feiner perfon refidire / als 
auch / daß er allgemach die wif: 
fenfchafft erlange/ (wie auch zu 
gröfferm anfehen defielben / ) 
die weiß und manier / ſo in der 
verſammlung ſoll gehalten 
werden / und nachdem er zu 
gnugſamen alter gelanget / nach 
dem gutgeduͤncken der ver— 
ſammlung / auff daß er beywoh⸗ 
ne dem gewoͤhnlichen Rath in 
Caſtilien; Soll auch der rath 
gehalten werden auff eben die 
manier und weiſe / wie er von 
uns iſt gehalten worden / un 

le? 
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ma Regalia que deben 
reconocer mis Vaſſallos 
refide en fu Real perſo- 
na, aunque por fu menor 
edad la adminiftren los 


‘ Tutores „. y Curadores - 


gte dexo nombrados; 
y:mientras. no pudiere 
azecutarfe efto, ſe obfer- 
varä por el Confejo de. 
Caftilla la Confulta or- 
dinaria lo que fe executa 
quando yo eltoy aufen- 
te , öporalgun impedi.. 
giento no laoygo. 


'30. Declaro , que en, 
h Junta que dexo nom- 
brada , affı tanco por la. 
aufencia de miSuceflor, 
eftando en la mazor 
edad , como. para fu Vu⸗ 
toria, y govierna de eſtos 
Reynos , mientras no ha 
llegado & ella,deben fuc- 
ceder en los quatro puer. 
ftos de Prefidente , 6 Go- 
vernador del Confejo, 
Vice-Canciller , ö prefi-. 
dente.de Aragon , Arco- 
bifpo d S. Toledo y In- 
quifidor General , para. 
entrar.en.dicha Junta, en 
caſo de ſaltar alguno de 


los por muerte, ö otra 
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dieſer ein adtus det höchften re» 
galia pder Königlichen gewalts 
iſt welchen unfere untertyanen 
in feiner Königlichen perfon er; 
kennen und verehrten follen/ 
währender. feiner minderjah: 
rigkeit aber wer der. begangen - 
von denen tutorn und curatorn, 


‚welche wir benennter hinterlaf 


fen ; Lind. fo fern wir dieſes 
nicht werckſtellig werden moͤch⸗ 
te / wird man den gewöhnlichen 
Math, von. Eaftilien halten / 
gleich wie er gehalten worden / 
da wir entweder. abweſend wa⸗ 
ren / oder wegen einiger verhin⸗ 
derniß ſelbigen nicht. beywoh⸗ 
nen kunten. | 
30. Wir erflären/daß in der 
yerfammlung / die wir benennt 
hinterlaffen / fo. mol wegen ab» 
weſenheit unſers Succefloris , ſo 
en er im rechtmäßigen alter 
ch befindet / als wegen feiner: 
vormundſchafft / und regierung 
dieſer Koͤnigreichen / ſo fern er 
noch nicht das rechtmaͤßige al⸗ 
ter erreicht / follen Die vier orter 
der vrrſammlung ſuccediren / 


der Raths⸗Præſident oder Gou- 


verneur von Caſtilien / Vice- 
Cantzler oder Prefident von 
Iragonien / die Ertz Biſchoͤffe 
zu Toledo und Inquiſitor Gene- 
ralis, dieſe beſagte ſollen in die: 


verſammlung kommen / fo fern 


aber einer aus ihnen ermang; 
IA len 


’ 


n6 


ufta caufa; los que en. 


traren en ſus milmosOA- 
cios, y que fucediendo 
efto defpues demifalle- 
timiento, fe deven pro- 
veer dichos Oficios en el 
tiempo de la menor.edad 
de miSuceffor , por los 
mifmos de la Junta , y 
por lamayor parte de los 
votos. T enquanto al 
Grande, y Confejero de 
eftado , fi yonodexare 
papel efcrito de mi ma- 
no , declarando los que 
deben fuceder , en falca 
de los primerosnombra- 
dos por mi; (quefiefto 
yo dexate hecho ‚ quiero 
que fe obferve inviola- 
biemente tambien ) fe 
eligirän por la Junta en 
cafo de vacante , en la 
mifma conformidad que 
va dicho atendiendo 
mucho en el nombraen- 
do.del Grande à lagran 
zeprelentacion de la No- 

bleza de mis Reynos,por 

euya eflimacion , yapre- 

cĩo, que fiempre han he- 

cho della mis Predecef- 

fares, yyo;he querido, 

y diſpueſto, que eftetan 

eftimableGremio, tenga 
parte tan principal een el 

Bovierno de todos mis 
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todesfall oder andern billihen 
urfach / follen in der verſamm⸗ 
lang ihm fuccediten / eben dies 
felbige / die ihnen in ihren aͤm⸗ 


tern fuccedirt haben / und fo 
fern fich diefes wurde begeben 


nach unferm hintritt / follen dies 


N mter und würden zur zeit 


er minderjährigkeit unſers 
Succefloris erſetzt werden durch 
eben dieſe benaͤmte von der ver⸗ 
ſammlung / und jene aufgenom⸗ 
men werden / welche die mehrer 
immen werden uͤberkommen 
aben. Was anbelangt den 
Grande, wie auch dem Conſeje⸗ 


ro de Eſtado, ſo fern wir nicht 


durch ein zettel mit eigner Hand 

eſchrieben werden hinterlaſ⸗ 

n/ ſolche benennte. Dieſe fo 
fern wir benennt hinterlaſſen / 
iſt unſer will daß es unverbruͤch⸗ 
lich gehalten werde) werden ſie 
erwehlet von der verſamm⸗ 
lung / auff gleiche weiß / wie wir 
geſagt haben / indeme wir ſon⸗ 
derbare reflexion machen auff 
dieſes Subjectum, als welches 


den gantzen Adel unſerer Koͤ⸗ 


nigreichen præſentiren ſolle / 
welchen ſo wol unſere vorfah⸗ 
rer / als auch wir immerdar ſo 
hoch geachtet haben / haben de⸗ 
rohalben geordnet und ver; 
lange / daß auch diefer einen be; 
fondern theil haben in regie⸗ 

| tung 
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Reynos ; y por lo que 
mira al Confejero de 


Eftado , fe‘atenderä que‘ 


ſua perfona de toda in- 
telligencia ‚ ypradtiicaen 
los negorios de Eftado, 
emo canviene à quien 
en elta Junta reprefenta 
aquel Confejo, dequien 
wis Predeceflores, y yo 
hemos hecho tanta efi- 
macıon, 


' 31. En los Lugares 
que deben.ocupar en la 
Junta , figuiendo las or- 
deines que ay para efto, 
. Yloquefe obfervö en mi 
menor edad. Declaro 
deben fentarfe en la for- 
ma quelos nombro , y 
deſpues el Grande , y 


Confejero de Eftado, . 


Conforme el que prime. 
10 Ilegare entre los — 
yencafo de fer Carde 
de la S. Iglefia , precede- 
ra en el afliento folo el 
Frefidente del Confejo, 
y Vice- Cancitler de 
Aragon ; y halländofe 
prefente la Reyna mi 
muycara , y amada mu- 
‚ger, fele poudrä Iilla,'y 
en el votar ſe obfervarä 


Könige in Spanien. 
rung aller unferer Königreiche 


und mas den Tonfejero de Eſta- 
do anbelangt ſolle er eine per: 
fon von groſſer wiſſenſchafft 
ſeyn / und vortrefflicher ubung 
in denen fkaats-fachen / wie es 


ji geziemt / dag einer fen, fo in. 


rt verjammlung Die perfor 
vertritt eines fürfichtigen raths / 
welchem rath fo wohl unfere 


vorfahren / als wir fo hoch ie⸗ 


derzeit in ehren gehalten ba» 


en. Ä 
31. Was die ſeßion oder fiß- 


ordnung anbelangt / fo man in 


der verfammlung haben 5 


folle man die ordnungen obfers 
piren/ welche vorgeſchrieben 
find / und wie es in unfer min 
dergaͤhrigkeit gefchehen iſt / und 
erklaͤren derohalben / daß ſie 
den fir nehmen ſollen / wie wirs 
des ordnung nach benennet ha; 
ben / bernach der grandes und 
flaats:rath) / auff die manier/ 
welcher zuvor unter den beyden 
dazu kommen; Und im fall er 
der. H. Roͤmiſchen kirchen Car⸗ 
dinal waͤre / wird vor ihm die 
Pracedenz haben / allein der 
raths⸗Præſident in Eaftilien und 
Vice-Gangler in Aragonien / 


da fi) aber unfer hergliebfie 


Königindabey befinden wuͤrde / 
wird man für Sieeinen gebuͤh⸗ 
renden ſeſſel fegen / in — 
aber ſolle man acht haben auf 

DE — die 
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Aragon , lleven fiempre 


‚la firma del Vice-Can- 
ciller,ö Regente mas an- 
tiguo del Confejo de 
‚“ Aragon que affıftiere en 
‚ lajunta, y los $Secretarios 


de Eftado los refrenda- 


rän en el lugar que lö 
executan ; Y los demäs 
‘ pondrän. Por manda- 
do de fu Mageftad ; pues 
todos los defpächos de- 
ben empezat con el 
'nombre de mi Suceflor 
Reynante, ü de fuReal 
Dignidad; y todos ellos 
quiero con toda poteltad 
Roal, que para el bien de 
mis fubditos debo , y 
puedo uſar, fean obede- 
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vonnöthen ift die unterfchrifft 
des Viee· Cantzlers oder älteften 
Raths in Aragonien / ſo bey der 
verſam̃lung ſich befinden wird / 
die Staats⸗Secretarien aber 
werdens an gehoriges ort eins 
bringeit/ alfo zwar daß alles % | 
de mändato ſuæ Majeftatis; Es 
* auch alle decreta ange: 
angen werden im namen un— 
ſers regierenden Succeflöris 
vder feiner Königlichen Wuͤr—⸗ 
de / wir wollen mit aller — 
Koͤniglichen Macht / weil fol; 
ches zu dem beſten unſerer un⸗ 
terthanen dienet / daß allen die⸗ 
fen urtheilen und decreren fol: 
cher gehoͤrſam erzeigt und ges 


leift werde/alfo die — | 
und zettel des Königs und recht: 
mäßigen Herrn diefer König: 
reichen jederzeit gegeben iſt 


cidos, como Cartas, y 
- Cedulas del Rey , ySen- 
nor natural deftos Rey- 


nos,y los que no las obe- 
decieren, fean caftigados 
porello , con las penas 
que correfponden, à qui- 
en no obedece las Car- 
tas,Cedulas,y Cefpachos 
de {u Rey, y Sennor na- 
tural. 


23. Tpor que la Jun- 
ta, no foloha dedefpa- 
char lo que vienerepre- 
fentando por los Confe- 
Jos fino provcer & toto 


worden und gegeben wird / umd. 
die / fo folchem nicht gehorfam 
leiften wolten ; ſollen deßwegen 
geftrafft werden mit jenen ſtraf⸗ 
fen / ſo jene verdienen / welche 
der unterſchrifft / zettul / und de; 
ereten ihres Konigs und recht; 
mäßigen Herrn nicht gehorfas 
men und pariren wollen, 

23. Weilen aber diefe ver 
fammlung nicht Allein zu 
[chlichten hat jenes / mas von 
dem rath akein vorgeftellet 
wird / fondern auch alle . 

ig; 
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aquelld que tuviere por 
mas conveniente à !mi 
Succeflor , yal bien uni- 
verfalde mis Reynos; y 
Vafallos ; fialguno de la 
Junta diere alguna noti- 
cia,ö hiziere alguna pro- 
poficion in.orden & efto; 
je votara tambien en la 
Junta ; y refolverä lo que 
por mayor parte de votos 
fe acordare. 

24. En cafo de aver 
igualdad devotos,por no 
aſſiſtit la Reyna mi muy 
cara,.yamada muger , ö 
por otro accidente ‚fe hä 
de Ilamar al Prefidente 
del Confejoä quien per- 
tineciere la materia que 
fetratare , üal Decano 
del mifmo Confejo , en 
tafo de no tener Prehi- 
dente,ö que concurra en 
la Junta el que lo fuere. 
#T fiel Decano fuere de la 
Junta , fe ha de Ilamar al 
figuiente en grado; 


af, La höramascon- 

veniente para la Junta, 
ferä todas las mannanas 
ala que fe (ale de losCon- 
fejos ; y los dias de Fieftä 
fe continluard ; empezan- 
do una hora antes, y fis 
np pareciere baftante 


follen/ nee die Königin darzu 
2 


ot 


tigfeit gebrauchen muß / welche 
1 wol zum guten unfers Succef- 
oris ; als auch gröflern nutzen 
inferer Königreichen und un 
tertbanen dienlich ift; Sofern 
einer aus der verfammlung zu 
dieſem zielund ende einige pro- 
pohtion oder vorſchlag thun 
wuͤrde / ſoll deßwegen in der 
verſammlung votirt werden 
und der mehrer theil der ftim- 
men uberwinden. 

34. Im fall daß die ſtimmen 
gleich würden/ weilen die Koͤni⸗ 
gin / unſer allerliebfter ches 
—*— nicht gegenwaͤrtig waͤre / 


dder auch ſonſten anderer bege⸗ 


benheit/ follenian den Raths— 
Præſidenten ruffen / den die vor: 
geträgene mareri betrifft / oder 
den Dechant deffelben — — 
fo fern aber entweder Fein Prz- 
fident bey felben gericht waͤre / 
oder folcher einer aus der ver—⸗ 
fammlung / und fo auch es ſch 
zutruͤge / daß der Dechand ſeibſt 
einer aus der verſammlung iſt / 
ſolle man den nechſten dran bes 
ruffen zum voriten. 

25. Die bequemſte ftund zu 
der verſammlung foll ſeyn hach 
denen leſſionen der tribunalien / 
und daß / um die teſolvirten af⸗ 
fairen zu expedireh / die Mini- 


ſtet ſich an denen jenigen aben; 


den in der wochen verſammlen 


ver⸗ 


22 
para el defpacho eſte ti- 
empo ‚fe fennalarä algu- 
natardemenos ocupada 
entre ſemana; y ofrenci- 
endofe à qualquiera ho. 
" ganegocio grave, de que 
fe darä quenta inmmedia- 
tamenteal Secretario del 
Defpacho , o por los Mi- 


niftros de la Junta, ò los 


Prefidentes de los Con- 
fejos, fubitä el Secrerario 
ädar quenta & la Reyna 
inimuycara , y amada 
inuger que communi- 
cando la al Perfidente 
del Confejo, tefolvera, fi 
ſe neceſſita de convocar 

luego la Junta,, para dar 

providencia en la tal ma- 

teria. T en cafo de au- 

fentia de fu Mageftad, lo 

commuhicara el Secre- 

tario del Defpacho al 
 Piidente del Confejo, 
y al Vice-Canciller , ö 
Prefidente de Aragon’, y 
reſolviendo eftos fe con- 
voque la Junta,fe execu- 
tarä ; yenloque pidiere 
prompta providencia 


dentrodelaCorte , lo 


executera el Prefidente,ö 
Governator de Confeje, 
dando quenta defpues & 
la Junta ( fi fuere caſo 
Er ) pida par ſu grave- 
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verordnen wird / an denen mit⸗ 
feftagen ſollen die verſammlun⸗ 
gen / eine ſtunde ehe / als hu 
gewoͤhnlich / die räthe auffſtehe 

gehalten werden. Sofern ſich 
Aber einiges wichtiges negoti- 
um zutragen fülle / weiches dem 
Secretario der allgemeinen Ab⸗ 
fertigung / entweder durch die 
Miniftros der verſammlung / 

oder Math8:Prahdenten Fund 
gethan wird feyn worden ſolle 
der Secretarius Alfobald deſſen 
nachricht der Königin unſern 
alterliebften ehe⸗ſchatz geben/ 
erichtend dem 
Naths:Praefidenten / fich ent 
fchlieffen wird / ob nicht eilends 
die verfammlung zuſammen 
folfe gerufen werden / auff daß 
allem übel vorgebogen werde. 
Sofern aber Ihto — — 
die Königin abweſend waͤre / 

ſolle ſolches der Sectetarius der 
allgemeinen abfertigung Fund, 
thun- dem Nathi-Prefidenten 
und dem Vice-Cangler oder 
Prefidenten von Axagonien. 
Und nachdem diefe fich befchlofe 
* haben / ruffe inan die vers 
ammlurig zufammen / und fahr 
re man in folher fort / mie ſichs 
gebühret, fd fern auch etmas 
vorbey gienge bey Hof/ welches 
einer Knellen und eylfertigen 
vorfihtigkett vonndthen haͤtte / 
wird ſolches ber ——— 
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dent thun / doch / dag er hernach 


16. En cargo à los de 
la dicha Junta conferven 
la mayor union por le. 
que efto ĩmporta al bu- 
en Govierno, y bien de 
eftos Reynos, yaunque 
efperode laReyna mimuy 
cara , y amada muger, 
que por fu parte los en- 
caminarajä efte buen fin 
dandoles exemplo, por 
cum Plimiento de mi 
obligacion, ruego ‚y en- 
cargo a fu Mageltad que 
aflı le executo. 

27. La mayr impor- 
tancia para el bien de 
eftosReynos , eslapre- 
fencia demi Suceflor en 
ellos , y aflı encafo!de 
‚ hallarfe en mayoredad, 
leruego , y encargo ven- 
ga à ellos con lamayor 
brevedad poſſible; y en 
eafo de eftar en lamenor 
edad,mando,y encargo d 
la Junta lo folicite como 
cofa detan grandeconfi» 
deracion , y convenien- 
cia,atendiendo & la fegu- 


— vortrage bey der ver⸗ 
mmlung / ſo ei es ein ſach 
ift / I wegen ihrer wichtigkeit 
vonnöthen hat / vorgetragen zu 
erden: 

26. Wir binden auch ein de 
nen benannten von ber verſam̃⸗ 


lunge / daß fie in allen fried und 


einigfeit auff das jenige acht ha; 
ben / das zu befferer regierung 
unſerer Königreichen vonnd: 


then thut / defgleichen verhof: 


fen wir auch / daß unfer hinter: 
laffene hersgliebfte Königin 
thun wird / welche befagte auch 
dazu anhalten wird’ / mit dem 
vorgang des guten crempels/ 
welches wir Frafft unferer ob: 
liegenden ſchuldigkeit Derofel- 
ben Majeftät einbinden, daß fie 
es werckſtellig machen folle. 

27. Weilen dag allermeifte 
unferer Konigreichen liegt am 
der gegenwart unſers Succeflo- 
ris, in denſelben / ſo fern fi num 
diefer bey dem rechtmäßigen als 
ter befindet/bitten wir/und bins 
den ihm ein / daß er fich in aller 
möglichen eilfertigfeit in unfere 
Konigreiche begebe / fo ferner 
aber noch in der minderjährig- 
keit feyn würde / befehlen wir/ 
und binden der ve — 
ein / daß fie ſorgfaͤltig ſey für 
deſſelben heyl / weil ja fo viel 
daran liegt / daß ermitaller 
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'Lleque à eftos Reynos, 


. 2%. En cafo que mi 
Suceffor eſtè en lamayor 
edad , luego que Ileque 
a efta Corte fe le darà 
por la Junta quenta del 
eftado de todos los ne- 
goeios; y delo que por fu 
' gravedad merciere eftar 
noticiofo de averfeexe- 
cutado en fu aufencia. 
29. Teen cafo que mi 
Suceflor fea de menor 
edad, quiera, yes mi vo- 
luntad,que fegun la edad 
de mi Suceflor , fe le de 
quenta de los negocios 
que fe trataren en laJun- 
ta , aflı porque fereco» 


nozca refide en fu perfo- 


na la fuprema Poteltad, 
como para que fe vaya 
inftruyendo , dexando 
para mejor eftimation 
de la Juntala forma que 
en elto fe deba guardar;y 
por los mifmos fines, 
 Uegando & la’ baftante 
edad, fegun la eftimaci- 
onde la Junta, para oir 
la Confulra ordinaria del 
eonfejo de Cattilla, fela 


harä el Confejo en la 
mifma forma que à mi, 


por fer a&to de 1a fupre- 
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seit leidet / in unfereKonigreihe 

ankommen koͤnne. 

28. Im fall daß unſer Suc® 
ceſſor bey feinen rechtmaͤßigen 
jahren ſeyn würde / ſo bald ex 
an dieſe Hofſtatt gelanget / ſoll 
ihm bericht gegeben werden von 
der beſchaffenheit aller wichti⸗ 

gen fachen / und von alle dem / 

mager wiſſen foll / join ſeiner 

abmefenheit vorbey gangen iſt. 


29. Im fall aber unfer Suc- 
ceffor in einem minderzahrigen 
alter waͤre verlangen wir/ und 
ift unfer will / daß gleichformig 
nach feinem alter manihm bes 
richt gebe / von allen fachen / fo 
in befagter verfammlung vor; 
bey gehen / auff daß man erfen; 
ne / daß der allerhöchfte gewalt 
in feiner perfon reſidire / als 
auch / daß er allgemach die wifs 
ſenſchafft erlange/ (wie auch zu 
groͤſſerm anſehen deſſelben / ) 
die weiß und manier / ſo in der 
verſammlung ſoll gehalten 
werden / und nachdem er zu 
gnugſamen alter gelanget / nach 
dem gutgeduͤncken der. ver— 
ſammlung / auff daß er beywoh⸗ 
ne dem gewoͤhnlichen Rath in 
Caſtilien; Soll auch der rath 
gehalten werden auff eben die 
manier und weile / wie er von 
uns ift gehalten worden -/ an 

| ie⸗ 
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ma Regalia que deben 
seconocer mis Vaflallos 
refide en fu Real perfo. 
na, aunque por fu menor 
edad la adminiftren los 


‘ Tutores „. y Curadores - 


que dexo nombrados; 
y:mientras. no pudiere 
azecutarfe efto, fe obfer- 
varä por el Confejo de, 
Caftilla la Confulta or- 
dinaria lo que fe executa 
quando yo eftoy aufen- 
te ,„ öporalgun impedi-. 
mento no laoygo. 


‘30. Declaro, que en, 
h Junta que dexo nom- 
brada , aflitanco por la. 
aufencia de miSuceflor, 
etando en la mazor 
edad , como. para fu Tu-. 
toria, y govierna de eftos. 
Reynos ‚ mientras no ha 
Uegado à ella,deben fuc» 
ceder en los quatro puer. 
ftos de Prefidente , 6 Go« 
vernador del Confejo, 
Vice-Canciller , ö prefi-. 
dente.de Aragon , Arco- 
biſpo d S. Toledo. yiln- 
quifidor General , para. 
entraren.dicha Juntä,en 
cafo de falrar alguno de 
los por muerte , ö atfa 
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diefer ein actus det höchften re- 
galia oder Königlichen gewalts 
iſt / welchen unſere unterthanen 
in ſeiner Koͤniglichen perſon er⸗ 
kennen und verehren ſollen/ 
waͤhrender feiner minderjaͤh⸗ 
rigkeit aber wer der begangen 
von denen tutorn und curatorn, 


‚welche mir benennter hinterlaf 


fen ; Und ſo fern wir dieſes 
nicht werckſtellig werden moͤch⸗ 
fe / wird man den gewöhnlichen 
Math, von. Eaftilien. halten / 
gleich wie er gehalten worden/ 
da wir. entweder abweſend wa⸗ 
ren/ oder wegen einiger verhin⸗ 
derniß ſelbigen nicht. beywoh— 
nen kunten. 
30. Wir erklaͤren / daß in der 
verſammlung / die wir benennt 
hinlerlaſſen / fo mol wegen ab⸗ 
weſenheit unſers Succefloris ſo 
en er im rechtmäßigen alter 
ch befindet: / als wegen feiner, 
vormundſchafft / und regierung 
diefer Königreichen / fo fern et 
noch nicht das vechtmaßige als 
ter erreicht, follen die vier oͤrter 
der vrrſammlung ſuccediren / 


der Raths⸗ Præſident oder Gou- 


verneur von Caſtilien / Vice- 
Cantzler oder. Prefident von 
Aragonien / die Ertz Biſchoͤffe 
zu Toledo und Inquiſitor Gene- 
ralis, dieſe befagte-follen in die: 


verſammlung fommen / fo fern, 


aber ‚einer aus ihnen ermang- 
4 len 


, 


»6 
ufta caufa; los que en- 
traren en ſus milmosOA- 
cios, y que fucediendo 
efto defpues de mifalle- 
cimiento, fe deven pro- 
veer dichos Oficios en el 
tiempo de la menor.edad 
de miSuceflor , por los 
mifmos de la Junta , y 
por lamayor parte de los 
votos. T enquanto al 
Grande, y Confejero de 
eftado , fi yonodexare 
papel efcrito de mi ma- 
no , declarando los que 
deben fuceder , en falca 
de los primeros nombra- 
dos por mi; (quefiefto 
yo dexate hecho ‚ quiero 
que fe obferve inviola- 
biemente tambien ) fe 
eligirän por la Junta en 
cafo de vacante , en la 
mifma conformidad que 
va dicho atendiendo 
mucho en el nombraen- 
do.del Grande à lagran 
seprelentacion de la No- 
bleza de mis Reynos,por 
cuya eflimacion , yapre- 
cio, que fiempre han he- 
cho della mis Predecef- 
fores, yyo;he querido, 
y diſpueſto, que eftetan 
eftimableGremio, tenga 
parte tan principalen el 
govierno de todos mis 
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todesfall oder andern billichen 
urfach / folten in der. verfamme 
lung ihm fuccediten / eben dies. 
felbige / die ihnen in ihren aͤm⸗ 


tern fuccedirt haben /- und fo. 


fern fich diefes würde begeben 
nach unferm hintritt / follen die: 
fe Amter und würden zur zeit 
der minderjährigkeit unſers 
Succefloris erjegt werden durch 
eben dieſe benamte von der vers 
fammlung/ und jene aufgenom⸗ 
men werden/ welche die mehrer: 

immen werden überfommen. 

aben. Was anbelangt den 
Grande ‚ mie auch dem Confejer 


rodeEftado , fo fern wir nicht 


durch ein: gettek mit eigner hand 
efchrieben werden hinterlaf 
fen, ſolche benennte. Dieſe fo. 
fern wir benennt hinterlaſſen / 
ift unfer will daß es unverbruͤch⸗ 
ich. gehalten werde) werden fie 
erwehlet von der verſamm⸗ 
lang/auff gleiche weiß wie wir 
gefagt haben / indeme wir fons 
derbare reflexion machen auff- 
dieſes Subjectum, als. welches 
den gangen Adel unferer Koͤ⸗ 
nigreichen prafentiren folle/ 
welchen fo wol unfere vorfahs 
rer / als auch wir immerdar fo. 
hoch geachtet haben / haben de: 
rohalben geordnet und vet; 
lange daß auch diefer einen bes 
fordern theil haben in regie⸗ 
| tung 
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rung aller unferer — nigreiche / 


Reynos ; y por lo que 
ira al Confejero de 


Eftado , fe'atenderä que‘ 


fa perfona de toda in- 
telligencia , y practica en 
los negocios de Eſtado, 
emo conviene à quien 
en eſta Junta repreſenta 
aquel Conſejo, de quien 


wis Predeceflores, y yo 


hemos hecho tanta efi- 
macion, | 


' 31. En los Lugares 
que deben.ocupar en la 
Junta, figuiendo las or- 
denes que ay para efto, 
‚ Yloquefe obfervö enmi 
menor edad. Declaro 
deben fentarfe en la for- 
ma quelos nombro , y 
delpucs el Grande , y 
Confejero de Eftado, 
Conforme el que prime. 
so llegare entre los dos 
yencafo de fer Carden 
dela$, Iglefia , precede- 
ra en el afliento folo el 
Prefidente del Confejo, 
y Vice- Cancitler de 
Aragon ; y halländofe 
prefente Ja Reyna mi 
Muycara, yamada mu- 
der, fele poudrä filla,'y 
en el votat feobfervarä 


und mas den Tonfejero de Eſta- 
do anbelangt / folle er eine per: 
fon von groſſer wiſſenſchafft 
ſeyn / und vortreffliher übung 
in denen fhaats-fachen / tie. es 


I geziemt / daß einer ſey / fo in. 


t verjammlung Die perſon 
vertritt eines fürfichtigen vathsr 
welchem rath fo wohl unfere 


‚vorfahren als wir ſo hoch ie⸗ 


derzeit in ehren gehalten ba» 


ben. - 
31. Was die fehion oder fiß- 


ordnung anbelangt/ fo manin 


der verfammlung haben pe 


folle man die ordnungen obfer; 
viren / welche vorgefhrieben 
find / und wie es in unfer min 
dergaͤhrigkeit gefchehen iſt / und 
erklaͤren derohalben / daß ſie 
den fitz nehmen ſollen wie wirs 
der ordnuug nach benennet ha⸗ 


ben / hernach der grandes und 


ſtaats rath / auff die manier / 
welcher zuvor unter den beyden 
dazu kommen; Und im fall er 
der H. Roͤmiſchen kirchen Kar 
dinal waͤre / wird vor ihm die 
Pr=cedenz haben / allein der 
raths⸗Præſident in Eaftilien und. 
Vice-Eangler in Aragonien / 
da fich aber unſer hergliebfte 
Königindabey befinden wuͤrde / 
wird man für Sie einen gebühs 
renden ſeſſel fegen / in — 
aber folle man acht haben auff 

— die 
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la forma de Junta, yno 


de Confejo de Eftado, 


32. Los Tribunales 
que yo dexo en mis Rey- 
nos fe _confervarin in- 
defe&tiblemente la mil- 
ma forma que oy tienen 
füs manejos,para lo qua- 
les Comuico de nuevo 
toda aquella autoridad 
queoyexercen, ufando. 
para ello detoda mi Re- 
galia ; y. los Miniftros, 
que concurrieren en 
ellos al tiempo. de mi 
fallesimiento , y todos, 
los Vitgeyer, y Gover- 
‚ nädores, y otros quales- 
quiera que exercen. ju- 
risdicion, fe mantendrän 
en ella, hafta que por. mi 
Suceflor , 6 por la Junta,, 
que dexo nombrada; 
fegun los motivos, que 
turieren, hagan, nove- 
dad, fegun la Poteftad. 
que les dexo ; y para. 
que exerzan dichos O- 
ficios,les doy toda la que 
debo, ypuodo darles; y. 
mandoä misReynos, y 
{ubditos les obedezcan, 
en la mifma conformi- 
dad, que lo hazian hafta 
dicho.cafo. 

33. Por lo que con- 
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die weiſe und manier der ver⸗ 
fammlung / und nicht. die weiſe 
des ftaate:raths, | 

32, Dietribunalien / die wie 
in unfern Königreichen hinters 
laſſen / follen auff alle weiß er⸗ 
halten werden’ alſo / wie fie ſich 
heutiges tages befinden / zu 
welchem ziel und ende wird ihjs ⸗ 


nen von neuen wiederum geben 


alle macht und jene gewalt / wel⸗ 
chen ſie biß dato gehabt haben / 
zu welchem ende wir uns ge⸗ 
brauchen des hoͤchſten Koͤnigli⸗ 
chen gewalts. Auch die mini⸗ 
ſtri / welche nachfolgen werden 
nach unſerm hintritt. Ja 
allen Vice-Rönigen und Guber- 
natorn, auch alle andere/ fo auff 
einige weiſe eine jurisdiction ex-. 
erciren / follen dabey erhalten. 
werden / biß durch unfern. ſuc⸗ 
ceffor oder. benennte verſamm⸗ 
lung / aus ‚urfachen / wie fie fin, 
den wurden / einige verandes. 
rung gefchehe / glei) den ge: 
walt / ſo ich ihnen. hinterlaffes 
auff daß ſie derohalben beſagte 
aͤmter verwalten koͤnnen / geben 
wir ihnen alle gewalt / ſo wir 
ſollen / moͤgen und koͤnnen; Und 
befehlen unſern Koͤnigreichen 
und unterthanen / daß ſie ihnen 
allen gehorſam praͤſtiren / auff 
die weiſe und manier / wie es biß 
ietzo geſchehen iſt. | 
33. Was da anbekrifft en j 
| ie⸗ 
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viene todo efto par el 


bien , y defenfa de mis 
Vaflallos, y que vivan 
en paz , y jufticia, à la 
qual deben atender tan- 
to, asfı la Junta ‚como 
a quien  pertenecerä e- 
fpecialmente la Gover- 
‚nacion de mis Reynos, 
come todps los Tribu- 
nales, y Miniftros ; y.asfı 
fe loencargo de nuevo, 
muy efpecialmente, y 
que cuyden mucha de 
que fe obferven todas 
las Leyes, difpoficiones, 
y providencias queyo 
dexare dadas , .para la 
mejoradminiftracion, y 
auteridad de la jufticia, 
y.buen govierno de mis 
Vafallos; y porque la 
forma,y diftribueion de 
Tribunales que yo cor- 
re, y fe conferva, ſe he 
hallado la mas util por 
mucho tiempo para el 
gdvierno de efta Monar- 
‚quia,por los grandes, y 
.diverfos Reynos, cuyo 
guvierna fe expide mas 
jufta, y facilmente. con 
- efta planta, ufando bien 
della, encargo à mis Su- 
ceffores lamantengan 
con los mifmos Tribu- 
nales, y Forma de Go. 
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unferer unterthanen/ daß fiein 
fried und gerechtigkeit leben / 
an welchen fo viel gelegen iſt / 
ß wohl die verfammlung / als 
jener/ deme die regierung unfes 
rer Könlgreiche /und aller_ uns 
ferer tribunalien und miniftern 
jugehören wirt, binden wir ib; 
nen ein mit höchfter forgfaltig: 
keit / daß fie allen fleiß anwen⸗ 
den / auff daß alle gefeß/verord; 
nungen/ und difpofitionen rich» 
tig und genau erhalten werden/ 
die wir hinterlaffen / zu beſſerer 
verwaltung und autorität der 
gerechtigkeit/ wie nicht weniger 
beflerer regierung unferer un: 
terthanen 7 meilen die form/ 
weiß und austheilung der tri⸗ 


bunalien z fo heut su tage iſt / 


und erhalten worden für Die 
allerbeſie mit langwieriger 
zeit ift befunden worden / zu ke— 
gierung diefer unferet monat; 
hie /_ megen der groflen und 
unterfchiedlichen Koͤnigreiche / 
dero regierung nad) dieſer weis 
fe und manier / fo mans wohl 
braucht  auffs befte und fuͤg⸗ 
lichſte kan erhalten werden. 
Binden derohalben ein / allen 
unſern ſucceſſorn / daß fe folde 
erhalten eben auff Diele reife, 
tie & aniego ift/ und ſonderba⸗ 
re acht haben auff die geſetze⸗ 


prdnungenund ‚gebrauchen un 
| ſerer 


— 
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mente guarden las Ley- 
es, y Fueros de mis Rey- 
nos, en que todo fu Go- 
yierno fe adminiftrg por 
Naturales de ellos, fin 
difpenfar en efto dor 


“ ninguna cauſa, pues a- 


demäs del derecho, que 
para efto tienen los mif- 
mos Reynos, fe han 
hallado fumos inconve- 
nientes en lo. contra- 
rio. 

34. Mando, que à 
la Reyna Donna Ma- 
sia-Anna, mimuy cara, 


:y amada muger, fe re- 


ftituya todo lo que 
Luviere recibida de Do- 
ke, yfelepague por mi 
Suceflor, y Teftamenta- 
zios todo le demäs à que 
yoeftuviereobligado, y 


demäs de efto, durante: 
fu Vida, y Vindedad, des. 
de el diaen que yo fal- 


leciere, fe la den qua- 
trocientos mil ducados 
cada anno por fus ali- 
mentos. 
35. Tpor la voluntad 
que he tenido, y tengo 
a la Reyna mi müyca- 
sa, yamada muger, la 
dexo todas las joyas, bi- 


gre5 , Jalha jasque no 
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ſerer Koͤnigreiche / daß die gan⸗ 
tze regierung durch rechtmaͤßige 
regenten beſchehe / ohne daß 
man darinnen einiger urſache 
halben difpenfire/ weilen ja die 
Koͤnigreiche ſelbſten das jus 
darzu haben / da wiedriger ſeits 
die hoͤchſten verwirrungen / da 
ſolche nicht obſerviret worden / 
darans entſtanden find. | 


34. Wir Befehlen, daß unfer 
hersliebften Königin Maria An- 
na, alles zuruͤck gegeben werde / 
was ſie zum h a gut zuge: 
bracht hat; es bezahle ihr audy 
unfer ſueceſſor oder teftamenta- 
ri, alles das andere / was wit: 
su thun ſchulbig waͤren / noch uͤ⸗ 
ber diß das gantze leben und 
wittibftand hindurch von dem 
tag an / da wirabfcheiden/ zu 
rechnen / gebe man ihr alle jahr 


wiermahl hundert taufend du⸗ 


caten zu ihrer alimentirung. 


35. Ans guter affection, wel⸗ 
he wir getragen haben / und 
noch fragen zu unferer hertz⸗ 
liebften Königin / verlaffen wir" 
alle jubelen / famt allen fahr» 
niſſen / welche nicht der Königs 

lichen 


Pos 


quedaren viriculados, y 
otros dualefquiera de- 
rachos, que tenga,y pue- 
dan pertenecerme ; y 
mando&todos mis Val. 
Tallos, refpeten,veneren, 
y firvan 4 la Reyna mi 
muycara, y amada mu- 
ger, para que en elamer, 
y reverencia de todos, 
halle alguna parte (del 
confuelo, que yo holga- 
3a poder dexarla; yja 
mi Suceflor en eftos 
Reynos,riiego muy afe- 
ctuoſa, y encarecida- 
‚mente encargo , que en 
caſo que la Reyna mi 
muy cara, yamada mu- 
ger,por fu voluntady ö 
mayor retito fuyo, gu- 
are de paflarfe à algurio 
ge los Renyode kualia,y 
por bien del que eligie- 
re, fededicare à gover- 
nale, lo difponga mi 
'Suceflor, dandole los 
Miniftros que’para cHo 
fueren mas condecora- 
dos, y de mayores 'expe- 
riencias; y quifiere vĩ- 
vir en alguna Ciudad 
deftos Reynos, fe la da- 
td elGovierno dello, y 


da ſu tierra con le juri- 


dicion; y eſto locum- 
pla qualquiera de los Su- 
eyſſoxes. 
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vinculitt ſeyn / gleich wie au 
alle andere gerechtigfeiten / ſo 
e hat / und ihr shtieben / befeh- 
en auch allen unferen untere 
thanen/ daß fie gegen derſelben 
gebührliche gie gr 
tragen fie ehren und ihr dies 
nen/ auffdaß fie durch liebe und 
ehrerbietbigfeit aller unjerer 


untergebnen eine. erguicung 
und troft haben/ fo wir deros 


—7 nach unſerm hintritt laſ⸗ 
n koͤnnen; Und den ſucceſſo⸗ 


ren unſerer Koͤnigreichen bitten 


wir hoͤflich / und binden ihm ein/ 
mit hoͤchſtem nachdruck / daß im 
fall unſere hertzliebſte Koͤnigin 
aus eignem gefallen/ oder zu ih⸗ 
zer beſſerer ruh ihr wurde be 
lieben laſſen / ſich in eins der 
Königreichen in Welſchland zu 
begeben / folle unfer ſucceſſor 
die anſtalt darzu machen / ihre 
ſolche miniftros verfchaffen / 
welche fo wohl ihr am allerants 
ſtaͤndigſten / als auch von.befter 
erfahrniß find / und fo ferne fie 
in einer ſtadt derfelben Koͤnig⸗ 
reichen ihr leben zubringen wol⸗ 
fe/ —* man ihr die regierun 
derſelben uͤberlaſſen / wie 
ſelbes land mit dem dazu gehoͤ⸗ 
rigem recht. Dieſes ſoll ieder 
aus unfern ſucceſſorn verpflich⸗ 
tet ſeyn / zu vollziehen. 


35 
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36. Si al tiempö de 


imi fallecimiento fe hal: 


Jare mi Suceffor en la 


menor edad, mando que 
fe confervemi Real Ca- 
fa, en la forma que oy 
efta para que firva & mi 
Suceflor en los miſmos 
Oficios que oy tiene,6 
’ entonces tuviere, por la 
grande repefentacion , y 
ervicios, Que cöncurren 
en los de fuprimera Ge- 
rarquia, por lo que fe 
debe atender à lo Que 
han fervido, yrazones 
que concurren en los de- 
mäs que lacomiponen ;y 
fi mi Sucefor fe hallare 
en mayor edad ; lo eri- 
cargo acienda à eftas e- 


ftimacles, y dignas raxo* 


nes para elegirlos, y con= 
fer arlos en los Oficios 
que oy tienen los de pri- 
mıera Esfera, por el Iu- 
‚re que la milma Cafa 
Real confervarä aflı, y 
fe ferviräde los demäs,; 
fegun fus Oficios, porla 
Satisfaccion que han da» 
do.en ellos. 
37. Quieroque à los 
eriados, affı de mi Real 
Cafa;como dela Reyna 
ini muy cara, y amada 


muger, y de la Serenifli- 
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- 36. Sp fern. zur zeit unfer 


„iyoc 


hintritts unfer fucceffot fih b 
nden würde in der minde 


keit, befeblen wir/ de 


unſer Königliche hoffhaltun 
erhalten werde in dem ſtaa 
wie fie heutiges tages iſt / au 
daß ae ſucceſſor mit eben d 
ner öfficialen bedient werd: 
welthe heut zu tage find / wege 
ber. groſſen figur und dienſte / d 
man in ſolchen fuͤrnehmen m 
niftris wohl beobachten, foller 
weilen fie nicht allein tret 
dienfte leiften/ fondern auch d 
andern dazu vermögen ;_ © 
ern aber unfer fucceffor ſcho 
eine vechtmäßige jahre hätt 
inden wir ihme ein/ daß er au 
dieſe unfere Fräfftige urſache 
groſſe refledtion haben folle / | 
wohl in erwehlung / als auch i 
erhaltung der fürnehmften m 
niſtern / wegen der ehret fo ld 
Ronigliche hoffhaltung davo 
at / und man ſich ihren wir 
edienen koͤnnen / in denen off 
eien / in welchen fie ſich befinder 
ind zumahlen wegen der ve 
— derſelben ſpuͤren la 


37. Wir verlangen / daß d 


bediente / fo wohl nnferer K 
niglichen hoffhaltung/ als au 
unſerer —— Königii 
wie auch unſerer Durchlauc 

x ti 
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ma Reyna mi Sennora 
mi Madre (que eftä en 
gloria ) fe mantengan 
losgozes, raciones, y de- 
mas emolomentos que 
les eftuvieren fenna la- 
dos, con el empleo, y 
ssercicio de cada uno 
portodos los dias de fü 
vida; cafo que alguno 
fe hallare impofhbilita- 
do de continuat firvien» 
do en fu empleo ä mi 
$uceflor, quando Ileque 
el caſo de poderlo ha- 
zer, porque defde enton, 
ces ha de fer de fu obli- 
gacion,y quenta ſatisfa- 


 cerlös - | 


383. Por quanto mı 
noble Guarda de Corps; 
fe formö con laprecıfa 


ordenanca de fervir ä la⸗ 


Real Perfona del Rey a- 
ual, yno à otia ; man- 


do, que fıyo faltare fin 


dexar fuceflion , la di- 
cha Guarda fe levante, y 
quitefu Cuerpo de Guar- 
dia de Palaciö , pero 
imanteniendofe en el 
mifmo numero de Sol- 
dados con fu Capitan, ö 
Governador ; y demas 
Oficiales que tuviere,has 
ftaque pueda continuar 
el fervirä miSuceflor; y 


tigfien Mutter / der verſtorbe⸗ 
nenen Königin / hochſeliger ge; 
daͤchtniß / genieflen Fonnen/ Die 
gefallen und einkuͤnfften / fo ih⸗ 
nen verfehrieben find / fo fie die 


seit ihres lebens geniefjen Fön, -. 


nen / fo fern einer fich befinden 
würde 7 untüchtig unſerm fuc, 
ceffori zu dienen / auch feine un: 
terthanen/ wann ein ſolcher ca- 

ſus vorfaͤllt / folle man obligire 

kun ihme folche venten geniefs 
en zu lafien. 


38. Weilen unfere Koͤnigli⸗ 
the leib⸗Guarde precise auffge⸗ 
richtet worden ift/ zu dienſte des 
wuͤrcklichen Königs/ und Feines 
andern ; befehlen wir/ daß / fo 
fern mir ohne fucceßion ver: 
fcheiden folten / befagte leib⸗ 
guarde ſich von 
weg verfüge, nichts deſto weni⸗ 
En daß die zahl dei foldaten/ 


ſo wohl mit ihrem hauptmann 


und andern ofhcialen erljalten 
werden / foll auch fo wohl das 
regiment / als die provifion def 
ſelben auff die weiſe und ma— 


nier gehalten werden / wie biß⸗ 


hero. | 
el 


an 


hh von dem pallaft hin: 
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el. Govierno de ella, y 
provifion de ſus plazas 
ha de correr en la mifma 
forma quehafta aqui. 

39- Las Guardas E- 
ſpannolas, yAlemana 
continuaran fu aflıften. 


B 





cia en Palaciös como 


haftaaqui , para (u may- 
or decoro, y fervicio,de 
la Reyna mi muy cara, 
y amada muger;, y Ile- 
var los Pliegos que fe 
dirigieren por la Jun- 
ta, y Secretaria del 
Defpacho , como lo 
han obfervado viviendo 
yo. 

40. Por quanto. el 
Rey mi Sennor, y mi 
Padre dexö vinculadas,y 
anexas ä la Corona la 
Flor deLisde Oro, con 
' muchas Reliquias, que 
fue del Sennor Empe- 


rador Carlos Quinto mi 


Revifabuelo, y fus an- 
‚ tepaflados, yel Lignung 
Trucis, que unas, y otras 
eſtàn en el Relicario de 
laRealCapilla, y en la 
Guarda joyas; confor« 
mandome con elta dif- 
— mando ſe ob- 

tve, y cumpla en la 


milmä canformidad que- 


fü Mageftad lo mando, 
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39. Die. Sparifhe und 
Zeutfche guarde aber ſoll bleis 
ben in dem Königlichen pallaſt / 
wie bißhero / zu groſſer wuͤrde _ 

ehr und dienſt unſerer hertz⸗ 
liebſten Koͤnigin / wie auch die 
briefe zu uͤbertragen welche 
an die verſammlung gehoͤren 


werden / und an den expediti- 


ons·ſecretarium, wie es gehal⸗ 
ten worden iſt / da wir noch leb⸗ 
ten. 


40. Weil der König, unſer 
Herr und Bater fel. zugehörig 
gemacht hatzuder Eron die guͤl⸗ 
dene lilien mit vielen heiligthits 
mern / welche zugehört haben 
Kaͤhſer Carl dem Fuͤnfften / uns 
ſerm Uhr⸗Anherrn / und ſeinen 
vorfahren / ſo wohl auch ein 
ſtuͤck holtz vom H. Creutz / welche 
bede ſich befinden in dem reli- 
quario der Koͤniglichen eapell / 
und in unſerer ſchatz kammer / 
ung alſo gleichf oͤrmig machend 
ihrer diſpoſition / befehlen wir / 
daß ſte darbey bleiben follen/ 
auff die weiß und manier / wie 


| — Ihre Majeſtaͤt befohlen har 
en. 


ai. Wei⸗ 
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zı,. Por quanto el 
Rey mi Sennor,y mt Pa- 
dre dexo vinculadas o- 
tras alhajas, que aflımif- 
mo eilt an en la Guarda 
joyas deefte Palacio de 
Madrid,y varios ador- 
nos de pinduras, y bu- 
fetes que ay en aicho 
Paläcio,mandando ; que 
a füs acreedores fe’ les 
diefle ſatisfaccion por ka 
Torona, hafta la con. 
turrente eantidad, pof 
juzgar dela decencia de 
la mifma corona las dı- 
chas alhajas, confor- 


mandome en eſtà dıfpo- . 


fcion, mändo ſe obier- 
ve, ycumpla en la 
milma couformidad que 
fu Nageftad lo ordinö, 


42. Por quantualien el - 


dicho Palacio, que ten 
go eſta Corte, como 
en los demas Alcazares 
Reales que eftän den- 
tro,yfuera de ella,yen 
ottas Ciudades, Vilas, 
JLugares, mando due 
todas las pinturas capi- 
cerias, efpejos, y demäs 
Menage con que eftän 
adornados , quede to- 
do vinculado , como 
defde luego lo vinculo, 


“on todas las fuercas, 
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A. Weilen auch Ihre Mar 
jeſtaͤt der Koͤnig unſer verſtor⸗ 
bener Herr und Vater hinter⸗ 
laſſen hat / als ſchon zu der Cron 
ehoͤrige audere fahrniſſe / wei⸗ 

che gleichfalls in der ſchatz-kam⸗ 
mer zu Madrid ‚fich befinden/ 
mie auch unterfchiedliche fchils 
dereyen und taffeln/ fo dabey 
— mit einbindung / laß von 
er Eron denen creditorn ſatis⸗ 
fartion geleiftet werde / biß ſo 
weit der werth derfelben belauf- 
fet/ fo vieles zur befagten Cron⸗ 
zierde dienet / bleiben wir = 
bey diefer difpofition / und wol⸗ 
len / daß es alſo gehalten und 
vollzogen werde / auf diẽ weiſe un 
manier / wie es Ihre Majeſtaͤt 


unſer Vater verordnet haben. 


4: Was ſonſten ſo wohl in 
befagter ſchat kammer/ fo wie 
bey hiefigem hof haben / wie 
auch in gMdern unferh KRöniglis 
hen vefiungen/ fo in oder aufe 
fer dieſer ſtadt find/ wie auch in 
allen andern fiadten/eigenfchaffs 
ten/ und oͤrtern / befehlen wir / 
Daß alle ſchildereyen / tapeze⸗ 
reyen / ſpiegel / und anderer vor⸗ 
rath / mit welchen fie gezieret 


find / follen alte zur Cron gehoͤ⸗ 


rig ſeyn / wie wir fie denn dero— 
ſelben anhaͤngig machen, mis 
es und krafft / gleth- 


1. I Zu 


14€ 


yıfirmezas, que difpone 


el Derecho; y de que 
para ello ufo, para mi 


Suceflor, ySuceflores eu 
efta Corona ; y defde . 


luego,y para fiempre los 
privo de que puedan dar, 
ni enagenar en manerä 


alguna los dichos Al 


cazares, y CafasReales, 
ni ninguna de las cofas 
que quedaren en ellos; 
para cuyo cumplimien- 
30,mändo, que dichas 
alhajas fe reconozcan 
por los inventarios que 
hoviere en las milmas 
Cafas, y fe formen de 
nueco, annadiendo las 
que en ellos no eftuvie- 
. ren pueſtas, y en fis Ofi- 
cios de Veeduria, y 
Contaduria ,yen los de 
mi Real Cafa, fe pongan 
eopias autorizados de 
ellos, con infercion de 
efta claufula, para que 
en todo tiempo conite 
eft àm vinculados, y que 
nofe handedar , ni en 
manera alguna enägenar 
por mi Suceflor; y Su- 
eeflores, fino -es que 
en cafo de que para la 
defenfa de nus fira Sa- 
grada Religion, y de mis 
Reynos neceſſiten valer- 
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wie das jus difponiret/ welches 
da bleibet / ſo wohl für unſern 
ſucceſſor / als auch aundere ſut⸗ 
ceſſores dieſer Cron / welche wir 


‚aber vor ietzt und allezeit Ser; 


binden / daß fie nichts abalient- 
ren koͤnnen oder dnrffen 7 auff 
Feine weife / weder veſtungen / 
noch Kötiigliche hänfer / weder 
andere fachen / die ſich darinn 
befinden / zu deſſen vollziehung 
befehlen wir / Daß man über be: 
fagte fahrniffe ein inventa— 
rium auffrichte / und von neuen 
‚befägten veſtungen und herr: 
ſchafften zufchreibe / alſo dag 
diefelbe / welche nicht darinnen 
notirt ſeyn / darvon fallen fo 
lege matt auch in das rent⸗ und 
ſchatzmeiſter amt / wie auch zu 
unſerm Koͤniglichen hof davon 
autentiſche copien / mit beyfuͤ⸗ 
gung dieſer clauſul / daß fie 
nemlich iederzeit der Eron an: 


haͤngig ſeyn und verbleiben/und 


daß fie nicht koͤnnen weggegeben 
werden / weder von unferm fuc: 
ceſſor / noch ihme folgenden fuc: 
ceſſorn / es [9° dann / daß fich 
ein fall begebe / zu beſchuͤtzung 
unjets glaubens/ oder unfere 
Königreiche die höchite noth 
hatten, folche anzugreiffen / im 


r wichtigen und groffen zufaͤl⸗ 


en in welchen wir fo viel frey: 
machen von diefen fahrniffen 


als es vonnoͤthen thut / zu bei 


fagter 
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jegten begebenheiten / fonft a⸗ 


ſe de los medios que las 
dichas cofas puedan 
pröducir pare tan prin- 
eipalesfines; paracoy- 
oscafos dexo en la cali- 
dad de libres todas ä- 
quellas‘ alhajas de que 
ſea neceflario valerfe 
pära fos effedtos referi- 
dos,y no otro alguno 
por urgente , y gtave 
que fea; efto por quan- 
to. he gäftädo por mi 
parte algunas ſumas con- 
fiderables en diferentes 
obras ; $ adornos, y 
porque tamblen mis 
Reynos, y Välallos me 
han dado imuchäs de 
ellas, por hazerme eſte 
fervicio, y complacer- 
imo; y por quanto e- 
Ras alhajas que he an- 
nadido, pueden fer afe- 
&as a mis deitdas, man- 
do fe taffen, y pague ſu 
preciö A mis acreedores 
por la Junta de Defcags 
gs. | 

43. El Rey mi $enniof, 
y mi Padre,me dexö 4 
mi, y à mis Suceflo- 


resenelReyno;un San- 


to Crucifixo ; que tiene 
muchas Indulgencias , y 
eſtaen mi Guardaropa, 
kom el qual muriö' el 


ie 
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er in Feinem andern fall, er 
ſey ſo wichtig als er immer Fan. 
Was wir angemendet haben/ 
der angewendet worden iftin 
unterfchiedlichen gebäuen und 
jierden/ wie dann unfer Königs 
reich und Interthanen ung viel 


darzu gegeben haben / einen 


dienft und pefaln damit geleis 
fiet. Dieſe fahrniffen koͤnnen 
unfern fchulden — 
werben’: Befehlen Alfo / daß 
mans ſchaͤtze und der werth uns 
fern creditorn abgelegt werde/ 
von der verfammlung des 
jahlamts. 


4 


\ 


4. Ihre Mojehd unſer va⸗ 
ter und Koͤnig haben uns und 
unſerm ran dri in dem Koͤ⸗ 
nigteich Binterlaffen ein — 
tiges Crucifix / ſo mit vielen ab⸗ 
laſſen begnadet and zu finden 
iftin unferer Guardarobbe, mit 
welchen gefiorben ift ber Sinfe 
® 2 “  dmfer 
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— a * unſer u 
erifabuelo, y los de- dere Koͤnige/ biß au 
mäs Reyeshafta fu Ma- jeſtaͤt / unſern Pa 
geftad, y yo elperoha- dieſes hoffen wir auch zu thun, 
zer lo mismo, confor- ung gleichfoͤrmig machend die 
mandome con eſta diſ- ſer verordnung / verſchaffet 
poſicion, le dexo à mi wir allen unſern fuccefforn zı 
Suceffores ySuceflor en fünderbarer andacht und ge 

laCorona, por eftatan daͤchtniß. 


piadoſa devocion, yme- 
moria. | I 
44. Declaro ‚que yo 
he defeado hazer Gem- 
pre juftitic a mis Vaflal- 
los ‚nunea be tenido a- 
nimo ‚ni voluntad de a- 
graviar à nadie; pero 
cafo que alguno, uᷣ algu- 
nos ayan tenido quffa, 
6 pretenhion, Er reſalu 


cion, ö difpofitiones mi⸗ 


as. mando fe les de ſa- 
tisfaccion enteramente, 
y de la mifma manera, ſe 
pague todo lo que pare- 
ciere que yadebo ä mis 
Criados, camo à Otras 
Perfanas;yruego, yen- 
cargo à mi Sucellor, 2 
Aa los demas que en 
salo Governaren en me- 
nor edad, fuplan lo que. 
falca:e de mi Reualiha- 
zienda, haſta la verda- 
\ dera, y cnmplida fatis. 
faccion demisdeudas, y 
de las aglavips, y dans 


44. Wir erfläven ung, da 
wir jederzeit verlangt haben un 
‚fern unterthanen gerechtigfei 
zu elpaffen / haben auch nis 
mahl einigen willen und gefa 
[en — zu beſchweren 
im fall aber einer oder etlich 
aus ihnen / wegen unſerer ve: 
ordnungen oder urtheil fich ve 
legt befunden , oder ihnen uı 
vecht — waͤre / befehle 
wir / daß ihnen voͤllige ſatisf 
stion geleiſtet werde; Yu 
gleiche manier zahle man alie 
was wir unſern bedienten/ vd 
au) andern ſchuldig find 
Bitten derohalben/ und binvs, 
ein/ fo wol unfern fucceffori, « 
andern / ſo zur zeit feiner mi 
dergaͤhrigkeit regieren würde: 
daß ſie alle unſere ſchuldenet 
zahlen / und jatisfaction weg 
| aber rn fe 
0 fo wir zugefuͤgt haͤten 
Fa A er . wu 


« ⁊ 
‘ 
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nos que pareciere aver 
yohecho. 
45. Ruego,y encar- 
à mis Suceflores, 
—* que por tiempo 
türieren el Govierno de 
eftos mis Reynes; pro- 
curen con todo cuyda- 
do efkufar, gaftos fuper- 
fluos, yrelevar los Rey- 
nos de Tributos , € im- 
pofitiones , porque à un- 
que voluntariamente ſit- 
ven con ellos, elruego, 
y volantad delos Reyes, 
fiermpre apriera à los Va- 
fallos, y no fe pondrian, 
nipueden llevar fi los 
Reyes tuvieran con que 
acudiralremedio, y fo- 
corro de fus necefhra- 
tes, por urgentes, ypre- 
ciſas que fueſſen; y fegun 
efto,quando quiera que 
les caflaren las neceſſi- 
dades han de ceflar los 
Tributos. | 
46. Igualmente en- 
‚cargo à mis Suceflores 
legitimps en mis Coro- 
nas, y Sennorios, que. 


por tiempo los poffeye- 


ren , honren 2 fus.Rey- 
nos, yfe defvelen en fu 
confervacion, yaumen- 
to ; honren, fävorezcan, 


yamparen d ſus Val, 
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4. Wir, bitten und binden 


/ 


auch ein unfern ſucceſſoribus _ 


wie fie in der regierung unferer 


Koͤnigreiche folgen werden’ daß 


fie mit allem fleif dahin trach⸗ 
ten auff daß die überflüßigen 
unkoften gefpahret werden, und 
daf fie die Königeciche mit 
tributen und aufflagen nicht be- 
ſchweren / weilen fie auch ſolche 
gern geben wuͤrden / follen alſo 
alle tributen und aufflagen e 

erleichtern / als vergröflern/ 
man folfe auch nicht Fönnen fol 
che auflegen / wann die Koͤ⸗ 


nige andere weiſe haben denen - 


nothroendigkeiten zu hegegnen. 
Soll aber ein unumgaͤnglicher 


fal fich ereignen / fo ſollen als⸗ 


denn / fo bald die noth ein ende 
hat / auch die aufflagen ſich en« 
den. 


Gleicher weile binden 
ie ein allen rechtmäßigen ſuc⸗ 
cefforn unſerer Eronen und Koͤ⸗ 
nigreiche / daß fie zurzeit ihrer 
befigung ihre Königreiche in 
werih halten, diefelbe auch be 
fügen / erhalten / und ihre 
aufnahm befordern/ fie beſchir⸗ 
men/ wie auch ihre ran 
wo 


ver— 


ra 
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los, por lo que merecen, 
y äunque eſto es'gene- 
sal entodoslos.Reynos, 
en particulor les encar- 
go el amor , y cuyda- 
dodelosReynos de Ef 
panna,y muy elpcial- 





mente de la Corona de. 


Caſtilla, que esnötorig 
las fuercas de gente, y 


dinero que hemos ſaca- 


do de efta Corona, en ti- 
empo de los Sennores 
Reyes mis Abuelos en el 
del Rey miSennor,y mi 
‘ Padre,yen el mio para 
las Guerras de Flandes, 
Alemania, Francia , Ita- 
hia ‚ y otras partes, y 
los fervicios, y derra- 
ma miento de fangre, 
“que en todo hau hecho, 
y hazencada dia en de. 
fenfadela Religion Ca- 
tholica, — 
47. Item, que à todos 
los dichos mis Reynos, 
y .Sennerios, Vafallos, 
yperfona de ellos, les 
adminiftren, y hagan ad- 
miniftrar  jufticia con 
igualdad , fin refpero 
humano alguno , y que 
en efto fean Padres, y 
amparo de los huerfa- 
nos, viudas y perſonas 
necelfitädas , y mifera- 
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verdienen/ und ob mohl diejeg 


von allen Koͤnigreichen in ge: 
mein * verſtanden werden / 
De ar binden wir ihnen ein 
ie liebe und forgfaltigfeit für 
die Königreiche/ ſo in Spanien 
liegen, vor allem aber das Kb: 
nigreich Saftilien / als welches / 
mie kundbar / fo wohl mit volck 
als geld uns an die hand gan: 
gen / fo wohl zur zeit unſerer 
Anherren / als unfers Koͤnigs 
und Vaters / wie auch noch zur 
zeit Önferer regierung / wegen 
der friege / ſo in Niederland, 
Teutfchland 7 Srandreich , 
Welſchland / ynd andern orten 
vorbey gangen / allwo deflelben 
inwohner nicht allein viel dien 
fr erwieſen / fondern auch vie 
[ut vergoſſen / welches ſie ge 
than haben/ und taglich zu thur 
bereit ſeyn / zur beſchuͤtzung de: 
Catholiſchen glauben, 


47. Item / daß fie allen ur 
Ki — Koͤnigreichen 
jerrfchafften und unterthäne 
gerechtigkeit adminiftriren 
auch verfchaffen / daß ihnen fo 
che adminittritt werden m 
— ohne einigen menſe 
ichen reſpect, alſo / daß fie fi 
in dieſem erzeigen / als vaͤte 
und beſchuͤtzer der wittwen un 
Waͤhſen/ wie auch der arme 
und bedrängten / auffvag f 
' nic 


/ 
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bles,.para que no fean 0. 
primidas , ni Bexadas de 
!ospoderofos,y ricos,que 


dte esproprio Oficio de 


Rey;para que à cado u- 
no ſe le guarde fu dere- 
cho yrodos vivanenPaz, 
gtiecud , amor y yobe- 
diencia à fu Rey. 


48.En comiendo muy - 


Barticularmente à mi‘$o- 
cöffor,y Syceflores,favo- 
recer, yamparar ä todos 
los Vafallos forafteros, 
y fiar de ellos.como de 
los’: mismos propios de 
Caftilla, por fer efte el 
medio eficaz para con- 
fervarlos in ainor , don- 
de falta nueftra prefen- 


cia Real. 


49. T Por quato he 


hallado eſtos Reynos 


muy cargados detribu⸗ 


toß,y aunque de algunos 
les he aliviado, no han 
permitido las Guerras y 
neceſſidades de mi tiem- 
pöhazer in eſto toto;lo 
qüe Auifiera en beneficio; 
de mis ſubditos, y fer 
mui conveniente, ä la 
miſnia Corona el darles 
eſtos alivios; Mando ä 
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nicht unterdrückt und herum 
gegogen werden von Denen 
mächtigen und reichen dann 
dieſes ifteigentlich des Könige 
amt und pflicht / daß einem ie: 
den fein recht geſchehe / und alle 
in ruhe / fried / einigfeit und ges 
horſam gegen ihren Könige le; 
ben Fönnen. 

43. Wit recommandiren bes 
fonders unferm fucceflori, und 
ihme ‚folgenden fuccefloribus, 
daß fie ſich guͤnſtig und geneigt 
erzeigen allen meit entlegenen 
unterthanen / diefelbe auch bes 
ſchuͤtzen und zu ihnen gutes 
gertrauen und hertz haben/ fo 


‚wohl als zu denen / die in dem 


Königreich Eaftilien ſich 5 
den / weilen ja dieſes das kraͤff⸗ 
tigſte mittel iſt / ſie in der liebe 
zu erhalten / wo die Koͤnigliche 
gegenwart / wegen ferne det 
laͤnder / ermangelt. 
49. Obwohlen wir unſere 
Koͤnigreiche ziemlich beſchwert 
befunden haben mit aufflagen / 
und obwohlen wir etliche er⸗ 
leichtert; haben doch die kriegs⸗ 
troüblen und nothwendigkeiten 
nicht zugelaſſen / was wir zu gu⸗ 
ten unſerer unterthanen gern 
haͤtten thun wollen / befehlen 
alſo unſern ſoeceſſotibus, DAB ſo 
bald die bekandie offentliche 
nothwendigkeiten auffhoͤren 
werden / ſie ſich befleißigen / ſo 
| 8 4 viel 
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mis fucceflores,quz dan- 


do lugar à ellolas necef- 
fidates, publicas, procu- 
ren quirar lo masquepu- 
dier&n eftos Tributos; 
yquede eftos fubfidios, 
yrentas, y del Patcimo- 
niv,no gaftan , ni conſu- 
man en mercedes,niren. 
£as voluntarias, ni un ſo- 
lorsal ‚que non fe. pue- 
de,ni fe debe,por ‘er fan- 
gre de tales Vafallos, 
quæ ſolo la defenfa, y 
eaufa de läReligione pu- 
ede juftihcar la incom- 
modidad:que in efta par- 
tefe las haze ; y para cor. 
feguirlo mejor,procuren 
par totos les medio pof- 


fibles defempenar. Has 


miſmas rentas, 

2. Couformandome 
con las Leycs de mis 
Reynos, que prohiben 
la enagenacion‘ de ‚los 
bienes de la Corona, 
y Senorios de ellos, or- 
deno, y mando ami, Su- 
ceſſor, à Otro qualqui- 
er Succeflor,que po tiem- 
po-fuere, que no enage- 
nen coſa alguna de di- 
chos Reynos, Eftados y 
Sennorios, ni los divi- 
dan , nipartan , aunque 
fea. entre ſus proprioshi- 


& . A ’ 
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bensauch / daß fie von diefer 


beytrag / einkuͤnfften und huͤlff 


zu ihrer ergoͤtzung und freywi 


ligen ausgaben nichts anwen 


den / auch nicht einen guͤlden 
indem ſolches ja nicht-foll noe 
muß ſeyn / weil es gleichfai 
von dem blut der unterthaue 
genommen wird / alſo / daß a 
lein die beſchuͤtzung des wahre 
glaubens dieſe beſchwerligke 
rechtmaͤßigen kan: und ‚au 
Daß dieſes beſſer erfolge / ſolle 
fie ſich befleißigen daß Die 
ausgaben auff alle weiſe disen 
pegnitet werden ſolleꝛ. 


so. uns gleichfoͤrmig mi 
chend denen geſetzen unſere 


Koͤnigreiche / welche da verbi 


ten die alieriaeion der guͤter Mi 
ſerer Cron und Koͤnigreich 
ronen wir / und befehlen u 
ken fucceflori,und-ieden ander 
ihme nachfolgenden / daß fie | 
ihrer zeit von beſagten Koͤni 
reichen / eigen und herrfchafft: 
nicht abalieniren / auch fie nic 
zertheilen / obwohl auch unt 
eigene kinder / noch einige and 
re perſon; Sondern wolle 
daß alle dieſe / und jene / 
a + AU 
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jos, nien otras perfonas 
algunas ; y quiero, que 
dos ellos , y lo que 
äcllos,y à cada uno de 


ellos' pertenezca‘, ö pu- 


dierepertenecer, y qual- 
quiera otras Eftados, 
yque por tiempo me 
tocare la Sucefion,, yä 
mis herederos defpues 
de mi, anden, y eften 
fiempre juntos, como 
biennes indivifos, € im- 
parribles en efta Coro- 
na,y en las d&mäs de mis 


Reynos,Eftadas, :y Sen-: 


notios, fegun quealpre- 
fente loeftan, yquado 
Porgrande,y urgente.ne- 
ceffidad, grandes, ylo- 
acles fervicios , enagena« 
ten algunos V’afallos, la 
harän de confejo, y wor 
luntad de las perfonas in- 
tereffadas „ y contenidas 
en laley que hizo el den⸗ 
nor Rey Don Jüan el 


Segunda , porque de pa-' 


0 ,‘y concierto en las. 


Cortes que tuvo en Val- 
ladolid, anno de mil qua- 
trocientosy quarena y 
dos, que defpues nf 
maron,ymandaron guar- 
dar los Sennores Reyes 


Catolicos Don Fernan- 


de, y Donna Ifabel 


najchn — 1. gleich. wi 
| "wg er. 
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andere / was zu ihnen / oder ie⸗ 
den ans ihnen gehoͤrt / oder ge⸗ 
hoͤren kan / gleich wie auch iede 
andere eigenſchafften / welche 
wir mit der zeit uͤberkommen 
moͤchten / oder nach unſerm hin⸗ 
tritt unfere ſueceſſores immer: 
dar beyjanmen und unzer⸗ 
theilt verbleiben / ald guter/ ſo 


zu unfever Eron gehörig ſeyn / 
welches auch von allen andern 


unfern Koͤnigreichen / her: und 
eigenfchafften zu verfichen iſt / 
daß fie nemlich in gegenmärtis 

ftand verbleiben / mie fie 
— ſo fern aber aus hoͤchſt⸗ 
dringender uxſach oder beſon⸗ 
dern geleiſteten dienſten etlicht 
unterthanen ſolten abalienirg 
werden / ſoll ſolches geſchehen 
mit bewilligung und rath jener 
perſonen / fo begriffen find in dee 
verordnung / welche anffgericht 
hat Koͤnig Nohannes der Ans 
dere / zu Balladolid anno tau⸗ 
fend vier hundert zwey und 
vierkigften jahr / fo hernach 
befräfftiget worden / und be⸗ 
fohlen worden alfo zu halten 
von denen Katholifchen Majes 


ſtaͤten Ferdinando und Iſabel⸗ 


la z nuſern vorfahrern / wie: 
auch uuſer Uhr Anherrrn den’ 
Kaͤyſer zu Valladolid in dem 
tauſend / fuͤnff hundert drey und 
zwantzigſten jahr / :usd endlich 


: Au 
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süisPredeceflores,clSen- auch unſern verſtorbenen Koͤ⸗ 
nor Emperador mi Re- nig und Vater durch ihre auff⸗ 
viſabuelo en las Cottes gerichteten teſtamenten / welche 
que tuoven Valladolid, mir auch von neuem confirmi-: 
anno de mil quinjientog ..ren und befehlen / daß alles alſo 
yyeinte y tresyultima- ſolle gehalten und vollzogen 
mente mi Vifabuelo, y werden. | — 
Abuelo, el ReymiSen on 
nos, y miPadre por fus 
Teftamentos ,.y. yb:de 
nuevo.. los confirmo, 
quiero, y‚mandofeguars RT 
de, ycompla. —8 — 
‚51. Por quanto la den- gr, So viel die Königin Iſa⸗ 
‚ nora Reyna Doona Iſa- helia / und nach ihre der Känfer" 
bel, ydefpues de ella el unfer Uhr⸗Anherr / gleichfalls 
Sennor Emperador mi auch andere feine nachfahrer / 
Revifabuelo,ylosdemäs hiß auffden König/ unfern vers: 
Sennores Reyes ſus fü- ſtorbenen Bater/ verordnet har 
seffores hafta el Reymi hen in ihren teſtamenten / daß 
Sennor,y müPadre;dexa- · man yon Grandes und Caval⸗ 
ron diſpueſto en ſas Te- lieren dieſer Koͤnigreichen und 
ſtamentos, ‚que de todos Herrſchafften auslefen folle alle 
los Grandes, y Cavalle- das mauthen / gerechtigkeiten 
rs de eftos Reynos, y und gefälle / I der Könige 
Sennorios „fe cobren las. Jüchen Kron gehören / und zu’ 
alcavalas,tercias;pschos, dem erbgut unferer Koͤnigrei⸗ 
y.derechos pertenecien- hen und Herrfchafften , ebew 
tes à laCorona Real, y. quff diefe weiß difponiren und 
Patrimonio;de mis Rey- hefehlen wir es in allen / ihm 
1108,y Sennorios,yo tam- gleichformig ee 
bien lo. difpongo. „ye N u; | 
mando en la mifma ma ! 
nera. I | 2 
t 52. T Pörque porlas <>. Meilen wir wegen groß ‘ 
grandes ocupaciotie de fer —— welchen wit 
Paz,y Guerra, ynegociog ſo wohl zur zeit des friedens er 
.q e 
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graves , y arduos que me 
ban occurrido ip tiempo 
de miReynado, ne lo he 
podido executar poren- 
de, porque los dichös 
Grandes , yotrasperlo- 
nas, acaufa de dicha to» 
lerancia,y difimulacion 
que avemostenjdo, ytu- 
vieremos de 2 qui ade- 


lanre ‚en qualguierama- 


nera , no puedan dezir, 
njalegar que tienen ufo, 


y coftumbre , ni que fe 


ayafeguide, ni caufado 
'prefcripcion alguna que 
pueda perjudicar al de- 
recho delacorona, yPa- 
ttimonio Real, ni à los 
Reyes que defpues me fu- 
cedieren en los dichos 


misReynos, de mipro- |, 


prio motu, cierta feien- 
cia, y poderio Real abſo- 
luto ‚de que en efta parte 
qui ero ufar, y ufo,coma 
Rey, y Soberano Senor, 
no reconocgiendo en lo 
temporal fuperior en la 
tierra,revoco,cafo,annu- 
lo, y doy por deningun 
valor, niefedtola dicha 
tolerancia , quelquiera 
disimulacion , permifo, 
olicencia que aya conce- 
dido, y concediere de pa- 


labsa,y por efcrito,qual- 
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des Friegs find bejchwerest wor; 


den / zur zeit unferer regierung/ 


folches nicht haben Fonnen in 
effect erzeigen / daß Ba 
Grandes/oder andere Perjonen 
wegen der überfehung und dis- 
fipulation, die wir gebrancht/ 
oder noch vieleicht gebrauchen 
wurden / noch auffeinige weife 
fagen oder allegiren konten 
einigen gebrauch oder Prz- 
feriprion , fo nachtheilig ſeyn 
konte unferer Cron oder König: 
liche erbegut / auff daß weder 
5 geſchehe / zur zeit derſel⸗ 

en / die nach uns regieren wer⸗ 
den / proprio motu, decertä ſei- 
entia & de plenitudine poteſta- 
tis, welches gewalt wir uns hie⸗ 
mit und krafft dieſes wollen ge⸗ 
braucht haben / und gebrau⸗ 
chen / als ein König und Mo⸗ 
narch / die wir in dem zeitlichen 
feinen über uns auff der erden 
erkennen / widerruffen / caſſiren / 
annuliren / und ſprechen fuͤr un⸗ 
gültig aus / qlies uͤberſehen / 
diſſimulation oder erlaubniß / fo 
geſchehen ſeyn kan / ſchrifftlich 
oder muͤndlich / auch bey ver⸗ 
flieſſung einer langwierigen 
zeit / ja der laͤngſten wenn es 
auch hundert jahr waͤre / oder 
daß einiger menſch derſelben 
nicht mehr gedächte / daß alſo 
die gerechtigkeit / fo. zur Cron 
gehörig /. immerdar unnerleht 
| um 
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en een 
quiera y tranfcurfo de 


tiempo , aunque füefle 
luengo, Juenguisfimo y 
aunque fea de cien an- 
nos,y tal que no huviefle 
memoria de hombresen 
conträrio para que noles 
puedä approvechat , y 
quede el derecho 
de la Corona ilefo,y pue- 
da yo, y los Reyes que 
defpues me fücedieren 
en dichos mis Reynos, 
reincorporeren laCoro- 
na , y Patrimonio Roal 
de ellos ‚las dichas Alca- 
valas , Fercias , y Pechos 
H Derechos, como quiera 

ellos pertenecientes, 
come. * annexa à la 
dicha Corona, yquede 
ella no. ha podibo , ni 
puede , ni podra apar- 
raffe,por algunt toleran- 
cia permifo, ö diffimula- 
cion , 6 tranfcurfo det 


tiempo ni por exprefl#- 


licencia , 6 conceflionr 
que huviere de Nos, y de 
los Reyes nueftros Pre- 


deceflöres, en fuerca,y 


‚obfervancia de lo que- 
dexaron difpuefto laSen-. 
nora Reyna Dona Ifa. 
beil , el $ennor Empera- 
dor mi Revifacualo , y- 
los demäs Sennores 
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und gang verbleibe / und wir fo 
wohl als unfere nachkommende 
König in unfern Königreichen 
toieder einverleiben und incor- 
poriten koͤnnen / daß zu derCron 
und Koͤniglichen erbgut beſagte 
maut / auffſchlag / gerechtigkei⸗ 
ten und gefaͤllen / weilen ſie ja 
der Koͤniglichen Cron zugeho- 
tig ſeyn. / die nicht koͤnnen zer⸗ 
trennt / zertheilt oder vergeben 
werden / durch kein uͤberſehen / 
disfimulation oder zeitverflieſ⸗ 
fung, noch au 1 gr ; 
icher erlaubnig / fo man von 
uns / oder unfern vorfahren 
haͤtte / in krafft und haltung je⸗ 
nes / was die Koͤnigin fabelia, 
und der Kaͤyſer unſer Uhr⸗An⸗ 
herr / und andere feine Succeſſo- 
re⸗, biß quff den König unſern 
verſtorbenen Vater zu halten 
beſohlen haben. | 


e 


. Wir 
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Reyes ſus ſuceſſores haſta 
el Rei mi Senor, y Padre. 
33. Declaro, que ſi- 
empre he tenidù cuy da» 
do que de mis Soros y 
Bosques que tenge en 
differentes partes de mis. 
Reynos,no reciban dano 
los Vafallos en fus hazi- 
endar, y heredades , mas 
hi al tiempo de mi falle- 
eimiento , no fe huviere 
dado farisfacion ä Ins lu- 
garen, que huvieren reci- 

ido danno con lasMon- 
derias , mando , que mi 
Montero Major, ajuſte el 
interes y per lo que el 


dixete, fin orra averigua- 


tion ‚nidiligencia , fe de 
Atisfacion luego. | 


$4. Aſſimiſmo decla-. 


to, que las obras que he 
mandadohazer, aflı en el 
Buen- Retiro, Palacio,y 
demas Caſas de campo, 
que no corren por orde- 
nes dela Junta de Obras, 
y Bosques , he confıgna- 
do los gaftos de ellas, 
por misReales gaftos $e- 
stetos,diftrybuy endolo, 
por ma no 12 ci del 
Olmo , Maeltro mayoi 


de las obras Reales ; 2 | 
£ 


porque fere pofhbile 


sontipuen eilas Obras 
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s3. Wir erflären, daß wir 
merdar grofle ſorg getragen 
aben / Daß wegen unferer wal; 
dungen uud ehöi ſo wir in 
unterſchiedlichen örtern unſers 
Koͤnigreichs befigen / Die.unter, 
thanen in ihrer nahrung Feie 
nen ſchaden leiden follen / fo 
ferne_derohalben zur zeit um 
ſers hintrits noch nicht Sacisfa- 
&ion geleiftet feyn würde, der 
nen oͤrtern / jener unterthanen/ 
fo vielleicht einigen ſchaden 


durch die jägerey / oder fonften 


Überfommen, befehlen wir / ba 
unſer Ober⸗Jaͤgermeiſter 
5 — er aus⸗ 
n wird / ſoll geſchehen 

nd bezahlt werben. , ſceh 
54. Gleichfalls erklaͤren wir⸗ 
da die angefangene gebaͤu⸗ fo 
wol in dem ort Buen-Retiro ges 
nannt / alſo auch Pallaͤſt und 
andern Königlichen. eigen: 
ſhafften nicht. follen gehen 
durd) Die verjammlung ver 
der bau⸗ und wald⸗meiſter / folks 
dern durch die hand Guifeppo 
del Eimo , meifter der Köniali- 
en gebäy / und fo es möglich 
ehn wird / follen dieſe gebau 
urch feine band continuirt 
—— ; * on en 
aumeiſters / ip i olgen 
wuͤrde. —— hen, u 
unfer 


2 


— — — 
por lamiſma à mano , u 


de el MaeltroMayor que 
le fuccedere, quiero, y es 
mi voluntad fe le fatis- 
faga 16 que por fusrela- 
ciones' Juradas conftare 
deberſeles de las referi- 
das obras por ayer fido 
par mayor adofno’ y 
conveniencia de las mis- 
inas Caftas Reales 'y pu⸗ 


diendo tambien por eſta 


- razon tener fuplidas al- 
gunas cantidades , affı 
Don Felipe de Torres; 
mi Sectetario de Camara 
actual como el que le 
fucediere, por entrar en 
fu poder las mefadas del 


Bolfillo, y otras partidas; - 


imando fe efte ä lo que 
dixere , refpedto de la 


eonfhancä, yexperiencia wm. 
que tengo deftos Crig- 


dos; u 

'.$5. Mando fe pagueni 
todas ınis deudas en la 
meior, ymas hreve for- 
ma que fea poflibile, 
concurriendo todos los 
Teftamentarios que de- 
xonombrados en Junta; 
que para efto fe tenga 
con «el Secretario de De- 
ſcargos, dandofe las pro- 
videncias cenvenientes, 


para lo que inftare mas, 


Beben Caroli II. 





| 17063 
unſer ernftlicher wille / daß mar 
ihm gebe / was er mit einem eyd 
verlangen wird / zu beſagten ge⸗ 
baͤuen vonnoͤthen zu haben / weil 
ja ſolches zu groͤſſerer zierde 


und auffnehmen der Koͤnigli⸗ 


chen gebäuen dienet / ſo wollen 
wir auch / daß darbey ſorg tra: 
ge / Don philippo Torres / Cam⸗ 


mer Secretarius, als auch der 


ihm ſuecediren wuͤrde / befehlen 

alſo / daß es dabey bleibe / was 
dieſe ausſprechen werden / wel⸗ 
ches wir thun aus groſſem ver; 
frauen und erfahrenheit./ die 
wir zu Diefen unſern bedienten 
tragen. \ 


55. Wir befehlen auch / daß 
Alte unfere hinterlaffene ſchul⸗ 
den bezahlt werden follen / auff 
die befte und Fürgefte manier/ 
als es ſeyn Fan / welches die 
Teftamentarii, fo wir in der vers 
De ne benennt / hinterlaf 
en / ſchuldig zu thun feyn follen/ 
welche dann mit dem Secreta- 
rio des zahl⸗ ampts ſich unterre⸗ 
den follen/auff daß alles — 
geſchehe / und wir unſer Koͤnig⸗ 

a liches 
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del cargo de mi Real, 
conciencia. 

‚ 56. T porque en los 
Teftamentos de los Sen- 
nores Reyes mis prede- 
'teflores , ay varias Claü- 
Aulas,; que fe han ido re- 
pitiendo  hafta el Rey 
mi Sennor , y mi’'Padre, 


lofa ccidentes, y ftreche- 
zes de los tiempos no fe 
han podibo executar, y 
äFeftefin , desde el fen. 


hor Emperadör, fe han ° 


Etuado varias rentas de 
la Corona , que corren 


por la Junta de defcar-. 


$os , mändogue eftas fe 
adminiftren en la mifma 
forma,annadiendo, a el- 
las,lasque difputo el Rey 
mi fennor, y miPadre, 
Para due con ſu produ- 
cto fewayanı fatisfacien- 
do eftas deudas , fin que 
lo applicado à la Tefta- 
mentaria,fe minore nun“ 
ca ni haga baxa , ni dcs- 
quento, fino que fea inte: 
gro,y effe&tivo,pagando- 
fe fimpre muy pantual- 
mente en cuy difpofition 
fon tan intereflados los 
Reyes fücceflorss en la 


\ 
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liches gewiſſen damit nicht ber 


ſchwert befinden. . 
s6. Weilen in denen teſta⸗ 


menten unferer vorfahrer der 


Koͤnigen gewiſſe clanfulen zu; 
finden/ welche wiederhofet mot; 


ben ſind / biß auff den Koͤnig ums 


fern perſtorbnen Bater/um ihr 


gewiſſen nicht zu beſchweren / fo 
enorden ‚aldefcargode ei 1% 
{us contiencias ; que por 


aber wegen übfer zeiten nicht 
haben Förmen voll;ogen mer; 
denY und zu dieſem ziel und ende 
dr ni yſer Carolo V. un⸗ 
terſchiedliche einkuͤnfften ſeyn 
gelegt worden zu der Cron / fo 
n dem zahl⸗ampt zu finden / be; 
fehlen twir/ ba diefe auff beſag⸗ 
te weiß adminiftrirt merden/ 
ausſchlieſſen die jenigen / foder 
König unſer verſtorbner Water 
verordnet hat / auff daß unfere 
ſchulden aufs allerbefte und / 
möglichfte besahlet werden / zu 
melcher verordnung auch die 
Succefföres in der Cron halten 


ſollen / auff daß dieſes vollgezo⸗ 


gen werde. 


57. Im 


360 


— —— 
Coröda, para que fe ob- 
ferve lo miſmo con las 
que ellos dexaren, 


- ‚57. Ten elremanente 


‚de todos mis bienes ‚ de- 
rechos y acciones que en 
qualquiera maner& me 
puedan töcar, y peftene- 
- ger , cumplido ‚yPagado 
enteramenteefte mi Te- 


ftamentoen todo, y pox 
todo ‚como en el ſe eon- 


tiene, y va expreflado ; 
dexo y nombro por mi 


beredero aldicho Suc- 


teffor de mis Reynos,pä- 
fa que con la bendicion 
de Dios, yellami yelta 
imi voluntad los herede. 
58 Para la breve exe- 
'tucion de efte mi Tefta- 
inento, y uleima volun- 


tad, nomero pormis Al- 


baceas,y Teitamentarios 
üuniverfalmente entodos 


inisReynos Eſtados, Sen⸗ 
nörios , aflı losque fon 


pentro de Efpanna,cofno 
los que eſtàn fuera de el- 
Ja, enqualquiera partey 
forma 4 laReyna mimuy 
cara, y amada muger ; al 
gue fuere Sumiller de 
Corpsyno le aviendo al 
Gentilhombre de Cama- 
ra mas antıguo hafta que 
‚ayale, al que fuere mi 
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er. Im Übrigen aber / zu al; 
len unfern guͤtern / gerechtigkei⸗ 
ten und eigenſchafften / ſo auff 


einerley weiß uns zugehoͤrig 
ſeyn / oder ſeyn moͤgen / nachde⸗ 


me alles in allem bezahlet wer⸗ 
den wird / als wirs im teſta⸗ 
ment hinterlaſſen / und auff die 
weiß / wie wir vorſchreiben 7 fe: 
tzen wir ein / und benennen zu 
unfern erben aller unſerer Kür 


. 


— ſchon benennten un⸗ 


ern Succeſſor, auff daß er mit 
dem ſegen Gttes und unſerer 
uͤbergebung die Koͤnigliche 
würde antrete und beſitzhe. 
58. Zu excecutoren dieſes 
untere teftaments und letzteñ 
willens / den wir hiemit ma⸗ 
chen / ſetzen wir ein unſer hertz 


liebſte Konigin / unſern Cre⸗ 


dentiere de Corps, und ſo fern 


dieſer nicht leben ſolte / den aͤl⸗ 


teſten Cammer⸗Herrn / unſern 
Obriſt⸗Hofmeiſter / der da ſeyn 
wuͤrde / unſern Obriſt Stall⸗ 
meiſter / der es ſeyn wuͤrde / oder 
Ki ampt verwalten wird / un⸗ 
ern Obriſt⸗Allmoſengeber / us 
fern Beicht Vater / oder jenen/ 


fo ihnen in diefem ampt ne 


folgen würden : den Prefiden® 
ten von Caſtilien / fo ferwer richt 
lebte / den aͤlteſten Nach / den 


Vieh 
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Mayor domo Mayeol, y 
no le viendo al Mayor 
domo mas antiguo,hafta 
queleaya, amicavalle- 
rizo Mayor , el que lo 
fuere, o hiziere fu oficios 
a.mi Lifmoneo Mayor; 
3 mi Confeffory al que- 
le fucediere en elt em- 
pleo, al que fuere Prefi- 
dente, 0 (Governator del 
confeja del de Caltilla, 
yno le aviendo , alque 
fuere mas antiguo * 
quele aya, al que fuere 
Vice-Canciller de Ara- 
gon ‚ynoleaviendo ‚al 
al que fuere mas anti. 
guo , hafta ‘que le ava, 
Ique faere Inquifidor 
General , ynoleavien- 
do , al mas antiguo.del 
Confejo de Inquificion, 
hafta que le aya; al que 
fuere Prxfidente de In- 
dias , y en faltadeelal 
mas antiguo, häfta quele 
aya; alque fuere Prior de 


San Lorenzo el Real; y | 


quiero, ymando, quelos 
dichos mis Teftamenta- 
tios puedan hacerfe in- 
Ormar , y cameter los 
que governaren en qual- 
quier parte de mis Rey- 
nos Senorios , dentro,y 
fuera de Efpanna y 6- 


\ 
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Vice-angler von Aragonien / 
und fo fern er nicht lebte / den 
alteften/ wie auch den Inquifico- 
rem Generälem, und ſo fern dies 
fer nicht lebte / den aͤlteſten / fo 
beydem H. Amt der Inquifition 
iſt / preſidenten von Indien/und 
( fern er gefiorben wär / den 

Iteften nad) ihme / We; und fo 
lange daß einer ift / welches von 
obbefagten auch zuverftehen iftz 
daß alle nie Feiner ermanglen 


ſoll / wie auch den Prior des Koͤ⸗ 
niglihen Klofiers bey Et. os _ 


— Verlangen alſo und 
befehlen / daß jetzt benennte uns 
ſere teſtaments⸗xecutorn koͤn⸗ 
nen bericht einnehmen von als 
len denen / fo in unſern Königs 
reichen/ Herr und eigenfchaff 
ten/ innen oder auffer Spanien 
regieren / wie auc) von anderen 
Minifiern / fie rehidiren/ wo fie 
tollen, was fie zu der rechtſchaf⸗ 
fenen vollziehung und ausrich— 
tung diefes unſers teſtaments 
fuͤr rathſam befinden werden. 


8 EN, 
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tros Miniftros , y perfo- 


nas relidentes en ellos,lo 
‘que vieren convenir 
ara labuena execucion 
y complimiento de efte 
mi Teftamento. 
“59. Es mi voluntad, 
y mando , que eſta mi 
Eferitura , y todo loen 
ellaContenido valga por 
mi Teftamento, y ultima 
voluntad , en la mejor 
forma , y manera que 
pueda valer, y mas util, y 
provechofo fea, ypueda 


fer, y fi alguna mengua, 


ö defecto tuviere efte mi 
Teftamento , ö falta de 
folennidad, por grande 
: que fea, yo de mi propio 
‘ mosu, ciertafcientia, y 
poderio Real abfoluto, 
de que en efta parte 
quiero ufar ‚y uſo, la fu- 
pro y quiero, yesmi vo- 
untad que fe aya por fu- 
plido, aleo, yquito del 
todo obftaculo , ö impe- 
dimento , aflı dehecho, 
como de derecho 5 y 
 quiero , y mando, que 
todo lo contenido en 
efte mi Teftamento,, fe 
guarde , ycumpla , fin 
embargo de .qualesquier 
Leyes, Fueros,, y Dere- 
«has somunss,y particy“ 


nd 
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s9. Es ift unfer ernftlichet 
willzund wir befehlen/daß diefe 
unfere gegenwärtige fhrifft/ 
und was darinnen begriffen iſt / 
als unfer rechtmäßiges teſta⸗ 
ment und letzter willen geltez 
auff die befte weiß und manier/ 
als es geltenfan/und nutzbar iſt / 
oder ſeyn kan und fo fern eini⸗ 
ger mangel fich in dieſem ars 
fern teftament finden foltes 
oder abgang einiger darzu ges 
höriger,folennität/ fo groß/ als 
er auch fenn Fan / thun wir pro⸗ 
prio motu ex certã ſcientid & de 


plenitudine poreftatis Regiæ, 


welches gewalts wir uns ver⸗ 
langen zu gebrauchen / und 
wuͤrcklich gebrauchen / erſetzen / 
und wollen; daß durch dieſen 
unſern willen erſetzt werde; 
thun auch hindan alle hinder⸗ 
niſſen / ſo wol facti als juris, and 
befehlen / auff alle weiß / daß ale 
les/ was in dieſem unſerm teſta⸗ 
ment begriffen / fleißig gehalten 
und vollzogen werde / an wel⸗ 
chen Fein geſatz / gewonhei 
oder ander jus das wenigſte 
nicht nächtheikig feyn koͤnne / 
und beſondere unfere u > 
e 
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lares de los dichos mis 
Reynos, Eftados , y Sen. 
norios que encontrario 
deefofean , 6 fer pue⸗ 
dan, y cada cofa, y parte 


de lo en efte mi Tefta- 


mento contenido , y de- 
<larado; Quiero, yman- 
do, que fea avido, y teni- 
do purLey , Y que tenga 


fuerca, y vigor deLey, 


hecba ‚yqueitenga fuer- 
ta,yvigor de Ley,hecha, 
ypromulgada en Cortes 
genarales, con grande, y 
madura deliberation , y 
mo lo embarace fuero, ni 
derecho ‚ ni otra diſpoſi- 
cionalgnna , por quees 
mi voltfhrad,que eftaLey 
“ne aqui hago, abroques 
derogue como pofttera, 
ghalesquiera Fucrosy 
Leyes ,y Derechos, con- 


ftumbresy, eftilos, yorta ’ 
difpoficion , qualquiera, 


quelapudiere contrade- 
cirenmanera alguna, Y 
por eſte mi Teftamento, 
reveco,y doy por ningu- 
no, ydeningun valot, ni 
effecto, qualquiera otro 
Teftamento , Codicillo, 
Ö Codicilos, uᷣ utra qual* 
quiera poftrera voluntad 
que antes deiayahecho, 


y otorgado , con quales+ 
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chen und Herrichafften/ fo die⸗ 
fen zu wider feyn/oder feyn koͤn⸗ 

ten/ die ſes gantze teftament ders 


‚halben und jever theil / fo dar⸗ 


innen begriffen / full als ein ges 
jeß feyn » welches von ung lex & 
vim legis habens, als welches 


von uns inunferer Königlichen 


Hofitatt miit fo reiffem vorber 
dacht allerſeits geichehen iſt / 
—7— auch ſolches nicht umſtoſ⸗ 
en koͤnnen / Fein einig anders 
jus, une pie 
nungẽ / dann esiffunger ernſt⸗ 
licher will / daß die geſatz und ter 
ſtament / ſo wir thun / als 
das legte quffheben Fünne /_alle 
andere geſetz / jura ‚rechtmäßig 
feiten/ gewohnheiten/ oder Ay- 
los, oder einige andere verprds 
nung / ſo die ſen in gerinaften zus 
wider fenn Fan. Durch dieſes 
unſer teſtament widerruffen 
wir und cafhren jedes anders 
teſtament oder codieill , mie 
auch jeden andern unſern less 
ten willen / jo mir worher ges 
mächt haben/cum Claufulis qui. 
buscunque derogatotiis , wie ſie 


auch feyn koͤnnen 7 welche wir 


alle und jede aus ihnen wollen / 
das fie feinen glanben 7 weder 
im gericht / noch auflet demſel⸗ 
ben haben tollen. ſondern allein 
dieſes / welches wit anjetzo na 
eher iſt unker letzter will/ 
mit welchen wir zu ſterben ver⸗ 

2 langen. 


164 

— a 
quier Claufulas deroga- 
'torias ‚en qualquier for- 
ma quefea, los quales,y 
cada uno de ellos , que 
parezcan,quiero, y man- 
“ do, queno hagan fee en 
juncio, ni fuera del falvo 
“eft , que hago aora , y 
otorgo, que es mi ultima 

“ voluntad , con la qual 
quiero morit , y va efcrie 
to en cinquenta y dos 
hojas todas en papel de 
pliego entero deeftale- 
tra, y de papelcomun,y 
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[riehen: in zwey und funfftzig 
lättern / alles auf gemein 
chreib pappier / drey und ein 
aͤlbes blat darbey weiſſes 
uberblieben / zu deſſen befräffitis 
gung ünterfhreiben wir uns / 
wir Koͤnig Carolus in der Stadt 
Madrid / den zweyten Ditobfis 
des tauſend ſiebenhunderſten 
jahrs. 


Wir der Koͤnig. 


tres, y media en blanco, 


en teſtimonio de loqual. 


- * ToelRen Don Carlos le 


otorgo, y lo firmoen la 


Villa de Madridä dusde ° 


Octubre de mil y fereci- 
entos annos. 


TO ELRET. 








“ COPIA DE EL’ 
CODICILO. 
ODon Carlos , por 


2 ja gracia de, Dios, . 


. Rey de Caftilla,de Leon, 
- de Aragon, &c. Conde 
‚‚deFlandes,&c, Digo, 
: que hallaudome con la 
. enfermedad,que Nueftro 
Sennor fue fervido de 

darıne , pero con mien- 

tendimiendo natural, 
votorgus Teitamento cer- 


COPIE de CODI- 
CIELS., 

ANIr Carolus , von GOttes 
Gnaden König in Caſti⸗ 

lien / Leon und Aragonien / 
Graff in Niederland / ꝛc. Der 
Fenne:/ daß indem mir ung ber 
funden in der Franckheit / 10 
GOtt gefallen hat / uns zu zu⸗ 
Ya ; Nichts defio wenigtr 
ey quter / reiffer / und natuͤrli⸗ 
ehersernimft unterzeichnen WIE 








diefes unſer verſchloſſenes teſta⸗ 
men 









do en tres de Octubre 

3 to art Don Antoni 
:Vbillay Medina, Ca- 
allero de el Orden de 


antiago,de mi Confejog 


tario de Eſtado 

e la Negociacion de 
Italia , y del defpacho 
Univerfal,Notario publi- 
co en todos mis Reynos, 
y Senorios y de los Te- 
Rigos que en el fe ex- 

n, 

ı. T Porque una de 
las Claufulas que conti- 
ende,eslademandar que 
filla Reyna Donna Ma- 
tiana mi muy cara , Y 
anada muger,defpues de 
mi fallecimiento guftare 
por fü voluntad,ö mayor 
tediro ſuyo, paflarre äal- 
guno de los Reynos de 
Italia, y por bien del que 
. eligiere,fe dedicafe ä go- 
ernale, lo difponga mi 
| iceflor,dandole los Mi- 
niftros que para ello fue- 
—— y 
de mayores experienci- 
fi; y fi qufiere viviren 
alguna Ciudad de eftos 
Reynos , fe la de el govi- 


f 7 
- 






erno de ella, y de futier- 
ra con la jurisdicisn; y “ 


a0ra para mas extenfion 


— 
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ment den dritten Octobris des 
taufend fiebenhunderftenjahrg 


in gegenwart Don Antonio de 


Ubilla und Medina , Ritter des 
H. St. Tacobs : Ordens / un: 
ſers Staats » Secretarii iM 
Weljchland / und der allgemeis 
nen renten Notario Publico ‚in 
allen unfern Königreichen und 
Herrfchafften 7 wie auch der 


‚zeugen / fo darinnen benennet 


werden. 


r. Weilen eine clauful dar; 
innen alfo lautet/ wir befehlen/ 
daß fo fern unſer hertzliebſte 
Königin und Ehe: Eonfortin 
Maria Aana nach unferm hin; 
tritt eine luft haben würde / zu 
ihrer groͤſſern ruh fich in ein 
Koͤnigreich des Welſchlands 
zu verfuͤgen/ und zu ſolchem ihr 
eines erwehlen würde / ſoll es 
unſer Succeffor veranſtalten / 
ihr auch ſolche Miniſtros ver— 
ſchaffen / welche am geſchickſten 
und erfahrnſten ſeyn wuͤrden / 
und fo fern fie in einer Stadt In 
diefen Königreichen leben mol; 


te / man ihrdieregierung des 


Rande mit der jurisdidtion uͤber⸗ 
geben folle / thun wir befagte 
clauſul alfo extendiren/ daß fü 
fern fie nach ihrem gröffern ges 
falten und luſt fich verfügen 
wolte / in Die Niederlande / jolle - 
3 ihr 
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de la dicha claufula,y 
Gatisfacion de la Reyna 
yà mayor abundamien, 
20 quirro que, fi tuviere 


por de fu mayor decoro 


conveniencia , y gufto 
retitarſe ä vivir.en los E- 
ftados que yo tengo en 
Flandes; y tambien fe 
dedicare A governalös, fe 
yor mi Succeflor en la 
mifma forma elmando, 
‚ ygovierno deellos, ca- 
ıno fe haria para qual- 
quiera de. .los Reynos 
de Icalia que eligiefle en 
virtud.de la claufüla det 
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auff bejagte weife die regierung 
derſelben ftadt und lands gege⸗ 
ben werden / wie es von denen 
Koͤnigreichen in Italien beſagt 
worden / alſo / daß man ihr auch 
miniftros gebe / welche ihr die 
anſtaͤndigſten ſeyn wuͤrden. 


dicho mi Teftamento _ 


fennalandola los Mini- 
viſtros mas.a propofito 
parsa ello. 


2. Mando que la o- 


bra que por mayor de- 


cenria, y culto al Santiſ- 
fima Sacramento , fe 
empezo en la Capilla de 
Yalscio, que yo tengo 
en efta Villa de Madrid, 
y de quenta mia fe pa’ 
gan los gaftos de elta 
obra, y los adornos de 
ella, feconcluya por mi 
Suceflor, bafta poner la 
en forma , figuiendo en 


zodolas plantaa, y con 


ciertos que eflän execu- 
tads, y ſe adelante quan- 


= Wir befehlen / daß dasge⸗ 
baͤu zu groͤſerer ehre des Aller⸗ 
heiligſten Sacraments des Al⸗ 
tars in der Königlichen capel⸗ 
len/ jo wie in diejer fiadt Ma⸗ 
drid beßtzen angefangen wor⸗ 
den iſt / auch die unkoſten / ſo auff 
dieſes gebaͤu und andern kir⸗ 
chen⸗ zierde angewendet wor⸗ 
den / von unſerm fucceflur ges 
endet werde / biß es zu vollkom⸗ 
mem ſtand gebracht wird / im 
allen folgenden wie es incamĩ⸗ 
virt iſt / auff daß man bald das 
Allerheiligſte Sacrament drein 
ſetzen koͤnne. | 
to 


700. 


to fuere poſſible, para 
que buelva à colocarfe 
en clla con ladebita fo. 
lemnidad el Santiſſimo 
$acramento, 

3. Mandoä los Con- 
ventos Reales de las 
Defcalcas Francifcas, al 
de la Encarnacion, A- 
guftina Recoletas; al de 
‚Santa Therefa, y al de 
Santa Ana, Carmelitas 
Defcalcas, una alhaja à 
cada una para fu adorne, 
laque eligiere la Reyna 
mi muy cara, y amada 
muger,äquien ruego , y 
en cargo lo cumpla aſſi. 





4. Item, quiero , yes 


mivoluntad,que el Cen- 


vento de ReligiofasCar- 


melitas Defcalcas, inti- 
tulado San Jofeph,' en 
Avıla, fe in corpore y: 
agregue a Patronato 
Real,fennalando para el- 
lo la cantidad,o cantida- 
des que fe neceffitaren, 
difp ouiendofe todo por 
la Camara de Caftilla en 
la forma que fe acuſtum- 

a, 

5. Ordeno,ymando, 
que quando fo fatisfa- 
gan las deudas que yo 
daxare, fe pague tambi- 


eu todo lo que eftuvie- 


\ 
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3. Wir verlaffen allen Koͤ— 
niglichen cloͤſtern denen cloſter⸗ 
jungfrauen Difcalciaten Sandi 
Francifci, wie auch von der in⸗ 
carnarıon, denen Re Collecten 
Anguftinerinn, wie auch indag 
Sandz Therefiz Cloſter / der 
Barfüfferinnen / Sarmeliterin 


nen / eine Firchenzierde / welche 


unferer hergliebiten Königin zu 
— gefallen wird / welche wir 

itten / und ihr einbinden / daß ſie 
es vollziehe. 

4. Item wollen wir und be⸗ 
fehlen / daß das eloſter der Bar⸗ 
fuͤſſerinnen / Carmiliterinnen / 
De talirt wird S. Joſeph im 

lvila einverleibt werde zu dene 
Königlichen Parronar, daß man 
auch afligniee / was darzu von: 
nöthen ſeyn wird / diefes alles 
fort gefchehen/ von der Cammer 
aus Saftilien/auff die wei h und 
— r als es gewöhnlich 
iſt. 


s. Verordnen wir und be 
fehlen’ daß fo bald die fhul- 
den werden bezahlt werden, fo 
wir ſchuldig / bezahle man auch 
alles / welches unſere hertlienfte 

4 . K 
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se debiendo, hafta el dia 


de mi fallecimiento la 
Reynamuycara, yama- 
da muger, de cuya or- 
den fe prefentarä relaci- 
on deelio, | 

6. Aviendo defeado 
toda mi vida tenga el 
Compatronato de mis 
Reynos de Efpanna la 
Gloriofa Santa-Terefa de 
Jefus, por Ja efpecial des 
vocion que latengo, en- 
catgo ämiSuceflor, y à 
mys Reynos, lo difpon- 
gan „como tan impor- 
tante para fus mayores 
 beneficios, que debe ef- 


perar por la interpofici- 


onde eft Santa, - 


y’ T pära que aſſi ten» 
ga cumplimiento.lo pre- 
venido aqui, papo efte 
* Codicilo,que quiero que 
valga,como fitodo ello 


fe huviefle inferrado en- 


eldichomi Teftamento 
cerrado, elgnal dexo en 
tödo fuvigor, y fuerca, 
en lo que no fuere con» 
trario à lo que aqui or- 
deno,y mändo, y quiero 
Que valga; y que quau- 
do fe abra, con la fole- 
mnidad del Derecho, fe 
haga lo mifmo con efte 
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Königin fhufdig feyn wird/ biß 
an:dentag unſers hintritts / von 
eg fie den bericht geben 

an. F * 


6. Weilen mir bie zeit un⸗ 
ſers lebens verlangt haben / daß 
die glorwuͤrdige Heil. Tereſia 
von JEſu die Patronin des 
gantzen Koͤnigreichs Hiſpanien 
ſeyn folten / wegen der beſonde⸗ 


ren andacht / ſo wir zu dieſer 


Heiligen tragen / binden wir 
unſerm ſucceſſori / undallen 
Kdigreichen ein / daß ſie auch eis 
ne beſondere andacht zu dieſer 
heiligen cloſter jungfer tragen / 
als die durch ihr vorſprechen 
onderbare wohlthaten von 

Ott ihnen erhalten wird. 

7 Und auff daß alles alſo 
vollzogen werde / machen wir 
dieſen unfern codicillum, ja: 
ches wir wollen’ daß er fo vie 
gr ae alles diefes in bes 


fagten teſtament begriffen waͤ⸗ 
‚re / welches wit in aller ſeiner 


Frafft laſſen / in allen / was nicht 
dieſem zuwider lautet / welches . 
wir anietzo verordnen und bes 
fehlen / und wollen daß es 
gültig fey; und wann man dag 
teftament mit gewöhnlichen for 


lemnitäten eröffnet / thue man 


besgleicheu mit dieſem codicil, 


und man lege ihn zu .- te⸗ 


ament / 
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Cödicilo , y fa ponga fiament weil ereben fo güldig 
con el, para quetenga el_ fenn ſoll / als jenes / und in vier 
milmo valor, yhrmeza; blättern befchrieben jiehet / und 
y va-efcrıtoen guatro aufdaf er richtig ſey haben wir 
foxas con eſta; yparao- ihn unterſchrieben in der ſtadt 
totgarle cerrado, lofr-. Madrid dens. tag Odtob, anno 
me en la Villade Madrid tauſend fieben hundert. 

acinco dias del mes de | 
O&tubre de mil y fereci- 








endos. | Wir der König, 
TO ELRET., 
COPiA DEL: PAPEL COPIEdeß zettels / fo vom teſta⸗ 
QUE CITA EL TE- ment citirt wird, 
Ombro à Doo Ro- NIr benennen Don Rode- 
drigo Menuel Man- ricum Manuel Mannique 


rique de Lata, Conde de de Lara, Grafen von Frigilana / 
Frigiläna, Gentil-Hom. und unfer cammer⸗ und gehei⸗ 
bre de mi Camara, demi. mer rath/ auff daß er auch / als 
confejo de Eftado ‚para ein. minifter in der verfamme 
que como Miniſtro de [ung genpmmen werde / jo wir 
el, concurra en la Junta . durch unſer teſtament auffger 
quehe peputado por mi richtet haben / zu regierung ums 
Teltämento, para el go» —* Koͤnigreiche pro interim, 
vierno de-mis Reynos, biß unſer ſucceſſor feine benenns 
en el interio que puede te jahre erreicht; Ind weilen in 
tenerle mi Suceſſor en dieſer verfammlung auch ein 
ellos; yaviendodecon- Grande ‚concurriven fpll / al$ 
eurrirtambien en la di- der / ſo den gantzen Adel pre» 
cha Junta un Grande, fentirt / benennen wir darzu 
por reprefentatcion de DonFrancifcum Cafımirum Pi- 
la Nobleza; nombro à mentel,Srafen von Benavente/ 
Don Franeifcn Cafımi- , unſerm Credentiere de Corps, 
zo Pimentel, Conde ds dieſes wollen wir/ daß es alfa 

* gs vollenn 
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Benayente ‚ mi Sumiller vollenzogen werde, Unter⸗ 
de Corps, y para que afı fehrieben von uns in der fadE 
fe execute , lo pirmdeen Madrid/den andern Octobris 
Madrid 2 dos de OAu- des taufend fiebenhundertem 
bredemily fe tecientos jahre. Ä 


annos. 
TO EL RET, Wir der König. 


Dieſes iſt nun diejenige geburth / die in dem 
gehirne eines herrſchſuͤchtigen Frantzoſen em⸗ 
pfangen / und von einem ehr⸗ und geroiffensslofen 
geiftlichen dollends ausgebruͤtet worden. 
werck / das nicht mit dinten / ſondern mit 
lautern blute geſchrieben; und das deſſen be⸗ 
reits gantze ſtroͤme voll vergoſſen; viele 
Herrliche provintzien in rauch und flamme 
geſetzer; die gerechtigkeit genothzuͤchtiget; 
den frieden verjaget ; die gottheit beleidi⸗ 
get; die majeſtaͤten gelaͤſtert; ja alle wel 
m̃ unruhe / treuloſigkeit / auffruhr / angſt / 
noth und jammer verſetzet hat. Es iſt nim⸗ 
mermehr zu glauben / daß Die verſtorbene Ca⸗ 
tholiſche Majeſtaͤt Durch ihren. freyen willen ſol⸗ 
ches gebilliget habe. Nicht allein bißher erzehl⸗ 
tes ſaget ein anders; ſondern auch dero hoher 
Koͤniglicher verſtand / liebe zurgerechtigkeit und 
groſſe hochachtung /die ſie ie derzeit vor das hauß 
Defterreich getragen legen Der gantzen welt un⸗ 
wiederſprechlich dar / daß Sie darzu durch eine 
harte gewalt gezwungen worden. Wie denn 
gewiß verſichert wird / (20) daß / da Sr. * 

| e⸗ 
(26) Staatsfpiegeltzoo. L’Efprie des Cours 17006 


. 


Ba AZ 
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„bereits mit Dem tode gerungen/ ihnen Der ſo ges 
iffenhaffte Cardinal Portocarero Die! letzte oh⸗ 
ang und abfolution nicht eher habe reihen wol⸗ 
ken / als biß fie Diefe teftamentarifche mißgeburch 
unterfihrieben und befiegelt hättten : Zuäleie 
Dero mit Den principiis Der Rom. religion ohne⸗ 
‚dem auff Das höchfte angezärtelte gewiſſen / mit 
‚dem feges feuer und deſſen pein! fo lange ges 
martert / biß Sie fich endlich vollfommen nach 
ſeinen begehren erklären müffen. Wer da 
Bei und betrachtet / wie viel bey Denen Roͤm. 
atholiſchen ein geiftlicher vermoͤge / fonderlich 
bey leuten / die ihren lehr⸗puncten in allen unwei⸗ 
‚gerlic) folgen’ auch Der diflentirenden religionen 
MeHnUngen nie vernommen haben; und Dann 












Dab in Epanien alles dieſes / ben hohen und nie⸗ 
drigen / anzutreffen ſey Dem wird obiges zu glaus 
en gantz müglich fallen alsdas ohnedem eine 
Jade / fo im mindeſten nicht wider die wahre 
‚Sheinligkeitlauffet. _ So balden aber nun dies 
fer Spanifche purpur erblafjet / lieſſe die daſige 
regierung / die / die Königin alleine ausgenoms 
‚mens aus lauter Srangöfifchen ereaturen beftans 

De / und dieſes falfche teftament mit aushecken 
beiffen / an den König in Srandfreich folgendes 
fihreibenabgehen. (27) | 






— abends um 3. uhr hat GOtt unſern Koͤnig und 
Herrn / Carozum 11. aus dieſer zeitligkeit ab und 
zu 


(27) Staats,Caneley. P.V. 
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zu ſich (wie wir glanben füllen ) in die ewige herrligfe 
gefordert. Sein teſtament iſt gleich nach ſeinem todt / m 
‚erforderlichen folennitäten. geoͤffnet worden. In di 
elauful , feinen erben und nachfolger aller feiner Koͤni 
reiche / ftaaten und herrſchafften belängend / findet ſich 
daß er ohne einige ausnahm darzu erklärt und beruf 
den Dutchlauchtigen Herkog von Anjou, mit befehl/ do 
man ihm / nach vorherigen eydſchwur / daß er alle gefeg: 
rechte/ frey, und gewohnheiten iedes Koͤnigreichs ur 
herrſchafft / (nie fie in beygeſchloſſenen copeyen weitlaͤu 
tiger zu ſehen) handhaben und beohachten wolle / ol 
ne einigen auffſchub die wuͤrckliche befigung uͤbergebe 
e. Auch hat Ihre Majeſtaͤt (welcher GOtt gnaͤd! 
feye) eine junte auffgerichtet / Die Die monarchie verwalte 
dil / biß benannter ſueceſſor verhanden / und felbften r 
gieren fan. - Die Königin (welche er auch darbey zu ſey 
ernennet/ wann es Ihro beliebig) und die unterfchri 
bene miniftri geben hr, Mai. zu folge ihrer pflicht / hie: 
Yon die erſte nachricht / welcher mit altem fleiß dasjenig: 
o bey dieſem werck noch noͤthig / folgen wird. Di 
es iſt es fo wir Ew. Mai. berichten follen / GOtt erhalt 

Sie in allen wohlſeyn. Madrid den 1.Nov. anno 170Q. 

Ich die Koͤnign — 
et Cardinal Porto Carero. 
Der Biſchoff / Inquiſitor General, 
Der Graf von Benevent. 

Don Manuel Arias. 
Don Rodrigo Manuel Manrrique d 


15 F Lara. 

Dieſem hatte Der ſtaats⸗ ſecretarius eine 
angefuͤget / um dadurch an Die Frantzoͤſiſchen feſ 
ſeln ſich deſto gewiſſer anzubinden / das alſo lau 
tete: —* | 
IL. Hm mein. Herr und König / Carr der Zweyte 

den erften dieſes monats / abends um 3. uhr von die 
fer welt abgefchieden/und gleich hernach fein teſtamentm | 
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' erderten Tolennitäten eröffnet worden hat fic) lauf 
Denliegender copey , in demſelben eine clauful gefunden/ 
zut welcher Er zum nachfolger aller diefer Königreiches 
Raaten und herrſchafften / beneunet den Ducchlauchtigen 
Hertzog von Anjon, Sohn des Durchlauchtigen Dauphina 
Mit bedingniflen/ fo darbey befinolih. Kine andere lau 
fl, wovon auch eine copey hierinnnen/ zeiget die form der 
5 — SE manarchie, bi fein fucceffox 





felbiten wird tegieren Fönnen. In dersnacht nach des 

oͤnigs abſchied ift aljobald dem Allerchrifilichen König 
davon nachricht gegeben / und die eitirfe copeyen im brief 
der Königin an dem Marquis de Caftel.dos Rios mit bey: 
jeleget worden zum folche in die Hände Sr. Mai. zu lie: 
fern ; laut fchrifftlichen befehl wovon die abjchrifft bey 
der andern zu finden / ich ſchicke ſolche in duplo durch den 
<ourier , ſo ich, dieſe nacht noch abfertigen werde / neben 
noch einem friſchen ſchreiben / welches das verlangen, fü 
wir haben /Yunfern neuen König bälveft zu fehen/ eroff⸗ 
nen wird. Aus befehl Ihr. Mai. der Königin / und de, 
ter von der regierung/ wird denn herrn abgefandten obbes 
fagtes communicitef. Madrid den 3. Nov. 1700, 


| Weil aber den Fransöfifch - Spanifchen 
ftaatssvachen Das herge im leibe/ vor verlangen 
nich ihrem gezimmerten Könige. gleichſam 
brannte als fuchten fie. von foldyem fich in et= 
was zu befreyen / fehloffen Dahero ein groß theil 
von felbem in folgende zwey / an Lunzwic XIV. 
nochmahls abgelaflene fehreiben ein. 


Sire. 


Deor einem ſchreiben vom erſten dieſes monats / fü 
durch einen expreſſen uͤberſandt worden / gaben wir 
Ihro Majeſtaͤt zu vernehmen / daß GOtt Carolum I, 
unjern geweſenen König und Herrn iu ſich beruffen a 

ee wir 
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wir legten darbey eine copey eine clauſul des eröffnet: 
teſtaments / durch welche Er den —— He 
tzog von Anjou, Sohn des Durchlauchtigſten Dauphin 
‚zum erben und nachfoͤlger aller feiner Koͤnigreiche erne 
net / mit umſtaͤnden / wie darinn zu leſen. Weiter fan 
ten wir auch die abſchrifft einer andern clauſul, nach d 
zen Ihre Majeſtaͤt (welcher GOtt gnadig ſeye) eine jur 
te von miniſtris, (die auch ſchon eingerichtet) zur allg 
meinen verwaltung der geſchaͤffte dieſer monarchie ang 
ordnet / biß der neue Koͤnig im ſtande ſeyn wird / ſelbſte 
regieren zu koͤnnen. Bey abfertigung! des erſten briefe 
war uns / wegen des ſchweren zufalls / unmöglich / unſer 
hertzens gedancken Ew. Majeſtaͤt zu eroͤffnen / wie wi 
heute thun / indem wir bezeugen / daß gleichwie uns de 
iod unſers Koͤniges / denn wir erſt friſch verlohren/ en 
findlich ſchmertzet / alſo machet uns die hoffnung / des i 
feinem teftament ermwehlten nachfolgers / / wiederum Iı 
endig/ indem ſie ung mit folcher freude erfülfet/ daß wi 
amd alles volck vor ungedult Faum der zeit feiner heri 
{hung erwarten Finnen. Denn über das / das man mi 
wahrheit fagen kan / daß ſchon vor dem die nation, welch 
ihren König ohne feibes:erben ſehend / dahin inclinive 
hat / fo findet ſich der erwehlte Printz / von wegen geblüts 
Des rechts 7 nad dem aflgemeinen verlangen darzu bered; 
tiget. Deromegen bitten wir Em. Majeftät/ anzuord 
nen / daß der würdige nächfolger diefer monarchieohn 
Se auffſchub ſeine regiernng anfange / und daß wii 
ald niit der vergnuͤgung ſeiner angenehmen beherrſchuu 
erfreuet werden. Zu dem ende offeriren wir ihm unſer 
ſchuldige vorforge und Dieufty in alle dem / mas zu rnhige 
und gluͤckſeliger beſitzung dieſer monarchie, welche wi 
Ihme wuͤnſchen / einigen beytrag thun koͤnnen. Inde 
en werden wir mit ſonderlichen gehorſam / fertigkeit uni 
wahrhaffter ergebenheit / jo man in allen vorfaͤllen er 
fahren wird / zu dieuſte ſtehen; Auch dieſes iſt ein ge 
ringes in vergleichung der brennenden begierde / di 
wir haben / Ihnie unſere treue und liebe / in allen 3 dei 
Ä | ern 
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irn. GHtt erhalte die Perfon Ihrer Alerhriftlich- 

en Deajeit. ald es nöthig. Madrid den 3. Novembre 
17 


00, u“ 
Ich die Königin. 
B = Der Graf Don Manuel Arias, 
Don Rodrigue Manuel. 


Der Biſchoff Inquifitor General, 
Der SyafdeBenevent. 


- Sir, 
11 folge deſſen 7 was wir Enver Majeſt. den 3. dieſes 
| monats Durch) einen extraordinari courier geſchrieben / 
wegen des todes ynfers Königs / deme GOtt gnädig feys 
* dag wir Ihro das hinterlaſſene teſtament und codicill 
berſeuden wollen / als folgen beyde Durch dieſen expreſſen / 
damit Sie voͤllige wiſſenſchafft aller darinnen enthaltenen 
umſtaͤnden haben moͤgen. Wir bedienen ung dieſer gele⸗ 
genheit / (wie auch bey folgendem He wird) Em, 
Majeftat zuvermelden / daß der Adel und das Bold mie 
unbefchreiblicher begierde / ihren neuen König verlangen/ 
daß an jtatt / zu einiger neuetung oder verwirrung ges 
r zu geben / fid einmuͤ ‘ refolvirt ſeynd / Diele gerechte 
und bilfiche folge zu unterftügen. Welches wir Ew. Maj. 
darum porfiellen/ um fie zu bewegen / unferm bitten und in⸗ 
—— anhalten / deſto eher den Printzen zu geben / der 
d eyfrig begehret / und mit allen freuden bezeugungen er⸗ 
wartet wird / die ſich auch taͤglich vermehret: Uber das ver⸗ 
nehmẽ wir alle augenblicke / frolockende vergnuͤgungẽ über 
Das teſtament des verſtorbenen Koͤniges / begleitet mit vie⸗ 
len lobſpruͤchen des neuen / den uns GOtt gegeben / und un⸗ 
termenget mit wuͤnſchendem verlangen / Selbigen baldeſt 
in beſitz der regierung zu ſehen: Zu dieſen klaren und zaͤrt⸗ 
lichen liebes bezeugungen / ſetzen wir die verſicherung der 
nachdruͤcklichſten anerbietungen / fo dieſe Königreiche in$- 
gemein und beſonderhar / zu dienſte ihres Konigs den fie 
veimarten / werden thun koͤnnen. Nuch legen wir 9 
I ” 


$ 
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— giuͤckwuͤnſchung ab gegen Ew. Majeſt. we 
ero zum Könige in Spanien beruffenen und ausgerı 
nen Endeld, GHDtt erhalte die Perjon Ew.Ailerhr 
Maj. in allem wohlfeyn / Madrid den 7.Noyembdr. 17 
Ich die Koͤnigin. 

Graf Manuel Arias. 

Graf de Benavent. 
Non Rodrigue Manuel. 

Don Antonio de Ubilla y Medin: 


RKoͤnig Ludwig / ſo balden Er diefehr o 
geanten fihreiben von dieſen feinen Spanift 
Sclaven erhalten / ruffte feine geheimen Sta« 
Raͤthe zuſammen / deren ſaͤmtlichen meynung 
bin gieng / (28) daß man bey dem einmal 
liebten partage-tradtar, bleiben / und das teftam 
verwerffen ſolte / worbey fie ihrem. Konige die 
feeligen folgereyeny mit vielen wichtigen umſt 
Den vorftelleten / Die die annehmung Diefes te 
‚ments ohnfehlbar nach fich zoͤge: angefehen 
. „Diejenigen Pringen / Die Den tractat unterfch 
ben fich Dardurdy als betrogen fehen/ und ir 
empfindlichite rache gege Franckreich losbrei 
mürden. Doc König Ludwig / der mit di 
mehrbeſagten tractate niemahln nichts an) 
geſuchet hatte / als gantz Europam hinters li 
fuͤhren / und deſſen ſich als eines vorbangs zi 
dienen / damit ſie nicht ſehen moͤchten / was 
dem Madridiſchen theatro, wegen eines 
ments ſpielete / verwarff alles Diefes/ und | 
feſte darbey / daß man das teſtament anne 


2 


De 


(28), LaGuerred’ Espag. ı70e. 





wo  Rönissin Spanien. 172 


zuſte / welcher meynung feine ober⸗gewiſſens⸗ 
in / Die Madame de Maintenon, Der Dauphin, 
ind Der Cantzler alfobalden beypflichteten, 
Hierbey war fich fünderlich über den Dauphin 
zuverwundern / Der mit einer gar fonderbahrenz 
and ungewöhnlichen gleichgultigkeit in dieſe wor⸗ 
te heraus brach: (29) Daß ob ihme ſchon von 
techtswegen der Spanifche Purpue / und 
Diadem zukaͤme; ſo wolte er doch deffen mie 
dem groͤſt en vergnügen ſich begeben / undes 
zeit lebens vor feine groͤſte freude erachten / 
wenn er ſagen koͤnte / der Koͤnig / mein Vater / 
und der Rönig/ mein Sohn. Nachdem alſo 
Zudwig XIV. nunmehro den einmahligen ſchluß 
gefallen an das teffament fich zu halten wolte Er 
Die Spanif. Frantzoſen nicht langer in Der unges 
wißheit ihres verlangens laffen / ſondern ertheilte 
Ihnen auff ihre obig abgelaſſenes folgende ant⸗ 
wort 
Eh Hohe / Großmaͤchtigſte und Durchlauchtigſte 
— unſere re / ap 
Sqhweſter und Baafe. Schr werthe undigelicbte Betz 
tern / und andere / zur Reichs verwaltung der Spanifchen 
Monarchie verordnete | 
Es hat Uns des Durchlauchtigſten / Großmaͤchtigſten 
und ſehr hohen Fuͤrſten CArct: IL. Königs in Spanien 
pr Da ıscetbeh und hoͤchſtgeliebten Bruders und 
ng b 


hitfeligfter —3 bey Uns ſich auffhak 
nder Ämbafladeur ‚der Mäiguis de Caftel-oos-Rios ; den 


von Em. Mai. und Euhiz der i. — an Uns ar 

| 3 al 

(29) Merecut. Hiſtor. 1790; Nouvelles des Cour. de Y 
“,:  Busop. 1700, ' Ä 
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laſſenen brieftswie anch die claufulen des teſtaments fein: 
Königs uͤberlieffert / woraus wir den rang und ordunn 
derer von ihme zur fucceflion feiner Königreiche ur 
Staaten beruffenen perfonen/als auch die/biß zur ankun] 
und majorennität des neuen Koͤnigs / ſehr kluͤglich angeor 
tete Reichs verwaltung erſehen. Der’ empfindlid 
ſchmertzen / den uns der verluſt eines Printzen von feine 
qualitäten und fo naher verwandſchafft erwecket / wur! 
um viel vermehret / durch die bewegliche merckzeichen / we 
he Er Uns bey feinem tode aus liebe zur erechtigfeit/ a 
fe&tion gegen feine unterthanen / zur et altung des allg 
meinen wohlftandes Europz,unb zum beften feiner voͤlcke 
fehen lafien. Wir wollen unferet feite alles mas mögli 
anwenden / um dem fonderlichen vertrauen / ſo er Ur 
beieuget / ein genuͤgen zu thun. Alſo dag wir / dem abi 
hen / das von Ew. Maj- und Euch zugeſandten articuln di 
leſtaments gemaͤß / dahin trachten wollen / daß durch unze 
brüchliche friedens⸗erhaltung /_und eine vollkommene ve 
fändnip/ die Monarchie von Spanien, ſo hoch ſteige / al 
fie jemahln geweſen. Wir acceptiren das teſtament de 
eligftverftörbenen Catholiſchen Koͤnigs / für unſern Eı 
tfelden Hertzog von Anjou , und unſer einiger Sohn / de 
Dauphin / nimt es auch an. Er begibt ſich willig der bi 
lichen anſptach der feligen Königin / feiner Mutter / an 
unſerer höchftwerthen Gemahlin’ wie auch der'feligen K 
nigin / unferer hoͤchſtwerthen Mutter / welche auch beede 
* / von unterſchiedenen Miniftris des ſtaats und joſtitz i 
ergthfchlagungen / mit dem ſelig verſtorbenen Koͤnig vo 
Spanien / für unftteitig gehalten worden. egentheili 
an ftatt/einige theile feiner Monarchie / ſich vorzubehalter 
will Er vielmehr alles.anwenden/ un den glang einer Er: 
ne die der wilte des ſeligſt verſtorhenen Cathoſiſchen Ki 
nigs und das belieben feiner unterthanen / unferm Enck 
einmüthig anbiethen / in ihr erſtes anjehen zu bringen 
Wir wollen demnach beſagten Hertzog von Anjou auff da 
förderlichite abfenden / nm feinen getreuen unterthane 
Das vergnügen zu geben/ einen König zu empfangen’ von 
u *25 war w 


“ 
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A —— Baron beruffen / und defs 
ahochiie ſchuldigkeit iſt / gerechtigfeit und gottesfurche 
_ MIETDme regieren ju laffen: Dapfein fürnchmites abfehen 
| 4 feine voſcker glücklich zu machen: den ruhm foL; 











Her mächtigen Monarchie zu erhöhen und zu erhalten; 
daß Er —— die verdienſte der jenigen / welche Er 
meiner nation Die durchgehend ſchar ffinnig und tapffer ) 
bequem finden wird / Ihme in feinen cathichlägen / in des 
nen Armeen,pder in vielerlen andern Eirchen und ſtaat an⸗ 
treffenden geſchaͤfften zu dienen / nach toide zu erFennen 
ID ai Fecompenfiren: Wir wwöllen Ihn auch unterwei— 
fen / was Er witereharien / die mit unverbrächlicher treu 
hrem König ergeben ſeynd / ja mas Ex feinem eigenen 
uhr e ſch —* Wir wollen Jhn ermahnen / daß Er 
ich fei sgeburth erinnern / und die liebe gegen fein 
Vateriand nicht vergeſſen ſolle / wiewohl alleiig darum/ 
im einen mmerwaͤhrenden frieden und vollfommene vers 
uß / ale das nothwendige / zu gemeinem wohlſtand 
aſerer und jeiner unterthanen zu erhalten. Dieſes iſt 
allezeit das fuͤrnehmſte abſehen unſers verlangeus gewe⸗ 
em. Und ob ſchon die unglückliche zufaͤle vergangenen, 
eiten uns nichtzugelafien haben / ſolches zu beweiſen / ſo 
auben wir Doch daß gegenwärtige gtoffe deraͤnderung⸗ 
auch den zuftand der fachen ändern, aljo,dap hinfuͤhro tägs 
es nene anlaͤſſe geben wird / unfer befonderes mwohlivol: 
en und hochachtung für die gantze Spaniſche narion bes 
sgenzi können: Indeſſen bieten wir GOtt / daß Er / als 
er uhrheber alles tofies/ Ihro Majeſt. in Dero hochſten 
errübniß / Eräfftigft beyſtehen wolle / und wir Berfichern 
Sie / jeher Hohe / Durchlauchtigfte und Großmaͤchtigſte 
Peincepin / anſere hochwerthe und hochgelichte / gute 
SL eſter und Baaſe / wie auch ſehr werthe und liche 
Dekern/ und andere von der verſammelung der Spanie 
hen Keihswermwalturig / unferer fonderbaren hochſchaͤ— 
ung und gewogenheit / die wir für Sie haben, Geſchrie⸗ 
en; 1 Fontainiebleau den 12, Novembr. 1700, | 
0 Unten war gezeichnet / Ew I guter freund * 
| 2 ru⸗ 
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Binder. Cudwig. Und beſſer unten. Colbert. 
‚überfchrifft des brieffs lautete aljo : Der fehr bob 
BDurchlauchtigften und Großmächtigiten Princef 
umferer hoͤchſtwerthen und hochgeliebten Schwe 
und Baafe / der Königin in Spanien / und unfern f 
werthen und lieben Vettern / und andern von Der‘ 
fammelung der Spanifchen Reichs⸗verwaltung. 2 
derpitſchirt / mit dem groſſen geheimen Inſiegel. 


Dieſes gab denen in Frantzoſen verw 
delten Spaniſchen Miniftern eine Dermaf 
groſſe freude / daß ihre hergen viel zu Kleine, fol 
alleine in fich zu faffen : es mufte felbige auchd 
gantzen lande mitgetheilet werden / darmit ne 
Jich ein jeder ſich befleißigen möge / Die gegen 

Hauß Defterreich fehuldige pflicht vollends a 
zubannen/ und hingegen der von Franckreich 
gefonnenen treulofigkeit platz zu machen 23 
gröfte undanck aber wäre es / (ihrer einbild: 
nach / ) geweſen / wenn ein ſo verbindliches ſch 
ben / fie nicht mit Der erſinnlichſten gegent 
pflichtung hätten beantworten ſollen / das alfo 
gefaſſet war: Ä | | | 


SREH den bericht / den wir Em. Majeſtaͤt von be 
TWBHtruͤbniß / darein ung der tod Don CArros, um 
höchftgeliebten Königs und Herrn/ höchftfeligfter ged 
niß gefeget / und von der Flugen und unftveitigen ver 
nung 7 jo Erin feinem teffament durch beruffung «D 
Puınıpri V. unfers neuen Königs und Herrn / 
mahligen Hergags von Anjoi„ und glückfeligen Enckel 
Mai. zur gantzen und vollfommenen nachfolge alter fe 
Iänder und von dep regierung / fo Gr incerim angeord 

‚ * . j gq 


| 


| 
| 


| 
| 
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eben haben. ben Sie uns ( zu unferer höchften 
—J ee, durch ein fchreiben vom 55 
Brenn, wie fehr. der verluft eines ſolchen 
wingen Sie ſchmertze / auch zueroͤffnen / daß Sie das tefta- 
ment des verſtorbenen Königs annehmen / guͤltig achten/ 
and. mit allen abfichten und umſtaͤnden / fo die befigung ei⸗ 
ner ſolchen groſſen erbichafft / auff immerdar verfichern 
fan / confirmiren und beitätigen wollen. Weßwegen 
nechſt gebuhrender dandfagung gegen Em. Maj. um fol- 
be annehmung / als aud) um die bezeugte güte und hochach⸗ 
fung, fowol gegen Uns befonderbar / ald gegen die Spanie 
—— Twelches eigenſchafften ſeynd der großmuth fo 

ühnten Monarchens) koͤnnen wir verſicherung geben / 
daß durch Dero hohe vorſicht Sie ausgewuͤrcket / daß mit⸗ 
ten in der groͤſten beſtuͤrtzung / darein ung unſer verluſt ge: 
feget / alle traurigkeit auff einmahl weichen muͤſſen / um des 
nen allgemeinen freuden bezeugungen / und frolocken des 
gantzen Hofs / über den verbindlichen brieff Ew. Majeſtaͤt 
(ag zu machen. Sire: Wir glauben / daß der neue Koͤnig 
ommen wird / unterwieſen in allen hohen: / Elugen und 

ftlichen maximen / die Er unfehlbar / unter der erzie— 
hung eines fo gefchieften / berühmten und glückfeligen 
groß vaters / vollkommen wird erlernet haben / und wit 106 
gen folchen vorbedeutungen / die lorbeer-Frange anf feinem 
Pf haupt von. nenen werden grünen fehen. Die: 







ekluge unterweiſungen werden ung verbinden r foldje Ic: 
enslang in unfern hergen und gedachtniß zu behalten; 
Sie werden uns aud) ein gewaltiger antrieb ſeyn / ſowohl 
Seine / als diefer Monarchievergröfferung zu befoͤrdern ⸗ 

und uns von-tag zu tagmehrers dahin ubearbeiten / daß 

wiſchen denen unferthanen beeder cronen / eine genauere 
ſreund ſchafft / vereinigung und zufammenftimmung befor- 
dert werde. Wir erfrenen uns die glückjehgen zeiten er: 
Iebt zir haben / worinnen die göttliche verordnung / durch 
einumaufflösliches Königliches.band/folche beede nationen 
vereiniget / welche wegen eyferſucht / macht und tapfferkeit⸗ 
in vorigen böfen zeiten /rinander emas zuwider — 
M 3 Wir 





=. 
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Wir und alle treue unterthanen jeutfeen vor verlan 
auff die ankunfft uniers höchftgeliebten Königs; Und 
die zuſage Ew. Diojeft. daß wir Ihn baldeſt ſehen wert 
zehlen wir alle ſtunden; auch um alles zu befoͤrdern / wa 
unferm vermögen ftehet/ haben wir ordre gegeben/ daß 
in allen dieſen Rönigreichen und angehoͤrigen ftaaten/ 
gewöhnlichen reremonien zum König ansgeruffen wer 
wie fchon in dieſem es wuͤrcklich vollzogen worden / © 
nach fchon empfanaenen bericht ) an der.nachfolge der 
dern / fo mit diefer erone vereiniget / nicht zu zweifl 
Derohalben zu glauben / fie werden allerſeits in Die we 
diefe glückfelige veränderung fenerlich begehen 7 und | 
wuͤnſche und bitten für die gefundheit/ ——“ 
langes leben Ew. Maj. verdsppeln / wie wir ſelbſten 
langen / undider Chriſtenheit nöthig iſt. Madrid dern 
Novembr. anno 1700. | 
Ich die Koͤnigin. 
| Det: Cardinal Porto Carero. | 
Don Ferdinand de, Arragon. 
Don Rodrigue Manuel;Manrrigu 
Lara. | 
Don Manuel Arias. 
Der Inquifitor General, 
Der Örafvon Benevent, 
Don Antonio de Ubilla y Medina 


Was thateaber beyallen diefen Frantzo 
een das Hauß Defterreich ? € 
alden als deffen zu Madrid ſich befindend 
ambafladeur, dem Herrn Grafen von Harra 
von dem falfchen / oder untergefchobenen tefi 
mente) Die nachricht zugekommen / und er darv 
abſchrifft erhalten / gab er / im namen feines! 
hen Herrn Principalen / Ihro Kaͤrſcruc 
R . a 
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feat / folgende proteitation Dartoider 

















Herr Graf Ludewig von, Harrach / Ambafladeur 
Eher Käyferl. Majeſtaͤt an hieſigem Hof nachdem 
Berfelbe feinem hohen Herrn Principal nachricht gegeben 
A „welche er durch eine proteſtation- 
' den. 6, Novembr. verwwichenen jahrs/betreffende die 

ulhtät/ amd.invalidität gegen die claufuln des teſiaments/ 
pefenen Koͤnigs Caroli II. hoͤchſt feligften gedaͤcht⸗ 
A berlieffert: So haben Ihr. —55— Majeft. ſolche 
proteßarion por gut erfaunt/und.dem Grafen von Harrach 
BMI KLEE in Zum — verneuern / 
als gantz gewiß yertsu ſeyn / daß das Die meynung 
des verfte benen Koͤnigs nicht gewefen/ und auch in 
feiner macht nicht geſtanden / eine ſolche diſpoſition zu 
maa ⸗ vbeil die ſocceſſion der Mouarchie von Spanien 
— ah tod / ohne kinder nach zu laſſen / auff die Per⸗ 
ſon J r. Kaͤyſerl. Majeſt. fiele / durch die renunciation der 
Infantin Madame Marie Therefie , Königin von Franck— 
reich 7 welche durch den Pyreneiſchen frieden be — 
und ratikcirt worden / auch auff eine unwider prechliche 
manier befeſtiget iſt / durch das teſtament des verſtorbenen 
Koͤnigs / Don Philippi Let, gedächtniffes / bey 









* 


n legten willen / als er Diele seitlichFeit mie der 
eit verwechſelte: derohalben ift alles dasjenige / ſo ge⸗ 
1 Diefeit und gethan und ausgefuͤhret ift / nichtig / und 
onfenemvalor , als nachtheilig / und zu wider feynd den 
mftBetbaren rechten Ahr. Römif. Kaͤyſerl. Maj. welche, 
gänslih.auffdiebeftemanier und form / wie es 
alachfhfich vorbehalten. And der Graf von Harrach 
ahet „Dieje, ordre von. feinem hohen Herrn Principal 
iefe ſchrifft mit ſeiner eigenen hand unterfchries 

RGeſchehen zu Madrid den 17. Jan. ızor. 


Dieſes ward war bey der Spanifthen res 
ferung’eingefehrieben ; alleine Die ſich je mehr 
er M 4 und 
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und mehr. verftacckende Frantzoͤſiſche part 
drunge aller orten Dusch und unterdruchte/ n 
benft denen vorhandenen wohlgefinnten/zuglei 
nach aller möglichkeit / das Defterreichifchered 
Nunmehrd erkannte der Kaͤyſerl. Hof den b 
gangenen fehler, Daß man Gr, Majeft. Car 
zum IH. nicht laͤngſtens in Spanien gefendet he 
te. Denn obfehon viele auffrichtige tre 
Spanier’ in denen Königreichens hin und wied 
waren; So kunte Doch Diefes Die Defterreic 
ſche fache nicht gut machen weil Srangkreich n 
= Troupen nicht alleine das feſte land übe 

chwemmte / fondern auch. Die fechäfen mit fi 
chen befegte / um dem Kayfer alle hoffnung zul 
nehmen / feinem adler jemahln allda haltbar 
fuß zuverfchaffen. Daher Fam es, daß diem: 
ften vor Defterreich geneigten 7 fich + wo nit 
aus dem Meiche begeben / Doch wenigfteng fe 
geheim halten muften. Indeſſen lieffens € 
Käyferl. Majeſt. bey obigen fehrifftlichen pro 
Stationen nicht alleine bewenden / indem Sie vor 
fahen/ daß durch folche alleineiht vecht nicht wi 
De auszuführen feyn : fondern fie fehritten auch 
Denen andern und. nachdrudlichern. mitte! 
Demnach ward ordreertheilet / Daßjedes re: 
ment zu fuß mit 4. compagnien/ und die zu pfer 
mit 2. vermehret werden folten. In Hunga 
warbe man 8000. Huſſaren / 4009. Eroatı 
und 3000. Raitzen Denen allen man den DL 
Ken Paul Diack / zumcommandeur gabe. . € 
hatten Sie aud) vonder Cron Daͤnnema 
| | 7% 
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a ann uͤbernommen / und ward Die ſaͤmt⸗ 
he Käyferliche macht auff goo00, Dann ges 
ſhaͤtzet / Darvon 30000, Mann die erbländer bes 


wahren / 20000. ins Meich gehen / 3200c0. aber 


unterm commando Ahr, Durchl, Printz Eugenii / 
na) Stalien denmarchnehmenfolten. Diefer 
Armee war ihr fammelplag zu Trident beftims 
metz und führete fie 6o. Canonen ben fich. Mit 
Wenigen/ man arbeitete am Kaͤyſerl. Hofe den 

jeg mit aller machtnicht nur anfangen ſondern 
auch) fort fegen zufünnen / werhalben an ausfins 
ding der noͤthigen geldmittel Die Kaͤyferl. Cams 
mer tag und nacht beſchaͤfftiget war / ſintemahln 
ohne ſoſche ‚ein krieg fo wenig mit gutem nachdru⸗ 
Se ſortzuſetzen / als ein coͤrper ohne nahrungsa 

telguleben vermag. Derowegen warden fü 
woldieerblande / umnachdrücklichen beyſtand 
angehalten fondern auch auswerts erkleckliche 
polten aufgenommen. Und da Er. Känferl, 


Majet. wohl ermaſſen / Daf der Kaͤyſerl. Adler 


gicht hinlänglich vermögen haben würde / ohne 
fand von andern fich auff den Epanifchen 
don ſchwingen zu Fünnen ; Engelland aber 
und Holland hierzu Das meiſte beyzutragen vers 
nohten? Als ward ſowohl bey Ahr. Britanni⸗ 
ben Majeft. als auch Denen Herren Generals 
gaten / um eine neue/groffe alliance fehr eyfrige 
nfuchung gethan. Beyde Staate kieffen zu 
er daher um fo mehr neigung fpuhren / weil 
hreich mit feinen theilungs iractate, ihnen 
an meiſten / einefo ſchimpflliche nafe gedreher, 
NM $ und 


* 


6 Webeit Caoli I. ._.... .r 
amd ihre fonft fehr rühmenswürdige cond 
dardurch vor aller welt zum gelächter blos g 
get hatte. Zudem war ihrem imterefie al 
dings zuwider / Die Spanifihe macht mit 
gg ro ineineszufammen wachfen zu 
n / fintemahl dardurch ihre bißherige fi 
Handlung’ worinnen Doc) Die eele ihrer lande 
ſtehet / nicht nur nach und na würde gaͤntzlich 
grund gebohret / ſondern auch ihre freyheit ſel 
In das Frantzoͤſich⸗ Spaniſche joch angeſe 





werden. Denn wenn Franckreich in Spanien 
recht eingerichtet / und die daſige regiments⸗fo 
nach der Frantzoͤſiſchen umgegoſſen hätte / 
würde wider dieſes übel weiter Fein mittel aus 
- findens noch einige poteace in Surapa ſeyn | 

Diefen zwey zufammen gefuppelten Cronen f 
nerhin Die balance halten koͤnte. Alle diefe Dit 
waren Fräfftig genug / Engelland und Hola! 
dahin zu vermoͤgen / Daß ſie zu der gerechten £ 
fterreichifchen ſache umtraten. Alleine weil 
ſothaner ſchluß ‚nicht mit feder und Dinte it 
werck zu fegen, ſondern Der jtreit über 6 
teftament auff einer ſolchen catheder entſchied 
werden muſte / wo ſpieß un ſchwerd nöthiger ſey 
als feder und pappier: Franckreich hingege 


Durch eine verſtellte liebe zum frieden Die meiſte 


potentaten/ vornemlich aber, Die zwey bißher b 
namte alſo eingeſchlaͤfert hatte / Daß fie ihı 
meifte auff den beinen habende macht beurlaubi 
tens und nur Die unvermeidlich nöthige beyb: 


hielten / worzu feine in allen ecken / und faftin a 
KR 
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I? taatsscabineten habende heimliche fpions und 
bl ige / das ihrige weitlich mit beytrugen / als 

en höfen weiß zu machen ſuchten / wie alle 
wo rl Pier: ſich nunmehro auff ewig in pflugs 
kehret hätten, und Fein menfchliches 
te vu r eichen würde / einen krieg von feiten 
ackreichs wieder zu erleben; So war da⸗ 
unmöglich / zu würcklicher ausübung Dee 
eure ckreich gefaſten reſolution zu ſchrei⸗ 
3 ſich in beſſere verfaſſung geſtellet / 

| welche doch die rantzoͤſiſchen misſionairs 
orten aus leibes Eräfften arbeiteten; ſon⸗ 
ern 8 mufte nur gefuchet werden / mit guter 
u tbarn u gelangen’ und vorhero die im wege 
iege enden hindernifjen tegguräumen. Inzwi⸗ 
Yen hir 10 Der himmel i in Franckreich voller geis 
Jena ınd IS patien an den meiften orten vol⸗ 
HA ıtar! Denn nachdem Lupewis XIV, 
eir mh fe bekand gemachet / daß Er ſeinem 
—— 8* zu einem Koͤnige von Spanien ge⸗ 
ffen habe / muſte ihme nunmehro Königliche 
u iefen werden. Der Syaniſche Am- 
, 50) der Marquiside Caftel - dos-Rios, 
dieſem affter⸗koͤnige ünter allen Die erſt⸗ 
is er unrechtmaͤßigen ehrerbiethung / deme 
igen in blinder ſchmeicheley nachfolgeten. 
di * vor orte, die Lupewis XIV. gebrauchte / alser 
3 einem Hertzoge / in einen Leonifchen Kos 
nie verwandelte beftanden in folz 
den: ‚Der, Aönig in Spanien bar euch 


zum 
— en Hiftor. 1700, — 
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——— — — ccccAr 
zum Adnige gemacht: (Sr. allerchriftlic 
Majtwurden weit wahrer geredethaben/ w 
fie geſprochen / Daß die untreue und leichtfer 
keit des Portocarero, und Sr. Majeftat begie 
nach fremden Cronen / ihn zu einen folchen a 
ebrütet:) die Grandes von Spanien wol 
euch haben: (nemlich Diejenigen/ die ihr gei 
fen vor güldene louifen verkauffet hattten :) 
wölcker verlangen euch. (Das iſt eine fa 
Darum Die völcker fich ietzo erſt noch zuf 
men vauffen ; Und Das heift kein freyr 
lig verlangen / was man unter bedrohung t 

feuer und ſchwerdt thun muß.) Und 
gebe meinen willen Darzu : (oder d 
lich;zu ſagen; Ich bin derjenige / der I 
| vechtmäßigen, nachtage die Crone gerau 
und euch ſelbige auffſetzen will) dencket « 
mabl daran) daß ihr ein Prinz aus Sran 
fifehen geblüte feyd : (Dies will fo viel jagen, 
ihr, Die untertbanen zu euxen ewigen felaven | 
chen / und euch eine unumfchränckte herrſch 
über deren vermögen / leib und leben / zueig 
Eönnet.) Doc ich will/ daß ihr eure um 
men lieben follet/ (au ſolche art daß ſie 
ſollen ſeelig / aber nicht reich werden) und e 
wirdig machen. derjenigen monarchie, 6 
welcher thron ihr ietzo ſteiget. (Wann 
Majeftät geſaget / deren thron und feepter ih 
entoeyhen und mißbrauchen anfangen wolt 
wuͤrde Die gange gerechte welt ihren beyfall 
ein gegeben haben. Wer malte nun w 
ante ae EN 
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‚ Meiffeln/ Daß Lunewis XIV. Die Almacht mit 
mern Heren GHOfte nicht getheilet habe, 
Denn vor diefem hieß es wohl fo/ als ob Die eins 
ind abfekung Der Könige alleine von dem göttli 
ben ſchickſaal herfomme, Alleine  gleichwie 
e welt von Denfelbigen zeiten an in allen weit 
Maeer / gefehickter und erfindender worden; Als 
d bat auch Diefer aufpruch feine guͤltigkeit nun⸗ 
nehro verlicehren/ und menfchen haben auff Die 
Dancken fallen müffen / Daß fie als irrdifche 
jökter 7 eben fowohl die macht hätten’ Koͤnige 
von ihrem thron herunter’ und andere dafür hin⸗ 
auff uſetzen / als wie die obere Gottheit. Ein ey⸗ 
friger Theologus duͤrffte zwar hierbey ſagen daß 
dergleichen gedancken ein unfehlbares kennzei⸗ 
7 entweder uͤberſtiegener / oder verlohrner 
nen ſeyn / und Das derjenige ein thor heiſſe / der 
den goitlichen fuͤgniſſen eingriff zu thun ſich er⸗ 
oder dafuͤr halte / mas Der himmel alſo 

















tehen habe + Das hätte er durch ſeine macht 
ndElugheit verrichtet. Doch dergleichen mey⸗ 
nungen gehören unter Die geiftlichen ftreitigkeis 
ten/und mögen felbiger fich Diejenigen annehmen / 
diedafür halten, als ob ihre Eräffte dem göttlis 
— So baͤlden aber Sr. 
Aerchriſtl. Maieft. Durch obige worte Die neue 
Spanifche gottheit fertig gemachet hatten / fuͤgten 
fiediefe noch bey: Hinfuͤro würde Spanien 
und Be nur ein Königreich feyn und 







Affen ; Die/ wenn fir aus Dem munde eineg 
wahren propheten gegangen waren / oe die 
rey⸗ 
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reyheit Des übrigen fümtlichen Europens e 
b6 entfeglige prophezeihung heiffen koͤnt 
Doch / da Sr— allerchriſtl. Majeftat gar o 
das ungluͤck gehabt / daß der ausgang ebenn 
allezeit mit ihren reden uͤbereinkommen woll 
Alſo iſt kein zweiffel / es werde die goͤttliche gi 
Die Der gerechten ſache allemahl gantz kraͤß 
beyſtehet / und ſolche dann und wann zwar 
cken / niemahln aber untergehen laͤſt / es ſo füg 
daß in Lunewic des XIV. munde dermahlnt 
jenige geiſt geſeſſen / der dorten in 400. mann 
luͤgner war: Annebenſt lieſſe dieſer ehrgeit 
monarche bey annehmung Des falſchen tei 
ments es noch nicht bewenden / ſondern um 
hauß Oeſterreich von Der hoffnung zum Spe 
ſchen fcepter vollig auszufihlieffen; So m 
auff Ludewigs gutbefinden des Koͤnigs Bru 
wider Die ſubſtitution Sr. Majeſt. Carori III. 
Ihme der Cardinal Portocarero aus fonderbi 
Eardinalifcher gnade 7 in der qualite als Q 
Hertzog von Oeſterreich gethan / feyerlich | 
teſtiren. (31) Dieſer folgte eine andere von! 
Hertzog von Chafttes; als einmabligen er 
des Hertzogs von Orleans, Deren aller Fein an 
abfehenwar / alsdie Fransöfifihen Lilien ı 
den Caftilianifchen thuͤrmen ewig bluhen zi 
ben. ach Madrid wurde. der nunmehro 
Duc und Pairs von Francfreich gemachte / 
mahlige Marquis d’ Harcurt, in einer-extraord 
ren ambaflade gefendet / uni mit Dem Fortoca 


Gi) D Efprit des Cours, 1700 
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and Der regierung Das ceremoniel zu regüliteny - 
domit der ſo genannte neue Königs der Ducd* 
Anjou, bey feiner ankunfft empfangen werden 
folte, Darmit aber Srandreich des reftsder 
anifchen Niederlande fich recht verficherez 
drinnen Dergemefenene Chur⸗Fuͤrſt von Baͤyh⸗ 
m das gouverno hatte; Go mufte vorallen 
diefer Herr auch gewonnen werden. Doch fol 
heskoftete eben Feine groſſe mühe; Denn Franck, 
hatte den klugen geiſt Diefes Fuͤrſten bereits 
gen jahren vollig bezaubert / und aus ihme 
e freue vor das reich und haußOeſterreich völlig 
ebausgetrieben. Und hatte es hierzu nicht ſo⸗ 
wohl groſſe geſchminckte fincerationes, als viel⸗ 
neht etliche millionen Louis d' Or anzuwenden 
chin. Denn weil dieſer Herr indie groͤſten 
depenfen gank aufferordentlich verliebet/ (32) ſo 
kleckten bey ihme aud) Die reichlichiten einfunffte 
niegends hinsfondern er ftack in einer unfäglichen 
fhuldenzlaftgang untergedruckt: Daher Fam 
* aß man immer auff neue und neuere modos, 
Ruerlangen / dencken muſte. Dieſem trug 
ein groſſes noch bey / daß zu ende Des vorigen 
Erieges zwifchen ihme/ Dem Konige WirLıamM 
von Engelland / und Den Herren General-Staas 
n einiger widerwillen und mißvergnügen fich 
oben/ Das gröften theils Daher kam / teil Die 
ode Amfterdam mit Darleyhung mehrerer 
immen nicht bereit ſeyn wolte / worzu fie 
die trifftigſten urfachen hatten / angefehen 
— ſie 
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em groſſen auffwande Dadurch kei 
amm geſetzet noch weniger Sr. Durchl. 
Dem einmahl gefaſten vorſatze / ſich mit Fra 
reich einzulaſſen / wuͤrden abwendig gemachet 
ben. Deſſen nun bediente Franckreich ſich 
de zu ſeinem vortheil / als das ohne dem 
chwaͤche / fehler und contenance jedes Euro; 
then hofes / und feines Pringen fehr wohl: 
het / dahero jedem nach, feiner neigung di 
eine mignons aufftafflen laͤſt. Es ließdemt 
dgleich Durch Den Marquis de Puiſſegur eine 
ſehnliche fumme geldes offeriven 7. Die ( 
urchl. auch nicht ausfchlugen , undwärdi 
auff eine fehr genaue alliance zwifchen Sie / 
dewic den XIV. und dem Duc d’ Anjou geſch 
fen, Dero Envoye am Pariſiſchen hofe / 
Graf von.Monafterole war auch Der erfte u 
allen ausländifchen miniſtern Der Demd’ An 
im namen feines herren principalen/ zur © 
gluͤckwuͤnſchete. Fa Sr. Durchl. lieffens i 
dey noch nicht bewenden / fondern fhrieben 
genhandig auff Die verbindlichjte art an erm 
ten Anjou, darvon der inhalt Diefer war ; 

Daß nemlich Fein Pring in gang Europa w 
anzutreffen ſeyn / der über. deffen erhebung auff 
thron derjenigen monarchie, die der himmel / das r 
and die völcker ihm beſtimmet hasteny mehrere freut 
zeugete/ als eben Sie... Ihren groflen eyfer / dein 
diesfalls hatten/ deſto Eräfftiger zu erweiſen / ſo verſpre 
Sie alles mit anwenden zu helffen / was zur befeſti 
eines anverwandten dienen moͤchte / der des purpu 
wuͤrdig ſey. Sie zwieffelten keines weges / der bi 
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ar nen 
d waffen mider alle diejenigen 
ie bereit waren, I unter einander zu 
amihmedenfcepter fteeitig zu machen. Doch 
Shr Dachl: vor ihre perfon fich in forhaneg 
‚auf Ara geben/ als wie fie vor dem 
jenen gewejen/ da. man ſich bemühet gehabt / den lauff 
baren Sr. alerjriitt. Majeſtaͤt zu rer Und 
MDiefer monarche por dem wider feine feinde iedesmahl 
pieaberhand behalten, da feine macht mit der Spanifchen 
oc nid vereiniget geweſen; So zweiffelten Sieum fo 
HOEEI puͤrde Die verbindung dieſer zwey monar- 
v8 % —1 amd fruchtbare Fraffte erwachſen / an 
aua Imen i —5— Printzen gar ſehr gereuen moͤch— 
er ihrem wachsthume und abſichten ſich widerſetzet zu 
ya en Endlich wären Sieim begriff/ den Marquis de 
mar Catholiſche Maj. abzufenden/der Sie in 
hrem namen. ves tieffſten reſpects noch abfonderlich ver; 
iche AR d- zugleich ‚mit den miniltren. Seiner aller: 
iin Mai. die mittel aussufinden fuchen würde/ 
ie die fäm 
na dr U 


BER: 
> 


Te1r7 


Niederlande Dero gehorfam vollkommen 
werfen. Inzwiſchen hätten Ste die Spanifche 
ie in Namur / die cavallerie aber-in Lurenburg 
en laſſen. Deun weil diefe zwey pläge die vornehm— 
gantzen lande / ſo glaubten Sie/diefer genomme; 
vorſatz würde Ihnen nicht zuwider ſeyn; Erwarteten 
deſſen nähere ordse,deme zu gehorchen Sie ſichs vor eine 

jerbare ehre antechneten ꝛc. Ba 
m Fan leichte erachten/ wie angenehm 
)iefe milıve am Sransöfifchen hofe müffe gewe⸗ 
nenn. Kurs nachfolcher ftellete fich Der Mar- 
is de Bedmar ein/ mit Deme/ nach verfihiedenen 
Fund wieder gepflügenen conferentien ‚endlich 
MON 6. puncien Defichender tradargefhlofen 
vard / haupt⸗inhalt darinnen beſtunde / 
Sdaß Baxyern an Franckreich alle plaͤtze in 
Rewe ’ NM Epar 


nre! 


Er. * 


2 ur 
”; ” 
u “ vr®e. 


(33) L’ Efprit des Cours. 
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Spaniſchen Niederlanden mit grantz oſiſch 
ouarnifon belegen laſſen / auch beyde Cron 
mit dem Kaͤyſer / und. feinen Allirten ni 
eher friede machen. folten / biß Baͤyern u 
Colin in den fEand geſetzet / in welchem S 
31 ſeyn verlangten. Nachdem alfo Diefe 
men brüdern das Frantzoͤſiſche nege auch ab 
Die Föpffe geworffen ; fo bemuhete ſich Franc 
reich nunmehro dahin / wie es Engelland u 
Holland ebenfalls"auff feine ſeite bringen m 
are. Bey beyden ließ esalle erfinnliche vorſt⸗ 
lung thun / und ſuchte die naſe / die es IHnenn 
dem partage traciat gedrehet unter andern m 
Diefer masque zu bedecken; daß mannemli 
nicht auff deſſen buchſtaben / (34) ſondern vi 
mehr auff den innerlichen verſtand fehlen mike 
Lupewis XIV, gab ſich Die muͤhe an die Her 
General-Staaten folgender maſſen eigenhandig 
zuſchreiben: Seh 


| — 
r werthe und groſſe Freunde / Allürte 
* Ze en * De 
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BIT ruhe im Europa iſt darch die gerechte difpoktion, 
Amelche der verftorbene König von Spanien / unfer 
wohlwehrter / vielgeliebter bruder von feinen Königeeis 
chen und Staaten’ zum vortheil unfers ſehr werthen und 
vielgeliebten Enckeis / Prruirrı V gegenwärtigen Könige 
yon Spanien gemachet hat, dergeſtalt befeftiget / daß 9 
gicht zweiffeln / ihr werdet am dieſer erhoͤhung zur Crone 
theil nehmen / wie wir ihm Dann Die rechte zuneigı 
toelche mir zu end) fragen / allbereits zu erkennen ah 


Haben. —* 
(34) Mereut liſtor. 1700 






















Anis in Spanien. 
w —* en an ynd / da eure _ 
4 kommet; lſo wird uns 





kuͤnfftig zwiſchen unſer und der 
one wird ale werben / neue mittek 
en / um euch wicht nur das: inrereffe, welches wir 
im nehmen, ſondern auch die auffrichtige freund» 
oa wir ons tragen/zu bezeugen. Und hier⸗ 
h der Bra von Braprd, unfer, Extraordinaire- 
herung geben. Indeſſen bitten 
r werthe geofe frennde/ Allürte 
jen in feinen heiligen und wuͤrdigen [hu 
J— zu den 29. No- 


a, DORIS 
th — eine ſolche art erklaͤrte 
hen muſte fein. Ambafladeur im 
angry! 8 von briord, durch beygehendes 
echmahln wiederholen / in welchen es 

raue nfteltennooeren ‚und aenthalben zus 
her im N J— ſchein /grůnden gantz nicht feh⸗ 


a 


4 
—* 


a 


—* bie Genersl-Staatender veret⸗ 
v Niederlanden anieso beſtuͤrhzt zu ſeyn ſchei⸗ 
{3 der König, an dus tefiament des verſtorbenen 
panien haͤlt fo werden Sie balde hohe ur: 
J— Ihro Ma eſtaͤt danck zu ſagen / daß felblge 
er F nheit di allgemeine ruhe dem intereſſe ih⸗ 
ren und es wird ihnen gnug ſeyn / daß 

9— t haben mit ihrer gewoͤhnlichen vorfichtiafeit Die 
Dlisje croublen zu exaniniren/ welehe die ausführung 
‚Werl 98 + ttactats würde nach ſich ziehen Fönnen, 
hdiejt it werden fie veranläfiet werden, 
be m — Ambafladeur überreichten 
athaltenen begehren abzuftehen/ uud zu be; 
ſo ferne Sie ihr begabeen erlangten / ſolches 
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HE. eben Caröiflls‘ 1706; 
ein ungemeites unglnfvorgang Europa ſeyn wuͤrde / ja 
Sie werden gewiß urtheilen dap nichts fo feht —5—— 
tractar ftreifet, als ann man ſich bloß allein an Die mo: 
halten will/angefeheniman bey die fen conjundturen das ei⸗ 
ne von dem andern imterſcheiden map. Der verſtand uud 
die orte waren wereiniget/ p lange der König in Spa⸗ 
nienlebete/ alleine die legte ditpoßtionDiefes Fuͤrſten / und 
ſein tod / geben ſelbigem eine gantz andere geſtalt / indem 
der finn abſſ ute vernichtet ift/ Dr die worte in ihrer 
gaugen innhale bfeiben follen. er verftand erhaͤlt den 
general: Frieden? und die worte verurfachen einen genera- 
len krieg. Diefes tft die einige und wahre anmerckung 
welche derjenigen wahlden ausichlag giebt/ welche zu neh⸗ 
men iſt / um fich mit dem vornehmſten abſehen des 
ꝛt⸗ dergeſtalt zu vereinigen / wie elbiges in Se ie | 
arcicul nsgedrutkt iR, bee innhalt3;. Um den allgeme 
nen frieden in Europa zu erhalten dfe gemein uhese 
bewähren und einen neuen krieg durch gütlicye beple 
gung der diſputen und differentien zu vermeiden / wel⸗ 
che aus der Spaniſchen (uecefhion, oder: aus einer mn 
brage, daß zu viel Staaten unter einem — u 
wereiniget fepn’ hacken entfichen Köhnen z Alis hat de 
König aus diefen uefachen mit feinen bunds genoffens 
die uöchige hieffures genommen’ um einem Kiede vor 
sukommen welcher durch erledigung der ſacceſſie 
Spanien ſchiene erwe:iezuwerden. 7° 
=: Das abjehen Seiner Majeftät ift nicht geweſen 
germittelikcinescra&t.t,dieKdnigreichevon Reapolis und 
Sicilien/ die provintz Guipufoa und das Hertzogthum 
Eortringen zu Äberfommen; Seine bunds verwandten 
hatten das geringſie recht nicht auff dieſe ſtaaten nnd 
vielleicht wuͤrde Seine Mqeſtaͤt einen weit gr d 
theil durch Ihre waffen erlanget —— | 
habens geweſen wären, ſich deren bey entſtehende | 
ben des Ronigsvon Spanienzilbedienen.. 1 NOT TE 
Yıldıeweiln aber Sein vornehmſtes abſehen gen 
fen / den edlen Frieden zu erhalten / ſo hat er alleine: n 
| IX 























































so Koͤnigs iu Spanien. 197 
j J andan en tractiret / und Monfeigneur de Dauphin 
| net/ ſich n ſtatt aller auff die gantze fucceflion dep 
ziſchen Künt e und — habenden 
Nnur mit dev gemachten theilung eonigen zu lafı 
Les fene dann / daß es fich zutruͤge / daß die zur beybehal⸗ 
Des gemeinen ruheſtands genommene meffures, eine 
andere wuͤrckung verurfachten/ uud Europa in einen 
ein Erieg verwickelten / alsdann man zu erhaltung des 
Eiedens ganz andere mittel/als man fich vorgeftellet hatte / 
KRUSE 6. Ira $ 
uni > indem die ſer neue weg Seiner Majeſtaͤt bunds 
fiofien Feinen ſchaden verurſachte / ſo wäre alles ungluͤck 
(im auff ihn gefallen / und wann er ſchon für die wohl⸗ 
Abit der gefamten Ehriftenheit: fein eigen inerefle aufs 
Dffern wolte/ ſtehet es Doch nicht allein bey Seiner 
Majeltätiolches zu thum? fondern er hat urſache zu glaus 
ven Da feine bimdssgenoffen feine gelindigkeit und 
14 ebent 8 gemuͤthe wielmehr ruͤhmen / als fich über 
ne wlcheveränderung beflagen werden / welche das ges 
ne ne boſt erfordert 7 ja Sie werden ſich gegen Seine 
Zajeftät bedanden daß felbige eing folche refolurion ges 
nimen / welche ohnmoglich hat Fünnen auffgefchoben 
er ohne ſich zugleich einen laugwierigen blutigen 
‚Krieg anfgden Hals zn laden / welchen Sr. Maj vermittelſt 
Khrer suftimmung vorfkommen wollen. R 
8 Dan Fahe hier Sereite die erften anfange, Die 
Spanier, welche fich niit altem eyffer angelegen ſeyn lief; 
en / ihre monarchie gantz zuerhalten / ruͤſteten ſich auff al⸗ 
en feiten suihrer beichügung. Das Hertzogthum Mey— 


v7 — 


enigreiche Neapolis und Sicilien / die provin- 
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amwf\ 


eny al Andere in der theilung begriffene drter/ ſtelleten 
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#1 den ſtand / bey dem coͤrper der Spaniſchen monar⸗ 
zus serbleiben/ die nation begehrte nichts weiter / um 
aegen Die theilung zu feren/ als einen ſolhen Koͤnig/ 
jelchen fie vor rechtüräßig erkennen koͤnte; Und ob ſchon 
) *8 ion aller ſtaaten und reichen von Spanien ins ge⸗ 
in auff einen Printzen von — gienge / fo u 
3 DE 


_ 
Y 
v 
m ’ 
u 
J 























198 Leben Caroli III. 09% 
den nichts deftomeniger die unterthanen diefer monarch 
demjenigen getreu gemwefen fenn / welcher ihnendurch bie 
Aifpoßtion des verftorbenen Catholiſchen 5** uer⸗ 
kannt worden / falls der Sohn des Dauphins folches abgen 
ſchlagen haͤtte. 3 | 3 — 1 
Sie waren über nichts fo ungewiß / als wegen de 
annchmung; Dan nachdem der verfiorheneKönig den vah) 
ren erben die gerechtigfeit wiederfahren lafien / ſo wuͤr 
deren verweigerung Spanien autkoriſiret haben / ſich dem 
Ertz Hertzog zır unterwerffen. Verhoffentlich wird nie 
5* in zweiffel ziehen z ob der Kaͤyſer das teſtament 
wuͤrde angenommen haben. Die fuccefiion von Spa⸗ 
nien vor ſeinen zweyten Sohn iſt der eintzige zweck gewe⸗ 
fen ſeiner continuirlichen unterhandlungen zu Madrie 
Seine trackaten in dem Roͤmiſchen Reich irn t 
dem ende. Die unterzeichnung des theilungs⸗tractats hat 
er allein aus dieſer urſachen verweigert / und es iſt gar 
ſchwer zu glauben / daß wann er zu feinen zweck gelange 
die fruͤchte feiner vielfaͤltigen mühe zu genie ſen / er Diefelben 
wuͤrde wieder haben verlieren wollen / und ſich nur mit Den 
jenigen anerbietungen begnügen laſſen / welche er ſo beit in⸗ 
dig verworffen hat. te 
Wann nun folhergeftalt der Ertz Hertzog mit ein 
' müthigen eonfentemeneder gangen nation König worden 
wäre / fo hätte man die Königreiche und ſtaaten melde - 
wor das antheil meines Herrn des Dauphins refervifef 
worden / ſich unterwuͤrffig machen muͤſſen da waren Feine -- 
urſachen mehr übrig / das den rechtmaͤßigen erben auge 
chane — — ihr recht wuͤrde erkann ewe 
Er feyn/ und hatte man einen Pringen/ welcher zum nach 
olgor aller ſtaaten der monarchie erklärst worden / augren 
fen muͤſſen. —— — 
Seine unterthanen / welche gemohnet ſeynd ihren 
herrn getreu zu bleiben / würden eben ſo eyfferig ve r ih 
geweſen ſeyn / wann fie die nachricht von der verweigerun 
des wahren erbens bekommen hätten / und meine Herren 
die General. Stagten / denen der Koͤnig von allem nat 
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RE A 
EISDEGEgEDEN was et zu ausführung des tractats unter: 
Imen / willen: gar wohl / daß / ald Seine Majeftät die 
uͤrſtet lub: kopa offentlich erfuchet / in diefe alliang 
mit einzutreten/ Ba verdeckte wege etwas ges 
Ben Die freue der unterthanen des verſtorbenen Königs vo 
Er Ä 


ne £ Fein yerftändnig gehabt / weder indem Kb, 
Be) Reapolis gder Sicilien / noch in einigen ſtaaten / 
aojr unter dem antheilmeines Herrn des Däupbins be 
Beuren jenud/ und alſo war Fein ander mittel hbrig/ als 
Digemit gemalt anzugreifen. Allein mann ber krieg 
angegangen wäre nachdem man dasjenige recht 
erprifen/ welches der verfiorbene Catholiſche König 
den Priı gen von Franckreich erweiſen wollen «/ fo würde 
mar ‚felbig: nicht p leichtlich haben endigen koͤmen. 
> ein K nig / wann er Die gantze monarchie von 
e einſchrenckung in befis bekaͤme / würde in 
e extremitäg muͤſſen gebracht werden / ehe er die 


SKonigreihe Reapolis und Sicilien/ die proving Guipof- 


E04 Da8 Merkosthum Meyland/ und andere lande und 
Eee? welche meinem Herrn den Daupbin vor fein antheik 
ng Born chen würde. 
ne in unuodͤthig zu unterfuchen / was vor ſchaͤdliche 
nachfölgen Diefer krieg würde gehabt haben. Er mar uns: 
permeidlich und die gewißheit davon giebt gnugſam zu 
rennen / net Die Eluge prxcautiones, fp man genommen/ 
eineit Deftändigen frie den in Europa zu erhalten / noth⸗ 
Dendig Durch eben die mittel muͤſten verworffen werden / 
Je man allein zu ihrer beſtaͤndigkeit bequem erachtet 


Wanu weiß die inconvenientien des kriegs / Die unge: 
BIBDEIEDES ausgangs /. und wie vieles elend felbiger mit 
» bringet. Und wann. man den tractat, melcher gegen das 
ament ſtreitet angenommen hätte / fo wurde der Er 
R0g verpflichtehgemefen feyn/ von feinen rechten abzu⸗ 
ben, ni mit der theilung, die vor ihn gemacht wars 
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Gewiß iſt es / daß es bey dem Kaͤhſer geſtanden/ 

es zu thun; Allein warn man ſetne vorige weigerung 
rachtet / welche biß auff die extremitat i 





es nicht möglich zu glauben / daß er eine ſolche refolution 
nehmen würde / und warn er ſelbige ſchon benommen 
hatte ? Der Herkog von Savoyen hat Fein engagement 
biebey ; Er iſt nach dem tod der Bringen von Franckre 
und des — zum erben in’ dem teſtament angeno 
men / was folte man ihm dann Fünnen offeriren / melde 
eonfiderabel genug wäre / um ihn zu verhindern / d 
fi) feiner neuen rechten nicht bedienen folte / und welche 

diejenigen vortheile/ die er daraus zu hoffen hats ton : 
nichte machen, 107 Saar ——— 
Mean will nicht fagen/ daß die alliisfe Potenzen ihı 

dem Hergog wuͤrden fublictuiret haben; Dann diefee 
die fache nicht / wann man voraus ſetzet / daß der Kaͤhſe 
den ihm angetragenen tractat wuͤrde angenommen haben 
welches viel geringer iſt / als die kuͤnfftige zeit hu 
ſpricht / und folte. fein beſonders interefle ihn nicht bei 
pflichten / das tefiament vor einen Pringen gültig zu mc 
chen / welcher fich mit all hat vereinigen * 
Endlich / die von Seiner Catholiſchen Majeſtaͤt gemach 
difpofition würde gegen der wahl eines Pringen/ den.ma 
den Erg-Heikog ſubſtituiren wolte / neue beſchwerligke 
gen erwecken. J ‘HB —* 
Machdemmahlen meine Herren / die General-&ta 
ten ſich guff den ſecreten articul des tractats beruffen / 
werden fie ſonder zweiffel uͤberleget haben / welcher Pri 
in dem ſtande iſt die Spanier ſeinem gehorſam zu unt« 
werffen/ und wider willen det nation Anff den Er ſch 
thron zu ſteigen / und das übrige det erledigten menarel 
gegen die unternehmungen / fo wohl des gu Desepe 
aurho 

' 












welcher in dem teſtament des verfiorbenen Königs 
Sıret ift/ alsden Hersog von Saboyen / deſſen intereffe 
iſt / die legte difpofition zu mainteniten, r 12 — * 
.. ESifniöt iwahrfeinicy daftran ſoele tet 
TIER —*8 — TR" h eii 
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Königs in Spanien. 201 
ten "gemadjlic) würde bepgeleget haben) ohne die ge⸗ 
alte unruhe in dem allgemeinen frieden zu erwecken. 
Im gegentheil konte man nichts anders vorher fe: 
zals einen allgemeinen krieg / und dannenhero war es 
vendig / daß man / um Den friedenzu erhalten’ gank 
eree mittel gebrauchte, als diejenigen waren / welche 
bey unterseichnung des tractats vorgenommen hatte. 
Fenige / ſo mit der natur am nechſten übereinfommet/ 
uch mit der erhaltung eines allgemeinen friedens 
beiten oͤberein / und kan nichts fo rechtmaͤßig erfunden 
als die reſolution, welche der König genommen / 
ſament des verſtorbenen Königs von Spas 
n eu, Sp ein Bring recht hat / ſich gegen def 
| difpohrtionzu ſetzen / fo wird es gnug ſeyn 7 daß es 
werde / um zu urtheilen / daß das recht Mon- 
feigneurleDätiphin allein zukomme / und weiten ſelbiger 
folhessor feinen Sohn abtreten wollen’ fo wird das teſta⸗ 
Pexecutiom fünnen gebracht werden / ohne die ges 
untubenmd blutſtuͤrtzung; und die Spanier were 


rs frieden empfangen / welcher durch 
feine geburt‘ 
nigs / und 

















durch den letzten willen des verſtorbenen Rös 
einhelligen wunſch aller ſtaaten die ſer monärchie 

zur Trore beruffen wird. 
Seferne nun einige porenz unternehmen wolte / 
ſo diele gerechtigkeiten anzutaſten / der wuͤrde mit al 
recht dem verhaſten namen eines ſtoͤhrers der aes 
auff fich laden / und einen unrechtmaͤßigen 
ohne Hoffnung eines gluͤcklichen ſucceſſes, anfangen. 
weilen der krieg unrechtift/ wann felbiger von 
cn wird / welche fich einbilden/ 
iht interefle erfordere es / den vortheilen einesPringen von 
h ſich entgegen zu ſetzen; tie wurde die billig: 
idee Königs/ und Die tendreſie, welche er zu dem Koͤnig 
von: ien hat / vet fonnen / daß er feine waffen 
ihn e nation-fehren jolte/ welche nichts anders würde 

m 










aben / als dag fie dem neuenKoͤnige / welcher 
einer Majestät Enckel iſt / die Crone von einer der maͤch⸗ 
| N, tigften 


202 Beben Caroli IM. 1706. 
tigfien monarchien in Europa offeriret / und ihn unterthä ’ 
nig bitten / feldige anzunehmen. J— | vi 

Die hoheit der Könige muß ihnen die billigkeit des 
kriegs / den fie unternehmen, zu erkennen geben / und was 
vor Banden mirde Seine Majeftat / die 1 gerecht 
geben Föunen / warum ſie die waffen ergreiffen/ um ein 
monarchie zu yertheilen/ welche ihrem rechtmafigen erbe 
zugekommen / "und welchen man feines rechtes beraub 
wollen, Der nur bildete ſich ein/ er ſeye von der gut 
meynung des verftorbenen Königs gnugſam verfihert 
und. gedachte die gauke ſucceſſion an fich zu zicheny do 
Die gerechtigkeit/ die ehre / das intereffe der Crone / und di 
päterliche liebe verpflichten zugleich den König /mit feine 
a macht das recht de$ Dauphins zu unterfi 

ie vorigen —— fucceffen feiner waffen gebe 

Ar iu erkennen / was man von derjelben krafft 

offen hat. Ira 

+. Der König von Engelland / und die — 









gen wollen einem kriege vorkommen. Der Koͤnig willig 
darein, Und mein Herr der Dauphin hat IE 
theil yon Paar recht wollen fahren laffen 7 damit a 
der und ſtaaten / die er fi vorbehalten hatte / deſſen 
fichert ſeyn Bozen. ‘ Und diefe allgenreine begierde d 
friede zu erhalten / iſt die urſache des tractats / und zw 
Deswegen / weiln man durch die vorſichtigen præc— 
tiones, welche man annoch bey leben eines Printzen geno 
men hat / deſſen eontiauitliche and gefährliche krauckh 
gen einen baldigen tod prögnofticirten/ ſich einbildete / ei 
£heils denen wahren erben ihr recht wiederfahren zu laſſ 
und zugleich das fundament ju einen hefländigen frieden 
Europa zu legen. 

Die guff die bahn gebrachte diſpoſieion, wegen 
xechtmaͤßigkeit der renunciation der verftorbeuen KRön 
feynd die beweg⸗gruͤnde dieſer convention gewefen 7 al 
fie würden in der that von Feiner confequence gem: 
al indeme die nichtigkeit diefer renunciarion und 

ands bey dem leben des verblichenen Catho liſchen 


/ 
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8 eben fo wohl erfaund/ als fie in feinem tefament er⸗ 


A 






















Endlid .es.nothivendig/ * er ſich pohirive.ger 
| 44 an das teſtament / ſo ferne es por feinen 
€ dipon halten, / oder ob Seine Majeſtaͤt felbigeg 
lichvermerfjeu wolten., Da war Fein anderer mit⸗ 
and) Feine andere Andrrung vorzuſtellen. Und 
indeme hi Seine Majeflätandas teitamet hält fo fallt 
1 Ted) der. gangen fuccelhon unmwiederiprechlich auf 
men König von Spanien; Es ſichet nicht in feiner 
gemalt + jelbige, zu vertheilen; ‚Ex kan den einen theil 
—F ceſon nicht annehmen / und den andern theil ver; 


— — — 
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NT € 
Dusch die verwerffung des teftaments wiirde dem 
nethng alle das recht zuwachſen / und die wahren. er; 

nueden: jelbjien Feine vechtmaßige urfachen zu klagen 
halten’ dag .nan, ihnen unrecht gethan hätte, bey was 
Egelegenheit es auch jene ; And fo ferne Seine Majes 
tät Bet zraetar Der theilung mainteniren wolte / würde fie 
Seuothiget gemefen ſeyn / einen fich noch im leben befin, 
dendei Wintzen und rechtmaͤßigen beſitzer der Crone Ep 
en ansugreilfen / da doch die mit feinen bunds genoſſen 
jenpmmiene ufes allein ihre abficht hatten auff die luc- 


I —— deſſen tod ſo nahe zu ſeyn ſchiene. 


* wie der krieg unvermeidlich und, unrechtmaͤß 
ſeyn wuͤr — der Koͤulg reſolxiret haͤtte / ſich auff 
eſte an die worte des theilungs tractats zu hal⸗ 

alle haben die Herren General-Staaten nicht die ges 
naltentfache zu Flagen/ daf Seine Moieftät ihnen durch 
Anuchmung.des.tefaments vorgefommenzum ſo viel mehrr 
1 Diele genommene reſolution ihnen auff keinerley wei⸗ 
adlich il zum weniaften wird man ſolches big hieher 

u Ton 


nett. 
Das einigſte intereſſe und abjehen/ fo fie bey dieſen 
aetaten gehabt / mar die allgemeine ruhe in Europa, zu 
bern und muß. man aus Liebe zus wahrheit ihnen 
ie nach ähmen./ daß ſie vor ſich ſelbſt Feinen vortheil 
2 5 ge⸗ 


—— > 
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Feſuchet / weder eine Provintz Land / noch Seehafen / ſo 
der Spaniſchen Monarchie dependiret/weder in Der al 
noch neuen welt / noch einige gefchtiebene padta, comn 
cien aus bedungen / ſondern allein * amt eines ohn 
eeyifchen mediatorist zwiſchen Ihro Käpferlichen 
Königlichen Majeftat in acht genommen’ um dadurd) 
beiderfeitigen differenrien und widerwertigfeiten zuver 
PR f * aus der Spaniſchen ſuccellion bald zu en 

nfchienem. | 

Ben der Känfer eine gleichmäßige liebe zu er 
fung des friedens bezeuget / und den tractat unferzeid 
hätte 7 fo wuͤrden die feit der zeit zwiſchen denen bey di 
fuccefion wahrhaftig intereflirten partheyen genomm 
engagements ſtreitig geweſenl ſeyn / jedoch fein andı 
eradtar, als der mit den Mediatoren gefchloffen morden/ 
die Seneral-Staaten/indeme Sie von allen / die ſen era 
betreffenden demarches des Königs infürmitef gewe 
wiſſen / daf alles unternehmen / fo im namen feinee M 
ftät am Käyferlichen, Hof deßwegen geſchehen / vergel 
gewefen fey ; Sie wiffen/ wie der Kaͤhſer in der perfuaf 
daß der Ertz Hertzyg zu der ganken (uceefion der S 
fchen Monarchie wuͤrde beruffen werden 7 {ich nicht ob! 
ren oder einlaffen wollen / Die gedachte monarchie ju 
theilen / alsin fo fern hm hätte nuͤtz lich feyn koͤnnen 
feine aichorität intakten auszubreiten / undfiealfe: 
den Känfer und feine beftandige weigerung zu Flageı 

ach haben / wenn fie mit unvergnügen fehen / daß © 

aieftät das teftament angenommen haben. Und 
wohlen das feinem Ambafladeur zugeſtellte memörial 
Yeitung geben Fönte / ein ſolches von ihnen zu glauben. 
willer jedennod) a urtheil noch fo lang verichieben: / 
Bas Sie über dieſe groſſe Faires ein tiefferes und ſerier 
nachdenken werden genommen haben / geftalten ihm 
Fi und vorfichtigfeit dieſer Regierung nicht u 


tiſt. | | 
Meng folhem nah die Herrn General Sta 
dieſes ars wohl uberleger haben 7 ſo werden Sie ſo 
ir 
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ffelbe jencten. 7 daf fals jo viele vornehme ftaaten und 
nde nad) in} Jalt des tradtars ; der Crone Franckreich zuge 
würden jolches eine vechtmäßige jalouſie uͤber feine 
* jt verunfachen konte und dannenhero hat es das 
af ferne die wahl bey ihnen ſtuͤnde / fie die 
h 9 d06 each as nach den worten nicht vorziehenz 
1 fkaat der von einem Fransofif. Pringen 
n ep nifchen Monarchie ohne deren wert 
en 5* Die —***— nation und die ge⸗ 
and / kamen bereits demjenigen vor / mag 
— die ſer gelegenheit ergreiffen wuͤrde / 
vereinigung der Ronigreichen Nea⸗ 
Imit der Crone Franckreich + geben die 
—— der Mittellaͤndiſchen Sees 


* Hin der König von Spanien ein Prink aus 
Bi / ar gibt ihm Seinehohe geburth / Seine 
| inpla dasjenige zu erkennen / welches er 
7 regen lfarth kun volcks / und der wuͤrdig⸗ 

r erone ſchuidig iſt. Dieſe betrachtungen wer: 
jederzeit am meiſten angelegen ſeyn / und ihn dahin 
daß er den glantz feiner Monarchie mehr und 
Be und hiernechft würde diezarte liebe deg 


* iſchen Majeftät gemiflich die 
eck Be die beſte verficherung ſeyn fo Europa 
— intention des Königs / den frie⸗ 
möhaben noch die geringſte furcht/ vor Sr. Ma⸗ 
deffeins übrig hieß / fo würde man wohl mehrere om- 


age nehmen / fo viele ftaaten unter einem Pringen vereis 
Bet) ehen / als daß der act: t feine execurion erlangerg 
Az, 
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F Dieſe anmerckungen werden verhoffentlich die 
in General Staaten perfuad'ren / daß die gerechtig⸗ 
die wohlfarth des friedens / und ſelbſt der finn und ab» 
hend —— nicht erlaubet / eine andere re⸗ 
oluti Mals das teſtament des verſtorbenen - 
a nig 


\ 


rerelle ihrer republic zur wider ift / — 
er eractars in der that von Sr Majeft. 
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nigs anzunehmen / ımd daß dieſe reſolution mit dem p 
rei an der republic yon Holland / jamit den 
tereffe von gang Europa übereinfommei: Das un 
würde alsdann allgemein ſeyn / ſo ferne es moͤglich w 
daß Sr. Majeſt. nach Ihrd gethanen declaration anf 
in ni menorial enthaltenen inttantien acht 
te/ und warlich / eriftüberjenget/daß fie alemals die ir 
rion gehabt haben / den eſfect davon zu erlaugen / aller 
fen Sie allzuerleuchtet ſeynd / ale daß Sie fo etwas ver 
gen folteny ſo ihrer eigenen vernunfft and dent wahre: 












die 
Hätten’ fo würden Sie guugſam mittelangewiefen ha 
Die vertheilung mitzuffimmung ——— hne 
zu vollziehen; zum wenigſten wuͤrden Sie) 9— 
tentzen bekandt gemacht haben 7 welche bereit 7 
articula Def tractars zu gueranciten, Sie wärdenmffl 
haben / was für huͤlffe die republie Hollaud ſo wo 
waſſet / als land geben wolte; unterdeſſen enthaͤlt da⸗ 
woriale nichts dergleichen ;. Meine Herrn die Gen 
Staaten proponiren afein daß man den Kaͤhſer mar 


halt des geheimen articuls einen termin von wehen m 


ben verwilligen folle. Haben Sie dann fchon berge 
=: nunmehrd bereits fichen monat ſeynd / daß d 
— rſt daruͤber deliberiret / und daß ſeine antwort auff 
chiedene an ihm gethane inſtantien/ nichts/ als eine 
kite weigerung / die theilung zu unterſchretben gewe 
Sie überlegen einmal / was doch dieſe neue propoſiti 


nutzen ſchaffen wuͤrde 


Der Kaͤyſer weigert die thellung / in der bloſſen 
zung’ daß der König vor Spanien den Ertz⸗Hertzog 
fucceflion ernennen würde ; Diefe hoffnung war daı 
len eitel / nnd der ausgang hat es beftättiger ; Yweilen 


‚aber doch indefjen capabei nat / Die tefolutiondeg Rat 


2 Ar jolte nicht die gewißheit vieer nun | 
de geha 


t haben / nicht thun / um die gantze Spaniſche 
selon vor den Ertz Hertzog in procuriten ? Deun der 


‘ 
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sine ‚monaten / welche bey biefer gelegenheit von 

| eneral,Staafen proponiret worden / koͤnte nicht * 

bon rn Spaniern / als eine meiderung angefe en 

A / welheder König gethan hätte, das tejtament des 

Ardien Konigs von Spanien anzunehmen : Es way 

Appareng vorhanden / daß man von ihnen erlangen 





jo langanff eine antwort zu warten / und diefe. ande 
Mine nachdem wort verſtand des tractats nichts ans 
Jepmkdnnen /.ols eine weigerung / folglich wardie 
inifche regierung ver m fich mit der Intention 
eritorbener Carholi en Koönigs zu conformiren/dem 
eeg die Crone auffsutuageny und durch dieie verz 
2ung / weldhe meine Herren die Öeneral Staaten in 
lag bringen) erlangte der Kaͤyſer das jenige fo er nis 
Sie mühe gefuchet hat / und wirden Sie umter dem 
MEINNOELN prarext Der vollzichung des tractats, Die gröffe 
RD made Des Hauſſes Delterveich vor allzeit befeftigen, 
FF Eeine Diajeltät wollen wohl glauben / daf Sie die: 
ſes vornehmen 53 — Sie erkennen ihr iotereſſe 
Iumont / um durch Ihre gute conduite die ehre ſeiner 
d die continvation der Fennzeichen feines guten 
zu verdienen, Er verfichert fih dannenhero/ daß 
- WIEIMEHLELE reflexiones, als Sie bißhero gethan haben / 
auff ihr — — werden / welche er von ſei⸗ 
tungen in anſehung der erhaltung der gene 
ruhe that — er * dem ia gem rar rn 
santen gern will auffopffern / welche feiner erone haben 
jollen einverieibet werden ; daß fie ihre Hagen in eine 
DancElagung verwandeln / und Dem König von Spanien 
TS cHeNie zur gelangung zur erone graruliren md mithin 
achtet ‚werden / die jenige kennzeichen der güjte und pro« 
Ron von de ig zu mericiven / welche Sie und ihre 
tanzen von Sr. Majeſt. und pradecefugen empfangen 
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= Darmit aber Diefer weitläufftige ſenff ſich 
tetwan fuͤrchtete / wenn in Der allemblec Der 
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Herren General Staaten er ſich Alleine niet 
tegen ſolte; fo ward felbigen nad) ein andeı 
bs kuͤrterers / zum gefährden gegeben / das 
utete * *8 —D * X ud), 


TR NUR W RATE a ART 3 
Achdeme ich unterfchriebenet extraordinaireamb 
deur def Königs von Franckreich dutch expreſſen 

dem Köwig meinem Herrn beordret wordeny. En. 

üchteit denjenigen brieff zu uͤberlieffern / welchen: 

Ma an cuch gefchrichen/ um von der erhoͤhung Ko 

Purvagen.V. feines Euckels zur Spaniſch nv Mo 

hie nachricht zugeben und zugleichdie rechtmaͤßige bei 

gründe bekandt zu machen / welche ihn verpflichtet hal 
das teſtament dee verſtorbenen Koͤnigs von Spanien 
sunchmen/und welche in dem brieff bey dem desKönig: 
gefuͤgten memoriali enthalten ſeynd. Gedachter Amb: 
deur-hat den brieff v_ und das memotiale dem Herrn 

Hairen / welcher dieſe woche praſidiret / uͤberlie fern la 

Ich wuͤnſche daß Ew. Herrlichkeit ſolche reflexione 

nehmen belieben möchten / welche ſich auff den gegenw 

 genzuftand der ſachen / und zur wohlfarth und vortheil 
- fenrepublique ſchicken / als welche auff die verſitherun 
ig ſeyn kanund muß / welche er ordre hat von dem K— 
einem Herrn Em, Herrlichkeit von dericontinuation 
der auffrichtiger begierde zu geben / welche Se. Mkajı 

hat / die alliantz und bie gute correfpondengiumit di 

ſtaat zu unterhalten. Ermeldter Ambaſſadeur iſt üb: 

bet/ daß Em. Herrlichkeit die guͤnſtige ſenticneats dies 
nigs feines Herrn gleicher geſtalten beantworten wer 

Haag den 4. Decembr. 1700. J 

| BRIORD. 


Te 


Vorher hatte der Spanifihe Ambaflad 
Don Bernard de Quiros, ebenfals eine lange ı 
gehalten / Die aberin den haupt⸗puncten m 


sd, nr Tui Kl, T rar, on a Alf > 9 a rd) 5 U; 0m, Don 
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angofen feinen briefen / in allein ubereinftime 
nig / Dahero allhier beyzufügen nicht noͤthig ift. 
anckreich aber lieſſe es bey Diefem verdriehlis 
ben briefjrwechfel noch nicht beivenden. er 
irztendirte König in Spanien 7 Der Ducd’ Anjou, 
üchte Die Holländer noch weiter / indem er im 
achitehenden fchreiben / nach art Der rechten 
zonzerben/ ihnen fo wohl Dentod CArorı IL 
als auchjeine vermeynte erhoͤhung aufden thron / 
zu wiſſen thate. 
Sehr liebe / und groſſe Freunde / 


eecc von dem abſterben CAroii it. Koͤniges in 
EL Syanien/ glorwuͤrdigen andeuckens / als unſers lieb⸗ 
weſcnen Herrn / und Vetters / Der Herr Franeiſco 
Bernardo de Quiros ;denenfelben bereits eroͤffnung gethau 
Jat ; zugleich von unjerer erhebung auff den thron / die 
yermoge des Königl. hinterlaſſenen teftaments gejchchen, 
Alsım welchem wir/ als fein nechfter/ und rechtmaͤßiger er⸗ 
berzum univerfal nachfolger eingeſetzet worde / die nachricht 
itbengefüget: Jedoch / da wir von deinjenigen verlan: 
en vollkommen derfichert / das Diefelbeu führen / mit ung 
n eben dem guten vernehmen zu leben / worinnen Sie mit 
dem feligit verfiochenen Koͤnige / unſerm vorfahren/ gewe⸗ 
vienn; 10 haben wir nicht umhin gefunt / spa kg 
Swanferer freundfchafft dadurch die rechten proben zu— 
veritchen zu geben / wenn wit felber Ihnen unſere erhoͤ— 
jung zuminenthäten Wir haben demnach unferm ra: 
the der cammier von Indien / dem Hertit de Quiros, Als uns 
enmderiahligen extraordinaire Ambaſſadeut im Haag / 
ausdrücklich befohlen/daß er Ihnen dieſes einliefern, und 
haleich von unſertwegen verfichern ſolle / wie mir zur ber 
derung Dero tüigens wicht weniger geneigt ſeyn / «ld 
Det veritötbene König. Und gleichwie wir gang, Hict 
imeiftlen / dieſelben werden alle a einen voͤllf on⸗ 
dad ? 
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menen glauben —— / was ermeldter unſer extrao 

nair Ambaſſadeur bey Ihnen in unſerm namen anbrir 

wird; Alſo bitten wir GOtt / daß Er Sie ſehr liebe 

groffe freunde / in feinem heiligen ſchutze erhalten w 
Wegeben zu Poitiers den 18. Decembr. 1700. 

Euer fehr guter freund 
| PuIxkıPppus, 


| Alleine weil der inhalt und das begel 
aller und jeder dieſer ſchreiben / gar zu delicat 
gefährlich war / fo wolten Die Herren Öen 
Staaten mit ihrer refolution fich auch nicht ü 
eilen. Derohalben verfchoben Sie die be 
Wwortungen von einer zeit zur andern. Vorne 
lich wolten fie erftlich abwarten, wie der Kay 
Hof / und Engeland fich hierbey auffführen n 
den. Inzwiſchen war Der Duc d’Anjou,pon P 
nach Spanien auffgebrochen ums nach fe 
groß⸗vaters willen / den Dafigen thron / d 

fein beſteigen / zu entweyhen. Vorher aber / 

nachdem dieſer fein groß⸗vater / Der zugleich 

premier.·miniſter, oberſtaats⸗ und gewiſſens⸗ 
- war / ihme noch gantze fuder vol verderb 
ſtaats⸗lehren mit auff die reiſe gegeben; mufl 
Anjou, noch einen vereinigungs⸗troctat un 
ſchreiben / (35) krafft deſſen Er wegen der « 
gewendeten groſſen koſten / die Niederla 
James Mlayland / auff ewig an die d 
‚Seanchreich abtreten / auch weder er /' r 
Jene nachfolger / jemahln etwas / dem Fra⸗ 
ſiſchen ınzerelie 34 wider lauffendes / mr 

Ge La Grem d’ Rſpag. 1209. 
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men wolte. zn leichen fölte die Freve 
dlung nach & ** Weft-Indien Pe 
andern / als der Sranszöfif. nation erlaubet 

Sehr herrliche / und vor die wohlfarth 
open⸗ unvergleichliche ſtuͤcke / die / wenn Sie 
swihrer erfuͤll⸗ und haltung hätten kommen ſoen 
den Niederlaͤndiſ. loͤwen erwuͤrget / die Harffe 
——— zertruͤmmert / den Oeſterreichiſchen 
| verjaget / Das übrige Europaaber indie 
bmahlihften feffeln unnachbleiblich geleger 
yatten.;, Dierauff gieng Diefer vermeynte König 
in.den Hafen Blaye.nach Spanien unter fegels 
bey deſſen abfahrung es nicht anders ließ / als ob 
alle Sransofen von uͤbermaͤßiger freude wären 
vafend worden / und fie ſich insgeſamt in lauter 
bernunfftlofe Föpffe vertvandelt hatten. Doch 
da Die freude auff Anjöuifcher feiten am gröften 
wars lieff von Dem Cardinal Portocarero qn den 
Ducd’-Anjou ein fehreiben ein / das ſelbige ziemlich 
verſaltzen wolte. Es hatte aber dieſen inhalt. 

} Sire, Ä 
TB. Majefiat ertheile von einer gewiſſen begeben: 
beit ich at ep en di ee ———— 

jan ſelbiger nicht auff das eiligſte zuvor konimt / vor Dero 
reglerung ſehr verdrießliche folgereyen nach ſich ziehen 
Ri. de P, delas Torres, heicht vater des verſtorbe⸗ 
— ’ hat das geheimniß entdeckety deffen wir ung 
‚Berfertigung des teffaments / zum vorthel vor Em, 
— haben. Dieſer unbedachtſame mann ſaget 
ſatlich / daß der Koͤnig kurtz vor feinem tode ihme in ver⸗ 
ftanenentdediet / q man ihn zu unterſchreibung des te⸗ 
ſaments gerwungen habe / in 325 er ſeinen willen —* 
2 













wur⸗ 
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wuͤrde gegeben haben / wenn er dem gerechten einra 
nes gewiſſens hätte folgen duͤrffen. Dieſes gerı 
N fich weit und breit ausgebreitet / und hat es bereit 
wven ſtarcken anhaug bekommen / worunter fich viele G 
des befinden / ja die Königin felber ſcheinet das haupt 
von zu ſeyn / die deßfals von verfchiedenen auslandi| 
Miodiſtren unterſtuͤtzet wird. Eine fo hoͤchſtwichtige 
verdienet auch einen geſchwinden widerſtand / um ih: 
lauff ungefaume zu hindern. - Ich habe mit den an 
Miniftren,dieauff Ew. Maj. feite ſiehen / hieruͤber rat 
halten, und ik von ung einmüthig beſchloſſen worden, 
es die unumgaͤngliche noth erfordere / an Ihro Ma; 
die Königin zu [hreiben/ und Sie zu bitten / dag Si 
ans Madrid begeben / und an einen andern ort des r 
menden möge. So viel den P. delas Torres anbet 
und die andern von feinem anhange / fo verdienen fie 
ihrer auffführung gemeffe zuͤchti and. Wir er 
von Ew. Mai. befehlybitten in deffen Ott / daß er 
Königliche perſon in feinen heiligen ſchutz nehmen n 
and ich bin sc. | | 


FPORTOCARELO. 


Wie ſehre dieſe unvermuthetenachricht / 
Duc d’ Anjou feine luſt muͤſſe zerſtoͤhret haben 
leichte zu erachten. Jeden augenblick der 
zoͤgerung hielte er hoͤchſt gefaͤhrlich; derow 
ward alſobalden an Ihr. Maj. die Koͤnigir 
ſes von ihm abgefertiget. 


Vielge liebte Schweſter und Muhme / 

Je wiederhohlten verſicherungen die Em. Ma 

ihrer auffrichtigen gewogenheit mir gegeben h 
laſſen an ſelbigem zu zweifflen/bey mir nicht den gerir 
platz übrig. Indeſſen habe ich mit groſſem befren 
vruommenv daß ſich einige auf unterſchiedene art! 
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en / d — jenige gute verſtaͤndniß zu unterbrechen / Das mit 
0. Das. beftändig zu unterhalten / ich jederzeit gewuͤu⸗ 
herhabe, Ich werde alle forge / und mühe anwenden/ 
inter deſſen rechten grund zufommen, Che ich aber tel, 
gen vollkommen zu entdecken vermag; So befinde ich zu 
v. Mai. felbfteigenen beften / und vor Dero ruhe hoͤchſt 
thig / daß Sie belichen wollen 7 ſich einer der Staͤdte in 
Spanien zu ihrer reden zu erwehlen / Die Em. Maj. ich 
erde vorſchlagen laſſen. ch will zugleich befehl erthei⸗ 
en / HE, Din. allda mit allem erfinnlichen refpe&t fol; 
‚ Mitrac zret / und alle diejenige auffiwartung 5 wer⸗ 
* Apr einer fo groſſen Koͤnigin fehuldig iſt. So 
e auch Diejenigen gelder, die Ew. Maj. Dero verblis 
u) en Gemahl / der Koͤnig / in feinem teſtamente / zu ih⸗ 
en witbengeldern / Ihnen ausgeſetzet hat / allemal richtig 
ahlet werden. Ich wolte hierbey wuͤnſchen / daß ich haͤtte 
ſo glclich ſeyn / und Em, Maj. meiner freundſchafft in 
ii verfichern koͤnnen; Ich befinde aber ſolches denen 
isigenakairen gan nicht gemäß ; derhalben muß ſolches 
ih jur andern zeit ausgeftellet feyn laſſen. Juzwiſchen 
werde die vahrheit obigens / in Ew. Maj. abweſen zu eut⸗ 
—9* meine gröftebemühung ſeyn laffen / der ich uͤbti⸗ 
n 


Ew. Majeſtaͤt 






















guter Bruder und Vetter / 


Ppızirpus, 


Beny einliefferung diefes fehreibens / ſatzte 
die Frantzoͤſiſ. regierung zu Madrid der Koͤnigin 
eine zeit von 6, tagen / binnen welcher Sie die 
Stadt räumen folte. Ob nun wol Fhr. Mai. 
über ſothan unhöfflich verfahren ſich hoͤchſtens 
beſchwereten / und in der nähe von Madrid zu 
bleiben begehrten ; fo halff Doc) alles nichts. 
Ge | 23 - Ends 
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Endlich da Sie fahe/daß ihre vorftellungen ni 
fruchteten ; ſo wehlete Sie Toledo zu ihr: 
auffenthalte. Um Sie abernod) mehrers 
mortificiven/ fo mufte Ste ihr hofzlager in ih 
abgefagten feindes / Des Cardinals Portocarero | 
nem palafte nehmen  Darmit vonden Frantzo 
fpions Sie ja Defto genaner umzingelt waͤ 
DerPfalsifcheEnvoye begleitete Sie dahin / d 
nebenftdem Kaͤyſerl. Ambafladeur, dem Gra 
von Anersberg/fich von Hofe hatte retiriren m 
ſeu. Nach Ahr. Maj der Königin entfernun 
ward der generalsinquifitor,DonBalthafar deM: 
doza nad) Segoyien / und der geweſene Köni 
beicht-vater Der P. delas Torres , in fein clof 
ebenfals verwiefen. Hierauff hielteder Du« 
Anjou Dem 18. Febr. 1701. feinen einzug in V 
drid / da es dann an unfäglichen ſchmeicheler 
sang nicht fehlete / und war des jobilirens / lob 
Dens / und anderer Spaniſchen phantefeyen u 
Frantzoͤſiſchen thorheiten faft keinende / die 
zufammen ein Spanifcher vattenfänger ni 
wenig veranfehnlichte / deſſen fein Spanifd 
witz foweit geklettert / Daßer dieratten hatte 
nen. auffeiner feine tanken / (36) welches und 
gleichliche / und fehr finnreiche fchaufpiel zT 
Duc d’ Anjou, mit groflem vergnügen anfahe/ u 
Daraus von feiner Fünfftigen vegierung fich ei 
fonderbaredevifserwehlete. R 
"Bey Diefen- Frantzoͤſiſch⸗Spaniſchen „fr 
en 


(36) La Guerre dꝰ Efpag, 1701, Relat, de l’Entree 
Due d’Anjou &c. * 
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| ensbej: ugun en / Die Des Mahumeds Paradies 
mich: emafjen vorftelleten / feyreten indeffen 

Gr. 2 taj. Der Käyfer Leororus1. nicht / vor Die 
enbehaltsund herftellung des rechts feines haus 
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Bund Sr. isigen Majeſt. in Spanienvalle nur 
erfinnliche forgfalt anzuwenden. Die Kayferk, 
Erblande muften zur erlegung einer vermögen 
teuer. jich bequemen, / um ein fo groß vorhaben 
attfkam unterjtügen zu Fünnen Die aber Doch Dies 
jenigen fummen lange nicht auswarffe / Die gar 
| hglich wuͤrden zuſammen zu bringen geweſen 
feyay wenn eine durchgängige gleichheit deßfals 
‚ware obferviret würden. Dero Ambafladeur ig 
Madrid bekameordre ſich nach haufe zu begeben/ 
weil Er Maj: wohl fahen/ Daß bey igigen ums 
tanden allda weiter nichts wurde zu thun feyn: 
angefehen Das Sransofif. gifft beynabe Das gans 
geland eingenommen hatte / Daher Die wohlge⸗ 
Sinnten-etwas fruchtbarliches zu tendıren nicht 
vermochten zund die Hände der Defterreichifchen 
macht annoch zu kurs waren Sie mit nachdruck 
wunterftügen. Ermeldter Herr Amballadeur 
‚aber / vor feiner abreife aus Madrid / wider 
he teſtament annoch folgende proteita« 












Ser Herr SrafLudwignon Harrach / Ambafladem 
SA FH. Kayferl. May. anhiefigem Hof / nachdem der: 
ſelbe ſei em hohen Herren Principal nachricht gegeben/ 
it der declaration welche er durch eine proteltations- 
heie den 6. Novembr. verwichenen jahres / betreffende 
nullität und’ invahditäg gegen die claufuln des teſta⸗ 
O4 ments 


216 „Reben Catoli II,” 17 


_ ments des gemefenen Königs Carors-H. Höhf 
daͤchtniß überliefert ; ſo haben Ahr, Känlerl. Ma..o 
—— vor gut erkannt / und dem Graſen vonHarı 
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eutlich befohlen / dieſelbe in feinem namen zunertiene 
als gang gewiß verſichert zu fenn 7’ Dap Das Die, meyn 
. des gemwejenen Koͤnigs nicht geweſen 7 und auch in 
ner macht nicht geitanden / eine ſolche difpohrior 
machen, weiln die.fucceflion det Monatchie von ep 

it deffelben tod / ohne Finder nach zu laſſen / auff die 7 
fen Wr, Ränferl. Maieft. fielg ) durch Dierenume atton 

nfantin Madame Marie Therefie , Königin von Fra 
reich 7 welche durch den Pyreneiſchen frieden beſchwot 
und ratiſtcirt worden / auch auff eine unwiderſprechl 
manier ‚befeftiget ifk / durch das leſtament des geweſe 
Königs / Don Prırippr IV. höchfifeligen gedächtnig I 
deſſelben Testen millen / als er dieſe zeitlichkeit mit 
ewigkeit yerwechfelte / derohalben ift alles dasjenige/fo 
gen diefen pun&t gethan und ansgeführet ift / nichtig 7 
von feinem valor , als nachtheilig/ und contrar ſeyende 
unſtreitbaren rechten Ihr. Römif. Kaylerl, Mai. we 
dieſelbe auch gänzlich auf die befte manier und form / wi 
moͤglich iſt / ſch vorbehalten. Und der Graf von Hatt 
machet dieſe ordre von feinem hoben Heren Princi 
durch dieſe ſchrifft mit feiner eigenen hand unterjch 
ben / befandt, Geſchehen zu Madrid den i7. Janıze 


Der Hertzog yon Vaudemont, Gouyern 
in Mayland der eingig und alleine durch gu 
des Defterreifchen Haufes / in Diefe wicht 
charge geftiegen / ward feiner ſchuldigkeit u 
pflicht erinnert und glaubte der Kaͤrſerboh 
Diefer Herr wuͤrde gang ohnfehlbar dervoris 
wohlthaten annoch eingedenck ſeyn / und ſein 
wiſſen ſich nicht gleich Denen andern / von Fran 
reich haben rauben laſſen. In dieſer — 
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jejjien Er. Känferl. Diajeft, durch den Grafen 
on Caftel-barco, ihn an allg Dem folgender maſ⸗ 
en’ gnüglichetinnern, Es habe nemlidy fein 
lertgmädinfker Akyfer und Herr / ihme / dem 
ern Grafen von Caltel.barco , gar nach» 
sruchlich anbefohlen / Die ihme wegen des 
ertzotts von Vaudemont, gegebenen ordren, 
br. Durchl. nacbdrügtlieb_ vorzuſtellen / 
nicht zweiflend / Sie würden felber ermeffen/ 
aßderjenige,der nicht allein ein Envoys, ſon⸗ 
Feen auchein unterehan ıft / Diefes bey den 
me aufigertagenenncommiflionen/ vor feine 

fte eure halten muͤſſe / wenn erfelbigen 
genau nachleben kan / dahero er ſolche mit 
dem groͤ ufleiſſe / reſpecte, und ehrerbietung 
verrichten ſolle. Dieſem alſo nachauleben; 
erinnere er hiermit Ihr. Durchl. an der 
onderbarenwohlgemogenbeit/die Ar. Kaͤy⸗ 
4. Majeſt. gegen das Vaudemontiſche Hauß 
n/eine [olche ſache / die Ihr Durchl. voͤl⸗ 

lig bewegen ſolle / ſelbige auff ſeiten ihrer mit 
der reinſten auffrichtigkeit zu erkennen / und 
Dar dieß um ſo mehr in. einer dermaſſen 
chti —n [ ‚die Sie anitzo ger 
 diefes: Alerdurchlauchtigſte Hauß darzu 
anteiebe. In ſothaner abſicht nun / ſolle ex 
Ihnen nicht verhalten / daß die ſaͤmtliche 


uff die perfon/ und treue Ihr Durchl. vers 
affe / von welcher Kaͤyſerl. nicht zweif⸗ 
en/dAG Sie bey itzigen conjun turen beſtaͤn⸗ 
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dig da men verbleiben würden, angefel 
Sie noch alledasjenige / was zum Herz: 
tbum MNayland gehöre / nebenſt allen ſt 
ren / orten / und laͤndereyen / annoch würd 
unter ihrem Gouverno hätten / ſo wol 
such das Marggrafthum Finale, ſo mit jen 
verknůpffet ſey / und von deme allen das 


— 


—_ minium utile, wieauch das directum, durch 


£09 Sr. Maj. Koͤnig Carısli. erloſchen / 


an dem Baͤyſer / und das heilige KRoͤnn 


Reich] alsden rechtmäßigen Herrn / wie 
Im zurůck / und heimgefallen fey: deme g⸗ 
Peine verordnung / oder einiger befehl) der 
Wan von einem gegentheile ergangen / 

fals im wege ſtehen koͤnte. Noch wen 
wermöchte hierwider einiger eyd ein 
vauͤrcken / krafft deffen vorhin beſagte H 
Mafften / Staͤdte / und Oerter dem verſto 
nen Voͤnige verbunden geweſen / indem di 
nurmehro erloſchen ſey. Diefemnad ‘ 
lange er/immamen des Kaͤyſers / ſeines Her 
von Ihr. Durchl.nichts / als die gerecht 
fache von der welt nemlich hinfuͤhro 
manden anders zu gehorſamen / und vor 

enrechtmäßigen Zerrn zu erkennen / als 

‚iyferl, Mei. der allein fein rechtmaͤß 
fouverain fey / und gleich wie "Ihr. Ras] 
Maj· nicht glauben koͤnten / daß Jhr.Dur 
dasjenige abſchlagen wuͤrden / worzu Si 
fehre verbunden wären : Alſo lieſſen Sie ib 
zugleich die bekraͤfftigung in allen feinen 
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| dienungen / {amt aller $ Ayferlichen gnade / 

de und eilfertigen beyſtandes / zum kraͤ⸗ 
























äften verfichern ; wie denn nicht weniger 
N } ande alle feine privilegia ſo wol abfons 
tliche/als allgemeine verneuert werden ſol⸗ 
en des ungezweiffelten vertrauens/ eswür- 
jefelbiges nicht unterlaffen vonder Käyferl. 
lde fich deren würdig su machen · Und 
semie Denen rechten allenthalben ein gnuͤ⸗ 
ehe / und niemand einitge unwiſſen⸗ 
jeie vorlchügen dürffe , noch weniger wider 
das [6 gerechte / und guͤtige begehren Sr, 
KRayferk Miaj.man zu verfehden urfachehas 
, Sohatte er / zu endes unterfchriebenee 
von Caftel-barco,, Frafft der auffbabens 
nbochft-verbindlichen commiflion, an Ihr. 
urchl. diefes memorial einlieffern wolien / 
das ir f thanen formalibus abgefaffer / wie fels 
igeisige umftände erfordert hätten. 
Wenn der Hertzog don Vaudemont Die 
onen gnaden / mit welchen Das Kayferl. Haug 
hnjederzeit überfüller / fein eigen gewiſſen / und 
echte vernunfft / hiernechft Das falfche Anjoui⸗ 
je teftament in eine tage zufammen geleget 
ftes fo wuͤrde Diefes von jenem als eine feder 
deg gewogen / und Die gefunde betrachtung Def 
Tihme / auffdiefesmemonal , garandere 
forte in feinen mund geleget haben. Alleine / 
dan fein verftand Durch lauter Frantzoͤſiſche duͤn⸗ 
te verfinftert / Die ihme Deffen wahren gebrauch 
entzogen hatten; So war auch Fein wunder / Daß 
— von 


F 
J 
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von ihme eine ſoſche antwort gefiel / die ie dem 
erfentlichen gemein. zu ſeyn pfleget; fie beſtu 
aberindiefen: Er habe nemlich dieſenige 
re /womit der Kaͤyſer ihn lund fen hauß 
gmadiget/ iederzeit vor augen / verlange ai 
von derjenigen ehrerbietung niema In: 
zugehen / die Er Sr. Kaͤyſer lichen Maj 
und Dero Allerdurchlauchtigſten Ha 
(huldig, , und glaube Kr / daß er Feine ft 
cfere, probe zu geben vermöge / wie groß | 
verlangen beyihmefey/ eine ſothan⸗ font 
bare hochachtung noch mebr zu verdien 
als wenn er ſich derjenigen ſchuldigkeit 
näß auffübre/ die ibn antriebe/ dem Koͤn 
ſeinemietzigen herrn / mit eben der treuen 
eyfer zu dienen / den er feinem verbliche 
Könige. / rubmvollen andenckens / erwie 
habe als der ihme denjenigen befehl hin 
laſſen / daß er diefen nunmehrigen vor ſei 
vechtmäßigen nachfolger erkennen ſ 
Derobalbenerkläreerfich hiemit / daß er 
fem dienen wuͤrde / ſo lange ein blutertx< 
fen in ihme / wobey er zugleich alles dasj 
ge auff das allerſorgfaͤltigſte beobach 
wolte / was feine ſchuldige pflicht und 
horſam von ihme erfordere., 
Dergleichen entſchluß hatte Der Kaͤyſ 
ehe hof ſich von einem herrn / Der ihme ſein⸗ 
ges wohl zu dancken / wohl nimmermehr verfl 
gehabt. Jedoch / da Das geld fich alles in 
welt zinßbar machen kan; ſo war es endlich 
N 
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Bunder Daß Dderalte Hergog von Vaudemont, 
als ein von natur geigiger Herr / feine vor Das 
Jauß Deiterreich habende pflicht denen Frans 
ſiſchen Löuifen , ftatt eines zolles hingegeben 
jatte. Der Herr Graf von Caltel-barco meyns 
zwar bey der Mäylandifchen vegierung eine 
mirandigere / und nach mehrern gewiſſen ſchme⸗ 
ende antwort zu erhalten; allein felbige lag in 
eben ſo ſtarcken Srangofifchen Fetten / als der 

: eielan , der Duc dꝰ Vaudomont felber, 













tete aber alfp: Nachdem Ihr. Durch» 
uchtigkeit / Dem Hertzoge won Vaudemont, 
md Dem Pralidenten desrarhs dasjenige wies 







einem biufe mündlich vorgeſtelltt / 31 
ich Yor. Durchl. diejenigen fchreiben eins, 
jefere/ die der Herr FE übergeben / obh⸗ 
"daß felbige eröffner worden; und dann 
sbegebren mit vermelder / Das der Herr 
af babe / fich perfänlich in dem rathe 

md andern gerichte-ftühlen einzufinden ; 
=) Be Yhr. Dürchlanchtigkeie ihme / 
emCansler befoblen / Sr. Ercell. auff als 
es dieles/ ſo wohl in dero namen, als auch 
ee famel.rachsscollegien diefes ſtaats / hiermit 
hvermelden / daß fie gemeldte fchreiben in 
eine wege weder annehmen / noch inderen 
nbale willigen Eönten; jondern fie wolten 
vielmebr wider felbige zum Eräfftigften und 
beiten proteitiver haben / und diß ans denjeniz 
gen 
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gen urſachen / die Ihre Durchlauchtigke 
dero an Sr. Excell. ertheilten antwort 
reits angefuͤhret hätten / und auff die | 
bier durchgehends besogen würde; ver! 
fende / Sr. Majeſt. würden Dero guͤtig 
nach ſolche felbften vor guͤltig erkemen 
dem Ihr. Durchlauchtigkeit desfalle nic 
andersthäten/ als worzu Sie Dero un⸗ 
loͤsliche pflicht antriebe. — 
Mit einer ſolchen abfertigung muſte 
meldter Herr Graf / weil die ſache nicht we 
zu bringen / und keine vernuͤnfftige vorſtellun 
ferner fruchten wolten / ſich wieder fort 
geben. So viel aber die hoͤfe der Italiaͤniſe 
Fuͤrſten anbelanget / fo waren ſelbige bereit 
von Sranckreich gewonnen / und erklärten. 
zum theileinige öffentlich vor. diefe Erone/alg: 
Der Hertzog von Mantuathat/ derin einer 
Denkeinige 1000. mann Frangsfichte pan 
und Spaniſche Frantzoſen einnahme / dieſen 
zu einem waffensplageibnen erlaubetez fich.a 
und fein ganges land der Stansöfifch «Spa 
chen undiſereten diferetion uberlieffe, Die 
rigen Fürften ergrieffen eine fchadliche neu 
itet, und wolten lieber die gerechte ſache elf 
zu grunde richten / als —3 beyſtehen/ nicht 
kennende / daß fie ſich Dadurch Die grube ihres 
genen: falls zimmerten; und da fie Das war 
thum des Dejterreichifchen Adlers verwehr 
Dder gar verhindern wolten / daß felbiger nicht 
Ihr Eanaan kommen folte; So pflantzten 
u“ vd 
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‚bielmehr mit ſelbſterwehlter freyheit Die Fran⸗ 
öfischen Lilien über ihre haͤupter um durch des 

sen geruch und anwuchs beteubet / deſto unem⸗ 
»findlicher unter Das ſchon gefertigtejoch geras 
abenzukönnen. Mit diefem fo genannten neu- 
 raliters-vorfe deckte fich am. allevmeiften der 
Pabitl. hof / von welchem die übrigen Das ſchaͤd⸗ 
Ahen exempel Der ungerechten nachfolge nahe 
.. Seiner Pabfil, Heil. bothen zwar beys 
denum den Spanifchen purpur ftreitenden theis 
Anihregeiftliche vermittelung any und es iſt kein 
Weiffel / Sranckveich würde folche mit-beyden 
Janden ergriffen haben, weil der vor Eurkem ers 
wehlte Pabit Durch lauter Frantzoͤſiſche intriguen 
auff Diefen ſtuhl geftiegen war, dahero die un⸗ 
Palhonirte welt Diefes haupt der Eathol. Ehris 
fenheit befchuldigen wolte / als ob felbiges mit 
vangöfifcher afte&tion Durch) und Durch ange 
fülletfey. Doch Sr. Käyferl, Majeftät / fü 
dien reſpect fie auch foniten vor dem Paͤbſtl. 
tuhltengen / hielten dafuͤr Daß fie Dermahln 
Mit gutem gewiſſen von felbigen nachlaffen/ und 
gans wohl befugt Diefe verdachtige mediatiom 
bermerffen fonten. Ja fie fanden vielmehr vor 
Aſtenothig / Die Paͤbſtl. Heil. durch folgendes 
hreiben von ihrem wohlgegruͤndeten rechte / im 
men Ders Herrn Sohns / Sr. Majeſtaͤt Ca- 
Rors iil.zu benachrichtigen / weil es vielleicht 
nkunte / Daß man ſeither in Rom vergeſſen / 
ewohl befugt Oeſterreich auff die gantze Spas 
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Allerſeeligſter Vater. 
RIEr traurige und betruͤbte todes fall des 5 
“8 Durälaudtigften / Großmaͤchtigſten Könige 
- Spanieri/ Carorr II. allermildeſten andenckens/ deı 
fo wohl dem geblüte nach / als durch die freundfhaff 
nächften verwandt und beſchwaͤgett geivefen 7 fjt I 
ans Europa befandt ; und ſeynd durch felbigen d 
Binterlafiene teiche/ länder und Lehen durch rechtmaͤß 
titul der erbfolge / vermoͤge der natuͤrl, voͤlcker und 
erl. rechte. auff unfer Durchl. ya verfallen un 
acht worden; Daraus denn fliefjet 7 daß ſich jelbigei 
anderer mit dem geogr unrechte anmaͤſſe / und dat 
unſere rechte zu kraͤncken ſuche. Da nun unter ander 
uns / und unſer hauß alſo verfallenen reichen / ſich auch 
Koͤnigreich Neapolis mit befindet / deſſen ober⸗eigent 
Ew. Heil. und dem Pabitl. ftuhle zuftandig ; deffen b 
tung aber von den vorlahren in Pabftl. würde / ner 
dem Pabſte Jut-IT. glückl. andenckens / anno 1510. Kar 
Carotı V. Herrn Vatern / aus dieſem rechte und gr 
egeben worden / weil das reich auff feinen Herrn & 
87 FERDINANDUM CATHULICUM rechtmäßig veri 
met; und hernach dem Käyfer Caroio V.felber/ an 
chen das Königreih Sicilien durch Erbgangs recht 
fallen/ / von dem Pabſte Leone X. anno Isar, dergeſtal 
ihn / und deſſen auff dem Arragoniſchen Throne Fü 
gen nachfahren / ſo wol maͤnnl. als weibl, ſtammes / do 
* maͤnnliche linie allemahl der weiblichen / un 
iltere denen juͤngern in felbigen vorgejogen märden / 
liehen ; daß auch alle nachfolger auf den Heil. ftuhle 
Ew. Heil. worgaͤnger bey denen nachkommen Ferpt 
Di Caruorici; biß auff letztverſtorbene Spantfche ? 
als ungeaͤndert iedesmahl in obacht genommen un! 
halten. Dahero wird ſich ſelber unwiederlegl. erge 
—2*8 abſterben des letztern Koͤniges die nachfoi 
wohl in dem Koͤnigreiche Neapolis / als auch ig alleı 
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fienen ländern/ gebiethen und Ichen /auff ung 


amd unſer Oeſterreiſches hauß verfallen.  Deun da Wir 
unjzertrenter linie von dem PruLırro 1. Ronige in Spas 
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, mien/i d feiner Gemahlin der Joranna abftammen /. die 
durchr chimaͤßigen titul der nachfolge den geruhigen beſitz 
' mehrbefagten reichs Neapolis / das vorhero mit vielenun⸗ 
- gaben und uneinigkeiten zerplaget war / erlanget / und 
olchen allen er Spanifehen Monarchen, big 
uff den lestverblichenen hinterlafien; So wird dahero 
‚ niemand mit befiande leugnen / oder zu mwiderfprechen 
' vermögen / daß uns felbiges nicht mit vollem rechte zuge: 
Höre: Denn obgleich dem Kaͤhſer Cakouo V, bey der 
jelehnung gemachet worden / daß / weil 
dwohlin den alten, als neuen lehn hriefen über das Kb: 
rigreid Reapolis / die Koͤnige denen Paͤbſten ausdruͤcklich 
iten ſchweren muͤſſen / daß Er / als König von Neapo⸗ 

8/ oder des diſſeitigen Siciliens / weder die Teutſche / 
noch Römifche/ noch Lombardiſche Crone annehmen / bo⸗ 


ſich um jelbige bewerben wolle/ bey verluft der Neapo⸗ 
itaniichen und Er, der Kaͤyſer / fich auch zur eingehung 
iefes ends bequemen müfien; So hatdoch der Pabit 
Leo K.desfalls difpenfiret / und dem Käyfer den end er» 
aflen auch desfalls ein nen geſetz und lehn wuͤrde verord⸗ 
net/ iedod) alles dieß ohne nachtheil derjenigen rechte / vie 
68 Ferdinannı Carnorıcı nachkommen bereit haben. 
Falls nun eben dergleichen erlafiung bey unferer perfon/ 
der denen unſtigen auch nothig ware ; So zweiff— 
en wienicht / felbige ebenfalls von Ew. Heil. zu erhal 
ten/ wollen zugleich diefelbe wegen der belchnung auffalle 
rſit art erſuchet und gebeten haben. Dieſem biß— 
jer angeführten vermag gang nicht entgegen zu fiehen/ 
ab vorgemeldter König Carorus II, feine ſchweſter / der 
Mariz Therefix, des ietzigen Koͤniges von Franckreich ge: 
en fenen Gemahlin / ihren Sohn / den Dauphin ‚ſamt 
eflen Söhnen Ludewigen / Herkogen von Burgud, Phi- 
lippen/ Herkogen von Anjou ‚und Carla, Hergogen von 
Berry , als vermeynte ua Ya erben bin 
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laſſen; Hiernechſt nurbeſagten Hertzogen von Anjou, und 
durch eine ſubſtitution ſeinen Bruder / den Hertzogen von 
Berry, und endlich unſern vielgeliebten Sohn / ven Ertz⸗ 
Hertzog Carın , durch ein teſtament / das man von ihme/ 
ba Er bereit mit dem tode gerungen / heraus gezwungen? 
su nadhfolgern feiner reiche / länder und lehen ernennet 
sındverordnethat. Denn es iſt bekandt / daß / ſo viel die; 
jenige ſucceſſion anbetrifft / die ohne teſtament gefchicht/ 
alle goͤttliche/ weltliche und natuͤrliche rechte diejelbe ung 
amd unfeem Durchlauchtigſtem Teutſchen Oeſterreichiſchen 
Hauſe nothwendig zuſprechen / ſintemahln wir von dem 
erſten uͤberkommer des rechts zu dieſem Scepter in ge 
rader linie abflammen. Da nun durch abſterben Caxo- 
13 II, geweſenen Koͤniges in Spanien / dieſolbige männl 
2 [inie/ die von PriLırro I, and der Johanna , Koͤnigin in 
pantenentfproffen/ gänglichen ausgegangen; Sofan 
die fuccefion in Dem Koͤnigreiche Neapolis, nach allen 
eechten/ und der in ſelben zu fuccediven eingeführten ord⸗ 
nung nach / niemanden anders zukommen / als der linie 
son dem andern Sohne / nemlich des Käyferd CaRorıW. 
Bruder 7 dem Ferpinanpo 1. tulmmürdigfien anden 
end / mb deſſen rechtmaͤßigen N id wobor wir: 
mand ale wir, und unfer geliebter Sohn zu halten. . Die 
Soͤhne nad Enkel’ die vonder Schwefter des jüngft ver 
Aorbenen Koͤniges gezeuget / finden hier gang Feine fiat 
und recht/ dieweil nicht nur fie lange vor feinem tobe aus 
diefer fterblichfeit indas ewige voran gegangen ; ſondern 
euch von Ihrem Bruder von ber erbfolge ausgejchloffen 
worden. Ja wenn in diefer ſache hierauff einige abfiche 
zu machen / fo kommt uns nnd unferm hauſe / von ſeiten 
unferer in GOtt ſeeligſt ruhenden Frau Mutter / der 
Marien’ Königs Pure HI. in Spanien Tochter / ale 
der nechften Linien/ die fnccefion unftreitig weit eher zu / 
als dem Dauphin in Franckreich / und feinen Eindern. 
tInd ang diefem grunde muß auch diefer einwand wegfal 
len / als ob man auff Die linie des andern Sohnes cher 
keinen ſchluß und abſehen machen konne / als lange von 
der 





.. . 


y Köiigein Spanin. 7 
er lini Des tgebohrnen 7 obes auc obes auch gleich nu gleich nur in t in frau: 
miner | Fannoch iemand verhanden / weilder 
ig Car ini er tochter verlaſſen / und als nur ge: 
* bare jer lini En erfigebohrnenzunferer liebſt gewe⸗ 
an Meutter/ die Princeßin Maria, und aus ſelbiger 
und BIT: Kinder, herſtammen / welcher der Sohn 
* ereſiæ, PriLıppı IV, Koͤniges in Spanien 
. ne Kinder / allerdings um ein groffes 
nabjnick indem nicht nur durch. die beſchehene eheftiff: 
Hung w den Lupewio XI. Könige in Franckreich / und 
| Hin htefin Anna , Koͤniges Prurırri 111. Älteften toch⸗ 
die it egenmart des Vaͤbſtl. Legaten auffgerich: 
e ige Ba alle und iede Königreiche und dahin ge 
ige Dee zaten der Spaniſchen Monarchie, vor ſich 
| u he ‚endenten/ ſowohl maͤnnnlichen als weiblichen 
geſchlee ad mit einem worte auff ewig hinaus / gaͤntz⸗ 
J u ji ir "gethan und abgefaget / dieſes auch / nach ber 
2 ei Em Palme son beyden feiten durch einen end bes 

bei nn um er 





































/ der unter denen menfchen/ vornemlich a: 
en Herren’ in allen und ieden handlungen 
fte band ſeyn joll ; jondern es iſt auch dieſe bey: 
19: und begebung denen Spanifchen und 
Frantzo reichs grund geſetzen zur iminerwaͤhrenden 
alt hal einberleibet motden. Hingegen hat man bey 
| g nur.befagten Koͤniges PruLior: UM. andern 
alö unfexer geehrteften Frau Mutter/ alle und 
we Sie und Ei erben/ durch fonderliche/ mit 
= ewigen ruhe fenenden Herrn Vater / dem 
Re IL deswegen abgefafte che : pa&ta ausdruͤck⸗ 
n / und däs Aee recht der fuccefion 

nun hr nder beichrändung ausgefeget. Eben 

ich bege ung hat ietzig tegierender König in 
Fra — 5/ und deſſen verfiorbeng Gemahlin / Durch⸗ 
auc —5* gedaͤchtniß / die Princeßin Marıa Thereha, 
i a 3 in geheim, fondern Öffentlich / vor dym ange: 
3 Beh Dur elien gewoͤhnlichen / auff die Spani— 

ben ve ichs grund: deſetze eatenen eyd geleiftet/ 


ni wel⸗ 


ar 
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welcjes alles in dem Porenäifchen friedens ſchluſſe/ den det 
apoſioliſche ſtuhl ſo eyfrig befordern helffen / und den der 
allerchriſtlichſte Koͤnig iedesmahl vor guͤltig angenom⸗ 


‚men / als ein groſſes egential. ſtůck von felbem / zum kraͤff⸗ 


tigften befeftiget worden / und ohne welche begebung ſo⸗ 


. thane vermahlung niemahln würde ſeyn eingegangen und 


belicbet worden. Zu gefchweigen / dag die Könige int 
Franckreich Feine von denjenigen Findern/ die eine Stan: 

dſiſche Pringepin mit einem Spanifchen oder Defterret2 
hilhen Prinzen erzeuget/ zurnachfolge an der Erone zu: 
lafen wollen; Derowegen.müffen ie durch eine gleich? 
mäßige / nach) alten der voͤlcker, und anderen rechten zuge⸗ 


* Jaffene gegenvergeltung / auch billig von den Oeſterreichi⸗ 


‚ haben foll/ 


fchen landen ausgefchlofien / und zu deren ererbung nicht 
zugelafien werden Diefemnach halten wir dafür / daß 
aͤlle bißher kuͤrtzlich angeführte urſachen alſo beſchaffen 
and feſte gegruͤndet ſeyn / daß die gerechtigkeit ſelber nicht 
wird umhin koͤnnen / als aus ſelbigen vor uns und unſer 
Hauß das billige urtheil zu fprechen; und daß das fo ge⸗ 
nante teſtament oder codicil des Koͤniges CArus Il. das 
er / da er bie halb erſtorben / der fage nachy gefertiget 
/ hierwider in Feine maſſe im wege Br Denn 
Auffer dem / daß gemeldtes teſtament vorzugeben ſich er» 
Fühnet / die urſachen der oben erwehnten renunciationen 
fanden bey dem Duc d’ Anjou nicht flatt/ dA dod) fo wohl 
aus den worten und inhalt defielben/ als aus denen teſta⸗ 


menten Priizıreı II. & IV. die aufffolche rich Reiffen get 
pa 


% 


Far zu erfehen/ daß nicht allein die Söhne von denen 
sifchen Princeßinnen / und Dero defcendenten/ ſondern 
auch die Toͤchter / (auff welcher / Franckreichs vorgeben 
nhach / die nur auff gewiſſe maſſe beſchehene losſagung vom 
ge Crone ſich erſtrecken ſolle / da doch in me. reihe 
as frauenzimmer der Crone gänglid) unfähig gehalten 
wird / eine vereinigung aber mit dem Spanifchen Scepter 
nicht zu beforgen mar ;) alle zuſammen auff ewig von der 
Saccefion ausgefchloflen feyn. So ift zudem gang be; 


kandten rechtens / daß in dem falle/ da ber letztere von der 


aͤltern 


won  , Beonigs in Spanien. 229 


een; linie ein teſtament machet / in der abſicht / daß feine 
agnaten ihme nicht ſaccediren und erben ſolten / fo dann 
von den ⸗gnaten, die ihr habendes recht erwieſen / der ver; 
ordnete erbe von rechtswegen abgewieſen / und von der 
erbfchafft ausgeſchloſſen werden ſolle. Und daher 
Eommts / daß alles / was der letztere beſitzer in dieſer ab⸗ 
ſicht zum nachtheil ſeiner rechtmaͤßigen nachfolger anord⸗ 
net / von nicht der geringſten verbindlichkeit zu ſeyn pfle⸗ 
get; ſondern dag Diadem auff die nechſten erben der an⸗ 
dern ‚linie!/ unmwiderfprechlich verfallen muß. Uber diß 
vermag Fein König in derjenigen prejudiz ein teftament 
verfertigen/ an die der purpur / vermöge der nahen bluts⸗ 
verwandniß gehöret ; fondern fie folgen in befteigung 
des thrones denen eriten Königen nicht aber dem letzt⸗ 
ebenen / als der zum fchaden und vervortelung ber 
rechtmaͤßigen nachfolger / nicht zu difponiren vermag ; 
wie diefes aller. orten/ wo man won lehen / und daher flief- 
fenden rechten weiß / auff das genauefte in achtgenom:- 
men wird, dahero auch aus dem fo genannten letztern 
willen des Königes Carzs IT. wider mg und unfer Durch—⸗ 
chtiges hang, Fein beftändiger + taugbarer ſchluß ge; 
machet werden kan; und diß zugleich hauptſaͤchlich daher 
mit/ da unfer hauß langer als 200. jahr/in ruhigen poflefs 
des Neapolitanifchen purpurs fich befindet. Weil wir aber 
gang nicht zweiffein / cs werde der König in Franckreich / 
und fein PruLirrus, dev Hergog von Anjou, Em. Heil, um 
ter dem vorwande mehr befagten teftaments oder codicil- 
ker auch andern zuſammen gerafpelten motiven, um Die 
belehnung mit dem Königreich Neapolis / gar inftändigft 
anlangen / und deswegen alles anzuwenden fich demu: 
benz; So haben twir nicht unterlaffen koͤnnen / Em. Heil. 
von unſern rechten, durch diefe Furge nachricht eräffnung 
swehun; zugleich diefelben gar freund-gehorfamlich exfus 
hend / auff allen fall aber zum en proteftitend/ 
wider. die uns/ und unferm hauſe fo ſonnenklar zufichende 
rechte / auff Das anderfeitige Bitten / zu unferm nachtheil 
ſich nicht zu entichlieffen oder — wie wir irre 
age P3 in 


— 
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ein folches von Em. Heil. ung auch niemahln verfehen 
wollen; fondern vielmehr glauben / Sie werden alle uns 
fere oben beygebrachte Fräftige gründe wohlbedaͤchtig uͤ⸗ 
berlegen / annebenſt die weitere ausfuͤhrung derſelben ge⸗ 
neigt erwarten / und uns mit der behoͤrigen belehnung 
willfahren / als wir son Em. Heil. auffrichtigen gerech⸗ 
tigkeit ung nicht anders verſehen und hoffen. Wir bit 
ten indeſſen GOtt / Er wolle Ew. Heil. und feine kirche 
noch viele jahre zu unſerm troſte in guten wohlſtande er⸗ 
halten. Gegeben in unſerer reſidentz Wien am 29. Janua- 
zii, im jaht 1701. | ee 
: LEOPOLDUS. 

Man muß geſtehen / daß Sr. Kayferl. Man: 

alles beybringen laſſen / was ſie gemeynet / das 
den Pabſt und ſeine Cardinaͤle zur erkentniß der 
gerechtſam ihrer ſache zu bringen vermoͤgend; 
und ob gleich in dieſem ſchreiben die belehnung uͤ⸗ 
ber das Koͤnigreich Neapolis am meiſten getrie⸗ 
ben wird; ſo iſt doch das ſaͤmtliche recht auff'die 
Spaniſche monarchie fü deutlich und nervos mit 
ausgefuhret/ Daß fatfam abzunehmen, wie Sr. 
Kanferl. Maj. auch von felbigem Den Pabſt habe 
unterrichten wollen. Es erhielten aber St. 
Kayferl, Maj. Feine andere/ als mit lauter ent» 
fehuldigungen angefülte antwort 7 und bliebe 
der Römifche hof bey Der beftändigen meynung / 
zwiſchen beyden flveitenden parteyen jich nicht 
anders, als ein unparteyiſcher mittler auffzufuͤh⸗ 
ren.. Alleine Der erfolg wiefe balde / wie unpar⸗ 
teyiſch Das Päbftliche herge ſey und daß es fich 


. mehr um Das unbefugte wachfen der Frantzoͤſi⸗ 


ſchen lilien / als Das gerechte füchen Des Deiters 
| J a reichi⸗ 
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——* en Adlers bekuͤmmere. In öffterer vers 
ſammlung der Cardinaͤle mangelte es zwar 
mir: ‚Allein Diefe herren wolten entweder Das 
‚Defterreifche recht nicht fehen / oder kunten fels 
biges vor Dem glange Der vielen Frantzoͤſiſchen 
Zouifen nicht erfennen ; derowegen blieb Die far 
che allemahl in ihrem vorigen ſtande und ward 
Weder weifer noch ſchwaͤrtzer. Die eingebilde- 
te furcht vor der macht des Frangöfifchen hah⸗ 
nen / Die groffe liebe zu feinem blendenden gelde/ 
waren fonder allem zweiffel Die eingigen urfas 
chen daß das Hauß Defterreich mit feinem rechte 
in friede nicht Durchzudringen vermogte. ben 
alfo.gieng es auch bey Dem Herkoge von Sa⸗ 
voyen / der Die Frantzoͤſiſche feite erwehlete/ ehe 
Die welt. fich Defien verfehen hatte. Und damit 
er ja in feiner- felaverey Defto feiter verbliebe; 
ſo muſte eine feiner Princeßinnenan Den Duc d’ 
Anjou zur gemahlih verfprochen werden. In⸗ 
deflen erachteten Sr. Kaͤhſerl. Majeſt. vor hoͤchſt⸗ 
noͤthig / zur vermehrung dero gerechtſame / und 
zum nutzen dero Herrn Sohns / Sr. Mai, Kor 
nig Caxis IM. ihre befugniß zur voͤlligen Spani⸗ 
hen Monarchie, und wie ungerecht Franckreich 
in deren beſitz ſich geſchwungen habe / allen 
—— hoͤfen / ja dem gantzen erdscreyfe/ 
durch beugehende ausführliche dedudion vor 
augen zu legen, 
280 offt nach dem toͤdtlichen hintritt des Catholiſchen 
RWegoͤnigs in Spanien, — des Vierdten/ — 
ae ke wre ; 












— 


ein vor allemahl gaͤntzlich ausgeſchlo 
die bekandten begebungen der rechten und verzichten der 


ne weiſe begreiffen / mit was vor 
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erb folge in die Spaniſche reiche und lande meldung ges 


ſchehen iſt / hat ſich anſſer einigen Frantzoſen / die nach art 


der nation ihren Koͤnigen nur zu ſchmeicheln fi) befliſſen / 
kaum iemand anders von vernünftigen ftaats-leuten ge⸗ 


funden / der nicht feft geglaubet / dag der Allerchriſtlichſte 


Koͤnig in — famt feiner gantzen deſcendentz von 
allen reihen und provintzen der Spaniſchen monarchie 
fen. Dann es ſeynd 


beyden Infantinnen aus Spanien / Annaund Maria The- 
reſia, deren jene die Tochter Philipp des zten an Ludwig 
den 1zden und diefe eine Tochter Yhilipp des sten an Lud⸗ 
tig den 14den / beyde Könige in Frankreich / vermahlee 
worden / von iederman fo klar / umftändlich und rechts⸗ 
Präfftig iederzeit erkannt angenommen und gehaltene 
worden / daß gerechtigfeit liebende gemüther zu beſtaͤr⸗ 
ckung diefer wahrheit nicht? mehr als das bloſſe durchle⸗ 
fen angeführten fehrifftlichen urfunden erfordert haben, 
‚Nachdem aber einige ſich die mühe genommen haben/ 
dasjenige etwas genauer zu unterfuchen / mas zu mehrer 
befeftigung der ficherheit und zur verwahrung beyder tran- 
figirender Könige von Spanien und Ftanckreich hinzus 
gethan worden / konten fie als aufrciätige leute auff Feis 
efugniß nicht nur 
ein menfch/ der der wahren religion bengethan und auch 
nur einen fchein der wahren furcht GOttes haben will / ſon⸗ 
dern ein ieder/ der die gefunde vernunfft hat/und nicht alle 
menfchliche rechte von grund ans umfehren will / ſich unter; 
ſtehen koͤnnen / fo viel vertraͤge und heilige verſprechungen 
auff einige weiſe anzutaſten / anders auszulegen / und gaͤutz⸗ 
lich umzuſtoſſen. Fa auch ſelbſt der Allerchriſtlichſte Koͤ⸗ 
nig hat damahls / als er nach beygelegtem kriege / welchen 
er nach abſterben des Koͤnigs in Spanien / Philipp des 
aten/tvegen einiger proxinzien in den Spaniſchen Nieder⸗ 
landen erhoben hatte/ ſelbſt nicht undeutlie) anden tag zu 
geben gefehienen/ als ob er ſo / wie es billig / Die guͤltigkeit 


and Frafft folcher vergüchte erkennet und alle anwartung 
nut 
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nur auff eintziges ſtuͤck von Spanien / es moͤgte auch feyn? 
welches es wolte / gantz und gar vor ſich und ſeine kinder 
losgegeben haͤtte / indem er die ſorgfalt und das darunter 
etwan habende recht folche erbichafft anzutreten / denen⸗ 
jenigen lediglich uͤberlaſſen / auff die gedachte erbichaffts 
mit ausſchlieſſung feiner und der feinigen / nach demin 
dem Spanifhen Haufe hergebrachten erbgangs : recht 
gekommen und kommen Fonte. Defto unverhoffter ift eg 
dannenher gefchehen / daß vor Furk abgemwichener zeit / da 
der Catholiſche König Carl Hoch im leben war / der Aller— 
Hriftlichfte König bey dem Könige von Engelland und des 
nen General. Staaten der vereinigten Niederlanden fo 
eyfftig darauff antragen/ und diß werck behandeln laſſen / 
dag man mit gefamter hand Ihr, KRänferl. Majeft. darzu 
veranlafien und zwingen moͤgte / mitihm/ dem König in 
egal mann der Satholifche König Earl ohne ew 
en fterben ſolte die Spanifchen reiche und länder zu 
theilen; Noch bedencklicher war es / daß er fo viel erhalten 
daß vermdge des unter ihnen errichteten vergleichs / es an 
Ahr. Känferl. Majeftät von ihnen ſaͤmtlich gebracht / und 
alle andre Ehriftlihe Könige und ftände daran theil zu 
nehmen / und darüber zugleich mit halten zu helffen/ ev» 
fuht worden. Hieruͤber aber ift erft iederman erfchros 
fen und beftürgt worden, als neulichſt die nachricht kam/ 
- md Eurg hernach der ausgang befräfftigte / daß der Koͤ⸗ 
nig in Spanien/ Earl da er allbereits ſchon an gemuͤths⸗ 
Frafften fo merci abgenommen hatte / und gang 
ſchwach mars dißfalls behelliget/ uͤbertaͤubet und uͤberre⸗ 
bet worden / als ob nur noch das einige mittel / die Spas 
niſche monarchie unzertrennet zu erhalten uͤbrig waͤre / 
wenn er / der Koͤnig das von andern ihm auffgedrungene 
teſtament / es moͤgte auch geſchehen auff was weiſe es 
immer wolte / unterſchriebe / und dadurch die obgedachte 
verzichte anff den Dauphin von Franckreich und deſſen erſt⸗ 
gebohrnen Printzen reſtringiret und hingegen der Duc dꝰ 
Anjou als anderer Printz zur Spaniſchen ſucceſſion 
gezogen wuͤrde; Um ſo viel — icher iſt es/ F 
1 ik⸗ 
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diejen obenhin gemachten und ungültig errichteten letzten 
willen der Konig von Bar ergriffen/ und auff feiz 
ne veranalsungiein! ackel der Ducd’ Anjou angefangen 
ſich vor einen König in Spanien auffzuwerffen / und um 

den thron eigenmächtig zu beſteigen / nach Spanien ge 
gangen / auch die meiſten Vice-Keund Statthalter De 
einverleibten und zu Spanien gehoͤrigen reiche und lan de 
auff ſeine ſeite gebracht und ihm huldigen laſſen welche 
alles dann nicht ohne / obwohl verborgene doch ſchmertzli 
ehe empfindung und mit widerwillen der meiſten joinoh. 
Spanifihen als anderer unterthanen / welche gang mag 


anders. gehoffet hatten unternommen und vollzogen wor 
den. Bon der zeit an haben groffe und kleine /und-fafe 
alle inggemein gleich durch / nichts anders im munde ge 
führet / als Do dadurch nicht allein Ihr. Kaͤhſerl Mais 
fat und Derofelben Durchlauchtigſten Hauß / ſo woh 
als andern der orbnung nach fuccedirenden haufern /fom: 
dern nm Europa. / ‚oder vielmehr. dem ga 
menfchlichen geſchlechte / das grofte unrecht auff der v 
zugefüger werde; daß man dannenhero ſich um ſo viel 
| Braun: bemühen jolte / folche gemwaltthatigfeit vermute 
gelft goͤttlicher huͤlffe und beyftand mit zufammengefegten 
- rath und waffen aller faaten / ja aller menfchen / mi 
‚allein auff genchmbaltung Ahr. Kaͤhſerl. Majeſtaͤt joı 
dern auch wenn diefelbe nicht dazu thäten/nderes ga 
nicht haben wolten/mit aller macht zu ahnten/ und zugle ich 
dardurch die gemeine wohlfahrt 7 welche anietzo in ber 
gröften gefahr ſtehet / in ficherheit zu fegen. 55 ‚er 
allen / welche ſich um den. gemeinen wo (tand bekuͤmmen 
uñ fich ein boͤſes gemuͤth nuꝛ nicht verblenden laſſen / ſo ein 
unlaugbare war it/daß wenn man nur bloß allein aufd 
gegenwaͤrtige zeiten zu ſehen haͤtte / es nicht n thig waͤre / ſi 
weiter zu bemühen oder weitlaͤuftig beyzubringẽ / was nad 
hieher gehöret um die Beangdliihe unbilfigeit mehr. au 
den tag zulegen/oder zu berveilenzwas das Duchlauchtig: 
fie Hauß Oeſterreich / welches von allen andern/ Die mi 
guten fug und vecht dem König ‚in Opamienbengethar 
4 4 und 
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und verwandt — ſo wohl der von mann: als weiblis 
hen ſtamme herrührenden ſippſchafft nach am naͤchſten iſt / 
tr recht zu der Spanifchen fucceflion habe 
und beſitze. — 

Allein uͤher daß / daß cs ſich leichtlich fügen Fans 
daß einige zu gruͤndlicher nachricht hochnoͤthige umſtaͤnbe 
nicht in iedermans wiſſenſchafft kommen / fo hat man auch 
auff die einfaltigen und ungelchrten/ und vornemlich auff 
die Späte nachwelt in dieſer hohwichtigen ſache / welche 
faſt die wichtigſte iſt fo ſich kemaͤhln zugetragen hat / bil⸗ 
Fig zu ſehen / und muß uͤberhanpt erklaͤret und zu ewiger 
gedächtnif dasjenige angemerifct werden / was fomohl 
die aerechtfame der fache fo fort su erfennen / als auch ab» 
fonderlich darzu dienlich iſt daß man Franckreich mit feis 
nem anhang ſchamroth machen / und mithin iederman 
antreiben koͤnne / die ferner zu beforaenden fehr nachtheili⸗ 

€ intriguen zu verhuͤten und zu vermeiden’ in dev gewiſſen 
——— daß wann diejenigen es geleſen oder gehoͤret / 
welche aus unbedachtſamkeit / oder durch liſtige verfuͤh⸗ 
tung in die Frantzoͤſiſchen netze gefallen / ſie ſich daraus 
bald wiederum wickeln’ oder auch einige unter ihnen auff 
dem wege umkehren werden / ohnarachtetman von ihnen 
weiß / daß fie zu foleher ungerechtigteit das ihrige mit bey» 

etragen / in diefelbige gehelet/ oder ihr heruach freywil⸗ 


fin huͤlffliche * gebothen. Damit ſolches deſto leichs 


teichter erwieſen werde / fo iſt dienlich / an ſtatt des erſten 
grund⸗ ſatzes / aus einer von der natur an die hand ges 
gebenen / und von allen voͤlckern gebilligten vernunfftss 
regul / als etwas iederman befandtes und in die augen leich— 
tendes / hieherzu wiederholen / nemlich / daß als die 
menſchen angefangen zu erkennen / wie nothwendig es — 
eine gewiſſe ordnung in den buͤrgerlichen leben einzufuͤh— 
ren / es in eines iedweden volckes freyen willen geſtanden / 
a eine art nach welcher man von einem oder von dies 

en regieret werden wolte / einzuführen/ als and) nach dens 
ejnmahl die herrfchafft und vegierung befiebet morden/ 
dieſelbe eutweder einem meſchen allein/ odet einem sn 

| aus 
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hauß / das von ihm herſtammen würde / — auffzu⸗ 
fragen und zu uͤberlaſſen / mit dem beding / daß in dem les. 
tern fall eine beftändige regierungs folge des Koͤnigl Hau⸗ 
fes nach dem alter / grad und Linie entweder mit ausſchl “ 
ng des weiblichen geſchlechts / oder- mit defielben zulaß 
ng zur exbfolge / wenn entweder der gange männliche 
Kamm / oder nur diejenigen / diein eben der linie und in 
eben dem grad geibefen/erlofchen/ wie auch ſonſt noch aller⸗ 
hand bedingung / welche der regierenden perfon ihre ge⸗ 
burt / ſtand / vermählung / und ſelbſt die regierungs art ans 
chen und betveffen nach belieben hinzugethan werben 
önnen. 


Nicht weniger ift bekandt dag wenn einmahl eine 
art zu füccediren aufgebracht / Aabiliret und gebrauchlich 
worden / das vol und das regierende hauß nicht. eben fü 
daran gebunden / dag nicht mit beyder theile/ abfonderlich, 
- der am leben feyenden intereffenten einmüthigen bewilli⸗ 
gung / diefelbe entweder ganglich abgefchafft oder zum. 
theil geändert / und deshalbenentwedere eine gang neue 
regierungs⸗form / oder nur eine andere art zu fuccediren 
eingeführet werden Eonne / nad; welcher art ſich hernach 
alle nachkommen / die nach der zeit gebohren werden/zu.achz 
ten haben / biß wiederum mit allgemeiner bewilligung etz 
1098 anders angeordnet worden: worbey aberdoch klar / 
Daß dem aus dem regiereuden hauß noch übrig gebliebenen, 
anverwandten fein wuͤrcklich zuſtehendes vecht / es komme 
aus dem erften oder folgenden mit dem volck- errichteten 
vergleich her / oder die vermögeder geburth.erlangte ans 
wartung / ihm rider feinen willen von niemand / weder von 
dem regierenden Koͤnig oder einem anverwandten des Koͤ⸗ 
niglichen Hauſes / noch von dem volck auff einige weiſe ver; 
ſchraͤuckt oder genommen werden koͤnne. Ferner muͤſte 
der der vernunfft beraubet ſeyn / welcher in zweiffel ziehe 
wolte / daß bey allen voͤlckern und zu allen zeiten im —* 
geweſen / wegen erlangung und — des friedens 
wiſchen krie genden potentaten und ſtaͤnden / offtmals gan⸗ 
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tze provĩncien un reiche / güter und allerhand gegenwaͤrtige 
und der zeit ſchon gültige rechte / die ſelbſt die kriegenden 
partheyen oder ihre unterthanen haben und befisen / und 
daunenhero um fo viel deftomehr nur gehoffte rechte der 
anwartung / oder Die man / es ftehet dahin / ob mit recht oder 
unrecht / erſt begehret / wegzugeben / zu cediren/und zu über; 
laſen / weiln unumſtoͤßlich / daß ſolche vertraͤge und verglei⸗ 
liche das gemeine voͤlcker recht zum grunde haben / und 
niemals ohne verderbliche folgerungen / und ohne abſcheu / 
und widerſprechen des gantzen menſchlichen geſchlechts 
davon abgegangen / Ben verleget und gebrochen wor⸗ 
den, Dicht minder ift gleichfalls klar / und beweiſet es die 
erfahrung aller zeiten / daß der befizer eines Koͤnigreichs / 
auch andere Koͤnigreiche und Herr yes erlangen und 
an fich bringen koͤnne / dergefialten daß fie entweder mit 
jeinem erfien reich vereiniget oder demfelben unterworffen 
werben / und bantı fo alle beyde an einen beftändigen fuc- 
ceflor, fommen / oder daß die Alte ordnung der fuccefion 
und anderer desreichs rechtein einem jeden Königreich in 
acht — und die reiche vor ſich beſeſſen / und folg— 
lich oͤffters auff gang unterſchiedene beſitzer transferiret 
und gebracht werden. Es iſt auch bekandt / daß oͤffters 
— 2 * von groſſer wichtigkeit und werth 
aus privat eigenthuͤmlicher macht und gewalt / oder patri- 
monii jure, einem Könige oder Landes Fuͤrſten zugehoͤren / 
und daß er von denfelben nach frenem willen entweder 
ſelbſt oder wenn er es nicht gethan / einer von feinen nach 
—— difponiren / und alſo zum beſten des Hauſes ein be: 
tändiges Gdeicommifßs verfhaffen und auffrichten Fonne/ 
welches hernach von Feinem nachfülger/der nach) der einge: 
fegten Fidelcommifßs-erben tode füccediret / wenn dieſelben 
nicht abfonderlich ihre bewilligung darüber ertheilen / auff 
feinerley weife aufgehoben / unterbrochen oder geändert 
werden koͤnne. Ferner wird niemand bedencken tragen 
inbehanpten/ ( wenn er anders nur verfiehet/ was die rech⸗ 
te mit ſich führen / die in denen Landen gebräuchlich find/ 
weiche zur Roͤmiſch. Catholiſchen Kirchen fich ie 
| | | ode 
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vder sum Heil. Römi Reich entiveder als Ichen oder auff 
andere weiß gehoͤren) daß dem oberelgenthum ohnbefche 
det / vornehme / abfonderlich aber Duchl. Haufer * 























alt oder vermehrung ihres anſehens und auffnehmen 
und um alle vorfallende ſtreitigkeiten zuvermeiden / unter 
ch wegen det fucceflion gewiſſe vertraͤge/ Die entweder bei 
aͤndig oder nat auff eine heſtimmte zeit, pder bloß auffbi 
perfonen eingerichtet ſeynd / ohne jemandes widerrede auf 
zurichten pflegen/ und Daß folche vertrage gleichiwie fie mei 
eutheilg von. denen Päbften und Känfeın beftätiget wer: 
en / alſo auch) ohne dergleichen abjonderliche beftaffte 
ungdanuoch.beftchen 7 wenn man nur darbey verficher 
iſt / daß nichts zum prejudig und nachtheil der Kirch 2) 
des Reichs dadurch eingeführer/un dag dahin eben auch Di: 
fogenannte auffgebungen der lehn gehören : vornehmlich 
aber dap in folchen landen Die auch anderwerts Richt unbe 
kannte verzichte derer adelichen töchter oder princeßinner 
wenn diefelbe verheyrathet werden / fie mögen allgem 
oder auff gewiſſe weiß eingefchrendet und werclaufulie 
feyn / eingeführet und durch Die.obfervang heſtaͤtiget wor. 
den / obgleich vorhero / ehe und. bevor folche ehepatamı 
vertraͤge abgeredet und errichtet worden / in Den Haufe 
eine andere art su ſuccediren gebräuchlich gemefen if 
Nachdem wir folchergeftalt aus den allereriten ge; 
meinefien und bekanteſten vechtsgründen das angeführes/ 
was zu entjiheidung der vorhabenden frag su laͤnglich ge 
nug ift / fo wird nun darauf acht zu geben / und zu unterfir 
* ſeyn / was vor eine art zu ſaccediren in ber Spaniſch 
Monarchie / nachdem dieſelbe aus vielen theilen/ oder ie 
dern ein leib oder (yema gewordenift/ eingeführee und 
—— ſey. Wiewohl auch das un a u 


Ä 









indan zu jegen / was abfonderlich von denen Propingienz 
Die von den Königen in Spanien als lehn befellen werden, 
difponitet und geordnet ift. Jadem wir aber ſolches vor 

bie hand nehmen / muͤſſen wir zugleich anzeigen/theile wor, 
innen die Spanier und —0 ziemlich weit von ein 
ander unterſchieden / oder vielmehr wie in a 
‘ ' , [44 . i 
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o ar ch in einrichtung der erbfolge einander zw wider 
jefen theils woriunen beyde Reiche / das Spaniſche 

Frangtzoſiſche/ eine zeitlang geſchienen miteinander, 

rein zuk en / indem dieſe / die Frantzoſen / ſich ſchon 

einelange zeit her auff das eyfftigſte haben angelegen ſeyn 

Uſen / Damit ſie alle von dem weiblichen geſchlechten nicht 

ME Hon der Eron Frankreich / fondern aud) von denen 

Peosingenumd Landen / welche durch das weiblichege: 

 Thlechte.an Die Könige von Frauckreich gekommen / gan 

r aus ſchlieſſen mochten / die männliche erbfolge des 

miglit en Hau es nach denen linien aus allerhand grün: 

Benundurfachen zu verfechten: Die Spanier aber haben. 

Ra Dem manniglichen gejchlechte einer linie / und eines 

grades / auch — ans dem reg * 

\jeauwerbfolgegelaffen / jedoch nur diejenige / welche nicht 
in Könia 1. $raı fche Bringen vermahlet worden, denn 

jejelben Peincefinnen/dic nad) Grandveich gehenvather/ 

- gaben fie mit alten ihren aus Frantzzoͤſiſchem gebläte er: 

 yeugteiinachdommen / felbit mit der Cron Frauckreich eb; 

mablger bewilligung / von der erbfolge indie, Spaniſchen 

- Königreich und Länder beftändig abgefondert und ausge: 

k hiofien, fe wolum anderer wichtiger urfachen willen / alẽ 

} damit unter beyden Koönigreichen in dem punet / die 

Aſlieſſung des weiblichen geſchlechtes betreffend / eine 

‚gleihheit waͤre / bey denen übrigen Princeßinnen aber / fo 

una Franckteich vermaͤhlet/ ſolte der vorzug des al⸗ 

leich wie bey dem Printzen des Koͤnigl. Hauſes / in 
angenommen werden. Es waͤre zwar unnoͤthig / den al 
gemeinen theil dieſes ſatzes / und deſſen mach der zeit erfolg: 
em gebrauch) und obfervang (obgleich in Arragonien vor. 
em indgemein auff Das vecht der männlichen ſipp— 
afft 30 

und auch noch bi cht au 
ſeon mit mehreren beweiß gruͤnden darzuthun / weil nie 

. mand darwider etwas einwendet / man muß gleichwol 

er Die wahrheit der hinzugethanen ausflucht und exce- 

an das tag⸗ licht bringen und fie gruͤndlich erweiſen / 


weil 
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eſehen und. diefelbe beybehalten werden, 
daco nicht auff die feite gefeget werden 
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weil die Srangojen / nachdem fie aus begievde ihre —F | 
fchafft und macht immer mehr und mehr zu erweitern dag 
recht einmal fo gebeuget / und nach ihrem eigenen gefallen - 
and gutduͤncken / die gedachte wahrheit anzufechten fi) un⸗ 
ternommen / ja auch neulich einige Spanier angefangenz 
fie aus eben dergleichen böfem antrieb wider ihrer vor⸗ 
fahren/und ihre eigene gefege / die fie doch vor dieſem mit 
dem Degen und feder fo feharff verfochten nunmehro gan 
zu verdunckeln und zu unterdrucfen / oder auch / wenn es 
hätte geſchehen koͤnnen / gar über den hauffen zu werffen. 
Dieſes werden wir hernach ausführlich betrachten / 
bald mir drittens die verbuͤndung der ſippſchafft vo 
maͤnnlich⸗ und weiblicher feiten / welche. zwiſchen beyde 
Hänfern / dem Defterreiichen oder Teutſchen / und dem 
Spaniſchen iſt / auff das allerkuͤrtzeſte werden berührthas 
ben / denn alles auff der reihe her weitlaufftig und mit vie⸗ 
len umſtaͤnden zu erzehlen und ra ift unnoͤthig / 
ſondern ſchon gnug / wenn man nur kuͤrtzlich meldet / daß 
gleich wie der verſtorbene König in Spanien Carl / von 
dem Känfer Carl den V. der der erſt gebohrne war z uud in 
Niederland auff die welt kam / herſtammet / als auch Ihrs 
Känferliche Majeſtaͤt von dem Kaͤhſer Ferdinand dem er 
ſten / Kaͤhſer Carl des fuͤnfften leiblichen bruder Inſant im; 
Spanien / und dem daſigen eintzigen zweig / der * 
groß⸗vaters FerdinandiCatholici einiger troſt und vergum 
geu war / gezeuget worden / und folglich alle beyde von 
ũppo / derwegen feiner vortreflichen leibs⸗geſtalt / der ſcho 
genannt wurde / und desKaͤhſers Maximilias des erften/unde 
Maria der Erbin von Burgund Sohn war / und von des 
gedachten Philippi gemahlin der Johanna / einer Princeßin 
desCatholiſ. Ferdinand und der Iſabella auff beyden ſeiten 
in unverruͤckter ordnung meiſtentheils durch vermaͤhlung 
mit denen Prineeſſ. welche von einem ſaͤmtlichen maͤnlichen 
ſtamm entſproſſen waren / herſtammen. Es iſt noch in je⸗ 
dermans friſchem age ah Ihro Kaͤyſerl. Majeſt 
FrauMutter Maria / des Koͤnigs in Spanien / Philippdes 


dritten tochter amd Philipp des vierdten Schweſter / Fer⸗ 
dinand 
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Frau © 
‚an. Deiterteid andere Peiner is le ger 
‚habt von welcher die Ertz H on —55 
ion nebohren die hernach an den Churfürften von 
semählet worden z und ihm —* — 
welt — elcher dach det Frau Mutter ioͤdli 
Jimi er kaum ſechs ahr ala auch alſo 
die himmlische her len nachgefolget iſt. Na 
ter Margaretha von Spanien ſeynd 
raiejt, in der hoͤchſt * — ehe mit Bee 
daie ſtũ regierenden Roͤmiſchen Kaͤhſerin Mag⸗ 
aleaa asden Chur. ‚Bälsifhen Dank mit vielen erben 
beyderley geſchlechte erfrenet worden. 7 welche der 
tige E it lange zeit im * erhalten wolle? 
wie dieſe kaͤrtze erzehlung deßwegen nicht hat 
nu zabergangen soerden / damit man bewieſe / was für, 
| She oma Mai: und Dero gantzes url uch⸗ 
—9 * maan und weiblichen geſchlechts zu der Spas 
aiſchen haben; alio wird der Koͤnig von Franck⸗ 
. reich deſſer ring oder Bruder nicht darum von ſolcher 
broli geichlofien 7 und ihnen die ſelbe abgeſprochen / 
so angnen.wolte, daß Sie aus Prince binnen von 
paniſch drand Seſterreichiſchem gebluͤte gebohren waͤren / 
das haben:wirja feepwillig erzehlet und zugeſtan⸗ 
JI n unies kommtaat darauff an / daß mie mir nun 
eener barthan.umd erneifen wollen, eben um — Fran⸗ 
öfiichen vermählung willen / des alterchriftlichften Koͤnigs 
a Franck — Anna / und deſſen gemahlin 
daria hereſſa/ derer wit oben ſchon erwehnet haben / 
F — ehe and jeyn mi wes ordnung / grads 
an echtd bieſelbe auch ſeyn möchten / ſo lang das 
Hliche Hauf noch übrig auch jo. gat Die wittben 
recht und anſpruch / auch nur auff die Fleinefte 
— —* Spanien durch die Spaniihen gefege und 
ge ei 
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eutz alse eier Ä * et ſehr volckreicher 

Heart i n Bpiwel sup en eöfen Herteny 

Bi) tacheiumd Des Adels ; Se ED. im * 

ug — ggeſch on) 9 les 
ſetzet / obugefeht, blantet. 

| 


ende —— 


er (onen 
ee —“ ar 
zu feiner Ehre md Slorie und dieſe — 3 
Ri KRoͤnigreiche wohlfarth. 
Kunden a hiermit jedermaͤnniglich / dem 
x * 4 enwaͤrtige ſchrifft und oͤffentliches infirument zu 
kommen wird worinnen die errichtete heyraths⸗ 
* ie amd vergleih'folgenden innhalts begriffen: 
emmmahlenin det Stade Madrid an Ihro Daieft, 
‚Eatbolifhen Königs Hoflager in Dero Königlichen 
gimjahr 1612. den zoten tag des Auguſtmonats in ge⸗ 
enwart Hetin Anthon Cajetan Ertz Biſchoffen zu Ca: 
107 5  Pübkliche Heiligkeit Paul des V.Lepati Nati a 
 Läteren d Nunti Apötolici in diefen Königreichen / und 
Berne Staff 4° Eläi,gefandten des Groß Hertzogs von 
| * ih / ſo weit dieſes *— Hertzogthum von ihm befch 
wird 3 wie auch derer Hertzoge del’Infancado und Als 
a ie Märdgrafen yon Gaftel Rodrigo und Villa 
Erahieasafler bier Staats Raͤthe Sr. Eatholiihen Majeſt. 
des Hecke gs von Uzeda Admirals in Caſtilien / Fuͤrſtens 
ni des Herkogs bon Migueda ;: des Herkogs von 
Penavando,des Herhogs yon Arco, Des Hertzogs von Sch, - 
ßogs von Feria, des Herboos von Montaldo, De 
36 von Villa Heriaofa , —— Hertzogs von v gs 
err 
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Hern Sohann Iciaques , Groß-Commendators in denen 
Königreichen Ban Ihro Königl. Maj. ſtaats rather. 
Herrn — eßa / auch ſtaats raths ud Harbik 
rentiat Didaco Lopez de Ayalaingleichen ſtaats⸗rath Ihr. 
Koͤnigl Majeft. und vieler anderer Magnaten und Rt 
ter vor mir Nathonto Arefigni Rittern des Drvns Se, 
@acobi/ Ihrd Latholiſchen Majeſt. StaatöSeöre —* 
And Norario erſchienen Ihro Excelleng Herr Francik 
yon Sandoval und Roxass Hertzog von Lerma, Ihr Rote 
Maj. geheimder ſtaats rath / gauvernenr und obriſte 
meifter des Durchl. und Glorwuͤrdigſten Fuͤrſten 
Herrn / Philipp infant son S anien / im nam 
holltmachtigtet des Durchl. Großn 
Fe des II. von GOttes Gnaden 
an Caftilien €. Anfers allergnädigften Heren zit Erafı 
der jenigen volfmacht / welche Ihro Catholiſche Majeftäi 
aus Koͤnigl. und Vaͤterlicher gewalty Kind wegen der vol 
rechtswegen Ihuen — adminiftration uͤber dig 
DYurhl. Infantın yon Spanien Dero Princepin Tochter 
und Ihro Koͤnigl. Majeſtaͤt Dero Frau Gemahlin / Mar 
aretha / verm g eines beſondern inftruments unter D ti 
Königlichen unterſchrifft und infiegel gefiellet and dure 
mic) gemeldten Königlichen Seererarium in dem Klöfter 
&t. Eorens 7. des Efcurials den 30. Julil eingangs benenn 
ten jahts ausfertigen laſſen und gedachtem Hertzog 
derma ſelbſt eingehändiget.Saben an einem: und am af 
dern ihe Ihro Excellentz Herr Henrich von Lothrine —9— 
Dertzog zu Maynne / nebſt feinen be fänden dem Het 
Vifeonte von Puiſſieux Ihro Koͤnigl. ajeſt. von Fro 
reich —5 — ſtaats rath / und an Ihro Catholiſe 
Majet. zu dieſer handlung abſonderlich abgeordneten g 
yollmäshtigten gefandten/swirauch Herrn Baron vonVau- 
gelas im nanıen nd An ſtatt Des Durchl. — 
tigften Fuͤrſten und Herrin / Herrn Ludewig des X! ll. por 
GHttes gnaden allerchriſtlichſten Königs in Frauckreich 
und Navarren / und deſſen Flau Mutter / Frau Maria 
allerchrifilichfien Königin in Frauckreich uud Raparcen? 
als 
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— — — 
ind der Damahliger re regentin / in krafft 
9 eausgefertigten/ mit benderfeits 
aten unterſchri Se afftigten / und 
| Jem Hg. denı7. Julii/ vonder Königin aber 
Ibigen monats des jeht laufenden jahrs in der 
Dt Pariß unterzeichneten vollmachten / davon Ich als 
aat$-Sec rer die: bey dieſer handlung amufuͤgende 
| nmeiner vermahrung habe :, Ermeldter Her: 
nen 1a. im namen hr, SatholifcjenMajeftät und 
meld er Herren gevollmächtigte: des Hertzogs von 
ne, d ee X — und ey hi 
wegen Ihr. allerchriſtlichſten Mai. weil bey: 
J ei I it pc pore engen.das aufnehmen, unb.befte Ihrer Reiche, 
Men erigf ‚angelegen: ſe 363 dahin krachten / da⸗ 
t — ede wiſchen den beyden Eronen und der gantzen 
Ten, da iebeftandig ſeyn möge/ auch darüber halten wol⸗ 
'd 5.00 fr Beriltan als derfelbe zwifchen Ihr. Eashol. 
r — n König Philipp den It. unfern 
NL an wg ern / und Ihro allerchriſtlichſten ng 
ae! König,in. Franckreich Heinrich deu X. 
hen, und allerchriſtlichſten ietzt regierenden 
tern geſchloſſen worden / auch noch ferner = 
ea fe denn nichts mehr wuͤnſchen / als daß 
enur zwihren seiten unzerbruͤchlich confervitt/ 
en. auch auff ihre beyderfeits ſpaͤte nachkommen fort⸗ 
——— moͤge / zu welchem endzweck zu gelangen / 
ers mittel aus die ehliche verbindung zwi⸗ 
yd en uſern / Feines aber. von mehrernt nachdru 
ef nde aben, 7 als. wenn; diefelbe vermöge — 
— —— der GOttes durch ein gedop⸗ 
band verknuͤpfft werden koͤnten / und ſchon allbereits 
nedietion des allerheiligſten Vaters Pabſt Paul des 
ee Een Des desGroß Hertzogs ee 
ud verlob-und vermählungen. des: Durch!. Fürften Phi: 
ipp: Infanten yon Spanien / mit der gleichfalls Dutch. 
5 eſſi ein Jr Col Schweſter und erftgebohrne 
Catholiſ. ae wi auch des m 
Q3 





—— 


m u 


7 





I 



































16... Beben Carol.” ı 
Suiflihften Königs mit der Durchl Fuͤrſtin und Frauen 
un en ————— u 4 Mai. 
‚zu wünfchen ift/deftomeht beftättiget und befeitigef verde 
IH e/ dephalb die obbenannte Herrn ger — 
| len. iwec suerreichen / was die vermählung des gller⸗ 
Sriftlihiten Königs und der Durchl Jufantin und Prän- 

0 mit einander abgeredet / und ſich 

yhun göttlicher hatf 


ceßin Anna betri 

— mie folget : Daß mit verle göttlich 

e nad) vorher erlangtet difpenfation Yhro'Pabiit. DE 
igfeit wegen der nahen veriwandt und blutsfreundſhaft 
[ul dem affercheiftfichften König and der Dutehl. Fi 










Tantin fo. bald als diefe das ızte jahr er et-fie benderferts 


Ihro verlöbnif and die ehe ſelbſt per verbärde prefi ei OR 
Der art / den ceremonien und ——— edie verhte 
geſetze und ordnungen der Catholiſ Apoſtoliſß nnd ITO niſ. 
Kirchen vorfchteiben/befräfftigen und wuͤrcklich ve 
Pllen Und das ſolle geſchehen an Ihr. Eatholif.S Rajeſt 
Sof allwo die Durchl Princeßin Anna ſich befinder 
zwar in krafft der vollmacht und commiflioh des allerchriſ 
Tihften Koͤnigs / welcher alles / was gehandelt und vollzogen 
order hernach genehm Haben und ſelbſt vollziehen dile 
To bald die gedachte Durchl. Infantin Antıa nach I 
eich gebracht worden/angefommen/ und JhroKonigligge 
Maieft. durch öffentliche einſegnung verbinden w rden 
am folte ermeldte offentliche yerlobung entweder durch eine 
vbeſondere vollmacht / oder von denen / ſo die ſe heyrath ich® 
— zu der von beyderfeits Majeſt verliebten umd be 
immten zeit vollzogen werden. Das / fb bald das bey 
Tager u Pariß vollsogen ſeyn wuͤrde / St, Catholiſ. Ma 
verſpreche und gehalten’ jet, der Ducchl.nfantin und - 
Frauen Anna bey — mit dem allerchriſtlichſten 
Sonigin Frankreich) an ſtatt einer ausſtener Sooaoß, 
a Realen macht / un geben md g 
‚en nolfe/ auch gedachtet Ihrer allerchtiſtlichſten Maier. 
vder Deto en demtag wi 
dem beylager in der. Stadt Parig vwuͤrcklich ausſahle 
lafen werden. RT OT TER TAEIEE 
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ö Konigs in Sparten. 247 
DDgß zumehrerficherheit diefes heyrath;guts Seine 
j ſerchriſtli e Myojeſtaͤt verſpreche / daß Sie deßhalb 
chtige und gewiſſe einkuͤnffte anwe iſen wollen· 
7 Dap die Durchl. Infantin Anna dergeftalt mit ge: 
dachte ausſteuer vergnäge ſeyn folle und werde / daß Sie 
Deitet keinen vogreß ſuchen / etwas begehren / noch einigcß 
weht vorſchͤtzen oder einwenden / oder defhalb eine Elage 
erheben könne oder möge) unter dem ſchein und vorwandy 
Andere gröffere guͤter / rechte / anſpruͤche / anforbes 
kungen und ⸗Disnen aus Denen erbfchafften nnd anſehn⸗ 
ae auch groſſern erbfolgen Ihrer — Maj. ale 
ee ern / entweder wegen Ihrer perſonen oder auff 
ag⸗ etwan einem andern bekandten oder um 
Der Hr und anſpruch ihr zugehoveten and Sie 
eating ji fordern haͤtte / weil Sie ſich alles deſſen / von 
was vr beſchafenheit / eigenſchafft und weſen es auch ſeyn 
ogte/ annoch vor vo ehung der vermählung per verba 
ecchts deſtoweniger doch auff Die beſie / zu recht 
Eſſaudieſte und gehoͤrige weiß: mit der ſicherſten verbind⸗ 
lichkeit / allen clauſuln/ bekraͤfftigungen und erforderten 
orhivendigen fotennstäten durch gegenwartiges verſpre⸗ 
den m wſage / begeben / auch daß Sie altes alsdenn / fo 
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ylager vollzogen worden / nebſt dem aller⸗ 
riſmeſten Koͤnig widerholen / billigen und gutheiſſen 
Ardemit widerholung eben derſelben verſicherungen / vers 
wahr ee en — * bey — 
erſten en eezicht man ſich gebrauchet / und mit hinzuthuung 
anderer clauſuln / die etwan hierzu gehörig und noͤthig ſeyn 
möchten: welchen fo dann Ihro allerchriſtlichſte Majeſtaͤt 
und die Durchl. — 2 nachzukommen gehalten ſeyn 
erdon / wie Sie jetzt ale and verbunden find/ fo gar / 
wenn Sie auchdiefer versichtunddiegenchmhaltung 
Baraberzwwiederhohlen unterlieffen / dieſelbe iego ſchon 
allein duvch dieſen tractat und vergleich ausgeſchloſ⸗ 

ſen nd wurcklich ansgefertigetgekten/umd davor gehalten 
werden ſeuen. Sie werden aber und wollen das thun 
und befrafftigen auff die zu recht — und weiß / 
NUR 14 wie 


| \ | 
248 Neben Caroli: II. of 


wie fie nur zu mehrer befeäfftigungaumd beweißth * 
Felben gültigkeit und mehrerem beſtand erdacht under: 
onnen werden kan / mit ——— 
In, / ſo etwan ſolchẽ versicht —— etze / die die 
fen zuwider ſeynd / wie auch aller gerichtsbarkeitẽ / gewo hu 
heiten / verorbnung und landrecht / fo damit ſtreiten and 
entweder gantz oder zum theil ſolchen vernichten und der 
genehmhaltungen im wege ſtehen + oder fie verhindern 
möchten / weldienoberghlsendaninte und gefegen die al 
lerchriſtlichſte Maj. zu folhem endund wegen ohgeda 
ter guͤltigkeit derogiven follen/fie auch hiermit von ſtund a 
auffheben und vor ungultig erklaͤren / und wegen der ein 
tilfigung und genehmhaltung dieſes gegenwärtigen ver⸗ 
gleiche und capitulation denn als ietzo / und ietze alsdenn 
darvor gehalten ſeyn wollen und werden / als ob fie al⸗ 
ohgedachten ausflüchten und exceptionen derogiret ſie 
aufgehoben und völlig abgeſchafft haͤten. 
Alldierseiln bepderjeits Catholiſche und allerhri 
Lichte Majeftät dieſe vermaͤhlung bewilliget / auch hiermi 
nochmahls drein willigen + Damit Durch ſolche genaue ve 
bindung der allgemeine friede der gantzen Chriſtenheit und 
das dahero von jederman zu hoffende gute und ſreund 
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bruͤderliche vertranen zwiſchen Ihro Majeſtaͤten weite 
erhalten und noch feſter geſtellt werden möchte under 
wegung der wichtigen und rechtmaͤßigen urſachen z m Tu 
Die gleichheit und convenieng ermeldeter vermahlunga 
Die hand schen und veranlaſſen / weiln vermitteladerfelben 
durch göttlichen fegen afterhand vortheile und glückliche 
fücceffe zu fonderbahrem beften und ausbreitung Dez 
Chriſtlichen glaubeng und religion ſo wohl / als vor die ge⸗ 
meine woͤhlfarth und dag auffnehmen beyder eronen zutei 
che / unterthanen und vaſallen zu hoffen feynd / ja weil auc 
fo wohl dent gemeinen weſen / als abſonderlich damit beybe 
eronen beitändig erhalten werden / viel Darangelegemif 
daß Sie beyde nahdemSie fo groß und mächtig find nid) 
miteinanderyereiniget werden / und deßhalb allegelegem 
beit zuvermeiden / welche etwan Sie / zu —— 7 | 
| an 
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* Konigs in Spanien. 249 
anlaf geben/over fich EWR LS wird theils we⸗ 
blcher a pen heit ER REN 

als aud) um.andeter bewegenden urjachen willen / hiermit 
es getroffenen vergleiche. welche Ihr. Maj. 

| aufnehmen. und beften Ders Koͤnigreiche / 
u. feltgeftellten und inimerwehtenden geſetz / 
dnet und b ättiget /, aß die Durchl. Jufantin von 
Spanien Stau Anna nebft ihren eheleiblichen erben / die 
die etwan haben.möchte maͤnnlich und weiblihen ge 
echtes / und jo wohl jenes als diefes nachkommenſchafft 
merken, andern / dritten und vierdten glied / und wie weit 
—— ten in allen nachfolgenden gliedern / zu Feiner 
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nesunelafien werden / oder vermag erfolg rechteus 
irenönne,oder folle / in denen Königreichen/ Staa⸗ 
Beoninsen / welche Ihro Catholiſ. Majeftat zuger 
ber jeimahls gehören werden und die unter den er⸗ 
und bedingung des errichteten * 
nd capitulation begriffen find / noch in einem andern ſtuͤck 
der übrigen Reiche, Staaten und Herrſchafften / Provins 
tzen / Se a ee 
ten/enftellen oder graͤntz ⸗ plagen, z.die Ihro Catholifche 
Maieität jest inne haben und befisen / und die derjelben 
gebörer u. ſo wohl in als aufferhalb Spanien / und 
welchevor diefem Ihre EatholiiheMajefat und Deroſel⸗ 
ben an-herren und vorfahren inne gehabt / beſeſſen / daruͤber 
Sie aeberichet / und die ihnen zugchoret haben / oder dar⸗ 
ater beatiften fennd und darvon-dependiren / noch auch 
Aollen Sie-in dasjenige fuccediren , was Fhro Catholiſche 
Majeit. irgend daran / es fen zu welcher zeit es wolle/an ſich 
Lingen oder gemeldten Dero Reichen / Staaten und ans 
den hinzuthun und 


ar 
N 
wu: 


"IIIIE AH i 


& 
Tal 
i 
03 
« m” 


u 
Y — 
24 —* 


> 


= 






inverleiben / oder durch ruͤckfall / als 


Fachen fi) zu eignen oder zuruͤck nehmen und bekommen 
erben 7 obgleich entweder bey. leb⸗eiten hoͤchſtgedachte 
Ducbl; Rı fantin Anna oder nach ihrem tod zu den zeiten 
Ahreenahfommen / des erſt / ander oder drittgebhohrnen 
und we ein oder mıcht falle ſich 
2 * ech 







inet / ober aus einem andern titulz recht oder ur⸗ 








z.B Cäreh I __ 
gmeten 7 bey Deren erfolg nd) dem redhtz denge 
and ebränden in ermeldten Königteichen 7" ft 
herrfchafften / oder nach den verodnungen "und dene 
tulny in krafft derer man darinn fuccedirt / md nord 
dieerbfolg etwann begehret werden fönhe Dann in allen 
diefen falten faget und erklaͤret fich gedachte Tufantin/ dag 
fie ausgeſchloſſen bleibenzmit alten ihren erben / und 
nachkommen männlichen und weiblichen geſchlechts ob 
diefe gleich jagen und einwenden wolten oder Fünten ’ Daß 
Die angesogenen urſachen das gemeine befte betreffend⸗ 
pder auch einige andere bewegniſſe / worauff etwan folche 
ausſchlie ſſung fih gründen mochte 7 bey ihren perfowee 
nicht ſtatt haͤtten noch in betrachtumg gezogen werden ob 
ten oder Fünten / oder: wenn fie gleich anführen wolten 
das die erbfolg Ihro Eathol. Majefidt /- oder. Sem 
Durchk. Bringen und Infantin und Seiner uͤhrigen 
Jrintzen / die er hat / und ſo dann —— | 





































abrigen nachfolger aufgehört und erloſchen / (welches di 
GoOit nicht gefchehen laſſen / — gnaden — 
wolle) fintemahlen nichts'deito 'wenigerr wie ſchon aſlbe 
reits erwehnet worden, ſich auff Feinen fall und bey Feinee 


dergleichen begebenheit/ noch zů keiner zeit nohaufeine 


ge art und weiſe zu Tüccediren haben / oder weder Sie 
und Ihre Kinder / noch die von Ihr are Kama 















die erbfolge vor-fich Verlangen und vorſchuͤzen fönnenz 
dem dann nicht in weg ſtehen follen / weder diejenige ge 
Fir gebraͤuche / verordnungen und difpoftiouem/ Er 
elcher man in befagten Konigreichen 7 "Staaten 
Herrſchafften facseditt/imdnoc) fucceditf / noch alle d 
Eron Franckreich gefeg und gewohnheiten / welche ſo dann 
unter dem vorwandt / daß gedachter Cron dadurch ein 
nachtheil erwachſe / dieſe ansſchlieſſung der nachkomn 
verhindern koͤnten ſo wohl ieo als zu der zeit/ und % 
den fall / wann die ie hc anf ſie kommen möchte 7 dies 
fen nad andern widerreden und ausflichten) allen’igaee 
amt und einer ieden abſonderlich / fo fern ſie auff einie 
weiſe dem inhalt die ſer capitulation zuwider ſeyn koͤnnen⸗ 
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 mdDiet — Ad e erfüllung und vollftrecfung verhim: 

. nd die‘ 

Bern footien vieftäten ui uͤrcklich derogert haben 
orn chat Duncan daß fie diefelbe durch 
cher * geichs gaͤntzlichen auffgehoben und 
f ul Wollen /ſetzen nnd ordnen 

* Dar k. Finfantin und Ihre nachkom⸗ 
aͤnd iR ‚anstefchloffen bleiben x aud) in denen pro⸗ 

m und ftaasen der Spanifchen Niederlanden y:in- der 
Come oder freyen Graffſchafft Burgund. und 
he ler di, derer appertinentien:/ und etwa Dazu gehört 

e u derrſchafften niemahlen / es möchte fich ein fall erei⸗ 
iu iwieer mmer wolte, fuccediren fonnen / noch auch 

und jeden provinsien und —— welche von 
—* EM ajeft. der Durchl. Infantin gegeben und 
geraumt vorden / und wie der auff Ihr. Cathol: Majeft. 

b r deren Achfolger am reich kommen follen ; welches 
chd | a vet wird’ daß wann es ſich zutragen folte/ 
3446 Bon —— — ide —— Bier 
Bi aus fo er Königlichen Sransöfifchen ehe Feine Fin: 
det E hätte/und in wittbenſtand geriethe / fie anff folchen 
Poomder. 2 ausfchlieffung wiederum frey / 
nd hingegen fähig fen alter. rechte an der Spaniſcheu 
Mönärchie, und in allem dem in fucesdiren / was etwan 
Bası acht; n und an: Sie fallen möchte / iedoch nur auf 
je zwey faͤlle / einmahl/ wann fie als wittbe verbliebe/ und 
meicheliche teibesierben ausdieferehe nad) Spanien zus 
uerrame/ und zum andern / wann ſie um des gemeinen 
Beitenswilien/ und aus andern allen, mit genehmhal⸗ 
ng Ihr Cathol. Majeft. des Königsin Spanien und 
es Herrn Bruders zu einer-andern vermaͤhlung ſchrit⸗ 
er! en fällen fie fahig/in dem ftand und berechtiget 
| iben ſot/ det. erbſchafft ſich angumafien und u 


die Darlauhtigfte rinceßin Anna jolle ge⸗ 
ſo bald. fie nur ihr —— erfuͤllet / noch 
—* den’ che durch die copulation ;vermit- 
eines folennen; und oͤffentlichen inſtruments 6 2er 
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252 Beben Caroli ° won 
ihre perſon und vor ihre nachfolger / zur genehmhaltung/ 
obferväng und erfüllung obgefegter tractaten und der am 
ſchlieſſung / fo wohl ihrer er als ihrer nachkommen 
nochmahls ſich zu erklären und zu verbinden / und alles 
dasjenige / was im gegenwaͤrtigen vergleich und capirula- - 
cion begriffen /. mit denen dazu gehörigen claufulen und 
eyds bekraͤfftigungen genchm zu haben / auch nebit dem 
Allerchriſtlichſten ee bald als fe mit Ihro May 
ftät die che volgogen/ ein abfonderliches inktrumene gu ep 
richten und ausfertigen zulaflen/ in welchen diejer con- 
seat und vergleich / und dag gethane fhrifftliche verfpre: 
hen: fo von Ihr. Durchlauchtigkeit geſchehen iſt "und be 
liebet worden, enthalten ; welches folenne documene fg 
dann den herkommen und gewohnheit gemäß, in dem pa 
lament zu Pariß Öffentlich vorgetragen 7 verihcirt/ uub 
eingefchrieben werden ſolle wie ingleichen auch hr. Eur 
tholiſche Majeftat gehalten ſeyn ſoilen 7 und wollen/ A 
meldte fenuncistionen und derſelben ratification zu billis 
gen / genehm zu halten 7 zu bekraͤfftigen und. zu veranfial 
teny daß fie auff die zu recht beftändigfte art und weile mit 
allen erforderten claufulen und puncten in Dero. grofie 
faatz:tach, verihcirt A publicitt/ und.den protocollen ei 
verleibet werde. Es möchten aber angeregte verzichte 
und derfelben ratiicaionen un genehmhaltungen gefchehet 
vder nicht / ſo follen ‘fie doch von ietzo an fo wohl verm 
und in krafft dieſes gegenwaͤrtig geſchloſſenen vergleid 
und vereinbahrung als auch von wegen: der ehel. verbin 
dung / welche vermoͤge ſolcher trackaten folgen wird / und in 
erwegung desjenigen / was ſattſam an und ausgefuͤhr 
worden / vor rechtskraͤfftig und gültig gehalten und, ange: 
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nommen werden. Er. 
Daß Seine Merriftiihfte Majeftät der Da 
lauchtigften Princeßin und Frau Anna zu Deco fehmi 
und geſchmeide antingen edelgefleinen und perlen / die 
wahrang von 500800. gold-gülden geben wollen. 7 
Daß Ahr. —— Majeftätı vermöge des 
alten und rühmlichen gebrauchs der Eron — 
urchl. 
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ua van Auna / an 1a an flatt eines leibges 
5 ol vulden afligniven und aus⸗ 


rhe,. Dt re life ‚Majeftät der, Durch⸗ 

Hund Frau Anna an handgeldern und zu 

Be att —7 eine 38 * 
jegen und geben wo 

ni —— info — Einige 












de pe Dar antin Ihre sl 


ation von er von Ihr Dir 

ſte fi an die Durchl. "Si eh 
htigten mit allen folennitäten volljogen 
Ai 8 2* geichehenv Ihe, Eatholis 
ie Königliche Gemahlin auff hre unkoſten 
angöfifchen grängen bringen und; ‚begleiten 


u. ken 3 = Din. ehrliches band zmifchen Ihr. 





ſten Majeftat und der Ducchl Infantin 


uch Dewseitlichen tod folte getrennet werden sand Nhr, 
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m eben verbleiben / fo ſoll als dann in dero will 


e fehe 
frey und ungehindert in das Königreid Spas 
— 


zu kehten. 
Weil dieſe + und der — * getroffene 
duch Ahr. Pabft Heiligkeit veranlaflet/ beförs 


tele, — igen ſtand geſetzet worden / es auch 


ſtl. Hei ** noch ferner zu erſuchen / 


J— * * ra Majeftäten geſchicht / daf fie Diele 


mgapptobiren / und. darüber ihren fegen ers 

19 wie auch aus apoſtoliſcher macht und gewalt ie 
jen 7 und fo wohl gegenwaͤrtigen vergleich und 

ion mit Ihrer Koniglichen Majefiät und der 


Du rchl. Infantin / Als auch die verſchreibung / und die 
* 






Felben deſto mehrere feſthaltung feyerlich ablegende 
tun serbindungen in sine befondere * verfaſſen laſ⸗ 
nl. 

A Da; 


a. FRE 
RL ern * m 
TDahyhr.Cathol.m llerchriſtl. Maiigegenmärtii 
ratarlin vergleich gut heiſſen und genehm halte 
Ihren Koͤniglichen worten / treu und glaubeniverfprärhen 
amd geloben wollen lben treulich nathzufsmmenz 
und un erbruͤchlich darob ziu halten / daruͤber auch denge 
woͤhnlichen urkunden der ratißcationenmitäbthuung m 
entgegen ſtehender goſetze / rechte und gewohnheite 
als welchen hier billich derogiret werden: 
gen m laſſen / und jollen ſolche briefe / der ranifica 
‚gegenwärtiges nſt ument von beh den theilen inner⸗ 
Halb ey monaten von dem dato der ünter ſchrifft anzu 
te "yon denen an beyden hoͤfen ſich befindeten mis 
Dhnfehlbahr beygebracht: und übergeben: wer 
de. —R ee AIFUGTTRRTTIGE Et. 
Dieſe obſtehende puncte und ardcul ‚tie ſie in die⸗ 
ſem gegenwärtigen vergleich enthalten / ſind zwiſchen mehr 
gemeldten herren gevollmaͤchtigten — 
hen und bewilliget/ auch darbey verſprochen worden dt 
gu beyderſeits Königliche Majeſtaͤten / als auch Die 
Dil —— bey yes re 
und glauben ierdurch anheiſchig gemacht h wo 
ten / die ſelbe wuͤrcklich zu vollziehen / und daruͤber v 
mentlich und treulich zu halten / auch auzubeſehlen / 
demſelben nachgelebet / und ſonder einige ausnahm 
oxception wider die gautze tractaten / oder mut einen 
dabon / ohne alle contravention 'pder geſtattung der 
ararention, es geſchehe divetänder auff eine andere m 
denenſelben nachgegangenmerde; dann das haben erſ⸗ 
gedachte herren gevollmaͤchtigte zugeſaget /angelobet und 
verſprochen / in krafft der vollmachten / bie-fie von aler 


ſeits Koͤnigk Maj erhalten. tip Sir 
Deſſen alten zu wahrer urkund und — 
9 dieſem vergleich eingangs benennte perſonen gegen— 

waͤrtig geweſen / und haben die paciſcirende herren 
vollmaͤchtigte unter dieſe tractaten ihre namen — 
unterzeichnet, auch mich erſuchet / daß ich ihnen eine = 
mehr 
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X a— 
hi een und * al⸗ 
er angefuͤhrten worte iſt / erdacht / 

— ee liegende verbindlichkeit ſchaͤrffer 
— werden koͤnneny damit dadurch die 
d unendliche ausſchlieſſung nicht nur 

LT. folgers an der Cro —— 
les Frantzoͤſiſchen gebluͤts / ſo ans die ſer vermaͤh⸗ 
| Race und vonder Frau⸗ 
ar ſehr wcu antfernet / oder wegen 

| en — — gang davon abgeſondert ſeyn 
ch e /vor —* De chen fuccefhion , mit auff⸗ 
ebung alles unter des geſchlechts / oder dttnung 
augtgen — wuͤrde; NAlſo iſi auch. obber 

und die darinnen bedungene ausſchlie ſſung 
Dirk; Infantin Unna vor und nach der wuͤrckli⸗ 
ehunng der heyrath / und felbfi von dem Aller⸗ 
hriß lipten ahan mit rg von bekraͤfftiget / 
Denen reichs grund geſetzen in Epanien und Frauck⸗ 
xic * e in heyderſeits Koͤnigreichen allerhoͤchſien ges 
all pfehen regiftrirf und vorgemerct su. wer⸗ 
| —58 — ſeite geſetzet und hinzu gethau / noch vor dies 
— ‚einigen menfchen ir zweiffeh.gejogen wer⸗ 


— haben vielmehr in mehrer betragt: und er⸗ 
ang daß ſolches ein werck von ſo groſſen nutzen und: 
Ahwendigkeit kp nicht nur Die land ſiande des Könige 
ae su Madrid im jahr. 1648 — gekom⸗ 
The Koͤnigl. Majeſt. Philippo Ihrem alerguadige 
N 1# eingerathen / und inſtaͤndigſt gebeten / daß er 
ig ci eſtaͤndiges reichs geſetz / ſo wohl die ſen verz.cht 
Mamabls. bekräfftigen / als quch in krafft deſſelben ges 
aleerben insge ſamt von beyderley geſchlechten / wel ⸗ 
ua dit ſer PM Ion: gezeugt ader erſt nr 
4b en 
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— — * * — — — * — —— re en 
den/ von dei ganzen Spanifchenerbfolge inalle ewigkeit 
ausgefchloffen werden moͤchten; ſondern es hat aus 

höchfgebachter Philippus ſelbſt nach: reiſſer uͤber ’ 
der fachen mit gutem dath und bedacht das erwehnte ges 
etz / fo wie man es begehret / gegeben und pubkriret / und 
ennd die ſelbſtſtaͤndigen worte oder obbeſchriebene ehr⸗ 
pacten und des allenthalben gleichlautenden vrrzichts Dame’ 
innen wiederhohlet/ und in das neue zu! Madrid ing 
jahr 1614: gedruckte buch det Spanifchen geſetze gleich? 
nebft dem — der Infantin / wann ſie nach der 
difolution der. Frantzoſiſchen vermählung:öhne leibess 
erben. ſeyn ſolte / und ſouſt im — —2 — 
sicht alles rechts zu den Spani chen ſneceſſion geſetzt und 
ringeruckt worden / unter nachfolgenden: tituln und ru⸗ 


briet — N 
Das zwoͤlffte geſetze: daß die Alerchrifttichften Kb⸗ 
nigin in Seandreich Anna und ihre Königliche Finden 
und nachkommen, fo ſie in der ehe mit: dem Allerchriſtlich⸗ 
ſten Koͤnige / kudewig dem xuul. erzeugt / in dem Spaniſchen 
und darz gehörigen reichen and Landen‘: auſſer denen in 
demgeſetze jelbften enthaltenen fälten auf: Beine weiſe ſue · 
sediren Fonnen. u. an & us A Are 
Mit die ſem gejege und verzicht ſtimmet / fo viel die 
voͤllige und auff ewig deſchehene — ung der gan⸗ 
hen mann⸗ und weiblichen / ans Frantzoͤſiſchen gebluͤte ers 
zeigten geſchlochts / auch nur von dem mindeſten theil der 
haben betrifft 7 wiederum aus vielen ange⸗ 
vfen: urfachen ganß berein / und iſt von eben berglei⸗ 
chen: krafft und nachdruck / was. in dem heyrathsn ſtru⸗ 
ment zwiſchen Philipp des lV. Königs in Spanien Prin⸗ 
ceßin Tochter/ der nfantin Maria Thereſia / und Doms 
iett regierenden König in Franckreich / hudewig dem 
RV im jahr 1659. als ſie mit einander bermaͤhlt wurden⸗ 
ausgedruckt und enthalten iſt / ſo gar / daß maͤn faſt mey⸗ 
nen ſolte / ob wären beyde formularn einerley / und das 
letzte nur von dem erſten abge chrieben / wann in dem letz⸗ 
Kin nicht einige clauſala waͤren hinzu gethan — 
| u 


L 
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um dadurch der beyden mit einander tranfigirenden theile 
beftändigen willen und meynung defto nachdrücklicher an 
den tag zu legen/ uud die verbuͤndlichkeit / wann es hätte 
sefde n Eönnen/ deſto genauer und feiter einzufchlieffen. 

untet ſolches verzicht aus dem Frantzoͤſiß en exemplar / 
fo. der ratiſication des Allerchriſtlichſten Koͤnius inferirf 
afb/ von wort zu sort überfeget alſo: 


Im Piamen der Allerheiligfien Dreyfaltig. 

Vaters / Sohnes und H · Geiſtes / des einigen und 

wahren GOttes in dreyen unterſchiedenen perſonen⸗ 
hm dem dreyeinigen GOte zu lob und ehren / 
aaundd beſtaͤndigem auffuchmen dieſer 
—X RBoͤnigreiche! 


Und vnd zu wiſſen fo hiermit iedermännniglich / des 
Ss nendiefer gegenwärtige brief und heyraths contrac 
zu gefichte,Eömmen wird ; daß in der Faſanen⸗Inſul zivie 
ſchen dem fluß Bidofloa, eine halbe meilwegs von Dem fle: 
fen Andäya, in det provintz Guienne, und * ſo weit 
von Irum in Guiſpuſcoa in einem auff der inſul zwiſchen 
a a Cathol. Majeft. abfonderlich aufs 
erbauten hauß am heutigen fiebenden tage des monate 
Novembris , nach der gnädenreichen geburt unfers Erld⸗ 
ſers und Seeligmachers JEſu Ehrifti im 1659. jahr vor. 
mit Petrus Coloma / Nittern des Ordens ©. Pacob/ 
ern der Städte ꝛc. ꝛc. rath derer Indien’ Staatsise- 
eretario und öffentlichem Notario, Ihrer Cathol. Ma: 
jeſt erſchienen Ahr. Emineng/ Herr Yulius Mazarinusy 
ber Heil. Römifchen Kirchen Kardinal / Herkog von 
Mayensie, Ober-Präfident aller Negierungen des Durchl. 
and Großmaͤchtigſten Fuͤrſten und Herrn’ Herrn Rudewig 
eBXIV von Goites Önaden AlerhriftlichftenKänigs in 
tanfreich und Navarra, ic. ꝛc. In Frafft derjenigen 
t / melde ihm I gedachte Ihro Alterchrifts 








lichſte Majeftätin Frantzͤſiſcher ſprache mit dero eigens 
—— Aonialihen unterſchrifft ar infiegel DRAN 
vr 2. | ge 
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get/ und von derofelben StaatdSecreatario, dem Herr 
yon Loemeine contraſignirt zu Pariß den ı. Junii ertheilee 
haben / wovon ich, dag original it verwahrung halte, die 
Eopey aber zu ende dieſes inftruments wird aͤngefuͤget 
gerden/ an einem; und am andern theil hr: Kxcellenz⸗ 
Herr Ludewig Menden von Haro und Enfmann Marge 
rl von Carpix / Graf und Hertzog von Dlivares hr: 
Lathol. Majeftät geheimer. Staats: Rath ıc.. sm nas 
men des. Durchl. und Großmaͤchtigſten Fürften und‘ 
Herrn / Herrn Philipp des IV. auch von GOttes Gnaden 
KLoͤnigs von Caſtilien / Arragonien/ beyder Sicilien / Je⸗ 
rufalem / Portugall / Navarrn und deren Indien ꝛc. ꝛc. 
Hergogen. non. Oeſterreich / Burgund / Braband und: 
aylandı: Grafen zu Habſpurg⸗ Flandern und Throl ꝛc. 
und in krafft der vollmacht / mit welcher er von ſeiner Ca⸗ 
tholifchen Mayeftat vermitteltſt eines eigenen inltruments 
unter der Königlichen hand und infiegel/ und fertigung 
Herrn Ferdinand von Fonſeca / Bring von Louternau / 
Koͤniglichen Staats Secretario, de dato Madrid den 5: Ju=: 
Ti iegtlauffenden Jahres verfehen / und von höchfigeh 2 
fer hr. Künigl. Majeftät/ ald König/ Vater / und rechte 
mäßiger Adminiftrator der Dirt: Infantin und Frauen 
Maria Therefin Seinerterfigebohrnen / und mit Ihr. 
- Mai. wenl.Dero Fran Gemahlin / der Königin Eliſabeth 
erzeugten Princepin Tochter / abſonderlich iaſtruirt gewe⸗ 
n: Und.daf gedachter Here Cardinal Mazarin im na? 
men Ihr. Allerchriſtl. Majeſtaͤt und der Marggraf von 
Dlivaregy von wegen Ihr. Catholiſchen Majefiat/ ver⸗ 
mitteiſt angeregter vollmacht vor und angebracht / bes 
kraͤfftiget und bezenget daß Ihre beyderſeits hohe Her⸗ 
ven Principalen/ nemlich die Allerchriſth Majeſt. and“ 
Eathol. Majeſt. reſpecive König in Franckreich und 
Spanien’ indem Sie Ihre abſicht / willen und intentisd 
bloß dahin gerichtet / wie Sie ihrer anverttauten Königs: 
teiche beſtes nugen und frommen befördern / / und die 
feſihaltung des am heutigen tage zwiſchen beyden Cronen 
geſchloſſenen Frifdens/ nicht nur auff Ihre Beben ; 
: 2 Ende 












ei n / fondern auch auff Ihre nachfolger. 
und Dero nachkommen mit eben der beftändighure 
ortpflautzen möchten/ und dabey wohl erivegen/ daß kein 
achdruůcklicher mittel zu ſolchem zweck zu gelangen uͤbrig 
en als warn der geſchloſſene friede durch eine eheliche 
Eindung noch feſter und genauer verknuͤpfft werde; 
Derohalben/ und damit durch ſolche vermählung die 
tenndfchafft und vereinigung / in welcher aniego beyder⸗ 
its Drajeltäten ſtehen / und beſtaͤndig zu verharren vers 
Be, north mehr beitatigt werde / vermittelit göttlicher 
Affer und dem Allmaͤchtigen GOtt su chren/ die verlob⸗ 
und vermählung des Allerchriſtl. Königs mit der Durchk, 
fantin / Grauen Maria Thereſia / Ihr. Cathol. Mas 
eritgebohtnen Princeßin Tochter abgehandels/ eins 

mgen und beliebet / und daß zu dem ende Sie bende 
* gevolimarhtigte/ gewalt trager in hoͤchſtgedachter 
Ihrer Majeftäten namen / geding und pa@-weiß dieſer 
naihfolgenden articul ſich vereiniget und verglichen. 
RN, lich / daß mit verleihung görtlichergnad nach 
vorher gegangener difpenfation von Ihr. Pabftl. Heilige‘ 
keit wegen der nahen’ verwand: und bluts freundſchafft 
wiſchen dem Alerchriſtlichſten Koͤnige und der Durcht. 
fantin die Öffentliche verloͤbniß / vermaͤhlung und co- 
pulackon nach der / vor den geiſtlichen rechten und geſetzen 
der Eathbliſchen / Apoſtoliſchen und Roͤmiſchen Kirche 
vorgeſchriebeue art und ſoleanitaͤten gehalten werden und 
daß ſolches an Ihr. Cathol. Majeft aͤt hofe wo derſelbe 
mit der Durchl. Infantin Maria Therefia ſeyn wuͤrde⸗ 
geſchehen folle / vermoͤge und in krafft einer beſondern 
vlmacht und commiſſion des Allerchriſtl Koͤnigs / welcher⸗ 
he verbindung hernach genehm haben „und ſelbſt voll⸗ 
en wölle/ ſo bald als die Dutchl. Infantin / Fran’ 
Maria Thereſia nach Franckreich gebracht / und dar: an: 
lommen ſeyn wird / und Ihr. Konigl. Majeſt. mit Ihr. 
Dutl-dure priefterl. einfegnung fich werden zufammen 
- geben lafje/ die völlige ſchlieſſung und racification gedach— 
Br heyrath aber entweder. durch eine beſondere voll⸗ 
N 2 macht / 
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macht, oder von denen contrahenten ſelbſt zu einer beyder» 
feits Majeſtaͤton gefalligen und von ihnen beſtimten zeit / 
vollzogen und zum * ebracht werden ſolle. 
Zweytens / daß Ihr. Cathol. Majeſt. u ii 
"und gehalten fen der Durchl. Infantin / Frau Maria 
Therefia / zu —7 abſtattung bey der vermaͤhlung mit 
dem erchriftl, König 500000. gold guͤlden zu geben/ 
und wuͤrcklich geben’ auch gedachte na; oder derſelbi⸗ 
gen rechtmägigen werth in ber ſtadt Pati Ihro Aller 
_ Hrifil. Majeftat oder derofelben Eye chtigten Com- 
miffario zahlen laſſen wolle. Welches geld dann auff fol 
gende teumine adgeführet werden foll, eindrittel bald bey 
vollziehung der heyrath; Das ander drittel zu ende des 
nechfifolgenden jahrs / und Das legte drittel innerhalb 6. 
wochen darauff / damit folcher gefialt die Hluns der ver⸗ 
forochenen sooooo. gold ⸗guͤlden innerhalb 18. monaten 
auff die angeſetzte termine / und nach der ausgeworffenen 
fumma völlig geihehe: an | 
Drittens’ dag Ihr. Allerchriſtl. Majeſt. wegen des 
gebuͤhrenden gegenwermächtnifies / ſichere und gewiſſe 
erg anzuweiſen verfpreche und auchwuͤrcklich anwei⸗ 
en ſolle. 
Vierdtens / daß durch ſolche wuͤrckliche zahlung ber 
ausgeſetzten ſooooo. gold⸗guͤlden / oder derſelben werths / 
die Ihr. Koͤnigl. Maj. oder Dero gevollmaͤchtigtem in ob⸗ 
benannter ſumma geſchehen wird / die Durchl. Jufantin / 
Se Maria Therrfia /gank und gar abgefunden / und 
ie deßhalb mit folder ausſteuer dergeftalt vergnügt und 
zufrieden ſeyn folle, daß Sie Fünfftighin nicht vorſchuͤtzen / 
oder ſich vorbehalten Fünne einigen regrels, action oder 
recht etwas zu fordern’ oder zu pratenditen / unter dem 
fheiu / urſach / „oder vorwand/ ald ob andere güter oder 
rechte und anjprüche auff die erbfchafft Ihr. Catholiſchen 
Maieftäten, Ihrer Königl. Eltern entweder wegen dies 
er ihrer perfon/ oder auff einige andere art und A d 
r auseinem andern befanten oder unbefanten titul und 
anfoderung Ihr noch zugehoͤreten; Dann von die fen len, 
— w 
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as beichaffenheit , natur und weſens / die aud) ſeyn moͤ⸗ 
m’ follfie ausgefchlofien ſeyn und bleiben / und wird ſich 
elben mit hinzuferung alter claufuln/ folennitäten und 
wahrungnn/ diezumehrer fiherheit und befräfftigun 
folder renunciation erfordert werden/ noch vor der dur 
opulacion zu vollziehender vermählung ausdrücklich und 
Wommentlich begeben, auch folches alsdann / fo bald die 
path vollzogen / nebſt dem Allerchriftlichften Könige 
nochmahle belieben und genehmhalten / mit wiederhofung 
d Biete derfelben verwahrungen / und ſolennitaͤ⸗ 
m/melcye bey der erſten renunciation in acht genommen 
worden / und noch anderer/ welche Sie hicher gehörig 
md ndthig zu ſeyn erachten werden; worzu alsdann Ihr. 
. Majeftät/ nebſt Ihr. Durchl. verbunden 
ſeyn werden / — Sie ietzund verbunden ſeynd / ſo 
gar / dag warn Sie auch dieſes unterlieſſen / und dieſen 
——— dgenehmhaltung nicht wiederhohleten und bes 
Atigten/ Diefelbe doch voriego ſchon bloß akein / vermoͤ⸗ 
ge dieſes vergleiche. vorgeſchloſſen und ausgefertiget / ge⸗ 
ichtet umd.angenommen werden ſollen. Sie werden aber 
amd füllen wiederhohlet und confirmirt werden auff die 
nachdrücklichfte beftmöglichite-art und weife / die denen; 


[ben mehrere gäftigkeit. und Frafft wird beylegen / oder 
won zeigen / mag, erdacht werden / welchen derohalben 
nd zu diefem ende mit ausdruckung aller claufuln / abs 
haffııma und. einftellung aller geſetze bergebrachten. ger 
räuche/ gemohnbeiten/ ordnungen / ftaruten / die offtger 
achten renunciationen und ratificationen zuwider ſeynd / 
oder denfelben gantz / oder nur zum theil in weg ſtehen 
werden/ welchen derohalben und zu diefemende Ihr. Ca⸗ 
thok und Allerchriſtl Majeſt. derogiven/ und fie von fund 
an duwch. die befchehene einwilligung und ratification ges 
Artigen vergleichs in diefem fall. vor abgeſchafft und 

rogitt halten wolten. | 
” anne, weil beyde / Ihr Eathol. als auch Aller⸗ 
Majeft. diefe heyrath beliebet haben / und hiermit 
wochmahls darein willigen / damit der allgemeine fricde 
Ä Ä ; er 
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der Cheiftenheit und das fo lange gewuͤnſchte güte | 
frauen) liebe und bruͤderliche feeundjchafft zwiſchen beyden 
Königen durch dieſes band beſtaͤndig erhalten und befeſti⸗ 
et werden möge / und in betrachtung der wichtigen urſa⸗ 
hen / welche den nugen diefer heyrath gnug mi anzeigeiz 
sind bemeifen / indem daraus, vermittelft gottlicher nad 
und ſeegens viel glückliche ſucceſſe sugrojien nugen und 
permehrung des Chriftl. glaubens und religion’ AND zum 
dem gemeinen aufnehmen biefer Koͤnigreiche / Devon [berg 
unterthanen und vajallen zu hoffen find / und ged 
zeiche allgemeiner wohlftand und confernation darauff b 
xuhet / daß / da beyde % groß and mächtig ſind / ſie nicht mi 
einander vereiniger/ ondern vielmehr. alle gelegenheiten/ 
welche fich etwan ereignen koͤnten / fie zu mereinigen/ bes 
nommen; werden/ ſo wird ſo wohl wegen der benzubehals 
genden bilanz und gleichheit/als aud) um anderer urfachere 
willen biemit und durch diefen vergleich / dem Hır.E.MAi. 
den nachdruck und die krafft eines zum befteu und auff⸗ 
nehmen Ihrer Lande und des gemeinen weſens beſtaͤtigten 
Zeſehes / wollen beygelegt haben / geſetzt und verord 
dah die Ducchl Jufantin Frau Maria Thereſia 
Ihr. Konigl Kinder / die ſie haben wuͤrde mann m 
weiblichen geſchlechts / und ſo wohl dieſes als jenes, 
kommen im erſten / andern/ Dritten und vierdten glied/ 
und weiter hinaus in feinem grad zu keinex zeit accediren 
koͤnnen / noch ſollen in den reichen und ſtaaten / Pre intzen 
und herrligkeiten Ihrer Cathol. Majeſtaͤt / wie NE unser 
Den angefuͤhrten titeln dieſex capitulation begriffen findz 





. je in einigen yon allen übrigen teichen / landen und 


errligfeiten / provingen / angrängenden infulg/ lehen⸗ 
fdirm: gerechtigfeiten/ ſchloͤſſern vder grang-plagen / wel⸗ 
che Ihre Cathol. Majeſtaͤt vor jest inne haben und beſi⸗ 
Ken/ uud Ihr zugehoͤren koͤnnen / fo wohl inn⸗ als 
halb Spanien / und die hr. Cathol. Majefi.oder Ihre 
nachfolger im reich ing Fünfftige werden inne haben / und 
als ihnen zugehoͤrig / befigen/ noch in einem ſtuͤck welches 
äncorporigt und damit vereiniget worden / ober fon 

ma 
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mahlu erworben/ und gedachten reichen / landen und pro 
Bingen anwachſen / und wieder erlanget / und wiedergege⸗ 
ben werden Fünne/ unter was vor fchein / urſach und vor; 
wand das es auch fenn oder geſchehen möchterobgleich noch 
bey lebjeiten gebachter Durchl. Infantin / oder hernach 
bey iemanden von ihren nachkommen in dem erſten / an 
dern oder dritten glied / und weiter hinaus ſich der eine 
oder mehr faͤlle zutruͤge / in welchen nach dem recht der in 
ermeldten reichen + ſtaaten und laͤndern üblichen geſetze 
und herkommens / gewiſſer verordnungen und tital / in 
krafft derer man dar font fuccediret / und die fucceflion et 
wan verlangen koͤnte / ihnen die erbfolge zuſtuͤnde. Dann 
von verfelben fo wohl als aller hoffnung und allem rechts⸗ 
anfpruch auff diefe — landen und provintzen / Ja 
auch nut auff einen theil derſelben / um dadurch die ſoc⸗ 
ceſſion zu behaupten / wird hoͤchſtgedachte Durchl. Prin⸗ 
pin Fran Maria sy a famt alten ihren ehelichen 
erben und nachkommen / maͤnn⸗ und weiblichen geſchlechts 
vor ausgefchlofieg hiermit erklaͤret / ob diefe letztere ſo⸗ 
wohl ale flegle fagen / oder einwenden und vorſchuͤtzen 
koͤnten / daß bey ihnen die abfichten nnd conſiderationen 
des ietzigen zuftands des reichs oder andere urfachen/auff 
welche diefe ausſchlieſſung ſich grändete / nicht ftatt hat- 
ten’ noch in betrahtung gezogen werden Fonten / oder ob 
fie auch gleich anführen wolten / daß / (welches doch GOtt 
in gnaden verhüten wolle!) die erbfolge Ihrer Cathol. 
Majſeſtaͤt und dero Durchl. Bringen und Jufauntinnen / 
wie auch der uͤhrigen Koͤnigl. Kinder die Ihre Majeftat 
gehabt/ oder haben würden’ und endlich aller nachfolger 
im reich auffgehöret und erlofchen feyn. Denn nichts des 
fio weniger foll weder die Durchl. Infantin / noch Ihre 
nachkommen angeführter maſſen / auff Feinen fall bey kei⸗ 
ner ſich ereigneten gelegenheit iemahln füccediven/ oder 
ſich der fuccefion anzumaffen befugt feyn / ohngeachtet 
derjenigen geſetzen gewohnheiten/ / ordnungen und difpo- 
Scionen/ Frafft derer, man vor diefem fuccedirt hat / oder 
noch ſuccediret / in allen angeführten Königreichen / * 
R4 en 
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den und herrfhaffteny wiedann auch nicht weniger im ge 


Be ringſten nicht dem entgegen ftehen follen, alle geſetze und 







gemohnheiten der Cron Franckreich / die etwan zu der zeit/ 
che ausfchlieffung hintertreiben koͤnten / fo wohl ietzo / als 
dann und auff dem fall / wann die ſuccelſion an fie kom⸗ 
abſonderlich und ausdruͤcklich derogiren / und es ab je | | 
fen, ſo fern es nur auff einige art und weiſe dem inhalt 
lung und vollftrecfung verhindert/ gleichtwie fie dann durch 
approbirung diejes vergleiche allen ſolchen gefegen zu de» 
gemeynet feynd; Wollen und begehren auch ans. eben 
der urfach/ dag Ihr. Durchl. die Infantin und ihre nad) 
den; Spanifchen Niederlanden /- der freyen Grafſchafft 
Burgund und Carolois / noch auch in denen zugehoͤrigen 
doch mit diefer declaration und erlaͤuteruj / daß wenn es 
fich zutruͤge (welches doch GOtt nicht verhängen wolle! J 
in den wittben-ftand gerathen folte / Sie dehfalls von der 
gemeldten ausfchlieffung frey bleiben / und mithin allen / 
in folgenden zweyfaͤllen / einmahl: wann Sie als wittib 
ohne erben aus: diefer ehe verbliebe/ und nach Spanien zus 
fen zum beften/ und aus gewiſſen politifchen abfichtenzanf 
begehren/ mit genehmhaltung und confens Ihres Herrn 
des Infants von Spanien zu einer andern che fehreiten 
folte/ in welchen fällen fie dann fähig und gefchickt ſeyn / 
uccediren. a. 
Sechſtens folle die Durchl. Infantin Fran Maria 


wann diefes prajudiz ihrer fuccefloren Ach ereignete/ ſol⸗ 
men folte / welchem allem und iedem Ihre rer 
iefes articulg zuwider ift/ und Dafjelbe oder. deflen. erfül 
rogiren / und fie in diefem fall vor abgefchafft zu halten / 
kommen noch ferner alſo ausgefchloffen ſeyn und wederin 
ſtuͤcken nun und nimmermehr füccediven koͤnnen. Yes 
daß Ihr. Durchl. die Infantin ohne erben aus dieſer ehe 
was ihr zuſtehet / ſuccediren zu koͤnnen / fähig ſeyn ſolle / 
ruͤcke kaͤne. Zum andern: Wann Sie dem gemeinen we⸗ 
Vaters / der Cathol. Majeſt. und Ihres Herrn Bruder 
wie auch verbleiben ſoll / die erbſchafft anzutreien und zu 
Thereſia gehalten ſeyn / ſich annoch von der volichung 
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bes per verba præſentia gefchloffenen heyraths⸗ contracts / 
ſo wohl vor Ihre perſon / als auch vor Ihre nachſolger// 
zu ung und obſervantz obangefuͤhrter ſtuͤcke / als fon; 
derlich der ausichlieffung Ihrer und Ihrer nahkommen 
durch ein öffentliches inftrument zu verbinden/ aud) alles 
dasjenige, was in geaenmwartiger ehe-ftifftung verabredet/ 
mit denen hierzu nöthigen claufuln/ und einem bejondern 
eyd ſchwur zu approbiren und zu beftärcken / und nebft dem 
ge Könige / bald nach vollsiehung der hey⸗ 
rath eben dergleichen inftrument , in welches diefer vers 
av / verbindung und genehmhaltung / fo von Ihrer 
urchl. errichtet worden / mit eingerückt / ausfertigen zu 
laſſen/ welches hernach von dem Parlament zu Pariß dem 
herkommen gemaͤß / / und auff die vecht beftandigfte weiſe 
porgezeiget/ prorocollirt und vorgemercket werden folle; 
wie dann * nicht weniger Ihre Cathol. Majeſt.offter⸗ 
meldterenunciation ‚und derſelben genehmhaltung zu be: 
lieben und anzunehmen / auch zu veranitalten/ gehalten 
fenn ſoll / damit Sie durch Dero geheimen Staats 
Rath auffdie Eräfftigfte und zu recht beftändigfte weiſe / 
mit beobachtung aller übrigen hierzu Dienfamen clanfuln 
nleihfalls regiſtrirt und eingetragen werde. Es mogen 
Br aber ermeldte renunciationnen/ genehmhaltung: und 
eftätigungen vollzogen werden oder nicht / ſo follen fie 
doch nichts deſtoweniger ietzo fhon / vermög und in 
Fraffe dieſes errichteten vergleiche und abgeredeter hen: 
raths handlung /!die vermittelft ſolches vergleichs folgen 
wir d / vor geſchehen / niedergeſchrieben und von dem Pa: 
riſiſchen Parlament vor⸗cceptiret und eingetragen / durch 
die in dem ſelben reich vorſeyende publication des friedens 
gehalten und erklaͤret werden. 

Siebendens / Seine Allerchriſtlichſte Majeſtaͤt folle 
der Durchl. Infantin / Frauen Maria Therefia / an ſtatt 
der kleino den und jubelen / an RATE RN und perlen/ 
mit der wehrung von soooo, gold⸗guͤlden verfehen und 
begaben 20. ıc. 

Rs Ach⸗ 
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Achtens / daß Ihro Allerhrifiichfte Diajeftät nach 
dem alten und in dem Frantzoͤſiſchen Hauß hergebrachten 
oͤblichen gebrauch der Durch Infantin Frau Maria 
Thereſia zu einem leibgeding ꝛoo0o. goldgiilden afigniren 
und anweiſen wollen. 

Neuntens / daß Seine Allerchriſtlichſte Majeftät 
der hoͤchſtgedachten Durchl. Infantin Frau Maria The⸗ 
Ar zu Ihren handgeldern und zu unterhaltung Ihrer 
Koͤniglichen Hof⸗Statt eine anſtaͤndige ſunima/ wie eg ſich 
einer Gemahlin und Tochter fo gdoffer und mächtiger 
| — gebuͤhret / auswerffen / und reichen laſſen wol: 

el. 
| Zehendes / daß der Allerchriſtlichſte König und die 
Durchl. — Frau Maria Thereſia die Copulation 
und vermaͤhlung durch einen von Ihrer Allerchriſtlichſten 
Majeſtaͤt an die Durchl. Infantin hierzu abzuſchikeuden 
gevollmachtigten vollziehen / und nach deſſen erfolg Ihro 
Majeſt.auff Ihro unkoſten die Königl. Braut frey big an 
bie SStangöfl: grangen begleiten und überliefern laſſen 
wollen. | Ä 
Eilfftens / wenn ja dieſe ehe swifchen dem Aller⸗ 
chriſtlichſten Konig und der Durchl. Infantin getvenneg 
merden / und Ihro Durchl. Seine Königl. Majeft. übers 
leben folte / folle derfelben frey fiehen / nach eigenem belies 
ben und ohne einige hinderniß in dag Königreich Spanien 
wiederum zurück zu kehren / ıc. | 

Zwoͤlfftens / ift dieſer heyraths tractat in der mey⸗ 
nung und Intention errichtet und eingegangen. worden / uns 
- fern Heiligften Bater den Pabſt angelegentlich zu erfuchen, 

wie hiermit von beyderſeits Maick, gefchichet/ daß er fich 
gefalten laſſen wolle, die ſe hehraths/ abre de sr approbiren/ 
und darüber feinen apoſtoliſchen fegen zu ertbeilen / auch 
ale derfelben hauptſtuͤck und articul nebftden capitulatio- 
nen und ratificarionen / Die fo wohl Ihro Majeft. als auch 
Ihro Durchl. gethan haben / und die hierüber ausgefertig⸗ 
te uhrkunden und eydliche bekraͤfftigung / welche zu derfels 
ben fefihaltung gefchehen und vollzogen werden fol / 5 
| am⸗ 


| 
| 
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men in die Wabftliche bulte ſicher genchmhaltung und 


enedietion mit. verfaen zu laſſen; 
Das Seine Allerchriſtlichſte und Seine Catholiſche 


Majeſtaten nen vergleich und alles / was darın- 


nen enthalten billigen und vor genehm halten werden, wie 
Kauch hiermit alles annehmen und bey Ihren Koͤnigl. 
ren worten und treu verfprechen / dab Sie daſſelbe um 
ruͤchlich halten und erfüllen wollen / auch deßhalb die 
gewöhnliche ratihications-bricff mit derogation aller geſe⸗ 
rechten / und gewohnheiten / die demſelhen zuwider 
and’ and welche nothwendig eingeſtellt werden muͤſſen / 
ausfertigen laſſen werden / welche ratihcations-fchreiben ges 
aenwärtigen inftruments iunerhalb zo. tagen von dem ta 
der unterſchrifft anzurechnen / durch beyderſeits Geſandte 
und Miniter/fo ſich an beyden hoͤfen befinden / eingebracht 
und übergeben werden follen / mit der perbindlichen verſi⸗ 


cherung bey Dero Königlichen tren und glauben, dag Sie 


denenjelben nachleben/und daruͤber halten / auch ſcharff ans 
befehlen werden / daß ohne einige ausnahm der gantzen 
tactaten der eines theils Sie in acht genommen und er⸗ 
fuͤlet vorden; Auch daß Sie weder directe noch indirects 
auf einige art und weiſe auch ſelbſt nicht darwider ſeyn 
oder wollen daß man darwider handle ; Dann 
das haben offtgemeldte beyde Herren gevollmaͤchtigte vers 
mög der von Ihro Majeſt. ihnen vollmacht gelobet und 
fipalitk, _ Wobey auff feiten Franckreich gegenwärtig ges 
weſen find die Herren Hertzoge von Guife gr. von Cregui ⁊c. 
bie Marggraffen von Soyecourt &c.Lionne, Courtin &c. 
der Graf von Araux &c. und viele andere Herrn und Ca⸗ 
valliere; und von ſeiten Spanien die Herren / Marggraf 
von. Mondejar &c. Hertzog yon Mazara &c. Marg⸗ 
graf von Malbakes / Here Licentiar yon Gonzales 
dc. Herr Licentiar Frank Ramos son Dianzan ic. Frey 
here von Battepil ꝛc. Herr Rodrigs von Dieriazc. wie 
auch andere Herrn und Savalliere; 
34 mehrer fiherheit und uhrkund defien haben fie 
Me Herrn contrabenten ihre namen eigenhändig —* 
hrie— 


Herrn / Herrn Philipp des IV. auch von 
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tom und mich erfucht / daß ich eine oder mehrere abs 
ei davon / wo es nöthig feyn wuͤrde ihnen ausfertigen 
e. | | 


Cardinal Mazarin. D.Ludwig Mendez. 


Dieſes alles iſt geſchehen und vollzogen worden vom 

mir offtgemeldten Königl. Staats-Secrerario und oͤffent⸗ 

Heben Notario in eingangs benannten jahr und tage. 
Betrug Coloması 


Diefen getroffenen vergleich und ehe-beredung hat 
die Ducchl. Infantin Fran Maria Therefia / die num 
ſchon das zwantzigſte jahr hingelegt hatte / und das alles 
wohl verſtunde / was man mit einander abgehandelt / ehe 
und bevor Sie in die Frantzoͤſiſ. gewalt kam und angehal⸗ 
ten wurde / ſich nach Franckreichs willen zu richten / gar ges 
nanu / wie es einer Princepin vom Spaniſchen gebluͤte wohl 
anſiunde und gebührete / nachgelebet / indem Sie welches 
wohl zu mercken / in zwenen / wegen des von Ihr beſchehe⸗ 
nen. verzichts von ir unterfhriebenen and. hernach gu⸗ 
gleich mit dem heyraths contra&t in die reichs⸗acten der 
Eron- Spanien eingetragenen. inftrumenten / in deren eine 
Sie ſich der gantzen erbihafft und aller und jeder berechti: 
gungen und anfprüche begeben / und. in deren andern Sie 
— die ausſchlieſſung von denen ——— und Rei⸗ 

en theils auch die ceflion derſelben widerholet / in beyden 
aber mit einem leiblichen eyd beſtaͤrcket und zugleich abge⸗ 
fchworen / daß Sie ſich Feiner gewalt oder rechtens mehr 
anmaſſen wolle / einige widerrede / exception, reſtitution 
pder abfolution‘, oder difpenfation von Ihrer Paͤbſtlichen 
deiligkeit oder jemand andern / fie moͤchten i n freywil⸗ 
fig oder auff ihr geſuch ertheilet werden / zu ſuchen oder der⸗ 
ſelben ſich zu gehrauchen. Das inſtrument des verzichts 
iſt folgenden inhalts: ’ ad | 
ch Frau Maria Therefia Infantin von un 
von GOttes Snadenzufünfftige Königin in ER reich / 
erſtgebohrne Tochter des — — uͤrſten und 
Ottes — 
a⸗ 
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Ctholiſ. Königs in Spanien / und der Durchlauchtigſten 
und Großmachtigften Fuͤrſtin und Frauen tiabellen/ 
öeligftens andenckens Eatholif. Königin in Spanien/ 
e biermit/und thue Fund jedermänniglich/ wen auf 
einige weife dran gelegen / durch diefes offene inſtrument 
und den volljogenen actum der renunciation laut derfelben 
mehrern inhalts / daß vermög des andern und vierdten artis 
culs meiner heyraths⸗ tractaten / fo mitdem Durchl. und 
goßmaͤchtigſte Fuͤrſten und Herrn / Hn. Ludewig dem XIV. 
Finig in Franckr. auf der Faſanen⸗Inſul zwiſchen dem fluß 
Bidafloa in der Provintz Guipuſco auff den graͤntzen die⸗ 
er Knigreiche den 7. Novembr. des abgewichenen 659. 
ahrs abgeredet / verglichen, geſchloſſen und von dem Kö: 
nig meinem Here Vater wegen dieſer heyrath / damit ich 
anſtaͤndig ausgeſtattet und mit eigenen mitteln verſehen 
waͤre / verſprochen worden / mit 00000. gold⸗cronen zu 
einer aus euer zu geben / und ſolche ſumma dem Allerchriſt⸗ 
lichſten König oder deſſen gewalttrager zu der in ermeldten 
tradtafen beftimmten zeit und ort zu zahlen und zu erlegen 
laſſen / ich auch damit völlig abgefunden feyn folle / wegen 
aler und jeder rechte und — die mir zukommen 
koͤnten / jetzo und alsdann / und dann als wohl wegen 
der gůter und ——— der Durchl. Königin / Frau 
Habella meiner Fran Mutter / ald auch wegen der unff⸗ 
figen fücceflion des Königs meines Herr Vaters / welchen 
Dttlang erhalten wolle / und wegen alles desjenigen / 
was mir als hr. Katholif, Majeſt. Tochter und Erbin/ 
ſo wohl nach einem recht und anfpruch / der vor ihnen her: 
tet / als auch aus einem andern vermuthet oder unver⸗ 
mutheten / befandt:oder unbekandten titul von der Väter; 
und Muͤtterlichen / graden oder feiten linie / mittel:oder 
unmittelbahrer weiſe / zukommen Eönte / und daß ic) vor 
voliehung diefer heyrath durch die copulation alle meine 
tete / anfprüch / und alles überhaupt dem König meinen 
able Vatern und denenjenigen / die feine perſon reprz- 
enriven werden / cediren/ einräumen und übcrlaffen folle ; 
Wie das alles verglichen und ausdrücklich enthalten iſt i 
| den 
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den beyden befondern artituln / dem andern und vierdte n⸗ 
welche ich wohl bedächtig gelefen/und mir öfters habe vor? 
jefen laſſen / ehe ich meinen willen und confens zu errichtung 
diefer handlung ertheilet und die ich von wort zu wort hier 
will eingerucket haben / folgenden innhaltt 8 
nd weilen ich duch GOttes Gnade das 20. Fahr 
meines alters gluͤcklich hingelegt / und vermittels goͤttli⸗ 
chen beyſtands in wenig tagen nun unſere heyrath durch 
Die copulation vollzogen werden ſoll / ich auch gnugfanı uns 
terrichtet bin / und' fo’ vollkommentlich als es erfordert 
wird / den innhalt / nachdruck / md krafft dieſer artienl be⸗ 
greiffe / zugleich auch erkenne und erkannt Habe’ daß von 
der zukuͤnfftigen fucceffion des Königs meines Herrn Va⸗ 
ters und der Durchl. Koͤnigin meiner Fran Mütter die 
angeregte ſumma det 00000. gold cronen mir: nach⸗ 
ſchaͤrffe der rechten als eine erbſchafft oder kindestheil 
richt zu kommen vder gehoͤren koͤnte / daß quth / dieſe aus⸗ 
flener / wenn ſie mit zugehoͤret hätte / anſtaͤndig gnug und‘ 
Beichtichfte ſey / welche biß anhero einer Infantin von Spa⸗ 
nien verwilliget nud gegeben worden / und’ daß der König: 
mein Herr Vater deßhalb bewogen worden“ / mir ein ſo 
groſſes heyraths gut auszuwerffen / damit er fich deſto ge⸗ 
neigter gegen mir bezeigete / und ans conſideration gegen“ 
dem Allerchriſtlichſten Koͤnig / und durch dieſe heyrath die 
in ermeldten heyraths⸗contract angefuͤhrte abſichten zu er⸗ 
halten / welche zudem gemeinen beſten der Chriſtenheit / die⸗ 
ſe Koͤnigreiche ruheſtand und ſatisfaction fd hoch noͤthig 
ind / und einmerckliches beytcagen ::Dervhalben approbi- 
ve und billige ich wohlbedächtig und ungezwungen Die vers‘ 
ordnungen un ſtatuta dickbemeldter articul mit dem beſtaͤn⸗ 
digſten willen and meynung / daß fie feſt gehalten und er⸗ 
* und dadurch ausfuͤhrlich gemacht und mehr beglau⸗ 
£ werden ſollen / daß die heyrath unter denen darianen 
enthaltenen bedingungen geſchloſſen und vollzogen werden 
muͤſſe/ und daß die ſelbe ohne die bemeldte conditionen nicht 
zu dem ſtand / worinnen fie. anjego iſt / gekommen waͤre. In⸗ 
anjchung deſſen bin ich der gaͤntzlichen meynung / daß > 
et - J Dans’ 
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Atommentlich und re gan abgefunden und 
egnüge ſey / was ich jet oder ing kuͤnfftige aus einigen 
Kkandten oder mir noch‘ verborgenen rechten wegen der 
mEinfftigen füccefion nnd erbihafft Ihr. Catholif Ma; 
jeftäten / meiner eltern / und wegen ber Väterlichen oder 
ütterlichenlegitima der derſelben zuſatzes / oder von 
weil: benötligten ımterhalts oder des heyrathsigutg / io 







hlaus dem’ eigenthümlichen gütern / als aus den jeni: 
die zur cton / zudenen Königreichen/ Staaten und 
ngehören/mir wuͤrcklich zuſtehet over zuſtehen Füns 
ter flher geftalt / daß weder mir noch denen meinfgen, ei; 
nige Mage oder. regref an Fhr.Mayeft. net Dero nachfol⸗ 
ger im veich eine groͤſſere ſumma oder eine Foftbarere und: 
vichtigere portion; als die ermeldte $00000. cronen betta⸗ 
gen, zu fuchen oder zu begehren mehr übrig ſey; ingleichen 
will ich / Daß diefe renunciarion auch von deneitahdern- 
rechten und ⸗Kionen, welche mirals Ihr. Maj. Tochter, 
aus der erbfchafft det fucceffion einigen rechtens oder ver; 
wandfhafft in der geraden-oder feiten-linie nach den haͤup⸗ 
tern oder känmen zukommen möchten) verſtanden werde / 
wie ich denn zugleich alles und jedes / was befthaffenheit, 
natur werths und importan das auch fey / cedire / über: 
Iaffe/ und übergebe es dem König meinem Herrn Vaters 
ſeinen erben und fo wohl univerfal als Gingularen nachfoi⸗ 
gern / Die in feine ftelle treten werden / ſolcher geftalt/dag er: 
davon nad) feinem gefallen und willkuͤhr fo wohl: urch do« 
Nation unter lebendigen als’ durch teſtament und letzten 
willen 7: ohne einige fernerverbindlichFeit mich zur erbin 
einzuſetzen / mir etwas zu vermachen / oder mich mit meh; 
erem zu bedencken / vollkommentlich diſponiren koͤnne/ 
dann zu dem ende erklaͤhr ich mich vor eine frembde und- 
Aſo eine Die zur dem hauß nicht gehöret / und mil auchdar: 
sor gehalten und geachtet werden es ſoll auch aus der un 
Jade mir Fein regreß vorbehalten ſeyn / dem zu widerſpre⸗ 
chen oder einige Flüge deßwegen zu erheben / obaleich die 
von Ihr. Majeſt zuverlafiende erbſchafft ſo Fehr veich / ſo 
ſchalich und wichtig ſeyn möchte / baß daraus mir als in⸗ 
ner 
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ner Dero gegentwärtigen oder zukuͤnfftigen Kindern gleich 
gehenden erbin eine groͤſſere ſumma als die ausgeſetzte 

20220. cronen betragen / zufame / es möchte der übers 
chuß fo groß ſeyn / als er wolke. \ 
Ob es ſich —— uͤgete/ (welches doch GOtt abwen⸗ 
den wolle) daß nach Ihr. Majeſtaͤt tödlichen hintriee auch 
‚weine brüder uud andere rechtmaͤßige defcendenten vor 
mir flürben / und ich alg die einige tochter hinterbliebe/ fo 
verfpreche und gelobe / daß auch auff diefen fall ich dennoch 
auff Feinerley weife ein ander gröffere portion der legitim 
aus⸗der verlaffenfchafft und denen gütern des Königs meis 
nes Herrn Vatern vor mich oder jemand meinetwegen aus 
einem mir etwa zuſtehenden recht fuchen oder — 
koͤnne / auch niemahl und auff keinerley weiß / unter w 





handelt werde. Renuncire zugleich allen und jeden-/ ots 
dentlich und auffer ordentlichen rechts⸗wohlthaien / die mir 
etwa jegt ſchon / nach denen gemeinen befehtiebenen rech⸗ 
ten/ und dieſen reichs gefegen / oder einen befondern privi= 
legio zu ftatten kommen / oder denn su ſtatten kommen koͤn⸗ 
ten / vornehmlich, der reſtitution wegen der minderjaͤhrig⸗ 
keit / allzugroſſer læñon, oder daß man fagen möchte / das. 
ausgeſetzte heyrathsgut wäre eine urſach dieſes vers 
gleichs gewefen / oder wegen ungewißheit deſſen / dem id 
zenuncire, dergeſtalt / daß Feine von gedachten rechts wohl⸗ 
thaten und den erzehiten ſchadens erholungen / mit vor ge⸗ 
richt und beym proceß zuffatten komme / oder zu ſtatten 
kommen koͤnne / noch auch ich oder meine kinder ober erben 
wegen ya gehoͤret und sugelaffen / fondern vielmehr : 
mit, und ihnen aller zutritt diefelbe vorzufragen und auge _ 
zuführen’ eg gejdche gerichtlich oder auſſer gericht durch 
den weg einer beſchwerde und recurs » Dder-antuffungde& ; 
mildrichterlichen amts / oder fimplicis quzrelx verſaget _ 
und ich nebſt ihnen abgeiwiefen / hingegen beftändig und zu 
allen zeiten oblerxirt und erfuͤlet werden ſolle/ was in dee). 
- nen 


ı- 8 


A Be fe N. i 
ve erjehlten articuln geordnertft/ und dem allen ich krens 


zachzukommen / es zu erfüllen und unverbrüchlich dar⸗ 
iber zu halten / durch gegenwärtige confirmarion und ge⸗ 
 nehmbaltung angelobet habe und nachmahls bey meinem 
‚ Königlichen wort und freu mit verpfändung aller meiner 
‚ guter und einfünfften gegenwärtiger und zukuͤnfftiger / an⸗ 
elohe. be at auch Ahr. Catholiſ. Majekat Staats 
tb und allen ihren nachfolgern / Koͤnigen und andern 
ein Sie Die volsichung dieſes vergleichs anbefehlen 
Den / Die freye macht und gewalt / daß fie darüber hal⸗ 
irch Die execution vollſtrecken laſſen. 
Ru mehrer bekraͤfftigung deſſen ſchwere ich bey dem 
eiligenEvangı vr in. dieſen miffal enthalten/und ich mie 
meiner rechten hand beruͤhre / daß ich zu allen zeiten und fo 
mir ſeyn wird / dieſes alles treulich halten und ers 
ichts darwider jagen oder anführen will / ob ware 
Aches n chun und zu verfprechen hinterliftig verleiterz 
edet oder durch den reſpect und ehrerbietung gegen 
bnig / meinem Herrn Vater / unter deſſen väterlichen: 
ale ich geſtanden un noch ſtehe / darzu bewogen wordent 
bezeuge vielmehr hiermit oͤffentlich / daß Ihr. Maj. 
mas ich gethan / meinem freyen willen überlaffen/und 
afft deſſen alles vollzogen / was in dieſem vergleich ent— 
Ferner verſpreche ich weder von unferm heilige 
uBater dem Pabſt / und dem heil. Apoſtol. Stul / noch von 
eifen Nuntio , Legaro a Latere oder einer andern Perfon/ 
je etwan folches recht / macht und gewalt haben mocha 
ifpenfationen zu verleyhen / niemahls einige difpenfas 
tion Dder abfolution yon dieſer endlichen zuſage zu ſuchen / 
und wenn dieſelbe auff mein oder jemand anders angeftiffs 
ten gejucht / oder aus freyer bewegniß ertheilet werden 
folte 2 ich Doch mich derfelben nicht bedienen / oder einigen 
nusen dadurch juchen wolle / ob folche diſpenſation auch 
darauff abzichlete/ damit ich mit einigem fug und recht 
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‚dergültigkeit und weſentlichem inhalt dieſer heyraths ar— 
ticul und dieſer meiner —— — handlung/ wodurch 
bekraͤfftiget worden / p mweſchadet/ginigen ſtreit een 
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en Fonte/ oder auch diefelbe mit dergleichen nachdunkeehie 
chen claufeln / die meiner eydlichen zufage gnugfam-deno- 
gitten / verwahrt wäre. Ja ich will vielmehr im gegem 
theil wenn dergleichen difpenfation mit ein:oder mehrni@h 
fen folte ertheilet werden / ſo offters und fo viel neuekgwe 
abichweren und abgeſchworen haben / damit folcher gefkale 
es immer bey einem unverandert verbleibe/fo wohl vor ale 
nach gemeldten difpohtionen. Unter eben ſolcher eydli. 
then verbindung beseuge und gelobe ich / daß ich weder 
heimlich noch öffentlich einige proteftätion oder contradi- 
&ion wider dieſes mein vrpregen un verbindung her; 
aus geben wolle / um dadurch meine obligation krafftlos zu 
machen, oder derfelben nachdruck zu vermindern / und ob 
ich das auch endlich thäte/ mir doch ſolches auff keinerleh 
weife zu ftatten kommen / oder einigen nugen fchaffen ſolle. 
Endlich mach ich mich anheifhig und nehme über mich / fo 
bald ich zu dem allerchriftlichften König werde gefonmen 
feyn / zugleich mit Ihr. Majeſt. vermög ermeldter articıl 
noch eine andere aber doch eben folche ratification mit al: 
ten den claufuln / eydlichen zuſagen und benöthigten obli- 
gationen von mit zu geben / und derfelben fo denn alles das 
jenige zu inſeriren und nochmahls genehm zu halten / was 
in diefer gegenwärtigen handlung/die in der StadtFonta- 
rabia, wo jeßo Iet Catholiſ. Majeftät mit Dero Hofſtatt 
are und refidiren / den 23. monats tag Junii 1660. 
ja > 5 er des Königs meines Herin gefchehen/ 
enthalten iſt. — 
NNierauff nun fahren hoͤchſtgemeldte Ihr Catholiß 
Maj . in dieſem gegenwaͤrtigen inſtrument fort/ und bezeu⸗ 
gen / daß Sie vermittels Dero ger authoritaͤt er⸗ 
fie und erftatten/und hierdurch vor erftattet halten wol: 
en alle defecten / und alles das / was fo wohl ben dem fadto 
und jure in anfehung der fubftang und qualitäten des Ayli 
oder der gewohnheit unterlaffen worden / oder als ob es 
unterlaffen waͤre / vorgewendet werden Fonte/ bey ausferti: 
ung oder errichtigung Diefer renunciation und verzichtes 
er legitima und zufunfftigen erbichafft 7 wie Sie von. der 
| Durchl 

















* 
OL. RKoͤnigs in Spanten. 275 
— — — —— — — — 
Ducchl. Infantin / verlobten Königin in Franckreich feiner 
Velgelie bien tochter beſchehen und vollzogen worden fennd/ 
da hr. Majeſt. aus vollfommener und abfoluter ge. 
ale r die Sie als Koͤnig / der feinen obern in zeitlichen din; 
jerkenner 7 habgn / dieje renunciation und verzicht be: 
Aigen und gut heifien 7 und allbereits fchon confirmipt 
nd gebilliget / auch auff die zurecht beitändiafte art und 
Beifezaller gefene / verordnungen / gebräuche und gewohnt; 
Heiten/ ſo weit als Sie derfelben entgegen wären, oder der: 
eiben erfolg und execution yerhindern Fönten / abgefchafft 
ind eingeftellt: und zu deſtomehrer fiherheit anbefühlen/ 
aß ic Diefes alles mit dem Koͤnigl. Inſiegel bekraͤfftigen 
Dlte in gegenwarfder hierzu.abfonderlich requirirten zeu— 
gen? Heren Ludewig Mendez von Haro Marggrafen von 
Carpix, Grafen und Hersogen von Olivares : Hn. Ramiras 
Nunnezp0n Guzinan, Hertzogen von Medina de las Tor- 
wes : Hertn Caſpar von Haro Marggrafen von Eliche; 
ern Johann Dominicus yon Guzman Grafen von 
Monterey Herrn Didacus von Arragon Hertzogen von 
Terra Nova: Herten Gilles Ramon von Moncada Marg« 
rafen von Ayton: Hetin Peter von Portocarero Grafen 
in; Herrn Peter Colon von Portugall/ Hertzo⸗ 
moon Veraguas: Herrn Anton von Peralta Hurtado yon 
Mendoza Matggräfen von Mondegar , Hu. Alphonfus 
Berez yon Guziman Patriarchen derer Indien: Herrn Al- 
‘ phonfus Perez yon Vivero, Grafen von Fuenfaldagna qug 
—— geheimen Rathe: Herrn Johann von Carra- 
vajal ind Sandı Rath und Caͤmmerer: Herrn Didacus yon 
Jelada Bifchoffen zu Pampelona und vieler andern Staats; 
NRäthe/ Sayalieen und Rittern / die allefamt zugegen ges 
en find. 


wefen find 
Ich der Koͤm | 
Js ! "s Maria Therefia/ 


j Ä Ich Don Ferdinand yon Fonfeca , Ruiz yon Contre- 
ras Marggeaf zu Lapilla Ritter des Ordens St. Jacoh⸗ 
ihrer Catholiſ. Majeſt. Kriegs: und anmer Nach ben r 
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Indien / Staats und General Expeditions-Secretarius ‚wie 


“ auch Notariusin Dery Reichen und Landen / der ich bey 


dem eyd / der handlung und ale dem / was in obigen docu- 
ment enthalten/ gegenwärtig gewefenbin/ beseuge und be: 
Frafftige hiermit / daß benennte articul der andere und 
vierte der ehe /pacten / wie fie oben befchrieben ftehen / aus 
dem auchentifchen exemplar , das ichſbey mir habe/ treulich 
genommen und mit vemfelben collationire worden. — 
euer der wahrheit habe ich die ſes mit meinem ſiegel bes 
väfftiget und eigenhändig unterfchrieben. 
Don Ferdinand Yon Fönfeca, 
Ruiz von Contreras, 


Das infirument der Testen ausfchlieffung von denen 
Reichen und Landen, und der befchehenen abtretung aber/ 
worinnen zugleich gedachte Frau Maria Therefia gleichs 

m als ob Sieein gefeß publicirte oder als geſchworne 


q 
| ein su gerichte fällen / das aller folennefie urthel 


fpricht/ daß alte dawider lauffende ufurpation oder anmaſ⸗ 

ung der Reiche vor eine unrechtmaͤßige gewaltthaͤtigkeit / 
ungerechte invafion , und vor eine wider die gefunde ver 
nunfft und das gemiffen lauffende und dannenhero boß⸗ 
hafftig unternommene tyranney zu halten ; die gemalt 
aber die man vor. der hand nehmen würde / felbige abzus 
treiben / rechtmaͤßig / erlaubet und zugelaflen ſeh / auch alle 
unterthanen die in Spanien ſind / oder dazu gehoͤren allen: 
möglichen fleiß anwenden folten/ derfelben beyzuftehen / ift 
mit diefen Flaren und deutlichen worten woraus nicht die 
En bedingung wegen des heyrathsguts / oder einiger 
ander fache zu fehlieflen / folgender geftalt entworfen wor⸗ 


den: / 
Ich Donna Maria Therefia/Infantin von Spanien 


und von GOttes Gnaden zufünfftige Königin in Franck⸗ 


reich / erſtgebohrne Tochter des Durchl. und Großmaͤch 
tigſten Fuͤrſen und Heren/ Heben Philipp des IV. glei 
fals von GOttes Gnaden Eatholifchen Königs in Spa 
zien / meines Deren Vaters / welchem GOtt eine — 
rige 
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ge und (üekliche tegierung verleyhen rwolle/ tie auch bet 
Irchl. Furftin und Frauen / Frauen Iſabella Catholiſ. 

dnisin. in Spanien / meiner Franen Mutter, höchftjelig: 

mandencens / uhrkunde und befenne Öffentlich Durch ae: 
entwärtige erflatung und publication diefesinftruments/ 
and diefer Öffentlichen approbation, beftätigung / ratifica- 
ion und handlung / auch alles deſſen / mas darinnen vor⸗ 
ommt /- damit dafjelbe zu ewiger gedaͤchtniß beybehalten 

Berde/vor allen Koͤnigen / Fuͤrſten / Potentzen / und republi- 

guen ‚communifäten und privat-petfonen / Die jetzo leben / 

oder in zukuͤnfftiger zeit leben werden: _ 

Dag meilen der Durchl. a tigfte Fuͤrſt Lud⸗ 
der XIV. Allerchriſtlichſter Koͤnig in Frauckreich / mein 
heim und in ſeinem namen vermittels einer beſonbern 

ollmacht der Marechal und Hertzog von Grammont / bey 

Ahr. Eatholif, Majeft. meinem Herrn meine verlobung 

und heyrath mit ermeldtem Allerchriſtlichſten König inftäns 

Dig geſucht und negociret / Ihr. Catholiſ. Maj. auch / nach: 

dem Sie dieſes gewerbe und vortrag reifflich erwogen / 

und die anſtaͤndigkeit / gleichheit und den gemeinen nutzen / 
mie dieſer heyrath verfunpffet / gehoͤriger maſſen be⸗ 
chtet / hierauff ſolche heyrath zugelaſſen / und ihren gnaͤ⸗ 
digen confens darüber ertheilet/unfer heyraths tractat mit 
vorbehalt der vorgaͤngigen diſpenſation Ihr. Paͤbſtl. Hei: 
wegen der verwand⸗und blutsfreundſchafft zwiſchen 

dem Alerchriſtlichſten König und mir / und dann / nad) dies 
r bewilfigung und conceſſion aus macht und hen, 
en befehl Ahr: Eathotif. und Chriſtl. Maj. gefchloffen/ 

und zugleich den 7. Novembr. des abgelaufenen 1559. 

jJahrs / in dee Faſanen-Inſul / in demfluß Bidaffoa in 

der Provintz Guipofcoa auf den Spanischen und 

Bann grängen unterzeichnet / und vermoͤg des 
nffeen und fechften articuld gedachter traftaten nad 

zeiffer überlegung der ſachen einmuͤthig und freywillig / als 

Höchft nuͤtzlich und nöthig abgeredet / verglichen und ge: 

fchloffen worden / dag ich nebenft meinen leibes erben und 

nahlommen / bie GOtt mir ans dieſer ehe geben mochte, 
als untuͤchtig / unfahig und folglich gan unvollkommen / 
3 


und 



















d, 


— — 
u * BU U Un 
. —— 


Staaten und Herrlichkeiten / woraug Gr diefe Eron une 


Maj. beliebet/daf / wenn meinegenehmbaltung undap- 
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und von dem teiht der hoffnung im einem derer Reiche⸗ 


Spaniſ. Monarchie beftehet / oder die Jh. Eatholif. as 
ie. oder nach Dero / GOtt gebe/ langen und glücklichen res 
gierung/dienachfolgende Koͤnigr / gewinnen oder erlangen 
werden / zu Suecediven ausgeſchloſſen feyn und bleibe 


folle, —— 
Und ob wohl dieſer vergleich. unter fo groſſen Fůrſte 
und Königen / die in weltlichen dingen keinen oberen erken 
nen / zum auffnehmen des gemeinen weſens und beſtens beya 
‚der Koͤnigreiche nach dem allgemeinen wunſch and verkanz - 
ender unterihanen/ vafallen und einwohner „welheine . 
* hegehren / daß dieſem tractat die krafft und der nach⸗ 
ruck eines geſetzes und. beſtaͤndigen reichsſatzung ode 
pragmatiſchen Anction beygelegt und darvor ar genot 
men / erkannt und gehalten werde / eingegangen en L 
und aljo um obgedachter urfachen willen nicht nothig d 
te / zu deſſen verficherung und bündigkeit noch mehr ander 
folennitäten hinzu zu thun. So haben dennoch STD 
probation noch auff einige weiß mehr wilglich jeyn Fonke, 
ich Diefelbe unverzüglich / ſo bald die getroffene heyrark 
durch Die copulation vollzogen worden / ausferfigen ſolte 
damit Sie hernach mit allen benöthigten claufeln und! 
lennitäten beftätiget würde / wie eg in dem aus zehen 
euln befichendem infirument abgeredet z verfptochen.m 
ausführlich enthalten ift / aus deflen,original derfil iffte 
und ſechſte articul / wie fie vorher auff dem . blatzu fehen 
extrahitf,. | | —— 4— 
WVeceil nun nach ſchlieſſung obgedachten vergleie 
unſer heiligſter Vater Alexander der VIIT. wegen derm 
hen verwandſchafft zwiſchen dem Allerchriſt fen doͤnige 
und mir difpenhret / auch den gantzen heytaths;rradtat und 
alle defielben articul durch feine authorität und. Ipofto 
e Benedidtion gebilliget / und es nun an dem iſt / daß dure 
göttliche Gnade die zeit erſchienen / diefe heyrath zu Ok 
%8 lob und ehr / wie man billich hoffet/ und zu Fe 
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„alle in fe ma Paar: und der garen Chi; 
yeit ruhe and wohlftand zu.celebriren und zu vollzie⸗ 
ya ‚dar nenherd. auch die bedingung und zeit vor det 
— IR! ; Ad) wor [oldher, meiner ehe dasjenige was im 
dem fechiten und. ſiebenden diefem infttament A 
Kacticula enthalten ift/ fo weites. mich angehet / erfülle/ 
mlich da ich ſchon das zwantzigſte jaht meines alters 
ingelegt ,, und-der, tundgütige GOtE mich mit gnugjas 
net vernt rc egabet / dag ich. den inhalt be: 
nannten articul völligen hegriffen / wie nemlich machdem ic 
les wohl überlegt/und der ſachen billigkeit innerhalb dem 
. Dionasen /; fintswelchen fie errichtet und publicirt wor⸗ 
en Fanuıg fenn/ fo.tohl betrachtet/ zu derfelben rechtfertia 
alsauch:daß ich gehoͤriger maflen mic) danach rich⸗ 
killen. z. daß, Sie von hr. Maj. dem König unter⸗ 
ht und beiwilliget worden / Jonderlich da derfelbe fo ſehr 
ʒerlanget und ſich ngelsgen ſeyn läffet mein wohlergehit 
md nutzen ne eier eften wünfchen zu befördern, umd 
T fo unermit eter ſorgfalt vor das. gemeine weſen fein ger, 
müth darauf. ichtet daß die Ihm anvertraute Neiche/ 
jenen. fi ————— Franckreich daran gelegen/ 
| af jr „madye und fharcke./.Die Sie aus ſonderbahrer 
luck! eligfeitau gtofien ruhm der@atholif und Allerchriſt⸗ 
Hfien Könige einmakerhalten/nicht geſchwaͤchet oder gar 
ET ude richtet werden / wie ſie nothwendig vermindert 
Werden müften / und nicht laͤnger tauren würden, ment. 
Sie-durdh dieſe heyrath oder einer baden genommenen ur⸗ 
fashe/;ber inem meiner, Kinder oder bey der poſteritaͤt jur 
ammen, pmmen. und. vereiniget,werben-folten. /: welches 
menn,es:f —— unterthanen und valallen aller⸗ 
band forgen und nachehgil/ wie einiehgnleichtlic abueh 
men Fanz zusjehen wuͤrde / woraus hernach unterfhiedliche, 
chwerlichfeiten.und. unheil zu befuͤrchten wären / dein 
manımeiles leichter und beſſer ift vorzufommen/alses her: 
ach zin corrigiren / bey zeitenworbeugen / und dannenhero⸗ 
Die benöthigte mittel vor. die hand nehmen müfte / damit 
wicht Diele vermahlung- eine urſache etwan eines der dar⸗ 
* S4 von 
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yon geichöpfften guten hoffnung zuwider feyenden erge 
bens werde. Worzu noch komt / daß durch dieſes exempe 
und — die vermaͤhlungen zwiſchen mein 
und Ihr. Maj. — Herrn Vater Kindern ſolcher ge⸗ 
ſtalt um ein merckliches kacilitirt werden / welches mir Fir 
ſonderbarem vergnuͤgen / und conlolation gereichen ſolte 
mein BG | Ä 

band der blutsfreundfchafft noch oͤffters zu ve | 

zu ernenern / wie anch die geſchloſſene — 
freundſchafft auff beyden theilen genauer zn verein 
und su befeſtigen / nachdem die ſelbe vorhin ſchon fo gin 
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zwiſchen dieſen beyden eronen auffgerichtet und be —9 ge 


amd noch forthin zu göttlichen. ehren unter Ihne 
DDR TUCH era BRD Et a are tlich⸗ 
ſten —— werden und preiß wůr 
tauren ſolle We 


| ches. dieweil es dem gemeinen’ weſen 
ım beften gereichet / ſolchergeſtalt aud) allezeit — 
kg nnd vorzug dor meiner nnd meiner Kinder undd 
polteritäf particulair-nugen behalten ſoll / zumalen da der⸗ 
gleichen vortheil / weil es noch fo weit entfernet iſt / vor 
noch nicht gar hoch zu ſchaͤtzen / zu meiner gröſſern farisfa- 
ion und rechtfertignng dieſer rentunciation 7 welche 
Durchlauchtigſte und Groͤßmaͤchtigſte Fuͤrſtin | 
Ina Infantin von Spanien / jeht regierende Königin 
Franckreich meine vielgeliebte und hochſuehrende Fra 
iaafe gerhan hat / hiemit nachfolge/ and daß auffer den 
abfichten nud hochwichtigen urſachen diedas gemeine we 
ſen / wie oben angefuͤhrt worden / angehen/ und abſonderli 
Diefe/damit der friede zwiſchen beyden eronen (welche: 
in ermeldten tractat und renunctation mitbegriffen find" 
and angeführt werden/) beſtaͤndiger und tauerhafter 
ſey/ nach der jetzigen beſchaffenheit der ſachen/ als die 








nuͤtzliches mittel und urſa u * 


hauvt urſach der verglichenen tenunerärion mit begriffen 


find / in meinem heyraths tractat nachfolgende ſonderlich 


nereß gefunden and conliderirt worden / daß die heyrath⸗ 


tra&tafen / wie notörifchtift/ das Mittel nr 2 
reits 


urſach des friedens waͤren/ als wodurch der krieg der 
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m md en Jahr nicht nur zwiſchen beyden Eronen/ dem 
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athol. und Allerchriſtl Koͤnigen getauret / ſondern auch 

| ern A irte / und faft die gröfte Potenzen der Ehriften; 
eit mi ergriffen’ und darein verwickelt / endlich beyge⸗ 
et würde/ wie nicht weniger / daß durch ſolche heyrath 
der allgemeine nungen und auffnehmen des Staats / und 
önderlich vor allen andern der Cathol. religion befördert 
Derba hiebevorder ſchwere Fricg zu beyderſeits ri 

an nacheheil gerichtet / welchen zu ftillen Feim fo nach— 
enekliches mittel ſey / als der um jolcher vermaͤhlung 
ben gefchloffener friede mar /in die heyrath aber wit, 
en Ahr. Majeſtaͤt nimmermehr gewilliget ha— 
en’ fern: Die renunciation zugleich wäre accordirf 
worden, tie mar folches in dem erften articul der hey: 
rackäteh 7 und indem 33.5, des zwifchen beyder 






geſchloſſenen friedens mworinnen um hr ab: 
willen der abjonderliche tractat wiederholet iſt / der 
‚Den eönditionen meiner heyrath errichtet worden / 
conhidersgt/ welche beyde tractaten in einem tage unters 
je und unterzeichnet / auch die ausdrückliche decla- 
m in dem angesogemen 33. articul hinzugethan wor⸗ 
en daß ſoſche heyraths abrede / ob fie gleich befonderg 
geihehen 7 dennoch eben die Frafft und wuͤrckung haben 
olles ala der getroffene friedens.fchluß/ weil fie deffen vor; 
hehmmfter und michtigfter theil / auch das ficherfie pfand 
der beftändigfeit wäre. — 
Derohalben halte ich vor genehm / beſtaͤtige und 
. Billige hiemit aus eigenem trieb + frey / ungezwungen 
and ungedrungen/ wohl wiſſend und verfichend / was das 
handlung ſey / die ich vorhabe / und was mein 
Önfensdabey ametzo effectuire, oder etwan kuͤnfftighin 
A ren koͤnne / auff die alfervollfommenfte art und wei— 
ſe / wie es immer geſchehen kan / ſoll und mag / angeregten 
leich / nach dem inhalt und der art / wie fie in dem fuͤnff⸗ 
Marticul ausgedruckt / und überlafle / wann man es vor 
unlich und noͤthig halte / Ihre Majeftät / meinen Herrn 
Baer und dem Alerhrifil, König gnugſame nnd gan 
SER unum⸗ 
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anumfchrendite'gemalt/ daß fiedas nachmahls beſchlieſſen 
und durch einen andern vergleich beftätigen Fünnen. 
Zq adeclarire auch in, Frafft und zu erfüllung 
meldten articuls und halte mich hiermit vor ausgeſch 
fen und abgefondert/ und meine Kinder und Polterifgt au 
diefer che gank und gar ohne beding und ausnahmmy Yo 
untüchtig und ausgeſchloſſen / ohne einigen unterſchei 
und diftindion der perjonen/ grads/ geſchlechts / oder d 
zeit/ von aller fuccefion , recht und anmartung zu fucc 
diren in. allen der Spanifchen Eron zugehörigen reichen 
ſtaaten / provingen/ herrſchafften und ͤrtern wie dieſe 
alles. in ermeldten artieul enthalten / bedungen und ausge 
druckt iſt will und conſentire auch vor mich und angeregt 
meine poſteritaͤt / daß —2 alles ietzo und alsdenn 
vor ceairt / und demjenigen vor uͤberlaſſen gehalten we 
den folle der der naͤheſte ſeyn wird/ (ſinte mahln ich neben 
meinen erben ausgejchloflen/ untüchtig. und unfahig bin 
and der dem König mittelbahr nachfolget / und / wann nat 
deſſen tode die fucceflion der gedachten reichen ‚mird,vacar 
ſeyn / fie auff Feinen andern Fommen / —* ‚conkimirf 
werden fol / daß Er ermeldte reiche uͤberkomme und bei. 
ge / als vechtmäßiger und wahrer beſitzer/ —5 
uüngehindert / als wenn ich. und meine deſcendenten niet 
bohren wären / oder gar nicht lebten/ denn davor wolle 
wir gehalten feyn / dergeftalt + daß weder in meinermpg 
inihrer perfon confideriret oder in acht genommen wer: 
den follen, einige adiv- oder paffiv-reprafentation;, alt an 
Dder continuation einer würcklichen oder, darinn enth alt | 
nen linie des weſens / gebluͤts oder qualität / noch ſoll mar 
die grad rechnen nach derart / wie man von Ihr. Maj 
König oder Dero glorwürdigften vorfahren im weich ab: 
ſtammet / noch auch auff eine andere weiſe in die. fucces- 
fions-prdnung fi) mit eindringen/ oder die naͤheſten 
de einnehmen, und jemand ausſchlieſſen / bet/ wie gem 
näher dazu wäre, ——— 
UÜUlber dieſes fo verſpreche ich und gelobe bey men 
Koͤniglichen worten und treu in allen dem / mas» 
un 
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meinenfinderu-/ wie aus) deroſelben nachkommen⸗ 
J — divet/ aHezeit darob zu ſeyn / daß die obſerrantz 
and erfüllung offt eſagten articuls / und diefer meiner 
lung/ wodurch ich jenen approbire und bejtätige / uns 
gächlich beftche, und nicht zu geſtatten / noch dateinzus 
ehler daß man demſelben directe oder indiredte , gan 

Der in einem [te auwider handfe ; begebemich dannens 
und pre e und iede / befandte oder unbefaudte/ 


































liche o r aufferotdentliche techts wohlthaten / die 
| | N Fiüdern und deſcendenten von rechts tes 


au ben befondern privilegio etiwan zukom⸗ 


r * I 
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‚Li 
‚# 3 ar: 
i * 
J 5 


| 
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fonten / zu dem ende/ daß mir etwas darwider vor—⸗ 
ny anfüh en oder fagen Fönten/ was oben ausgeſe— 
veichlofien worden / fintemahl ich dem allen/ und 

fon ie) der reftitution wegen unmiffenheit / unbe: 
Dachtiamkeit/ oder minderjahrigkeit/ oder megen augen 
ld licher enormer , Dder allzugroſſer Ixhon, Die man ef 
von vprwenden Fünte / daß fie bey der auffhebung und 
un 1atior des ſucceſſions· rechts / bey ſo vielen und 
ofen reichen /ſtaaten und herrſchafften vorbey gangen 
afftigſte renuneire / und will / daß feine der 
ingeruhtten rechts vohlthaten / oder auch eine anderez 
—1 ge einen namen charater , oder bejchaffenheit 
en) N e fie immer wolle / uns zu ftatten kommen / oder 
utraglic) feyn koͤnnen / vor und auſſer gerichte ; und wann 
wir var h vor gerichte brachten / oder auszuführen vers 


menneten / ung doch damit Fein gehor gegeben werden/ 
dern vir abgemiefen werden ſollen; Fa wenn wit auch 

Au der that / imd unter ſolchen übel gegrundeten ſchein 
ind 0 wand / in betrachtung / daß wir mit denen rechten 
ieht fortkämen / (wie wir dann iederzeit erkennen und 
ügeftchen follen/ dag wir ung deren Feines bei deu ſucces- 
ion ofebemeldter reiche zu getröften haben /) es mit ges 
affneter hand fuchen wolten/ und deßwegen einen offen- 
iv Frieg anfingen und erregten / daß a ießo/ tig 
aladenn / umd alsdenn wie ietzo / vor unbillig / unrecht⸗ 
mapig/ ohne urfach und befugnig erhoben / und Be 
| Sy scale 
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geftalt vor eine gewalthaͤtigkeit invafion und tyrannifche 
ufurpation, die wider die vernunfft und das gewiſſen / un⸗ 
ternommen worden / gehalten / judieiret, und erllaͤret im 
gegentheil aber diejenige gewalt vor rechtmaͤßig / erlau⸗ 
bet / und zugelaſſen / declariret / und iederzeit gebilliget 
werden ſolle/ derer derjenige ſich gebrauchen wuͤrde / der 
Aecediren ſoſll / und den / nachdem ich meine kinder und 
defcendenfen einmahl ausgeſchloſſen / alle unterthanen 
und einwohner annehmen / Ihm als. König und ihrem 
rechtmäßigen Heren gehorfam leiſten hm huldigen und 
aunterthänig ſeyn ſollen. Zu mehrer bekräffsigung deſſen 
fage und bekenne ich / daß ich weder durch € erbietig eit 
gegen: den Koͤnig/ als einen ſo maͤchtigen Fuͤrſten / und 
meinen Vater / der mich ſo ſehr liebet / und den ich wieder⸗ 
um liehe/ und unter deſfen vaͤterlichen gemalt bin / zu die⸗ 
ſem verzicht inducitet / verleitet oder uͤberredet worden / 
allermaffen ich bey alle dem / was bey ſchlieſſung und 
Yollzichung diefer heyrath und der errichtung des articels 
Yon meiner und meiner defcendenten. ausjchliefjung tra- 
Airt worden / ſo vollkommene freye hand gehabt als ich 
es habe verlangen oder wuͤnſchen koͤnnen/ indem mir er⸗ 
ĩaubt geweſen / meinen willen und meynung ungehindert 
zu eröffnen-/ ohne einige furcht vor feiner perſon / oder 
jemand andern / oder daß ich waͤre bedrohet / und. dadurch 
bewogen und gezwungen worden / etwas wider meinen gu⸗ 
gen willen zu thun. Zu deſto groͤſſerer ſicherheit und be; 
rraͤfftigung deſſen / was ich verſprochen / ſchwere ich dieſen 
feyerlichen end bey ſdem Heil. Evangelip /_ ſo in Diefen 
zmifal enthalten, und ich mit meiner rechten beruͤhret / 

ich alles wohl oblerriren / halten und erfüllen / noch deßwe⸗ 
gen weder von unferm heiligſten Vater / noch dem H Stuhl / 
wder.deffen legato, oder iemand andern / der eine ſolche ges 
malt haͤtte / einige diſpenſation oder losſprechung von dies 


fem end fuchen wolle / ja wenn fie mir ertheilet wuͤrde/ 





ganzen volcks und gemeine / oder einer particulier- 


entweder aus eigenen, willen./ oder. auff mein oder —* 
anſtifften und bitten / geſetzt / daß ſolche diſpenſation auch 
nur 


* 


— 
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nur darauf t waͤre / der fubltang ermelbter rechts⸗ 
wohlthaten/ und dev guͤltigkeit diefer handkuns und der 
—* aten/ die ich hierdurch nochmahls bekraͤfftige / unbe⸗ 
Madet vor gericht zu gehen / und klage zu erheben / ſo will 
. ih fie Doch nicht annehmen / noch derſelben mich gebrau⸗ 
hen? fondern vielmehr / fo offt dergleichen difpenfationen 
wegen des abgelegten eyds mir verliehen wurden, hiermit 
icheinen andern eyd thun / der auch nad) det difpenfa- 
on gelten ſoll / Damit ſolcher geftalt dieſer abgeſchworue 
end nach allen und wider alle diſpenſation, die mir ver⸗ 
fiehen werden Fünten oder möchten / beſtaͤndig / rechts⸗ 
rantig und gültig verbleibe: Nicht weniger fage / bezeu⸗ 

1e und verfpreche ich / vermittelit folchen juraments / da 
ich Feine öffentliche oder heimliche proteftation oder con- 
tradietion vonmir gegeben oder geben wolle / wodurch et⸗ 
wan die Frafft und nachdruck defien / was in diefer hand⸗ 
"Yung begriffen, gehindert/ oder Erafftloß gemacht werden 
möchte, und wann dergleichen proteitation auch endlich ges 
hehe/diefelbe doch nicht gelten / zu Feinen Fräfften kom⸗ 
men/woch einigen nachdruck haben folle. Ingleichen ers 
9 Rh Paͤbſtl. Heiligkeit / daß weil dieſe heyrath 
ind era&tagen mit requirirung Deroſelben und Ihr. Heil. 
jpfoliichen approbation errichtet und geſchloſſen wor⸗ 
'en/ auch unter Ihr. Paͤbſtl. Heil, Seegen vollzogen werz 
den fölle + diefelbe auch die gültigfeit und den nachdruck 
diefes meines eydlichen verjprechens / vermirtelft Ihrer 
Ipoftolifchen confirmation nvch mehr vermehren oder bes 

äfftigen wollen. 

FFeruers verfpreche und obligire ich mich nach dem 

und zu erfuͤllung obgedachten ſechſten articels / da 






















fo Bald ich an den ort kommen werde / wo der Alterchriftl. 
önig mich empfangen wird / ich unter dev authoritaͤt und 
Intervention des Allerchriſtl. Königs / und zugleich nebft 
‚hm eben ein folches infrumene mit alten den claufeln 
| beepdigung und allen nuͤtz, und nothwendigen conditionen 
richten und verſertigen laſſen wolle / wodurch hernach 
Nelbe vons indieſer ſtadt Fontarabia, wo auietzo 5 
2 A: 


# 
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Eathol Mai. mit Dero hofftatt fich befinden’ den nn 
nats tag Junii 1660. jahre / in gegenmwart Ihrer Königh 
Miyeflät errichtet-tworden / rarifieirt und befräfftiget 


werde. — "u — 
Zu groͤſſerer ſolennitaͤt / re und iticken 
genwaͤrtiger handlung hat Ihr. Cathol. Majeſt. um den 
fünfften und ſechſten oben angeführte articel zu erfüllen ſich 
erklaͤret und erboten) daß fo ferne diefe das gemeine wefen/ | 
und deflelben beftes in dieſen Königreichen beyder unter: 
thanen und vafallen angehen, höchfigedachte hr, Koͤnigl. 
Majeftät dieſe Handlung hiemit beftätigen and beſtaͤtiget 
baben molten / nach dem inhalt and in der form / wie es 
die Durchl. Infantin / Frau Maria Therefia / nun zu 
Finfftige Königin in Franckreich 7 Seine vielgeliebte 
Tochter hat auffrichten und — laſſen / und daß 
Sie aus eigenem triebe / wohlbedachtig/ aus vollkomme⸗ 
ner und abſoluter gewalt / als Koͤnig und Herr / der in 
weltlichen dingen keinen hoͤhern erkennet / vermittelſt Ihr. 
Koͤnigl. authoritaͤt erſtatten und vor erſtattet gehalten 
haben wollen / alle fehler oder unterlaſſungen in Fadto & 
jure fie gehen derfelben weſen oder beichaffenheit / den 
ſtylum dder gemohnheit any und was fich mehr bei) dieſer 
bandlüng habe zuttagen Fönnen und daß Sie vornem⸗ 
lich undabfonderlich angeregten fünften articul und den 
Datinn-enthaltenen vergleich beyderſeits Konigliche oder 
Cathol. und — Maj. Maj. conkrmiren und g& 
nehm haben auch beftändig wollen/ und hiermit befehlen/ 
denfelben vor fo Eräfftig und beftändig als ein gejeg/ reichs⸗ 
Be oder pragmatiiche ſanction zu halten / alſo anzus 
nehmen’ zu bewahren / zu obferviten / und wuͤrcklich zu 
vollziehen in allen Dero Koͤnigreichen / ſtaaten und lan⸗ 
den. Worwider dann nicht ſeyn ſollen die 6 / dvds 
nungen / herkommen und gewohnheit / die ſolcher diſpoſi- 
tion zuwider geweſen / oder noch ſeyn koͤnten; dann dieſen 
allen wolten Sie derogirt / auch vor dieſesmahl fie hiemit 
vor abgeſchafft gehalten haben / ob ii gleich von der art 
und beſchaffenheit waren’ daß zu derſelben derogirung . 

| aus⸗ 


Ä 


P 4 9. 


Königs in Spanien. 287 
drackliche und genauere meldung oder folennität erfor⸗ 
ent wuͤrde / oder noͤthig wäre. Endlich haben hr. Könial. 

Rajeität diefes alles mit Dero Königl. infiegel zu bes 

arcen/ und in Dero Geheimbden Rath und andere Col- 

. Aegüs, dem herkommen gemäß zu regiftriren und zu publi- 

5 giren verordnet, z 

' won zen ſeyd gegenwärtig geweſen die hierzu berufs 
dm requirirfe zeugen / Herr Ludewig Mendez por 

 MHaro, Graf und Hertzog von Olivarez ; Herr Ramires 

















u 
hu nes yon Guzman, Herkog von Medina de las Torress 
ve Cafpat yon Hato, Marggraf von Eliche ; Here 
Tohandı Dominicus von Guzman, Öraf von Monte Re; 
He Didacus von Arragon , Hertzog von Terranova ; 
Hert Gilles Ramon von Moncada , Marggrafen von Ay- 
son; Herr Petet Portocarero, Graf von Medelin; Herr 
Meter Colonyon Portugall/ Herkog von Veraguas ; Here 
Anton von Peralca Hurtado von Mendoza; Marggraf von 
“ Möndejar; Herr Alphonfus Yon Vivero, Graf von Fu- 
aldagna aus dem u Rath ; Herr Johann 
arayajal und Sandi, Rath und Kämmerer ; Herr Dida- 
eus Hon Jetadu, Biſchoff zu Pampelona, und viel andere 
erren / Cavallier / Ritter und übrige höflingen Ihr. Ko 
Majeft. die alle darbey gemefen, 
ch der Boͤnig. 
Be. Maris Thereſta. 


Ich Don Ferdinand von Fonfeca, Ruiz yon Abntre- 
was, Marggraf von Lapilla, Ritter des Ordens St. Jacob / 
Königl. Hof⸗ Kriegs und Cammer Rath deren Judien/ 
Staatd: und Expeditions-Secretariusund Notarius in De: 
xo Konigreichen und landen, der ich bey abſchwerung des 

yos/ Errichtung gegenmärtiger handlung/ und alem 







. Bberzehltem zugegen geweſen bin befväfftige ſoiches / und 


Begenger daß ubbemeldte articyl/ wie ſie hier inferirt findy 


‚ F reulich abgeſchrieben und mit dem bey mit befindlichen 


‚eollationitet worden / zu urkund deffen habe * 
| die⸗ 
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diejes mit meiner eigenen hand unterſchrieben / und mit 
meinem vorgedruckten Petſchafft befräfftiget: —* 
Don Ferdinand von Fonfeca, Ruiz 

von Contreras. ROTER 


Durch den Pyrenzifchen friedens ſchluß ift noch ein 
abermahliges band hinzu gethan worden / indem befage 
Defielben 33. articels dieſe gange heyraths⸗tractaten nicht 
allein zum vornehmften und vortrefflichiten theil gemacht / 
Sa auch in demfelben vor den allerbeften grund zu 
Defielben mehrer tauerhafftigkeit gehalten wörden / nicht 
anders / als wann fie von wort zu wort in dem friedeng- 
infrumene ausgedrucket wären. Daß dainenhero alle 
und iede mittel und grunde / welche zu befeftigung des 
friedens von beyden Koͤnigen / und in beyden Koͤnigreichen / 
gebrauchet worden/ auch in diefem DEDTONDEAR III, ims 
mer neue Frafft und nachdruck gegeben / denfelben unter; 
filiget und bindiger — J 

Ja ſelbſt die begebung der vechte 7 ceſſion und 
transadtion über alle anſpruͤche / die in den che-padten und 
allen puncten der renunciarion enthalten / find fo anzufe 

hen und zu betrachten / als ob fie durch diefen friedeng- 
ſchluß errichtet / oder doch zum wenigſten wiederhofet 
worden/ mithin dasjenige ftatt finde was wiroben von 
den nachdruck eines frieden-fchluffes aus dem natürlichen 
und voͤlcker⸗recht angeführet haben. Derohalben wird 
es nicht undienlich feyn/ den gangen articul mit der ange 
henckten ſchluß clauſul anhero zu wiedechohlen. 


Der 3. Articel. 

Damit dieſer friede bruͤderlicher vereinigung nnd 
ute freundſchafft deſto feſter tauerhaffter und unzertreñ⸗ 
icher / wie ſolches allerſeits wunſch iſt jenn und beſtehen 

moͤge / jo haben beyde Koͤnigl. Frantzoͤſiſche und Spa—⸗ 

niſche hoͤchſte miniftri, krafft ihrer zu ſolchem ende von 

bepden Koͤnigen in handen habenden a 
| Ä i 
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An derfelben namen verglichen umd abgetedet 7 die lhey⸗ 
| zath, wild 1 des, Allterchriftlichften Königes Majeft. er 
nes: und der, Durchl Ynfantin und deiucefin Maria Thẽ 
fiay. des Cathol. Königs aͤlteſten Tochter / anderntheilg - 
eu den 9/ da dieſer friedenssfhlufßdacire, ha, 
| racht und anterfchrieben/ einen degive, 
ten ſonderbaren vertrag / dahin man fich / 
pie r — ———— und die 
nn derſelbe vollzogen werden ſolle / aulangt / bene⸗ 
hetz. welche abſo erliche a er 
ion: billig, eben —6 und wuͤrckung haben fol / als 
Bois art j uftie ens ſchluß / weilen Sie deſſen vornehm⸗ 
Dhichtigiter theil; auch groͤſteg und Föftliches pfand 
en füchert und wehrung billig genennet und dars 
halten merden.mag.. 
— 


| ſchluß clauſul in dem 124. und lezten ars 
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re Men lautet alſo: 
"1a ua imehtetet fäjecheit Diefes feledeng / vergleiche 
(URBARe Datinn enthaltene puncten umd arte flleder 


ih dem parlanient zu Pariß/ und im allen —* 
arlamenten des Königreichs, wie auch der Königl, ie 
ms Bammer zu Pariß öffentlich angefündiget/verihciet/ 
ir —— ba hier ehe | 
Deſſelbengleichen joll diefer friedens-fchluß/ To wohl 
‚indem aroflen rath und andern räthen / mie . in * 
hammer hochgedachten Cathol. Königs / in Nie: 
Andy als in alten übrigen Derd reihen / Caftilien und 
Arxagonien verificirt/ publicirt/ und den protocollis eins 
erleidet werden, alles auff bie weife und form/ wie ſolch⸗ 
sen det Vervinifhen tractaten anno 1598, obferviret wor: 
AM iſt / „Davon die extra&tus und urfunden innerhafb drey 
J ten) nad) publication dieſes frie dens ausgefertiger, 
Pt nach ———— ſollen. 
Dieſe ietzt nach einander ſtehende puncte und arki⸗ 
| daller derſelben inhalt / Ion iwiſchen mehrgemeld⸗ 
— ten 


a0. "eben Caroli TIL wo 
Ten der Aterhrifil: und der Cathel Königl. Majeft: ige 
‚ yollmächtigten abgehandelt / verglichen 7 bewilliger? um 
auff bepden theilen mit gegebenen yandfchlag beftätige 
worden. Darauf haben diefe pleniporentiarii krafft h 

bender vollmachten/ (deren abichrifften nd Son 
gradtaten zu finden) verfprochen/ und nad biemti 

‚bey pfandbarer verbindung ihrer allergm 
































digften % Mi 
Haady güter und landſchafften / gegenmärtiger und Fakaaff 
tiger / baß alfes von beyden Ihren Majeftäten under 
beüchlich gehalten und ins. werd ect / die ratikicatione 
auch ohne Bedingung und ua 6 echter dinges ehi er⸗ 
folgen/ mit inferirüng des völligen frie dens ſchluß in beſte 
amd kraͤfftigſter form ansgrferfiget / und inne e 
“gen won dato anzurechnen / vder eher wan n Eat 
gegen einander ausgewechſelt werden ſollen. 
bder diefes haben gemeldfe, pleniporentiarii im N 
men beyderieite Majeftäten verfprochen / und verfpre 
hiemit nochmahls Wann die ratificarions-briefe auff be 
den feiten werden ausgewechſelt und eingeliefert on ba$ 
der Allerchriſtlichſte König / ſo ‚bald ir arte Lich, i 
gegenwari deffen oder deren/ Die ber Carbol önig sw Tol 
hen adtu zu deputiren belieben fragen wird 7 mit gewoh 
Tichen folennitäten/ und auff das Ereug und heilige 
gelinm gelegten ngetn jeinen ehren ſhwoͤren 
alles das, was in obftehenden articeln begriffen 7 wollkon 
ment: wife imd erenlich zu halten ;, Eben auf folde wei 
fe foll auch der Cathol König / in abweſenheit di r ger f 
und perfonen/ die der Allerchriſtl. König dazu wird abor 
nen wollen/ öffentlich ſchwoͤren. „HF NEZE 
1 Deffen alten zu wahrer urkund und zeugnig Habe 
vielgemeldte plenipotentiarii unter diefen frie tradt 
‚ten ihre namen eigenhändig gezeichnet, und Thre gewohn 
fiche petfchafften aufforucken laſſen. Dieies alles tft ge 
arg in der inſul wwelche von den Syafanen ihren namen 
hat / und indem fluß Bidaffoa, eine halbe meile von dem Je 
cken Andaya, in der provintz Guiene, eben fü meit — | 
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yYyrır 


in dein land Guipufcoa gelegen ift/ in einer auff Diefet 
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Hflher bat ng, infondecheit PRPRNIEN — 


nen, "Ian; 


ararin. Doa Qu M 
! — dig endet 


£ det Dar aria There Ya 
thiaert —* der ©) k en reichs 

‚e f Fensingiation I behaupten daß der Pyrchek 
x heyrgths vergleich / in gegenwart fd 

| nund anderer perfonen abgefaſt / ſo— 
amier ;ublicitt. /, und in das reichs ptotocoil perfafiet 
—J . ums päft.ni —— han dem im jahr 
ob d nd eichg agen /umdas 
N ei w Mi TR MH beta Besgugen / diefe 

ur Eu En md Ftuhrlihe ennifät gebraucht wor⸗, 
si ie ehe | is Der. renuinciation der Princepin 
au Ent ande ü vet’ an im b die wir /alfe 
Kin u De eiden/ hicher nicht miederhöhlen, 
r} sollen, daß Wir ung darauf be: 


dee ie nun an dem / daß mir auch yon des Al: 
nem ilaung und ‚ratification ee 
ni ki ie; * ezeiget haben / dabey auch nicht 
R een 8 unndthig geweſen / dergleichen 
Wii dl. Tsnfantin zu der zeit/ da Sie auff 
ge ei We fondern yankftey —— 

| RP zu machen 7 dann Fonte 
ki e put vor BEN ſelbſten 7 nach dem gemew 
oͤlcker recht ſich 3 verbinden / 
7 — Sie wuſte / da ee ey erfolgung 
— Heath be Konigl Haufe * en / und zu des vo 
he Rech und ſonderbaren aufnehmen gereichen 
| Ja mas por dieſem die Spanifche Princepinnen, 
S —* geheyrathet 7 mit bewilligung und 
Mn ws ;E nur der höchften inkanzien und av; 
—* — ei. ſondern aus des gangen volcks/ 

unter 


nn ee 
unter der — E 1 sn F vr 
than hatten/ area Far ihren vorfahren ve hy 
worden / auch quietzo hin un gebraͤuchli 












Was demnach des riſtlichſten ——— 
tung betrifft / fo Fan man ſich wahrhafftig über der x 
öflchen feribenfe Einen 96 Re 
ind bey den. Kr A.namen. { änhe r 
wicht gnugfam Het Ita ie 9 Sal a Den 
I iin indie en mein zit nl en / ob hätt Ki — 
ar Ang ie fe senunciarion. und. ausſchlie oh 
—— walt opt ſich NE ; dan uf 


Foyer Hi al, en Ai: vollmachte 
Die ei a seh 9 
9 














Jan | ah h mit der —— — 
En fe expriimi irt ſeyn D „ 'ahr 
toorden... Allein der heyraths —3 weiſet pr 
daß was in kakie 904 vermoge Bender‘ 
ten vollmachten a bgehandelt worden / und der 2 ler vi 
lichſte König hat eben den heyrath Ian Folge 
auch dieſelben torte / fo diefes befagen/f "len 
ratihcation mit inferitf /„ und eben Paar AR 
J 


WWir reden afhiet von der H onbert — Ri 
‚she:padteu/ der anfa sind erde Hl 96 — 
Wir Ludewig von GOttes Be 

Be und DB entbieren hei | ieh 
es leſeg werden / unfern gruß. en 
Nachdem det heyrathsicontradt zwiſchen Ye ns mi 
der Durchl. Infantin von Spanien’ Frau Mana’ 
refia/ erftgeböhrner Princefin Tochter 7 Infers Tehe 
then und vielgelichten Bruders und Oheins Ron 
in Spanien, Heren Philipp des Tv. dutch unferk Freue 
Tichen lieben Neven den Eardinal Mözarin yon umferti 
gen; mıd den Herrn Don Ludewig Mendez dEHaRo 
en des gemeldten Königs in Spanien den *, Novi De 
—* Inſel / zwiſchen dem fluß Bidaoa. ait eh gren 
“Ren bepder Ronlareghe Franckreich und Spanin 


abe/ Fäh 
— 









































ser vollmachten und auffgettagenen  commiflion 
oüe Kapre; A nerkbth a den; 

a ——— DE I TIEDIN en wor 72, 

‚uorbenieldter nitjer Ireve/ der Kardinal Mazarin , ver⸗ 
möge de legten articelg 
ha Heilig gema nnd verſprochen / unſere rati cation 
* gewoͤhn her form und weiſe A und die⸗ 
erhalb 30. tagen zu uͤberliefern/ mit deroganon 
ng aller anderer rechte / gebraͤuche und verord⸗ 
ſo Diejem tractat zuwider ſeyn moͤgen. Deſſen iu⸗ 


13 WDR efolget: u; 13%, 2 

FT Sm Namen der Allerheiligfien Dreyfaltigkeit ze. ex. 

{ oben den s. mit die ſemc. Nach der wiederhoh⸗ 

fung der ganger che pacten und befehreibung der vollmach⸗ 

ten von beyde —— dem Alterchriftl: und Ca⸗ 
hol. Ki Vige fährt der König von Franckreich Eudewig 


AUF einvathen der- Königin / Unſerer geehrten 

Unſers fehr werthen und vielgeliebten eis 
ers / des Hertzogs von Anjow, und vie ler aus 
Bern surfen / Hertzogen / Pairs und beamten Unſerer 
Eon auch anderer groſſen Herren und anſehnlicher per⸗ 
 foheniunjers raths / haben wir diefen ganzen era@tac dent 
 winperkefen gehoͤrt / in allen und ieden: feinen punsten und 
Rice Bgenchmgehalten und gebiltiget / halten: ihn auch 
enit / und vermöge dieſes von uns eigenhaudig unter⸗ 
MWriebenen briefs vor genehm/ approbiren ihn / und ver⸗ 
 Weechen hey treu und glauben / und Unſerm Königlichen 
markzbaßwirdenjelben treulich erfüllen / und veranftals 
enwollew, daf darüber ſeſt und unverbrüchlich gehalten 
wo "de, ohne einigen eingriff oder contraxention, wie die 
auch eyn moͤge / directe oder indiredte ‚ zu bem ende ſtellen 
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ſaffen wir ab / und haben ſchon abrogirt alle Die ges 
Neger gei een gehende weite bameibee te 
Dann das ifi Unfer gnädigfter gefallen. ; Zu befräfftie 
gung deſſen haben Wir unter die ſen brief Unſer Königlich 
ſectet un injtez Kdruckenilafien/der gegeben iſt jn Tholoufe 
TREE TEE NET. Er Yan den 
mi 
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den 24. Novembr. nad) Det ie Ananas unfet 

Erloͤſers im 1659, und unferet regierung im 37. jahr. 
Ludewig. A F 






1 fi 


a or 





Fe Lomenie. * — 
Eben auff ſolche weiſe haben Ihr. Cathol. Maje⸗ 
ſtaͤt vor ſich und Dero nachkommen / veihe und flaaten/ 
dieſen heyraths vergleich mit allen feinen puncten / clau⸗ 
— und aͤrticeln approbirt und genehm gehalten / und 
eſſentwegen alle darwider ſtreitende geſetze / gewohnhei⸗ 
‚ten/ und was ſonſt denfelben aufheben fönte / abgeſchafft 
und völlig cafırt. So geſchehen u Madrid den 10. Des 

xembr. iss, | N. EB 
Daß bie heyraths tractaten von dem Allerchriſtl. 
Koͤnige / noch zu einer andern zeit auch auff eine gar be⸗ 
ſtaͤndige art und weiſe genehm gehalten worden / iſt dax⸗ 
Ans leicht abzunehmen / wann man dieſelbe wie vorhin er: 
wehnt / in das Pyrenzifche fricdend;inftrumeardergeftalt 
mit gezogen / das fiedefien vornehmſten theil ausgemacht 
haben; dannenhero dann nothwendig folgen muß / daß 
Fe: eben auff die artund weiſe wie der geſchloſſene friede 
ratificiret und genehm —— Daß iſt nun 

auff folgende weiſe gefhehen:: al 
! Bir Ludewig son GOttes Gnaden / Koͤnig in 
Franckreich / Navarren / entbieten allen und ieden/'fo die: 
ten brief leſen werden/ / Unſern gruß,  Nachdein der hey⸗ 
taths.contra&t, friede und beftandige vereinigung.in krafft 
Der von Uns und dem Durch. und Großmaͤchtigſten Fuͤr⸗ 
ſten / dem Cathol. Könige in Spanien / Unſern ſehr mer: 
then und vielgeliebten Bruderund Oheim / Unſern freund: 
Lich lieben Neven / dem Cardinal Mazarin, und dem Herrn 
Don Ludewig Mendez de Haro und Guzman ettheikten 
vollmachten von beyderfeits Minikern in der Faſanen⸗ 
Inſul in dem Fuß; Ridaffoa quff den grängen beyder Kb 
nigreiche / an dem Pyrenzifchen gebürge Den 7. gegenmarti: 
} gen 












































Boni in spanien. 295 
J geredet/ et, gefchloffen un und unterzeichet 
lgetz (nun folget der.Pyrenzifche friedens⸗ 
ne halte wir oberwehnten tractat mit allen 
m darinn begriffenen clauſeln und articeln ge⸗ 
en an ki ſo wohl vor uns / als unfere, 
—— achfolger / Unſerer Koͤnigreiche / provintzen / lan⸗ 
* und unterthanen acceprirt/ beliebet und 
billig wir dann denfelben auch nod) hiermit con+ 
Ar enge: und nochmahls vor genehm 
ten rechen auch bey Unſern Königlichen worten 
e und bey verpfändung aller und ieder Unſerer 
gegenmärtiger und zukuͤnfftiger / daß wir treulich 
— jalten/ ihn obferviten und erfülfen wollen / ohne 
Sn Be * —— IR wen 
r ece geithehen / oder eine affenheik 
— Hab erswohe Zu wahrer urkund deilen has 
ſelbſt unterſchrieben / und Unſer Königlich in» 
jengen laſſen. So geſchehen zu Tholouſe 
nn der gnadenreichen Geburt FEfu Chriſti 
reiche im ı7. jahre. 
1? re alles noch vor confummation: de 
* — —*— fo iſt die eydliche on 
1 friedensänftrument beyden Koͤnigen obgel e⸗ 
Er nd fo. wohl von dem Allerchriſth Könige / old vom 
hr. Fat oh. Majeftät wuͤrcklich geleiftet- worden / dam 
smimen/ welches dann mit ſolcher ſolennitaͤt und zierlig⸗ 
Er hen.ift/daßfie unter Konigen vder.Chrifien / ja 
münfftigen. menfchen nicht gröfler oder ‚gültiger 
en und erdacht werden kan welche ſolenniaͤt wir ie⸗ 
Alſie auch in andern dergleichen faͤllen hat pflegen 
in — nommen zu werden/ und, gnngſam hekandt ifts: 
er nichteben wiederhohlen wollen. 
S war zwar in denen obangefuͤhrten articeln der 
aths ‚über dieſes abgeredet / daß ſolcher 
auch hernach bey vollzichung. der vermaͤhlung / 
— König / als von der 
— Maria u ans neng er: 
4 gan 


296 Beben Carol M. 1701: ; 
gang abfonderlich ratißcirt/mit feyerlichen enden.beftärche®: 
und in das protocoll.des parlamentszu Pariß eingetragen 
werden folte.. \ ch 
Wir längnen aber nicht / ſondern beklagen md 
verwerffen das: vielmehr mitdem faſt fterbenden: / ‚und 
nichts mehr als die: eiwigfeit vor angen habenden Konig 
Philipp IV. und mercken es zu erläuterung an nor diejeni⸗ 
en, fo diefeg leſen oder hoͤren werden / daß nichts von Dies 
en allen / weder von dem Allerchriſtlichſten oͤnige / noch 
deſſen Gemahlin / ungealhtet ſie es zwey biß drey mahl fo 
Heilig verſprochen / ins: werck gerichtetworden. Nichts 
defto weniger wollen wir doch behaupten / daß dadurch 
der frafft und nachdruck diejes vergleiche / renwmeistien 
und ausfchlieffung nicht das geringfte abgehe / —* 
weil niemand durch eigene nachlaͤßigkeit und untreu fi 
yon feiner obligarion loßmachen und entſchuͤtten kan / 
ſondern auch / weil in dem erſten von dem Allerchriſtlichſten 
Könige racihcirten vergleich ausdruͤcklich verſehen iſt / daß 
Hergleichen unterlaſſung det ratihcation , wenn es ſich ja 
zutragen folte, dem vergleich Yan ſich ſelbſt Feines weges 
sanchtheiligs fondern vielmehr alfe pa&ta y'gkeihmohl und 
dem ungeachtet jo guͤltig tauerhafft und beſtaͤndig ſeyn / 
und deswegen davor geachtet und angenommen werden 
a / als ob durch die befchehene friedend;publication 
on alles wuͤrcklich vollzogen wäre. "Damit wir 
an deflomehr zu gemuͤthe führen / ſo wird 
nicht undienlich ſeyn / des Königs Phillppi eigene worte 
anjufauͤhren/ die er nicht etwan mit halb. erſtorbener zum 
ge / fondern mit einem faft ſchon himmliſchen gemuͤthe / 
das von aller Gmularion und Angitumg. einer ungegr nde⸗ 
mr gang frey und entfernet war⸗ ansgefprochen/und 
ad auten: in“ nf 
Durch eine: andere claujul ermeldter: capitylarion 
haben wir gedachter Jufantin Unſerer Tochter goo0o0o. 
gJold⸗ cronen / worunter das ʒaterluche nud mütterLiße 
Undesstheil + ſamt allen und ieden andern rechten mit be⸗ 
wiffen 7 gegeben / welches mit dem ausdruͤcklichen Debug 
un 







— Koͤnigs in Spanien. 


—A — — — gleich * 
ſo bald —9* eblager vor 


— obangeſuͤhrten verzicht / — 
allbenothigten cl bilige ge 





















® s le 


ch ge 


hal a6 un ee fol 5 auch. bey dem Parlament 
24 — dem herkommen gemäß veribart, und die docu- 
Davon Uns und Unſern nachfolgern am reich zit 
werd * Fr Eh weder I sg bie 
lid nig / noch die Infantin Unſere Tochter 
ons nicht erfüllet hat/ ſo ind mir ja nicht ſchuldig 
geweſer und auch noch nicht ſchuldig / das gedachte he 
zart worzu wir Uns anerboten haben, onen 
en. - 28 OR: gleihmwohlhoffen / daf der Alter 
yriftlich: * nig und unſere Tochter es noch thun wer— 
ſe dann von rechts wegen und nach ihrem guten 
ar verbunden ſeynd / indem doch gewiß iſt / daß 
mehr. in ſolche heyrath würden gewilliget has 
ri Ne bedingungen nicht waren dabey gewefen ; 
ein en worden; So ſetzen / ordnen und wollen 
wir / da Bob ji (eich der Allerchriſtlichſte König fo wenig als 
pe scher Ihrer obliegenden pflicht eingnügen ge 
n / Ihnen dannoch das —e heyraths gut ge: 
t werd und dabey nicht weniger alle undiede in der 
‚co ion und vergleich ausgedruckte bedingungen / wie 
—* gehihtet beftändig feit bleiben/ und unzerbrüchlich 
ehal werden ſoll / allermaſſen folches das auffnehmen 
* wachsthum unſerer Catholiſchen ——— auch der 
viel tem ruheſtand beyder Kimigreiche aljo er: 


—J J achdem mir bißanher ſo viele documenten, die 
81 — der hand / und gleichſam unvermerckt angewach⸗ 
e hr rien der — alles Frantzoͤ⸗ 
iichen gebluͤts von der gantzen Spauiſchen fucceflion be: 
tachtet/ fo wolten wir zwar gern entübriget feyn/ derſel⸗ 
jen mehr Fr und zu erklären / wenn nicht noch 
Aicjenigen rcktaͤndig wären / welche fo wohl einen Fur: 
Ben auszug der obigen Reardagen und facuten in f9 
—2 a 
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halten / und dieſe mwderfprechlich erlämgern’ als auch X 
Hauſes Oeſterreich unumſtoͤßliches recht mit klaren wor; 
ten an den tag legen. —* — 
Das erſte dacument iſt ans dem zwiſchen dem Räyr 
fer Ferdinand dem II. und dem König Philipp dem II. vor 
— dem III. damals König in Hungarn und Boͤ⸗ 
eim / und die nen Maria glorwuͤrdigſte eltern des 
Ränfers Leopoldi im jahr 1628. errichteten heyraths ver⸗ 
gleich genommen/ und lautet alfo: * 
Und weil die Durchlaucht. Königin von Fransfrei 
Frau Anna Infantin in Spanien  vermödg Ihrer hey⸗ 
raths tra&taten und renunciacion , welche Sie mit confens, 
beiwilligung und zulaffung des Durchl. und Allerchriſtl 
Fuͤrſten Ludwig des KIM. Königs in Franckreich Ihres 
gemahls eingegangen und gethan hat / von allen fuccefhi- 
ons-techt dergeftalt ausgefchloffen ift und bleibet / daß alfe 
Ihre Finder/die von Ihr werden gebohren werden’ maͤnn⸗ 
und weiblichen gefchlechts / und alle Ihre nachkommen in 
erſten / andern/dritten und vierten grad/ und alfo in infini- 
zum , fie möchten auch aus mas vor einem grad feyn als 
fie wolten / zu Feinemzeiten / unter Feinem titul / vorwand 
oder. urjach nicht Fonnen oder follen fuccediren in einem 
Reich / Staat Provink/ Herrfhafft oder in einem andern 
ort / der dem Durchl. Könige in Spanien Seinen erben 
und rechtmaͤßigen nachfolgern zu gehöret / 7 uhr + inner⸗ 
halb dem Koͤnigreich Spanien als auſſerhalb demſelben in 
den uͤbrigen Provintzen / und allen Reichen / die Sie jetzt 
haben / oder kuͤnfftiger zeit jo wohl der Durchl. Koͤnig als 
feine nachfolger inne haben / und als Ihnen zuſtaͤndig be 
ſitzen werden : So behält die Durchl. Jufantin Frau Ma⸗ 
via jo wohl das Ahr zugehörige 7 als auch dasjenige recht 
Ihr bevor / welches Ihr durch die offterwehnte renuncia⸗ 
con und verzicht Ihro Schwefter der Königin von 
Franckreich anheim gefallen ift / mie ſolches alles det 
Durchl. König in. Spanien durch einen ausdrücklichen 
vergleich (der die Frafft und den nachdruck eines unveraͤn⸗ 
derlichen inviolablen und beftandigen gefekes Haben * 
e⸗ 
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| Jalten foll/ ) vor Sich und Alle Seine even und nachs 
Folger bekraͤfftiget hat / jedoch dem recht ohnbeichadet/ wel: 
e D Königin in Franckreich hey ermeldter 


olg and erbſchafft in den ſweyen fällen zuſte het und 
ehalten ift / die vermoͤg der ehe / pacten / fo bey det vers 
fung/ zwifchen dem Durchl. König in Franckreich und 
& Durchl. Königin auffgerichtet worden / abſonderlich 
engen und ausgenommen find / nemlic) einmal wenn 
die Durchl. Sign Ihren gemahlen überleben / und als 
mittib ohne leibsserben in panien wiederum zuruͤck keh⸗ 
ten: und anderns / wenn Sie zum guffnehmen und erhal: 
fung des geineinen wefens und deſſen wohlfarth und aus 


4 
a2, 
ver 


a 


anderen techtmäßigen urfachen und: abfihten 

mit willer ‚und confens des Durchl. Königs in Spanien 

Ihres Brude Y und Pak nachfolgers etwan zum an⸗ 
Amal heyrathen folt 


e. 
Welches alles und jedes abgehandelt und geſchloſſen 
orden/swilhen obbenannten Durchl. und Großmaͤchtig⸗ 
Ten Sürften und Herrn’ Heren Ferdinand dem 1. Roͤmi⸗ 
en Käfer and Herrn Philippden IV. Catholiſ. König 
Spanien, } hast in feinem namen / als von wegen und 
in ftatt des | urchl. Ferdinand des I. Königs in Hun⸗ 
Ei Ind Döheim und der Durchl. Frau Maria Jufan: 
moon Spartien Ihrer beyderfeits refpedive Sohnes 
WSchweiter in kraft derer oberzelten gnugfamer macht 
Ind gewwalt und mit dem ausdrücklichen auff beyden feiten 
ſcheher verſprechen / und der folennen ſtipulation bey 
hren Käyferl. und Königl. Majeftäten wahren worten/ 
Ste beitandig halten wollen / was in obbenannten artis 
Kuln begriffen ift / und daß ſolche articul von dem Durchl. 
König Ferdingud / 2c. und der Jufantin Frau Maria ges 
Rehm und unserbrüchlich ind auch veranlaffet werden 
e/ day Sie Ahren vollkommenen effe&t erreichen. . Zu 
nehterbe and zengniß deſſen / haben Sie dieſes 

eigen 

boriren lafien 5 worbey gegenwaͤrtig waren / 


4 12 eorsc * 


Eher RainisPhilippyon Gufmann / Herr des * 
14 


dr 









aͤndig unterfchrieben / und mit Dero ins 
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fehlen it verman mi =: * Sees au onbaen 
ker unterer Rome e agten puncten 
—— ige ariicel / wie fie int 
— — document, 
mp noch 7 ER ME nfantin 
rais den ‚Deto b a cht / ioſerirt; * 
‚tätigen belieben und — — 
undiny fondeth: heitdas angezogene geſetz / befehlen auch⸗ 
eclari ‚högedachten ten heyraths,pa&ten nebitdeuen 
—* are bedingungen und. — 


— —2 
unru 77 . 
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n ratifice brief, wie andy allem dar angefuͤ 
%: vd ducch chgehendẽ treulich nashgelebes 
m erfondertiesndte, gemeine wohlf farth 
nd der gantzen Ehriſtenheit/ wie auch viele 
die in den heyraths tractaten weitlaͤufftig 
tie ns notoriſch / wie auch aus achern ber 

— —V 

De 1: d N —3— ankin cat Metiade 

5 —0 uf — — 
Fdie in dem hehraths —8 nud capi! 
gio onen halt h/ verblieben 7 ae wir nun Asch 
a PRERIET UNE AN nrechtmaͤßi⸗ 
—9— —4 ku kn En cht aber legiimirten/ 
Der perjonen tn Reg des Prin⸗ 
‚en on Phi F en AUINEN er’ Don Dice und Don 
dinand un e men in dieſe Könige 
ich = ande in uccediren 12 
äbtitfe dpgumene it Pannen .q Philipp det 
iggin Spanien welches fo hoch als qlle andere zu 
her allein zudem { worauf wir nuſer abe 
hen’haben / gnug ſeyn kannnd foll / nicht, muy wegen des 
teſtirer * die grundgeſetze und verträge gegruͤndter 
| und macht / fondern auch / weil es vielleicht mit 
vöffer 1 längerem und genauerem bedacht und übe 2 

gung Isejnigesder andern‘ emacht worden, / und Die 
| Jund den ernſten willen — ————— 
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gebers', vaters und rehirers auff das alerdeutlichſte fol 
gender geſtalt an den tag leget * 1% 
Wenn es ſich / welches doch GOtt verhuͤten woller 
zutragenfolte / da den ringz unſer Sohn entweder vORE 
her / oder nachdem er misin diefen Koͤnigteichen eee 
ret / ſtuͤrbe / und Feinet ige erben und deſcendenten 
Peder von mann / noch weibli ur binterlieffe/. fo 
ernennen und erklaͤren wir fuͤr un ya 1.erben 4 
allen un ſern Rönigveichen, Landen amd Herrſchafften / un 
ern audern Sohn / den GOtt uns aus dieſer oder einge 
andern ehe geben wird/wie auch alle ſeiue rech ifige und 
anseiner vechtmaͤßigen ehe gehohrne und erzeugte Finden 
mann und weiblichen geſchlechts na der ordnung 
der imogenitur· And mern Er oder 
dea ſo ſetzen wir. unſern dritten Sohma ee 
andernehe / defien leibs / erben und defcendenten beydere 
geſchlechts / die aus einer rechtmäßigen ehe-nugeuge 4 su 
———— ‚der ordnung Un 
nach der erſten geburth faccediren.LIup 10.108 

ten. werden nel denen übrigen rest | N 
vechtmasige ehe gebohrnen Finden m 
Die uusGott geben wird / wenn wit 
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hinterlaſſen / und Sie einen Sohn zut welt Dringt/1 
daß derſelbe in ————— uff pen 
— ea MM sera — 
Wenn der Priutz / wie gedg t/ ſterben ſolte/ wy 
doch GH behuͤten md er Feine maͤnn et iblich 
—98* oder nachfommen / Die er aus einer echin 
en ehe erzeuget —* /vder GOtt uns war mit 
nelyeern Peingen aus dieſer oder einer anden yeyk 
guet Sie aber ſtuͤrben / und Feine Rinder oder nachko 
men hinterlieſſen / fo eenennen wir, wie Ra ang 
hing derfelben zu dem univerfäl.erben alier unſern Mei 
ein’ Staaten und Herrſchafften / die Jufantin Fra 
argarerha 7 unfere and: der Königin van Mat 
ünfere ſehr wertheften und gelichteften Gemahlin 7 "PEH 
Ksin Tochter/ derſelben vechtmäßige und aus einer ve 
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mäßigen ehe erne ‚Beinen 4 Princefinnen und.na 

Dinmen maun und weiblichen gefchlechts / die GOtt J 
xird: und wenn Sie boer die hrige ausgehen jol: 
en, Wir die andere Princefin famt. ihren 
men tin * —— a af Bee 

tmaͤß un einem ve aͤßigen ehebe 
Kriuceßin Tochter dieung HHFt geben wird, 

aub Die nach unjerm tode/ansdiefer oder einer andern ch, 
in bie wir etwan treten n / gebohren werde/ mit⸗ en 
teen nachtommen welche nach eben dem 
eſengeburth dergeftaltz daß in einer linie und 

Bader ältetedem jüugern / und der männliche ſamm 
BEWERBEN vorgezogen wwerde/fuccediren folen, 
30 Splte EP von ermeldser unſerer Pringen und 

vince nn und weiblichen gejchlechte „die mir ju 
teich ernennet / ang diefer oder einer an- 

s ausgegangen fenn / ſo declariren wir / daß 

non alter ermeldter unjerer Reiche und Staaten, 

Denen erben und vechtmäßigen defcendenten heyderley ge, 

Mies der Anfantin und Käpferin Maria * ſchr 

nd vielgeliebten Frau Schweſier hochfel. anden 
wens/aufdieauf und weiſe/ wie es ben der einfekung unfer 
| Ingen md Princepinnen wollen gehalten haben / 

BR Ir ttiy, 2 ’ 

I Soitt Aber and) Sie alle von beyderlen gefchlecht 
AN HDEEL gangen linie ausgehen / fo declariven wir hier; 
witidap die erbfe je etmeldeter unfererKönigueiche/ Staa; 

und Serrſchafften/ auff die linie der Infantin Catha: 

gunſerer Baaß / der Hertzogen bon Savoyen und der; 
chtmaͤßige / und aus einer rechtmaͤßigen ehe ch 

Xugte Kinder von beyderlen geſchlecht / jedoch aljo anheim 

Taten foller daß deserfigebohtnen linie denen andern, ivie 
vorhin geordnet / vorgezogen werde. — 
en zeiten und von vielen jahren her hat man 

Beofje ſorgfalt und vorfichtigfeit bey denen vermahlungen 
er Fufantinnen von Spanien mit den Köhigen von 

Sranckreich gebraucht / wegen des groſſen nachrheilg, der 
2 aus 
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aus der vereinigung der beyden Cronen/ are | 
hen tonede: Denn weil ale beyde und jede vor ſich ſo 


mächtig 7-auch Ste ihre groͤſſe und anfehen zu fo 
rem * des Catholif, und Allerchriſtl Königs bi 
heftändig erhalten d wuͤrde / wenn Sie vereiniget waͤren⸗ 
derſelben macht und ſtaͤrcke mercklich fallen / und — 
were convenientien auff die unterthanen und ah 
den / ja auff das gemeine weſen und: ſtaat beyder Reiche 
nicht weniger guff die gantze :it kommen Diefe 
nn u bermeiden / und die verehligungen zwiſchen her 

























haͤufern und eronen / zum beſten 
reiche und der allgemeinen wohlfarth deſto leichte 
ten / iſt derſelben wereinigung durch einen beſt 
"trag verboten worden / welcher vergleich zum auffnehr 1 
und um beiten diefer Koͤnigreiche und des gangeng 
weſens die Frafft eines beftandigen gefeheshaben 
abionderfich in dem den ꝛꝛ.Aug 1612. errichteten 
mnſtrunent wiſchen unſern in GoOtt ruhenden Herru 
ker und dem Allerchriſtl König in Frandreich Ludewit 
dem XIIE wegen der eyrath / die wir mit der K 
Ifabellayon Bourbon unſere fehr. werten und vielgeliel 
nemahlin / ind die er der König mit der Alerchr. Kon 
ma unferer liebwertheſten Frau Schweſter geſchli 
verglichen und abgeredet worden / daß beyde cronenmi 
‚mit eitander vereiniget werden ſolten noch koͤnten / und 
daß gedachte Infantin unſere Schwefterrvor ih unda 
ihre nachfommen ang diefer ehe renungiven folte/ und 
mifrenimeirte allem und jedem ſucceſſions· recht in u sr 
Kdaigreichen / das iht etwan zugehoͤrte oder jemahlu 
nehören konte / ſolcher geſtalt / daß Sie auff feinen fallt 
en deffen darin gedacht oder nicht gedacht worden 7 in 
elben fuccediven oder die ſnecelſion auff daß nachfolg 
glied kommen Fönte/weil von folder und aller anw 
darauff ermeldte unfere Schweiter die Infantin Fran 
na und ihre defcendenten maͤnn / und weiblichen ge⸗ 
ſchlechts vor ausgeſchloſſen erklaͤret worden iſt / und bey⸗ 
derſeits Majeſtaͤten der Satholif. und Allerchriſtl. Koͤn 
r 
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meldter Infantin Frau —— a unſrer ſehr wei 
en und vielgeliebten Princefin tee. mitdem j 
ten König die heyrath vollzogen worden / unte 
dern Wey artikel der fünffte, und fechfte geſetzt wo 
die vwir oben auff den 26. und folgenden: blättern‘ 
führet / ) wie auch ſolches ans dem vathöradtarn 
mehrern erhellet / der durch ung und in unſerm nahme 
durch Don Ludwig Mendez de Haro Grafund Hergogen 
yon Olivarez unfern oberſtern Stallmeifter an einem und 
am andern theil von dem Allerchr. König durch den Cardis 
nal Julius Mazarin vermdg der ihm unter dem 7. Novenibr 
16x9. ertheilten vollmacht/ errichtet und von Peter Coloma 
— Staats vSecret⸗rio und oͤffentlichen Rotaric 
dieſer Konigreiche unterſchrieben worden. Des gleichen 
ift indem friedens inſtrument durch eben die ſelben gevoll⸗ 
mächtigte in eben dem tag vorgedachtem Peter Colsm⸗ da⸗ 
vonder 33. artichel abgefaſt worden / der alſo lautet· Be 
ſiehe oben den s. durch den Porenaifchen friede 172 
auff dem 33. blat / bey welchen diefer 35-.artikel mit an 
fügtifty) und zu erfüllung offtgedachter ra&tateıncrmeldte 
unfere tochter Frau Maria Iherefia Dieepdliherenuneias 
tion in der Stadt fontarabia den 26. Julii 1660. würdet 
abgelegt / dieſelbe auch durch das atreitacum Don Fere | 
de Fonfeca Ruiz deContreras unſers kriegsraths ſtaa Sum 
exipeditions-fecretarii und oͤffentlichen noterii dieſer 
befräfftiget worden. Und od wir gleich auch des 
vertrauens leben / daß die Infantin unſere Tochter mit d 
Allerchriſtl. König ihrem ehegemahl alles dasjenige 
in obbemeldten heyraths ractat und renuntiation⸗ a 
führt» oder darunter begriffen ift / treulich halten 
dem nachfommen werde / weil die gerechtigkeit und fe 














































wiſſen Sie dazu verbindet: Gleichwohl aber von dt 

ſach und hochwichtigen werck der fried und ruhe per gan⸗ 

gen Chriſtenheit dependitt/ daß durch allerhand mittel und 

wege die Die vechte nur. erfunden derjelben erfütlung feſt 

geſtellt werde + So declariren wir als Bater und rechtmaͤſ⸗ 

ger beherrſcher aller unſer Konigreiche / Lande — ; 
y un 
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and Herr ſchafften aus allerhoͤchſter gewalt / woren ung 
| beral mächtige® tt geſetzet hat / und die Uns zukommt / zu 
Aponiren und zu ordnen / wie es der wohlſtand ůnſerer 

afallen und t n weſens erfordert / auch zu übers 

























en / wie ſie — a regiert / und verwaltet wer⸗ 
Bein mochten auch den ſchaden zu verhuͤten / der aus der 
ereimigung beyder Eronen derer Königreiche uud Staa⸗ 

Jo Dasugehoren / leichtlich eutjtchen Fönte/ aus freyem 

4. wo vohlbedähtig und vermdg unferer abfoluten und 
Eoinmenen Königlichen macht und gemalt / derer wie 
aus hierin i. gebrauchen wollen und wuͤrcklich gebrau⸗ 
Ku gar genau gewiß und wohl wiſſend die exempel unfes 
vet vorſa Fen / welche die ordnung dei Luccefhion in ünſern 
fönigreihen um Bandenunit Anstlieffung der erſtgebohr⸗ 
and derjelben nachkommen / inbetrachtung / und aus 
tlachen ef iedens⸗ und heyraths /tra Aaten und um ande⸗ 
er abfühten willen / auffgerichtet/ Bea Dan umgeftofs 
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fa 


en haben dag erweldte Yufantia Frau Maria Therefia 
Anfee Zochter und alle derfelben nachkommen / männ.oder 
weiblichen gefchlechts/ausgefchloffen feyn und bleiben/und 
plieien Sie aus/ ſo fern. als es noͤthig ift / von allen recht 
Der anmartung./ Die fie. auff einige weile guff dieſe König: 
je Staaten und Herrſchafften hoffen koͤnnen / oder vor 

Jen zu. haben vermeynen / nicht anders als wenn Sie nicht 
ebohren wären: deelariren dannenhero  daf diefe aus⸗ 
chlieſſung 5 allem dem / was wir derentwegen eordnet 
amd noch) ordnen vegen der Perſon ermeldter Infantin 
Frauen I aria Therefia unfere Tochter und derſelben aus 
biejer ehe herfianmmender nachkommen beyderley ges 
iölecht, ol beftändig ofervitt werden/ wollen / ordnen und 
‚befehlen auch / wo es nöthig/ daß fie obferviret/ erfüllet und 
ologen werde wider die Allerchriſtl. Königin Fran Anna 
injere Schweiter und derfelben nachkommen / wie es die 
‚mit de efelben errichtete ehe pacta und renunciation dieSte 
felbft volljögen hat, mit ſich bringen / und es der difpoktion 
Des Königs Philipp des It. unfers Heren Vaters / ſo in ans 
gesogenem geſetz / und feinem teftament enthalten/ gemäß 
Sn | ia iſt / 
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7 weil ſelbe die Fräfft und nachötnek efties von beybei 
Grönen beliebten geſehes hat; das wir billigen ud appro= 
biren mit und unter Der qualität / tele ehie mtr en ee 
Sirtien verglichene gefeke Haben/nnd foldhes thun toi am 
Königf. macht und gemalt / a 794 vat habs *8 
haffen, cafiren und au eben affe gefeß/ ſtatuten rechte 
verordnungen und gewo nheiten / ſo viel als nöthi geht | 
wird / und fo fern Sie die ermeldte ausſchlieſſung etwa 
intertreiben oder hindern koͤnten nicht anders also ) le 
und jede hier exprimirt und derfelben befonders meldung 
gefhehen wäre. Jedoch declariten / wollen und Def jlen. 
wir, daß wenn (mwelhesdod GOtt verhuͤten wolle, die 
che ermeldter Jufantin Fran Matia Therefia unferer 
Tochter zertrennet würde Sit * Kinder nach Spanie 
widerum. zuriick kehrete und als wittib —— 
wenn Sie alg wittib dem gemeinen weſen zum beſten 
Moediffer abfichten willen / mit Be inf 
rem fod/ mit unfers Pringen genchmhaltung und wie 
taiderum heyrathen folte/ Ihr dann nicht Die befchehener 
nunciatian und ausichlieflung in wege ſtehen ſolte ſvndern 
Sie und Ihre kinder famt allen nachkommen aus der an 
dern ehe/ wenn es nut nicht in Franckreich Betheh abi 
bleiben PR in ermeldten Reichen und Staaten fucted 
ren zu koͤnnen. En, 
BVerndg einer andern elau uloffebefagtet capieh 
tion haben mit det Jufantin unffrer Tochter verwill 
sooooo. golderonen⸗ und noch mehrers/ was mir oben an 
geführt haben unter Dem S. es waͤre zwar in den artickein se 
alles das / was abgehandelt / wollen wit erfüllt / Achaften 
und vollzogen wiſſen / bey det ſucceſſion unferer Reiche um 
Herrichafften von allen unfern unterthanen und vatallen 
was ſiands uud beſchaffenheit die auch ſeyn mͤgen / und we 
alten unſern Königreichen / Staaten und Herrfchäfften 
welche diefe elauful als ein gefeg und reichsfagung/ Dieb 
dem reichsstag gemacht und beſtatiget WoLDen 7 auch mit 
den gewoͤhnlichen folennitäten und auff gehörige art und 
weilein allen Reichen / Landen und Herrſchafften publixitt 
| we 
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erben lole /hiWablerviren und darüber feft in halten ha 
Er © 

— E ) malt dag jenige/ fo wir biß anhero an⸗ 
Belühretsumdöffters / weil die viele uhrfunden und docu- 
anentenfafteineuley inhalt / haben wiederholen müflenz 
sneiftentheils.die gauge Spanifhe Monarchie angehet/ 
r md 55— von dem Franßzoͤſiſ gebluͤt weder das ge 


Edavon / noch auch nur das wenigfte recht dazu 
Battets Ufo wird.ein jeber von ſolchem gangen ſtamm / 
ermag feynsmoer molle/ gar Öffters und in vielen orten 
iomdersvon allen lehn⸗ſtuͤcken ausgefchloffen / es mögen 
oͤnige von Spanien diefelbe anderen verlichen ha: 
Aouipderson andern damit inveftirt worden fenn. Weil 
Anter - en zmeiffeldie vornehmfte find / die | 
Bie vonder Heil. Nömif. Kirchen und dem Heil. Roͤm. 
Meichrecognofcir pawich nah) niemand (äugnen / daß 
eferlehe 7: unter ſolchen namen und diſpoſition, fo die 

ik Princeßin und: Princepinnen. gang ausfchlief 
ers, mithin, bie Daraus flieflende translation Der gantzen 
Spanüichen ecbfolge anff hr. Kapferl. Mai. und Ders 
Dar. Ertz Her liches Hauß wuͤrcklich mit begriffen. 
Wer fiehe ah nun nicht Leichtlich von ſich ſelbſt / daß 
darwider nicht mit dem geringften: grund: vorgewendet 
werden koͤnne / was man etwa ans den worten der alten und 
nenen —* fo wohl der Paͤbſtl mas das Koͤnigreich 
Reapel: betrifft: » als auch der Kaͤhſerl. fo wegen des = 

| WMagyland / der. Marggrafſchafft und Hafens 
Final; des: Suürftenthume. Piombino, des Vicariats u Siena, 
pber.lehen des; neuen.Monfört, Monfchier und Sinei et- 

eilt worden / und nach der ordnung der erſten geburt / ſo 
ohl dem: maͤnn als weiblichen geſchlecht die erbfolge ge: 
ten / erzwingen will/ allermaſſen dieſelbe ja vielmehr da: 
in auszulegen / daß nach denen / mit requißtion der Paͤbſtl. 
Authorität errichteten: beſonderen vertraͤgen und publieir⸗ 
Sengefegen/ von der ausſchlieſſung des Srangöfif. gebluͤts / 
E moͤge von geburt oder ſonſt darein gezogen worden 
ſeyn / das auff andere gebrachte ber ndig und En 
6 3 ehv 
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316 Leben CaroiL.' © 1760, 
fehrt erhalten werden ſolle. Und endlich muß man ja 
nach dem obangeführten teſtament Philipp des III. wieder⸗ 
um gefiehen / daß die Spanifche Infantinnen / fo nach 
Franckreich geheyrathet / vermittelft der geſetze und ver⸗ 
trage eben auff die wi auffgehoͤrt haben die erſtgebohr⸗ 
nen zu ſeyn / und daß hingegen dienechften Printzen oder 
rinceßinnen von dem Spanifchen Haufe / fo in derſelben 
elle getreten und das recht nebft dem namen der erſtge⸗ 
ohrnen würcklich eben fo befommen haben / gleich wie der 
Jüngfte unter den beyden zwillingen der Patriarche Jacoby 
der hernach nicht allein des Heil. Joſeph / ſondern auch der 
Patriarchen hochgefegneter Stamm-Bater war / nachdent 
ihm fein altefter Bruder der Eſau / das recht der erfien get 
burt um ein linſengericht verkauft hatte /-fich dazumalu / 
als fein Water Afaac ihn fragte wer er ware? mit gutent 
recht feinen erfigebohrnen Sohn ig nennte/ welches daß 
es recht und billich gewefen / fo wohl’ die Juden als Chri—⸗ 
ften auſſer alten zweiffel fegen / abſonderlich aber der durch 
den Bater erhaltene göttliche fegen/der auch noch auff uns 
gefommen fattfam bezeuger. | —— —— 
Wer wolte denn nun nicht vielmehr darvor halten / 
daß / wenn auch Ihr. Kaͤyſerl. Majeſt ihres Hauſes in- 
rereſſe gantz aus den augen ſetzen wolten / man ſie denn 
erinnern ſolle / eine fo wichtige reichsſache nicht zu verab 
en / noch viel weniger die veichs-Ichen einer ſolchen 
Familie zu verleihen oder zu uͤberlaſſen / die vor langen zeiten 
her das Reich fo gefährlich zmulirt und merckliche ſtuͤcke 
Davony/theils durch ungerechte gemalt / theils durch ange 
bohrne arge lift/an ſich gebracht hat / und die nichts anders 
Im ſchilde fuͤhret / als daß fie an ſtatt des aus der lehnspflicht 
herflicfienden gehorſams / dem Reich alte lehen in Welſch⸗ 
land gaͤntzlich entziehen / es völlig ſpoliren / endlich gantz 
Welſchland unter ihr joch bringen / ja auch gar die Kaͤy⸗ 
ferliche wuͤrde den Teutſchen abnehmen / und auff des 
Saper nachkommen transferiren moͤge. Und das iſt es 
auch eben / was man von denen Niederlaͤndiſchen und de⸗ 
nen incorporitien Provintzen zu ſagen hat / derer gleichfals 
—— * in 
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7 angeregten dochmenten zum dfftern meldung geſchie—⸗ 
et cheils weil fie eben auch ſehr bequem feynd zu der Fran⸗ 
Höfijeumterdeickung / fo Sie den angrängenden voͤlckern 
drohen auch denen davon entlenenen Randen ein ſchrecken 

einzujager und ſie dadurch an ſich zu ziehen / theils weil et⸗ 


liche der gedachten Niederlaͤndiſchen Provinzen von dem 
Reich zu lehen gehen/ und darin von alters her die erbfolge 
Desmannlichen geichlechts / wenn es auch noch fo weit ent; 
fernet geweſen / entweder bloß allein oder doch vornehmlich 
im gebrauch geweſen. Wie fie denn auch aujjer dem alle 
m Leich und Ertz⸗ Hauß Defterreich dergeſtalt gehören, 
See einen beſondern Reichs Creyß / der der Butgun⸗ 
Dilche heift vor ſich conktituiren uud denen Koͤnigen von 
en / als derfelben befisern / nicht anders als unter 

en titnlder Ertz⸗Hertzogen non Defterreich zu kommen / 
dieſelbe auch / fo a Sie Erg Hergoge find/die feflion 
und Das worum bey Meichstagen nebit andern vortheilen 
amd prerogativen des Durchl. Ertz⸗ Haufes Defierreich 
— 7—— + Welches dann ein klarer beweiß und 
engniß iſt dag Sie unter feinem andern namen/ oder aus 
Feinet andern urſach den Königen von Spanien jemahln 
thabenzund mithin num an niemand andersalsan 
Bazun Defterreicd) von rechtswegen Foms 
me Dieſes beweiſen Hatlich / anderer gründe 
uaeichweigen‘ / die. ausdrriclichen worte des befandten 
h3 7 der auff dem Neichstag zu Augfpurg den 26. 
Fimsjaht 1548 wegen der Niederländifchen und Dazu 
gehörigen Provintzen zwiſchen dem Neich und dem Kayfer 
CarldenvV. auffgerihtet/ und von ihm als Känfer und be; 
herrſcher felbiger Provintzen im namen und von feiten des 
ichs von denen Churfürften zu Mayntz und Pfaltz / dem 
Biſchoffe zn Saltzburg / und Hertzog zu Bayern / dem. 
Albt zum Weingarten / dem Grafen von Fuͤrſtenberg und 
dem Magiſtrat zu Augſpurg vor ſich und im namen der 
fuͤrſten / geiſt und weltlicher Fuͤrſten / Praͤla⸗ 
Henn Grafen und freyen Reichs⸗Staͤdt / nach einem allge⸗ 
einen Reichs gutachten ar Tora inden Re * 
En 4 s 
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Abſchied verfaſſet / und hernach als Die beftändigfte regel 
und richtfehnur darnach zu fprechen / von dem Cammerge⸗ 
Licht zu Speyer das nach dieſer Stadt einafchernngams 
jetzo zu Werlar ifl / regiftrire und angenommen / mie nicht 
weniger auch von den Ständen gedachter Niederlandif. 
| 3 een ratiicirt worden ift / nach folgenden buchſtabli⸗ 
en inhalt: ur 

Bir Earl der V. von GOttes Gnaden / erwehlter 
KRömif.Ränfer/ zu allen zeiten Mehrer des Reichs’ König 
in Germanien / zu Saftifien/zu Arr agon ic. ꝛc. Ertz⸗ Hertzog 
su Oeſterreich - Herkog zu Burgund ꝛc. ꝛc. Auch habeu 
Wir Uns mit Churfuͤrſten / Fürften + Staͤnden des Heil. 
Rom. Reichs sc. x. und hinwiederum fie * mit uns in 
eine gnaͤdige / freundliche / unterthaͤnige handlung und 
vergleich eingelaſſen / und auff die zu recht beſtaͤndigſte maſ⸗ 
ſe/ und in krafft diefesbrieffs verglichen ꝛc. ꝛc. daß Wir als 
wahrhaffter Erb⸗ und Lande-Hert unfer Niederlaͤndiſchen 
Provintzen vor uns / unſere erben und nachfolger / zugleich 
nebſt denen hernach zu benennenden Provintzen nemlich ec. 
kuͤnfftighin und zu ewigen zeiten unter den Roͤmiſchen 
Kaͤhſern und Koͤnigen und. des Heil. Roͤmiſſ Reichs ſchutz / 
ſchirm / huͤlff und vertheidigung ſtehen und alle privilegien 
amd rechte genieſſen und ſich zu erfreuen haben ſollen / deß⸗ 
‚gleichen ſollen fie auch von ermeldten Kaͤnſern / Röntgen 
und Ständen des Reichs / gleich andern Fuͤrſten Ständen 
und Gliedern deſſelben zu allen zeiten treulich geſchuͤtzet / 
vertheidiget und beſchirmet / nicht weniger zu allen reichs⸗ 
taͤgen und conventen mit beruffen werden / und wir nebſt 
ihlien / gleich andern Staͤnden / freye macht haben / daſelbſt 
in perſon oder durch einen gevollmaͤchtigten zu erfcheinen/ 
und unſer und derſelben geſandten zu der ſeſſon und ſtimm 
‘Yon wegen obgedachter Provintzen / als Ertz⸗Herizog von 
Defterveich and unter dem namen eines Ertz Hertzogs von 
Defterreich zugelaffen werden‘ rc. uͤber dieſes ſollen wir / 
unſere erben und nachfolger in ermeldten Provintzen nebſt 
allen dazu gehoͤr igen etc. einen beſondern Reichs Circul un⸗ 
tor dem namen des: Burgundiſchen Creyſes conkirairen/ 

“ i wor⸗ 
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X 
runtevralle ge provingen be n fenu werden, 
eich iche zuvor unter andern reichs creyſſen 
eſianden ꝛc. So — ——— 
emaber unter dem namen und qualität vom reich relevi- 
zender lehn biß anhero befefien worden / diefelbe ſollen wie 
fhero/ aljo auch forthin von dem reich recognofeitt und 
'& ) ( gen werden ic. uirchieä IBM j 
7 Detohalben geloben und verfprechen Wir bey line 
ſern Koniglichen wahren worten / vor Uns / unfere erben 
und nachfolger / auch alle unſere obgemeldte —— 
Wande und provintzen / daß von Uns und ihnen dieſe 
tiansactiot Agleich und vertrag in allen amd: ieden fil- 
enrpuncten / clauſeln und verordnungen / Die ling oder 
‚Die linferige angehen, treulich + beftandig und, unverbräch- 
Ach gehalien und vollzogen »/; denenjelben auff Feine weife 
zumiber gehandelt noch daß es geichehe/ denen Unſrigen / 
bder iemand anderen geftattet werden, hingegen ales das 
ige 7 was wider dieſen tractat wurde unternommen / 
gefeßtz georduet / gefucht und erlangt ſeyn / oder noch ing 
je geſucht und erlangt werden / nullundinichtig 
ſeyn und verbleiben folle sc. J— 
Dieſem iſt gantz gleich / was Philipp der II1. und 
in ihren teſtamenten von den Niederlaͤndiſchen Pro⸗ 
zen / und daß fie denen Koͤnigen in Spanien / als Ertz⸗ 
jersogenvon Oeſterreich zugehoͤreten / in fo gleichlauten⸗ 
u formuln verſehen haben / daß die eine / welche wir 
lipp des IV; teſtament anführen wollen an 
“andern zugleich mit» ſeyn kan. Sie lautet 


Unnd abſonderlich declariren Wir / daß die Staaten 
Niederland und andere / die vor dieſem die 
AInfantin / Frau Iſabella / Unſere Baß / und die 
Bit als Unſerer Cron heimgefallen / beſeſſen haben / und 
beſitzen / iederzeit / wie — beſtaͤndiger will und mey⸗ 
A iſi mit unſern reichen un herrſchafften zu allen übrige 
eiten et/ noch auff einige weiſe davon getrennet / 
oͤder ſeparirt werden ſollen. Hewit legen Wir auch * 
ma $ an 


i 7 J— a1 
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und befehlen aſlen Unſern zufimfftigen nachfolgern / daß 
fie alle Provintzen and Vafallen] nachdruͤcklich und treu⸗ 
lich beſchuͤtzen und vertheidigen / weil dadurch das auffneh⸗ 
men des Eathol. glaubens / die erhaltung und friede Un⸗ 
ferer] übrigen reiche / lande und herrſchafften / mie auch der 
rer rechte des Haufes Oeſterreich / deſſen Majorar wir i 
2* und iedermaͤnniglich bekandt / mercklich befoͤrdert 


| Da wir nun endlich dieſen theilunferer ausführung 
der Oeſierreichiſchen rechte beſchlieſſen wollen / ſo achten wi⸗ 
noch vor noͤthig / mit einem worte anzuzeigen / daß weil al⸗ 
ies und. iedes dem gedachten friedens⸗ ſchluß / den verglei⸗ 
hen: und ſatzungen inferiet/ auch von denen Paͤbſten und 
Kaͤhſern rat eirt / beſtaͤtiget / und vermoͤge der ihnen zu⸗ 
en und gemalt bekraͤfftiget worden 7 dieſen 
enden hohen garants nieht weniger als anderen / die uͤber 
erschlten friedend-rra&taten 7 und anderen — 
leichen mit halten / zu helffen verbunden ſind / auch obliege 
über dem / was geſchloſſen / und ſo heilig verſprochen wor⸗ 
den’ zwhalten / und es zu vindieiren / und daß ſolches da⸗ 
her Fomme / weil nicht allein beyde contrahirende theile 
nach: denen: heyraths⸗ und andern tractaten / derglei⸗ 
henjoon denen Päbiten in-Eindlichen gehorfam verlangt 
und gebeten, fondern auch dieſe wie Die renunciation mit 
bezeugen / dergleichen bitte willig an: unb über fh gene, 
men / auch durch ihre Apoſtoliſche aurorität- wuͤrcklich 
vekraͤfftiget; Was die Kaͤyſer vor fidy oder ihre leibes⸗ 
„erben bedungen / verſprochen und ſtipulirt wollen wit / 
geil wir es ſchon angefuͤhret haben / nicht erſt wieder⸗ 


hohlen | — 
Rach allen ſolchen vertraͤgen / ſanccionen / verzich⸗ 
ten / hegebungen der rechte oder ceſſionen und theuren eyd⸗ 
ſchwuͤren hat ſich nun niemand einbilden Tonnen: / oder 

wann es ja iemand in den ſinn kommen waͤre / hat doch ei 
nem ieden das unglandlich.gefchienen/ daß der Allerchriſt⸗ 
bchſie König in Franckreich dieſelbe nicht achten / ſondern 
ſie ſo gar aus den augen ſetzen / verwerffen und vernichten 
Zu an 
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oi. Rontge in Open 
Mei Findern nicht entbldden wwirde, = 
Lu e Seel rajeflät/odet deroſel⸗ 
erben’ die Spaniſche fucceion ſtreitig zu mas 
chen ſich nur einen theil davon zuzueignen/ wann es 
| hrung gelehret haͤtte Was man aber fol: 
ch et ing gkeit vor eine falfche farbe anzuftreichen ſich 
bemül N das” an man nirgends beffer / als aus denen 
vor d a in druck — egebenen Frantzoſiſchen ſchrifften er: 
wie 2 en die denenſelben entgegen geſetzte 
aid antworten am Eäreften und mit mehrem zeu⸗ 
n⸗ as weiſe man den Ftangöfifchen ſchein⸗gruͤnden 
—* Je a — * — Deshalben wird dienlich fenn/ das⸗ 
— Was man auff beyden theilen vorgegeben und bes 
jauptet/ in einen kurtzen begriff zu fallen / und dann zu⸗ 
letz m teſtament / welches / dem vorgeben nach / von 
J em König eat im Spanien auffgerichtet ſeyn und Fran⸗ 
Y 6 einen befondern beweiß grund geben foll / die 
ieher ac fgecfanful beysufügen/ welche, wann manfie 




























nur erʒe E eben fo viel iſt / als ob man fie weitlaͤufftig 
—* t hätte. Nemlich / es haben die Franke ar als 
fe man Niederlande nach dem tode Hı ipp deg 
F * ana nicht geringe / iedoch gang vergebene muͤ⸗ 


nt, andere das zu überreden / was ſie doch 
Mm wit: glaubten; daß nach den nativ: gdtt und 
Sun infonderheit aber nach den Sankt rech⸗ 
nder eltern denen kindern zugehoͤreten / 
er word nicht ohne das gröfte unrecht Föhr, 
ıdet werden. Es waͤren die vertraͤge wegen der 
—* der noch. lebte / gantz unanſtaͤndig / uner⸗ 
—— — und weilen die verzichte der toͤch⸗ 
it nicht weniger als das mit der gerechtigkeit über; 
daß fie mit der ausſteuer vergnuͤgt ſeyn / 
übrigen aus der vaͤterlichen verlaſſenſchafft nichts 
— nler verlangen Fönten / fo wären folglich ſol⸗ 
renuneiationen in denen rechten nicht sugelaffen. Der 
df —— der VII. hätte fie ja endlich confirmi- 
zun ſte beſchworen / und nicht hinterliſtig — 


— 
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waltthaͤtiger weife ‚wären errichtet worden / unter Dem 
yorwand, daf man den geſchwornen eyd halten müfte ve 
hätte.aber in.der that es aus feinem andern abjehe getha 
als jeinen cigenen nutzen zu befordern/ und die Pabftl. auı 
‚ zorıfät und gewalt uͤber eine fahe zu erſtrecken / Die nich 
dahin gehört haͤtte/ deßwegen es auch nicht zu geringe 
verachtung feiner'repuration , die ohne dem; nicht ſo ga 
groß geweſen waͤre / gereichet. Dergleichen geſetze / fah 
ren ſie ſort⸗ gienge doch ein vor allemahl zu weit ware 
exorbitant und ungereimt / und koͤnte feine krafft und nad 
drugk über Könige,und Fürften oder. Fürftenthümer g 
xeich/ welche, unfehägbar wären 7 niche erſtrecken. Mb 
nderlich waͤre diejenige renunciarion, von der wir it 
andeln / nicht nur um einer / ſondern um vieler vor dei 
Spanifchen vath. errichteter: urfachen willen falſch a 
mit ungewoͤhnlichen clauſeln verwahrt / mithin wider 
rechtlich und unbillig/ und theils wegen der minderaͤhrig 
Teil Der Princepin, jo renuneitt ——— 
ger Iron, vornemlich aber wegen der nicht bald nach den 
verſprochenen tage gezahlten ausſteuer / euttwederänted 
‚te nicht beſtaͤndig / ſondern uñguͤltig ——— 1 
xe doch bald. darauf wiederum über den. hauffen gefallen 
‚and. hatte alfohernach die Anfantin Maria, Therefia 
voriges recht: wieder befummen. : Allein’ anfjer dem 
Daß es allbereits ſchon von; Denen Spaniſchen minilker 
und feribenten gnugſam erwieſen iſt / ſo giebt es auch“ 
lare augenſchein der ſachen felbit: /daß die entſcheidun 
der ſtaats⸗ fragen fo wenig.aus. den Rom rechten / die 
2 melſten Dingen abgeſchafft ſind / it 
‚ander; privar-gefeße, zu nehmen / als flantd;contzoverk 
‚unter; groſſen Fuͤrſten von: deroſelben eigenen privanıge 
ichten entſchieden / oder geurtheilet werden kͤnnen | 
spiel atger es / wann man, bey denfelben die fchlimmen 
advocaten ſtreiche applieiren will. Es waͤren zwar / ſagen 
ietztgedachte Spanifcheferibenten in den heyraths tracca 
ten unterſchiedene clauſuln abrogatoria, oder caflatoria 
anthalten / die aus gewohnheiten ee 
1,8 el 
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wohl den worten nach vor Kontrair gehalten werden: 
Hnten/abjonbet —*— — e unter priae 
perfonien inetliche dern en probingen gebräirche 
find’ Anlanger; das a mn eten/ 

























e vorfichtigfeit willen geſchehen / uud; 
girenbe p — if erſten willen 
Id meynung / Die fie gehabt Haben’ alle pretexte auffzu⸗ 
Heben/ und zu pracaviten/ deſto deutlicher bezeugen’ m ch⸗ 
‚nid it aber als b dergl. gefeke auff Fuͤrſti. Mece ßon⸗ 

| beſſer hätten koͤnnen applicitt werden. Ungereimt 
ſ6 an dasjenige/ was zu befeſtigung der zwi⸗ 
ſtchen ts contrahenten errichteten difpofition und 
. VERDEDRUNg guegeſetzt / oder vielnehr aus dem wege ges 
raͤmnt vwo den Die renunciation Dadurch krafftloß zu mar 
anführen wolte. Man ſolte im gegentheil vielmeht 
wie die Frantzoͤſiſchen feribenten Fon jüges 

18 in einem ieden reiche, wegen Der fucdeflion 
ir welche recht und macht. dazu haͤtten geſetzt 
und grordne 7 und was zu allgemeinen nutzen und ruhe⸗ 
Hand Deripnen aünerttauten völder und unterthanen und 
Au jelbit zum beften derer Könige und Fuͤrſten / die GOtt 
lei unterworfen find/ mit bewilligung des volcka/ von 
jefien fucceihons:techt gehandelt wird tranfigiret / abge⸗ 
cund verglichen worden. Zu ſolchen verzichten * 
edes alter’ wenn man nur verſtuͤnde Was tra« 
det und gehandelt wuͤrde/ rip und geſchickt / noch mehr 
aber dasjenige) welches man jo wohl in Spanien’ als in 
Stamekreich zir Königlichen würde vor fufhciene achtet/ 
Ind am Allermeilten dasjenige / ſo die alten ſchon das bes 
tändig — genennet / Auch weil es den er⸗ 


ven jahren ſo nahe kommt / in vielen orten in Spas 
Mu derwalten der privat ſachen ſchon vor geſchickt go⸗ 
ug gehalten werde. Won was vor jahren nun aber 
hörhfigedachte Jufantin / Maria Therefia zurzeit ihrer 
;celo ing geweſen / das jey aus dem renunciations- inſtru⸗ 
ment Far genug zu jehen. Franckreich habe es fo wohl 
Msandsen Koͤnigreichen / auch kleinen fiaaten und - 
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sgeilen, fondern  beyfanımen und ungevtheilt zu halten 





























yeauf . 
er feiner Königl, Princefinnen/ die nach Franckreich 
9 rathe würden / nebjt ihren maͤnn⸗ und weiblichen 
 nachkommenpon der Spanijchen erbfolg insgefamt abju⸗ 
 fordernnndzwremoviren. Wasdasnatürhche vesht.bes, 





‚ teeffer fen daflelbe fo weit davon entfernet / daß es wegen 


ererbihafftder Eltern / Bruͤder oder anderer verwand⸗ 
etwas gewiſſes und beſtaͤndiges ausſetzen / und gebie⸗ 
en / oder die und vertraͤge / welche denen erbſchaff⸗ 
en gewine ziel und maſſe ſetzen dem recht der natur zur 
ider ſeyn ſolten; Es geftünden vielmehr alle / daß dieſes 

e unlengbaremwahrheit jey / daß die eltern nach dem 
gurlichen recht denen kindern nicht mehr als die auffer— 
jehung und unterhaltung ſchuldig find / und daß das goͤtt⸗ 
ünhe geſetzſo dem volck Iſrael vom himmel herab gege⸗ 
en wi de cht allein das weibliche geſchlecht von dem 
ei) und erbcheil des volcks ausſchlieſſe / ſondern auch ges 
et habe / daß in privar-erbfällen das maͤnnliche ges, 
fhlechtein befonderes recht und vorzug vor jenen habe;z; 
Diealten Römer / fahren fie fort/ wären darinnen v0) 
ie ſtrenger geweſen / weil ſie nebſt dem / daß ſie die giten 
der acquilitione das recht der vaͤterlichen gewalt und 
eye hand aus der Familie zu emianciniven / auch dag 
bliche geſchlecht von allen oͤffentlichen aͤmtern beſtaͤndig 
leſſen behalten Haben fie diefeihe durch ein ge; 
fesgejen daß anfeinrathen eines vernünftigen manneg 
dem Rönnfhen rath das Caro gegeben worden / von 
mewerbichafften jo ausgeſchloſſen/ daß man darvor ger 
jalten es koͤnne keiner eine jungitan-oder frau / auch nicht 
inmahl der vater feine cinıge leibliche tochter zur erbin 
injepen / welches je gar zu derzeit ublic) geweſen / ale 
och ein ieder hauß vater flyer macht und gewalt hatte / 
dem ſeinigen zu reitiren/ und davon zu vermachen/ 
und wie er wolte. Dieſes ſtrenge recht ware zwar 
ch und nach mit der zeit in etipar geliadert worden / 
leichw re das peibliche geſchlecht mit ſeinen ae- 


len- 


f 


pate gachkommen zu vererben / aljo auch 


— 
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Zendenten vem männlichen: kamm und deſſen erben nach⸗ 


nee und 



































man endlich gantz ſpat / war dem weiblichen: geſchech 
nicht die thuͤr gedffnetr und frey gela n / das regiment am 
zutreten / oder oͤffentliche aͤmter in dem gemeinen wefengk 
verwalten + fondermnne der unterſcheid des geſchechts 
wie auch. der kinder / die man der väterlichen gemalt en 

en’ oder noch darinnen behalten/bey erbſchafften auff⸗ 
gehoben Jedboch hatten weder ſoͤhne toͤchter wegen 
eited’inofRciofi teftamenei eines ſeden ſoldaten der es 
nach eigenen belieben / entweder nach dem kriegs wer i⸗ 
viecht guffgeri tet/ ſich beklagen koͤnnen / daß ihnen 
nichts bare berlafſen worden / um jo viel deſto meht hätten 
die Gehter ohne widerrede uͤbergangen nd ausgeerber 
werden Fönnen. Es wäre allzube kaudt / and brauchte d ts 
nenhero keiner weitlaͤufftigen ausfuͤhrung / was vor en 
Roſſer uuterſchied der erbfolge / nachdem die lehen a iff⸗ 
he / —— bei) — hͤlckern 

eh / und wie enge'des weiblichen geſchlecht cht 
darbey eingeſchraͤucket worden / —— ie elbe ) 
worden Rom. Reich zu Tehensgiengen 5 -WorausDamız 
mit guten grund zu fchlieflen / daß die natürlichen rechte 
in diefem fall nichts gewiſſes verornet hätten ; Wann de 
fich nicht ſo in der wahrheit verhielte fd: wurden diejen 
gen gefege und gemohnheiten/ die ſo wohl in anderuiKb: 
nigreichen und landen / als abſonderlich in Siellien und 
Welſchland / namentlich. in dem Hertzogthum Deaylam 
diblich find’ daß Fein fremder / Fein in der fremde gebohrt 
ner vder auslandiſcher zu einer privan' erbfolge q lafien 
werden könne > noch ſolle / nichtohne groſſes unrecht amd 
yerantwortung gegeben / und biß anhero obferviret wor⸗ 
den ſeyn; as es wiirde altenthalben und bey allen voͤl⸗ 
ckern die ſo ſehr beſchriebene geld.begierde der Frantzo⸗ 
fen/ vermöge welcher fie in dergleichen fällen aus © ent 
gewiſſen erbsrecht /jusalbinagii genannt? die erbſcha ten 
dem filco zueiguen / wann nicht ein anfehnlicher: ode 
droͤſſerer augen wegen der handlung / oder eines ande 
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weiniger mc engine ety um fo were 
zu entſchuldigen ſeyn. Es wäre zwar wahr / da 
ch etlic n Roͤm geſetzen eine jeitlang es vor unbill 
| chalten / wegen der erbſchafft eines no 
ng ertraͤge auffsurichten / weil dadur 
ip gebe/ deſſelben tod zu wuͤnſchen / aber das gien: 
—* veg en deſſen erbſchafft man fich vergliche / er⸗ 
vürden / und wodurch man ihm die frene gemalt zu 
benahme / man müfte aber es nicht von denen 
verſtehen / die mit bewilligung / und hiß an den tod 
nbiget meynung deſſen / von welches erbſchafft 
le abgeredet wuͤrden / noch viel weniger von 
en / welche mit verguͤnſtigung der Rom, Firften 
" joldaten gemacht worden/ oder worinnen man fich 
gene erbihaft erwuͤrbe / fondern derſelben fich beges 


je. Rocein mehrers / fagenfie / hätteman in denen 
genden zeiten nachgelafien / indem man insgemein niche 
/ —X — 

inlehen auffgeben/ oder noch bey lebzeiten fie iemand 


Der in der erfien invefticur mit begriffen /cedireny 


wiederum zurück nehmen könte / fondern’es wäre ges 


n ne J 


hy auch andere guͤter / und die anwartung darauff 
verttäge/ und ſo wohl heyvarhs: als andere tradta- 
nemlich unter groſſen häufern / abzugeben / ie 
f —— und zu uͤberlaſſen. Es waͤren 
ſcher v 6 rechtsge⸗ 
en gedeuckt/ woraus klaͤrlich erſchiene dag in Franck 
jo wohl als anderwerts / die männliche primogenicur 
ni Brecht der erfien geburt/ und folglich ſolche verzich⸗ 
er töchter / auch unter adelichen privat-familien im 
h wären/ und daß darauff mehr als auff einige an— 
atıtel Das —— und der wohlſtand adelicher 
echter ſich gruͤndete. Die hoͤchſten gerichte in 
kreich haͤtten dannenhero gart offters auff ſolche 
ung der angeführten 14 Aa geſprochen; 
derleichen verzichte/ wann fie auch nur unter orivacz 
nen-gefhehen / weder wegen 2 minderjaͤhrigkeit⸗ 
n 
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noch eier allzu groſſen IzGon miederruffen werden Ep: 
ten’ vornemlich/ wann fie auff die cönfervation groſſer an 
adelicher, obgleich nur privat. häufet abzielten. Aus den 
weltlichen und geiftlichen rechten wäre guygfamı befandg, 
Daß man die epbjihiäte des weiblichen * chts / wan 
fie auch gleich minderjahrig waͤren fo wohl als andere etz 
führe müffe / wann man fie ohne gefahr der ewigen ver 
ammniß halten Fönte/ undesdarum eben auch, ein meyn 
end heiſſe wann ein minderjähriger unter Dem vorwan 
desulterg/ den von ihm wegen dinge / die ihn angehen 
geſchwornen eyd widerrufen / oder ſich davon loßmachen 
wolle und daß er damit vor feinem richter gehe werde 
oder fortfomme. Geſetzt auch/ welches Doch wilyt zug 
laſſen / daß in etlichen fallen/ ſiejmoͤchten Fuͤrſtl oßer } 
vat ae angehen, darum die refcifion des vergid 
susulaflen/ warn Die ausſteuer etwan zu ſchlecht wäre 
jeve doch indem fall / den wir unter Händen habeny tie 
ie ſumma ber ausſteuer / ob fiegleic) Die größte / die: 
Jemahin in Spanien gegeben/ zu betrachten / oder eiton 
auf dasſenige was der Jufantin Maria Therefiav en 
weder damahls / oder hernach verwilliget worden /suTer, 
ben; fondern vielmehr wegen der nothmendigen / und 
dazumahl vor unauflöglich — vereinigung Des 
Pyrzneiichen friedens ind der heyrath auff die [0 gEU 
nd urnichäsbare vortheile zu reflectiren weiheiSpanien 
nebit der zuneigung und dem verlangen zu einer sicher 
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sermahlung duch ietztgedachten in auff Franckt 
gebrasht uud ıransferitt/ und daß die heyrath ſelbß 
dasbravemfte mittel den frieden zu beforbern und De 
feitigen / gebraucht worden. Daß das heyraths gut vor 
Spanſcher ſeiten nicht zu der heſtimmten / oder zu ci 
andern zeit gejahlet worden / daran jey Franchreich 
& nicht eher gefordere/ ſelbſten fhuld / immaffen weder 

a8 infrumene der ratihication , welche von dem Ahlen 
Heiſtlichſten Koͤnige und der Königin / bald nach volo 
ner hehrath / und dannenheto vor dem tage DES au 


Lieffernpen heyrath guts / Dem verſprechen var ori 
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won Rönigs in Spanien. _ .. 3 
Zoch auch das. documens der zu wiederholenden res 
Aciatıön, Die in das protocoll des parlaments regiftrireh 
‚den fol ie nig Philipp big an * ende nicht ik 
seichet/ viel weniger / wie die Srangofen ſelbſt geftehenz 
* ti ication Dder die wiederhohlung und publication 
(ber gl ordern den heyrath gut / welches der 
, Dhilipp in feinem legten willen offeritt/ das viel 






+ 
Hehe vorgesdgen worden, daß man nur anlaß gefunden/ 
Quff die Seieverlande zu greifen. Dieſe eigene ſchuld 
anckreich nun / vder wie ats den Sransdfifchen ſchriff— 
zu erjehen / diefer fange zeit her ansgefonnene betrug 
nd bel eingerathene violirung des dbotkömbtnen endg/ 
sd Die gemwalttljätige invalon habe jaden König nicht zu 
arten kommen / oder Spanien fchaden fͤnnen. Ja 
Wan es auch wäre/ ımd man J den ſchaͤrffſten / das iſt / 
m unbiichſten rechte Spanien ſchuld geben koͤnte / web 
des Doch nad) erweguug aller umftände auch diejenige/ 
pie fonfe nur die bloſſen worte zu ergreiffen / und alle hand» 
pi ‚Dadurch umzuftoffen / nicht aber auff die. ſache 


Pr 


edit / noch Auch guff Die billigkeit zu fehen pflegen / ohne 
seo IHande nicht thun Fonten / Ai Eonne dergleichen ver: 
ug do) fonft nach dem täglichen gebrand) / fo wohl 
imandern verſprechen / die auff gewiſſe tage geſchehen / als 
zuch vorn id) bey der auszahlung des heyrath⸗guts / 
DIederum purgitt 7 erftattet und gut gemachet werden. 
Danıt Dicher verzug verurfache nichtsanders / als daß 
Detjenige,/ ſo die zahlung verſprochen / aber aufffchiebt/ 
jebft dem capital die bedungene ftraffe erlege / oder den 
Haden/der aus dem verzug entitanden/ gut mache / nicht 
abe /daf der gange vergleich nnd die verbindung auff bey: 

en th len fo (lechtee dings sang abrumpirt und auffge⸗ 
hoben werde. Lex commifforia fünne unter feinen ver’ 
aleicy deritanden oder fupplirt werden/ ſondern man muͤ— 
ya es ftatt habe / es ausdrücklich exprimiren/ und 
an [0 esſey auch lex adiofa, oder / wie die rechte reden / lex 
Mplicens ‚und folglich zu reſtringiren. In dem ganken 
nftrument, das wir oben angeführt / fey Feine folche clau— 
y | x 2 ſul / 


de = 
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4. Ebencaren u 170% 
ful/ die etwan dahin gienge/ zu finder ſondern es erſche 
nevielmehr/ daß nur das recht / die verfprochene ausſteue 
zu begehren/ vorbehalten fey / und Dap,Diejenige Yetfonz 
welche ſich ihres rechts und anforderung begeben ni het er 
gehalten ſey ——— voͤllig zu beruhen / oder ver 
gnügt zu ſeyn / als bi offtgedachtes heyraths gut ausger 
zahlet.. Aus dem fuͤnfften und ſechſten artickel der hen 
— Elar/ daß da in dem andern articul wet 
der sufag and zahlung/ oder dem anfuchen wegen DES hepe 
vathsguts gehandelt worden / nicht deßwegen / ſonder 
um anderer. gar viel wichtigere. und rechtm Fer m a 
fachen willen/ auff die zum theil der tuheftand des antze 
erdbodens anfommey die ausſchlieſſung des Fra id et 
gebluͤts von alten zu Spanien achörigen Künigel en. m 
Ländern/ durch ein ewiges und -unveranderliches gejer, 
das wegen verfprechung oder ee des heyrats:guf 
nicht etwan ſoſpendirt oder ausge ellt/ ſondern bald vor 
ſich gůitig und abſolut gemefen / und nicht allein aus eh 
nem freywilligen verziht der Durchl. Infantin / on ert 


* 


aus einer nothwendigen verordnung abſonderlich bei@ie 
fen/ oder dadurch vor ein ſchon uͤbliches ge ch wiederum 
befiätiget worden ;. Die Infantin Maria There ja habe/ 
iwie wir vernommen/ auch noch vor vollichung Dechen: 
rath die zwey inſtrumente / ſo wohl von ihrer renunciation 
als auch der ausſchlieſſung oder ceflion eigenhaͤ Dig 
ferfchrieben / und zwar in dem anden. aller reiche x id lan: 
de/ oder vielmehr der anwartung darauff / ohne Je hey. 
rath guts mit einem wort zu gedencken / ſich begeben/ opeı 
dielmehr dem geſetz welches das haben will, ſich ledighe 
anterworffen. Deßhalben dann vornemlich der 33. @Eki 
ckel des Pyrenzifchen friedens auff olche art / wie wirans 
gezeigt haben / entworſſen und abgefaſt / auch die beſchehen 
zenunciation ceſſion, und darinnen wiederhohlte — 
tion, und endlich alles / ſo wie es verglichen / ſamt um ) fon: 
ders unter diezahl der beftändıgen veichs fagungen su MM 
terichiedenen mahlen mit. gezogen worden. baleich / 
wann man friedens / ſchluͤſe detrogen 4 „ben, zransier 
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euren / Alles jo gleich anders anssudenfen / oder je (zu 


ODeieſterreich/ anderer und fremde 
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326 ‚ Keben-Caroli Ul. OL. 
Trafftloß machen und u zuſtoſſen / obwohl vergebens 
ſich emilheten) als oieimehr fich nicht feheueten/ Jo. bald fie 
nut einen buchftaben datituten gefunden /. demfelben bi 





















eludiren/ oder ne cavilliren und zu mißbtaudi ja 
dem. allen noch darzu über ihren eigenen betrug und 
ſt wann fie die beaangen/su gloriren/. und ihre mme 
fache noch) zubefchönigen. Um mehrer erläuterung willen 

esen toit folgendes non dem unftigen mit, Lechte hing & 
daß/ weildiefes gane werck nicht nur ber König PILPPZ 
fondern alfe.anseinsandten/ die ein volfftändiges tech Da 
u gehabt IN alte ihre nöternsnrffene Königreiche und 
Sion anbetroffen / und gleihWwohl nach dem f vge: 
achten gebrauch deg Ducchl. Hanfes Seſerreich von 
Ben Knien, weder. Ihr. Kanfecl,, Dt dt / a dero: 
felben Eltern zu denheprarhen niit den wehen Kunigei 
son Franıfteich ihren. confens.aders ertheilet 7 As DAR 
Dieles gefer federzeit beftändig bleiben /und Feines Iogges 

Darnider gehandelt werden follg/ und ſolcher geſtal * IA 
dem Sau Defterreich/ Teutſcher Knie, und folglich Iht- 
Ränfeet, Majeftät und Derofelben, Leibes-Erben md als 
Derh anverwandten Häufern einmahl erworbene nndIn 
af 8 renovirte techt Dutch Feine Fun nachfolgend. 
indlung/ entweder des Koͤnigs Philippi/ oder eines Don‘ 
{nen Miniftern, noth von iemand andern / viel wenige 
durch derfelben anslaffımg oder ſchuld / oder einigen verzugz. 
er betreffe vor einezeit an wann er wolle/ keinem Deren 
—R— genommen / ober zum nachtheit der Spa 
iſchen / and dazu —— reiche und proͤvinzen 
abe geändert merden koͤnnen/ oder noch koͤnne jünderm 
Mi en bes fe: 
| ‚than gen Mage | 
tet/ zii denen weder alle /nech ei eingiger von Demen ans 
verwandten / die zur ſucceſſion mit gehd en’ ja bie Spani 
ſchen Meide 7, und derofelden Stände ihren wife N Y 
mahls mitgetheilet / "ale ihnen: zügehörige, techte und 
; — Krk ee 
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chater unverändert geblieben / und in ervigkeit bieh 


lerne ift demnach noch übrig / daß mir aus dem 
Amennt/ jo man vor des Königs Earls in Spanien ie 
en ausgegeben, die hieher gehörigen worte anfuͤ 
m unterfuchen/ icdoch fo viel die ſache die man zu⸗ 
en m been rechten namen nennen muß / leidet, mit 
e beicheidenheit / ob gleich folches diejenigen 
Eerdiemen/ von denen dag gemeine gerüchte gehet / 
eo teſtament argliftiger weiſe erdacht und m‘ 
gerie a / bie worte von der hicher gehörigen 
uel laut 0: ' | 
RE au nach unterfchichlichen gehaltenen con- 
Perizet en Käthe und Staats Minifter erfennetr 
a die Teac / auff welche fich die renunciatinn det Frauen 
anna um 
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Maria Thereſia / Königin in Franckreich / Un⸗ 
sap und Sweſier, wegen der fucceflion in diefe Un⸗ 


a er, 78 
/ an 


ve Königteiche gegründet geweſen ift’ die aefahr und 
u &iheil daß fie möchten mit der Cron Franckreich veret 
igenmwerden/ und Wir nun weiters erkennen / dag want 

Hefe uefache auffhöre/ das faccefions-recht auff den ned)» 
ken erwandten nach denen geferen Unſerer Königteis 
eralle welches alles fich aniego ereignet / indem der 
Inder geböhrne Sohn des Dauphins in Franckreich ift; 
erohalben / und Damit Wir ling nach befagten geſetzen 
Achten fo benennen und erklaͤren Wir zu Unſerm fuccel⸗ 
for im fall ung GOtt von diefer welt hinweg nehmen fol: 
fen ohne daß Wir leibliche rechtmäßige Kinder hätten y 
En Herkog von Anjou, als anergeobrnen Sohn des 
Datrphins, und fo ferne, als er dieſer iſt fegen Wir ihn ein 
der ſucceſſion aller unferer- Königreiche und Herrſchaff⸗ 
en’ ohneseinsige ausnahm einigeätheilderfetben. Wir 
Ben’ ordnen und befehlen auch denen unterthanen und 
vatallen aller Unſerer Koͤnigreiche und Herrſchafften / daß 
befassen fall wann Uns GHDtt ohne rechtmaͤßige Kin 


in 
der aus der welt hinweg nehmen folte / fie Ihn annehmen 
und erkennen’ als ihren, Kong umd’ regierenden nen ; 


m. 


wird abgelegt haben. Weil ferner Unſer will unden ey 


328 Beben Caroli II. OL 
Man fol ihm auch alfebald und unverzüglich Die würch 2 
liche befigung derſelben übergeben, fo bald als Er Die eye 
des;pflichten / daß er. die gefege a nferers 
reiche und Herrſchafften / unverbruͤchlich halten 
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nung iſt / und fo wohl zu dem frieden der gantzen Chriſten 
heit / als der einigkeit gantz Europa / und dem beſten Di 
ſer Uunſerer Koͤnigreiche dienet/ daß dieſe Unſere Span 
ſche Monarchie jederzeit von andern reichen / vornemlich 
vonder Cron Frankreich er erhalten werde7 | 
ordnen Wir / dag im: fall iegtbejagter Hergog von Anjon 
ſterben / oder aber nie Cron Fraͤnckreich anihn fallen m 
Er die defigung derfelben Unſerer Crone vorziehen ſo 
iu ſolchem fall, in Unferen Reichen ſaccedire der Hertzo 
von Berri, fein Bruder / als der dritte Sohn befagten Dau- 
phins auff eben bejagte weiſe; im-fall;aber au dien 
Hertzog von Berri tod mit abgienge oder aber in der Eron 
Franckreich ſuccediren ſolte / fo benennen erklaͤten um 
rufen Wir zu beſagter ſucceſſion den Ertz⸗ Hertzog 
Deſterreich / als, ander gebohrnen Sohn des Roͤmſe hen 
Kaͤyſers / Unſers Vetters / iedoch alfo / Kan wegen obge⸗ 
Dachten nachtheils fo der gemeinen wohlfahrt auerwach 
S koͤnte der Exfigebohrne Unfers Vetters ausgefchlof 
n bleibe; Sp fern aber auch der. Hergog abgienge 
nennen und ruffen Wir zu befagter fuccefion den Herkog: 
von Savoyen und feine Rinder; Diefes ift Unſer ernfter 
willund meynung/ fo vollzogen werden foll/ von allen Un 
fern unterthanen/ gleich. wie Wir auch befehlen und & - 
Dhne dem zu eines ieden. heil und wohlfahrt / dienlich if 
dag man einige trennung und ſchwaͤchung biefer Ye 
Monarchie, ſo yon Unſern Bor-Eltern mit groſſer ehr nmt 
herrlichkeit iſt auffgerichtet worden, vorzunehmen ſich 
neswegesunterfange, Weil Wir enffrigft verlangen 
den lieben ftieden und einigkeit als woran der Ehrifte 
heit fo viel lieget zwifchen dem Nömifchen Känfer 7 Am 
ſerem Vetter/ und verterlich/ daß Sie diefe etnigkeit d 
die heyrath des Hertzogs von Anjou, mit der Ertz Her 
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70 Aönigs in Spanien. 229 
A are age abe 
Damit durch Diefesmittel gang Europa in ruhe 
undeines beffandigen wohlfiandg geniefjen moͤge ec. den 


7 


4 


| —— wenn er dieſes lieſet / oder hoͤret / 
———— ſo frommen und gottſeligen Fuͤr⸗ 

v / als er noch bey kraͤfften war fo eine groſſe liebe 
hauß hatte / beklagen md ſich nicht verwundern/ 
aß etliche wenige perſonen / die nur auff ihren vortheil 
edacht / oder ven haß und neid ergebene / oder ſonſt boͤſe 
mowerkehrteleuse find / deſſelben krauckheit und ſchwach⸗ 
er s ſo zu miß brauchen ſich unterfichen koͤn⸗ 
| en namen ihre. eigene bosheit ausmuͤben / 
und ihn alſo vor den augen der gantzen welt nicht alleinder 
1 ergedi namdancbarfeieund ungerechtigkeit gegemfein 
igenes.haußs das fich doch um Ihn / Seine Koͤnigreiche 
and Lande fd. hoch verdient gemacht / zu befehuldigen / zu 
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seemweilen und dadurch fo zu blamiren/ daß Feinezeit/ wie 
je auch fen / ben der nachwelt es entfehuldigen wird, 

denn wem folte wohl glaublich vorkommen / daß diefer 
ig / wenn er bey fich ſelbſt geweſen ware / und wohl er⸗ 
en oder auch nur oben hin bedacht haͤtte / was in der 
bbekhriebenenclauful enthalten / dahin habe koͤnnen ver⸗ 
eitet werden daß ex weder jo unzehlich viele / theils zuvor 
mals /.theilsnoch Fur vor det pratendirten errichtung 

es Ihm; eeigneten teſtaments muͤnd⸗und ſchrifftlich 
on hm ſelbſt gethane verheiſſung und zuſagen fo mag 
nn ti idiges begehen / und zugleich fo viele vertrage und 
heilige verfprechen/ die mit groſſer ſorgfalt von beyderſeits 
orfahren abgefaftsund durch ſo viel blut des gantzen hauſ⸗ 
s uud mit verluſt fo ———* Provintzen / die dem⸗ 
e en von altersher zugehoͤret / redimirt und zum ſtand ge⸗ 
acht durch einige wenige und noch darzu ſolche worte, 
1eas die fache an fich felbften betrifft / auffeinmahl umftofe 
fenz amd über den hanffen werfen folte, Er fpricht: daß 
nach reifflicher berathſchlagung / miswiien Staat&: 
Band Raͤthen (nemlich * waren ſolche 5* 
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. 338 Beben Carol IT. 17084 
die entweder öffentliche prevaricatores,ddet aus der art ge⸗ 
ſchlagene und böfe nachkommen einesedlen ſtammes / oder 
gantz andere leute waren / als ihre vorfahren / welche fo 
wohl als ſie auch zum theil ſelbſt die eheps&ten und teſta⸗ 
mente det vorigen Komgen m Spanien eigenhändig ums 
terfchrieben haben 7 die bey den reichstagen mit gewmefen 
oder ſelbſt vor diefem Hand angelegt / die ——— un⸗ 
gegruͤndte anforderungen zu widerlegen / und 

















ie damit 
abzumeifen/). die urſache worauff der verzicht beyder In⸗ 
fantinnen Anna und Maria Thereſia ſich gruͤndet / 
zonen que ſofunda la renuncia ‚ift dieſelbe geweſen / damit 
bie gefahr / weolche ang der vereimgung mit der Sp w 
Monarchie entfichen Fonte + vermieden werde. ’ Sein 
Groß Vater / und Vater gefichen gar Mary wie ſoſches 
gantze welt weiß /undauch vor gut haͤlt / ja es die Fr 
fctibenten rein laͤugnen fönnen: 7 daß Sie bey de⸗ 
nen heyraths tractaten / und anderwerts nicht aus der eini⸗ 
gen uͤrſache die vereinigung der beyder Reiche zu verhuͤten⸗ 
und alle gelegenheiten / die dazu anlaf' geben koͤnten / uver⸗ 
meiden, ſondern auch die gleichheit unter beyden Reichen 
oder vielmehr eine ſucceſſion beyzubehalten / und wegen 
vielen. anderen urſachen noch auſſer denen / die Sie ange⸗ 
führt / bewogen worden / dieſe ausſchlieſſung feſt zu ſeßen 
Wenn die obangefuͤhrte urſache / nemlich die vereinigu 
der beyden Reichen zu vermeiden / allein zu conſideri 


ne wäre / — waͤre dieſelbe unmoͤglich —— J 












gZeweſen / die ausſchlieſſung des weiblichen geſchlechts 
allen deſſen nachkommen in Franckreich von der Spanik 
fuccefhon einzufuͤhren 7 da man doch von dem me | 
efchlecht weiß + daß ſie fo wohals die maͤnner aus dem 
ransöfif. gebluͤt von dem Spanifchen Reich — 
ausgeſchloſſen / weil dieſe heutiges tages nur in Franck 
reich ſuccediren koͤnnen / der teſtirer fahrt ſort: Erhabebe 
funden und erkaũt / daß weil dieſe kundamental· ur ſache nun 
auffhoͤre / das ſoccelſions recht nad den Spaniſchen 
x etzen auff den näheren anverwandten und ſolglich auſſ 
n andern and dritten Sohn des Dauphin — | 
we 


— 
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KönigsinSpanien. ' zu 

en vor Ihnen zur Fransöfif, füccef- 

| — 2 — weil die — ge Yr As 
«4bas geſetz ſelbſt auch auffhorete. „Wer 
tjemahln zr Sregel 
ai te 


bey den gegebener geſetz mehr als eine / 
ıd alj iedene urſachen zuſammen Fommen / aus 
. ‚Melden man erkennet / daß fie, in dem fall / den man aus 
i dem geſet beurtheilen muß / nicht alle auffachoben und 
ihren? Aue wolte wohl das fo auff feine gefahr Be, 
Jaupteny £8 ware nun alle IMENENFE chwunden / daß weder 
dem ander Say Sohn des Danphin folche' ver: 
einigun eiche geſchehen koͤnue? Und was wird man. 
endlich dem ater und Groͤß⸗Vater / die doch ohn allen 
weiffel ein. —46 beſten ausleger Ihres willens 
nd Ihrer vet raͤge auch der von — gefcke. 
det damit toir naher zur fachefchreiten was wird 
aan benden Teilen, die miteinander conrrahitt und ge⸗ 
Hr en ol ne arge lift und ohne groffe veranfiworfüng vor. 
fheid geben Fünnen / daß fie in denen heyrafhr, 
Fund fönftet ausbrüctih.verfehen / daß aller nach 
perheprathtter Infantin leibs erben und 
tien behdetley geſchlechts —5* oſſen / und vgr 
eſchloſſe n gehalten werden ſollen / ob fie gleich oder eis‘ 
igeson Khremborwenden Fünten oder wolten daß in 
sch wicht ſtatt finden’ noch beobachtet werden 
| Be Dr ausdruͤckliche bedingungen / urſa⸗ 
dee Andere dinge / auff die ſich als derjelben wahren: 
die ausſchlie ung fündirte. übrigen leugnen 
ir eines w zges/ daß bey der fucceflion in die Spaniſche 
Kötigreiche man denen BARNIFE gefegen nadjgehen 
| nüffe/ A wir prztendiren vielmehr, daß mit der ſuecceſſion 
gun ſo /wie gedachtegefege es vorſchreibẽ / gehalten wer dẽ 
‚möchte / jedoch fe auch das daben zum grunde / Daß 
diene: de ie alten auffheben / und daß folche neue 
! fee d 
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denen heyraths trac aten / nach den klaren 
darin angeführten worten : eines beſtaͤndigen taurhafften 
VER 2 und 
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‚ a ne und Herekhafften in Spanien Andgh 
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der König Carl ferner: Daß defiwegen von 


und ewigen gefeßes/enthalten/fondern auch unter den bey 
Den leisten Spanifchen Reichstagen — | 
din dem neuen buch der Spanifchen geſetze; Me DR 
Ubel aber und wider den Flare inhalt dieſer geiek 9 ſet 
m * venn 
Er ohne leibs erben ſterben folte / der ander gebohrne 
Pring des Dauphin der Hertzog von Anjou / und rent 
der mit tod abgienge / der dritte Printz zum fücceflor in ae 
Yen feinen Reichen declarirt und eunennet werde / da dog 
vermoͤge angeführter ori ſelbſten die Infantinnen nicht 
ein-fondern gang vielmahl/fo wohl zeit waͤhrender als and 
nach der Frantzoͤſiſchen che / mei —— hätten / und 
denn alle Ihre aus Frantzoͤſiſ gebküte erzeigte leibs vber 
maͤnn und weiblichen gefchlechts / famt alten ihren nach: 
kommen im erften/ andern dritten und vierdten grad 7 umt 
allem infinitum ohne unterfcheid des. grads /. DDR —* 
















nicht nur der Catholiſche Könige / die damahls ge 
vder jemahls nachfolgen wilden, / . manulid je 
feanin / fondern das gange hauf ausſtuͤrbe / ohne einige 
ausnahn eines vorher bedachten vder unbermuthete fals/ 
der zeit / art und weiß / von dem geringften theil auch deren 
lehen ſtůcken / der gegenwaͤrtigen / vorigen / oder noch 


ws 















loͤſſen / erklärt werden / nicht anders als waren © emi 
gebohren. Warum hat man aber, aus diefen wichtigen 
und gang unbündigen ſchluͤſſen nicht eben uff Die ten 
den Hertzog von Orleans zum fucceflor ernennen kour en? 
fondern ihn übergangen / wenn man nicht, hatte geſtehe 
müffen/ daß ungeachtet ex von der erbfoige in Die Srankıs 
fifche Neiche ziemlich weit entfernet / er Doch nichts dejtds 
weniger fo wohl als der Allerchriſtl König / der Dany; 
und beſſen erfigehohrner "Bring wegen det unumfchkande 
ten gültigkeit. der renunciationen von Dei Spanif. fi :celr 
Son ausgefchloffen ſey und bleide ?. Mer’ folte nicht viel 
mehr nad) der von dem König Carl ange fuͤhrten rech 
regel ſchlieſſen / daß wenn auch dergleichen dilooftion und 
erklärung in feiner gemalt geftanden haͤtte / wie er es ht 

wo 



















— ander 33 


gehabt indem Da ’ indem das Gr Groß. li 
ment darwider iſt / auch viele geſe⸗ 
auch von ** Paͤb 
Pa ig dem widerfprechen — 
n / daß ſolche difpoftion gelt 
fen Fönnen z daß die von ihm an 
die ſich feine verordnung lediglich gruͤn⸗ 
— ey / und dannenhero weder der Here 
u / noch der —* don Berri von Ihm zum 
en eingeleht / davor * ehen und gehalten werden 
en, Dai alferunb illichſte und ungereimtefte aber iſt / 
; —* Ihr. Kaͤyſerl. Maj. anderer Printz 
Carl zum ſuecelor ernennet / wegen der 
* F und um die Bilanz der Reiche zu 
rent ebohtne / nemlich der Römifche König 
ken n ausgefchlofien / ohne der Defterrets 
6 iceßinnen zu gedencken / und endlich wenn ver 
5 erg ver Herkdg von Saboyen nebft 
sendenten fublituirg worden ic 
LE rechnen zwar jegt: rag Hertzyg von Sk: 
Yen a bill unfer die erben der Spanifchen Erons 
| 1ach dem Hauf Oeſterreich / und dannenhero bes 
u — an Bes role unrecht gefchehen feyy 
den Seanest fif. Pringen vorgesogen / die 
man doch / a 222 ie —* dazu gehoͤren / alſo noth⸗ 
* g bi tte — llen. Das Hanf Inder 
U / was 50 ſchlechts und würden es feyn möchtez 
1 anders zur © Pont ſucceſſion fa ie wollen/ als auff 
- ei B/ nad nel cher die —* familie dazu gekom⸗ 
nen/ m ſolches die meynung diefer vortrefflichen neuen 
Ar * heiſt ja ER viel/ als plat heraus 
Ya — es bey Ihnen ſtuͤnde / ſie durchaus mwoltenz 
ß Defterreich Feine Spanifche gefege /fie, 
alt oder nen ſeyn / Feine verordnungen der vorigen 
* Feinehentathe tractaten oder nichts anders, alg 
vi e nur vermeynten / zuftatten Eommen ſolten / und in 
ſumma / es will eben das ſagen N * man wider alte und 
And neue 
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Zemahlnianch das Roͤmiſche Reich zuglei 


Auch duch eine heyrath genauer verbunden werden fo 


- tengewiffen völfigesgnügen geſchehe und alles unrecht 


dern ein rechtmaͤßiger Landes-⸗Herr Seinen unter 


bewahrer allee bindniſſe iſt / der gerechten ** eny 
| % Fuͤrſten und Staaten in Europa / fondern auch ie 
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mene erempellätgnen wolte / daß die Eh —— 

nit beherrſche 
pder zu beherrſchen begehret / vder a ngerk 
Fonnen. Was zuletzt angeführt wird von dem fried umd 
eintracht zwiſchen dem Roͤmiſ Kaͤhſer und dem Alergrifte 
Koͤnig / daß diefelben nicht nur beftandig erhalten, 1 dern 





















gen / das iſt nur gebraucht worden / dem König Carl einen 
Hlawen dunſt vor die augen zu machen und ihn zu überte 
den / als ob durch dieſeu rath und verwahrung dem verle ß 


das dem Hauß Defterreich zu gefügt worden / gan repa: 
zirtwäre; Weil jederman weiß/was einjeder gerechtig 
zu bewahren, undeinem jedweden fie gleiche zuzueigne 
vor eine verhändlichkeit habe was ein Vater feinen 


ſchuldig ſeye / und was derohalben der Ränfer ob er glei 

wenn es nur moͤglich iſt / noch fo ein friedſames gem 
hat / zu thun habe. J TER 
"Was aber bißanhero vor betrug / argliſt und gewalt⸗ 
thaͤtigkeit begangen worden / oder auch noch verube 
werden Fan 7 fo wird Doch GHDE / der ein zeng und 
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ftehen : es werden ſich endlich nicht nur Di 


ohe garants des Paͤraͤneiſchen friedens und Andere 
vertraͤge / auffmachen / und ſich vereinigen die uͤbermaͤß 
Bourboniſche begierde / auch mehr als eine welt zu beh 
ſchen / in zaum zu halten: ja diejenige völder / die eine 

frembde hand / die fie unterdruͤcke / kuͤſſen müflen 7 Abe 
doch im hettzen davor eine abfehenhabe/werden fich der gi 
nnd gelingkeit des Haufes Oeſterreich / die fie durch 
viele hundert jahre genoſſen / und in anfehnng derjelben fie 
ihrer pflicht erinnern / freymillig und dffentlich den vor 
gen gehorfam wiederum bezeugen/ die untreuen veraͤcht 
und verfäljcher der gerechtigkeit und gewalttäthige tytans 
nen aber / jo fremde Reiche su fich veiffen / mit i 9 an⸗ 
ang 
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ern / der göttamd weltlichen firaffe gewiß⸗ 
* 










ESs iſt in dieſem tractate gan nichts vergeſ⸗ 
F en was zum umftandlichen beweiß des Oeſter⸗ 
veichifchen rechts/ hätte koͤnnen dienlich ſeyn: 
und wird jeder unpartheyiſcher daraus erkennen 
Die unbefugt Srancfreich den Spanifchen purs 
purfeinem Duc d’Anjou umgehangen/ und mit 
was vor gewiſſen Der Porrocarero Dazu verholfe 
fenhabe: Zedoch da es auff der welt nunmeh⸗ 
Dabin gerathen / daß auch Die gerechtigkeit ſela⸗ 
en nachdruck nichts auszurichten 
vermagz alserfannte Sr, Majeft. Herr Water 
Der Kayfer gar wohl / daß mit blofjer feder und 
Dinten? feinem Seren ohne die Spanifche 
Erone nicht würde gefchaffet werden Eönneny 
und aufferzweiffel deren erwerbung gange ſtroͤh⸗ 
medon menſchenblute Eoften Dürffte. Sie fuhren 
Jennoch mit den obangefangenen friegssprepa- 
satorieneyfrigft fort / ſetzten fich mit verfchiedenen 
teutſchen Reichs⸗Fuͤrſten in genauere alliance, 
und übernahmen von felbigen mehrere troupen. 
Da es auch veſte beſchloſſen/ J. Durchl. dẽ Printz 
Eugenium mit einer macht von 30000, Mann 
Ha) Sstalien zu ſenden; forward mit der Repu« 
blie Venedig wegen Des Durchjuges gehandelt) 
(a) die feiben in ſo weit verſtattete / daß alles mit 
baarem gelde folte Brad werden. In Dyrol 
errichtete man groſſe Friegsrund getraͤyde maga⸗ 


| ! 2 1177 
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ine : vornemlich ward mit herbeyſchaffung det 
nöthigen gelder / als dem nothwendigſten erfor⸗ 
derniſſe / unermüdet fortgefahren. In Enge⸗ 
land ließe Sie durch Dero extraordinaire Envoy&, 
den Kn. Örafen von Wratislaw , an einer geheie 
men’ und genauen alliance fehr fleißig arbeiten: 
Er / der Herr Graf / mochte unter andern in com- 
miffis- haben Sr. Majeft. von Groß⸗Brittan⸗ 
nien zu verfichern / (38) daß ſein hoher principal, 
aus hochachtung vor Ders perfon/und Dero 
gantzen nation, denen Ungarn / Siebenbuͤr⸗ 
gern/ Kaͤyſerl. Erblanden / ja gantz Teutſch⸗ 
land / ein ewig / unwiedertuflich freyes reli- 
gions-exercitium zuſtehen wolle. Gut waͤre es 
geweſen / wenn dieſe höchftnugliche fache zum 
glücklichen frande gekommen / als wordurch das 
Haug Oeſterreich im erſten und andern / ſich 
groſſer unruhen entlaſtet / die liebe der untertha⸗ 
nen beveftiget/ durchgehends aber / eine unauff⸗ 
idsliche ehrfurcht fich erworben / und dadurch 
ſeinen namen weit mehr verewiget haͤtte / alsane 
dere durch unuͤberſeheliche hauffen uͤberwunde⸗ 
nerfeinde / und unzehlbahre menge der erlangten 
fiege, Doch es iſt zu betauren / Daß ſich leider! 
leute mögen gefunden haben / Denen dergleichen 
ruheſtand ein Dorn in ihren augen/ und Die über 
den menfihen gewiffen eine weit groͤſſere gewalt 
verlangen / als Die Gottheit nirgends befohlen 
hat / Durch deren ſchlimmen einrath Dann / eine fd 
wugbare fache unterbrochen / und mithin an * 
ie FA 


(8) 1’ Esprit. des Courf. 1701, | 



























nrten zu gefährlichen -Fölgereyen urfache ges 
geben ward. Im Haag fpahrete man Kaͤyſerl. 
feiten fein nie + um die Herren General 
Staaten indie vorhabende groſſe alliance mit zu 
en. Jedoch Da Diefe Republic dermahln den⸗ 

gen biumen gleichete / Die ihren lauff nach der 
fonnen zu richten pflegen; als wolten Sie auch 
eufberiarten/ was vor einen weg Die Brittannis 
Reichs⸗Sonne / in Diefer fehr weit ausfehens 
fachenehmen würde, Zudem hatte Franck⸗ 

b mit feinen trouppen nunmehro alle noch 
gen Sp en Deftungen befege Da 
un von de — —— in Luxen⸗ 
urs / Ramur / Mons / und andern plaͤtzen / wegen 
— biegen ber — 56 zu fordern 
jabenden grofler geldpoften / ſtarcke garnifons 
ich. befc * ä 86 Franckreich bey beſetzung 
dieſer oͤrter alle zu kriegsgefangenen machte / ſel⸗ 
‚bige auch nicht eher wieder loß geben wolte als 
Diß Die Republic Holland den Duc de Anjou ad- 
1ofeit Kalte: f muften jie/ zu rettung fo ſchoͤ⸗ 
nersund vieler mannſchafft / die der kern von den 
übrigen allen war; zugleich um zeit zu gewinnen/ 
ſich in noͤthige ver ſin zu ſtellen / dermahln ein 
übriges ungewoͤhnliches thun und Den Doe d' 
‚Anjou por Denjenigen erkennen / der er gerne ſeyn 
wolte / und worzu.ihn fein Groß⸗ Dater gedrechs 
elehattes : Die urfachen Die die Herren Genes 
al Staaten zu diefem paradoxo antrieben/feynd 
Hiemehrern ausbeyfommenden zu erfehen, " ® 
2 BERTTERIEN >57 9 13 Den: 
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* (39) Mers, Hiktös, 1701, 
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— hr. Hochmögende von denen Herren vom 
Effen und ‚übrigen zu denen auslandilchen affaren 
deputirten / welche vermöge einer am 14. Decembr. em⸗ 
Fangenen commiflion , beyde memorialia des Herrn Gra⸗ 
Fon yon Avaux , König, Srangöfif. extraordinari Geſand⸗ 
ten unterſuchet haben / hinterbra t worden: wie in dem 
eriten Memorial bemeldtes Herrn rafen deſſen ankunfft 
allbiernorificirt/indem andern aber dahin ji / daß Ihro 
Hochmoͤgende ſich cheſtens heraus laſſen moͤchten / wegen 
einer aexoriation, welchergeſtalt der allgemeine 5 er⸗ 
halten / und Dero abſonderliche ſicherheit feſtgeſtellet wer⸗ 
den möge — jevon fo wohl beſagie Memorialia, 
als die Ada Ihr. Hochmoͤgende vom 14. und 17. hujus ein 
mehrere befagen ; als iſt / nach reifflicher überlegung / gut 
befunden und beſchloſſen worden / daß in einer confereng 
bemeldten Herrn Grafen von Avauz , auff feine Memoriar 
lia die. antwort dahin zu ertheilen fey: wie Ihro Hochmö⸗ 
gende / als fie aus deflen erften ſchrifft die anfunfft vernom⸗ 
men / alebald deputirte benennt / mit demfelben in confe- 
rentz zutreten; und geben auch hiemitnochmahls zuverneh⸗ 
men/ wie ſolches gemeldte Dero Herren Deputitte bereits 
in ihrem namen bey der den folgenden tag gehaltenen con- 
ferent gethan haben ; daß Die:refolution Ihr. Königl, 
- Majeft. von Franckreich / den —— Örajendicher su ſen⸗ 
den / wie durch die daranff wuͤrcklich erfolgte ankunfft Dies 
ſes Miniftres , ſamt deſſen perfon / ihnen gar angenehm ges 
seien fen ; fie hoffen es werden Dero Deputitte Die ehre 
gehabt haben / bey ber gepflogenen erſten confereng zut 
gnüge An den tag zu legen 7 daß ſie durch Dero bezeigen 
au Feinen anlap gegeben haben / zu einigem mißtrauen/ 
fo gegen diefelbe will gefaft werdẽ / wie dergleichen zu Dero 
groffen mißfallen fie fi) muͤſſen hinterbringen laſſen / und 
aß gedachte Deputirte dem Herrn Grafen von Avaux Die 
auffrichtige intention Ahr. Hochmoͤgenden / den frieden 
u unterhalten’ und mit Ihr. Koͤnigl. Majeſt. in gutem 
vernehmen zu leben / vollkommen werden dargethan haben. 
Und demnach Ihr. Hochmoͤgende / ſeit dem Das andere 
| ! bir s 2 






Aberkommen / auch daraus erfeben 7 wie hr. 
g hat / abermahlige A ai 
2 —28 intention, den alſgemeinen 
erhalten / und Ihr. Hochmdg. wegen Dero bes 
jondern ficherheit alle vergnügung zuverfchaffen / fondern - 
and) die art und weife / auff welche man ferner won wegen 
Ye Konigl. Mai. anhält’ / daß Ihr. Hochnögende ich 
e dieim letztern Memorial enthaltene facheny - 
aus Yafiens als haben diefelbe auch ohne 
en auffihub eine deutliche / mwürckliche prob Dero 
ichtigfeit ihrer intenrion ‚den ** und allgemeine 
| effend / an den tag legen wollen, In betrachtung ° 
nun / daß eines theils die negotiation,melchergeitalt ſowohl 
der allgemeine friede erhalten / als dieſes Staats abſondet⸗ 
liche ſicherheit auff feſten fuß geſetzet werden moͤchte/ durch 
unvermuthete zufälle gehindert oder unterbrochen werden 
koͤnten/ zunmahln da allerdings vorträglich ſeh / daß felbige 
negoriation mit zuziehung des Königs von et Brittan— 
nien 7 (als der an dem theilungs / tractat antheil gehabt/ ) 
wie auch anderer bey dem allgemeinen frieden intereflir- 
ten p n/ vorgenommen werden ; und uͤberdiß Ihro 
hmdgende nicht wohl umgehen Fönnen / dißfalls Ihr. 
pt An — ie / *— an die 
Republique führende bewandniß / uͤber alle wichtige puns 
ctenefß bey Dieter handlung vorfallen dDürfften / zu rath zu⸗ 
zehen andern theils aber wahrgenommen haben daß 
Suigl. Mai. von Franckreich ſehr darauff dringen 
daß Ihro Hochmoͤgende den neuen König in Spanien da; 
erk moͤgen; als haben Ihr. Hochmoͤgende dem 
langen Ihr. Koͤnigl. Maj. ein vergnügen zu leiften/ 
19 eich den ausgeſprengten ruff aufzuheben / deſſen 
eldtem Memorialı gedacht worden / ob gieng Dero 
intention dahin / befagten Bringen anders nicht’ als auff 
getahfe bedingungen vor einen König in Spanien zu ev 
ennen / hiemit von jetzo anfich heraus laffen woilen/ daß fie 
den Herrn Hertzog von Anjou als Koͤnig in Spanien er⸗ 
keunen / und entſchloſſen ſeynd / mit u Die gute gi 
* 2 ar⸗ 
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— und vollkommene gute verfiändni 
zu unterhalten / welches fie mit dem letztern König in | 
nien / als Sr. Mai.vorfahren / geflogen haben; m; ch 
fenud Ahr. Hochmögende willig nnd bereit / vermittelſt site 
siehung. hr. Konigl. Maj. von Groß Britannien / ne 
Ahr, Königl. Maj. von Frauckreich und Spanieninne- 






-  Zoriation ſich einzulaffen / worinnen die mittel zu nnterfir 


—* welchergeſtalt der allgemeine friede erhalten / und 
ern abſonderliche ficherheit befeſtigt werden koͤnne; und 
dieſes auff art und weiß / auch mit zuziehung der jenigen 
Pringen und Potentaten / welche man / dieſen weck zu er⸗ 
zeichen / vor gut befinden wird. Dieweil nun — 
mogende dieſe erklaͤrung dem jenigen / ſo an fie geſucht w 
den ein gnuͤgen leiſten / dasjenige aber / was ihres orts 
Hätten begehren koͤnnen / auff die Fünfftige negoriation ver⸗ 
ſchieben; auch uͤber diß / durch zuruͤckberuffung ihrer troup⸗ 
pen aus den Spaniſchen Niederlanden / und ge enwärtige 
erfenuung des Königs in Spanien’ eine unfehlbaveprob 
antag legen / deu groſſen begierde / fo fie haben ‚den lieben 
frieden zu erhalten / und mit beyden Koͤnigl Majeſt von 

ranckreich und Spanien in gutem vernehmen zu leben; 


als haben diefelbe fich dagegen gewiß denen Spanien 







Ahr, Koͤnigl. Mai, Dero trouppen aus denen Span 

Sriederlanden zurück ziehen ; indem diefelbe zu Feinem an 
dern end dahin. gejandt vorden als weilen Ihrer Hoch⸗ 
mögenden trouppen darinnnen waren. — 


Es iſt gantz gewiß / daß ſo ferne die Hollaͤn⸗ 
Der nicht eine ſolche reſolution ergriffen / ihre fre 
heit in weit groͤſſerer gefahr geſtanden haͤtte / als 
fie iemahln geweſen / und dieſe zeiten mit Denen 
anno 1672. nicht wuͤrden zu vergleichen geweſen 
feyn: angefeben nicht alleine ihre eigene macht 
er nichtig Dem ſtande einer hinlangl; gegenwehr 
defande / und / wienurgedacht/ a > 
j belten 


L Zn en —— > =ı Tem A u — 
l 












L „ Aönite in Spanien. 241 
ten trouppen in den Spaniſchen veftungen im 
rreſt hatte: ſondern es waren auch von Enge⸗ 
and / worauf Holland damahln Be meifte sus 
acht ſetzen kunte / Die waffen faſt gänglich aus 
den Anden geleget / die meiſten regimenter abe 
dancket / und nur wenige mannſchafft beybe⸗ 
ſten worden. Denn Franckreich wuſte nach 
em Ryßwickiſchen frieden / durch feine geheime 
intriguen , in beyden Staaten es ſo zu charten / 
aß esbey den groffen eine heimliche jalouße wi⸗ 
der Sr. Mai. von Groß⸗Brittannien anfponne 
40) und ihnen weiß nrachen lie ; fü ferne fie 
Die groſſe macht auff Den beinen behielten / wuͤr⸗ 
m allerhöchft beſagte Majeftät gar leichte mits 
el ſinden / ſich zu. einem Souverain,fp wohl von En» 
gelandr als Holland zumachen/ Dadurch fie fich 
Denn muthwillig unter Dasjenige joch brachten 
welches jene unterin Jacono I. mitdarfegung 
guts und biuts verwahret; dieſe aber nad) ei» 
nem faſt gojahrigen Friege von ihren haͤlſen abe 
| hatten. Dieſemnach muſte in Enge⸗ 
d / und Holland mit abdanckung Der volcker 
—— ſehreſte geeilet / und ihrer meynung nach / 
Gr. Maj. alle gelegenheit zu ausführung eines 
‚gefährlichen vorhabens / (das ihnen Doch nie 
in ſinn gekommen / fondern blos eine Frantzoͤſiſ 
en wars) benommen werden / Sr. Mat. 
ochten auch Darwider vorftellen / was fie wol⸗ 
ten Welches verfahren ein ſattſames bepfbiel 
. 1.4 able gab / 
140) „L’ Hifkeir, anect. du Ran d’ Angleter, Gui'; 
an. 
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gab / wie unfelig es fey / wenn unterthanen, und 
bundsverwandte anfangen / gegen ihren Prin⸗ 
Ken / und allürten ein ungeitiges mißtrauen zu 
fchöpffen. Hierdurch nun hatte Franckreich 
feinen zweck erreichet / als das auff nichts mehr 
umgienge/ als wie es die  auffdiefe zwey puiſſan⸗ 
cen ſo offt fehlgeſchlagene abſichten / endlich ein» 
mahl mit gutem erfolg ausfuͤhren moͤchte. Da⸗ 
her / als jene das ſchwerdt unter die banck ſteckten; 
nahm es ſelbiges hingegen mit vollen kraͤfften in 
feine blutgierigen haͤnde. Auff den Kaͤyſer / und 
das andere Teutſchland aber / hatten Die Nieder⸗ 
lande ſich anjetzo noch Feine groſſe rechnung eines 
hinlaͤnglichen beyſtandes zumachen. Denn ob⸗ 
ſchon das Hauß Sr. Maj. Koͤnigs Carıs III. ſich 
mit nachdruck zu waffnen anfieng; ſo war es doch 
noch nicht in fattfamen ſtande / muſte auch mehr 
auff die herbeybringung der von Franckreich 
durch ſein falfihes teſtament entwendeten Laͤn⸗ 
der dencken / und wie es deßfals ftarcke bundes 
genoſſen bekaͤme / als daß es diejenigen / die es zu 
allurten wieder ſuchte / vor einen beſorgenden an⸗ 
fall haͤtte koͤnnen ſchuͤtzen helfftn. Das uͤbrige 
Teutſchland hingegen hatte ebenfals die meiſten 
ſchwerdter in pflugſchaaren zu verwandeln ange⸗ 
fangen: oder es war noch zweiffelhafft / ob es zu 
Der gerechten ſache ſich wenden / oder aber bey ſel⸗ 
bigem einen muͤßigen zuſchauer abgeben ſolte 
Da alſo Holland, ſich vorjetzo noch auff nieman⸗ 
den rechte hoffnung zum nachdruͤcklichen bey⸗ 
ftande machen Eunte ; als muſte e8 Die.noth in 
eine 


or ___ BnigeinGpanken. _;4 
eine tngend verwandeln / und thun / was Franck⸗ 
reich von ihme begehrte. Denn wenn dieſer 
aat wäre uͤbernhauffen geworffen geweſen / das 
enn Franckreich bey der unterbliebenen erken⸗ 
nung Des von Anjou, mit groſſer geſchwinder 
baftigkeit ohnfehlbar würde gethan haben; fo 
Dürfftees dieſer Crone hernach ſehr wenig muͤhe 
ame haben, die puillancen von Teutfchland 





atweder mit gemalt liſt oder gute / auff feine 

e zu bringen; fo Denn Das Hauß Defterreid) 
niederzutreten und mit Engeland ebenfals nicht 
beffer zu verfahren. Nach Diefer von Holland 
befcyehenen erfennung nun / fieng Der Konig in 
Franckreich vor fich / und feinem enckel zwar ans 
mit denen Gen Staaten / wie er vorgegeben / uͤber 
einen beſtaͤndigen frieden / ruhe / und ſicherheit zu 
tra&iren + fertigte auch deshalben Den Grafen 
& Avauxnachdem Haag aberder ihnen Denn feie 
ue intimation fü gleich folgender maffen thate. 


Befönderslirbeund groffe Sreunde. 

5 Fa wir denenfelben unfere verlangen inmainteni- 
zung des edlen friedens zu erkennen geben’ mollen wir 
aucy unter andern.unfere, zu denen Fuͤrſten und Ständen 
des Meiche tragende ⸗ffection und freundfehafft / in com- 
munieirung; / der. und: anjego meiſt betreffenden begeben⸗ 
beit / zugleich mit verfichern / zu welchem.ende wir danu 
denenfelben / von weyland Königs Carorıl. in farorem- 
juͤngern enckels des Hertzogens von Anjou und jetzi⸗ 
Königs in Spanien / gemachter teſtamentariſchen di- 
ofition, und derjelben an nen acceptirung / parte⸗ 
geben nicht ermangeln jolten.; und tie noir nicht zweif⸗ 


Iav es werden diefelben / unſere u den. hintritt u 
— | 4 ſol⸗ 
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zum. mit ung in ſteter freundfchafft und verbindniß ges 
ebten Fürften bezeugende condolence vor gang billich er⸗ 
fennen ; alſo feynd wir auch in der perfuafion , daß fie 
gleichergeftalt einen gefallen an der/ von uns / in erhaltuug 
des ganken Karopæ gemeiner ruhe gefaften refolution * 
men / auch alle zulaͤngliche huͤlffs mittel zu unſe 
gerechten abjehen contribuiren / und uns dabey neue gele⸗ 
genheit geben werden / unfere eftime und gute affedtion ſo 
wir zu Denenfelben jederzeit getragen / ferners zubezeugen⸗ 
bitten über diefes von dem grundgütigen GOtt / daß er 
dieſelben in feiner guad und ſchutz gnädiglich erhalten wol 
le. Geben zu Verfaillesge 12. Jan. 1701. | 


Louis. 


EN Allerchriſtlichſte Majeſt. Dero abfehen von jeit/ 
da die friedensseradtaten unterzeichnet worden / aller 
zeit auff Dieerhaltung der ruhe in gang Europa geziehlet/ 

vernahmen mit höchitem vergnuͤgen / aus Ew. Hochmögen: 
den zu dreyen unterſchiedlich mahlen an dieſelbe abgelaſſe⸗ 
nen refolution vom 15. und 29. an, und denn vom 9. die⸗ 

ſes monats Febr. wie daß ſelbige / durch ihre deputirte / mit 

dem Grafen de Briord, oder jemand andern / fo Sr. Aller: 

chriſtl. Maj. committiren würden, in conferenß und hand⸗ 

lung zu erhaltung des frledens und Ew. Hochmoͤgenden 

ſelbſtwuͤnſchender ficherheit / zu treten verlangeten. Weil 

nun aber des Grafen de Briords zuftand und gefundheity 

ihme in folche copference mit einzutreten / noch nicht ges 

flatten will; Ms haben Sr. Maj. dem hier unterzeichnes 

ten Strafen d’ Avaux ſolche allerguadigfte ordre ertheiler/: 

fich diefer halben gleich hieher nach dem Haag zuverfuͤgen / 

welches er auch mit allem moͤglichſten eyffer vollziehen /und 

folches Em. Hochmügende ohne eingige zeitverlichrung 

mit überreichung des credeng : fd reibens hinterbringen 

Pollen / wie er dem mit Em. Hochnrögenden depucirten in 
ſolche confereng zu treten willig und bereit ſtehet / zu wel⸗ 

chem ende auch fein alergnadigfter- König / Im und 
Ä \ en errn 
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=; Grafen de Briord alles das nöthige / was zu neuen 
gemenes, und friedens erhaltungen dienlich und pro- 

Brabel „mit denen Herren Deputirten zur tradtiven und zu 
handeln’ alleranädiaft anbefohlen. Uud ich kan auch Em. 
Sochmoͤgl verfichern / daß mein Allergnädiafter König 


J 


und Hetr keinen gefallen nimmt / ſich feiner macht zu bes 
Dienen + noch wegen der Spaniſchen vereinigung einen 
neuen Frieg einzugeben / fondern wuͤnſchet vielmehr ins 
gegentheil / daß diefer endliche ausgang zu maintenirung 
Des edlen fliedens tederzeit dienen möchte, wie Sie danız 
bereit ſeynd / alles möglichfte / was yon Ahnen Fan vers 
langet werden / allezeit darzu zu contribuiten. Haag 
den 13. Febr, 17 or. 


Graf d' Avaux. 


‚Alleine es wieſe ſich balde / mas Holland 
aus dieſem ſo genannten frieden ſich zu verſehen 
habe / und wie Franckreich auff nichts anders 

umgehe / als ſie mit guter art / entweder ins netze 
zu locken / von der alliance mit dem Kaͤyſer abzu⸗ 
ehen / und wenn er mit dieſem fertig + ihnen Die 
kehle auch abzubeiffen ; oder es wolte Durch die 
vorhabenden tradtaten ilmen es ſo nahe kegenz 
Daß zu einer raptur ohnfehlbar müfte gefihritten 
werden. Deromegen die Republic and) in kur⸗ 
bem von Diefen gefahrlichen. wegen / die fieund 
ihre freyheit ins verderben führeten abgienges 
und ſolche meflures faſſete / Die Franckreich ver« 
muthlich ſich nicht eingebildet hatte, Die Brise 
tännifche Maj. die nunmehro wohl erkannte, wie 
weit ſie Franckreich mit feinem partage-tradtafe 
hinters licht geführet hatterlieffen gegen Den bey 
Sir fich noch befindenden Graf Takand ‚Die hoͤch⸗ 

| | 95 ſte 

wo. 
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fie empfind ichteit fpuhren / und durfften Gr. 


Majeſt. König Carı. II. von ſelbiger ſich nun⸗ 


mehro die hoffnung geben / daß ſie in die / von 
dero Herrn Vatern geſuchte alliance eintreten 
würden. Doc da dieſe ſache ohne verwilli⸗ 
gung des Parlaments nicht gefcheben konte; So 
truge König Wırrıam folche demſelben vor/ Das 
auch alle bereitwilligkeit darzu fpühren lieſſe. 
Die anrede / die Sr. Majeſt.an folches dieferhals 
ben thaten / famt des Parlaments erklärung 
—* / daß ſie allhier mit. einverleibet 
werde. 


Den 22. Februarũ, 1701 


Mylords und Edle. 
EIERN groffe ungluͤck / ſo uns durch den verluft des Her⸗ 
tzogs von Glocefter zugeſtoſſen / erfordert allerdings/ 
Daß man nunmehro genanere vorſehung thue / megen der 
fuccefhon zur Crone / und felbigg auff ein. hauß proteltiren- 
der religion beſtimme / ſo nach mein und der Prinsepin 
tode folche uͤberlomme. Die fiherheit unferer religiony 
elhe uns am er ge on und wertheften. ſeyn pe de- 
benditt allem anfehen nach / von dieſer ſache / ſo / daß ic) 


gang keinen vweiffel trage / ihr werdet. durchgehends hier; 


gu dasenrige beytragen. Wie ich dann alles ernſts euch 
hiermit recommendite / ohne verzug und mit hoͤchſten fleiß 
dieſe ſache zu befördern. Der todesfall des Koͤnigs von 
Spanien / nebſt der wahl desjenigen der Ihm zum nad): 
folger ben dieſer Monarchie beſtimmet worden / hat ſy 
groſſe veraͤnderungen in Denen auslaͤndiſchen atfairen nach 
ſich gezogen / das hauptſaͤchlich nonnoͤthen iſt / dero gegen⸗ 
waͤrtigen zuſtand reifflich zu erwegen. Wie ich dann gautz 
nicht zweigfele/ es werden eure entſchlieſſungen — 
i 


f 


* 


“ 
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bin gerichtet jeyn/ mie und welcher geftalt das in. 
amd dieficherheit Engellands/ nebft erhaltung dee 
Bon ang religion insgemein / wie auch der ruheitand 











ganz Europa feftzu fielen ſeyn. Es finddiefe fachen 
VoHohmwichtig/ daß ich felbige wohl werth geachtet habe/ 
son dieſem neuberuffenen Parlament unterfuchet zu wers 
Den. Ich erſuche hiernechit euch Herren von der &emeis 
167 wegen Dei fubhdien/ foihr werdet nöthig erachten‘ 
v0 bie * elegenheit in dieſem ietztlauffenden jahr; 
Und mug ich euch hiebey abſonderlich erinnern / fo wohl 
ehedeſſen accordirfen/ noch nichtzum ftand gebrach 
en fummen / als der im vergangenen Friege gemachten 
ulden / welche noch nicht abgeführet worden. Auch hat 
te ich mich verbunden / euch zu recommendiren / daß ihr 
genau suchen wollet / mas eigentlich in denen fee-fachen 
zu thunjey/ und dabey wohl unterfuchen/ mas die noth⸗ 
durfft erforder, in ausbefferung und vermehrung unferer 
— 59 weil fie der Engellaͤndiſchen Nation beſte 
utzwehr / folglich bey gegenwärtiger zeit in guten fand 
gebracht werden muften. Ad) bitte auch nf mittel zu ge⸗ 
dencken wie diejenigen orte in guten weſen zuerhalten 
ſeyn / wo des winters über die diſarmirten ſchiffe behalten 
werden. Die einrichtung und vermehrung des commer- 
ei iſt von folder wichtigkeit / daß ich hoffe, ihr werder 
Davor fonderbare forge tragen. Und daferne ihr Fönter 
n hinlanglich mittel ausfinden/ mie die arme zur arbeit 
bringen wäten/ würdet ihr euch einer groffen überlaft 
yen / auch benebenft eine groffe anzahl leute bey uns 
En manvfadturen und andern öffentlichen befchäftiguns 
gen anbringen Fönnen. 
Mylords und Edle. 
ch hoffe / es werde in euren zufaſſenden entſchli 
ſungen fich eine ſolche harmonia und ſo er 
nachdruck finden / über diefe euch eröffnete wichtige afai- 
ren / daß daraus ſich zeigen werde / wie genau wit — 
— eyn. 
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denn. Siutemahl meines erachtens nichts zu unferer ſi⸗ 
cherheit in dieſem reich mehr beytragen kan / als wenn wit 
ang ben denen auswaͤrtigen noch confiderabler machen. 


Des Oberhauſes Antwort. 


W im Parlament verſammlete geift- md, weltliche 
Lords Fommen/ uns gegen Em. Majeftat allerun« 
gerthänigft zu bedancken / wegen der vor die religion tra’ 
genden green forgfalt und eyfers / ſo diefelbe ung in det 
anſprach ergnaͤdigſt zu verfichen geben wollen / und mit 
was angelegenheit fie die kuͤnfftige conſervation derſelben / 
durch —3 und einrichtung det facceffion in det pro- 
geftirenden linie ung zu recommenditen beliebet. Wie wir 
nan Die neichtigfeit und importanz derjelben wohl erken⸗ 
nen, und zu hertzen tiehmen; Alserfuchen wir Em. Ma: 
Be sans unterthaͤnigſt / daß alle feither dem Ryßwicki⸗ 
* feieden geſchloſſeue und auffgerichtete tractaten und 

rgelegt und communiciret merden / damit wie alfofort 
unfere gemuͤths meynung/ nach gegebener information 
der nöthigen materien formiven und offeriren koͤnnen. 
Im übrigen aber.erfuchen wir Em. Majeft. allerunterth4 
figft/ daß fie inzwiſchen mit afen Fuͤrſten und Ständen/ 
welche die Bilance in Europa zu erhalten intentionitt / if 
„, tradtateı und allianzen treten/ mif verficherung/ dag wir 
’ „alte nöthige mittel und wege / um die ehre von Engelland 
5, und deffen Alliirten/die confervarion der religion um die 
freyheit von Europa su mainteniten ergreiffen werden. 


Indem aber der Engl. hof über vorbeſag⸗ 


te der General- Staaten befchehene erfennung _ 


Des vom. Anjou eine ziemliche ungleiche ausles 
gung machen / und felbige Dahin deuten wolte / 


als ob ſie gar geſonnen / ſich mit Franckreich in 


eine allianze einzulaſſen; Als ſahen fie ſich genoͤ⸗ 


thiget / durch ihrem Envoyé Extraordinaire, 
| | | | Herrn 


Ben... 
exen von Geldermallen, allda ihre explicatiom 
esfalls zu thun ; wie nemlich Franckreich ihre 
verjögerung dahin interpretiret habe / als ob fie 
ſuchten zeit zu gewinnen. fich zu einem Eriege zu 
tens auch) ihre trouppen aus Den obbeniemten 
ungen nicht eher erlaffensfondern felbigenach 
inckreich führen und ihnen gar den krieg ans 

en wollen ; dieſem alfo iego vorzukom⸗ 
nen ätten fie dermabin nicht anders / als Diefes 
hun können. Inzwiſchen verficherten fie den 
nglifchen hof / Daß jie niemahln etwas unters 
nehmen würden/das der ruhe Europaͤ und Dem 
 interelle von Engelland / das mit dem ihrigen fo ges 
au verbunden, zuwider lieffe. Sie baͤthen 
demnach Sr. Maͤſjeſtaͤt daß Sie Dero im 

| Kane fie) befindenden Miniftre ordre zufchicfen 
möchten/nebenft Sie / indie von Franckreich 
efehlagenen negotiationss ‚zubefejtigung Des 
Friedens zuſammen zu tretens und anzuhören 
was Diefe Erone desfalls vorbringen würde, 
a Engelland fahe alle dieſe vorgefchlagene 
bandlungen vor nichts anders/ als bloffe lufft⸗ 
ſtreiche any Die Franckreich nur zu Dem ende ges 
brauchte / damit, es ſich in ſattſame pofitur ſetzen / 
und 2 mit deſto grofferm nachdruck alle 
Hanoi ion anfallen Fontes Die feinem vorhaben 
erfegen würden. Derowegen ward zu 
ememunvermeidlichem Friege alle behorige an⸗ 
ftaltgemacht ; » (41) mehrere Friegs r fchiffe aus» 
— neue gebauet / und die land⸗regi⸗ 
men⸗ 
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menter vermehret. Sr. Majeſtaͤt gaben auch 
allen ihren an auslaͤndiſchen hoͤfen ſich befinden⸗ 
den miniſtern die poſitive ordre, in noͤthige hand⸗ 
(ungen und allianzen einzutreten. Dieſer Koͤ⸗ 
nigliche entfehluß ward Den Herren General- 
Staaten zu willen gethan / die ſolchen auch als 
ihre hoͤchſinoͤthige richtſchuur annahmen / ihre 
abſichten darnach einrichteten / und mithin zu ei⸗ 
nem unvermeidlichen kriege ſich zu ruͤſten / mit 
allem ernſte anfiengen. Aus Engelland wurden 
einige 1000. mann nach Holland übergefuͤhret / 
um mit felbigen Die Dafigen befagungen zu vers 
ftärcken; und die Hn. Holländer bewarben ſich 
hin und wieder bey denen Teutfchen Fuͤrſten um‘ 
gutemannfchafft, vermehreten auch Die bereits‘ 
zu wafferund iande habende macht gar anfehns- 
lich: fo daß es nunmehro allda und aller orten: 
das anfehen gewann / daß der gantz frifch ge⸗ 
fchloffene friede am längften wurde gedauret / 
und die infelbigen beniemte ewigkeit in kurtzem 
einunvermuthetes ende genommen haben. Bey 
Sr, Majeſt. Carorı I. Herrn Vater ſuchte 
der Duca deMoles, als Spaniſcher Ambafladeur, ' 
die belehnung über Das Hergogthum Mayland / 
por dem; Ducde Anjou, mit groſſer hefftigkeit. 
heine Ihr. Kaͤyſerliche Majeftat gaben ihm gar » 
nachdrücklich zur antwort: daß / gleichwie Sie 
der wahre rechtmaͤbige erbe zu der Spaniſchen 
Monarchie waͤren; alſo gedaͤchten Sie ihre rech⸗ 
te an keinem andern zu vergeben / ſondern viel⸗ 
mehr ſelbige mit aller macht zu un 
)ieo 










Z Koͤnigs in Spanien, 51 
Diefes war ein untrügbahres anzeichen z 
aß das Haug Gr. Majeft. Carorı II. weiter 
richt mit der feder / fondern mit dem degen / auff 
as jhärfijte um den Spanifchen Purpur 
ampffenwirde, Ob gleich noch immer vieler 
ihre vermuthungen dahin gehen wolten / (42) 
ab die Spanifche fücceflions-fache in Der gute 
rde abgerhanmerden, das aber denjenigen / 
iß werck mit etwas beffern augen anſahen / 

nit einander unmoͤglich vorkam. Denn Franck⸗ 
reich wolte von Der bereits auffgefaſten Spani⸗ 
ſhen Monarchie nichts fahren laſſen; Gr. Kaͤh⸗ 
ee ale! verlangeten foldye nicht zerglies 
ert / ſondern gang : Engelland und Holland 

aber fahe Sic) Durd) Den partage- tradtar von 
ranckreich auff Das höchjte beleidiget 7 und 
Tunten Ohne dem gröften abbruch ihrer ehre / 
diefen ſchimpff unmoͤglich verbauen; am aller 
h nasten aber zugeben / Daß Spanien und 








ranckreich in einen Leib zufammen wachfen 


olten; Die mittlers⸗perſonen hingegen / Die Dies 
fen hoͤchſt⸗wichtigen jtreit beylegen folten / ders 
gleichen die welt Faft nicht auff ihrem fchauplas 
ge Hörgeftellet und da man nicht um eine hand 
voll erde/ fondern um eine gange menge Eros 
nen fochte/ waren gank verdächtig / und nei⸗ 
eten ihre bergen mehr Denen Fransofis 
Pen Baalim nach / als Daß fie der gerechten. 
de mit ungeſchminckter auffrichtigkeit hätten 
follen beygethan feyn. Alſo war nichts mehr 
uor] 
(42) L’Klptitde Cours, 1701. ” 
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übrigs als Daß man allerfeits Das _fehwerd in DIE" 
hand nehmen/ und erwarten muftesauff welcher 
kheil der oberſte / algerechtefte ſchieds⸗ mann deſe 
fen entſcheidung würde fallen laſſen. Vor die⸗ 
jenige armeé, die im namen -CaroLI III. dieſes 
ſpiel in Italien anfangen ſolte⸗ deſſen handlun⸗ 
gen mit iauter blutigen auffzuͤgen angefülletz 
war vom Känferl..hefe alle. anſtalt herbey ge⸗ 
fchaffet worden; und. Diejenigens Die eben der⸗ 
gleichen am Rhein⸗ Strom vorzunehmen, — 
— vermehreten St. Kaͤyſerliche Maſeſtaͤt 
ebenfalls mit aller macht. 7 lieffen auch ihre: 
allda habenden ——— mit allen nothigen Dina: 
genverforgen. Die letztere commandirete hr, 
Durchl. Der Pring Louis von Baaden / der ich 
bey felbiger im monat Day einfande. 
beyden Ereyſe / Francken und Schwaben ders 
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mehreten ihre trouppen mit noch einigen tau⸗ 
ſend mann / weil fiebey allen Diefen bege beit 
beiten unmüglich ſtille figen Eunfen/ lieffen auch 
viel Friegs» und mund» bereitichafft zuſammen 
bringen. Denn obfthon Der zu -Negensburg 
fich auffhaltende Frantzoſiſche Hevollmächtigte 
auff der Creys⸗verſammlung zu Nuͤrnberg de⸗ 
nen Fraͤnckiſchen Staͤnden gar hefftig wider⸗ 
rathen hatte / denen Kaͤyſerl. trouppen nach Den 
Rhein keinen paß zu verſtatten/ noch weniger mil 
dein Räyfer über Die Spaniſche fucceflions-fat je 
ſich einzulaſſen; So vermochte er doch mit. alle 
Dem nichts auszurichten fondern fie gaben ihme 
gar vernünfftigzur antwort / daß dem K y i 
a * VDe 


- \ if. 
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Darchjug zu ‚ verfagen rin in ihrenn willen gang 
ka nde/weil der Kaͤyſer ja ihr Ober⸗Haupt / 
gleichen verfagung fehnurftracks wider 
‚die: veic H8sfaßungen lieffe. (43) Der Rheinifche 
Erenb hatte vor Das Hauß Oeſterreich fich völlig 
dergleichen auch Ihr. Churfuͤrſtliche 
von Pfaltz thaten / und ihre armeerbiß 
Ba oerftürckeren. Monf. des Alleurs, 
Extraördinair-Envoye , verfüchte 
BT um St. Ehurfürftl: Durcht. zur 
eat (44) brachte auch Biefers 
5 efchiedene vortheilhaffte vorſchlaͤge 
My r. Durchl. verworffen felbige alle 
| it grofe —* und beſchloſſen ein⸗ vor alles 
der gerechten Oeſterreichiſchen ſache 
—— ehen. Die uͤbrigen Fuͤrſten des 
ich 7 die bißher wegen Der neunten Ehurs 
e/ ſedene ungleiche gedancken wider den 
rayferi: hof hatten faſſen wollensund Die ie mehr 
nd hr zu vergroͤſſern / und aus dieſem fuͤnck⸗ 
‚gemeinen hefftigen brand zu machen / Franck⸗ 
— feiner art nach / mit haͤnden und fuͤſſen ſich 
arbeitete / (45) worden ebenfalls gewonnen / 
Des dahin vermittelt / daß dieſe Chursaffaire 
rmahln fülte ausgefeget/ und Deren abhands 
Img 7 iedoch Denen Fuͤrſtlichen rechten ohne 
nachheil / biß zur andern zeit verfpahret werden/ 
"wodurch das gute verftändniß zwiſchen Dem 
Merd i chlauchu den ai Sn und Der 
se; nen 
(43) Staats Spieg. 1701. (44) Merc. Hiftor, 1708 
(a5) Hilton, Secul, mod. Leutjch,. Reichs St. P. ı. 
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nen Hoch⸗Furſtl. Haͤuſern gar mercklich wie⸗ 
der hergejtelletzund mithin Franckreichs feine. ges 
Aochtene zweiffels,Enoten auff einmahl zerriffen 
warden. : Der eingige Chur⸗Fuͤrſt von Bay⸗ 
ern ſchiene / als ob fein mund; mit lauter Frans 
söfifchen Louifenverftopffet waͤre / Die ihme ver⸗ 
wehretens ‚eine deutliche erklaͤrung von fich zu 
geben. Er ruͤſtete ſich zwar mit macht; gleiche 
wohl aber war faft nicht abzufehen/ auff welche 
- feite er fich lencken wolte / wiewohl Dem Kaͤyſerl. 
hofe feine aufführung ziemlich verdaͤchtig vor⸗ 
kam. Und es wieſe ſich balde aus / was er biß⸗ 
hero im ſchilde geführet/ und wohin feine anftals: 
ten gezielet hatten, Jedoch würde Diefem groſ⸗ 
— übels das hernach eine mutter ſo vieler ans 
dernward / gar leichte ſeyn zu rathen gewefen? 
wann das Bayriſche Hauß nicht fo viele geheime 
anhaͤnge am Kaͤyſerlichen hofe gehabt / die mit 
ihme in einerley ſchrancken lieffen / 20)man dem⸗ 
nach / vermoͤge der Kaͤyſerl. habenden Auchorite, 
dieſen Herrn / mit ſtaͤrckern nachdruck um fein 
vorhaben befraget haͤtte. Alleine ſo thate 
man / als ob man auff ihn ſo gar genau nicht acht 
haben koͤnte / auch von ihme nichts widriges wuͤr⸗ 
de su befahren ſeyn. Wiewohl / der unſelige auss 
ang.lehrete gar ein anderes; und Die reueftehe 
ete ſich balde obfchon viel zu fpat / mit vollen 
fihrittenein. Nachdem aber nunmehro Er. 
Majeftaͤt / König Carıs III. Herr Vater / zur er⸗ 
greiffung der waffen ſich gaͤntzlich entſchloſſen 
hat⸗ 
(46) L’ Eſprit des Cours, 1701. Ä 
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jakte indem / wenn Sie die angebothene Päbftl. 
 mediarion angenommen haften Die welt leichte 
in den wahn möchte gerathen ſehn / als ob Dero 
an prüche auff Spanien eben nicht zum beſten 
gegr an det waͤren / auch alle ſtaats⸗vermuthun⸗ 
- gen.gabeny Daß Dusch felbige wenig oder nichts 
on Fanckreich wurde zuerhaltenfeyn; denn es 
Onjten wohl bey der partage blieben wäre, und 
Ä ide di gange verlaffenfhafft einzuſchlucken ge⸗ 
het. hatte; So thaten Sie vorhero in dene 
Stöfter Zellesvor dem Altar unfer Lieben Frauen 


ie den ade in der hand / eine / von der reina 
—* 
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andacht ſtrahlende feyerliche proteltation , 
) nemlich zu dieſem Eriege aus ‚, 
‚keinem eiteln. ehrgeitz geswungen ,, 

Mondern die unvermeidliche noch „ 
chwerdt zu ergreiffen/ fie drünge: „ 
ten Daher an alle dem zu vergtieffen ba, 
enden biute unfchuldig feyn/und von der „ 
Boöttlichen Hiajeftät hoffen / daß felbiges „ 
vonde obänden nie werde * Wer, 

| 








den. Hoͤchſt wuͤrdige / und fehr nachdenckliche 
worte don einem Durch wahre Gottesfurcht / 

Diele fiege in der. that groffen Käufers Die fich 
illig alle 6 als einen ſpiegel vorſtellen 
en / um in ſelbigem zu erkennen / ob fie ihre. 
unsernehmungen vor GOtt zu rechtfertigen vers 
jr / oder nicht. Wenn eine ſothane 







a richtige andacht in dem hertzen Lupzwia 
Vs jemahln hätte auffiteigen koͤnnen / fo er 
€ 
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(47) kebens⸗Beſ Leöpold. 1701, 
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— "Beben ee. : 
de er feine Hände nie an Das ſchwerdt geleget⸗ 
und feine ganse vegierung hindurch nicht eis 
nen einsigen biutsstropffen vergoffen haben. 


























Denn alle und iede feine a Eriege haben 
jederzeit Die ungerechtigkeit ſelbſten / und lauter 
chegeltz zum grunde gehabt; und fein ſchwerdt 
trieffet von nichts / als unfehuldig vergoſſenem 
biute, Es waͤre auch zu wuͤnſchen / Daß Die gů⸗ 
ge des himmels andere Potentaten / die entweder 
ſchon im kriege verwickelt / oder zu felbigen ge 
noͤthiget werden / auff die ſeligen gedancke 
braͤchte / daß ſie dieſen groſſen Monarchen 
desfalls zu einem mufter vorſetzten / fie wur 
vielfältigmahl finden / daß ihre abfichten m 
diefes Pringen feinen weiter von ſammen ſtu 
den’ als der Nord⸗ von dem Suͤder ⸗ Pler 
fernet iſt. Zwar weiß man wohl daß die Fran 
ofeny nebſt ihren bunds⸗ verwandten /ſi ) gar 
— drüber erzeigen Daß dem’ glorwu dig 
ſten Leororpo der name eines Groſſen beyge⸗ 
get wird; indem fie unvernünfftig ausgor en, 

weil Sr. Majeftat niemahls in perfonzu fe 
gegangeny ſo verdienten fie einen ſothanen pra 
tigen titel auch nicht. Es iſt wahrı St 
fert. Majeſtaͤt haben Dero hohe Perſon de 
ſpitzen ihrer armeen nie anvertrauet. Alleine 

dieſe nafenweifen fpötter- 7 Die fich ja ſo 

ruͤhmen / daß ſie mit ihrer weißheit Die ganke 
weit erfüllet / und folche ihnen felbige zu Dam 
cken habe / auch foniten vor uͤberflußiger Kluge 
beit Das wachſen Des graſes hoͤren rt 
moͤch⸗ 


* 






wie = 
fon eines ——— ers — 
was vor un Ara gereyen Daraus 
jen twürden / falls ein, folcher ‚entweder 
efang a — —— der an⸗ 
20 Ast unglücklich wäre. Zude 
—— eben nicht alle allein any d 
ſelber allen feldzügen und adio» 
/, fondern es iſt ſchon genug/ wenn 
une —* muth die haͤnde ſeiner Ge⸗ 
tapffer macht / und fein himmliſcher vers 
ſo wohl das cabinet ‚als das feld regieret. 
haber en denn Die Frantzoͤſiſchen prahler / und 
Dre Ri —— ran ihrem Lupewıs , oder andern/ 
— en ſie ein ſo groſſes lermen machen / wohl 
—— * zuweiſen. Die: gethanen 
feldzuge. t *5* daß man ihrer er⸗ 
wehn enn aus aͤllen Den geführten 
—3 betrug / und Fran⸗ 
| ſchmeichele eyen weggenommen 
fo. bieibet ein rechtes Einderfpiel uͤbrig / 
alone nicht etivan der ftreitbare 
ern eintzig und alleine obige urſa⸗ 
1748) famtderüberwundenen eigene ſchuid / 
am / und uneinigkeit bezwungen. 
9) Man e von König Lunewise feinen cam- 
. Pagnen, nur Die anno 1691. vor Mons gethane 
| us in weiger er. alle tage mit feinen Dames, 
* Bei 3300 und 
J fer. v Efprit de franc. Rat. Stat. 
» hr J—— Geſicht. a Hißor, * fec. 17. 
iz . 
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348 Leben Carohlll. .. oT. 
- Ind Damifthen Generals, Halle’ und andere zärt? 
lichkeiten gehalten / (50) und'mache hernady ei⸗ 
nen ſchluß / ob ſothane adtiones verdienen’ daß ein 
Fuͤrſt Diefer wegen von feinen ſchmarotzern / Den 
namen eines Öroffen z mit gutem fuge anneh⸗ 
me. Die angeführten feribenteniaber 7 werden 
von den andern 7 darvon die Frantzoͤſiſchen 
chmeichelhafften phantaſten / und die mit dieſen 
n eben einer ſo naͤrriſchen haut ſtecken fo groß 
weſen machen, eine.mehrere unpaflionirte nach⸗ 
richt ertheilen® Uber diß beitehet die wahre 
tapfferkeitz und Der name eines Groſſen / wohl 
ſchwerlich Darinne / wenn eis Printz aus blut⸗ 
gieriger vache fich aus feinem reiche begiebet/ 
n fremden ſich winters und fommers herum ſieh⸗ 
let / felbige mit aller erfinnlichen grauſamkeit 
ausmergelt 7 - feiner eigenen glaubenssgenoffen 
nicht ſchonet und Doch Darbey aller welt mit ger 
walt weißmachen will / Daßer ein frommer 
Ehrijtlicher Herr — / auch alles fein abſehen 
auffnichts als friedenziele. Auſſer allen zweif⸗ 
fel wird er weit mehr lob verdienen / und fo Denn 
mit rechte Groß genennet werden koͤnnen wenn 
er feine lande mit weißheit regieret/ vor allen uns 
nüsigen Friegen fich hütet/ Die liebe zum frieden 
weit höher achtetrals eine vermeyndliche beleydi⸗ 
gung, bey rn friege des erlangten 
ſieges fich maßig brauchet 7 und fich begnügen 
laͤſſet feinen feind zur.verlangung Des friedens 
gebracht zu haben 7 zugleich felbigen auff ver⸗ 
nuͤnff⸗ 

(50) La Gverte d' Eſpag. or. N 
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— Rsnigo in 16 in Spanien... 359 
in e bedingungen mit mit ihme — Al⸗ 
: Me aber findet fich volfommnen an dem 
Ä ro oßmachtigftenL£ororoo, Cr hat durch fein 
Ä B6r da Ötigesgebet mehr ausgerichtet / mehr er⸗ 
| ‚mehr ruhmwuͤrdigere thaten gethan / 
* befiegetimehr deſtunge eingenom̃en / 
„opt x⸗craͤntze erlanget/ als ein anderer, 
ar feinen leib in. den laͤgern fehen Laffenz 
St feine perfon eben nichts heiden⸗wuͤrdi⸗ 
ri a noch ſich Defjen mit grunde der 
| 166 {heit en fan; Denn mas einige teller« 
lecker indie Bed ſchreiben / iſt ni FrRetehd 
Dabes m einigen betracht Fomme "Der Küys 
e Leosorpus hat Durch feine: Generals Durch, 
| 2 Te tapf erfeit Die hartnaͤckigſten Feinde bes 
teger/ die kärckften veftungen erobert / und vom 
dnbreo : unuberraindlich gehaltene, unmoͤg⸗ 
Uchkeiten/ Durch unglaubliche mühe uberftiegen, 
Ja hir » en. andere entweder mit Per an 
unf ad 3 60 pm Luxenbourg verlautet / (gi) oder 
nd oc 
| 






















ätherey Dem feinde abgewonnen; oder 
| diefer aus untreue gegen feinen heren/ gute 
| Dill 3,0a8 hafensyannier auffgemorffen 7 und 
' ſich aus öde Felde jagen laſſen. Unſers Leo- 
4 % en Feimete aus einem auffrich« 
en / und truge wahre / der, gantzen 
tel Dee fruͤchte; DA Hingegen der Sran- 
fhen sroßfprecher Ihre, ſich entiveder unter 

ner Atheifterey verkappet / oder ein gottloß vers 
ſteltes ſcheinheiliges weſen IR mit welchem die 
* welt 

(51) La Guerr, d' Eſp. * 




















360 Leben Caroli II. 701 


welt ſich eine nafe nach Der andern muß drehen 
laffen. Mit kurtzem: Der Alterdurchlauch; | 
tigfte LEororvus war inder that / Groß in 
der andacht/ Großin der liebe vor feine un 
terthanen/ und gegen diejenigen Reiche/ dat 
über ihn das himmliſche fchichfaal sum © 
berhauptegefeer, Großin feinen Ecieggen; - 
Groß in beswingung der feinde, Groß ü 
feinen rathſchlaͤgen; Groß in — **— — 
tigkelt gegen feine bindsgenoöffen. Ja fein 
angen leben iſt eine untrügbabre viches 
chnur / nach welcher ein Sürftfich Eüb 
affen Ean. Und der Allerdurchlauchtigjteica- 
RoLus, als jegige Majeftät von’ Spanienyift ein 
ruhm⸗voller Nachfolger eines fü groſſen Vaters 
Fa Er und St. Majeft, Der unuberrwindlichft 
Roͤmiſche Kanfer/ Joskpuus I, deſſen warfen 
und anfchlägeder himmel mic — ſeege 
befchütten wolle! uͤberſteigen bere —9 if 
gewiſſe maſſe Dero glorwuͤrdigſten Heven Bau 
ter / indem Sie in eigener allerhoͤchſten PR 
dasjenige verrichtet / was Die feinde &t. Majef | 
an Ihnen unverftändig ausfegen wollen. C ie 
haben nemlich Dero Fürftl. Leib an die 
ihrer kriegs⸗heere vorangeſtellet und geswiefen 
daß die Defterreichifchen Printzen warn egDie 
noeh erfordert 7 ebenden-muth haben, n te | 
fpieß und ſchwerdter ihre theure feele zu toagı I 
nein 


als ein ander; wie von alle dem weiter unge 
mehrers zu vedeh borfalenwird. u... 
Indeſſen trat nunmehro die nach Stalien 









68 
en mare) unterm Com- 


— rintz Eus EN 1100 Sa⸗ 
er groſſe heldenmuth Den dieſer 
en Türken in Ungarn bey Zeutha 
fen d (52) und die fehärffe feines Degenss 
die € A ts im vorigen — einen feinden 
Jatte fuͤhler aſſen/ denn die faft unergründ⸗ 
—— gr fe feines verftandes Funten Sr. Kaͤh⸗ 
— Mar. ewiß nerfichern / daß ihre gerechte ſa⸗ 
— me auff Das nachdruͤcklichſte wuͤrde 
erh heydi JDie get/ nd Diefer held den flecken / mit dem 
AR elbige befehmigen fange A 
rohe blut abmwifchen werde. Es 
X ab; AR & mit dem zuge diefer trouppen eat h 
er Hibeilete und Daß Sranckreichindeflen 
mas nen hatte / ſich in alle noͤthige gegen⸗ 
Inc u feßen: Dahero viele zu zweiflen ana 
an vollen/ ob die Kaͤyſerl. waffen auch wuͤr⸗ 
mögen dſeyn / au die art durchudringen/ 
Ma * Veoh! erforderte. Jedoch wenn 
van event set Das weiten weg Die Kaͤyſerl. voͤl⸗ 
wich Hatten’ indem fie in Siebenbürgen 
Ing: —* und andern orten 7 hin ⸗ und wieder zer⸗ 
treu ri en; und wie ſchwer es her gieng / ehe 
ie anftalten / die zu efner fo weiten veife nöthigs 
eb * 66 worden; da es endlich wohl 
| rancfreich durch feine ‚am Rays 
ri hen Hofe habenden Partifans , (54) immer 
— 35 einen 
Lebelcbeſ Leopold.I. (53) Lebensbeſ. Prin 
2% ) Sk v. 5 1697. (54) 34 —— 
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362 BebeCarolilll. - —  17OR 
einen ftein Des verhindernifjes nach Dem anDern/ 
mag in weg geworffen haben: ſo darff man ſich 
Ba eben nicht ‚groß befrembden laffen. 

achdem aber Diefer fehonen mannfchafft / Die 
gewiß Der kern von der fämtlichen Kaͤyſerl. macht 
war / und deren heldenmuth fo groß / Daß fie fich 
getrauete / mit einem noch einnmahl fa ſtarcken 
gegentheile es anzunehmen ihr fammelplas bey 
Rovereda (55) angefeget ; fo fienge ſie nunmeh⸗ 
z0 any die Throliſchen Alpen zu uͤberklettern. Es 
muſten alfo wege genommen werden / Die vorhin 
zwar wohl don gemfen / und andern wilden thie⸗ 
ren / aber nicht von menfchen betreten worden: 
und ein anderer wenig behersteret Seneralz 
wuͤrde fich. vieleicht fehre bedacht haben / / ehe er 
Diefe unfteigbaten. Klippen / mit einer Armee 
uͤberzoͤge. Die vorigen zeiten (56) Mas 
chen von dem Marche ihres Hannibals 4 den er 
aus Spanien / Durch ein theil von Frauckreich 
über die Alpengethan haben fol ein hauffen we⸗ 
fens / und Dichten dabey fo vielerley laͤcherliche 
fabelhaffte umſtaͤnde / Daß man nicht weiß / ob 
man Diefen zug unter die wahren gefchichte / oder 
unter die hiftorifchen chimeren Deren es bey Den 
alten gefchichtfihreibern genug giebet / vechnen 
ſoll. “Doch dem fey (bie Ihn rolle / felbiger vers, 
Dienet mit dieſem gang in Feine vergleichung ger 
feßet zu werden. Man betrachte nur die iegige art 
zu Eriegen / und was dor warfen Darzu erfordert 

wer⸗ 


&55) La Guer. d’ Ital. 1701. 11 
(56) Livins, Cor. Nep. in Ham. & allũ. 





































werden ſon dman Die wa ıheit Delengar bal⸗ 
Rt def den, Die Frantzoſ waren auch recht hoͤniſch 
b arch / und Dauer es wuͤrd 

*— Hldaten wohl ſchwerlich Flügel 
Ban die biß indie wolcken lau sn 
überfliegen Eönten, Doch Der - 

eitand Ihrd Durchlaucht. dl 

u ni / ‚wufte allen vor unuͤberwindli 
— ästen Binderniffen / nen vorhin nie ges 
aubten tar. ie überftiegen demnach Die 
1 — Hkeit ſelber: brachten durch gewiſſe er⸗ 
| — (57) DIE canonen / fo zuſagen / Durch Die 
woldenzuber Die allerunwegſamſten gebürge: un 
ieh denen Sransof. dermaffen jehling / und un⸗ 
urhet übern hals / daß diefe kaum zeit hatten / 
rgroſſen verwunderung ſich zu erholen/ 
—*— er geflogenen feinde entgege zu rn 
tun aber wohl Ihr. Durchl. der Pring Eu⸗ 
8/ die faft vor unmöglich gefchäßte paflırung, 
a u bewerckſtelliget h hatte und mit der un⸗ 
enden Armee in Italien eingedrungen 
ar ‚feftunde doch nicht zu leugnen / daß darmit 

— icht alle ſchwuͤrigkeiten gehoͤben / und der 
fe Durchbruch bey nahe mißlich ausfehen 
J a fintemahln Die Srangofen des ganken 
| Firm ifchen Staats ſich bemächtiget / und 
infolchem / Ach anderwerts vorhandenen 
Heftungen / Durch zahlreiche beſatzungen / verſi⸗ 
Die meiſte und groͤſte hinderniß 
warff 

7), Eecbensbeſ. Pr, Eug. Kelat. som Cinmarch dee 
— in DH * en 
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warffdenen m Känferl. warten waffen die Stadt IC 
in weg / welche Die Sransofen zu —— 
lichen waffenplatze erwehleten / und die ihrer vor⸗ 
theilhafftigen lage halber fo beſchaffen / her 
daraus / ein groß theil von Italien unterm geher⸗ 
ſam gehalten werden kan. Der Hertzog Dar 
von / der wohl der wolluͤſtigſte Herr von dern x * 
| pelen meifte einfünffte Der carneval zu Venedigs 
8 frauenzimmer / und andere luſtbarkeiten ve 
—5— (sg) war von vieler zeit her + ein guter 
reund / oder vielmehr angefeſſelter partifan 9 
Franckreich geweſen; Derohalben S— 
alle diejenigen kraͤfftigen vorftellunger x e 
Kaͤhſerl. Maj. Durch Den Grafen von! — 
ERS, bey ihme thun lieſſen , Hay als nic hr : 
ondern / weil er die Dem Roͤmiſ. Keichezund Dem 
Hauſe Defterteich/ als ein reichslallſch diae 
pfliht / längftens Dem Verfaillifchen Molc ei 
einem. opffer hingegeben hatte; fü. mufte nur be 
faster Herr Graf auch von dar/ ohne ettwaßt 11: 
ares ausgerichtet zu haben z wieder. ab il 
Zwar iſt wohl nicht ohne / daß / wenn SreKe fer 
Mas, fich entfchloffen hätten 7 fo-gleich bey de 
vermutheten abſterben Cas orı IL. odere füs 
balden da ſolches geſchehen eine anfeht — he 
mannſchafft in Italien zu ſenden / —5 
muthlich bey einem / und dem andern mehr Dü 
- te ausgerichtet haben als alle fehrifft-und mu 
liche abmahn » und verftellungen. Er. 9 


urſachen / daß ein ſolches nicht ſo gleich 
(58) U’ Espritde vn * 








70% 9. Rönigein Spanien. 36 
1 Fonnen 7 feynd bereits erwehnet. Zudem 
es bißherogleichfam ein fonderbar verhängs 
iß über Teutſchland gewefen / daß / wenn 
Franckreich zu einem kriege die allergroͤſten ans 
ſtalten gemacht / man von dieſer ſeiten an nichts 
weniger als dieſes gedacht / ſondern den nichts⸗ 
wurdigen verſicherungen / König Ludewigs / 
als einem unbeweglichen felfen getrauet / da ſe bi⸗ 
ge doch weit zergaͤnglicher / als Der ſchlimſte 
triebfand nicht zu ſeyn pfleget / und alle feine ee 
rorrene frieden / ftillftande zund gegebenen Kür 























ugkparolen/ nichts anders als ſchlafftraͤncke ges 
yejen wormit er Die teutfchen kopffe mit guter 
art eingeſchlaͤffert indefjen ev neue Eräffte ges 
ſammlet / und wenn die ruhe am ſuͤſſeſten gewe⸗ 

17 folche zu einem gar unfanfften auffivecken 
angewendet hat, (59) Damit aber doch die bes 
machtigung Der Stadt Mantua vor der welt 
einen ſchein bekaͤme; fo machten die Frantzoſen 
erſtlich verſchiedene bewegungen / zogen ſich ge⸗ 
gen die Tyroliſchen graͤntzen / ſuchten und gaben 
vor im Venetianiſchen haltbaren fuß zu ſetzen; 
ja ſie durfften Der welt gar weiß machen / als ob 
Diefe Republie mit jie unter einer decke lege / (60) 
30 fie ihnen Die Stadt Verona einräumen 
irde / Die ſie / um manniglic) deſto beffer hinters 
dr zu fuͤhren / gleichſam mit gewalt weg nehmen 

tens. Doch augenblicklich änderte ſich Dies 
Helr und die Frantzoſen Famen unterm Öes 
—* neraf 























RT en Le Gen, d” Allemag; 
69) L’ Kisprit. des Cours. ı7or, 


⸗ 


Italien in gnugſame ſicherheit zu ſtellen die Ew. D 


neral Telse gang unvermuthet mit, ohngefaͤhr 
15000, Mann vor mehrbefagtesMantua / be⸗ 
mächtigten ſich aller pojten / und fendere nurge⸗ 
nandter General zwey fthreiben an den Herßog > 
in Die Stadt / Davon Das eine von. Dem alte 







Hergog von Vaudemont / Das andereabervon. 


ihme / dem Ted, war / Die beyde alfo laute⸗ 
Ken; ? mare? Re 
Dürchlauchtiger fͤſt. 








! | Un) 
RER unumgängliche nothwendigkeit erfordert / Dee 
AR ehideng / und. Hauptſtadt mit einet hinlaͤuglichen 
guarnifon von den fronpen der beyden cronen zu belegen’ 
un dadurch nicht alleine Diefen fiat / fondern auch gang 


Laͤnder / und deren erhaltung vornehmlich mit angehet; 
a) abfehen der Teutſchen Hauptiachlich dahi 







Fi 


’ 


richtet / daß fie Dero Refideng fih bemächtigen / und 
nach fo wohl Em. Durchl. als auch die übrigen | 
von Italien unterdrücken wollen. Zu diefem ende / hat 
der Graf von Tel , ald commandirender General 


huͤlffsvolcker / die Sr. Allerchriſtl. Maj. in Italien gefene 


det / ſich mit einem theilderjelben aufn March begeben / 

Dero Hauptſtadt ſich zu nahern / und in folche ſo viel befas ° 
gung zu verlegen, als er nöthig erachten wird / damit man 
auf diefe art denen ſchaͤdlichen ee fomme/ / 


die bey deflen unterlafjung nicht nachbleiben würden. Jh” 


erfuche aljo Ew. Durchl. gar inſtaͤndigſt / fie wollen erlanen 
Br — Herr Hermes in seitverluft bes 


werckſtelligen koͤnne. Denn auch nur die allergeringfte 
* ichkeit / die Ew. Durchl. gegen ein fo gerechtes / 
und noͤthiges anſinnen erweiſen möchten / verurſachete ſo 


dann / daß Ew. Durchl. ihr gantzes Land / und unterthanen 


in den aͤuſſerſten ruin verſetzet ſehen / ſintemahln es hoͤchſt⸗ 
noͤthig iſt / daß man auff alle diejenigen eutſchaldigungen 
Fe Si . 


“ ı 
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afte abfehen mache : — nemlich fie 
en * aͤſſung 
en / an welcher der ehte d Pe Donate 
zelegen / die die — — reyheit von Italien 
keit ——— —* bemuͤhen. 
an * Re Fr —— 
ziehen / deme ſie ſich durch ihre verwei⸗ 
— unterwuͤrſſen. Man hat den Herr, 
‚und Herrn Gafado ernennet / im namen beyder 

F —— 
















ee gewiſſe eapiımlasion zu treffen / darmit 

pen einziehen/und Dero unterthanen zu 
beihloum dienen fünnen. Ew. Durchl. wol⸗ 

ich ve ichert halten / *2 der nurerſinnlichen 
hachtung, die man vor diefelben träget / die unvermeids 
efolution , die fie jetzo ohne allen auffihub nehmen 
—* ie beyden Monarchen noch zu einer abfonderlis 
eit verbinden werde... GOtt wolle in def 
*F — noch viele jahr in gutem wohlergehen 


be —— und getreuer 


Cal Beineichr Hergdg von. 
Lothringen. | 


m» hlandheiger Sürft | 
Roy Beichroie ich mic) jederzeit bemuͤhet habe / alle moͤgli⸗ 
Eche mittel auszufinden / um Ew. Durchl. meinen vor 
ie tragenden vνν ergebenheit erkennen zu och, i 
* SR 


5 0 


‚E___ „Bebeinorsinm " _ wor 
alfo bitte ic) ieoohne von Dieter vrerbietung and abieben 


etwas züpergeringern/ ſie wollen mit ei m a⸗ 
/ dei 
































zen des Königes meines Herrnsund ſeines | 
Köuiges von Spanien‘ an fie fchreiben dörffe. "€ * 
Darol werden wohl wiſſen / daß der König mein Herr/it 
dem leiste kriege nichts unterlaſſen habe was zur beybe ya 
tig der ruhe in Italien hätte dienen Fönnen /: und dapfie 
He bevorfichenden glücklichen erfolge Hrerwarfeh/diejenige 
vende weit vorgezogen haben / die fie id) gaben’ die Fürs 
Ken von Italien in dem ftande ihrer rechtmaͤßigen fr he 
erhalten züfehen / die die tronppen/ — ınd 
unmäßige geldfummen/ welche des Kaͤhſers voͤlcker nnd 
ihre commandirende officier daraus zogen / fo ſehre Jahn 
rahigten; wie denn Ew. Dütchl, und Detö unferth 10V 
die {were diefes Frieges ſattſam werden empfün en hä; 
ben. Und man darff nicht zweiflen / Da bie bla: 69 
sum anzuge ſeyenden Känferl. völcker/ gefinnetfenn, ale d 
— übel nieder von neuem anzufangen. Dieſemnach at 
er Koͤnig / mein Herr / mir befohlen / mit einem I" ende 
fe feiner. trouppen mich in das_gebiete Em. Dit I. 3 
begeben’ und nicht älleine zu verhindern / das die gahſer 
der Stadt Mantua ſich nicht bemächtigen / fondern ana ° 
Ew Durchl. perfon/ und: Deco unterthänen / vor dei 
som Känfer angedroheten gewaltthaͤtigkeit zn be hüsen. 
xy habe zugleich befehl/ die ttouppen in einem firengen 
sommando zu halten / um dadurch Ew. Durchl Diejenige 
hoch Otung und frenndfchafft zu zeigen die der Konigy 
mein Herr / vor Sie / und Dero gangesHanp trage 
Der Herr Herzog von. Vaudemont hat eben dergleich 
ordre von Ahr. Catholiſ. Miaj- und auch in eben Dich 
Koͤnigs namen foll ich dasjenige anbringen / und vorſchre 
ben / was gleic) folgen wird. - Gnädiger Here / ich fage” 
vorſchreiben / weil die zeit kurtz / und Dringend; meine ort 
aber ſehr ſcharff / und druͤckend feynd. Ach fo dein 
Ei. Durhl. nicht verhalten / dap ich mit10000.mam 
kindeiner anfehnlichen artillerie had) Caftelluccio im an 
ge ſey / und dieſer naunſchafft sine noch groͤſſere anzal 


f 


Ss 
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 nacjfolge: daß Derö haupt ftadt / und ſtaat mit alledem. - 
 jenigen umzingele ſey / mas zu einer belageriing nöthig ift 
bh erjuche alſo Em. Durchl. Sie wollen überlegen / wie 
[hlimmes Dero unterthanen / bey forhänen bemands 
iffen zu gewwarten haben, wenn nicht Deto vor fie häbende 
igkeit / und Dot guter verftänd / biefelbeit ans dem uns 
immeidlichen übel Einer belagerung heraus teiffet : dag 
latte Band von der beöorfichenden verwuͤſtung befrener: 
aD Die fraurigen wircfüngen der bomben / und cands 
mabwendet. Darmit ber alle dieſe unſelige folgerey⸗ 
m nachbleiben mögen ; b habe vorieko nur mit i0000, 
ann ſamt Der artillesie den marc) angetreten / iind [affe 
sübrige/nebenjt einer grofjen menge bomben / ind noch 
wern cationen nächfolgen. Ich habe jügleich befehl 
1 Durchl; die erlaubniß ju begehren / dag fie vers 
len / von den völdern des Königes meines 
MR feines euckels / welche in Derd vefideng zu⸗ 
m. Und weil bey Ew. Durchl. ſich die Miniftre, 
bepden Könige befinden ; jo wollen fie / den Herrn 
" — — Hn. Caſado, ruffen läffen / um von ihnen die; 
jenigen sropoßi. zuvernehmen / die fie thun werden / und 
den ich jedem von ihnen, eine oſtruction yon dem Köhige/ 
meinem n jetzo zu ſende / darbey mir doch vorbehal⸗ 
te daß Ew. Durchl. verfichern foll/ daß alle dasjenige / ſo 
fie mit ihnen ſchluͤſſen werden’ treulich gehalten, und un 
gelebetzwerden full / fo mol von feiten beyder Könige, 
von Beten ich ihnen die vollmacht zugefchicket/als auch von 
item des Herrn Hertzogs von Vaudemont / und derin von 
ir / als die wit beyderfeits die ehre haben Dero Armeen 
ebmmandiren. Und gleich wie jeder augenblick koſtbar 
it ; alfo bitte Ew. Durchl. Sie wöllen diefes betrach— 
en’ daß / wenn fie das gute — das ich pi vorſtel⸗ 
er umd das ſo noͤthig iſt; fie die ehre haben daß fie dadurch 
Ftalı et feine ruhe wieder 4 Hg fie gang nicht 
weit, Din / dap der Kaͤyſer / fo balden Er eines fo 
Bichtigen plages ſich wuͤrde bemächtiget haben / nicht une 
ſerſaſſen werde / ſein vorhaben weiter zu verfolgen/ das Er / 
da wegen 
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wegen unterdrückung Italiens gefaflet ; an welches hi 
gegen der Koͤnig / mein Herr / weiter keinen auſpruch hat/ 
god) weniger St. Catholiſche Majeſt. als bloß dasjenige 
zir erhalten / was zu der. Eron Spanien gehöre. Se 
wollen darneben den ſchmertzen und verdruß ſich mit vor⸗ 
ſtellen / der ohnfehlbar treffen wird / wenn Sie ihre lande 
und unterthanen / in einem vollfommenem verderben [eben N 
ſolten / fo ferne fie folche/ durch annehmung des vorgejchlar 
enen vergleichs / nicht darvon befreyen. Ich erwarte 
ero entſchluß / nach welchem mich richten werde 7 ob 
denn wider fie feindlich verfahren folle / dasich do mi 
ineinem gröften widerwillen würde thun muͤſſen. J 
bitte Ew Durchl. im namen It va Könige / die Die 
Commilhon mir anffgetragen haben ; mie nicht mind 
im namen Dero unterthanen / fi tollen an ihre jelb fig 7 
and des Landes erhaltung reiflih denen. Bor meme 
werfon werde ich alle gelegenheit juhen / Er. Durchl den 
tieffenrefpe&t zn bezeigen’ den ich vor fie trage / und 
"chem zuverharren ich die ehre habe ꝛc. Aus dem fe 
bey Caftelluccio den 5. April 1701. 2 ftunden vor 
tage / — 
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Durchlauchtiger Sürft 8 
| — und Dr 
‚.. gehorfamer Diened, 


:  Sobaldendiein Mantua fich befindenden 
3 Minifters der Frantzoſiſchen und Spanifchen 
Erone / Diefe ſchreiben Dem Hertzoge von Dians 
ua übergeben / ward ſo gleich geheimer‘ rath 
gehalten / in. welchem der Hertzog ag 


ü = * 


wor” ___Rönigs in&panien. x: 


 algiob.er nicht würte / was er voreinen fehlußer- 
greiffen folte; da Doch Diefes ſchon langftensmit 
Eupwıs XIV. alſo abgeleget war, Endlich 


— a: dor / er müfte Die liebe vor feine unterthas 













en andern abfichten vorziehen: befchloffe 


demnach eine Frantzoͤſiſ. garnifon einzunehmen; 










. Darauf die tradtatengemmachet 7 und nad) deren 
 unterfhreibung 2000. mann zu füß 7 1000, zu 

Dferde 7 Hlles Sransofen / und2000, Spanier 
Kr, imogen 7 von Der ſtadt / und citadelle befig 


nahmen 7 zugleich Die umher liegenden oͤrter bes 
feseten, Syn Diefen rradtaten war unter andern 
‚enthalten? daß Frankreich and Spaniendem 
Hertze ge monatl.sooo.thalr. zur bezahlung dero 
garn ſon entrichten / und / daß die Stadt in dem 
ander wie fie jetzo ſey nach geendigtem kriege 
wieder abgetreten / über Das gantze Land aber 
der Hergog Die freye verwaltung haben folte: 
Die welt fallete über obige zwey brieffe / allerley 
urtheile / und zwar jeder nad) feiner habenden 
pallion: Die meifte verrvunderung aber vers 
anla 


— 





372 ‚ Beben Caroli Ill. a Iror. 
und von Darausgans Italien unterdrücken wol 
le, Des Herkogs von Mantua feine auffuͤh⸗ 
zung aber / gab Die allerwenigfte betrachtung / 
weil deffen art fatfam bekandt / Die etliche couffer 
‚ voll Frantzoͤſiſ. ſonnen welche Monf. Audifret bey 
feinem antrag überlieferte 7 (61) um fomehr in 
Die verlangte bewegung brachten / indem fütfam 
bekandt / was Diefer gewaltige Monarche / in den 


hertzen der menſchen / vor kraͤfft ige einfluͤſſe erre⸗ 


gen fönne, und wie gantz geſchickt er ſey / allen bes 


J 
| 
| 


rathſchlagungen / Den ſchluͤſſel zu einem wahren . 


intereffe zu zeigen. Beſagter Hertzog zoge indeſ⸗ 
fen zu feinem behuff / und entſchuldigung / vor⸗ 


nemlich das erempeleines Staliänifchen Fürften 
* 


an / der im vorigen kriege / als nach dem verlu 


ner battaille, ſeine Reſidentz mit einer bombardi⸗ 


rung auch waͤre betrohet worden / zur ergreiffung 







| 


des angebothenen Friedens  fid) ebenfals ent» 


fchloffen Härte, Doch gleichwie jenes feine re- 
folution eben auch eine gute zeit vorhero war abs 
geredet / und fein herge mehr mit guldenen loui- 





fen / als feine refideng mit einem feuer⸗regen / 


bombardiret worden 5 (62) und allebe N 
gen nurzum fchein geſchahen: alfo taugte dieſts 
deyſpiel zu einer nachfolge gantz nicht ; fintee 
maln beyder Fürften ihre motiven eine ſo ver⸗ 
guͤldet ausfehe als Die andere Inzwiſchen 
hatte Die von Franckreich befchehene befagung 
der Stadt Mantua  fid) Dem vorhaben Gr; 


(ei) 37 Magens m Sonre AL EB ta Guer, ai 
Relat. von Savopiſ. Particul. Fried. 4 
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J Koͤnigs in Spanien. 373 
yſerl. Maj. als ein ein gewaltiger yaltiger felfen in weg 
efd oben / Der allezeit die gröften hinderniſſe zů 
—* achen vermoͤgend / wie Der erfolg dieſes 
1 ertviefen hat. Alle Diefe ſchwuͤrigkeiten 
jeden Durch Den von Savoven mit Frauckr. 
of Fenen traftat , nicht wenig vergröffert. 
einöge deſſen muſte Diefer Herr zumdienfte 
er cronen 8000. zu fuß / und 2500. pferde / 
Ddie ſich auch wuͤrcklich im felde / und 
Aion befanden. Dafür zoge er monatlich 
.Ddfund. (63) Zwar gab es hinsund wies 
erviele gutDefterzeichifchrgefinneterwie dennin 
Maı aan verfihiedenen mahlen auff der gafe 
ffentlich geruffen ward Es lebeder Kaͤy⸗ 
B 64), und in der Stadt Neapolis fande 
man viele zettul angehefftet / auff denen gefchries 
— —— baben keinen Koͤnig / als den Kaͤy⸗ 
fer. So warden auch gar muͤntzen mit dieſen 
worten gepraͤget; ‚und als der Vice-Re zu gedach⸗ 
tem Neapolis./. medaillen mit Dem bildniffe des 
Doe d’ Anıon, und der überfchrifft: Prurıpr. V. 
von Dleapolis/Jatte ſchlagen/ und aus⸗ 
ilen aſſen; —5 — ſich viele / Die ſolche eins 
elten / zer 63 und hernach heimlich in 
: Vice-Re rentkammer fendeten. Ingleichen 
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die run vielebriefe auff / aus wel 
fie 3 chlechte neigung / die das volck vor ſie 
hatte / zur emo erkennen Eunten. Alleine alles _ 
diefes war noch nicht hinlänglich Die Defterreis 
— 13 chiſchen 
63) Merc. Hiſtor. (64) Nouvelles des 
Cours. &e. 1701 


chifchen fachen in einen erwuͤnſchten ſtand ñ 
ſetzen und Ftalien von den Fransofen zu heilen⸗ 
weil Die nöchigen mittel zu einer folchen cur 7 ame 
noch ermangelten. Go ermwiefen ſich auch Die 
Fraͤntzoſen fehr fleißig / auff Die ihnen verdächt 
gen perfonen / genaue acht zugeben; wie ſie den 
mit fteaffen / gefangen ſetzen / und ins elendjager 
recht geſchaͤfftig thaten/ fo Daß wenn ihnen nut zu 
_ Zopffe ftiege / als ob diefer / oder jener gut Kay 
ferlich feyn Dürffte ; fo gleich hatte er ihr ſchwe⸗ 
ve hand auff dem puckel. Gehe nachdencklich 
war fonften Die antwort 7 welche der oe 
Ambaffadeur zu Benedig/der Graf von Berka 
Dem Mantuanifchen Agenten gab (ya 
felbiger feinen Principal / wegen beſchehener ein⸗ 
nehmung der Frantzoſen entſchuldigen woltezins 
Demerihnbefragte : ob fein Herr nicht noch 
was zu verBauffen Babe + woraus genugfam 
erhellete was Das vor bomben geweſen / darmit 
Der Tefse den Hertzog geängftiget habe Zins 
Dem aber nun die Käyferliche machtdie Alpe 
sıberklettert hatte z und hernieder auff dieebene 
Fam; fo war aber Der Republic Venedig eben 
nicht gar zu wohl bey dieſer ſache. Vornemlich 
befahreten fieves möchte einsoder der andere theil 
ſuchen / ſich der an der Etſch / oder Adige / gelegenen 
ſtadt Verona / zuverſichern. Dieſes zuverbindenn? 
wendete ſie alle moͤgl. ſorgfalt an. Sie verſtaͤrcke⸗ 
ten Die daſige garniſon / und ihr General / der von 
Molino / ließ Den commandirenden Generalen 
von 





















(65) Nouvell, Eytmord, 1787, 
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ou beyden Armeenzun wirlen thun/ Daßer keinen 
Daten; weder mit Dem Degen / noch einigen ans 
dern gewehr in die Stadt laffen / Denen unbes 
ie neten aber / cbenfalsnicht anders als nur in 
anzahl hinein zu kom̃en erlauben würde. 
gabehrani auch nod) ferner vorzubiegeny 
wen maͤrckte auffrichten /- darvon Der 
Ju. Die Kaͤyſerliche und der andere vor die 
. Sans fh Spanifäre Armee feyn folte. (66) 
Zwiſchen beyden war. Der ſtrohm / deſſen uferer 
nit viel achthäufern befegen ließ / um ale vera 
rich lichkeiten zu verhindern. Ihr. Durchl. Der 
cine 1” eugenius hatte: mit feiner Armee fih 
| san die Stadt gezogen / und fein haupt⸗ 
rer zu St. Martin genommen die infante⸗ 
urn Gr bey St. Michel. Sie fendeten 
Sen, Major Bagni an den Gouverneur von 
Verona/ und ſuchten ihn mit vielen vernuͤnffti⸗ 
gründen auff Die Kaͤyſerl. feite zu bringen. 
Doch fie erhielten keine andere antwortals dieſe: 
doß nan nemlich eine fehr genaue neurralite zu 
wobachtengefonnen. Kurs darauff ließ Diefer 
5 uberneut / alle auff dem ſtrohme / und zu 
Pefcantina fich befindende fahrzeuge und bar- 
guen wegnehmen / Damit er verhindere / daß kein 
eil Aber felbigen eine ſchiffbruͤcke fiblagen 
| e. Alleine allen, Diefen vorfichtigkeiten 
Berg achtet. fo. fanden die Käyferlichen Doch mita 
ſchiffe / und gelegenheit / bey Cartelbaldo eine 
—* zu ſhlagen ‚und Die Etſch zu polliren⸗ ohne 
” Aa 4 daß 
(66) Merc. Hiß, ı70% 
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76 Leben Careli TIT. 
Daß die Srangofen / Die fich unfern 







3 edarvon? b 
an die zaͤhne eingefchanget hatten folches hätt 
verhindern wollen. Ehe aberder ubergang der 
fämtlichen Kaͤyſerl. macht erfolgete v — 
Ihr. Durchl. verſchiedene parteyen übern 
fluß / um die Frantzoſen zu recognoſciren / wie⸗ 
wohl noch zur zeitkein theil dem andern feindlich 
begegnete. Hieruͤber mochten die Frantzoͤſiſche 
und Spaniſchen Generals eine wunderliche aus 
legung machen; derohalben fertigten ſie an den 
Herrn Grafen von Guttenſtein einen tambour 
mit dieſem zettul / oder billete, abe: J 


Sitte tambour ift befehliget / ſich zu dem erſten Kaͤh⸗ 
ſeri poſten zu begeben / ben den allda commandiren; 
den officier fich zu melden / und ihme im namen ſeiner Ge- 
veralitẽt zu fagen / wie ſie gewiß verfihert wären’ / daß Die 
Kaͤyſerl. Generalität nicht wiirde befohlen haben’, oder 
vielleicht gar nicht wiſſen / daß geſtern eine partey Hanse, 
granadiern / ohngefahr einen halben mußqueten ſchuß von 
unfern poften/die Etſch herüber/ und wieder hinüber paflı- 
tet fen ; welches man zu einer folchen zeit / da man im 
ften verſtaͤndniß / und ruhe zufammen Icberniemaln zu 


has und gleich wie dieſe neuerung bloß der u 
















eit des ofhiciers, der felbe commandiret/ beyzumeſſen fen; 
d Fan die Kaͤyſerl. Generalität leichte erachten / daß man 
bloß aus beobachtung des friedens / dieſen leuten nicht nach 
der gewöhnlichen art begegnet hat. Und aleich wie vit 
nicht wiſſen / daß unſere partenen dergleichen um ue 
niffe vornehmen : alfo hoffen wir / es werde die Rädfert. 
Generalität auch ihres orts dran feyn / darmit dergleichen 
hinfuͤhro nicht mehr gefchehe. nr 


Diefen zettul fendete man dem Printz Eu- 


genio 
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nis u/ d e’ alsfie chen 3 u lefen le 
Sehen chtrabend —9 befanden. 
— ſolchen geſendet / war gantz 
efandt / daß die Kaͤyſerliche armeẽ Aug 
m ande abfehen anrücfes alsderjenigen 
h zu bemaͤchtigen / die Die Frantzoſen zu 
digen vermeynten; ſintemahln fie ja in 
ein groſſes prahlen gemachet / wie 
leund iede poften / und. zugange derimaffen 
t hätten, daß den Kayferlichen gang uns 
b fallen wuͤrde / von den klippen und felfen 
I die ebene berunter zu kommen. (67) Da fie 
abe rn ſahen / Daß alle ihre angewendete vor, 
Hang vergebens ſey; fo lieh es / als ob 
| het Eh Diefe charteque Die welt bereder wolteny 
| un nicht gefonnen geweſen / dem anmars 
| dede aͤyſerlichen fich —— Der 
tz Kugenius aber verſtunde dieſe Frantzoͤſi⸗ 
Alim⸗thias gantz anders. Sie antworte⸗ 
en mit eben dem tambour durch) ein ander Biller, 
iefer geftalt: 
Aa Un if ſehr wohl benachrichtige geweſen / daß ein 
u © Lieutenant mit einigen Granadiern zu Chicefa, den 
ob m / einem San ud corps de ‚garde gegen übers 
astıret habe / und. waͤre es ihme gan leichte geweſen / die 
fi wvache auffsuheben / wenn er nicht die ordre ge; 
yabty ſolche in der ftille vorben zir gehen / und nicht am er— 
fien fox zu geben. Dan verwundert ſich aber nicht we⸗ 
Kig/d. Ban —— der ſachen —*2668 
e Känfe che armeẽ fo na he ift/ die Frantzoͤſiſchen troup⸗ 


fi —* unterſtehen / nicht allein alle poften zu beſe— 
wi ondern auch auff beyden ufern der Etſch alle 49* 
$ 


a 
(42) 1’ Efprit de Conrs. ıyor. 


r x Y 
. and 


ein Frangdfifher Lieutenant, nebft 
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dant zunehmen /' und denen völdern von St. Känferl, 

















ajeität die Paflage freitig zu machen / tele de — | icher ' 


vor einigen tagen bey Pefanrina ſich as at > alle 
einigen ſoldaten / die 

B:rquen ‚ fo fie allda fanden / abermahls wegnahme 7 fi 
daß ein Kaͤhſerl. Capitain der mit einigen Dragonern auff 
dieſem poſien ſich befande / fi — get fahe / um die 
fem vorzufommen / unter fie su feuren. _ Dan oerha 
et demnach durch egenwaͤrtiges daß die voͤlcker 
änferlichen Meajeftat ordre haben / alle diejenigen al 
einde gu tractiven/ die ihnen den übergang über die Etſe 


difputiren werden / und dadurch fie zu verhindern. juchen 
wollen / daß fienicht dahin follen / mo dig bienfte St. Kay 


ferlichen Majeſt. fie hinfordern / und zwar vornemlich 
in einem ſol hem lande / wo Die Paflage des fluffes dene 
Känferlichen eben ſo unverwehret feyn muß 7 afafe eneu 
Frautzoſen if. —— 
Kö; J— 
Dieſe antwort / die fuͤglich vor eine klein 
kriegs⸗erklaͤrung palliren kunte / war zwar kurtz⸗ 
aberauff der Frantzoſen ihr tolles anfragen gantz 














wohl eingerichtet. z und verſtanden ſi — | 


mebro aus folcher ſattſam was-von Den De 

reichiſchen warfen fie zu gewarten hätten. Hier 
auff giengen Ihr. Durchl. Der Pring Euge aius 
die Etſch immer weiter hinunter / und lieſſen 
zwiſchen Villa bona und Caſtelbaldo eine bit F 
von iß7 · ſchritten in Die laͤnge / und 10. und ein 
halben in die breite ſchlagen / zu deren verwa 
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rung zwey ſtarcke fchangen auffgeworffen war⸗ 


Den. Der General Catinat von Der Fra 


hen ärmet, machte zwar desfalls verſchiel ne 


vw 

11a) 
gi .n 
ut 
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ewegungen;, Doc) alles war nicht hinlängliche 





Die Kayferlichen in ihrem vorhaben zu he 


ee 1 a — ; Be — — — — 7 
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Aarchirte alfo Dev Pring Eugenius über die Erfchy 
hne verluſt eineseinigen mannes / oder daß die 
Sransofen fich zum wenigſten angeſtellet hätten, 

8 ob ſie ſolches verhindern wolten. Ja ſie 
gen en + und verkiefien alle 
beſetzt aehabte ort! ilhaffte poften / fo daß de⸗ 

nen Kaͤr ſerlichen gantz leichte fiel, ferner über 
Den weiſen Canal, den Tartaro, und einen arm 














dem. Po &benfals zu gehen / Da indeſſen Die 
Stanofenjich Des Frebsgangs in zierlicher ord⸗ 
nung bedienten. Endlich z weil Diefe uns 
Rglid) weiter weichen Funten > oder durfften / 
ieRapferlichen ihnen auch allzu hefftig auff Den 
‚Keıb Denngen, ſo gericthe es bey Carpi zueiner 

ſch — tmeiche weil ſie mit vielen 







F 


digen umſtaͤnden angefuͤllet / ausfuͤhrl. 

allhier eingeruͤcket zu werden / allerdings verdie⸗ 

Es vberhaͤlt ſich aber ſelbige wie fie von 
unartheyiſcher hand entworffen / alfo; 


hdem hr. Durclauchtigkeit / Printz Eugenius 
Dean Sahöpen die Käperlihe armes läugf der Erle 
Dem weiſſen Canal, und dem Tartaro poltiret hatte / fo bes 
müheten —3 erſten Aug zu Caſtelbaldo, Malopera, 
aud der infel, Villa bona zu palliren, und denn bey: Caftel 
avilielmo fiber den weifien Canal zu gehen. Nachdem 
aundieies gekhehen / fendeten fie den General Vaubonne 
aufidie andere feite des Po. , —— ebenfalls eine 
brikke ſchlagen / viele fchiffe und.andere materialien in dei 
nen Canalbey Malopera bringen/um dem feind dadurch 
wahn zu kin, als vb fie willens waͤren / noch eine 

Bruce über den veiſſen Canal zu verfertigen. Damit 4 
Der ihr rechtes aljehen um ſo mehr verdecket u ſo 
EN, 












we 


gemachet hatten. Und eben gemeldten tages / 


andern tag lieffen ſie durch einen andern — 


cken / Ihr. Durchlauchtigkeit wuͤrden über ben Po gehen 
wollen; derohalben ſchickte er ſtets einige trpuppennae 
Odltia allwo ſich der General Catinat ſelber befande Mac 


E Canonen die übergdiejenige brůcke gehen folten/bie man 
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lieffen fie den 8. Jul.dag regiment von Darmſtadt nad) dem J 
lager des Prinßen von. Commercy gehen / der in der ge 
gend Ferrara ſtunde / nachdem ſie vorhero auff der andern 
feiten des Po ‚ wegen der Magazine alle nothige anf r 




















parole.ausdrüclich fruͤher ansgaben / als fie ſonſten 9 
wohnet: waren 7 ertheilten fie zugleich Ordrei, 
zum marche. gegen den: Po bereit zu halten; lieſſen unte 
Die Dragoner und Infanterie munirion austheilen /M t 
Die regimenter das nöthige ſchantzzeug abgeben / & mi 
man ſich deſſen bedienen foͤnte / wenn etwan die gelegen 
heit des fandes im marebe einige hinderniß verur ſachete 
Die nacht darauff lieffen fie die fchiffe indieenge bey M: 
lopera bringen / wo ſelbiger in den Canakläufft/. und, 
ein Genersl-Adjurane mit 100. Musquetirern auff I | 
dern. feite des Po übergegangen war / wodurch dero al 
hen fichie mehr und mehr hervor thate/ daß fie. nemlich 2. 
brücken über diefen Canal wolten fchlagen. m. De 


tanfen laͤngſt der Tartaro machten ausferen/ mit dem 
fehl / keinen menſchen von diefer feite-binüber su laffen/ 
dergleichen auch) der Oberſte Daun auff der_infel Villa 
buona hate. Hierdurch geriethe der feind auff die gedan⸗ 

















dem aber nun alle diefe ordren erfheilet / fo. fieng n 
den 8. ful.die Känferliche armee an / ang alien ihr 
gern fich mit folcher ftilfe zu bewegen / daß iedes reg 
dafürhielte / es würde der march gegen.den Po zug 
ausgenommen einige Generals-perjonen / die esnothinen 
dig wiſſen N wasman zu thun millens en. : Mat 
marchirefe aber in diefer ordnung: Zur techten des me: 
ges auff dem Damme des weiſſen Canals, und De$ Tartarc 

giengen 2. tegimenter Infanterie, und 6, Cavallerie, geben 


bey der fahrt/ der Jeſuitenfahrt genannt / gefchlagen hat: 


Pe * 
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fe. Der Pring von Commerey brady aus feinem lager 


Decarie mit 2.vegimentern Infanterie, und 5. Cavalle- 


| Be N 
nach dem Ferrariſchen zur rechten hand genen Trefca- 
re —— 


io auf allwo eine andere bruͤcke fertig war / und brachte 

x bie ı emachten anftalten alle 535* ſortgang / da 
ie zweh Obriſten / die der beyden bruͤcken halber / ieder ei: 
e jiunde von einander ſtunden / gerade zu einer, zeit⸗ 
emlich wiſchen zwey und dien nad) mitternacht an dem 
ufer des Tanaro zuſammen Fanıen. Der Obr.Daun/der mit 
inem theil des fußvolckes zu Caftelbaldo ftunde/ poltirte 
id) feiner habenden ordre gemäß, gegen die nacht auff die 
ul Villa buona, um zu beobachten, ob/ und was der feind 
unternehmen werde / wenn er die. beyden über Dem Tarta- 
ro gefchlagenen brücken gewahr würde ; da er ihm ß danu 
rn nf den bey fich habenden fchiffen 
er / und in ruͤcken gehen ſolte. Der Herr V Verner,Ge- 
neral von der Artillerie, der mit ſolcher nur kuͤrtzlichzu Ca- 
ſtelbaldo antommen war / hatte ordre,6, Canonen dem O⸗ 
briſten Dann zuzuſenden / der auff dem damme des Pe 
Canals ſtunde; mit den übrigenftücken aber / fich jenſeit 
Gaftelbaldo auff dem Damme an der Etſch zu ſetzen / und 
auff den feind zu feuren / fals er das bey Carpiftehende 
sorpofecundten würde. Der feind aber / lieh / wider Alle 
vermuthungen/ beyde brücken zum fiande bringen / ohne 
aß er die Kaͤyſerl. im grringſten verhindert hätte/ob ſchon 
je arbeit an ſolchen nicht anders / als mit einem ziemlichen 
— geſchrey verrichtet werden kunte. Ohnerach⸗ 
nun des eingefallenen regens / auch weil es ſehr finfter/ 
ſo ſatzte man doc) den march immer fort / ſo daß der feind 
ſolchem nicht die gerinafte wiſſenſchafft hatte, derge⸗ 
£7 daß derjenige: Kaͤyſerl. Obtifte/ der feinen march 
ter feiten hielter gang unvermercktän die erſte Fran 
vorpoſt anr uͤcken kunte. Der Bring Commercy 
aber / und der ÖrafıPalfi, davon der erſtere in der mitten/ 
md der anderevechter hand feine route hielte / konten fo 
Fe ſortkommen / weildas erdreich fehr mies 
Ss enge / und allenthalben dekleen waren / derohalben 
ſol 
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- einwenig hernah auch an. Man atraquirte den fi 
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folgeten fie der zur rechten gehenden Colonne,und Tan tert 
PIE WE ER ’ ü ee f kön ; 
glei in feiner erſten poft zu Caffeganano, Andem it ſſen 
anal, und noͤthigte ihn folchen zu verlaſſen / ob gleich eins 
Dragoner hatten abfigen muͤſſen / darmit er wieder Fran- 
ve macher koͤnte / uns ſo viel moglich widerſtand zu thun 
Er hatte ſich auff dem kirchhofe gedachten ortes verſchan 


| re die hernmftehenden häufer/bif an den fing hin - 
e 


Von beyden theilen geſchahe ein groſſes feuer⸗ 
and warden fo wohl unſers als feindlicher ſeiten weiche 
erſchoſſen Der tapffere anfall aderder Granadiers von alt 
Stahrenberg und Bagni, die von ihtenregimenterni 
zerftäßet worden, wie nicht weniger der Dragoner vor 
Ihr Durchl. Pring Eugenio , und der Vaudemontiſchen 
Euiraflirer/ zwungen den feind gar balde / ung Diefen Pos 
ſten zu uͤberlaſſen. Wir verfchansten und allhier alſobal 
Ben / und befanden fich zwar noch einige Frantzoſen ai 
dem Fichthurme, und in der fichen / die ziemlidy ji 

raus feuerten ; man drohete aber fie insgefang zii 

ennen / wenn he ſich nicht gefangen geben / das fie a 

alfobalden thaten. Hieranff avancirten wir biß an Dem 
ort / wo der weifle Canal ſich von der Etich Abfondert 7 und 
wo die feinde noch) ein rerrenchement hatten / und war ze= 
folviret / fievon neuen / ſo wohl von der höhe des dam⸗ 
mes, als anff der ebeneiin dem gräben angugreiffen- MA 
leine fie erwarteten folches nicht / ‚sondern zugen fich ge 
ſchwinde in ihr lager bey Carpi zurüde. Alhier warden 
wenig ftille gehalten / indem man muthmaſſete / der Feind 
waͤrde von feinem zu St. Pieero di Legnago habenden lage® 
fie fecundiren/ auch zugleich den vejt-unferet armer } * 
warten. Endlich/ nachdem mir biß an nad) Carpi forfge 
ruͤcket / ſo attaquirte man gleich angefichts'den feind / Das 
aber-um jo. vielbefch werlicher fiel -/ weil das land voller 

raͤben / moraſte / und eye mit gefhräuchen beivac 
en daß man Faum vor fich ſehen / und zo. ſchritte 
marehiren konte. Und dieſes war eben die ur ſache de 
das Neuburgiſche Cuirafier⸗ regiment etwas zu meif WORK 


J - 
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usage; 
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18. gienge / ihdehres unfere Iimienicht harte fehen Fon 
en. Der feind fiele —5 war mit groſſer wuth au / 
ndtriedeesinefivaszurücke; doch einige Infarterie, und 
it theil von ‚Vaudemondifchen Cuirafhrern unterſtuͤtzten 
Dies noch zurechterzeit. Dieſes regiment / wie auch 
lied tejen gen/ Die mit dem feinde getroffen / haben ihre 
thuldigt it dermaſſen wohl gethan / daß die feinde ge 
mungen worden / ihren zu Carpi habenden poften/ mie 
toffer NEL Inverter. Wir haben allda noch eis 

Y € Bag ge men/ das meifte aber hatten fie in wäahe 
en Jem geſechte tınd ehe fiedie fucht ergriffen / bereite 

Detaekhaffer. Die folgetide nacht bliebe die Kaͤyſerliche 











atmee 10 alt fie Ponte / haufen vor Carpi, und warden 
5 rantzoſen angetroffen/ die ſich in den 
ufern mund moräften hin und wieder verſtecket gehabt/ 
welches unter dem volcke einige unordnung vernrfachte/ 
das in den hänfern aufffuchte, Kurz darauf 
lieffn kein / daß der feind cin corpo von St, | ietro di 


Leeni.go biß nach Villa Barchofomea hätte avanciren laſ⸗ 
fen’ das ſich aber fo gleich / und zwar in ziemlicher confu- 
on wieder zurit gewendet. Die Kaͤyſerl. arınee Fonte 
nicht weiter Aachen , weil fie wegen des voriger nacht 
erjaneit miarches, des ſteten regens/ und der auſſerordent⸗ 
chen groffen hitze / ſehr abgemattet war derohalben fie 
einen tag ausinhete. Feindlicher feiten hat man an 
eodten / verwundeten und gefängenen / 1.General, 2. Ds 
pe 40. andere Officier , und mehr als 000. gemeine/ 

ber gefangenen auſſage nach/darunter 9. Ofheier, uns 
fer welchen 4. Capitains, Ingleichen haben wir 1. paar 
drei und ungefähr 200. pferde etbeutet. Kap erlis 






feiten feynd tod r. Obrift:Lientenant,, ſo ein Graf von 
heim ‚ vom Neubourg. regiment/ der fich ſehr vohl 
verhalten / und von allen bedauret wird; dann ı Cornet 
sonchen Siem regiment / famt ungefähr 40, gemeinen, 
hr. Ducchl, Pring Eugenivs, ſeynd am lincken Fnie et 
verwundet / der General Adurant Chatiee in ME 
—— andere Oflicier, und auch gegen 40. ge⸗ 
E | kurse. 





⸗ 























34 Beben Caroli Il. _. moi 
meine, Den io. Jul giengen wir in 2, Cölönnen nat 2 t 
Pietro di Legnago und ho ffe ten den ind allda zu finden; 
Alleine wir erfuhren / daß er die nacht vorherd ſich in all 
fuͤlle fortgemachet / zugleich in einer zeit —959 if 
Verona hin / verlaffen/ Die wege und graben auögefullet 
diebrücken abgebrochen / und fich nach dem Mincie hing, 
wendethabe. Der ObtiftLieutenant von Takf mardal 
fobalden mit 300.pferden ausgeſendet / um den feind iu re- 
cögnofeiteny der in deffen Arriergarde eingefallen / ig man 
erlegt / und 3. gefangen, nebenft 2. 99 niit zurück 
brachte, Darbey vermeldete/ dag det feindliche march nad) 
Oßia zuäche. So hat auch geftern der Graf von Sutteni 
ftein bericht. da der feind um Mitternacht ohne rühtum 
einiges ſpiels / alle poften um Ferrara und Rivoli verlaffen, 
die er denn fo ‚gleich beſetzet. Inzwiſchen lieſſen hr: 
Durchl. zu Päglia, eine ſtunde unter Legnago.ftile halten) 
um nicht Allein den General Werner zu erivärten 7 der mi f 
der Artillerie, der Bagage , und dem brodte / ſo man Höchf 
benöthiget war / nachfolgete/ fondern auch die armee in et 
was ausruhen zu läflen / die fich durch die beſchwerlichen 
marche fehr äbgemattet hatte. Dutch Diefe glorieufe 
action war die gange Etſch von den — gefaubert / 
und der Käpferlichen armee ber ruͤcken frey e 
worden; * ce, 
Das war demnach Der fo herrliche At 
fang / den die Oftert. waffen in Italien machten, 
und fahe der. willkommen / Den beyde armcenein 
ander gaben / auff feiten der Stankofen Mi 
Spanier. gar blutig aus. | 
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| Daferne auch alle 
und jede handlungen / Die dieſe wey mac) iger 
heere mit einander fpielen werden / alſo beſchaf⸗ 
Fen ſeyn folten/ (woran denn Durch goͤttlichen bi 
ſtand gang nicht zu zmeiffeln;) fo werden *F 
viele ohne kopff von dem ſchauplatze u. | 
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die Italiaͤner gar andere auff;üg: 


en befotnmen, als it e bißher auff ihren mit 
ee angeſchwaͤ F erten ſchau⸗buͤhnen 
met geweſen; zugleichaber auch ein ziem⸗ 
ren fi ſchweß und blute mit zuſetzen 
8 würde aber unverantwortlich ge⸗ 
Jel x wenn man nicht Das ausführliche 
be * ichnißs der gefamten in Ztalien ſich befins 
dender a Kanferl, macht/ zu aller Der Darbey vera 
handenentapffern Helden ewig Daurenden ans 
encken) Diefen blättern mit einverleiben wolte; 
ei nah von ihren unerſchrockenem muthe die 
elt zu reden weiß / und Ihre thaten eines 
hruhms wuͤrdig / als der ſo genannten 
H En ste, von welchen Die grauen / Doc) audy 
nähe ins senden jeiten / ſo ein hauffen gewaͤ⸗ 
je daher machen / und offtmahls eine ſache / 
be ießo Der geringfte Mousquetier faum Den 
auffehun wuͤrde / mit unendlichen lobſpruͤ⸗ 
herausitreichen und in Dem abgefchmarfa 
to * derſelben ſich ſo weit vergehen / daß 
fe mit genauer noth wieder auff das rechte glaiß 
u u kommen vermoͤgen. (68) Beſtande demnach 
ie Kaͤyſerliche in Italien ⸗girende armee aus 
zu * mannſchafft: 
Infanterie; 


NVigrelli 2300. 
Zng gn ⸗2 2500 
Suttſtein + — 
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AleStabrenberg. +. 2500 ® 
ung Stahrenberg. + 250%, 
Bagni ve eo 2300. A 
mMansfeld # # .#..2500. , RR! 
Aallerflein 2500 7 








19800. mann. 
Cavallerie. 
Corbelli ⸗⸗1000. 
, dommercp » +» 3 1000. 
CLothringen * + 1000. 
Daudemönt + + | 1000, 
Neubourg » + 1000. 
Arnflart v9» 1000. .. 
| Palfr. i # #8. 0m, 8 
fee 1000 
Difconti vv.» 1000. 4 
= 9000. MAN, 
Dragoner. f 


Savoyen #» +» + 1000 
Serni * 1000. 
Dierrichfkein ⸗ 1000, 


—— 





| „3000, mann. 
F "in allen 32000. mann. 
Der Generalishmus Prinz Euc.y. SAvOYEN. 


Seld;Marchall ° Printʒ ©. Commskcr. 
Generalides Carall. Pring 9. VAUDEMONT. . 
Feld⸗ 
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Marchall, - Graf Paurr. 


| * 


2:3 Gengral Major Graf Serınr.. F 
1.0, WeldzAdjuang, > | ‚Graf v. Dırtaichstem, 
nen ln. Graf Gutdo Yon Stanren“, 
Benerale von der ‚In xao. | 
Sn, .n, Sraf Herserstein. 

— 4Graf Bacnı. 

7 — | Graf Sorarı. 


— 

Aes dieſes / ſo wohl hohe / als niedrige / 
waren lauter leute / Die des feuers vollkommen 
gewohnet / mit ihrem feinde nicht eher anbanden, 






—“ ihme Das weiſſe in den augen fahen / 

an den Tuͤrcken ſich zu wahrhafften Helden ger - 
fochtenz.ihre namen durch ein großtheil von A- 
ven ruchtbar gemacht / und Denen das weichen es 
ben fo unbekandt war / als denen Americanern 
die formirung einer ordentlichen Bataille. Lu- 
DEwIG XIV. wuſte dieſes alles auch ehr. wohl / 
derohulben ſahe er ſich genoͤthiget / dieſer aus⸗ 
gelkernten macht eine mehr als Doppelt ſtaͤrckere 
entgegen zu ſtellen. Wo nun die Kaͤyſerlichen 
durchzogen / da worden ſie aller orten von den in⸗ 
wohnern und landleuten mit groſſen freuden ema 
pfangen/ (69) welche nichts mehr als gewehr 
verlangten’ um den von Den Frantzoſen empfans 
genen verdruß und ſchaden mit nachdruck räs 
hen zu koͤnnen. So hielten fie auch in dem 
Pabftlichen gebiethe fehr ſcharffe ordre, und wol, 
ten dem Heil. Vater mit nichts verdrießlich mas 
benz vb ergleich ſolche gegen dasHauß Defters 
ei u 5 reich 
69) Merc, Hiſtor. 1701. \ 
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reich nicht verdienet hatte / / auch mit feinem 
hofe weit lieber wuͤrde geſehen haben wenn der 
Kaͤyſerl Adler im Erhiöpien fein bannier fliegen 
lieſſe / als daß er folches in Italien wiſſen mugte, 
Denn daß dem Hochloͤblichen Haufe Defter 
veich die vom Pabſt defchehene erfennung des 
Due d’Ansou hoͤchſtens mißfallenhabe / Daran 
wird wohl Fein vernünfftiger ziveifflen. Das 
ſchreiben / durch welches der Pabſt folches ger 
than / ift mit dermaſſen fonderbaren redenssArs 
tenangefüllet / daß ſelbiges in Diefes werck mit 
eingeruͤcket zu werden / billig verdienet. Es lau⸗ 


De 


tet aber alſo: 


Un erm vielgeliebtem Sohne inC ergangen 
r alles heyl und a fee es 


adden Ew. Majeftät ums unterm z0. Decembr. 
vorigen jahres von Bourdeaux zugeſchrieben / wie fie 
vor cin fonderbar gutes zeichen aufnehmen / daß eben zu 
der zeit/ da Sie auffden wege waren’ ihren Königlichen 
Thron in Spanien zu beſteigen / Sie angemercket / daß zu⸗ 

leich Wir auff den Apoftolifchen Stuhl erhaben würden; 
& nehmen Wir diefesvor ein merckbahres kennzeichen 
any der vor und fragenden auffrichtigen wohlgewogen⸗ 
von welcher fie ung eime noch weit gröffere probe ger 

en/ wenn dieſelbe und Dero vorforge verſichern / die Sie 


haben / daß Sie allemahl bey denjenigen gedancken bleis 


en möchten/die Sie vondem Heil. Stuhle gefaflet/ dar⸗ 

auffunfere niedrigfeit erhaben worden. Wiewohl / Wir 

eftehen unfer unvermödgen gar gerne; dahero fehreiben 

iv auch Diejenigen lobes⸗ erhebungen/ die Ste ung mit 

ſo vieler wohlgewogenheit beygeleget / Dero [onderbahs 

zen vor ung tragenden hochachtung alleinig zu. Und —* 
D 


4 
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Falten mit ungı wegen der auffgelegten groſſen Laft/ die un 
fere | äfft — —— vielmehr ein mitleiden haben / 

ng zu folder mit gl ckwuͤnſchungen sn beehren. Je⸗ 

Do Wirmollen die gerechten urfachen / die Wir hätten, 

‚ Ans über die auffgeladenen beunrnhigungen zu heſchwe⸗ 

pen’ Hieber verſchweigen / darmit Wir Dadurch nicht dieje⸗ 
sigen freuden verbirdern/ die Wir allerdings empfinden/ 

a Sie nad) allgemeinen verlangen der voͤlcker / denjenigen 
kon befteigen/deflen Sie / ſo wohl Dero vollfommenen 

Herten Vaters alber/ als ihrer eigenen tugenden wegen/ 

vechtſch edig ſeynd. So gehen Sie demnach/ 

coffee Kenig / fahren wohl / und regieren glücklich. Doch 
zesierenSiefo / daß Sie GOtt zum wegweiſer und: bes 
hügen Dero vorhabens zugleich verlangen. Sie erfül, 

Lendarnebenft die andacht Deco vorfahren / durch liebe 

' zur getechtigkeit/ und durch einen Findlichen gehorfam ge: 

| ‚genden Heil. Stuhl. Sie machen ſich wuͤrdig des tituls 

eines Catholiſchen Koͤniges / darmit die ganze 
iz muͤſſe / Sie hätten ſolchen am allerbeften 
werdtenet. So viel uns aubetrifft / fo bitten durch unſer 
ſets wiederhohltes gebet Wir den himmel, er wolle / wie 

Bir waünſchen/ Sie mit ſeinem lichte erleuchten; und zu 

eine ungefärbten kennzeichen / unſerer gen vaͤ⸗ 

Alichen wohlgewogenheit / ertheilen Wir ihnen aus der 

Liebe unſern Apoſtoliſchen ſegen. Gegeben in 

den 6. Febr. 1701. 


2 WR PP 
hr Es fälle ſchwer zu glauben / ob Sr. Majeſt. 
König. Carın IH. der Pabſt iemahln ein mit fo 
ieler, verbindlich » und zaͤrtlichkeit angefuͤlltes 
hreiben zufenden werde; und legte Diefes der 
elt nur allzu fehr.an tag / wie gerne Der Paͤbftli⸗ 
be Stuhl die Spaniſche Crone auff dem hau⸗ 
tesines Frantzoͤſiſchen Printzen ſehe; tie mißs 
dergnuͤgt ſolcher hingegen ſeyn werde / wenn Die 
Bbe5 gerech⸗ 
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390”  mebeiCaichilit une 
gerechte vache Des himmels / fie dieſem wieder 


herab reiſſen und dem rechtmäßigen Herrn auf 
fegen werde, ob der Paͤbſtliche hof ſchen 
ſain weiß / Daß das Hauß Defterreich.niemablt 
nichts widriges gegen ihn unterfangen / da hin 
gegen Franckreichs feine abſichten / und wi vie 
le verdrießliche auffzüge '*3 Denen nachfolgern 
. Petri iedes mahl geſplelet (70) ihme nur allst 
befandtedinge.feynd, Alleine fo verpflichte 
alsder Pabſt fein ſchreiben oder.Brevez vie ei 
nach Dem Roͤmiſchen hoff⸗ ſtylo genenner wird 
an den Due dꝰ Ansou auch eingerichtet hatte ft 
thate folches Lavt xis XV, wie auch ſeinen 
ckel ſelber Doc) Leine ſattſame fatisfadtion. ‚en 
es war Die belehnung von-Neapolis.in.fel Agen 
nicht enthalten Die aber Franckreich ſo garheff 
tig ſuchete ; und dieſe folte nun auch darzu kom 
men. Derohalben der Spanifthe Ambafladeı 
in Rom / Det Marquis de Ülceda eßfalls bey den 
Pabſte faſt taͤglich anregung thate; Dabingegen 
Der. Kanferliches / der Herr Graf von Lamberg, 
an ſteten gegen⸗proteſtiren es nicht ermangelt 
lieſſe; dergeſtalt daß der Pabſt in dieſem in 
cke / als zwifchen thür und angel zu ſtecken ſhi 
ne. Um aber beyde theile nicht Bor den Fop 
zu ftoffen / und zugleich Des ſteten verdrießliche 
anläuffens ſich in etwas ziuentfchlagen; fo gab 
er vor/ Daß Diefefache von einer dermaſſen gro 


— 


fen wichtigleit fey / daß ohne genugſuhne ünft 


uc IN) j 
(70) Nachricht. von dem Franköffchen Regal und der 
Quart. Steyheit. se, 
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hunger ſich zunichts entfihlieffen fonne, Za 
fe ende ward eine verfammlung von 14.Cars 
ien u ED laten angeordnet / Die genau 
nachforfchen ſolten / ob die belehnung über Nea- 
olis Di Najeft. dem König Cart. III. oder as 
Dem Duc d’Ansou zufame, Recht ju vers 
wundern war e8/ daß der Statthalter Chriſti / 
t Doc) fonften, in Den: wichtigften: geiftlichen 
dmierigkeiten / Die Der menfthen ewiges wohl 
der weheaantreffen. garleichteeinen. ſchluß und 





-ausipruch finden: Kan / ietzo in einer zeitlichen ſa⸗ 


hei und um einer. hand voll erde / kein recht fpres 
hen.kunte, Cs Dörfften.Die armen einfältigen 
Leyen dahero.leichte- auff Die: gedanken fallen/ 
gob welt iche dinge weit ſchwerer zu entſchei⸗ 
als die geiſtlichen. Das Paͤbſtliche 
Archiv; muſte auch nicht zum beſten beſchaffen 
n 2. weil ſolches keine zuverlaͤßliche nachricht 
ebe nkonte / as recht auff das Koͤnigreich 
Neapohsdeim Dejterreichifchen / oder Dem Bour- 
| onniftt nHaufe zukomme.. Denn. obgedach- 
te verfastımlung Eunte Eeinen fehluß. machen; und 
denn. Die. Herren Eardinäle und Prälaten zus 








- fammengefummen, mit ihren rothen muͤtzen eins 


N 


Ander begrüflet/fich eine zeitlang nieder: gefeget/ 
ad) neuienzeitungen. gefragetz einander eine ar⸗ 
ige verliebte begebenheit erzehlet und dann ein 
denig von Diefer belehnungs⸗ſache gefprochen 5 
Dtanden fie wieder ſo klug auff / und giengen 








auseinander / als fie waren zufammen geloms 


Men... Allein od ſchon der Pabſt Franckreich 
Bb 4 En mit 
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392 Beben Caroli ll.‘ . ........R20E 
mit diefer belehnung nicht alfodalden wilfahr 
te / ſo thate er ihme Doch fünften alles zuliebe 
was er nur verlangetezund er ihme anden al 
gen anſehen konte. Diefes erfuhre Der SHE 
von Riccia , nebft noch vielen andern/ nur, Az 
ſehre / (71) die / weil fie gut Defterreichtifih was 
ren / und von der gerechten fache ihren mund’ weĩ⸗ 
ter auffthaten als Sr. Pabftl. Heiligkeit es vers 
langeten / entweder ing gefängnißsoder ins elendy 
undihregüter conffciren laſſen muſten. Zwa 
Ueſſen fie an; Sr. Kayſerl. Majeſtaͤt ein fü ge 
nandtes Breve abgehen Das ebenfalls mit lauter 
zartlichkeit und väterlichen vermahnungen anz 
gefüllet; (72) e8 betraff aber ſolches weiter 
nichts / als den einmarch Der Känferlichen troup⸗ 
a FEDER 

















Den in Stalien. | N AP 

| eine weil Denen Fürften die augen nun⸗ 
mehro allzu ſehr eröffnet worden / und die vorige 
einfalt nicht mehr regieret; P haben fie ihren 
Banhı unter Die banck geſtecket / Der dann bißhero 
vom rofte ziemliche anfechtungen mag erlitten 
haben. Doch gedachtes Breve hieß / und halff 
zur fache fü viel ale nichts ; und wolten viele 
weltlich gefinnete Sr. Paͤbſtl. Heiligkeit einer 
art leuten vergleichen / Die fonften auff beyden 
achfeln zu tragen pflegen weil fie es nemlich mit 
Feinemtheile verderben wollen. Da man nun 
in Italien Rom ausgenommen mit der feder 
zu fechten bereits auffgehoͤret z und an Deren 


(71) Nouvel, des Cours, 1701. (MR ) 'Mercur, } 
470. i 
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are Die Degen zur hand genommen hatte ; fd 
hickten Sr. Känferl, Maj. ſich auff Das allers 
segfaltigite anddergleichen auch in Teutſchland / 
ind an Diefen grängen zu thun.: Und weil Die 
Schweitzeriſ. Republic Den fachen an diefen or⸗ 
en’ jaauchan andern einen groflen ausſchlag 
en kunte / wenn lie fich vor eine/ oder die andes 
ze parthey erkläreten x. als bemuhete ſich die 
Käyferl Mai. durch ihren dahin gefendeten Am⸗ 










Dorf + Diefe Herren / womöglich zu gervinnen, 

Erfagter Herr Graf thaͤte zu diefem ende / an die 

zu Baden verfammleten deputirten dieſen 
tlichen antrag: 


ehnliche /und Zochgeehrte 
Herrn. 


Je freude / die ich emp finde / daß mid) wie derum 
ie benfoll / macht mich aller 
meiner langen reife bey diefem ſchlimmen wegen / auge 
geftan pn Fr gehabten verluſt 
meiner gefundheit / vergeffen. Meine vergnilgung vers 
| y dieß / weil Fhr-Kayferl, Maj. auch zu Hun⸗ 
garn Koͤnigl. Maj. mein allergnaͤdigſter Herr / mich des⸗ 
wegen u gefendet / daß ich diefelben Dero Kaͤhſerl. 
auffrichti 










igen / redlichen wohlgewogenheit / und alten 
iten n —2 verſichern folgt; von welchem befehle 
mich hiemit u haben. wil. Dero letztere 
fft + die aus verſchiedenen gliedern der Kantons b 

ande, wird ihnen zu erfennen gegeben haben / mit mag 
Prafalt Ihr. Königl. Mai. ihnen audieng ertheitet? und 
wie geneigt man geweſen / dasjenige balde abzuthum / was 
je anzubringen hatten; — alle dicjenigen * 

4 Db 5 1) 


baffadeurs den Heren Graf von Trautmans - 
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dermſſen waren gehoben worden / die auff Einigerley A 
die beveftigung.des ſo veſt «und ewig geftiffteten guten wer 
nehmens hätten verhindern Eonnen; von welchem alen/ die 
hier fich befindenden Herrn Gefandten ———— * t 
erden eriheilet haben. Und nachdeme die / wegen de 
neulichen begebenheiten / ſich ereiguenden weit ausſehende 
conjun&taren/zur beybehaltung eines — gute 
vernehmeng / und beſtaͤrckung des getroffenen huͤnduiſe 
allerdings erfordern z. daß von feiten Ew Herrli feite 
gewiſſe depuration angefeßet werde = ſo abe diefelbe 
erfuchen/nicht länger auffichieben follen ; fie möchten bi 
beit / mit mir in handlung zu treten als wornn 
genugſam bevollmächtiget bin. Scham le hierneb: 
nicht. / die allhier verfammleten wahren Bäter Des Ba 
landes / werden / vermoͤge ihrer bekandten Flugheit / liel 
zur freyheit / und auffrichtigem eyffer vor das gemein 
fte/zu die ſem völlig geneigt ſeyn / und desfals dem beyſp 
ihrer loͤblichen vorfahren nachfolgen. Vor meine perſo 
hiethe ich fo wohl den geſamten loͤblichen Kantons 4, 
den infonderheit/ alle möglichitedienfte an / und bin ic. 
Den den 8. April. 1701. | 


© np at ar} * 
Meiner hochgeehrten Herren 
UI’ rn z Zee ZEN 1 al 

ATWEET 2} a er | 5 Ders x. 


Frangʒ Ehrenrelch / Graf von 
— | Trautmansdorff. 


= 





Dieſes memorial bleibetzwar in lauter alls 
gemeinen anbringen; jedoch ftehet Das abfehen 
Sr. Käfer: Majeſtaͤt endlich wohl zu errathen. 
Denn da fie mit Franckreich einmalin Italien 
gebrochen / und. dergleichen am Rheinftrohme 
auch gefhehen folte : ſo gieng ihre forge Dune 


u 
4 — 
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0! — — 
lich dahin / (73) daß die — cc— 
kennen / zugleich auff ihre ſelbſtige wohlfarth 
“ en / und Die mit dem Maylandif Staate 
getroffenen buͤndniſſe mit Gr. Kaͤyſerl. Maj. 
ortſ ef enfolten / dahingegen fie Die auffgelauffes 
u huldigen gelder an anderthalb millionen 
Eu wolten : und dann / Daß Die 
* die an ihren graͤntzen liegenden 4. 
al Städte in ihren ſchutz nehmen möchten. 
) der Kaͤyſerl. Abgefandte hatte fi kaum 
3* fo war der Sponſſche gleich auch mit 
ei einem ı m Der nozial bereit. Wiewohl die Cantons 
Bolten ihn vor feinen Amballadeur Pu rcıre ı V. 
aus® Men erkennen / tweildeffen erhebung zur 
crone/ man ihnen nicht duch eine ordentliche.de- 
| ‚oder gefandfchafft ı zuvoiffen gethan / 
6 bey ihnen braͤuchlich waͤre: dahero ſie 
uch mit ihme in dieſer qualität nicht conleriten 
ſen / (74) fondern ſie betrachteten ihn nicht 
‚anders / als einen abgefandten Carors Il. den die 
geordnete regierung in feinen verrichtungenbes 
Eräfftiget hätte. Alleine es war Diefes ein blos 
fes fpie: elfechten./ und eine entfchuldigung / Die 
ine nicht weit her feyende Alpiſche weißheit aus⸗ 
geſormen hatte. Und mochten die Herren 
| Schwei ser ſich vielleicht einbilden / Die andern 
Potentatenmüften alles Dasjenige vor unſehlba⸗ 
ve v hrheiten halten was fie. hervor brächten. 
Sie anden ſich aber in vielen ſtuͤcken gar ſehr be⸗ 
Bert | tro⸗ 
Ir OB) A * des Cours. ız0n . (74). Idem 

Aut 
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trogen: und .obiger ihr einwand verhinderteden. 
Spaniſchen Ambaffadeur in Feine wege 7. al 
Der deſſen grund fonderzweiffel am allerbeſ 
kennete / daß er nicht obgemeldtes memorialeim 
it hätte 5, Das fich alfo eingerichtet bes 
ande. | 2 
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Hochanſehnliche und m ige 
Herren. RAR J——— 























* Jun: 3 —* — 
anne pau weus V. mein allergnaͤdigſter Herr mi 
Dero Spaniſchen Monarchie zugleich die maxime 
eines —3 Mürten dieſer loͤblichen Republic ge 
erbet ; fo hat er darvon untrügbate Fennzeichen Dadurd) ak 
tag legen wollen / wenn er mir befehl zugeſendet / daß ih ber 
denenielben ferner als Ambaſſadeur von Spanien ver 
bleiben + (eine bedienung / die von mehr.als 100, Jahre 
her / inmer von dem vater auff den Hrn und von Dar auff 
mich verfallen)der ich mich iR bemuͤhet habe / die beſha 
fenheit Baro Staats wohl kennen zu Jetnen / und darce 
das interefle St. Mai. mit dem Eatholff.Eantonsihter 
fo. mohl insgemein/ als auch abjonderlich genau zu verein 
„gen fichen fole.. , Die Fäntniß / die Em. Herrligkeitunt 
der wahrheit diefer ſachen haben / und Die ehrbezeigu ig / die 
ich jedetseit genoſſen/ haben mich verbunden, fiate mer ge⸗ 
gennergeltung / je unangenehme jahres seht zu serachten 
“and mich —— vergnuͤgung nicht zu beraub 
die ich habe / Ew. Herrligkeit von einer ſache nachricht 
ertheilen / die —— nicht anders / als hoͤchſt angenehm ſeyn 
Fan / fintemaln ſolche ihnen fo fehre nuglich fat, NR 
mas folte ich Ew. Herrligkeit vor ein vergnüglichers / um 
anmerefhnvers neues fagen koͤnnen / als eben Die gutebes. 
Fchaffenheit derienigen akairen iſt / welche die goͤttliche vor 
ſehung / durch den tod Cakou. hiß auff dieſe zeiten ver 
Bensct hatı Maͤaniglich weiß die wichtigen abſichten Die 












Aönige in Spanten. 397 
viele puiflancen zur benbehaltung des gemwichtes —* 
enden eronen / gefaſſet hatten bey welchen die vorſichti 
t 7 die die unvermeidlichen übel verhüten wollen / fi 
nicht andersals ein Medicus auffgeführet / der / flatt eis 
nen krancken zu erquichen / ihn mit vielen gewaltfamen 
rheneyen überfüllt. Ew. Herrligkeit werden ſich ſon⸗ 
tjmweiffel des gemachten partageysradtars erinnern. / ver⸗ 
jöge deſſen / Franckreich die 2. anfehnliche Königreiche 
Neapolis/und Sicilien / nebenft noch andern Provintzien / 
Veſtungen Sechaͤfen / und Plägen hätte haben ſollen und 
her eben Das vahre mittel zur vermehrung feiner mache 
fen waͤre durch welches man doch mennte/fie in gewiß 
jransfen zu bringen, Alleine Sr. Allerchriſil. Maj. 
armit ſie allen vorwand auff einmahl auffhaͤben / der die 
allgemeine ruhe hätte ſtͤhren koͤnnen; haben ſich eines fo 
sie vorthels gänzlich begeben 5: und indeme fie ſich 
1 Spanilchen grund geſetzen gerichtet / auff welche 
ine felbige ——* in ihrem vollſtaͤndigen weſen 
rhalten werden fan: fo haben fie an meinem König die 
ge Monarchie überlaffen / ohne an folchen etwas zu 
/zwzerglicdern / oderinden Gouvernemente 
nazutteffen. Es wird mohl fo leichte Fein 
Surfty oder Staat gefunden werden / der um feines eige⸗ 
nen nußens willen / nicht alle noͤthige me Tutes nehmen ſol⸗ 
fe darmit / wenn man ben augenfcheinlichen ſchickungen 
des himmels ſich widerfegen molte / er jo dann in dem 
be ſey / zu verhindern / daß ſich nicht ein weit blutigen 
entipinne / als vorhero nie geweſen. Sich fage wohl 
achtig den himmlischen ſchickungen. Denn gleich wie 
r andern begebenheiten es höchfi verwerflich ſeyn wuͤrde / 
denn man den ſtrologiſchen wahrſagereyen trauen wolte / 
vhne auff die goͤttliche fuͤgniſſe zugleich fein abſehen mit zu 
ſo kan man Fühnlich ſagen / daß die / ſo ſich jetzo bes 
Sm klarlich vorher geſaget haben/ daß das recht einer 
if; 





































hligen neiaung jolle vorgezogen ſeyn. Da nun Die 
es ilt ; fo Fan man nicht jagen / daß cine wahre neigung - 
niemahln vorhanden geivefen angeſehen der verfioubene 


’ Konig 
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König feinen Better 7 als feiner DutterBradery de 
mahl gat fehr geliebet. Es hat ihm auch an einem te 
ten eyffer vor denfelben nie De ; fintemahln Se, I Rai. 
inallen und jeden begebenheiten ein fülches.gennafar ei 
wiegen) und einem jeden befandt/ wie angelegentlich Zum 
beftändig fie jederzeit zu erkennen gegeben + daR de nutzen / 
und das interefle St; Kaͤhſerl. Day. ihnen fo ange legen 
fey / ats ihr eigenes. "Da nun Sr, Majı/ ungeadite eis 
ner fo ſtarcken liebe / denwochdietieffe der hen gar wohl 
erwogen / und zugleich nerkennen gegeben? mie vielfi 2) 
— ſchuldig waͤren vornemlich zn einer folchen 
zeit / Da ihre fich ſtets wieder einfindenden zufänley ihr nan 
andere abfichten zu deuckon nicht zulieffent iger be 
gefunden werden / der nicht begreifen Föntey daß y wenn 
man diefes alles nach einem und. dem ander privarabfe 
hen abmejlen wolle / ſolches auff Feine andere zeſche⸗ 
hen Fönte als dadurch die aligemeine ruhe aufzuheben? 
amd fo feche darauf die gerinafte abficht folte gemahe 
werden / was nachtheil mirde man wohl der bill gkeit da 
dutch suziehen/ vornemlich / wenn diejenigen bietiichedag 
geringfte recht zur laccellion haben / in dieſer fache, 
richtern anffwerffen wollen. Ich ſchate mich glikeffke 
daß ich ſolches denjenigen fagen fan y bie die ſe anfehuli je 
Republ, vorſtellen / die ſich durch ihre waffen * kuͤhmt ge 
macht / und die den Fünfftigen zeiten ein beyfwielein rvoll⸗ 
kommenen Flugheit/un nnveraͤnderlicher gerechige eyn 
wird: die fich ſedereit ſo wohl den betrohungenz, alsand 
den zweiffelhafften anerbiethuugen widerjererhaty durch 
N er fie in alles das mit verwickelt hätte: 7 wWon 
dutch die —5868* tractaten ſie waͤren verbunden eier 
fen : und welche in dem letzten Eriege/ der eben 1 { —F y 
glich ges; 


a n73 
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war / als die jegigen conjundturenfepn 7 ‘gar El 
wuſt / den frieden zu hauſe zu erhalten / und auch die freu id 
ſchafft der zuſammen ſtreitenden Pringen nicht zu verlieh 
zen: Ich dancke GOtt 1600. nıahl daß ich mit denen 

Miniſtren eines verſtaͤndigen Staats zu thunhaben: ſoll⸗ 
die mich der mühe uͤberheben / daß ih nicht alle ı en | 


Mi " a 


2 None — oT "EEE. . 
tt ee und vorftellungen hervor fuchen darf uf’ fie 
ri — * daß die von dem gegentheil uk 
der beyden eronen / ein nichtiger imd 
and fey. Die alten und neuen hiſtorien 
iſt m’ da jeder ſtaat auff fein eigen interefle, 
ana richte / und eben diefes die urfache 
jenau verbundenften von einander zu bringem, 
„Herrlichkeit kluger verftand ſo welt kundig 
St aj. von — —5—— angenehme 
In} und haben Sie mir befohlen/ihnen'zu wiſſen 
durch GOttes gnade / gluͤcklich in Madrid 
ereits den thron beſtiegen / von deuen zu be⸗ 
voͤlckern mit gantz wa ordentlicher 
densbe June empfangen u von felben/ und denen 
eindlidjen puiflancen vor einen Konig erkennet worden. 
Kane a ——— ſagen befehl ertheilet/ dapr 
9 it ‚alle nu jede Stante CaroLı II, fuckeditet 
And etroffene altiancen treten: dahero fie 
hoffen 7 ie mit denen löblichen Cantons der 
Fiſchen Republic gemachte verbindnüffe / vornem⸗ 
ich die mit denen löblichen Gatholifchen Cantons / wegen 
es Maylandiichen Staats / ertichteten tractaten / in allen 
md je den pandten/unverbruichlich zu halten/und vor deren 
fneuerung / die ge gehdtigen gelder sh brzahlen.., Ind da: 
| Mai. gegen die famtlichen lͤbi en 
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Canton vor ein fonderbahr vertrauen haben ; ſo erſuchen 
jet eiel num 2, tegimenter : fich Darbey genif vers 
* de 68 werden jo wohl diejenigen / die hierzu verbuns 

Ar an der befchleinigung nichts ermangeln laffen ; als 
uch der andern ihre bekandte billigfeit an der eylung defs 

Bausiegen: und zwar dieß alles auff eben die art/ 

folche: ergebe tractaten / vor einigen jahren ges 

cheben/das man Damahln aang nicht abgefchlagen hat/ ja 
ielmeh Kr folches denjenigen verwilliget / Die doch 

hnen in feiner alliänce ſtehen. Wenn ich mit leuten, 
merleuchteten verſtande als Em. Herrlichkeit 


im tbun h ete ; fo wolte ich nicht unterlaften/ ihren 
vdr⸗ 
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en / wie vich/ auffer den jährlichen penhionen / det 








vorzuſte 
Staat ſonſten noch andere urſachen habe. mit meinen 
Könige die alliance ferner fort zu feßen., Unter ander 
Fonnen fie die wohl erwegen / die fie wegen Franckte i y. 
ben, und darbey zu jederzeit eines ohufelbaten bep tand 

derſichert feyn / ohne welchem En, Herrligkeit in einem 
fteten mißtrauen leben wärden/un fürd) Feng Hr te ſu— 















chen/ dasjenige auszuführen / das m 
nommen ;, tie dieſes in dem legten 
wieſen hat/da man bemühet geweſen / die | 
Shweis nich allein durch hei icje,machinationes , ſon 
deru gar mit offenbahrer gemalt übern hauffen us scher 
Die wichtigteit der ſachen erfordert joldhes.; „Die delene 
eines wohleingerichteten regiments ver en di + untl 
der König / mein Herr / erwartet von Ev. . Hifi 
net dermaßige refolution, Die Dero befandten Flugt jet e⸗ 
maͤß fey / mit St. Maj. wohlgewogenheit übereinfonm 
me./ nad mit Dem gegeneinander habenden gi en vers 
ſtaͤndniſſe zuſaumen ſtimme ꝛc. Baaden den . 
1701. *— — ie 


In wahrheit / dieſer ſenff lautet nicht anders 
als ob ein marckſchreyer von feiner buden Denen 
umherſtehenden leuten von ſeiner be glichen 
wahre was Daher ſchnatterte. Denn jene pflegen 
ihr nichtsnüßiges zeug auch mit ein hauffen 
ſpruͤchen zu erheben / darmit ſie die einfältigen de 
ſto eher betruͤgen koͤnnen · Wenn man von die 
fer ſchrifft / die angeſchmierte ſchmincke abw⸗ 
ſchen ſolte; fo würde ein hoͤchſt elendes gerippe 
übrig bleiben / daß feine liederliche blofe ik 
nichts taugbaren zu bedecken vermachie, DL 
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nun aber wohl, der Kayferl. 1. Abgefandteallen 
iBanmwendeterdie Schweitzeriſchen Cantons zu 
dern gedancken zu bringen’ und daß ſie die 
blfame feines hohen Principalen mit vew 
Aftigern augen anſehen / ſich vor Franckreichs / 
unddesigo Frantzoͤſiſchen Spaniens truͤglichen 
 Äincerationen hüten 7 und bedencken möchten’ Daß 
reige aungluͤck/ durch vereinigung Diefer 2. ero⸗ 
nbe yereits in vollkommener wuchfe fey ; fo halff 
Doch Diefes alles nichts: fondern fie blieben dieje⸗ 
nige Die fie * jahre Dapero gesehen ncimicp 
auf Frantzoͤſiſcher feite hinchkende Schweis 
ter / denen ein particulair-interefle weit lieber / als 
ihre eigene / und Des gefamten Europa wohlfarth. 
Derhalben fehieden fie auch vor dißmahl aus 
ihrer zu Banden gehabten verfammlung wies 
derum ſo ſchluͤßig von einander / als ſie waren zu⸗ 
kommen: das man endlich an dieſer / ass 
vielen Bun ftaaten zufammen verwirreten 
Mepubtie jich nicht groß befremden laſſen darff / 
indem ein jeder ein to nderlich intereffe hat z und 
Diejer balde auff geld / jegerauffein mißtrauen 
ipegen der veligion/wieder einer auff die aufffuͤh⸗ 
ung feines nachbarn / ein ander denn ein anderes 
jbfehen führer: wie diß alles in einem aus fü dies 
werfchiedenen gliedern zufammen gefchraubs 
ten leibergemeiniglic) zu geſchehen pfleget. Des 
Due d’ Amou fein fehreiben aber / Darinn man 
ih: nfeinen cronen⸗ raub zu willen Bean / be 
Han ein folgenden. 
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402 cbenCarohlli. 1708. | 
Sebr loͤbliche Cantonss.. 
EN FE dich den tod Königs Carıs U. mein 
SE Rettern / ich zu der fuccelion, und regierung al 
‚feiner Königreiche und Zander gelunget ; I ber ehr 
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in Spanien angekommen / mo ich) mich in der befig De 
thrones gefeßet: ſo habe ich, ihnen darvon nachricht geben 
fie zugleich verfichernd / daß id) niemahln unterlaſſen we 
de/ dasjenige.gute vernehmen, fleißig zu unterhalten / Dai 
wiſchen dieſer erone / und ihrer regierung ſich be finbet 
Ich werde auch ule erinatigeln / ihnen allezeit auff chi ge 
proben/meiner gut wohlgewogeuheit / die ich vor fie unt 
Hero interefle habe / zw erjeigem Gegeben ju Buenretin 


den zi. Matt. 1701. | BR 
wat unterſchrieben * — 
Ich der Koͤiz 

Pe. und weiter inten 
Anthonid d Onir. 


Nachdem aber einige monat drauff die 
verſammlung zu Baaden ihren anfang wieder 
um genommen ; hingegen. big dato. von Denen 
Schweitzern nichts juverlaßliches war ent 
entſchloſſen worden; als fahe der Kayferl: Hert 
Geſandte ſich genöthiget / deßfals mit beygehen⸗ 
den ſchrriben bey ihnen einzubommen / und‘ dar⸗ 
um anzuhalten. | ae 4 


Hochgeehrte etc. ꝛc. — 
je lͤblichen endgenofien ſchafft ruhet fonder ade 
a er. 
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feifchem andencten — 
Mai. nad d bel is 













chriſin hiatrit des legt aus dem frieds 

a Ersherkoglichen Oeſterreichiſchen ftamme 7 ver: 
denen Könige we ahien’/ bey Aberteichung des un: 
14. Desemdr. borigen jahres/an beede / von pre Zürch 
| ** gelaffehen Khreibeng / da ae Bour⸗ 
1 midertechtlih/die meinem allerändyigiten € yſer und 
Tu all ne erblich Heim: und Angefa ene Spaniſche 
vnarchie zii —— angefangen / durch Derb geives 
FEivoye, Baron bon Neveu fel.ihreg darbey befinde 
en 7 iundinällen techten unmiderfprechlich Eundirten 
erbfalles halber/zu Dero felbfteigenen mit unterläuffenber 
komyentenf/ [6 imohlchri als mündlich haben vorträgen 
lafjen: worüber / hach anleitung der erbvekeinigteit rreuy 
nd. ſorgfẽe eigen aufſehens / die anndch rückftändige ant: 
mort/zuf Ige meiner hochgeehrten Herrn fchreibens vor 
16,9 Beil) igſthin / mich ohnfehlbar geftöfte / damit dag 
zum. — an eingerichtete / und unberbrchlich zu beve⸗ 
tigen habende buͤndniß / vollends in den erwuͤnſchlen effe& 
gebracht ha n Fönte / fintemahln bey Ahr. Känferl, 
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Mai. Die fachen in fo weit tichtig / daß fie ferner nichts, alg 
eeEHdgendpifhe erklaͤrung / und daß Diefelben bey teutich: 
gefinnten guten willen verhatren ivolle/erwarten. Nach⸗ 
de m id Wer weiß / daß über meine muͤndliche ptopohitiones, 

einer von denen Hetven Ehren gejatdten / inftruitet 
jeds 1 verlange ich auch nicht / dag ihre gewöhnliche / und 


* 
17 
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ger tageſatzung mit mit ebenfals gepflogeue drd⸗ 

a ihterbröchen / oder mit przcipitation, ſonder vorge; 

1IDe5 bernehmen Derb Herren Obern / nnd Principalen, 
ie ſac eb steil if inftanti bewerckſtelliget werde ; ſon⸗ 
dert ich — oe mich hietbeh / wein Hat itznoifchen ae, 
gem IHt, Kanferl. May. als eingigen erben der Spauf 
ander/ihreundifputirliche rechte/fein hachtheiliger paflus 
3 eontiariim vorgenommen verde. Worbey die loͤbli⸗ 
he Eydgenoſſenſchafft um fo weniger amufichen urſacht 
bat, inden weder zu Rom / noch zu Wien die Kun 
ge pofiefsnehmung/ der yon bepden nlerhödite lehenbah⸗ 
ten | ea ti 


#E- 
4. 
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. gihter maheten 7 wie denn durch ein 


404 _ eben Caroliift. Sn | 
re relpedtive Königreiche/ ——— ‚und ta nben.n id J 
— gebilliget wird Sie auch / hochgea hte Herrn d rd unn ’ 
chige / und frühzeitige agnition. » gl 9* au einem 





































0 re 
mäsigeg begehren vom aegeneheil nichts anders gefuchet 
Med , alg die zwiſchen dem allerhochſten vberhe apleðe 
Rnmiſchen Reichs ſamt Dexo untergebenen ſoureraine 
Staͤnden and dieſer preißwuͤrdigen Republic,retabilit 77 
und täglich zunehmende wahre auffeichtige verftänduiß/ 
eintsig und alleine darum zu unterbrechen 7 weil die gefamp 
E Feutfcje nation mit vereinigtet BE ften/ver uniyerfa 
beherrihnng alleine zu widerftehen im ſtande if, De 
Henen / nebft freu und’ glauben / die alte Teutſche tapffer 
and vedlichFeit zu finden/ wie nicht weniger auff alle SF 
gebe ſich nie ereigende fälle von Ihr. Känferl. Majeft 
der fo noillig / als Höchftnöthige bundsgendpiche fuceuns 
eintig gegeben werden Fan / DA afeichfals der deckmante 
der ben allen, von andern theile/ ben denen (öblichen € n 
tons angerwenbeten perluafionen 7 gank verborg 1 eb 

et wird / fich fo entblöfen torde 7 als man ch Hort 
"nich Härte einbilden Fonnen. ak ınterläflet gegenkhei 
nicht ur erlangung feines berberblichen abſehen n 
Engelund Holland befchehene agnofairung are 
fleijje vorzuftellen ; alfeine man übergehetdarben mit f 
ſem juſchweigen / die von diefen porentien / zur beybehab 
Hung allerfeitigen frey ſund ſicherheit und um. Die gie ch 
Meige nachfolge zu verbindern mit he. Ränferk, Ma 
por unumgänglid) sufchläffen nöthig befund e alfiaht 
Wie weit auch auff eine dergleichen unrechtmaͤßige 
on von dem wiedrisgefinnfen öchft heraus gefteichene 
poffe ion , zu renetiren ftehe/ wird der. ou nen Böh: 
miſch Schleſiſch Maͤhriſch⸗ und — Ständ h 
beruffene / und geftönte Pfalsgrafgetede oder fone 
nannte inter König / zweinenn ſatſamen erermhief darf 
fen ; da hingegen ber Ducd’antou, Dur) die ande "2 
en aller orten geſtandene ſtarcke Franoͤßſe Enden, 
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6. KAönigsinSpanien. 405 . 
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veruͤbten treuloſigkeit / denen Spantfhen valallen 
Norden. Ben diefer ver ſachen wahren bes 
jarfenheit / finde ic) feine einzige / auch nur ſcheinbahre 
herum man zu der ſo ſchaͤdlichen agnition ſchreiten 
fe + man wolle denn glauben / daß die von der gantzen 
imeit fehimpflich erfennete / und bereits igo gejeßgebende 
— ring des gratuletion·ſchreibens / ein jolches /mit 
Ymndenanfeguma der von Ihr. Kaͤyſerl Maß gegebener 
aroben ihrer liche / hochachtung und gewogenheit / meriti- 
m’ and hingegen die/ Dem Dfterreichtf. zrario fonft ein 
Bamljafftes getragene, befchehene zollbefreyung / ingleichen 
Die nuͤtzliche und hg orten bedärfftige/erfaubte freye 
aufuhe/ Det früchtes ſamt der/ nach der Löblichen Kantons 
Berlangen / ergangenen erörterung der Rambifch-und 
Ä hanfihen angrlegenheit / gaͤntzlich auff die feite ge; 
ftelieg werden fülte. Ob aber dieſe agnition, die jodenn 
Das capieular mt Danfınd/ und den darinnen enthaltenen 
fccurs von <: Biß 6000. Mann nach ſich zöge / die / allem 
‚Dinbnifien zu wider / ohnfehlbar gegen die Känfer!. und 
Reih&waffen reiten muͤſſen / mit dem treu erb vereinig⸗ 
‚sem aufſehen und ſorgfalt überein Fomme / da doc) Ahr: 
RapfDr.jur recuperjrung gedachten Hergogthums’Dero 
Bänder umd Cronen dran zu fegen entſchloſſen / wird zu eines 
‚jeden unpartheni en Eydgenoffen Überlegung anheim 
gegeben. Was jonften wegen erwieſener / und zuibrer 
$ elbpieic en confervation gereihenden / folglich hr. 
Käpferl. Mai. defto angenchmeren vorforge / wegen der 
Wald-Städte Conſtantz / famt der gangen am Rhein und 
Soeden See angrängenden nachbarſchafft / welche am . 
J1 1. Hofe / nach dem buchſtaͤblichen inhalt der erbver⸗ 
Migungg / und ewigen friedens / auff geſamte Ertz Hertzog⸗ 
ei! 1 ® —— Lande verſtanden wird / zu deren ie⸗ 
mMaͤt auch der Schwaͤbiſche Craͤyß ſich favorable erklaͤret 
at’, an mich gebracht worden / hierauff erwarte / ſo wohl 
auch wegen der Obern Marggrafſchafft des Di: 
Moffthum Baſels / und der dargegen prætendirten 4. bail- 
— went ee beheben, (ut lc envot 
x 1 His (X sei. 






























- 
g 
»ı | 
jr 

J u 

" 


vr 

u s A 
ne Ds N 
— u aA! ul 
ar i « 


& 
h 









ger 


406 „Beben Caroli UlI. 
ger tagjasung anno rücftaudigen beantwortung 2"ei 
zuverlafliche baldigfte nachricht / um darüber meine 
unterthänigfte relation durch einen eignen courier gach 
Wienund die Känferl, Öeneral. zu ertatten, Schläfli 
gleich wie meine negaciation alleine dahin ziehlet/ / daß ur 
‚ gehorfamften fulgleiftung Ihr. Kanferk Maj allergu 
digften befehls/ ich dag gute vernehmen zur immerwaͤhren⸗ 
den continuation veftesufegen ; alſo will ich hoffen / ma 
wæerde durch offt wiederhohlte unnöthige agmofcirung Dei 
Sertzogs von Anıou, undanhürung feines vermepnten 
bott en /.diefes gang wohlmeynende anerbiethen 
nicht jo ſchlechter dinges in wind ſchlagen / fondern viel 
mehr eine reciprocitliche, bundgenoßiſche gegenberem: 
gung thun zufoͤrderſt aber alle transgrefhionen indeng 
. Mapländikhen / und Fhr. Kanferl. Mai, Iehenbahrem 
erblich angefallenen ee. allem ernfte abſtel⸗ 
len: mich anbey vor die fo ſchleinig abgeordngte depuea 
tion nahmahln bedanckend / und ſo wohl auff den vor vf 






















fentlicher Seffion , als nachgehends loͤbliche depuratiom« # 
thanen ausführlichen vortrag mich.besiche / in bejtanbig 
yerbleibung Kan. Zu | 







fie H hi 
i gr n J 

Meiner hochgeehrten 
i dienſtwilige 
Baaden den ir. Jul. xyor, | 


grantz Ehrenreich Brafund 
gZerr zu Trautmansdorff. 


Es war dieſes mit der wahrheit durch und 
durch ausgekleidete memorial kaum uͤbergeben / 
als der Kaͤyſerliche Herr Geſandter ſich ſo 
gleich genoͤthiget ſahe / annoch mit dieſem / zur 

ver⸗ 


Bu. „ie u air 


















econias in Spänien. 45 
vahrung eines. Hohen Herren Principalen veche 
* inzufe MEN. © 


Sochgrachte / Wohl⸗ nd Ge 
2. ferenge/ Fromme / Veſte / Vorfichtige 
und Weiſe / Grobmoͤgende / Hochgeehr⸗ 
—— te Herren. | ) | 
BE Rdem, wider alles verhoffen/ und zwar mit fonderbas 
Eurer verwunderung / ‚auch ohne empfangever ant- 
ort auffmeine. fo nachdruͤckliche propoficion, ald auch die 
por einer abe Busen depuation gel ene vorſtellung 
ernennen /_ mas geſtalten die Loͤbliche Eydgenoſſen 
Kafftentfäilofien ſeh dem Grafen Cafari eine audieng, zu 
willigen; ; Als komme ‚ich, zu. folge, Ihr. Kanferlichen 
Meajeltät/ meines, Alergnadigiten, Herens / an mich er⸗ 
afenen releriprs/ und gemejlenen.befehl/_ mich hiermit zu 
tea 





digen / und zugleich. (cheifftliche erflärung zu begeb; 
rn; 1. ob, diefes vor eine aghition gehalten/ 2 nicht 
minderrob.es Sr. Känfer!. Majeft. dem Heil. RM. R. nnd 
sangen Durch: Erk: Haufe zum. Prejudig und aefahrde 
‚gemennet/ und.denn, 3), ob ſolches in das Maylaͤndiſche 
Ä ıpitular einige inlluestz oder connexion habe / um ſich 
daruach ferner vernehmen und verhalten ziı wiſſen / deſſen 
mie nngesteiffelt verſehe / und anbey verbleibe ꝛc. 
[7 72327 ... 
Bl  Rienfhiniiger 
— —⏑— WE SU. — 
ya · Graf und Herr zu Traut⸗ 
Das geruͤchte / worauff dieſes memorial 
be 6:4 ſich 
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498 BebenCaroli UI. ' 
ſich begiehety mochte nun fo vielgrund'habeny.alß - 
es wolte; fo Eunte der Herr Gefandte doch nid 


Do 


7 vi 


anders / als zur verwahrung desDefterreichifchet 
Rechts ein dergleichenes zuthun. Wie ſehr 
aber die Schweiger Dadurch in verwirrung ge 
bracht worden? iſt kaum zu ſagen. Sie wol 
es auff Feiner ſeite verderben allen aber. recht 
machen / war damahln Die unmoͤglichſte ſach 
von der welt. Ihre berathſchlagungen wolſe 
Sie halten / bey ſolchen hingegen zu erſcheinen 
ſchluge der Kaͤhſerliche Geſandte gänzlich | j 
fofern. fie Den Grafen Cafari zulieffenz Hu 
ohne dieſem begehrten fie auch nichts: vol 
' nehmen. Nach vielen alterfeitigen vorftellun 
gen kam es endlich fomweit daß Der Herr CM 
von Trautmannsdorff/ den Cafati zrogr admik 
rete/ jedoch nicht anders / als einen, Minuten 
welcher von der vom verftorbenen Könige 
ordnete Junta / feinen caradter annoch fortfuh 
Feines weges aber als einen folchen + "Den der 
9 rogvon Anıou, als vermeynter König vo 
Spanien gefendet habe. . Ynzwifchen bIdT! 
wohl Die erfennung des Herzogs von 
. als aud) die erneuerung des Maylandifihen 
pitulats por dißmahl annoch unterwegens: 
Republic Schweiß aber bemeifet durch ihre 
jegigen groffen weltsangelegenheiten / bezeig 
aufführung und durch die von Denen hohenA 
hirten bey Denenfelben gang unfaglich angewen⸗ 
Deten bemuhungen 7 um fie auffl Die 9 
ſeite zu bringen’ augenſchein und unwider 









































F Zõnigs in Spanien. 409 
ch daß ein monarchiſches Regiment ungleich 
fe [in ‚glücklicher / und mir felben eher etwas zu 
lieſſen ſeyn + als ein ſothan demoeratifcjes. 
nn ob es wohl an dem / daß in jenemdie uns 
t Anen korniger zu fprechen/und defto mehr zu 
= den haben / als in dieſem; fo ifthingegen. 
enugen/ der Daraus en ehei too nur einer/ 
der yenigftens nicht viele perfonen an 
egiments« Ruder figen 7 um ſo viel groͤſ⸗ 
fer. Al e besathfehlägungen 7 befehles gefuchte 
| 1cer Bram gehen wine geheimer 

rvon ftatten / und diejenige 

=L Ki — etwas zu ſchlieſſen —44 
wird ih Izweclk um ſo eher erreichen: da hin⸗ 
y den andern nichts als langſamkeit / 
liches weſen / ungleiche finne / vielerley 
und andere Inconvenientien mehr ſich 
icklich hervor thun So viele Herren 
—— fo —*8 a 
nes finden fich au gleich Der 
Ein 35 gelde zu gewinnen / ſo ſeyn es deſſen 
bin doch wohl 2. 3. und mehr andere 7 Die 
| we ſehen / daß mar zu fie mir der ſchwe⸗ 
Ind komme / und ihnen weiſe / wer Des Mel- 
€ h& eltern geweſen. Jeder hat fein’ pri- 
t-interefle, und Die wenigſten fuchen das wohl 
“ihres landes. Kommt der fall / daß fie eine 
Sauswartige macht anfullen will / fo darff felbige 
‚ni Dem herrlichen ausder politifchen bibel ges 
menen ſpruch divide, & impera ‚(man juche 
runtei hiedene fadtiones zu bringen / ſo iſt 
RN Rn er der 


Eh 
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Yalszu | 
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h BAND 
Rowanfihenvegiment aefhehe; fo ball Do 
nn / de 


falls er ſeinem Heren zur ergeiffung ‚einen dkr 


. -then-feinen fouverain. mit feinen. benac ba 


0 __ Beben Caroli IL. Yet 
Der. rogg zu Dem verlangten abjehen gebahnet/ 
wohl anzuwenden fich bemuben "Nie evt N 













ihres: zwecks wird. ihnen alsdenn gantz nich 
fehrver fallen, Alle diefe beforgnifle hingegen ſeyn 
bey einer monarchifchen regierung nicht. Un 
ob. gleich eingewendet werden wolle. Daß ungle 
che rathgeber eben.fo viel verdrießliches ftffter 


koͤnten / als in einem, Democratifchen. 


fesvorgebenden ſtich gang nicht. Denn d 
fall gefegt / Daß es einmahl fich zutruge/ DaB DK 
fouysrain verleitet wuͤrde / ſo iſt doch daraus tel 
buͤndiger ſchluß zu machen, daß es alſo vonaekal 
zeit gehen muͤſſe. Zudem muß bey de 1 kouvs 
raimein:Minifter, wenn; er anders. bernunffiakf) 
kun: 


ſtaats⸗klug ſeyn willitets in fucchten frehen/dN 


chen erfolg, Das wetter. auff ihn zuft 
de. Daaud) bey hofe ein, jeder ſeine aufmfeht 
undfeinde hat z ale. wird.er fich um ſo eh 


fo cherser 
a: 


fährlichen refolution verleite /. bey ei m. mil 


ungleichen condliis wahrnehmen / und n 
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unnöthigen verdruß / groll und, widerwilen 
verwickeln. Bey | denen Republiquen hit gege 
fället alles dieſes hinweg / weil ein.iedes DEU 
ein oberhaupt heiſſet / ein ſolcher nur darauff 

het / wie es ſich und fein interefle erhalte/ 
unbefümmert lebend ob Das a ie! 
benachbarten in freunds oder Fun ge 
they und wie es felbigem dermahleinſt na 
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Or Könige in Spanien. 4 
dem tode gehen werde. Zwar itnichtohneywie 
Hon erwehnet / daß das volck in denen i 
pegemdar abgaben in mehrer freyheit lebet. Ab 
eine au geichiweigen, Daß ſie doch eben von allen 
"Bor terd, nicht feynz, fo muß ja ben betrach⸗ 
ung pet, wwoblfahrt ſo vieler xeiche und: lande 
NIE Das wohl giner hand voll volcks in obacht 
men ſintemahin eb nicht ftantesElug gethan 
N zum: ruheftand und muͤßigen lebens 

Mesa oder jenen Tleinen ſtaats / gantze veiche, 
Ind -andete mächtige ftaate noth und gefahr iei⸗ 
m amdiihr ‚vermögen Deswegen auffopffern 
ollen / Damit, jene Durch unnoͤthig ſtille ſitzen 
und Titeln des zuſchauen in ihrer faulentzerey eb⸗ 
halten werden können. ; Man beſcheidet ſich as 
ber, daß von dieſen ſaͤtzen Die Republic Holland 
ſten theils auegenenumen ſey gantz aber nicht 
an enedig. Denn: ob dieſe ſchon in die 
MD mehr fccula fich inihrem mefen erhalten; 
d moß man Doch nicht alauben/ daß ſolches ih⸗ 
gans aufferordentlichen-regimentszart zuzu⸗ 
iben ſey / als die in ihrem werth und uns 
gelaffen wird; ſondern / nebenft der alfo 
es jugenben verſehung weil ſelbe fo. lieget / daß 
von ſeiten Italien / und ſo lange dieſes iand in 
ner dermahligen zergliederungbleibet / fie fich 

den vor niemanden groß zu befuͤrchten hat / ſon⸗ 
‚Ber jeden von daſigen Staaten zur noth ger 






















aan ihr Deffen maximen den allemahligen ru- 
eſtand gegoͤnnet / die darinnen beftchen / daß 
| Dice 


en ift: von feiten Des Hauſes Defterr.taber 
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412 Beben Caroli II. wor 
Diefes Durdl. Hauß mehr auf Barren ® ei 
ner laͤnder / als auff deren erweiterung bedacht if 
Hätte aber Teutſchland fich ihrer nicht ſo gaı 
treulich angenommen; fie würden laͤngſten 
Des halben Mondens Conquete geworden ſeyn 
und ihre regierungssart ſie wenig Dafür gefehlt 
tzet haben. Und fallsLupewis XIV. in Italiei 
alfo die oberhand behielte / wie er angefangen 
wuͤrde Erfie ſchon zu vechter zeit befraget habenz 

ob fie nicht beliebentrügen. / zu Verfailles zuer 
fcheinen / und allda die huldigung abzulegen 
Indeſſen hat dieſe Republic der aemeinen fache 
durch ihre Neutralität faltunverroindiichen fa 
den zugezogen. Jene / die Holländifche aber / iſ da 
ber: von dieſen ſaͤtzen ausgenommen / wer ihr 
abfichten nie dahin gegangen’ Daß weñ anDerzur 
abtreibung des gemeinen feindes das ſe roerdi 
ergreiffen müffen / ‚fie indeffen habe fülle ji 
tzen / und einen verdrießlichen zuſchauer abgeber 
wollen: Sondern fie gouvernitet ſich —8 
niglich / und iſt alfo ein ſouverainer ſtaat/ d er mi 
Zeutfchland allemahl feine fachen gemein 
fchaffttich wadiret und glaubet daß wenn e 





nes nachbarn hauß brenne / das tach von Demtfer. 


nen gar leichte auch in flammen gerathen koͤnne 
Hätte Schweitz ſothane loͤbliche gedancken Ir 
Majeſtaͤt Carı It. ſaͤſſen vielleicht auff Der 
Ur⸗Großvaͤterl. throne bereits in erwunſchte 
ruhe / und würden nicht noͤthig haben / fo vielt 
Chriſten⸗blut zu deſſen erlangung annoch 
gieſſen / alsſworan die Schweitzer seinen fe 
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| ? ft deſſen 
‘ theil von ihren handen fordere, 
onjten hatte obige Des Kanferl. Abgefandten 
ine Memorialey der Frantzoͤſiſche abgefandtes 
nachfichender maflen zu beantworten vermey⸗ 
a | 1 2 EEE y 
. 237 [re 
— ßmaͤchtige Herren. 
J 48 gute recht redet alſo von ſich felbften / daß ich vor 
unnöthig erachte/ des Königesin Spanien PıtiLırrr 
| das big daher faſt von gang Europa vor unwi⸗ 
gehalten worden / bey denfelben A meine 
ſchrifften zu vertheydigen. Mein vorhaben ift auch nicht/ 
Buitch Dieles memorial,, die in denen Kaͤhſerl. ben denens 
- felben eingereichten EN per Fra 
“beantworten. Wahr ifts/ dag er in gemeldten fehrifften 
gemiffererminos , oder worte gebrauchet/ von denen ich 
alaube / dag fie ihme in einer mit denen Herren Ebs 
tengefandten ee conference entfahren ſeynd / und 
j fe not hr Eathol. Majeſt. gar nicht chrerbietig ausfals 
Ten. Sleccher geftalt hat ex diejenigen worte / die der 
Rhimpfflichen unterſcheid / welchen er zwifchen den König 
in Engelland und ſeinem Parlemente, in det von Ahr. 
Bri annifhen Majeſt. beſcheheuen erfennung des Königs 
AuSpauten ſetzet / an tag geben/hier auch nicht unterlaffen ; 
Fo bag ich in zweiffel ſtehe / ob der König in Engelland / 
Üienser Diefes Minifti übermäßigen eyffers berichtet märcz 
felbigertin allen gut heiſſen würde. Es iſt auch / Groß 
"mad tige Herren / bekandt / daß ich noch) mehr als gnugſame 
e hatte / obgedachte ſchrifften billiger maſſen zu ber 
Atvorten / wenn ſolches eines groſſen Fuͤrſten Minifre 
i nich anſtaͤndig ficle / infonderheit wenn ſſie von denen 
f: et eilis en perſonen reden / deren gebuͤhrender reſpect auff 
ne ſothanige art / nie anders / als verletzet werden 
os 
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— Wederley Antworten und fragen: ob gemlich Franck ei 
































yoilt Ihnen aberr Großmaͤchtige Herren’ alleine meh 
1/0919 glaube Sie werden (ou wien, wit veni 
auff das’ fo man ihnen vorſtellet / fie ſich kandiren follen 
Denn ich bin/ wegen der Hugen und gerechten unterſchei 
dung / die Sie in allen dingen zu machen wiſſen / deſſen 
| It a 3 — Bi 55 at 36 ein jo 

es nichtunterfangen/ wen meine pflicht mich hierzu mid) 
autriebe "Dan bringet Ihnen die macht Krane —* s / 
als den ſtaͤrckſten grund vor / fo Sie bewegen ſoll ht 
Eatholiſchen Majeſtaͤt nicht zu erkennen / und derofelber 
an Sie abgelaſſenes ſchreiben / wenigſtens in gehuͤhren 
terminis Nicht Zu. beantworten. Hierauff Fan ich 


feiter dem tödtlichen hinteitte des Königs in Spane 
Sarort giorwͤrdigſten andenckens würcklich machtie 
ger worden ſey; und ob Sie nicht von angerzeither ei 
ennet haben / daß ie machtiger Fran — werde⸗ 
defto weniger dero nachbarn / und mißgunftige fich unters 
ftehen duͤrffen / ihe böfes vorhaben gegen diefelben zrbes 
jengen. Sie erlauben mir / daß ich Annoch iwiederhohlez 
daß feit dem Dir die Cron Frandreich Sie vor ihre wer 

iheſie und aͤlteſte bundsgenoſſen halt / Ste eines ſoſche 
ruͤheſtands genieſſen dei gang Europa mit neidiſch aus 
gen anjehen muß. . Was vor Fennzeichen geniefen Sie 
täglich aus deuen Sie fattfam ſchlieſſen kͤnnen wie g ; 
De hr, Majeſt. ſeyn / Sie in ſothanem ruheftande zu 
banohäben? Ach will Ihnen defien,ein gan Friishe 
Tempel deben/ da Sie / unerachtetder geoffen macht z Die 
an dieſer Eröne vorwerffen will, fe dennoch zufticde 
i die vor die Waldſtaͤdte begehrte neutralitẽ cjole 
en ‚seit einzugehen’ da Sie fich deren ganz leichte Hatte 
bemächtigen Fönnen, Ich Fonte noch benfügen Dap Das 
geneigte wohlwollen des Koͤniges / meines Herrn dury 
richts möge veraͤndert werden / indem ob ht Da jeſt. 
gleich ſehen / daß Sie die legten von Denen in, Rarop· e 
die das natürliche und erworbene / guch un derß chi 
che veche des Königes/ feines Eikfels zu det S anifchen 
4 J ar“ J 51 
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zo: “ _ Bönigein Spanien. 415 
rone erfei Sie dennoch in dasjenige eingemwilliget/ 
8 diejelben vermeynet / dap e’erhaleung’ihted tube 
flandes hue — Diit Fonmit eh aber 
che fo vor/ daß der Känfer in willfaͤhrigkeit ges 
dieſelben ſey indem zu derfelben zeit / da jein alhier 

) auf ltender —— einer ſeiner meoria- 
ieny Die beh einer glücklichen eroͤrterung des Rembiſch⸗ 
nd Schaffhaufifchen “in * verſichert / mir vielmehr 
befandt ift 7 daß der lobliche ort Zurch bey dem Viee⸗ 
Eangler Buckelin , um ernennung einiger Comtniflärien, 
deines ott8 habe anfnchett muiffen / Diefe ſache it einer 
confer a benakgen, und als man geglaubet / eshabe 
iefee Minifter bölligen befehl und gemalt / ſolche abzu⸗ 
thun / fo hab — 2 vielmehr —— — zu 
ii m and et ihre zuflucht zu nehmen, n wendet 
Pich Hätte ihnen zuwerftehen Acgeben/ Engell. Hitd Hol: 

and hatten ſich nicht entbrechen koͤnnen / Xhr. Catholifche 
Maje] a erkennen. Diefes ift swar wahr; Alleine 
ich Dabe and) zugleich, von der zwiſchen dem Känfer / und 
Diefen beyden Putfancen gefchlöffenenalliance nachricht zu 
mir denn ein Ye gemacht / ihnen 


* Pr je H 
ficheB zu Herfchweigen/ und auch nichts zu ſagen / als wahr 


- te 
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ang beisanden gehabt / fo habe ich auch von jelbigen 
nichts jagen anen Ich habe Sie verfichert/ daß oil du) 
Seamikreidh, Spanien und Portugall ein ofF und defenhr- 

on en rl und wuͤrcklich geſchloſſen fed: Dies 
| hat man bey "Ihnen beftritten/ ſo vielnur hat 


| u über dic tractaten DNS nur in der einbil: 


jn wollen. ie koͤnnen aber nun mit gang 
Europa fehen, / Mr. ih Sie nicht hintergangen habe, 
in bringet unter hiedliche dinge vor daraus man zu 
eifen vermenner/ als ob Ahr: Drajeftät gefonnen/ Sie 
wingen ’ damit Sie dasjenige thun muͤſten / wos von 
jeſer epublicverlanger wurde, Alleine ich weiß nicht / 
ob ma niet pen vor ein gef anſehen ſolie / daß 
eeeeben molle / wenn jein Minikter 
von ihnen verlangen’ daß Sie fich Fur und deutlich erklaͤ⸗ 
vwilsrz s ken 


* 17 
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ven follen/ aus was grund und urfachen Sie bewog 1 wo J 
deu +. den Herrn Graf Sasari, Pruzınpı V. Königs 


Spanien feinem Botſchafften audienz zuertheilen ‚Eben 
als wenn Sie verbunden waren / dem Kapferli | 


































Mint. 
Ber ondenen refolution, rede und antwört, zu geben /D 
Sie zum vortheil und nugen ihresvaterland«s ergeei 
Man fuchet alle mittel nnd wege vor / dardutch man F 
nen Sr. Majeftät anffrichtige meynung und wohl —*8 
genheit verdaͤchtig machen, moͤge. man will gar Sie 
—— heſchimpffung auffnehmen / daß. ich an Si 

ſchreiben nicht habe unterlaſſen kdunen. Darff 
Ih nen / Großmaͤchtige Herren / wohl ſagen⸗ Ka 
afe&tion gegen Yhr. Majeftat/ und Die fo gemünichte u 
Jobwärdige Eydgenofifche auffrichtigkeit bediänden u 
‚in befagtem fhreiben alfo eingerichtet or 
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durch beleidiget warden / und bejorge.ich vielmehty St 
mögenihnen vielmehr von ihren feinden. jepn. eingeblafen 
worden. Derowegen wollen Sie ‚einer andern urjathe 
zufchveiben / daß ich mich deſſelben ſchreibens wicht ab 
entladen koͤnnen / als deſſen unterlafiung Sr. Maje ä 
‚werig angenehm geweſen ſeyn wuͤrde. U 3 a8 ii 
dehfalts gethan / ‚wollen dieſelbe vor ein, va hafftiges 
zeu Bene gegen Sie fragenden affection und ep) —— 
auffnehmen / von welchen ich bitte / daß Sie, Großt ichtige 
Herren / vollkommen wollen beredet ſeyn. Banden de 
39. Jul. 1701. J 

J— Bunt BP 
Man man bfefes meriorial von, auſen 
trachtet / fo ſcheinet es ſehr beſcheiden umdDe 
wahrheit gemäß eingerichtet zu feyn; allein eng 
Ger man felbigem trit/ deſto mehr fühnes und ie e 
Niger wahres weſen finder ſich in ſelben Eidg | 
Marquis yon Puifieux , ſaget/ erw eni 


Ya r wolte DIejemIgel 
invediven 7 die von Dem Käyferliigeh De 
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J Br dt I’ Wider Den Nergog von Anıou waͤren 





















—*4 1 worden / nicht beantworten / weil ſie 
ſelb en vielleicht in einer privat cohferenz moͤch⸗ 
entfahren ſeyn. Alleine dieſe fo genannten 
Ban 17 daß nemlich der ‚von Anjou ein ufür- 
ateur fe Meben | ja in des Kaͤyſerlichen Geſand⸗ 
? m öffentlichen memotial; alſo hat er 
nicht ı in einem ‚privat - -gefptädye vorge, 
| So iſt in felbem auch nichts enthalten 
F lee Britanniſchen Majeft; reſpect zu nahe 
— Dem Herrn von Puilieux aber. wird bey 
erfe dieſes memorialg Die wahrheit det 
heru uudfe iu gewiifen beihlichin Die ohren ges 
er er ben/ daß Er Des Bourbonift en Hauſes 
Me ge anmaſſung des Spanifchen Purs 
zurs/ / mit beſtande Des rechtens / nimmermehr 
er Eu digen koͤnte. Hat er demnach vermeh⸗ 


fotr 
Pr: 
1d 
ht. 


ser mehr. ehre davon haben wuͤrde / wann 
je unter einer. angemaften modelie ftills 
peigend vorbey gienge. Hiernebenſt ſuchet 
ri Die < Schweiger ju bereden / daß ie höher feineg 
R macht fliege / um fo mehr nehme ihre 
cher eit gegen andere zu. Dieſes ift toider ale 
polifche / abfonderlic) Frantzoͤſiſche maximen; 
Jan N} enbahrlich geredet; fintemahln Die ges 
ingern Staate / bey dem nod) mehterm wachs⸗ 
yum ihres vorhin mächtigen nachbars eben fü 
cher ſeyn / als Die einen fiſche bey der zuneh⸗ 
nendenzahlderraubshechte.. Franckreich ges 


— 


ber auffnichts anders um / als wie es gang Eu- 


verſchlingen konne; und die Schweitzer 
SD) follen 


- fhon in Fransoftfthen fetten wwandelten, "Das 


fen ſeyn / wenn er die Durchl. Signorie dahin 


/ 


— Re nn om — 
follen ihn giauben / als ob fie alleine Diejenis 


J 


gen 7 Die es mangefochten zu laſſen gefonnen, 
Der Bafler brille nemlich die veitung Düns 
hingen hat gewieſen / wieforgf tig Franckreich 
vor die Schweigerifche freyheit fey..."Diesge 
zühmte erfermung Des Hertzo gs VOM ARjoN, DIE 
don gang Europagefchehen ware 7 iſt ein wichtiges 
tandv fintemahtn felbige Fauin'egliche wenig 
Staaten aus Italien verrichtet / als Die vorhin 

























Horgeben vonder Portugiſiſchen allienzwar'a 
lerdings ohne grund / welches’ auch Dei Ausgang 
beftätiger haty und der Küyferliche Abgefand 

atte Die Fräfftigften urfachen / eier sr 

en Cafäti zulaffung zu proreftiren. fo 
man / daß alles auff leeve worte / und ein den 
den nichts beruhe. Indeſſen ward auff dieſen 
tagefagung / gleich wie in vorherigen vielen an 
dem / von den Schweitzern nichts geſh 
fondern fie lieſſen alles / wie es bißher gew 


ar. 
In denen Italiaͤniſchen aftairen kunted 
Republic Venedig ſelben Durch ihren. bepkei 
Freylich ein geoffes thun Deromegen wa Sie 
auc) allerfeits um ſolchen gar fleißig angeſpt 
chen wiedenn Franckreich / und fein gefchn 
Spaniſcher Konig / fich vecht fehre bemü het 
auff feine ſeite / und in einealliance zu bringe 
denn Franckreich höchftiangenehm mürdeig 


te vermögen Eünnen / Daß fie Denen Küy 
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nvolcke n feinem durchmarch verſtattete / or 

wenigſt ns ſolchen an proviand aus ihrem 
ebieide nichts jufommen und berabfelgen Tief 
Sech es war allen beyden von der Kayferlia 
hen Majeftät bereits hinlanglich vorgebauet 
worden : Daß demnad) Frankreich in dieſem 
frucee feinen weck nicht erreichen konte / ob es 
wohl an dem ſeyn möchte’ daß die Herren Bene» 
tianer ageheim mit Franckreich ſich zieml. wohl 
rſtunden. Indeſſen blieb die Republic oͤffent⸗ 
heypesfeften vorſatzes / ſich auff keine ſeite zu len⸗ 
Een föndern Die einmahl erwehlte neutralitéè un⸗ 
behalten. 75) Dieſen ihren ent⸗ 
Sie auch) Dem Spanifchen Ambaf= 


Mr. Bazan in dieſer maſſen zu wiß 

















8 fonderbare neigung / bie Sr. Majeftät vor uns 
Ba haben/ erkennen Wir Aus dem Uns jüngfthin bes 
ſcheh ten amerbietheit/ von der fo dienſtfertigleit. Wir neh⸗ 
ment efe Königliche willfaͤhrigkeit mit aller möglichen 
terbietung an ; eekhen darbey die vernünftigen refle- 
ziones, Dieder Herr Ambaffadeur über die iegigen con- 
netten heget / welche allerdings auff einen blutigen 
feieg abzielen / der gank Italien in den verwirteſten zu: 
fand zu jenen vermag. Da _nim die fachen in einer jo 
a A lichen Crik , und beforglihen adipeäten fich be: 
inden ; jo verhoffen Wir von der gerechtigkeit dev beyden 
Mon: Fchen, Sie werden fich Yinfere auffrichtige meditung 
oefallen faffeny die erwehlte neurralire Uns zuſte hen / und 
ge Derfelben / bey allen begebenheiten / eines in 
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(m) Nour, des Cours, 179: . 
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410 eben Caroli II. 17: 
diefen landen zwerwarten babenden krie es / Uns / Unſern 
Staat, und alle Uns zugehörige der Ki n gerech⸗ 
tigkeit genieſſen laſſen. Dieſes wird Uns und Unſern 
Kathe fteten Yu) zu neuen erfentlichFeiten 9 17 ul 
Uns h Ich —* — mi ai utes —— ni 
trachbarfchafft genan'zu unterhalten. Und Bir 
* —— —— auffrichtig⸗ 
Jeit / die Wir vor behyde Cronen tragen⸗ verſichern; ſo er⸗ 
fuchen Wir denſelben Er ivolle bei) St. Daiet u 
eine dienfte. /, Diefe Unſere Meynung geneigt befordern 
—— die Wir an daſigem hofe 7 Hoch abfonderlich w 
den zu wiſſen hin: Sie aber vor Dero perfon/ 
belieben zu glauben / daß Wir vor Sie / als ein 
gen und geſchickten Miniſtre, alle —* | 
tragen: r —— 
Mit dieſer erklärung warb ein ouriern 
Madrid abgefertiget / die aberdem Duc d’ An 
 gougangnicht anftunde Doch fahe er wohl 
daß es bey dieſen verfchmißten koͤpffen vor diß⸗ 
mahl weiter nicht wuͤrde zu bringen ſeyn. O6 t⸗ 
te dieſemnach fein in Venedig ſich befindend 
Miniftre, eine gtoffe fumma geldes vergebens An: 
gewendet / Daser hin und wieder ausgethe 
let/ (76) um dieSignorie zu einer alliance mit ſei⸗ 
nem Herenzu bewegen. Dieſe aber hatte eben 
dergleichen vorfaß vorher DernCardinzl d’E res, 
der imnamen Lupzwıc XIV. bey) ihnen in ei 
gleichen abfehen negotirte / auch zu wiſſen 


up 2 


than welches Darinnen beftunde; —— 


Achdem die Durchl. Republic der fa — 
rien suftand mohlüberleger; ba 8 Iren | 
















(46) 1’ Bfpris des Cours, 170» 
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ß8 e die jenigen vor ihre freunde zu halten habe die ihe 
ne —— —* e bach —J— 
J t/ 

Aida Fran er und En ak en 
was weiter einlaflen wollen. Sie ift darbey der 

—— als billig ſey / daß Sie von al⸗ 

— Puifluncen in 53 ſchafft erhalten 

en man Sie fo ſorgfaͤltig hat verfichern wollen; 


= —55 Diejenigen vor feinde halten / die den 
Sie feindlich zu überziehen. 


Qu Diefer ziemlich hart laufende ſchluß 
‚dinal hinterbracht worden/ Daran war 

eb nicht genug; ſondern die Republic fertige 
En uuch noc abfonderliche Couriers an den Käys 
nu eu und —— hof darmit abe, und 
hre alida habenden Ambafladeurs / ſol⸗ 
nab ſonderli geſuchten audiencen eroͤff⸗ 
Alleine es iſt leichte zuerachten / wie ange⸗ 
elbiger allenthalben müffe gemefen ſeyn. 
Herren Benetianer verforgten hierauff ihre 
ufem nlandergegen Das Maylaͤndiſche und 
en uanifche habende Gränsveftungen mit 
fe und andern nothwendigkeiten, und ihr 
:neral, Der Herr Molino, machte alle anftaltens 
zuffm nöthigen fall, in fattfamer verfaffung zu 
tehen. Wiewol / wenn es Frauckr. waͤre ernſt ge⸗ 
xeſen / und feine ſtaats⸗ maximen es zugelaſſen 
J Burn Diefer Republ.igo zu brechen; ſo Dürffte 
we bing: gar wenige Dauer und beftand ges 
en. Denn die Ftaliäuer ſeynd / bekand⸗ 

Ä m. gar fehlechte — a 
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Die Venetianer / als die nur, 5 yen 7m 
baffet-fpiel und bey einer maitrefle fich di uf Ä 
und. Den Carneyal, Opern , ſammt — uſt⸗ 
barkeiten abwarten. Franckreich —— ud 
an alles diefes gar wenig / fondern | ı 
trouppen aller orten im Venet. wo es mötbig —* 
einrucken + und die ihme gelegenen oͤrter e — 
ren / um feinem vorgeben nachydie Kaͤhſ aus 
lien abzuhalten. An vielen klagen und re Kan 3 
ftriven fehlete es zwar Venetianiſcher feit te 
nicht, Doch ie mehr folchesgefchahe z IeM lsobn 
Die Franboſen darauff reflectirten; daß 
erklärung weiter nichts/ als ein ‚10 
onner fonder ſchlag war, Zwar fund € ini⸗ 
ge in denen gedancken / ob habe Die Republic‘ m 
Franckreich und Spanien ein heimlich verf in 
niß/ (77) und alles ihr Hagen; gefchehe bit jun 
ſcheine / um Dem Käyferlichen Drop Dan vd 
ne decke vor die augen zu ziehen. Dot 
bet Diefesin feinem werthe; wenigjtens w iefed E 
erfolg/daß dieſe vermufhungen nice auf En 
lem grunde geweſen. — — 
Was indeſſen uͤber dieſe der Ve i ner 
aufferordentliche neutralite| hin und wied 
urtheile gefallen / wird ae 
gewiſſen von unpartheyiſcher hand herr 
ſchreibens / mit mehrern erlaͤutern. 


S iſt freylich leichte zu glauben/ daß dem Roͤ * che 
—— Reiche lieber ſeyn würdet / 1 ii; die Re 


(77) La Clef dutems 
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ublic Nr nach ihrer jonderbaren prüdence ımd va- 


a * flare , gerechtfahme und nothöringende 
efugiihe deffelben et und diefemnach wider dem 

— et allgemeinen tube / aleich andern Hohen Alliir- 

'ad e, nz feiftete ; doc) Fan die neurralite daſſelbe auch 
febre befremder , indem bekandt / daf die 
enetianer Re tin. anderer unruhe / ihre ruhe 
gute neurraliften ſeyn. Weñ ſich in Italien cine 
J— en / und Sie vermercket / daß Sie maͤchtiger / 
anter beydenpartheyen / haben Sie es mit 
halten, ſondern haben dekenſive dergeſtalten ge⸗ 
aB/ wenn fie gelegenheit erſehen / Sie perragion 
au beyden theilen ihren Staat erweitert/ and vor⸗ 
#/ Sie nehmen nichts als feinde / ſondern IB IDESR 
ta’ Als freunde. Alleine wenn Sie das per- 
en vorfichtigfeit vecht brauchen 
d. Fünnen fie demmahln gang andete prognoftica 
Bellen. Es if um die erfahrung einer Fleinen zeit zu 

pur = ‚haben. fie die, vanize der Frautzoͤſiſchen hofnung 
r ech Die Rap: In anſehung deſſen nun / fo. werden die 
enetianer nunmehro die unbeftändigfeit diefer 
Ban wohl als derHannibal,alg er das land 
Rom getheilet / che er auff deſſelben grängen ange: 
Fe et, — 1; Ku und die Frantzoͤſiſchen und. Defterreichle 
nauff die „maoe geleget haben /. und fo denn 
Yas nttheil ichöpffen koͤnnen / ob die Defterreichis 

acht ee der Durchl, Signorie zu ſchaden / 
J (hige nicht. mehr gelegenheit/ und ihre alte ans 
e anf Dero land wieder hervor zu fuchen/ urſach has 
w rden! Ob Sie nicht dem Reiche und, Oeſterreich 
ve freye macht / herrſcha aD herrligfeit zu Danden/ 

— eines Gyr uldiget werben koͤnnen ? 
a) nicht durch erheb ei vandreihs / fich eine 
Ählange im bufen waͤrmen / und die Kein, zur felaverey 
elbiten fhmieden werden? Obs ihnen nicht mit ihrer das 
ahli * eutralito gehen werde / wie denen / die in der⸗ 
es hauſes RA NEN —* fimo „velfumoy 


a fupe- 


N ai 
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Staat und das Königreich Neapolis/ fammt Ftalieng 
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a fuperioribus lotio vel urina incommodiref werden 
Franckreich/ wie eg von natur mannlich / und in io dr 
carion weibifch/ reich von leuten / und nicht ar Big von 
land / alſo ift ihre miliz in dem willen precipitofa, fliegendi 
exequiten/ leichtlich etwas zn unterfangen / noch Leichter 
aber / es zu unterlaſſen. Esift voller tumult uud untuhe 
in eigenem / und indiferer in eines andern hauſe. aa 
finnig mit ihren feinden in ein bindniß ein: und noch leicht 
finniger auch. wieder daraus zu treten / dieweil der eigens 
nutz dieſe eigenſchafft an fich hat/.fich des freundeszube 
dienen’ und wenn man feiner nicht mehr bedarff / oder 
mit der fachen nicht hinaus Fan. / finden zu laflen / von Des 
nen Frangofen bekommt man Feine andere hoffnung/ als 
eine ſolche / die unmuͤglich iſt ins werck zu ſetzen Wenn 
man denen Frantoſen zu einem raube den Mayländifchen 
techte hand die Stadt Mantua geben wird; ſo werden 
die übrigen Puiflancen in eine harte Dienfihatleit ange 
bunden feyn. Ich erinnere mich/ was einften Perrus Bem- 
bus, —380 Leonıs X, geweſener Secrerarius ; hernuch 
dinal, alg er in Ambaflade au die Signorie Wenedigg 1q 8: 
cket ward / in ihrem Callegio, yon der Herren rangoſe 
natur und weiſe diſcourirete; Ein Durchl Rath dieie 
Republic wolle vor dißmahl wohl betrachten / nachdene 
fie darmit umgiengen / ihre jade in gute ficherhe t gu 
bringen/ daf Sie bey der welt nicht vor die mochten ange 
fehen werden/ die an ftatt der fiherheit zu ihrem eigene 
ruineilefen. Denn der Frantzoſen ihre natürliche nei 
ung und fiherheit ware fo befchaffen / daß ihre freumd: 
(hu auch ni —— von ferne her nüßlich fey ; dar 
ro jolte man ſich bemuhen/ diefelben von meiten/ aber 
nichtindernähe zu haben Denn warlich von diefer font 
loͤhlichen nation Feine treue noch beftandigkeit zu gemarfe 
waͤre / die zu unfern zeiten der König von Navarra nichE 


> 


erfahren habe / als der alle das feine vor Sie auffgefegetz 
> and um ihrent willen feinen gangen Staat verlohre 


den fie aber doch fo leichter dings im ſtiche gelafen. a 


— 
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man gar wohl / wiefiedie Venetianer felbfteny 
alte HN} pr / fo geſchwind 
erlaſſen hätten’ als fie zu dem Cambrayſchen buͤndniſſe 
) bereden laffen, Solte man demnach von feiten der 
ubl.jadahintrachten der Frantzoſen waffen p viel/ 
ferne es immer fon koͤnne/ von Italien abzuhalten. 
Denmes unmoͤglich zu glauben / uud ſich einzubilden fiele/ 
18 / wenn Die — den Staat von Mayland ſolten 
übermeiftert habẽ / ſie mit denfelben vergnügt feyn wnden / 
zent vielmehr unterfannen / rechts und lincks auff 
llebenachbarte los zu gehen / und weiters um fich zu greif⸗ 
fen c, Warum feinden aber die Wenetianer denjenigen 
nicht any der Italien den frieden genommen / und zu einem 
anplasetranriger mordgefhichte / und vergäftungen 
acht und Der diefes irrdifche paradief in ein thränen: 
l/uñ die herge Sion / in brennendeVefuvien/und£chnen 
serzehten trachtet ? warum wollen fie nicht ihrem er; 
Ahrem exretter / ihrem heylbringer / ihrem befchäger/ 
hrem gı —5 — geſalbten des HErrn / und weltlichem 
katthalter GOttes / dem Roͤmiſ Ränfer entgegen gehen; 
nd ſich mit deſſen gerechteften und fiegreichen waffen ver: 
- Anigen? mir fallt wieder ein / was der hochberühmte Gar; 
Dual Ginerei vor zeiten an den Pahft Urb. VI, in diefen 
ormaliengefchrieben: Die generohität des loͤblichen Haus 
es Deftcrreich iſt bereits fo offte von Franckreich hinter: 
angen worden/ daß man vermeynen will / Franckreich has 
enunmehro die prafcrivtion des hintergeheng erlanget/ 
und das lobliche Hauß Defterreich die pr=feription folcheg 
gu vertragen / alles aber aus liebe zu dem gemeinen weſen / 
inde 5 feine billigmäßige rache / in den 
len mcexe des friedens ertrincken läft. Mein Herr / ich 
| €’ mit einem worte / dieſe neutralität / wo je lange 
ten fol / vorzugefaͤhrlich / und glaube er werde mich 
verfichen / wo ih hinausmill. Denn mas doch ge: 
heben ſoll und muß / da ifts am beften/ man begebe fich 
Iber freywillig darein. Lind mas noch jederzeit gefche: 
fan / dar zu iſts noch nien ahln zu ſpat. In wichtigen 
u Dd 5 ſachen 
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fachen if nur der anfang / und erfie hoffnung 5 | 
eynd bey dergleichen anſchlaͤgen / die 58 a gen 
eruhen / und da am verzug die gröfte gefahr dıffie 
eulfäten gar wicht zu beobachten. Ich hen 1 * 


Se viel den Portugiſſſchen Hof anbetra 
fo hatten.bey felben alle + in dem Gpanifcher 
füccellions: wefen interefhrte Pringen 7 ihr. mı 
lichites gethan / Diefen fouverain auff ihre ſeite zu 
bringen. S— 
Der Herr von Waldſtein viele mühe an 7 De 
EN auff feines hohen Herrn Principaln / ur 
al Konigs Carus II. parthev zubeiweget 
Ss es lieff alles fonder feucht und mugen ab 
und war nicht zu penerriven / ober Nbaufpie 
Srangofifihe oder Käyferliche feiten lenken 
möchte, Ein ſtarckes gerüchte lieff inDejfenz 
als. ober ſich mit Francreih und Dem Duc d’ 
‚Anıou, in einegewife alliangz und tradtaten eine 
gelaffen 5 wiewohl alles ſonder rechten grund, 
Es war wohl nicht zu zweiffeln / daß dieſer 
ſehr gerne gefehen haben. wuͤrde / wenn bei 
theile fich.in güte verglichen hätten indemei 
Dienachbarfchafft eines Frantzoͤſiſchen Dean 
eben nicht gar zugute gedancken er weten? 
angefehen ihme in noch unentfallenen andendk 
NR — Ali 
langer zeit 7 der Caftilianifche erlcibet de 
seien: dieſe Monarchen auff- Sortüge 8 
anfprüche hätten: und Die art  worbun — 
gal ſich los gemacher nicht zum beſten her 
aus komme. Ob EN, wohl it —— a⸗ 
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[m viel darzu contribuiret / 078) daß es fich 
n frepbeit fegen konnen / es auch nachher in.fols 
ber erhalten / und von Spanien einen reputir» 
ichen frieden verfchaffen helffen; So hatte es 
Doch darbey iu erwegen Daß das / was Franck⸗ 















ten: zugleich alles/ was es nachhero gethan / aus 
ben Diefen abfichten herruͤhre. Auff den ges 
geoffenen frieden Dörffte es Feinen groſſen ftaat 
machen / weil Franckreich von langen zeiten her⸗ 
in die gewonheit gefommen / daß es frieden mas 
Elbige auff Das heiligſte beſchwere / und 
auch wieder breche / wenn es ihme gefällig / und 
ſein ſte äh ſolches erfordere. Dahero/ 
wenn ſein Due d Anıou , auff dem ECaftilianıfchen 
Throne ſich recht veſte geſetzet hatte; So würs 
Den ſodenn urſachen genug vorhanden ſehn / war⸗ 
man ſich an den / von Den vorigen Spaniſchen 
 Konigen gemachten frieden / nicht zu binden has 
und muͤſten die Portugieſen / vor. nichts ans 
Ders / als abgefallene leute betrachtet werden, 
Wenn aber Sr. Mai; Carı IH. den Spanifchen 
Durpur erhalten; und darzu Portugall das feine 
mit bey truͤge; wurde Diefer Herr / ihmenicht 
alleine vov ſich verbunden feyn / fondern auch aus 
angebohrner Dejterreichifcher milde und Diefer 
Dreingenihremgewohnlichen naturell , das nic» 
mahln getroffene frieden zu brechen / und nach 
Bear .j’, T / 
N EHE Pike | frem⸗ 
678) Relat.des Reyol.de Port. 
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fremden herrfchafften 7 oder deren es ſich 
mahl rechtlich / und heilig begeben / zu trachten 
pfleget / Portugall gantz gerne in feinem es 
iaſſen/ hätte auch Daher von einem De | 
ringen ſich nichts ungleiches zuvermuthen/ 
weil die Portugiefifchen Eräfftes Denen Spani⸗ 
ſchen noch allemahl gewachſen / und die Anden: 
Potentaten nicht zugeben würden’ dak Spanier 
Auer mit feiner Crone wieder vereiniges 
em allen aber mochte feyn wie ihm wollez 
Portugall / verlangte ietzo nichts als frieben/ um 
vaß das Spaniſche fücceflions-wwefen möchte 
gute abgethan werden. Da nun Hollandy als 
ein haupteintsreffente von partage-tra&tate / hier 
ein vieles beytragen kunte: alsliefe der König 
aus diefer abſicht folgendes fie abgehen. (79) 


Hoch⸗und maͤchtig eHerren General Staaten 
der vereinigten Niederlaͤndiſchen 
Provintzien. 


4 2—— 
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Wir Petrus von GOttes Gnaden / Koͤnig in P 
und zu Algarvien / dies⸗ und jenſeits des Meers in Africa, 
Zerr su Guinea, und der freyen Schifffarth und Haud⸗ 
jung von Æchiopien / Arabien / Perben / und der 
‚ Inpienac. denen hoch⸗ und mächtigen Herren / die 
wir als Unfere freunde / ſonderbahr lieben / 
and iwerth halten / Unſern gruß. 
SIE gegenwärtige zuſtand von Europa giebt Uns ur⸗ 
N fahe seinen krieg zu befahren, der eine groffe verwuͤ⸗ 
fung androhet als welches gemeiniglich bie rei: 
| Ei. i enicl: 


(79) Lettr. Hiltor. 1701, 














joe ___Wöngein&panlen. 4:9 
eflelbenzufenn /. und niemahln nachjubleiben pflegen ; 
ntei ahln man datchgehends denftieden / und die ruhe 
serloht 1/ das doch der vornehmfte ſegen / damit der hin 
mel die Königreiche begluͤcken Fan. Denn der frieg ſey 
nd ) ec bu er wolle, fo. hut er doch allemahl etwas 
zweiffelhaf eb ’ ſich / weil defien ausgang jederzeit SL 
mmen ‚det ein Herr über die waffen iſt / als von der 
3 den vorſichtigkeit. Ich wuͤnſche demnach / dag 
I 


ge mehr von der macht und baud SH 
Ev, Hoc’ Drög. zur benbehaltung des friedens mögen 

















tſeyn / angeſehen man imfelben allemahl ein dauer⸗ 
{ ‚gute antrifft als iu dem ob fchon glücklichen 
friege. Al dieſes unſer verlangen / das von einer wahren 
4 affeichtige freund [haft herlommet / die wir gegen Ew. 
al: —* ragen / wird tie wir hoffen / von Dero groſſen 
ughei ‚ betracht genommen werden / wie den uns 
fere ungefaͤrb — ee nicht verdie⸗ 
ner) ans welcher dieſelben wollen zn erkennen belieben / mie 
ichrenns das wohlergehen der Herren General Staaten/ 
vereinigten Diederlande / zu bergen liege / die Wir 
lieben / und a Ba DR DO und wohl jugethane 
unde betrachten. GOtt wolle Ew Hochmög. in allen 
ohlſtande erhalten. Gegeben zu Salvaserra den u, 
Mark. ızon. . | 
Re * war unterſchrieben 
ee "Der Koͤnig. 


Dieſes ſchreiben ift fehr theologifeh einge⸗ 
‚sichtet 7 und treflich darinnen moralihiret / ſo daß 
Bi man nicht gewiß wuͤſte / daß ſolches aus 






Koͤnigl. Cantzeley herkomme / manmeynen _ 

ülte / Daß es etwan ein geiftlicher ordens-mann 
verfertiget habe; Denn wer weißnicht, u. der 
— fſrie⸗ 


— 


PP 21101.) 9108 
Friede beffer ſey als Der krieg? See aber auc 
Diefes.unbetandt/ Daß niemand länger ruhig fep 
koͤnne / als fein friedhaßiger nachbar oil. . Dt 


nun der König in Franckreich / durch fein falſches 


teſtament / gantz Europaͤ die ruhe liſtiglich geram 
ber , wie koͤnnen denn die andern Potentate 
darzu ſtille sen? Ob — edachter 
Kaͤhſerl Ambaſſadeur am Portkugieſ· Hofe / 

Kaͤhſerl. Maj verſichert hatte (80) daß an de 
ausgeſprengten tractaten mit Franckreich nic) 
fey/ und der Koͤnig / Don Prrrö , fü noch woh 
auff das Küyferlinterefle lenken duͤrffte ſo 

wiefedod) der ausgang / daß dieſes alles irrig ger 
weſen / und diefer Pring nichts mehr. geſuchet ha 


u, 
—* 


bey als zeit zu gewinnen / ſeine heimliche unter 
handlungen mit Franckreich zum ſtande zwbein 
gen. Wenn es wahr / was eine gewiſſe na 
gicht vom Portugieſiſchen Hofe ſaget 8 { 
möchte Der daſige Premier-Miniftersdernllemiab 
Franckreichs feite foll gehalten haben / wo ei 
geoffes Daran urſache ſeyn / daß der Kong mi 
Franckreich in alliamce' getreten. Wiewoh 
nicht zu leugnen / daß Frankreich auffer Deme/ 
piele Spipnen an Diefem Hofe halte / und viele 
Yortugiefen mehr Auf Bean gif ale DEE 
reichifcherfeiten ſtehen. Es iſt bekandt/ daß 
tugal und Spanien über Die Earholifche rei 
gion gar fehre/, und wie Dorten die Ju end (82 
(go) Nour. des Cours 1701. .. (81) "LU hit oir, 
"anne. du Don Ped. &c - (8) AS 
Apol, ! | 
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7 . Rönigsin&pänien 4 
at offte mit groſſem unveritande eyffern / 0b 
on das Land von heimlichen Maranen / Juden⸗ 
and Arheiften faſt wimmelt / (83) und manchery 
Auch vornehmer Spanier 7 und Eaftilfäner/pon 
den ketzern jich eine ſolche Idee in kopff geſetzet 
at daß er jelbige nicht vor menfchen/ fondern 
boruntbiere haͤlt / die weit ärger als die fchlims 
fen Heiden wären 7°(84) welcye albere mey⸗ 
ung Diele Der Dafigen geiftlichen mit groffeng 
Beiiie zu amterhalten bemühet feyn. Da nım 
St Küy Mai. und König Carı IN. ſich mit 
Benenfowerhaften Eegernin alliance befinden; fo 
letes Franckreich ſehr leichte / vielen gemuͤthern 
on nen Die Deiterreichif. ſache verhaft genug 
j ten Darbey ihnen weiß machend/ ſo fer⸗ 




















Hi 
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onig Carl auffden Thron Fime/würde es 
san mi hrer Religion gethan ſeyn weil die 
er nothwendig im gantzen Meiche viel zu ſpre⸗ 
den erlaugeten; Die ſich denn gar balde haͤuffig 
inniften 7 und Die alte Neligion unterdriicken 
urden ob ſchon aller welt befandt daß Franck⸗ 
rq ſelber / wenig oder nichts van der Religion 
Alt Und es vielmehr mit andern Diefe maximen 
—— daß man ſelbige nur zu einem prætex⸗ 
gebrauchen muͤſte / um feinen weck Defto Teicha 
—— zu Tonnen; angeſehen es ſeiner und 
rer glaubensgenoffen / Durd) eine ſcheere 
Ehen laͤſt. Sothaͤne vorftellungen Kunz 


a weiß 


z 
- 


ale. 

u ) Voyage d’ Efpag. d, an. 1866, ni 
* " 54) Weile Differt. d. Dilp; Domin, & Franciſe. de 
er Concept. B. Y. Mar. 
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weiß es treflich mit. geldezu fecundiren/ / das es 
dem allen Dingen Den beften nachdruck und end. 
urfache zu geben vermag. 5. Dahero fich endfid 
nicht groß zu verwundern / Daß es mit Diefen 
zweyen fehluffein den Portugiefifchen Hof ich 
auff dem Haufe Dejterreich.bingegen dermahl 
zugefihloffen Habe... Die tradtaten.aber/die Pors 
tugall. mit Franckreich gemachet / ‚beflanden 
darinnen — —— J— 


I. Solte der anno 1668. zwiſchen ler u 
Portugall gefchlofjene Friede erneuert 7 md bekraͤfft 
worden. IL Begiebet Eaftilien ſich auff ewig aler n 
jeden anſpruͤche / die es auff Portugallhabenfünne, - 
Bleibet der König von Portngal fouverainer Her? von d 
Inſuln St. Gabriele / und neu Coloma, und zwar au 
art / wieer folhes anno 1687. verlanget hat, IV. Er 
veich erlaͤſt ihme alle und jede anfordernugen / die ea 
Maranon haben fünte. V. Dem Könige von Port 
wird / was die fache mit den fchwargen anbetrifft- dieman 
don Cacheo, nad) den Sparifchen JIndien fendet/alle fanis: 
faction zugeben verfprochen. VI. Verfpricht der Ki 
von Portugal, PriLıreum V, vor einen König und te 
mäßtgen univerfal-erben / der Spanifchen Monarch 
erkennen / det darzu vermöge bes teflaments Cars ik, 
gelanget ſey / als welches er mit erhalten helfen will. , VIL 
So Engelund Holland mit Frauckreich und —* 
nien brechen, fo verſpricht der König von Portugall/ihnen 
Feinen fuccurs zu fenden / noch ihren Miffen feine haͤfen zu 
erlauben. Jedoch ſoll er macht haben/ 6kriegsſchfe 
einzunehmen / im fall er deren nicht mehr auff der fer 
oder der Ex von Portugal halten. Fals aber deren 
mehr vorhanden/mollen Sr. Maj keines einlaſſen. 
St. Maj. wollen auch in Dero häfen Feine prieſe / fiefey 
von was nation fie wolle / einlauffen laſſen / noch” weniger 
ei 
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feßung der voͤlcker verftatten. 1X. Im fall Por, 
on dieſes tradtats von Engel.und Holland ange; 
wuͤrde / alsdenn fol Franckreich und Spanien ver; 
n / ihme mit 30. Friegsichiffen beyzuftehen / und 
llion vorſchieſſen / die auff einmahl J bezahlen / 
un 360000, Pfund auff ein jahr / wofuͤr der König 
rn verfpricht 7 t2. Friegsichiffe zu unterhalten. 
Di bey entſtehendem Friege Engeland fich weigern 
würde, ber verwitbeten Königin Ihre witbengelder zu be; 
ablen /. fo will Franckreich und Spanien desfals fatisfa- 
Im thun: wie fie denn auch verfprechen / Sr. Maj. von 
all / 10, jahr lang bey — 3 kriege / wegen 
—* ſchadloß zu halten. XL So ferne die feinde 
von gall wider die von dieſer erone gemachte con⸗ 
geelen etwas unternehmen wuͤrden / fo ſoll St. Maj. mit 
füecurfe beygeſtanden werden. XII Inglei— 
man an Sr. Mai; die nöthigen officiers geben, 
um &o ferne die Holländer ſich weigern folten/an Sr, 
Mass die Inſul Ceylon wieder abzutreten 7 fo verfpricht 
und Spanien / St. Maj. zu deren wieder eu; 

erung hälfliche hand Eee XIV. In betrachtung 
der ruhe von Europa / befinden Sr. Dia). von Portugall 
vor zui dem Könige Prizirro V. weder inder Spanifchen 















# 


füeceion,nochin einigen dahin gehörigen Staaten fo wie 
—— beſitzet / einigen eintrag zu thun. XV. Im 
fall einige puiflancen dieſer beſitzung ſich widerſetzen wir; 
den / und deshalben ein krieg entſtuͤnde / ſo wollen Sr. Maj. 
von Portugall / Ihnen alle huͤlffe verſagen / wo fie hinfom: 

men / oder anlanden koͤnten / ſolches verwehren / auch nichts 

weder an kriegs geraͤthſchafft noch waaren ausladen laf: 

fen / ſondern vielmehr alle diejenigen / die von einem Dex» 
| en Fuͤrſten kommen / als feinde teactiren. 





"an muß bekennen daß diefe 1% Bor 
Portugall fehr vorthelhafftig / nut iſt darbey zu 
erinnern / daß es keinen m gr hat. 

— Ee enn 
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Denn Da ſolche Dinge Darinnen enthalten di e 
augenfiheinlich wider Franckreichs ' interefle 
Lauffen ; fo müfte Der fehr einfältig feyn der glau⸗ 
ben wolte/ daß Franckreich anfangen werde / bei 
Portugall feine alte art abzulegen/ und ein knecht 
‚ feiner worte zu werden + vornemlich was den 
pundt wegen der Inſul Ceylon betrifft /alsin Des 
ven rechtmäßigen beſitz Holland fich befindet / in⸗ 
Dem es folche Durch) Das Schwerdt von’ Portugal 
erobert. Die hiftorie vorigen jahrhunderte 
befaget / (85) wiebegierig Franckreich getrach⸗ 













tet / in Oſt⸗Indien / und vornemlich aufdiefer In⸗ 


ſul Ceylon / veſten fuß zu ſetzen Deshalbenesam 
in vorigen kriegen eine koſtbare flotte dahin ſende⸗ 
te / die aber von den Niederh gar uͤbel empfan⸗ 
gen / und ſchlecht nach hauſe geſchicket ward (86) 
Und Franckreich ſolte itzo dasjenige vor einem 
andern erobern helffen / was es laͤngſtens ſelber 
gerne hätte haben wollen. Neinreinen folchen 
groffen polisifchen folecifimum muß man ihme 
nicht zutrauen: und Die Portugiefen haben uff 
die wieder erlangung von Eeylon fich auch Feine 
gedancken zu machen / vornemlic) wenn folche 
Durch Franckreichs beyftand gefchehen TOR 
Alleine ob nun wohl dieſe alliance mit Franckt 
getroffen; fo liefen Sr. Majeſt. von Portuga 
nichts Defto weniger Dero aufden beinen habene 
den volcker / nach den Spaniſchen grängen 
mar⸗ 

85) Valken, verwirt. Europ. 1676, (8 * 
2* beſ. yon Bei a" Kacıf 
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echiren / (87) aucyfonften allerhand anſtal⸗ 
einem Friege mächen 7 worüber vielerley 
ile fielen / und giengen Die meiften Dabin/ als 
.Maj. felber an Diefer alliance Feinen grofs 
ben hatten und fie vielleicht unter folcher 
eimes abfehen fuhreten, Annebenſt ift 
on dem genauen verbuͤndniſſe Daß Dervon 
Bayern mit Franckreich gemachet / bereits ers 
wehnung geſchehen. Da nun deflen anwefen 
indeh Spänifchen Niederlanden nicht mehr fo 
hig ſondern zu ausfuͤhrung der mit Franck⸗ 
reich entworffene deſſeins, er vielmehr in ſeine 
Lande zurücke Eehren muſte: als faßte er ſolches 
endlich ins werck / nachdem er vorhero in Denen 
Niederlanden alle erfordernde anftalt gemas 
chet 7 und Der Marquis de Bedmar , an feine ftatt/ 
zum Gouwerneufieriierinet worden. Er lieſſe zus 
leich alle feine trouppen aus Braband nach 
Baufe'gehen r erbielte aber vor Der abreife von 
6 noch dieſes. 
ber» Bruder / 
ange abweſen von Dero kaͤnder / laͤſet mich nicht 
un m anal ruͤckkehr bey eh. rc A 
allerdings hochfinöchig fen. Es würde nicht zu 
orten fiehen/ wenn die gute conduire ; die fie waͤh⸗ 
ihrem gouverno ermwiefen/und die freuen dienſte / die 
dnige meinem Enckel leiften / ſie ausliche gegen 
rd eigenem interefle vorziehen wolten / nachdem 
3 elbftige angelegenheiten ihre abreife erfordern / ehe 
ſie von Ihme desfals einige brieffe erhalten Fonhen. Ich 
— ſie dieſemnach im — Kit / daß er vor ge⸗ 
2 


Niue. _ — nehm 
— Nouv. des Couts. 176J, 
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436 Beben Caroli IH, 
nehm halten wird / daß fie das General-Gouverne dem 
Marquis yon Bedmär übergeben’ darmit diefer als Senera 
über die Armden , biß zu Dero tückEunfft/vor foldje jorge 
tragen koͤnne. Sierichten fich aber nach der zeit / wenn ſie 
dafür halten / daß Dero afkaiten folches wieder erlaube 
mwolfen : und fie Fönnen fo balde wieder zurucke kommen 
als fie folches vor dienlich erachten / ohne daß fie/au Ders 
auffnehmung vorhero neue ordren in die Ntiederlandejem 
deten. Der König von Spanien wird ſorge tragen ah 
renden Derd abmeien / alles in ſolchen ſtand zu —* a 
fie es nur wuͤnſchen mochten. Im übrigen bitte ih GOt 
daß er fie ‚mein bruder / in einen heiligen ſchutz ehmen / 
und in guter guſundheit erhalten wolle. Gegeben zu 
Marly den 19. Mark 1701. e — 
war unterzeichnet — 
Louis 
he IE RER — 
and weiter. unten 


| h ie Colbert. 


Kurtz nach des Churfuͤrſten abreiſe / folgete 
feine Gemahlin / mit einer ſuite von 460. perſo⸗ 
nen/ 60. caroſſen / und 800. pferden / daraus abzu⸗ 
nehmen / was er vor einen ſtaat muͤſſe gefuͤhret/ 
und was groſſe depenfen er darzu noͤthig gehabt 

haben. Go balden er wieder in feine Lande 
aͤngekommen / lieſſe er folches dem Kaͤyſerl. Hofd/ 
der ſich damahln in Lapenburg befande / Dur) 
den Grafen von Fugger zu wiſſen thun. Nicht 
weniger ließ er mit den neuen werbungen / und 
andern kriegsanſtalten fleißig fortfahren — 
* glei 
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leid) nicht zu ergründen jtunde / welche parthey 
ergreifen wurde. Wiewohln Die meifte 
- Bermutlungen dahin giengen / daß das Kaͤyſerl. 
IA 6 ſich von ihme- nicht viel gutes werde vers 
prechen Durffen / von welchem vorhin. ebenfals 
fchon gedacht. Währenden diefem / war 
Dev Das gefamtehohe Hauß Defterreic) eine 
chſtg fährliche verrätherenentdecfet worden: 
BB) Die umftände Darvon.beftehen Darinnen. Es 
ten. die zuſammen verſchwarnen / und Die man 
 munmebro meiftentheils gefangen; / theils ihre 
" namenerfahren hat / mit. Sr. Kaͤyſerl. Maj. er⸗ 
laubyiß / einige eompagnien Aufn auffgerich⸗ 
tet / die in des Kaͤyſers dienſten ſeyn ſolten. Dies 
ſe waren befehliget / ſich im monat May bey Las 
xenburg / einzufinden / und unter dem ſchein / ob 
weolten die confpiranten ſelbige Sr. Kaͤyſerl. 
Waʒꝛ vorſtellen / ſo ſolten ſelbige / mit huͤlffe einis 
ger andern Ungariſchen trouppen / eine that vers 
an die man ohne fonderbahres grauſſen 
und entfegen nicht dencken kan. Es war nem⸗ 
han re ihnen befchlofjen / Daß Diefe voͤlcker fich 
— n Kaͤyſerlichen Hauſes bemaͤchtigen / 
und zu eben Diefer zeit / ein, anders.corpo von 
Ungarn / die indiefem Königreiche- in denen gar- 
nifonen hin⸗ und wieder liegenden Zeutfchen 
" maflacriven folte, Hierauff wolten fie alle Uns 
gern unverfäumt zufammen nehmen / gewehr / 
und pferde unter fie austheilenz und mit folchen/ 
— und Boͤhmen ausbluͤndern: und 
Ee3 zwar 





















0 Merc. Hiftor. 17@1. 


8 LebenCatoiill. __ıjen‘ 
zwar wolten fie alles Diefes unter Dem vorwande 
thun ihre alten freuheiten Dadurch wieder herzu⸗ 
ſtellen. Man will zugleich fügen z als ob fie fich 
„ borgefegt gehabt / Den Graf Tecxrır zuihrem 
„ Könige auffjumerffen / wiewohl die allermeis‘ 
„, fen hieran zweiflen / aus urfachen / weil man 
„verſichert / daß unter einer fo groffen menge‘ 
„Catholicken / Die dieſe verrätherey angefpon«‘ 
„ nen/ Darunter Bifchoffe Ageiftliche und welt⸗ 
„liche Herren fich befinden: z nicht ein einiger 

proteſtante anzutreffen ſey. Es fennd bereite 

viele ſchuldige in hafft gebracht:die andern haben 
die flucht ergriffen / ſo balden ſie gehoͤret / daß die 

Kaͤyſerl. officier ihre ſoldaten zuſammen zoͤgen. 

Die Fuͤrſten Rasozkr iſt befraget worden / ob 

ihr etwas um dieſe conſpiration bewuſt ſey. Ihr. 

Käyf, Mas. haben fie verfichern laſſen / daß fie ſich 

alles ſchutzes / und honeten tractamentes zu verſi⸗ 

chern hatte / ſo fern fie an dieſer leichtfertigkeit 
nicht theil genommen / worein Ihro Gemahl ſich 
mit verwickelt gehabt. Dieſer Fuͤrſt ward aus 
ſeinem ſchloſſe / nebenſt noch mehr andern / in ge⸗ 
faͤngliche hafft nach Neuſtadt gebracht / von dar 
er ſich aber / eine zeitlang hernach / durch huͤlffe 
eines Capitains vom Caſtelliſchen regiment / 
heimlich fortmachete + und 3, briefefhinterließ/ 
als einen anden Kaͤyſer / den andern an die Kaͤy⸗ 
ferin / und den Dritten an den Roͤmiſ. König. 

Der Eapitain mufte Dafür mit dem leben buͤſſen - 

und man roufte langezeit nicht 7 / wo Diefer Herr 

ſich möchte hingewender haben. Es wiefe fi 
aber 
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ernachmahln/ daß er fp wohin Bayern als 
and Fi * geweſen / und allda diejenigen ge⸗ 
n defleins vollens richtig gemacht / wor⸗ 
—*28 geſchehen / und Die nachhero / 
oͤſten nachtheil Der Kaͤyſerl. ſachen / in 
nmit vollen flammen ausbrachen / und ein 
S feuer erregeten / das zu loͤſchen bißhero wer 
e / noch gewalt / weder feuer + noch das 
* t vermoͤgend geweſen. So balden obi⸗ 
jet erre therey in Wien kund ward / muthmaſſete 
— J el gleich + (89) der Frantzoͤſiſche Ambaf- 
Graf von Villars mufte daran theilz und 
afft darvon haben. Sein Haufmwürs 
o ohnfehlbar ſeyn geftürmet worden, ſo⸗ 
ferne Die gute Sr. Kaͤyſerl. Majeſt. ihn nicht in 
Kid: genommen / und jener ihrem vorhaben eins 
| — jan hätte. Inzwiſchen da bey dieſer 
g m ſache / ſo viele cacholifche Chriften hin⸗ 
et fein einiger proteftänt, oder fogenannter es 
A 2 E47 Mit interefliret , fo wäre zu wünfchen / daß 
dv xc qᷣ diejenigen /die den armen / unverſtaͤndigen 
ayenz von der ketzer ihrer religion, ein ſo heßli⸗ 
| ches ortrait machen / auch wohl groſſe Herren 
amit ters licht zu führen wiffenseinmal moͤch⸗ 
in fich gehen / und betrachten/wie Feine andren 
gi ubensgen en / ihren fouverainen getreuer 
i bee mialseben di e verhaſten ketzer / und Daß Die re⸗ 
ee vor nichts eine gröffern abfcheu 
4 als wider ſein oberhaupt ſich aufflehnen 
Ee 4 wol⸗ 
89) Nouvi des Cours, * La Gyer., d’ Ital. 
ER * 1701. 
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wollen > welches fie vor die alerunderantm 
lichſte / und gottlofefte that achten. „© I 






















wolten in Teutſchland die fachenvor das H 
Oeſterreich noch nicht recht nad) wunfch lauffer 
weil allda nicht alleine Bayern weit ausſehende 
Dinge im kopffe hatte auff weſſen feinenwegen? 
fein bruder ‚der von Coͤln ebenfalsgiengesfons 
Dern es waren auch noch verſchiedene Fuͤrſtlie 
Haͤuſer / Die ſich noch nicht zu erklaͤren begehrten 
ob fie auff Die Oeſterreichiſche / oder Srangofifch 
fo ſeite zu treten geſonnen. Vornehmlich gabe 
fo wohl am Kaͤyſerl. Hofes als auch anderwerte 
ein groſſes aufffehen / Daß. die —J 
Wolffenbuͤttel und Braunſchweig / ſich 
Franckreich in eine alliance, und geheime tradta 
eingelaſſen hatten. Bey felbigen -fande fir 
Der Marquis d’ Uſſon, Frantzoͤſiſ Seneralett 
tenant ein/ welcher Den Marquis de Bonnac abli 
fete + (90) der zu König Carın von Schwe⸗ 
Den / als Envoyc verfendet ward. Ermeldie 
d Ufon ſolte beftandig am Wolffenbuͤttelſch 
Hofe bleiben / und feines Königes interefle Das 
felbft beobachten. Man wolte alsgewiß nei 
chern / (91) daß mit Diefem Durchl. Hauft 
tradtat auff gooo. mann gefchloffen 7 / 
Franckreich 4000. 3u feiner diſpoſition, an orfe 
und enden wo / und wenn er folche verlange 
benz und von dem d' Uflon commandiret wi 
fülten. Zwar hatten Str. Kayferl, Mas. mi 
(90) Merc, Hift.ız01. Tom.z0. to ©. 
(91) L’ Espritde Cours, i701. = pP: 
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£. Mojeftät von Daͤnnemarck gewiſſe trada- 
etroffen / Frafft derer / Die in Sachfen ftes 
enden Danifchen vülcker / an der zahl 6000. 
mann in Käyferliche Dienfte treten 7 und am Ds 
ber⸗Rheine zu Der fich Alldar verfammlenden ar- 
mer ftoffen folten ; nicht weniger war mit Dem 
Bſſchoffe von Wuͤrtzburg 7 wegenüberlaffung 
mann auch ein vergleich errichtet. es 
| : Doch Das völlige Meich ſtunde noch nicht zu ger 
| 
| 










innen. Verſchiedene Creyſe / als der Ober 
md Mieder-Nheinifhe / Schwaͤbiſche und 
Wrnckiſche / richteten eine fo genannte aflociation 
Unter fihauff/ vermöge Deren fie eine neutralite 
> zuerhalten vermeynten. Sie worben zu folchem 
ende noch mehrere trouppenanz und woilten ſich 
ſolchen ſtand fegen / daß ſie allemahl demjeni⸗ 
ven / der fie in ihrer ruhe und aflociation ſtoͤhren 
wüͤrde / Die ftirne biethen Fönten. (92) Diefes 
war freylich eine Fransöfifche intrigue , als wel⸗ 
he Erone gedachter auff fothane art das Neich 
von Dem Haufe Defterreich abzuziehen ; und ob 
es ſchon nicht ihme beyträte/ fic) Doch wenigftens 
ee / ein folglich die Kaͤyſerliche 
Majeftät von felbem Feine hülffe zu hoffen häte 
te. Wiewohl diefe fache gab dem Känferlichen 
ofe eben Feine groſſe forge weil er ſchon wuſte / 
aß dieſes ein werck fonder allem beftande / das 
. Bon Sich felbften zerfallen und doch endlich das 
Kaͤyſerliche Hauß aus felbem den beften nugen 
zmehen wuͤrde. “Denn weil darzu geld erfordert 
es ward 


J 
wo 





192) Nouvel, desCours, 1701. T,V. 
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ward / Darmit aber die in den Creyſen ſich befin« 
denden Stände gar langfam hervor zu kommen 
pflegen; fo fiel’ Daher auch unſchwer von Dei 
vermuthlichen dauerhafftigkeit dieſer aſſociatien 
zu urtheilen. “ Und wenn auch endlich alle ande 
re betrachtungen quff Die feite geſetzet wuͤrden 
fo muften die Ereyfe Doch Den Känfer als iht 
rechtmäßiges Dber-Haupt betrachten 7" gegen 
weiches fich zu fegen oder etwas verfaͤnglich 
zu unternehmen / ſie nicht allein unbefugt / ſonder 
auch zu ohnmaͤchtig ſeyn. Von dem Kaͤyſer 
lichen hofe nahm der Marquis de Villars, als bißher 
allda geweſener Frantzoͤſiſcher Extraordineut En 
vayt, feinen abſchied / den Ihr. Kaͤhferliche Ma⸗ 
jeſtaͤt mit Dero mit Diamanten reichlich beſetzten 
Portraite beſchencketen / (93) ob Diefer'Miniftee 
eine fothane gnade gleich nicht verdiener hätte 
es auch an dem war daß mit feinem Principalt 
nächitens folte gebrochen werden. Crhinters 
ließ feinenSesretarium, um vor Den reft det affairen 
forge zu tragen; nemlich / daß noch einige Ipione 
möchten geworben / und Sr. Räyferlichen Mas 
jeftät mit mehrern ungetreuen umgeben werden 
Kurtz nach feinem abſchiede deutete Der Kriegen 
Raths⸗Præſidente, der Graf von Mansfeldzdeng 
Savoyiſchen Ambafladeur, Dem Marquis de Päie 
im nahmen hr. Käyferlichen Mofeftär ai — 
Daß er fich vom hofe wegmachen / binnen 8.104 
gen aber die Kayferlichen Erblande raͤumen ſol⸗ 
fe. Eben dergleichen befehl ie fi 
den 


(3) Merc. Hiſtor. 1p0 1. T.zU 
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den zu Negenfpurg fich auffhaltenden Savoyis 
ſchen Secretarium, ſich nemlich aus Diefer ftadt 
und Dem Weiche fortzumachen. Monf. de Neu- 
forgs, Der als ein Abaeordneter vom Burgundis 
(hen Erenfe fich bißher im Negenfpurg auffaes 
et / allwo er/mie nicht weniger im ganzen Rei⸗ 
Mertaufenderlen verwirrungen/intriguen,un ans 
dere unfertige Händel angefange hattes muſte Die 
ftadt ebenfalls binnen Drey tagen und das Meich 
binnen drey wochen a Er gab zwar 
wider Diefen befehl eine erfchreckliche proteftation 
ein’ alleine felbige ward vor zu leichte gehalten / 
Daß ſe die Küänferliche reſolution hätte hintertreis 
benfollen. Vornemlich fiel ev auff die grillen 
als ob in dergleichen fallen Die autorite Seiner 
yſerlichen re zu erkennen / er nicht ver« 
bunden fondern lediglich das Reich Darinnen 
frechen müfte. _ Eben als ob ein Käyfer und 
Das Reich zwey ſo unterfchiedene weſen wären 
da doch igiger der fachen befchaffenheit nach, fein 
ges ohne Das andere feyn kan / und was ein Käya 
fer in fothanen begebenheiten thut zu folchem er 
nicht alleine befugt fondern folches vor genehm 
Whalten / das Reich verbunden iſi. Dieſer Neu- 
forge aber begab ſich von Negenfp. auff der Poſt 
gach München, damit er mit daſigem hofe die 
Deangofifepen anfihläge vollends ausfchmieden 
onte, Vorhin ift erwehnet worden + daß 
vanckreich von Engelland und denen Generak 
taaten begehrer habe/daß fiemit ihme incorn- 
ferenz treten und anhören möchten was fein im 
ang 









aber nichts ausrichten koͤnne. Doch Des vor 
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wurffs fich zu befreyen / als ob fie aus begierde yı 


chen vergleichs vermorffen hätten i ſo wo 
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Ey befindender gevollmächtigte minifkre 

raf d’ Avaux, zu beybehaltung Des Fries 
dens vor vorfchlägethun würde. Dbnun wohl 
die Engelländifche- Majeftät und die Herren 
General-Staaten gnugfam fahen / Daß Franck⸗ 
reich Dadurch nichts anders als Die gewinnung 
Derzeit ſuche / Darmit er fich in vechte verfaffung 
ftellen Eonney weil feine fo genannten vorfchlag: 
Doch dermaffen befchaffen feyn wurden 2 Dat 
man mit folchen zwar wohl Die zeit, verderb: 
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einem kriege / alle angetragene mittel eines gute 
felbige endlich anhören. Zu dieſem ende über 
gabe der Engelländifche Extrordinair-Envoy&sde 
Herr. von Stanhopen an befagten. Grafen st 
Avaux Diefes memorial, Rn 


AR dem Sr. Majeflät von Groß Britannien 7 ut & 
die Herren General Staaten der vereinigten Nie 
derlande am 25. Martii ded.abgewichenen 1700. jahres mi 
Sr. Alierchriſtlichſten Majeftät von. Franckreich einer 
theilungsicradtar geſchloſſen um, dutch folchen allen une 
hen/ und einem neuen Friege vorzukommen / der werde 

Koͤnig von Spanien ohne Finder verſtuͤrbe / ganz 

su vermuchen; hingegen der hohen. Contrahenfen Sor 

nehmfteg abfehen dahin gegangen / daß der Friebe miochte 
erhalten werden / und Iteathauptfächlich in den Königeei 
hen Se. Majeftät. So. ift zwar gewiß daß fo bald 

Sr. Allerchriſtlichſte Majeftat vor gut befunden / da: 
teitament des verſtorbenen Küniges von Spanien an 
uchmen / Sie ich auch von gemeldtem theilungsieractate 











get; nd dem ungeachtet, St. Britan⸗ 

fhe Maj an ſelbem fich zu halten befugt; 

md weildas vo rnehmſte abjehen dieſes tractats / Die beys 
behaltung des friedens und ruheftand geweſen; fo. muͤſſen 

fen auff eine andere hin here art nothwendig 
werden. Zudem ende hat der Herr Stanhope, 
glicher Britanniſcher Extraordinaire Envoye, 
Imächtigter bey den Herren General-Staaten/ 
/ 8 Yang Frangöfifchen Ambafladeur und 
Sevpllmächtigten bey ernannten Herren Geueral⸗Staa⸗ 

7 dem Herrn Grafen von Avaux ; nachfolgende 
puncten und articul vorzulegen. Als nemlich : Daß zu 
erhaltung des und der allgemeinen zube/ 
v. Die fiyerheit Der Könfgreiche und. lande 
Sr. Sri hen Majeſtaͤt / wie auch ver Kaͤyſerli⸗ 
hen Majeite ſich hauptſaͤchlich gehmdete/ Sie, St. 
Zeyferliche Majeſtaͤt su dieſen negotiationen auch mie 
eingeladen, und ihnen / wegen ihrer habenden veches 
‚mäßigen anſpruͤche auffdie Spaniſche fuccefhon eine 

klige und genuglame ſatis faction gegebenwerde/ wels 

‚in befagtem theilungsstradtate bereits bemercket 
war. gleichen / daß Sr. Käyferliche Majeſtaͤt fol 
keingefchloflen und sugelaffen werden / in dies 
en eractaten / die St. Britannifchen Majeſtaͤt mit 
Franckreich und Spanien errichten werden, 
mr. Majeſtaͤt von Franckteich in einer gewiß 
deren ziel man fo Eur beftimmen will / ale 
immer möglidy ; alle ihre trouppen aus den Spa 
nifchen Fliederlanden zuruͤcke sieben / ohne einigen 

ann alldar suräche zu laſſen / oder felbige temabls 
pieder dahin zu fenden / hingegen follen in Denen 

















Gpanifchen Niederlanden ausgenommen in Denen 

lagen/ Die man zur verfiherung aussiehet / und im 
Igenden Articul benennet werden follen/ binfüro 

Spanifdye/ Walloniſche / oder andere aus der Eron 
Spanienunterchanen beſtehende trouppen  verleget 
werden / dieſer Crone alleine ſchweren / in Deto fold 
* ſte⸗ 





— 


u &.ben Caroifil. 705. 


— — — — 7—— 
ſtehen und gantʒ im geringſten keine Ir⸗ 
geſchehe gleich heimlich oder oͤffentlich / diredte € rei 
indiredte, in denen Guarnifonen und im Lande gehalte 
werden. Jedoch foll Sr. Majeſtaͤt von Groß 
kannien/ und den Herren General. Staaten frey ſtehen 
ihre trouppen, fallg Sie gedachten Spaniſchen Nieder⸗ 
landen halben / etwan einiges mißtrauen hätten’ Das 
hin zu fenden. Solten zu einer noch abfonderliche 
und eigenen ſicherheit an St. Britsnnifchen NIajeftä 
Übergeben und eingeräumer werden /.Die Städte ® 
fiende und Nienport / ſamt denen Haͤfen / Schlẽ 
Titadellen, und allen dahin gehoͤrigen Forten ee 
cations⸗Wercken / und zwar in dem ſtande / darinn 
ſich ieto befinden / ſamt der freyen / ungehindersei 
macht / entweder ihre eigene trouppen; Oder Dero Allür: 
ten ihre / was ſie deren / vorweldye haben’ dahinein 
nach ihren ſelbſt eigenen gutbefinden / in Guarnifon 5 
verlegen / und zu unterhalten / ohne daß Frauckte 
und Spanien iemahln erlaubet ſeyn ſolle / allda ebe⸗ 
falls einige / auch nur die geringſte beſatzung sub 
ben / oder vor / oder um dieſe firdfe herum * * 
fen / fkortreſſen, redouten/ ſchantzen / linien/ oder⸗ 
fortiſcations wercke zu erbauen: oder ſonſten et 
chun / das zum nachtheil der Sicherheit Diefer fi 
ereichen fönte. Soll Br. Britanniſchen Majeſt⸗ 
En ſtehen und erlauber ſeyn / die Guarnitföhen in di 
ftädten und vefiungen 36 vermehten / zu verringe sen) 
sbsuwechieln/ fo offte/ und wenn es ihnen gefaͤllt d 
fie folches vor gut befinden. Ingieicben 1 inf * 
proviand, munitiön; fortſie ations·moterialien / aach 
gem gefallen zu ſenden / und endlich Alles dasjer 
chum / was zu erhaltung Der guarnifon and. b 
gungsmwerce möchtedtenlich und nöchig — 
daß man ſie im geringſten an dieſen allen % 
es geſchehe ſolches gleich zu waſſer und Lande/ be yei 
lich oder öffunliy. Sollen Sr. Beitanntfdren 1 
jeſtaͤt uͤber dieſe ſtaͤdte / haͤfen / veſtungen / c —— 
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„Aömgein Spanien. 447 
Das völlige commando und befehl haben / auch dahın 
Ahe Commendansen verordnen / wie fie es vor gu⸗ 
Befinden / w doch die und des übrige 
eecht / das die Cron Spanien zu diefen ftädten bat, un« 

perleser und unbefchadet bleiben follen. ber diß ſollen 
Sr. Brit, Maj die macht haben / die fortificationen an 
u efen fi ten / fchlöffern/ häfen / eitadellen/ forten/ 2c. 
suwermebren und zu verbeflern/ fowie fie folches vor 
gut und nöthig befinden / auch fonften alles übrige zu 
u 8 Sie zuderen defenfiun vor nutzbat erad)7 
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en. Sol kein Königreich, provinz, ſtadt / länderey/ 
oder einiger plasz/ der zu der Eron Spanien gehörer/ 
es feygleic) immer; oder auffer Europa, vornehmlich 
iber-feine finde, Ianderey und plaz in den Spanıfcyens 
Krier erlanden/ an Die Crone Franckreich iemahln we; 
Der abgetreten / oder fonfien uͤberlaſſen werden ca 
chehe ſolches nun gleich durch eine donatſon, kauff / 
auſch heyrachs⸗contract, fucceflion;stellamenr, ab inte= 
ta oder durch einen andern titul / wie der auch heiſ⸗ 
en möge> nach fonften auffiginigesrt und mweife, un? 
ger Den gehorſam und gebieth des Allerchriſtlichſten 
Snigesfonimen: Sollen inden Staaten und A5s 

m oder Cron Spanien, fie mögen aufferz oder 
balb Europa liegen / vornehmlich aber in den 
anifchen, Niederlanden / denen unterthanen Sr, 
ie von Britannien frey liche I ungehindert sis 


| en / zu handeln/ wandeln und alle privilegia, rech⸗ 
Fe genteffen / ihnen auch wegen ſchiff⸗ 
‚fahtt und commercien der freye gebrauch der häfen et» 
a. uzwar aufeben diejenige art / als fte ſolches 
Alle cn den tod des verflörbenen Koͤn. von Span 
Jenoſſen haben / over haͤtten genie ſſen koͤnnen. Nicht 
weniger foll auch alles in dem ſtande gelaſſen werden 
is fol yeszn der zeit geweſen / als ermeldter Koͤnig 
eſtorben / Sasjenige ausgenommen / darüber hien 
ucch einen andern trackat etwan wäre «intg worden, 
Sollen alle Die zwifchen Engeland un a. ge⸗ 
d,!ci“ 


* ⸗ ei WE WW, Te 


448 Heben Carol IT. von 
fchloffenen frieden / commercien / tractaten / und de⸗ 
re conventiones wieder erneuert / und ſo Dann? uf die 
Art gehaltenwerden / wie man fich vergleichen w N 
biß fie etwan durch andere trauen In einemanderm 
find kommen möchten. Endlichen follen die unter 
chanen St. Britanniſchen Maj in allen Koͤnigreichen 
Staaten; fikdten / plaͤtzen / hAfen und bayen / die der 
Tron Spanien gehören’ fie mögen gleich in⸗ oder auf 
fer Europa liegen I alle diejenigen" privilegia , rechte 
eiten) erlaubniſſen / und anderer vortheile ge 
nieffen / wie folche Die unterthanen ver Cron Srandk 
reich / und anderer potentaten ihre baben/ und wa 
fo wohl diejenigen betreffend / die fie bereits habe 
als auch die ihnen noch möchten verwilliget we den 
Soll man von feiten Frauckreichs und Spanien: le fer 
ftehalturig aller und ieder diefer punche/ und zw 
ieden nbfonverlich beiliglidy angelioben. Se 
lendfejenigen tractaten / die man hierhber Dina: 
wird / von denienigeh Koͤnigen P Pringen 
Potentaten gatantitet werden, die ein oder der ander 
eheri der hohen contrahenten darum erfuchen wird und | 
diefes foll auff die verbindiichſte art geſchehen wis 
man wird Binnen einig werden. Hierbey behaͤtt man 
fich vor / alles dieſes zu vermehren und zu verb 
wie man es nöthıig befinden wird / um Dadurch dei 
wahren verſtand und meynung zu erlangen /% v den 
allen difputen abzuheffen. Ubergeben im Haager 


a1, Mart. 
* | Alexand * anbo 
* . * — en | 
Der Herren General- Staaten mem 
beftunde in ebendiefen korwalien / at ffex-daf 
ihrer ficherheit/ fie folgende plage berlangeteifr 
Sollen su abfonderlicher fiherhetediefed S 
ihnen eingeränmer und Die we aͤt 
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Stevemwerd, Luxenbourg, 
— —— Dam und St. 
citadellen, forten, wer⸗ 


art tie Engellnd 
— Sie Noch war Dis 













Te 

j * | E Anh —* TE Mouſtet wiſchen der’ 

Yon Spar fen/ und denen General - Staaten yefoloffene: 
* vie nicht weniger alle nachher gemachten tracta⸗ 

konventic en / erneuert / und auf die art feſtig⸗ 
ach — * ——— deren verneuerung 


n koͤn 
Dreh von Srandeeid; und Epm- 
u —* und ihre ſucceſſores die genaue beobachtung 
Een allen ihren puncten / und ieden inſon⸗ 


mann 

Di fe NEE fendete bie Graf 
nach Paris; es ſtehet aber leichtezuers 
hten / Ne angenet rohr allda mögen ges 
tfen fe König Lupewie fehrieb an 
on ans wider unbe +. denen Herten . 
eneralb- Staaten zu —— n; wenn fie 
msi Kmelen eroch yßwicki den friedens 
de m nt ten / erde sul 
ft ofernefie aber den obigen anfors 
—— —— d wuͤrde er den 


a, 












nNaͤrete er fich7 wie er einigen Potentaren anzus 
greifen gan nicht gefonnenfonden jich bloß’des 
kenliye halten wolle. Weil aber ſich hierauff wor 
der Engelland noch Holland einlaſſen wolte | 
blieben die conferentien eine gute: zeit liegen 
Fedoch da Franckreich am meiftendaran Tages 
Daßer.den Holändif. Staat gewoͤnne alsers 
theite Der König don Franckreich Dem Or 
yon Avaux neue ordre,Die negotiationes wieder DIE, 
diehand zunehmen. Alfo fing man ſelbige von 
neuerranv und bliebendamahln Die Deputitten in 
Die zoey ftunden beym Srangöfifchen Ambaae 
deur.,. (94). Der. mit. hr. Dochmög. refolu- 


tion fo gleich einen courier nach, Srandreich fort⸗ 
fandte / nach deſſen ruͤckkunfft er ihnen.Diefesmer; 
morial einlieferte: 
Er unterſchriebene Extraordinair Ambafladeur son 
> Framifreich bey denen General-Staaten / hat dem 
a feinem Herrn die refolution —A die Sie 
inne Jängfthin eingehändiger 7: in welcher Sie unter 
andern zu verſtehen geben / wie wieles verlangen ſie haben/ 
daß man / nebft. dem Engellaͤndiſchen Eovoy€ diejenigen 
anterhandlungen wieder vornehme / die man mit Sieh 
erhaltung des ftiedens / Und zur berlin ihrer eige 
fiherheit- angefteteh gehabt. Es beſeugen —— 
En. Hochmög. wie Sie nichts mehr wuͤnſchen / aAe 
ge balde umd glücklich geendiget-zu jehen ; worauf 
Majeſtaͤt unterſchriebener Ambafladeur ihnen ermit ar 
antwort ertheilet / was er depfalls von Sr. Majeltar ek 
ten, So viel nemlich die zulaffung des Eieläudi en 












(94) Merc. Hiftor: {701 Tom; 31. 
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ft fo haben Sie — — gebilli⸗ 
Sie über diejenigen werfiherungen z die 
En.9 „in Dero memoriale Seiner Aulerchriſt⸗· 
hfien >) Zu it gethan / was grofle begierde Sie ut er⸗ 
de] friedens hätten/ gang bergnuͤgt. Und 
leid w nk Seiner Auerhriftlichften Majeftät annoch der. 
| die Allgemeine ruhe beyjubehalten; fo wird 
am ylieber fallen, var man folche mittel ausſin⸗ 
J welche das durchgän I wohl von gang Eu= 
pafönnge erhalten werden. ahero haben Sie’ fo 
ben Sie verommen / dab Em. Hochmdg zur wies 
 Derahittetung der conferentien geneiat/ ‚auch belicbet/daf 
* endesunterfchriebener Ambafladeur ſich deren ferner - 
/uRd iu diefem eude im Hang noch weiter vers 





wre * 


r [2 "is 
Ahr J 
— J 44 

——— ul“ 
* ‘ 


Der Graf von Avaux: 


sleraufftiat man zwar Die beratſchlagun⸗ 
jen.t ann r an / der Engelländifche Ambafleeut‘ 
3hb au — fe die — u: die 
T en / wie fie zuvor gewefen. Denn : 

5 * und Spanien wolten von Dem 
1 yerren Genersl-Staaten vorſchlugen / 
— mehmen; dieſe hingegen davon nicht 
h weilſie In den Frantzoͤſiſchen vorſchlaͤ⸗ 
9 icherheit nicht fanden / ünd wohl ſahen / 
nur ſuche/ fie von der mit Sr: 
—— Herrn Vater 7 und dem 
von Engelland vorhabenden alliance 
abzub a geh / ſich heutral zu etklaͤren / ynd bey 
em pani chen ſücceons weſen muͤßige zu⸗ 
wien zu verbleiben. - Alſo ward abermahis 
Ich conferentien u: Deffen ürfe> 
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eben 
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ef 








































' 42 Beben, Carolulil,, ta 
chen ‚aus beygehenden / von Wolland 
Britannifchen Majeftat abgel 
vernnuenfehen: 


A Di FE 


Sire, 


Ermoͤge der letztern verficherungzdie Em, Majeftät 
unterm: 3., April: mir geihan / daß wir neulich am 
mit Franckreich in einige negstiarionnndersnicht einlap 
ſen wuͤrden / als fo. ferne Ew. Majeſtaͤt Eſoye ugs 
mit darzu gezogen würde; haben wir nachher vor 

lich befunden den Grafen von Avaux, als Frangt 
Estraordinair' Ambafladeurzu befragen / obert 
bevoflmächtiget foäre y die haud u auff einen ſol⸗ 
fuß wieder vorzunehmen / da Em. Dajeltat Minitkre 
zugegen wäre / wie Er. Maj. ein folches ans unferm bier 
angefuͤhrten nemorial vom 2, diefes monate mit mehren 
zu —* geruhen. Hierauff hat gedachter Graf einer 
Expreflen an: St, Alerchriſtlichſte Dot, geferti— 
get und nach deſſen ruͤckkunfft RN a \ ‚bier, u 
angeichlöffenen refolution verfehen. Uber ſol hal n 
mit Ew, ajeftät Envoy& wit — ommu nica- 
söngepflogen, Und nachdem wir ung niit ihine znfamız 
men beſprochen / fo haben wir einige dunckelheit genane: 
ter Fransdfiichen refolution angetroffen dieum 24 ider 
rechten meyunng Sr. Alerhriftlihfien Matarsnait, 
ten lafien, deromegen wir vor nöthig erachtet / Diele Dem 
Grafen van Avaux zu hinterbringen / mie Em. I Reſt 
dieſes alles ans unſerm letztgeſchtiebenen brieſe 
lich zu erfehen / werden geruhet haben; daß 
uns verbunden fehen / auff keine andere art n d 
tiationes uns einzulaſſen / als ſpferne Em Mai Minidre 
mit zugegen ware. Hierauff hat ber Ötaf d’ Ayanz um 
ferm Deptuirten geantwortet: Cr wäre hieher geram: 
men / über diejenigen mittel mit une gu rach 1’ Die 
zur erhaltung eines allgemeinen friedens und un⸗ 


ei 


— 

















zauff einen feſten fußäu ſtellen. Wol⸗ 
x Maieſtaͤt uns daruͤber vernehmen / 
| 6 1 lafien 5: vwie er denn 
1 er — — — mit in ſeyn egehre/ daß Majeſtaͤt En- 
voyei das deßfalls zu halten. habenden conferentien mit 
beymiohne: Ex, wäre aber keines meges.befehliget/ mit 
Dem Engelländiichen Miniltre Über dienen feinem Könige 


— 


mit 
eier folche: 


per 


Jerungen zu negoriren / deñ dawon müfte an 
| en troctiret werden. ‚Worauf unjere De- 
| xgeſſellet / wie unſere eh auff keinerley 
mneiſe v die Engelland begehre / konne,abgefondert 
werden/ vorn ulich was die beybehaltung eines allgemei⸗ 
abrbetraͤffe / swavelchen ſich Ew. Majeſtaͤt fo 
worals wi ———— ‚ Bendenmationen. führe: 
dermahlu ein gemeines intereſſe, und Ew. Mayeftät 
ereegenwaͤrtigen handlungen nichts anders als 
aupkinereife: + fo wohl als wie wir / betrachtet werden, 
ſorſten ihnen bey. deſſen unterbleibung / der groͤſte tori 
Alen vernuͤnfftigen vorſteliungen aber die 
 anfereAbgesrönsten weitet; gemacht / iſt der Graf ig’ 
 Araugidepjeiner meyunn verblieben / vorgebend / daß et 
Weinen befehl habe/ und wolle er dieſen un: 
em entichluß / davon. vor Ew. Majeſtaͤt eine copia hier 
engeleget/an feinen König fenden/ worb zu 
eine hoffnung gab. daß er eine / unſerm abfehen. gemaͤß 
fe Antwort: wurde zuerwärten haben. Norhbem uns 
m allen dieſen bericht erflattet' worden ; fo haben 

ie Dakans ſattſam befunden / daß auff fothane art un; 
et interefle Hon dem Königlichen Engelländifchen abge: 
ſchnitte! würde / welches wir doch vor gantz infeparable 
ennen Da nun deme nicht anders if; ſo koͤnnen 
sfothänen verfahren wir keinen andern ſchluß machen/ 
0. 10) eich ſuche / die conferentien abzubre⸗ 
er jonder daß es eine einige von denen verlangten 
Bertungen zuftünde, die doch zur erhaltung dev wohlfahrt 
6. Königlichen Majeftät und unfers Staats / fo hoͤchſt⸗ 
hig ſeynd. Wir Aminen. * aber verbunden, * 

3 v’ 
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König 
‚au eh ‚dat —— 
‚mit dem Engellandiſchen in gegenwaͤrtiger ſache 
das genaueſte verbunden ſey / dahero wir in 
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bezeugen darbey nochmahln / 










im 
# TTIche * 
daß 
Pr 


‘eingehen werden / daß man eines von dem 


‚ne, Wir Fonnen nicht unterlaſſen Em. Majeſta 


zuftellen / wie noͤthig es fey / uns dermahle | 


zeit verluſt beyzuſtehen / wenn wir anders dem af v | 


ehenden untergang bevor kommen und dem augenjd 
ichen verderben entgehen ſollen. Em. Majeſtaͤt iR unfa 
Staat vollfonmen befandt; dahero Fünnen Sie Teihir 
ermeffen ob wir vermoͤgend / der uͤber unſern Eopffen 
ſchwebenden Frantzoͤſiſchen macht uns zu wiberjenem/ 
weilfie die unſrige gar merklich uͤberſteigt. nd 
dieſes war die urſache / daß von En tat wir u 
laͤngſt fo.inftändigft die erfüllung der mit dem e Ca- 
roLo N. glorwuͤrdigſten andenckens getroffenen’ undso 












dem Parlamente 1678. beliebten tractaten gegehiten. 


"Wir wiederhohlen diefe fo angelegentlihe bitte) | 
nochmahln / darmit wir auff das ehiſte / ald es mmde 
lich, den verſprochenen ſaceurs bey ung haben d⸗ 
erfuͤllung die ſer tract⸗ten genieſſen mögen. > WBiuhoffet 

Ew. Koͤnigliche Majeſtaͤt werden den gegenwar 
ſtand / darinnen wir ans befinden / re erwe 
nenlic) da diefelben ung ſo gewiſſe verſicherunge gethan / 
daß Dero Parlament beſchloſſen habe / ſich uuſer ni 
nachdrucke anzunehmen / und in dieſer noth uns mi 













u a 


——* 


bewilligten foccurfe an hand zu gehen W € 
Majeſtaͤt aniego zugleich von Franckreichs beseigen um 
‚macht / noch einigenachricht geben/ aus welchen Heel 
theilen geruhen wollen / ob die furcht bie wir haben zit 
bie ung zu ſolchem infändigen bitten noͤthiget / ſader 
fey. Dieſe Erone ift nicht vergnüget 7 dapfie Ha 
zudenen Spanifchen Niederlanden annochigt 
{tungen und ftädte bemächtiget hat / ſondern ſie ver 
pie auch) taglich mit mehrern befagungen 7") 
ereits wuͤrcklich gegen unfere grangen eine groſſe 


.r ” 
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1gleich a⸗ eben det u 
‚au na 
REDEN udie an anfern frostieren Hiegende ı 
DI canonen ® und in Si 


ee A | 

w? uk — nnd in Namur werden groſſe 
1 er ine auffgerichtet / die # 
| chen Dich 





au allen orten sufammen haͤu 
force und redouten unter bett ſtuͤcken un: 
An; ad. bey alle dem’ bemuͤhet fie fich Mit 
—* diejenigen Potensien; die imfere freunde 
18 und auff ihre ſeite und alliance ju zichen; o⸗ 
de —* zu einer neutralieẽ zu bereden Und dieſes 
Fin je unfach dag von unſern ſreunden wir ung 
Bit Du etroͤſten haben; und die uneinigkeit fat dem 
uißtrat hd 7dapfie im reiche geſtifftet / mehret fh tägtith 

ge na daß wir bereits won allen feiten ein 

tot /aufler von-dernad) dem meere zu ni t. 
a, jen Demnach / Sire,, ohne etwwas gu hinter alten / 


* 
Di 
*. 


aA 





ahren zuftand- in welchen: wir dermahln fteden ; 
m aan —* nichts vermeldet / das ſich nicht alles ſo 
halt Eben diefes machet ung alfo hoffend/ 


NER Da den nunmehro vollkommen von der bes 
1% e eier mit uns hat benachrichtiget 
| auch mit uns n / daß ſelbiger 
wei gefährliche + als er. im letztern 
ch geweſen Ta daß felbiger weit ſchlimmer 
nt wir und in einem wiEchen friege vi 
Franckreich und Spanien unter unfern 
fangen bauen: / und * * an unſere 
das alles wir ietzt nicht verhindern koͤn⸗ 
Aber / wenn wir uns mit ihnen in einem of⸗ 
J — — * *— befaͤnden. Dieſe urſachen nun / ver⸗ 
ie rung y daß: wir uns deſto mehr in nöthigen de- 
nfion . fand fegens damit-/ wenn wir folten ange; 

| a werden. / wit unfere: Tande unter waſſer fe; 
Ben 7 nd zur ficherheit 77 graͤntzen / bie * 


* 


an 


* „„WebenGaroli'HI.x 


dus unferes fan eganbafeeven, v ferne wir ige: 
Aafien werden. - Wir glauben/Sire;, daß MR F * 


wir ung lieher ‚allen. und. jeden. yiebrigen.fü äl 
‚Kellen / als von felbigem trennen I | 


tig vorſtellen wolten / wie die — 


uſt / auch de 
ſe — re; 5 beſſer Be 



































Fer Bnnen. RER —* tu 
alle hie mittel zu ergteiffen / famt de 
‚einem offenbahren-Friege vernehmen m 
‚Daß unfere unterthanen bereits de 
ri ii legten kri erfragen Afie 
Since Eh * der mu 
Banner 
en ſtehen / angefallen u un 
st dem mu ſuccurſe — DALTABER 
5*— welchen wir uns von Ew. Maj. auch gewiß 
17 echen/ und zwar daher um ſo vie — — 
— —* eine een * n | 
ung gefaſſet. gleich wie € | 
gend: diſt; alfo bitten wir. auch / Ew — 
se ahr darinnen wir ſtecken 4. techt erivegen 7, Aundstmie u 
glich 86 ſeh⸗ —2 dem gaͤntzlichen ruine Aut ls den 


‚Engelan / mit dem unftigen fo genau verl 


— 9 
ohne En. Maj, wir andere abfichten f een 
wuͤrde gang unudehig ſeyn / wann — hie 

£ 


nigreiche Sie dahin antreibe⸗ 
kommen: ſintemahln wir da 


nicht weniger die ſchlimmen —— 029 us 
en TED wenn man muß bey Nasen si 
laffen wolte. Diefes macht ung 5 
nach Dero hohen verſtande / und verm | 
tion Dero, — alles auff Fi ch 
werden / daß gantz Eurppa-erfenne / — 
su finden fervals mit Engeland; in 5531 
erwarten dennoch ſonder Sean ecurs, un bit | 
GoOtt / dab er Em. MA). 8 ——— un 


4 













9 4 — 
eEsx.mn 
Be" unterthaͤnige Diener 
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— Ka mei Se 





En die Beneral Staaten derveh« 
— —9 ‚einigten Niederlande 





Im. 
en — * J —* *84 der General 
Saas Bi, ee V 
er | | gr: Sagel. 


Diefes ſehr — ſchreiben / 
da a8 ai — 6— —D————— 
inengiebet / bey Sr. Mäj. von Groß⸗Brit⸗ 
anget / — den 
ragen / I A: 
Z einhellig/ und fonder widerfpre 
man Denen Wiederlanden / den 
* tractaten de * 1678. fbutpigen 
noerfaumt yufenden '/ annebenft: 
En en ftand fegen folle 7 "Damit fie ihte 
ürter unterſtuͤtzen / neue ‚nf e alliancen mas 
ben ta Die ruhe und freyheit von Eu⸗ 
halten be Ne a FAN De —* 
ſolte man an elle 
Di BB mn un Se —— 


eon Be ner. gu Kom zo» 







48. "Beben Caroli TIE, 

‚thigen koſten Dem Palemente communie 
maoͤchten. Sonſten war eben das En 
Parlement garübel auff Diejenigen zu ſprech 
Die Sr. Brittanifchen — des 
partage·tractats gerathen hatten / als wordurch 
an Franckreich ſo viele maͤchtige Staaten uͤber⸗ 
laſſen worden. Sonderlich wolte es den 
lordsommers der vor dieſem eantzler geweſen / den 
Grafen von Oxford / den Mylord Halifax, und 
ale von “Portland. von Sr. Maj entfernet 
wiſſen / weil fie Darzu am meiſten waͤren einraͤthig 
geweſen: bey welcher ſache der König Wızzıam 
groſſe klugheit anwenden muſte / — 
lic) abgethan / und nicht ein innerliches mißber⸗ 
fändniß daraus formiret- würde Denn 

‚waren über Diefer ſache / Die beyden Parlements 
Haufer dermaſſen zufammen gerathen 7 D 












‚Faft nicht wieder in güfe aus einander zu brit 1. 
ftunden ; Dahero der König / um dieſer und aut 


geben hatten / in welchem unter andern pundtet 
+ Die. alleine Den Staat von Engel. angiengen 
vornehmlich Dieferfand: daß man das wach 


(96) Nouvel. de Cours, vVor. 7 om. 4 
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| "Spanien, J 
chum —— een ver 
Se der. —— Sn ae 


obligire — daß — er 
























all ihme denn 

di hen am alle 
je fubhdien voii en möchte. Die 
Engliſche flotte / Die * 67. kriegs/ und ei⸗ 
ndern ſchiffen beſtande / befande ſich zu 
*— und war dem Admiral Roock / 


nich #6 


| man worzu er auch Feine Buff Bf 
hie. Die Frangofen bef —— 
ene linien dermaſſen / daß ſie ſich a he 
ten / felbige vor HA Ausjtie 
n / auch / bey nach zerriſſenem frieden viel 
bünceten / und gange Campagn, zu ſchan⸗ 
Hingegen unterlieffendie Herrn 
al⸗Staaten auch nicht ihre grängveftuns 
Äsichtens ansjubeffern + und in nöthigen 
ans-Fand zu feren. Da auch Die hoffe 
au * einem gätlichen vergleiche / und befeſti⸗ 
gung de friedens immer mehr und- mehr ver» 
ander Die gefahr hingegen von tage zutage 
| ie 3 fo fahen St. Maj, von Groß ⸗Brit⸗ 
er Bor hoͤchſtnoͤthig an, ineigner —** 
nach Holland uͤberzugehen. —25 


era 
(92). Merc.Hiftor. 1701. Tom,z,, 


aush-gefchloffen 1-98); welche trauppen maus 
erleſener mannfchafft beſtunden / die / bey er 































werdfteligten fie im na und wurden 
im Haag / allwo ſie abends 0. uhr l ic T 
Ka Tg mpfanger 
Der; geſandte von Sr. Kay — ii 
„Herr Graf von Weratislaw kam / 


„andern / und vielen groſſen Enslifihen & er 


‚zugleich heruͤber / unter welchen ſonder 
‚der damahlige noch Graf feyendev / Hertzog Der 
‚Marlborough ſich befande. Mit der Cror 
Daͤnnemarck hatten die Herren Gene 

vallerie zund:ıo,battaillions infanterie nunmehre 


‚terruptur ſich dermaſſen wohl verhalten daß 
‚zer / und der gantzen nation ruhm fo lange dauren 
wird / als dieſes rund in feinem weſen bleibet d 
die durch ihre herrl thaten das lob / das di Di b: 
‚nen bereits von eißgrauen zeiten / ihrer apfet ei 
halber gehabt / gleichſam son neuem wiede 
bet / und. Die, welt vonfelbemredend gemanbe 
Sr. Maieft. von Engeland aber, warennihen 
‚balde.im Haag angelanget / als fie-fegleid 
Kaats⸗ und raths⸗ verſammlungen anfingen Zum 
andie Herrn General Staaten / eine ſchr 
denckliche und recht Koͤnigliche —J Di 
‚Sr. Majeft. von Öroß-Brittannien beyder 
‚verfammlung der Herrn Seneral-@taaten a. | 


(0) Aut, cit. T.c. (99) L’ Espr, de Sour: 
"© 901, I —— 
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age 








* — — * 
ſehr erfreuet 7 Daß ſie allhier die ſachen in annod) 
ruhigem ſtande antreffen welches manne 
der goͤttlichen vorſorge / Der geſchwinden / um 
einmüthigen entfehlüffung zujufehreiben hatte 
Die Ihr. Hochmögende gefaffer 7 fich in einen 
shige gegenwehre züftellen. Sie weiffelten an⸗ 
beh nicht / ſie / aldrefpedive aſnirten wurden 
ee eyffer ferner alles beytragen was 

ie vermeynten / das einige mittel zu ſeyn dadurch 
man entweder einen Friedensbrich abwenden 
koͤnte; oder aber im fal eines neuen krieges den 
ſt ae angetroheten / und fchrbatihen 
gefahr zu befreyen 7. Die ihnen Hondenzm 
gen/ anitzo zuſammen verbunderre rronen Debot 
stehe. Annebenſt gebe diefes Sr. Mai. ein groß 
ſes vergnügenydaß fie Fhr. Hochmoͤg nicht allen 
ne ihrer felbftigen güten wohlgerodgenheit ver 
fichern koͤnten / fondern aud) der von Der Fam? 
chen Engelifchen nation , Die bereit waͤre dieſen 
ſtaate nach aller möglichkeit beyʒuſtehhen undau" 
jeiner vertheydigung alles beyzutragen/ wienie 
weniger was auch vor aligemeine ſicherher 
ntöchte nöthig feyn 7 von welchem aleen 
Hochmoͤg. ſich vollkommen derfichert halten kunde 
ten. Sie zweiffelten Darbey nicht 7 der Ale 
höchfte werde Diejenigen mittel fegnen 7 deren 
man ſich / zu dieſem zwecke zu gelangen Bedieneit 
wolle / es möchte ſolches nun Durch einen gutlich 
vergleich / oder aber durch die waffen fe 2 
an folche zu ergreifen fich genothiger 9 
Vornehmlich muͤſte man fichvorfegen 7’fo wog 
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or: Rönigsinpärilen, 465. 
por Die allgemeine ſache / als abfonderlich zur era 
ſtung Der zeligion , und der freyheit dieſes 
ine fattfame ficherheit zu erlangen. Und: 
wie Gr. Maj. mit: der gröften begierde 
mehr / alsebenDiefesverlange ; alfo wol⸗ 
jie auch hierzu ihr. mögliches 'beytragen, 
etzo aber erachteten fienicht nöthig / dieſem 
zehrers beyzufuͤgen / als in der Herren Gene⸗ 
Dtaaten gute wohlgewogenheit / und deren 
tandige continuation fich zu empfehlen. 
Nachdem nun Die Herren Beneral Stans 
ten dieſes in behoͤrige überlegung genommen / 
fiele Ders antwort Darauff / folgender geſtalt. 
nie ErMaj. vor die ehre / die 
ſie ihnen anthaͤten / Daß fie gbermahls in ders 
verſammlung haͤtten kommen wolien / gantz erge⸗ 
— — ſie dadurch zugleich die ſonder⸗ 
boehle freude antagiegen / Die über Or. Mai. 
giuckliche ankunfft fie fich geben. Und gleiche 
die Sr. Majeſt. abweſen ihnen jederzeit gar 
trauerbar gefallen / fo erfreue fie auch Ders 
unfft um fo viel mehr / vornehmlid) bey ietzi⸗ 
genfehr ſchweren / und mißlichen vorfallenheiteny 
Da SU Mai. gegenwart ihnen fo wohl nuͤtzlich / 
als angenehme ſey. Ihr Hochmoͤgende wären 
genugſam verſichert / Daß Ihr. Maj. niemahln 
unterlieſſen / auch in Dero abweſen / vor ihr wohl 
zu ſorgen: jedoch hatten ſie nach Dero uͤberkunfft 
———— verlangen getragen / als eben ietzo / 
wohl wiſſende / wie nothig Sr. Mai: gegenwart 
dieſen Landen falle / abſonderlich info gefa * 
%. en 



























en conjundtaren z Damit fie die angelegenheiten 
Diefes ftaats auffiguten fuß bringenv «und Durch 
göttlichen beyftand auch Darinnen erhalten huͤlf⸗ 
fen: in betacht Des groſſen vertrauens / das ein 
jeder von dem geringſten bißzum graͤſte rin Dies 
fen Landen zu Su Maj. hohen verſtande / und 
polllommenererfahrung trage von welchen al⸗ 
len fie fo viele proben jederzeit haͤtten ſehen laſſen. 
Or, Hochmög. befinden ſich demnach hoͤchſtens 
derbunden; und wolten fie hiermit Sr. Maeſt. 
ihren verbündlichftensdanck abgeſtattet haben, 
Da ſie nun ſo vieler und wuͤrckliche kenneichen 
von dieſem allen hätten: ſo wuͤſten fie auch Das 
vergnügen nicht gnugſam auszudruͤcken / das 
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empfanden’ da St-Maiihnendiefesallesmache 












mahln auff eine recht von hertzen gehende art 
mundlich verſicherten. Und gleich wie fie mabf: 
würten und vollkommen verſichert waͤren Daß: 


feit Dem legtern frieden / Die forgenund muhe Sm 


Mai. eingig undialleine Dahin gegangen wärenz: 
Damit derfelbe, famt der allgemeinen zube/infeis, 
nem wefen möchte erhalten werden? fie auch auf 

nichts andersabzieleten als. einen, durchgehen⸗ 
Den zubeltand u erhal. pa BO aber 
famt Dero Konigreichenveine ſattſame Sicherheit 


3 
3 


zuperfihäffen: alſo waͤren ſie auch von here⸗ | 


freuet/ Daß ihreaufffuhrungy Diefie feit Denlehe 
tern vorgefallenen veraͤnderungen bißhero eva. 
wiefen / Sr. Maj. behage / welches ſie um ſo neh 
anfeifhen wuͤrde / in folcher fortzufahren; wor⸗ 
bey fie ſich verſicherten / Daß ber allgemeine felee: 
I ef 







di | — | 
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de / und ihre se füherheitn nicht ht anders Eonne erhal⸗ 
teny oder wieder hergeſtellet werden / als wenn fie 
Dar ye.Aufjerftes mit dran wageten. Da auch 
)e (tan in einer gang offenbahren gefahr 
und man an nichts mehr / als Die völlige 
ung Der, freybeit 1 und religion gedenken 
müfte; als wären hr. Hochmög. geſonnen / des⸗ 
emoͤglich⸗ und erfinnliche mittel hervor zu 
et! Durch Solche ein fo theuer anvertrauteg 
guter vo hlzu bewahren. Zugleich würden ſie fich 
Dahinbewerben / Die unermüdeten forgen / Die 
ui. fich aus eben Diefen abſichten gebeny 
rad) al er möglichkeit jufecundiren / darbey nicht 
we de ; Der Alerhöchfte werde feine gnade 
—F verleihen. Aubey koͤnten Ihr. Hoch⸗ 
— de nicht umhin Sr. Maj. von gantzem 
eihres hergens vor Diejenigen verficherung 
u dandendi fie ihnen io fo wohl vor Dero 
Bann, als aud) von wegen ihrer untertha⸗ 
| 4 9 dderen einhaͤlligen ſchluſſe / dieſem ſtaate 
mit allen kraͤfften Te pen / gegeben hätten. 
Die eiber Englifdyen nation fo geneigte ren 
‚Jungs Die fie dor. Die vereinigten Provingienzun 
die allgemeine ſache bezeigeten / verbaͤnde Ihr. 
| DC Ichmoͤg. zu aller verpflichteten gegen⸗erkaͤnt⸗ 
4 ichEeit / indem fi ewohl wuͤſten / was vor einen 
n duck Der beyſtand von einer ſolchen nation 
—* deren muth und tapfferkeit ſich in Der. gan⸗ 
ben welt berühmt gemacht. Und eben daher 
ehen e Sr. Mas: fich von neuem garfehre Der» 
bunden z weil fie Dexo — einem ſo 
9 vor⸗ 























deſ⸗ 
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unzertrennlich ſey. Und ob ſie ſchon hoften 


7 Ver un 
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vorthelhafften entfihlüffung gebracht / und von 
der fie bereits durch Die en trouppen / die 
wuͤrcklichkeit genoſſen. Die Herren General 
Staaten verblieben ihres orts Der veſten me 
nung / das ihr interefle, mit dem Engliſchen ik 
Diefe nation ihres beyſtands nie werde noͤthig ha⸗ 
ben ; fo wiirde fie doch nicht unterlaffen / ihre ver⸗ 


vuͤndlichkeit in allen füllen antag zulegen, Dam 


bei) wuͤnſchte ſie innigſt daß es dem allerhöchften 
gefallen möge? Sr. Maj. hohe anſchlaͤge und 
berathſchlagungen volfommen zu ſegnen und 
zu Dero jahren / noch eine groſſe menge kunft⸗ 
ger beyzulegen / fie in ungeaͤnderter gefundheitzl 
erhalten / zugleich fattfame Eräffte zu verleihen 

darmit fie in dem ſtande und vermögen warn’ 
ihre forgen vor Dero Koͤnigreiche / Diefem ftaatt/ 


und das geſamte weſen / wie nicht weniger bordie 


** 





erhaltung Der. freyheit und religion Der were 
nigten Niederlande / ferner fortfegen zu Eonhen. 
Endlich erfuchten Ihr. Hochmoͤg. Sr Malik 
wolten geruden zu glauben daß / gleichwie Dere 
liebe und eyffer vor dieſem ſtaat gang unver 
derlich ſey; fie ihres orts In derjenigen fieund 
ſchafft und hochachtung / die fie vor Sr Al. 
bißhero erwiefen/ unausgeſetzt / und foldnge IP 
fer jtaat beftehen würde / zuverbleiben / und eme 
unausloͤſchliche erkenntlichkeit vor die ihnen 
wieſenen unvergleichlichen groſſen dienftezje 
mahl zu erhalten geſonnen: ſintemahln ſoth 
Sr. Mais dienſte / dieſe Lande vielmahls aus de 

groͤ⸗ 
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Dierauff nun warden mit Gr. Maj. von 
Denen Herin General Städten und Denen aus⸗ 
andifchen Miniftern/viele conferenrien gehalten, 
deren vornehmftes abfehen Auff die beybehal⸗ 
tung ? es friedens / brechung Der Frantzoͤſiſchen 
macht 7 und künfftigen beyftand dor Sr. Mai, 
Zaroti III. Herrn Vater / eingerichtet wär. Gr, 
Königl. May. unterliefen Auch nicht/ Die Fröntie= 


anſtalt zu machen: (100) Indeſſen da Franck⸗ 
reich) nun wohl ſahe / Daß es mit ſeinen vorgegebe⸗ 
nen negdtiationen weiter nicht viel ausrichten 
ver: ſintemahln Sr. Maieft. von Engeland/ 
die Heiren Niederländer fattfam ers 
maſſen / daß unter folchen nichts als lauter vor fie 
öchftgefahrliche Dinge von Franckreich geſu— 
‚het würden: fo tuffte Der König in Franckreich 
einen Amballadeur aus Dem Haag wieder zuruͤ⸗ 
Eee) Söthane abforderung hate er Denen 
General Staaten fo aleich zu wiſſen überreichte 
noch ein memorlal ind verlangte Die palleporten/ 
Die man ihme auch Augenblicklich verwilligte; 
Die urſachen aber / Die der König Lünpewıc XIV; 
zu Diefer entfchlüfjung zu haben vorgabe / ſtehen 
aus beykommenden mit mehrernjuerfehen. 
a, | Gg 2 Sehr 
— (100) Nour. dei Gouis, i701. V. (ti) Mer: Hict 
Tom. 31; 
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ruchebarliähes in denjenigen conferentien 


el die Republic tEngenben freundſcha 

























Sehr liebe / und rofl Seeunbey Allürge] * "2 
ndegenoſſen. Be 
Wʒ haben vor noͤthig befunden / 55 


Ambaſſadeur den Grafen von Avaux 
wieder zuruͤcke zu ruffen indem Wir wohl Kan 


e, die diefelben doch von Ling Begehtet u die 


Sp offte unterbrochen haben. Wir Bäben niemä at ei 
Kl andere abſicht geführet/ als den — fe mie 


er / unſer Ambafladeur , Ahnen ſolch — 
ſeiner > abreife annoch vorjtellen wixd; - Dein 
} —* neh, ubrig/ als daß Wir | 3 A ‘m h 
bey denenſelben ftehe/ob Sie die feringei nun er alt 
' meisand das verlangen erkennen woͤllen va en 
Ihnen ſolches in allen begebenheiten zu erweiſe ah 
‚Defieni Bitten Wir GOtt / daß er Sie / ſehr be dgtoſſ 
veunde , allüürte / und bundsgenoſſen / in ſeinen — 
Ein nehmen wolle. Gegeben — Verfailles end, 
‚1701, re 


“ X * Sul 
war uttefÄrihen De ; 
. z + 1 
Ibr guter fee ' 


— 
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> dae Memorial aber / darauff dieſes ſchreiben ſich 
4 nah: bezichet, beftande in nachfolgenden. 
Ahdeme der unterfhriebene Graf von Avaux, Kb: 
——— il, extraosdinair Ambaffadeur , den letz⸗ 
ee angelanget war; fo hater dafür ges 
uͤrden Sr. Mai. ihm gegebene ordre/ ſattſam 
Mn Baben / vos groſſes verlangen felbige jederzeit vor 
des friedens bezeuget / und Xhr. Hochmög. 
cn fothane gütige meynung fich zu nutze zu machen/ 
| rlaſſen vornehmlich da fie fo inftändiaft begehret 
Jatten 53 Maß erlaubeten / Ihre verlangte ſicher⸗ 
L tin iner ordentlichen conference Vorſtellen zu duͤrffen / 
9— zugleich die mittel ausufinden / durch welche einem 
Bene n kt Biege vorzukommen ware, Sothanes anſinnen / 
ame dem wahren. interele Ew. Hochmzͤz. hätten einen 
4 bered: eden foilen, es würden die nerlangten Handlungen wicht 
ſo ei ‚et feue je ablanffen. Und da der allerchriſtlichſie Rd; 
nig fi Ätte / wie er feines oris nichts zn unterlaſſen ge; 
—* a jur erhaltung ber allgemeinen tube dienlich: ſo 
fe many es wiirde der allarm / den Ihr. Hochmoͤg. ge: 
et hatten, dadurch gänsl. geftilft worden ſeyn: and das 
yerttan n zu Sr. May wohlgewogenheit / folte den eiteln 
recken / den feines enckels erhebung auff den Spauiſchen 
Thron gantz unnoͤthig verurſachet hatte / gaͤntzlich zerſtreu⸗ 
er Graf von Avaux hoffete demnach / er wiirde nach 











einer durtze geſaudſchafft / wiederum bey guter zeit bey Dem 
- Könige 7 feinem Herru ſeyn / und fich das verguigen geben 


/daß et diejenigen an welche Europen betro— 

oh ſchienen / völlig geſtillet. Dieſe hoffnung bes 

f es bey ihm um fo Ende / als Ew. Hochmoͤg. dag 
eh —— Kbnge von Spanien erkenneten / an die; 
—* / und ihine zu der erlangten crone 
ſcheten. Dieſer entſchluß wuͤrde auch Dero 

lu eig — ir ſeyn / wenn Sie nur darbey 
verblie waͤren / daß Sie nemlich bloß vor Ihren ſtaat 


icherheit begehret hatten / die anbiuneen 
ev: 


.. 


ia 


‘u 


man fienicht alſo betrachten müfte / als ob fie aus‘ 


479 AebenCarolilii, _ 170%, 
derjenigen forderungen / die die. andern gethan Sie j ; 









wohl erfenneten ; und darbey den fchädlichen verdi 

ten vermeiden wollen / jener ihr intereſſe mit dem 
richt zu vermengen. Ja der allerchriftlihfterünig ließ €& 
geſchehen / dag Ihr. Hochmoͤg. ziemlich lange ſtille ſaſſen 
ehe Sie Sr. Eatholif. Maj. vor einen König erkannten? 
daher ſich denn allgs zu einer beftandigen ruhe um jo meht 
anſehen ließ. Nachdem aber diejenigen anforderumgen/ 
die Em. Hochmoͤg. nebenft dem Envoye des Königs von 
Engeland gethan haben / zum vorfcheine gekommen ; fD 
muß man billig glauben, daf nicht der friede fondern der 
krieg/ len und die frucht des ſo genauen verſtand 
niſſes mit diefem Peingen fey. Sie haben szwarnachbere . 
protefiret/ dag ihre fo aufferordentliche forderungen einig 
und alleine von einer mohlgegründeten furcht hereühte: 
ten / die fie wegen der macht des Koͤniges hatten’ und dag 
















vertrauen auff ihre kraͤffte den urfprung heruchnen. AL 
feine wenn diefe furcht fich in der that cube verhalten hatte 
uñ bie Sie in Ihrem / an den Koͤnig von Groß⸗Brittann 
ſitzung feines Parlam. geſchriebenem briefe fo. wohl aussw 
drücken wiſſen / und worinnen fie eine gefahr vorftellen/mi 
der Sie, Ihrem vorgeben nach / von allen feiten umzingelt 
wären ;fie hingegen fonften Feine abfichten gehabt Be 
als nur. felbiger vorzufomen ; fo. hätten die mitteFdaugut 
ihren Händen geftanden/un wäre nicht nöthig geweſen 
ſo groffe anzahl voͤlcker ins feld zuftellen ; um auswärtige 
alliancen mit fo groſſem Fofte fich zu bewerben ; die Länder 
unter waſſer zu ſetzen; und endlich lauter er anftalten zur 
machen / die auffnichts / als einen groflen Frieg abzich 
Em. Hochmög. haben die conferencien felber verlanget 
als ein zur verficherung des friedens/dienliches mittel? alle 
ftehet es auch bey Sie / ob fie folche wollen fruchtlos abge: 
benlaffen. Des Königes abſehen iftnie geweſen / felbige 
durch undienliche vorſchlaͤge zu verlängern’ nnd Durd) Det: 
gleichen auffichübe / famteinem falfchen Friedens voran 
de / die zeit zu einem Friege zu gewinnen. Sr. Maj J ir. 
vem 
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‚nckel fo vefte verbunden / haben gang Feine Ihwil: 
gkeit gemacht / den Spanif. Ambaflsdeur zu denen hands 
ungen mit zuzulaſſen. Sie haben ſich dieferwegen nicht 
s geringfien pretexrs bedienet / Dadurch die eat om 
jew negocien häfte verhindert werde koͤnnen Und manbatte 
felbige bloß deswegen angefangen / daß in ſolchen / wegen 
ſchutzes vor Ew. Hochmoͤgend. Staate folte gehandelt 
perden, Es beſtunde bey Sie / ſelbige in kurtzer zeit zu 
igen/und in jelbigen die ficherheit vorihre Provingien/ 
id die vortheile wor. Dero commmercien zu finden / zu— 
Jeich eine. ewige verſicherung zu ertangen / wie auffrichtig 
die Freumdfchafft des allerchriſtlichſt. Koͤniges jederzeit ſeyn 
erde. Auitatt aber Ba Darinnen zu arbeiten/ 
aben, Ey. Hochmög. deren befchleinigung mit fleiß fehr 
weit entfernet/indeme fie verlanget/ daß der Englifche En- 
yaebenit dem unterfchriebenenAmbafladeur,und Dero 
lepurirten niit zugelaffen werden, müfte. Sie dürfen 
it glauben/dag.Sr. alerhriftl. Maj die wahrhaffte ur: 
een | | 
face Diefer neuen forderung verborgen 7 Es ſtunde 
gar leichte sy erachten / daß dieſes nicht geſchehen / aus der 
biſicht in denen negotien fortzufahren / ſintemahln Sie die 
miehung derjenigẽ puiſſancen verlangten / die nicht die ge: 
eingjte urfache hatten / vor ſich eine verſicherung zu begeh⸗ 
ven. MWennaberja Sr. Maj. ſich in etwas widerfeget/ 
und an Ew Hochmoͤg. begehret haben / daß diejenigen 
ringe / darüber man im Haag zu handeln angefangen hat: 
rDero augen vollends folten abgethan werden; fo.ift 
lches von Ihnen aus derjenigen abficht geſchehen / nach 
welcher Sie alte Ihre ſachen einzurichten pftegen; nemlich 
es ruͤhrete her / aus einem auffrichtigen verlangen / alle dies 
Iben hinderniſſe aus dem wege zu raͤumen / die die feinde 
8 friedens unauffhorlich. hinein warfen. Denn Sie 
hen fattfam vorhero / mie. wenig nugen aus denen im 
- Haag angefangenen conferencien. möchte zu hoffen ſeyn: 
ind St. Maj. urtheileten fehr wohl / daß die ſchwuͤrig⸗ 
eit/die man uber der zulaſſung des Englifchen Envoye ma 
a mufte / ſo leichte nicht duͤrffte — werden / indem 
* 94 man 
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man fo kuͤuſtlich ſeyn koͤnnen / ſo Dann wieder etwas neues 
zu erfinden’ das die handlungen noch, mehrers verſchwuͤret 
haͤtte. Sie zweiffelten zugleich daran / daß man Ew. 
Hochmoͤg. ſo leichte wuͤrde bereden koͤnnen / daß Sie ben 
der vor bem Kaͤhſer begehrten, ſatisfaction verhanren/ 
ſich vor das intexeffe diefes Fuͤrſten einlaſſen / und jelbiges 
mit dem von ihrer Repubf. zu vereinigen / und. fich a 

fchiedsleute zwifchen dem Haufe-Bourbon ‚ und Deflerrei 

gebrauchen laffen ſolten / um zu entſcheiden / ob.Puurirrug 
IV. das recht / und die befugniß gehabt / die grundgeſetze 
feines Hoͤnigreichs / nach feiner, Phantaſie zu enden und, 
dadurch Dierechtmäßigen erben. auff ewig auszufchläffens 
und daß Car I. nicht die macht gehabt habe / eben; dieje 
erben / in das ihnen. entwedete vecht wieder herzuſtelen⸗ 
mithin durch ſein teftament bie reichs⸗geſetze der Cron 
Spanien zu beveſtigen. Endlich. Sie kunten ſich gautz 
nicht einbilden / daß eine ſo kluge Republic ſolte zum vor⸗ 
theil des Hauſes Oeſterreichs / einen. entſchluß wiberbie 
Cron Franckreich faſſen / und dadurch dieienigen tradtafen, 
auffheben wollen / Die Sie doch feiber niht:anderg/ al big 
hekraͤftigung / und gleichfam das ſiegel ihrer foyverainite, 
betrachteten sand daß Ew. Hochmoͤg. auf die: Foften Ih 


ver Provintzien / der Commercieg. Ihrer unterthaneny 


und Dero vermoͤgens / ſich einlaſſen wuͤrden / ein fremdes 
incereſſe befördern zu helffen / uud zwar dieſes alles ⸗ meh, 
nig monathe drauff / da Sie vorher gen Duig von Spa⸗ 
nien vor rechtmaͤßig erkennet hatten. Es hat aber das 
anſehen / als ob. alle die betrachtungen / die vor deme it, 
Ihrer Republic fo viel gegolten / gantz genen maximem, 
haben platz machen muͤſſen. Der unterfchriebene Ambal- 
fadeux, würde wider Dasjenige vertranen handel Daf der 
Koͤnig / ſein Herr / zu ihm hat / wenn er ihm ſchreiben wolte / 
daß man annoch auff einen guten erfolg der confereacien 
su warten habe. Se, Majeft. ſeynd zu erleuchtet darzu⸗ 
als daß fie dieſes glauben folten/ vornemlich / nachdem der 
Engelländifche Envoye im namen feines Hecun eine ſo 
deutliche erflärung yon fich gegeben bat. An En 


— · 
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Hochmoͤgenden ift —— befandt/ auff wag.art Dies 

ſer Enwoye dem unterſchriebenen Ambafladeur zuverftchen 

gegebe daß der König von Groß Britannien von dem 
e des Kaͤyſers niemahls abgehen werde / und daß 

Ach eher in keinen vergleich einzulaſſen begehre/ hiß man 

erſt dieſem Fuͤrſten farisfadtion gegeben. Em, 

Hohmögendenhaben mit dem Königevon Engelland ein 

alu enges bunduiß; und Sie haben fattfam jpicen lab - 

fen ivie Sie gefonnen dem gutachten dieſes Fürften 
imdlings zu folgen. Jugleichen / dag Sie eben dies 

-feiteerwehlen wuͤrden / die Er zu ergreiffen/ vo 

echt und gut erlennet. Wer mwolte alfo zweiffeln / d 


Sie auch eben dergleichen entfchluß den Ambafladeur 
xAlerchriſtlichen Majeftatgeben würden? Sie has 
pen folches bereits zum voraus gerhan / indem Sie duch 
ihre Depucirten fich erklaͤret / wie ohne zulaſſung des Enz 
jelländifchen Envoye Sir die confereneien nicht weiter 
fortfenen ünten.  Diefer aber enthält fih deren mit 
feiß > alfobalden ſeynd ſolche auch aufgehoben. Ware 
8 demnach höchft unnöthig / wenn der Ambafladeur Sr. 
Echriſtlichſten Majeftät / der eintzig und alleine um 
fft erwehnten conferencien willen abgelendet worden / ſich 
im Haag länger verweilen wolte. Hat er num Ei 
ücht de zvergnuͤgen / daß er der intention St, Allerchriſt⸗ 
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fen Mai. in allen ein gnuͤgen thun koͤnnen / da er den 
ieden wiſchen Sr. Majeſtaͤt und denen Niederlanden 
guff lange zeit zu befeſtigen vermeynte; ſo bat er zum 
peniaften diele daß er an den tag geleget / wie es 

ı Wien Er Majeſtaͤt liege / daß der friede nicht Länger 
erhalten: werden fünne ; und daß Sr. Majefiat die waf— 
ea. ſo dann nicht anders ergreiſſen wurden / alsihren En: 
el zu vertheydigen; und daß z fo ferne Sie das abſehen 
gehabt / neue conqueren zu machen / ihnen ein folches ſehr 
ichte geweſen waͤre / indem Sie ihre trouppen au den 
rängen hatten / da Ew. Hoc moͤgenden fich in ſchwachen 
mdebefanden. ı Em. Hochmoͤgenden fürchten ſich nichts 
man dieſes geſaget / indem Sie es ja felbiten aller 

| 665 orten 
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srten Fund gemacht. ._ Lnd.eben diefe wahrheit z. von de 
Sie dieſelbſten 5* —* ſolte ihnen zu erkennen ge 
ben / daß es allemahl an Sie gelegen habe / in Sr. Aller⸗ 
Hriſtlichſten Majeftät freundſchafft alle diejenige ſicher⸗ 
heit zu finden/ die zu verliehren / Sie ſich eingebildet / nach⸗ 
dem Sie feinen Enckel auff den Spaniſchen Throne erhas 
ben gefehen. So ferne nun diefe hetrachtungen wen 
S anders noch zeit iſt deren welche zu machen nicht ſolten 
den frieg abwenden Fünnen ; jo haben Sr. Allerc) ft fe 
Srajefät urfache zu glauben / der himmel werde Fhnen 
die forgen / die Sie gehabt / die ruhe in der Chr: en ii 
ju erhalten/ duch beglückung der gerechten ſache / teid (ich 
vergelten / deſſen gütige vorfehung Sie ohne Dem ihre 
Jane glorieufe regierung hindurch / mit lauter g 
feeligef. Und diejenigen / die Sie anzugreifen fich u 
Keen tollen / werden ſattſam erfahren -dap wede 
nige ſchwaͤche noch mißtrauen in Deto waren Sie bißhe 
ro surücke gehaltenhabe. Sie werden empfinden zZ Daf 
Sie mächtig genug / den ihren flaggen auff der fee ange 
thanen ſchimpff zu rächen ; und dag Sie zuverhinden 
wiſſen / daß ihre unterthanen ducch die Engellaͤndiſchen 
and Hplandifchen hiffe nicht meagenommen/ und als 
einde tractiret werden koͤnnen; und daß eben Diejen ſchif 
fen nicht ſolle erlaubet ſeyn / in Ihr. Majeſtaͤt haͤfen su 
Fommen/ um ſich deren zu erkundigen / und daß ihnen woh 
ſolle verbothen werden / auff Dero unterthanen feuer zu 
geben. Nicht weniger / daß es in Dero Vermoͤgen fiehez 
fich derjenigen oͤrter zu bemaͤchtigen / die aunoch aufjer 
defenfion ſeyn; und denn die allervortrefflichſten vortbeis 
fe zu erlangen / die hinlaͤnglich einen Ericy auszuhaltenz 
den er von der conduite ber benachbarten Puifancenibes 
reits vorher gefehen ; worbey doch Sr. Majeftat ſich ge 
ſtellet / als ob Sie diefer — nicht mercketen / 
und mithin mit fleiß den vortheil unterlaſſen denn Sie 
wegen ihrer macht hätten haben koͤnnen; da Sie doch ſol 
ches aus feinem andern abjehen gethan / als alles und“ 
des zu vermeiden / damit man Sie hätte befchuldige: 
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en als ob Sie dem Ryßwickiſchen frieden nicht völlig 


che fommen wären. Der unterfchriebene Ambafla= 






infchet ; daf Em. Hochmdgenden von der aufffüh: 
Sr. —A— Dero auffrichtigen intention fi 
ANber veifen laſſen / und weites noch zeit / eine fob 


he refolurion zufaffen / Die deren eigenem wahren nugen 
yemäß fen. Und ob gleich feine abreife weiters in dieſen 
chen zu arbei — ſo wird er doch nicht unter⸗ 
ffen / vor das beſte Dero Republic bemuͤhet zu ſeyn / be 
selcher er fich fo viele jahre befunden, und von derer fi 
Mi auf efehl Sr. Majeftät beurlauben muß. X* 
F WERTE , Ä 
Wbeveer dieſes memorial durchliefet / ohne Die 
ergegangenen dinge fich befandt gemachet 














 yubaben/ der kan leichte auffdie gedancken ges 
rathen/ wi 


euͤbel die Holländer gehandelt / und 
offen abſcheu fie an beveftigung Des fries 
ns getragen; auch roie fie ale gelegenheit geſu⸗ 
hätten’ Damit die traftaten gehemmet würs 
n/dergeftalt/ Daß ihr abfehen auff nichts / als 
einen Erieg gezielet habe. Alleine man muß 


die Srangofifche art kennen lernen / als welche 
ar wohl weiß, wie fie jeder ungerechten fache 
einfä gen anftreichen/ und ihre heillofe waare 
vor füchriges gut verfauffen fol. Es machte 
Diefesmemorial in der welt ein groffes aufffehen; 
doch ein noch weit mehrers diejenige antwort/ 
die Die Herren General- Staaten darauff tha⸗ 
N Und weil es zu denen gefchichten Sr. Mas 
eftatı Königs Carorı IL ein baupt-ftück mitiftz 
intemahln es Den gantzen verlauff Der fachen/ 
und was endlich.Die Hollander zu Der alliancg 
mit Sr, Majeſtaͤt Herrn Vater bewogen / gar 
— ar | ume 
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umfandlich zu, erkennen giebet; fo hat es alla 
bier allerdings. mit: einbrachte, werden muͤſſen. 
Wie man ſich denn nicht, befremden laſſen wol⸗ 
er daß in allerhoͤchſtgedachter Sr, Majeftat le⸗ 

ben ſo viel von Engelland und Holland erweh⸗⸗ 

‚nung gethan wird. “Denn weil dieſes diejeni⸗ 
gen zwey Puiſſaneen, an Die Tranckreich feine: 
meiften Eräffte und fünite angewendet hat / um 
fie von dem Oeſterreiſchen interefle abzuzie⸗ 
benz hiernächft dieſe zwey Staaten. Die vor⸗ 
nehmften werckzeuge ſeyn / Durch. Die’ nebenſt 
goͤttlichem beyſtande / das Oeſterreichiſche recht 
am: meiſten ausgefuͤhret und. erlanget werden 
muß; fo hat man / ſonder der hiſtorie einen fehl: 
anzuhencken / nicht anders gekunt/ als dieſelben. 
öfters. und weitlaͤufftig mit zu berühren. Ges, 
dachte / der Herren Senerol Staaten antwort 
re Frantzoͤſiſches memqrial (aus, 
tab: 7° Bea a 


A den bericht angehoͤret / den uns der 
Ye Herr von Eſſen / ſamt den andern zu den anslandie, 
en affairen / verordneten Herren Deputirfen der Gene 
zal-Staaten/ erſtattet und welche / um der ihnen am26& 
Yul, gegebenen commiſſarialiſchen refalution ein g gen zu 
{hun das von dem Herrn Grafen von Araux, K nigli⸗ 
en Frans iſchen Extraordinair- Ambaffadeur eingereich⸗ 
t£ memorial überleget/ worinnen die, urſachen enthalten / 
warum ſeine perſon allhier eh nichts mehr nuͤtze / ſamt 
dem / son gedaͤchter Sr. Majeſtaͤt zugleich mit uͤberlieffer⸗ 
ten ſchreiben / durch welches Sie Dero Ambaſſadeur von 
Dei wieder abruffen / wie diß alles in denen ap 26. Jul. ges 
nen acten mit mehreren zu befinden! und man ae 
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. Aber Die: " Sberaigfälgerbar; fo ſo ifvar sur unb 






















| ser 4 tden / au 
a — Sr — —— 
J Es eracht ee —— 
u. ehr verbunden’ d dag Ahr. Allerchri 

t baden / und den Heren Grafen von Avaux im 


| Der * als Dero — 
Darbey hätten Sie gehoffet und gew 

ngliche mittel zu finden geweſen ſeyn / durch 
n zu dem eigentlichen ab biehen hätte —— 

vor dieſen Staat zu erhalten; auch gemeid 
2 von Avaux fich nicht eher von hier wieder * 
Demüad n Ahr. Hochmögenden mot reiffen / 
—* mehrsedachte Se. Majeſtaͤt vor nd 
rucke beruffen / che und bevor erwehnte handlungen ge⸗ 
et) and das verlangte * erreichet worden. 
b man Ihnen beymefler dag die negotiationes 
re füccefs gehabt/ und die confetencien nicht 
htet ab e fo hielten Ihr Dubiohgeiben vor geinig 
Si | währenders 

trieben tragende meynung zu beweifen / auch alles b 

ragen / damit ernannte negotiationes einen erwänf 8 
DAR dns incerefle ihres Staats in nichts, als in der 
haltung des friedens befiche / / und daß ihre unter: 
nes alſo deu wer ner seiten zuſchreiben / daß Se: 
chriſtli aſeſtaͤt Diefer ihrer auffrichtigen mer: 


* | ; in denen * ihme gehaltenen conferenciera 
neimlich einen allgemeinen frieden/ und mine 

: Re * ein — zweck erreichet wäre; 

Jens den Herrn Srafen von Avaux wieder zu⸗ 

ul befremde Sie gar ſehre / daß es faſt ſcheinen 

nutzen zum ſtande Fommen. Dem unger 

—* koͤnnen / um dadurch * auffrichtige / zu —* 

; on ana ug haben möchten; fintemahln Sie fehr wohl mir 

meine zulängliche fiherheit genieflen Fönten; Cie 

einen zuſtelleten. Indeſſen mich * 
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doch allerſeits in fothanen abfichten beharren / darbey hof; 
pe noch dermahleinſt das glücke zu haben / daß St. 
ajeftät Sie deffen alten uͤberweiſen Fönten. Nachdem 
ſonſten Sr. Majeftat nach den tode des letztern Königes 
von Spanien vor güt befünden/ daß/ ſtatt deme über die 
fuccefhon errichteten tractate zu folgen 7 Sie vielmehr ges 
dachten Königes ſein teſtament angenömmen / und darbep 
hr. Hochmoͤgenden diejenigen bewegniß gruͤnde zu € 
Fennen gegeben die Sie hierzu gebracht hätten; fo bag 
ten Ihr. Hochmögenden Ihnen auch fo gleich diejenigen 
arſachen vorftellen laſſen 7 die Sie feiten ihrer hatteny 
über eine fo höchft wichtige fach) io nicht ſo gleich ent 
[hliefen in Fönnen ; datbey Sie ſich anerboten / daß fo 
alden als die confticurion ihres ftaats es zulaffen fonvdey 
Sie mit dem Herrn Grafen von Briord ; dei damahln als 
Extraordinair - Ambafladeur yon St. Majeftat fid) im 
Haag befunden / oder wenne St. Majeſtaͤt fonften darzu 
ju bevollmächtigen beliebten / Darüber conferiren voſten 
und zugleich mit ihme Auff mittel und wege dencken / durch 
welche ein allgemeinet frieden erhalten und hr: Hochs 
moͤgenden eine fattfame ficherheit verfchäffet werden Fün- 
ne. Dieſes anerbieten hatten Ihr. Hochmögenden auf 
diejenigen verfihernngen gethan die Sr. Majeftat Ih 
nen vorher geben laffen ;_ daß Sie nemlich Fein anderes 
abfehen hatten als die beybehaltung des friedens / und 
der allgemeinen ruhe / ingleichen daß Sie entſchloſſen mis 
ven/ Ihr. Hochmoͤgenden noch eine particulaire ficherheit 
zu ertheilen: Hierauff Hatten St: Majeſtaͤt vör dienlid 
befunden/ den Herrn Gtäfen von Avanx, in der qualite, 
als Extraordinair-Ambafladeur anhero zu fehden / der ih: 
nen aber feine ankunfft nicht eher zu wiſſen gethan / als big 
Sie diejenigen deputirfeit ernennet / die mit ihme incon- 
ference treten ſollen / Damit Er unterfüchen koͤnne / auff 
was art die negotiationes am gejchwindeften und nutz bar⸗ 
fen anzufangen waren; da denn ihr: Hochmoͤgenden 
Ausmehrbenannten Herrn Ötafen von Avauz feinem eins 
gegebenen memorial zugleich mit erſehen / daß derfelbe am 
mei⸗ 
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gienge / roh &ie gene — gen König 
yan en / und Dadurch bemeifen folten/ wie 
eo *— / mit Er gg ein gutes vernehmen und 
fi hat very rain | —— eſem nun eine pro⸗ 
haͤtten —— loſſen / ihn vor einen 
N; zunlid & Sr ausdrücklich gie 

et / —* Allerchriſtlichſten Drajeftät * 
€ Cache Bean. tin handlung ju treten/gang geneigt 
wÄ en n Sr. Majeftät von Groß Britannien 
t darı er werden / um die allgemeine tube und 
den / ‚tie auch ihre eigene ficherheit defto beffer zu 
int und zwar di alles in fothaner weiſe / daß 
| 53 —— die hierbey allerdings mit in- 
ereffit et wären, darvon hi prane eſchloſſen würden, dar⸗ 
* * weck eines ſo hei men werckes deſto eher 
rei) ) ige erfennung aber Sr. Catholiſchen Ma: 

| | * Ahr, Hochmoͤgtnden geſchehen / als dieſe 
n u bereits ihren anfang genommen gehabt, und 
mar Die aus der urfachen/darmit Sie dardurch fo wohl 
i werrn ffliches zeugniß ihrer vor den frieden haben⸗ 
ablegeten / als auch darmit dasabfehen der an⸗ 
negotistionen , ſo wohl vor / als nach der erken⸗ 
zung möcht etteichet werden. _ Diefes wäre die wahr; 
faftte urfache geivefen/ wodurch Sie aber weder Sr. Mas 


tät vun € Sof: Britannien * præjudiciren wollen/ 
























ie dem partage- -tradtafe ein haupt: ‚ioterellente mif 
ehe 3 noch denen andern ringen / die an dem allge; 
Be allerdings mit theil haben müften Zus 
durch ſothane erkennung weder der ge; 

af it / rar unguͤltigkeit der andern hoben preten- 
a ten zu nahe getreten; nöch weniger /da ihr einiges 
‚able a einen general-ftieden ziele / ihr intereffe von 
Men vem Epariret/ fitit denen Sie fü gehau ver 
müften/ ale aus obgedachtem memorial wohl 
er daß man diefes —— gethanenen cv; 

—* wingen wolle. enn hr: Hochmoͤgenden 
en T eidte erfennung Aus den alleinigen abfe; 
“nr ben 





{hlup machen mölle/ ange ſehen Ihnen nicht an Hr 
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hen gethany weil Sie dafürgehalten/ es durften ſich 
negotiationen ohne diefelben verzögetn; Dannenheto Di 
ten. Sie gleich bey der erfien eroffnung der 
sencien, DEM Herin Otafen vor Avanx rn +, dag 
da Se. Maieftät von Franckreich / durch anne mung DA 



































Jeſtaments des legt verſtorbenen Königes yon S 
ſich von dem theilungs ;eradtate löfgefaget 5, vo 


‚chem doch Ihr Hochmoͤgenden geglaubet 7 DaB Sn 


durch folchen nicht allein ihre ruhe behbehalten als aı 
einen durchgaͤngigen frieden / und dann ihre eigene iche 
heit erhäften hatten; hingegen Se. Majeſtaͤt hnen 
inelden daſſen daß durch das teſtament das abfe 
inan fich durch den partage-tractat vorgeſetzet achabt/eben 
auch erreichet werden koͤnte; fd wolten J r. Hochmoͤge 
den nun erwarten / ja Sie baten datum / ermeldter 
Graf yon Avauk möchte Ihnen eröffnen, / und fagen/ an 
was art der allgemeine friede aunmehro Fonne, erhalte 
werden / und wie nad) Ihr. Hochmögenden fich il ser eige 
ren ficherheit zu getröften hätten. _ Alleine obbenamnden 
Hert Graf von Avaux habe mehr als einmahl mit allen 
fleiffe vermieden, daß er fid) bieeNbCt nich TEE ef 
fe; hingegen lediglich darauf beftanden,daß Ihr Hochm 
diejenigen vorſchlaͤge thun moͤchten / die Sie ihtes arts 
thun sorhabens, Darauff endlich Ihr Hocmdg. nach 
dem mit Ihr. Britanniſchen Majeſtaͤt Sie fi) er 
falls vernommen / ihre propofitiones ſchrifftli 
fen die ihre deputirten dem Herten Gtafen von A 


PR 


5 eu 
in feine hande gegeben dergleichen der Engelläudiie En- 
voye, der. Here von Stanhope, mit Ihr. Maieftat oo 
Groß-Britan. ihrem / ebenfalls gefhän. Es fegt ) abet 
Ahr. Hochmoͤg. nicht wenig beimundert/ Daf nan vor 
Jiebeldie enge alliance zwiſchen Sr. Britaͤnniſchen 
jeſtaͤt / und Dielen Stänte/ verurfache vielmehr den krieg 
als eineit Frieden / weil Diefer alliance abfehen die alei 
heit, obbeniemter Propofitionen zu — 3... Rh 

Hochmdg. miffen nicht aus was grunde man, einen fole 
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dt, Ihr. Maj. von Engelland in allen begeben‘ 
‚heiten guugjam habe zu erkennen gegeben / wie geneigt 
e sum ftieden jeyn. hr. Hochmdg. ſeynd auch nicht 
heute mit Engelland in ein buͤndniß getreten" fon- 
dern Sie haben zu ihrer fiherheit und mutuellen defen- 
nom, fu bereits viel jahre mit Diefem Königreiche genau 
ngelaiien./ fintemahln das intetelle behder Staate fehr 
zamit einander verivandt; Zudem wären Se. Maje: 
facson Groß, Britannien ja eine der vornehmſten inter- 
(fer ent $Partage-tradtars, Aber diß haͤtten Ihr. Hoch⸗ 
her // ehe Sie ihre propoſitionen übergeben laffen/ 
gleich erfiäret/ daß fo wohl um diefer nefachen wil: 
len als wegen des genauen re A das die Engl. 
Rajetatmit diefem Staate habe, Sie vor nöthig bes. 
fanden /- mit ihnen über den punet der negotiarionen sy , 
commaniciren/ das von St. Majeftät von ——— 
auch Nie Wäre mißbilliget worden. Daher jehen hr. 
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Dochmog.fich nochmahln gendthiget zu fragen’ aus was 
grumde man ‚jagen tolle / daß die alliauce mit Engelland 
mehr auff einen Erieg / als auffden frieden ziele. Hier: 
1ebft ware Ihr. Hochmoͤg. ganz nicht lieb / daß dasje— 
nige /ſo Sie in -bemeldten ihren propofitionen begeh; 
s zek/ non Sr. Allerchriſtlichſten Majeftät fo auffgenom- 
' men werd / daß Sie ſolche zu antworten nicht vor 

| 


dihe erachteten. Nun habe man zwar Ihr. Hochmoͤg. 
erſchlet en mahl vermeldet / daß ſelbige ſehr uͤbel angeſehen 
vürden; £8 fey aber niemahln gewieſen worden / worin: 
a Sie was unbilliges begehvet ; da denn / wenn ein fol: 
hes geichehen/ man fich Hätte darüber vernehmen Fünnen. 
Denn jo wohl ein allgemeiner Dee als eine particulaire 
icherheit vor dieſem Staat/ wäre das fundsment der an 
jeltelten negotiationen gemwefen. Uber diß fen beFandt/ 
af unmi Üigein general-ftiede könne getroffen werden/ 
‚ehe und bevor der Käyfer farisfation erhalten : finte: 
hin deſſen pretenfiones iedermaͤnnniglich bekandt / des 
nen auch durch den theilungs tractat, mit genehmhaltung 
Sr. Majefät von Franckreich / habe abgeholfien / und 
| a: Hh ihme 


— 


nem andern abjehen herrähre / als dag Sie 5 h , 
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ihme alſo Arisfadtion gegeben werden folen. So 
auch / da Se. Majeftät von Frandreichden parcagetr 
Etac verlaffen/ hätten Ihr. Huchmdg. in general-terminis 
zu verftehen gegeben’ dag nötl)ig ware, fih mit Sr. Käge 
ferlihen Majeftät zulaͤnglich abzufinden 7 und fih deshak 
ben mit Ihnen zu vernehmen ;" In welchen — 
nicht finden koͤnne dag Ihr Hochmdg. was ungebuh 
liches ſolten verlanget haben. Zwar ſchiene es als ob 
Ihr. Hochmoͤg. wegen ihrer,propren en ein gi 

es begehret; alleine es wäre auff folche art eimger 
tet/ daß ieder unpartheyifcher erfennen wuͤrde / daß Da8/ 
was Sie begehret/ demjenigen noch lange nicht beyFom 
me/ was Sie vor dem abfterben des Iekten Königs vom 
Spanien gehabt, und dag Sie fih durch mehrbefagten 
theilungs tractat hätten zu fchaffen gefuchet.  "Soferne 
auch auff feiten Ihr Hochmög. einige Furcht wärener 
handen gemejen / ſo glaubten fie durch wichtige urfachen ' 
darzu bervogen geweſen zu fenn / indem Sie desfalls niche 
alleine ihrem eigenem gutduͤncken gefolget/ fondern at 
ihrer freunde und allirten ihren / welche deswegen auch 
ne ſchwuͤrigkeit gemacht, zu ihrer .defenfion, ihnen den; 
nigen fuccurs zu fenden/ den Sie diefem Staatezwleiften? 
Frafft der errichten alliancen , wären verbunden gewelen- 
—J gebe gemeldtes memorial ſelber genuͤglich ver 





























en / indem es die ſchwaͤche dieſes Staats ſo ausführlich.ber 
chreihet / wiewohl befugt zu nur gedachter Furt Sie 
geweſen. So ferne auch Ihr. Hochmoͤg ſich von Ahe 
ſelber befreyen koͤnnen / wie das memorial zwar redt/ohne 
daß Sie ſich zu armiren / und bey denenjerigen im Allan 
cen zu bewerben / von denen Sie aufm nothfall füceues 
offen durften / zugleich ohne ihre lande unter Baſſe— 
etzen; fo wuͤrden Sie ein ſolches gewißlich nicht untere 
ienhaben. Darbey verfihern fih hr. Hokhmdgene 
den / daß der Here von Avaux, vermdge feiner von diefene 
Staate habenden guten kentniß / felber. befinven werde/ 
daß alles mas hr. Hochmoͤg. deßfalls gethan/ aus 

evorſte· 


— 
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hend ſchadens und ungluͤcks haben entgehen wollen ; 
nie IE weht fonneny daß Sie Via 
ſehr verlangen / als von alte dem fich nechfteng wieder 
Tueyer zu fehen: Und auseben diefer intention haben 
Die conferentien verfanget/ damit durch eine sei 
erficherung eines beftäudigen friedens / ihre furcht wies 
ern verſchwinden möge. So ferne es alfo bey ihnen 
Randen / dieſe confere tien fruchtbar zu machen; ſo 
pürden: ſelbige gewiß ſchon längftens zu einer ae 
4 en ende gekommen: fenn / indem Ihr — 
amıden darzwiſchen gefallenen ſchwuͤrigketten einen groß 
fen abid Be Annebenft wollen Sie zwar ynftes 
en daß Ahr. Maieftät von Franckreich Feine dificultäs 
en gemacht / den Spaniſchen Amb-Madeur gu denen Hands 
kungen mit zu laffen; Indeſſen haben doch gleichwohl! 
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Ihr Hochmög. auch Feine verurſachet / dieweil Sie fi 

ehr als einmahl erklaͤret / wie Sie bereit wären / Ai 
den S n. Herrin Ambatladeur ebenfalls mit zujuyieben. 
est ing gen die tommiflion des Endelfänd.Minifterg 
Mbetrifft/ und daß aus folder ſich eine verzögerung ent 
anen; So haben Ihr Hochmüg vorher bereits ju er⸗ 
Tonnen gegeben / wie noͤthiges ſey / daß hr. Britannifche 
gleich vom anfange mit darbey waͤren / daherb 

£0 Minißtte zugclaſſen werden müfte. Der Herr 
‚Avaux würde ſonder zweiffel fich annoch erif@® 
daß er im anfange desfalls Feine fchwärigfeit 
vIHt / ſondern es bloß auff den rang / und die ſtelle/ die 
erralda haben ſolte / angekommen ſey; das aber ſonder 
‚alle veitlaͤufftigkeit abgethan worden / ſobalden man Ah; 
den desfalls die nothige erflaͤrung gegeben: daß auch er: 
meldter Envoy& deren conferenrien fonder aller widerrede 
ben tan mit beygewohnet habe/ als Er / nebenſt Ahr, 
Ä 4. felne propofitiomübergeben. : Hätten demnach 
ASochmoͤg. nicht gehoffer / daß es Diefes puncts hal 
e iemahln einige ditheuität weiter ſetzen folte ; indem 
She, Mojeſtaͤt von Groß Brittannien wegen des ı arrage- 
rum nisse \ BIER bey ei 
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hoffen Sie, auff diefen in dem memorial enth 


"Sr, Majefiat von Franckreich urſache zu glauben haben 
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nem general-frieden / und denen *— F baut 


en groſſen antheil nehmen / dag Sie von g⸗ 

ch ausgeſchloſen werden koͤnten; Inzwiſchen liegt es 
gantz nicht an Ihr. Hochmög. oder haben Sie verurſa⸗ 
chet/ daß des Engell. Herrn Envoye wegen m nachhero 
difhicultäten erhoben fondern vielmehr der Graf von A= 
vaux , als der im namen ihrer Majeftät von — —— 
ſich geweigert hat / ihn ferner auff die art zuzulaſſen ale 
er ſelben bißher beygewohnet hatte. Und eben dieſes 
hat zu Ihr. Hochmoͤg. gröften mißfallen / die verzoͤgerung 
veranlaſſet / denn Sie ihres orts nicht zuzugeben n / 
daß man ſie in * ſachen von Engelland abtrenne 
Da nun Ihr. Hochmoͤg. den verzug gang nicht verurſa⸗ 
chet; hingegen ſo viele kraͤfftige urſachen inde 
warumb von den conferentien, Ihrer M 
Engelland nicht hat ausgeſchloſſen werden d 
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pun&, gnüglich geantwortet zu haben. -Sovielben 
Räyfer anbetrifft / fo gefteben Ihr-Hochmögenden/dag 


daß fie darauff befiehen wuͤrden / daß demfelbentariskas 
ion muͤſte gegeben werden / indem Diefes der. erſte 
eul son ihren propoſitionen iſt. Alleine Ihr Hochn ſeynd 
hierbey * gewiß verſichert / daß Sie durch nicht 







anlailet + dag man von Ihnen glauben koͤnne ob wolten 
Sie ſich zu. ſchieds-leuten zwifchen dem Defterräichifchen 
und Bourbonniſchen haufe auffiwerfien, und uͤber das 
recht ſprechen fo die Ronige von Spanien Paızır, IV und 
Carr II. möchten gehabt haben inden fundamental ger 
fegen ihrer Neiche eine Anderung £reffen 8 
hrs Hochmögendan? bitten desfails Sr. Maje— 
ie moͤchten belieben / ſich zu erinnen / und zu be 
ten / daß / da der letzt verſtorbene König. von Spanien 
vor feinem ende/ immer aneinander unpaͤhlich geweſen 
Sie, nebft Ihr. Majeftat von Groß Britannien Hund Du 
nen General-Staaten / vor nöthig befunden/ auff Diejend 
gen ſchlimmen zeiten zu dencken / die nach abſterben g 
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meldten Königes/ und wenn er Feine Kinder hinterlieffe/ 
fich über der fücceffion ereignen dürften ; angejehen nic) 
anders / als ein neuer krieg zu gewarten / wenn Ihr. 
jeſtat vor Franckreich entweder ihre / oder des Dauphing/ 
. „wderjeinet defcendenten/ auff die Spanifhe Monarchie 
habende anfprüche/ mit dem ſchwerdte behaupten molten ; 
Hr. Känferl. Maj. aber ebenfalls entweder die ihrigen/ 
der im namen des Königes/ oder a 2 oder 
feiner anderı Finder/zu erlangen fuchen mörhten. Die 
es wärediejenige morive gewefen / die Ihr. Majeftät 
von Franckreich / Sr. Majeftät von Engelland/ und Sie/ 
Die Herten General-Staaten / dahin veranlaflet/ den 
spielbefagten partage-tra&tat, auff allen fall; zu fehlieffen. 
Diefemnah Ahr. Hochmög. fo viel an Ihnen / 1 auff 
Keine wege zu ſchieds⸗ leuten / zwiſchen zwey fo mächtigen 
Dotentaten/ als der Känfer/ und König von Franckreich 
geworffen hätten; fondern Sie wären vielmehr 
ühet geweſen / durch ein / wegen der ſucceſſion, 
enes reglement , alles mit beyzutragen / dar: 
yen intereffenten vereiniget/ der friede erhalten’ 
nenen Eriege vorgekommen werde. Welchem 
ir Majeſtaͤt von Franckreich damahlen felber 
‚beygefiimmer / nicht Er zweiffelnd / Ihr. Kaͤyſerliche 
Majeltät würden ebenmaͤßig darmit zufrieden ſeyn. 
Shr Schmoͤg zieleten auch noch biß dato auff nichts an⸗ 
ers 7 als nur hinlaͤngliche mittel auszufinden / damit der 
FRapfer/ wegen feiner auſpruͤche / anff die ſelbiges mahl 
Sbierefle xiones vornehmlich mit gegangen eine raifonable 
fatisfaion erlange. Da num folhes auff Feine andere 
art als auff dem fuß des mehrbefagten partage-ıradtard 
| hen Fönne ; fo waren auch zur erhaltung des fie: 
7und vorkommung eines Frieges/ Feine andere auszu⸗ 
u. Dannenhero vermoͤchte nicht gefaget zu werden, 
Daß Ihr Hochmoͤg cin fremdes intereffe unterſtuͤtzten / 
Anden Siedermahln/und wie die ſachen nun ſtehen / nichts 
— J—— als daß Sie auff demjenigen grunde behar⸗ 
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eachtet und zur erhaltung fricde und ruhe, vor nothig 
"Befinden hätten. Noch weniger ware Ihnen beyyulegen/ 
als ob Ihr. Key ihre gethane erfennung Des 
Koͤnigs von Spanien handelten / fintemahln ſothane etz 
‘ Fennung ganß nicht verhindere, daß der Kaͤyſer nicht Jolte 
muͤſſen gnüglicher maffen befriediget erden 7 bie Ihr. 
Hochmoͤgenden auch in Feinem andern abfehen gethan 
"als nur durch felbige die verhinderniſſe zu heben 7 durch 
welche die handfiingen wegen eines allgemeinen friedens 
"nd ihrer eigenen ficherheit hatten verzögert werden Eos 
‘en 7 der / hach dem urtheil Iht. Hochmoͤg und wie Sie 
dieſes bereits vorhin erwehnet/ nicht anders beſtehen Fonts 
ne 7 es fen dem daß der Kaͤhſer genuafam abgefunden 
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werde / und ohne welches Sie in einem general-frieden 
re ficherheit nicht zu finden vermoͤchten. So ferne 
Ihr. Hochmoͤg. von fo groffem verſtande feynyalsbejagees 
memorıal Ihnen beymiffet ; ſo dürffen Ihr. DRajerine fi 
cher glauben / daß Sie nichts thun wuͤrden wasihren 
rovinzien/ commercien/ und ihrem Reichthum b ch er 
ich falle > als worzu Sie eine unvermeidliche wort 
get/ um diele® alles zu erhalten. Ingleichenswüften The, ' 
Hochmoͤg. ſich auch nicht zu beſinnen / daß Sie erwasge 
than, dadurch Diejenigen tra&taten folten zerriſſen werden 
die da gleichfam die bekraͤfftigung / und das fiegeldet Do: 
heit ihres Eftaats wären. Siefönnen nicht begteiffens 
was hierunter folfe verftanden werben / indem hre pra 
vinzien allſtets frey und fouverain geweſen / und Sie’ 
Erhaltung dieſer freyheit die man ihren vorſahren at 
anfechten wollen / ihr gut und blut dran gewaget; Der 
gleichen auch noch ferner zu thun v Ahr. Hochmdg 
nicht allein darzu verbunden ſehen / jonderw au) Teite 
entſchloſſen wären. Worbey Sie niemahln geſuchet⸗ 
noch fuchen wuͤrden / ihr gebiethe zu erweitern ſondern 
blog fih in dem beßtz desjenigen rechts zu ſchuͤzen Das. 
ihre vorfahren ihnen gelaſſen und darbey den friebeyund 
ruheftand ihren benachbarten erhalten zu heiffen. J. 
ſes waͤren allemahl die wahren gründe und mazim 
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taats Be in welchen Sie gan vn ie gang Feine Andernngge 


h zu treffen mg ounen, de en falle 
9. wicht lieb / d ‚der Herr Öraf non Be 
en nö ob von Fr conferentien verſpre⸗ 
und daß er an Sr. Majeſtaͤ t nicht reiben Eönne/ 
desfalis einige hoffnung möchte übrig ſeyn/ und aber 
Siegen det an dem Engeilän ifthen Envoye, über des 
ſatisfaction gethanen erklaͤ 45 
we Hochmoͤgendeu auch nicht in abrede daß 
ar Majeſtaͤt vou Groß: Britannien / vor 
ielten/ daß man über die / dem Känfer “ 4 
e/ 



















abende ſatisfaction, nothwendig mit handeln.m 
Ldiejes ein ke mittel/ zur ethaltung des general- 
friedens/und ihrer ficherheit fen. Und dieſes / was Sie 
£ feßten/ wäre nicht neu / denn Sie ſich in ihrer getha⸗ 
en propolition bereits heraus gelaflen/ als welche aus: 
ldlichzeigenmiürde/ dag ſowohl die Britanniihe Ma 
ſt. als als auch —* Hochmoͤg. verlangeten / baß der 
‚apjer zu denen andlungen mit folle eingeladen werden / 
um überdie ihme angehende Sarısfadtion rradtiren zu koͤn⸗ 
das man hiermit nochmahln verlange und wieder: 
bei. Ihr · Hochmög.geftchen ebenfalls N 
puungen Ihrer Britannifhen Mgjeſt. fich blind» 
2 hin unterwuͤrffen / wie man Sie deffen befchuldigen 
wil / jondern weil Sie felbige vor gerecht und billig befin⸗ 
en/indem Sie genugfam vwerfichet / wie geneigt hoͤchſier⸗ 
de Sr. Majeſi. zur ruhe und fricde jenn, Ihr Hochs 
n ven ſo viele proben / daß dieſe Majeſt nichts ans 
Jets ls das wohl ihres Staats verlange; derowegen 
auch in Dero klugheit und erfahrung ein ſo 
en zudem fo jepnb Ihr. Hochmoͤg. an 
eereiſe amd vere inigung mit Sr. WMaeſi. als Koͤnige 
‚pn Engel, feht.genauverbunden. Don folchen nun Fon 
nen Sie ih nicht trennen laſſen; und wenn die erklaͤ— 
tung des Herrn Stanbope, und die gleichfoͤrmigkeit ihrer 


it der Seinen bie urſache ſeyn / daß dieſe con- 
Bene bi aufgehaben werden ;_ fo muſten hr. 
554 Ho: 


u 


wenn Ihr. Maj. von Srandreich vor gut befu 


‚vergnügen abreifen koͤnnen / nachdem er eine ſache 


Hochmoͤg. es w 


Franckreich und Dero freundfehafft truͤgen ae 
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Hodhmdg. folches ihrem ungluͤcke zufchreiben. "3 te 




















ten + daß in denen ‚conferentien zugleich über des Kanfer 
Satisfa&tion gehandelt werden ſolte fo hoffeten Ih 
Hochmög. daß felbige noch wohl zu einem guten endehit 
ten gelangen / und der Herr Graf von Avauxz vonhieemit 


roſſer wichtigfeit zum ſtande gebracht / und vor die er 
d viele muͤhe gegeben hätte. Indeſſen hoffeten 
| vde der Herr Srafd’ Avaux , wehrende 
feinen anmefen / ihre wegen eines friedens führende‘ 
richtige meynung / guugfam gefpührer haben: it 
mas vor reſpect, and hochachtung fie vor Shr, 
alſo / wenn er wieder bey Sr. Maj.ängelanget/d 
alle ungleiche meynung zu benehmen belieben er ya 
aj. vielleicht wwren beygebracht worden,  Daen 
fünten hr. Hochmoͤg. in aller in St pa verſichern / 
daß ſeit dem legten kriege / Sie Sy. Maß nemahln ei 
anlaß zu einiger ombrage gegeben hätten, | 
nicht ohne / daß Sie ſich / Ihrer defenfion Halberhat 
armiren muͤſſen; Sie hätten aber diefes nicht eher geidam 
als nachdem Sie gefehen / daß die Spanifche — 
de / als ihre Barrerie, die ihnen fo Höchft noͤthig it zumde 
fentwillen Sie fo viele mühe und Foften angewendet ut 
die Sr. Maj. vordeme felber Ahnen vor: unen 
erfennet / von denen trouppen St. Maj. have Del 
worden : man hingegen die ihrigen alda angehalten 
Sie ſolche ſchon zuruͤcke berufen damit Sie alle ur 
zu einem mißttauen gegen diefen Staat wegnehmen s ud 
daplalle anftalten zu einem bevorftiehenden Kriegegel 
het würden. Hierbey Fönten Ihr Hochmög. ug 
nicht verhalten daß / nebft vorher gemeldtemy ihnen 
dieſes eine groſſe urfache zu einem rechtmäßigen mißtrauen 
gegeben / da Spanien und Frauckreich Sie fogargenalt 
vereiniget gefehen / und von welchen noch andere with 
— 



















ckungen hervor kaͤmen / die dieſes alles beſt 
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‚gen der fuccefhion gefehloflenem tradtare, gankzız 
en / als in welchem unter andern beliebet wor⸗ 
| fdie vereinigung fo vieler mächtigen Staate / mit 
pen andern / niemanden ombragiten ſolte. Da au 
re Höchmdg: fich vorhin ſchon erklaͤret / wie von Sr. 
AMAerchriſtl Mai. Sie fi nicht anders verjehen / als daß 
Sie es komme nun zum Kriege oder nicht, ihren actionen 



















%; 
gang nit Dero habendes vecht zum giele vorſchreihen 
wuͤrder ee darinnen einig und alleine Dero gerech⸗ 
Ag und billigfeit zu folgen gefonnen; fo hätten Sie derglei- 
chen von Ihr. Mai. auch allemahl gehoffet-4 widrigens 
ihre nachbarn infteter unruheleben muͤſten. Anbey wi: 
ſten Shr. mög. garwohl / wie hoch Sie Sr. Maj. 
feenndfhafft ſchaͤtzen folten; dero wegen hättenSie anch ge⸗ 
wornfchet 7 und verlangten noch / ſich in ſolcher auff alle 
wmosliche art erhalten + und dann den generalfrie: 
"Den 7 und ihre abfonderliche ſicherheit beveftiger zu fehen. 
‚Sof enun / wider alle desfals brauchende vorforge es 

geichehe daß wider ihren willen und meynung / Sie in ei⸗ 
nen Krieg mit gezogen würden; So würde mar Sie gang 
richt befehuldigen koͤnnen / als ob fie etwas unterlaflen/das 
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vermeidung gedienet hätte; deromegen Sie ſich 
armit troͤſten / und des göttlichen beyftandes erwar⸗ 


ich undiget / und auffdie Frautzoͤſiſ. Schiffe feuer geges 
 benhätten. “Indem nun Ihr. Hochmoͤg vor Ihr. Mai. 
von Frankreich allemahl den euferfien refpest bezeuget ; 
‚fohatten Sie fich auch jederzeit mit groſſem fleiffe bemuͤ⸗ 
"hetr die ehre Dero freundfchafft beyzubehalten. Fals 
abet ja wider verhoffen/ einer ihrer unterthanen / es möge 

von ohngefaͤhr / oder auff eine andere art geſchehen 

? etwas begangen / dag St. Maj. odereinem Dero 
xthanen zu nahe gereichen möchte ; ſo waren Sie bes 
hs reit / 
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reit/ deſſen erſetzung auff eine billige art Tm⸗ 
Mai. alle aiefrction zugeben / die Sie rech 
langen fünten. ‘Und ob hr. Hochmoͤg. gleich 
en + was etwan durch einige Engliſche ſchiffe onte 
chehen ſeyn; fo sweiffelten Sie doch nicht / Sr. Brittan: 
niſche Maj. würden nicht weniger / als Ste bereit ſey 
der Alierchriſtl. Mai. allen zulänglichen abtrag zu th 
fo ferne einige Frangöfif. unterthanen / von denen Engl 
eirigen verdruß: erlitten hatten. - Was indefien SSH 
Hochmög. anbetrifft / fo ſeye ihnen nicht bekandt / dab 
mahla etwas vorgegangen waͤre / das den namen eines 
fals verdiene: wenigſtens glaubten fie nicht / daß ma 
durch dasjenige verſtehen wolle / darvon Ihnen zwar nag 
richt gegeben worden / doch nicht in der maſſe einer klag 
fordern unmittelbahrer weife / da ein Holländif, krie 
ſchiff / in Der gegend Genua / mit einer Sa | 
que eine rencontre gehabt deſſen wahre beihaffenbeitzjt 
"siehalg fie bißher darvon hätten erfahren koͤnnen / da 
heſtehe / daß ein gewiß Kriege: Schiff dieles Staats? die 
Sonne genannt 7 welches einige andere Schiffe indie 
Mittelländif. See convoyret / von den andern 9 
Witte abgekommen / einige tage alleine herum 
endlich gegen den Cuͤſten von Monaco eine Barque 
tig worden / unwiſſend von was nation ſelbige ſeey. Di 
ſe nun anzureden / und von ihr von den ander, ẽ ) 
einige nachricht zu vernehmen ; ſo hatte es dieſehae 
einen canon-fhuf gethan / darauff aber ——— varq 
ſich retiriret / welcher der Capitain vom riegs ſchiffe ei 
Chaluppe nachgejendet/ worauffjeneihre ladung ansdar 
geſetzet / und in der barave alleine⸗ maͤnner zuruͤcke gelaf 
die zuverftchen gegeben / daß fie nad) Franckr. gehoreter 
unddie ladung falsivet ware / weilfie verme hab: 
glg ob jenes ein Tuͤrckiſches Schiff ſey / Die —* nd 
niiderfpiels verfihert / und wieder zu růcke geſendet 
sen wahrenden defien/ mare aus der Stadt Devm 
sanonen-fehußgefhehen. Zwey tage darauff habee 
dieſer Capitain eine fregatte entdecket / gegen bieer / m 
wu 
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Ma Blonde rer retiritet/von. dat man vie Häfe 
I" ger gen  Hori ſchiff gethan / ohne die are» pP 
B en Hr — nun 257 was Ahr. H 
n erfahren Finnen. "Wie folte aber 
— * edig 98 ans einem mißverſtande 
vor einen anfall auf Sr. Maj. von Franckreich 
innen ausgeleget werden ? Und erklären Yhr. 
mög. fich hierben / daß ihnen nichts anders bekandt / 
Ichem mau einen anlag nehmen wolle zu fagen/ daß 
eirfe die flaggen Sr. Majeft. von Frankreich ans 
egeiff ihre unterthane weggenommen / ihrer hafen ſich 
4 en t/ und auff Dero ſchiffe feuer gegeben haben. 
"Sottenhe etwas anders vorgegangen ſeyn / ſo wäre ihnen 
* —* — 2 — ahln zu ohren gekömmen. Ihr Hoch 
nie hierbey nicht einhilden + daß Ihr. Maj. von 
| Heinen fo geringen/und wichtigen zuſall / der eine 
bio 2 Birnen, zu einem anlaſſe zu einem mißs 
ei ig en gegen Dielen Staat, folten aufgenommen has 
ätten Iht. Hochmoͤg fich jederzeit dahin be⸗ 
—8* es auch Fach nicht unterlaſſen / alle ges 
8 heilig zu halten / vornehmlich diejenigẽ / 
rem angehen. Sie wären auch jederzeit gang 
4 —* = zu faffen / die dienlich / ihnen dig 
re Sr. Mai. freundſchafft und affetion zu erhalten / 
un el an ihnen / alles erleichtern zu helffen / was zu ei⸗ 
| bit erabfrieden / und denn einem ſolchen / darinnen ſie 
hr fh eitfinden/ gaͤntzlich / und beytraͤglich ſey. Da 
8 endlich in mehrgedachtem memorialnıit wiederholet wor⸗ 
en Hochmoͤg. noch zeit fich zu entſchlieſſen hät: 
Sienm de ſeentwillen fehr gerne / wenn der 
He x Graf von Avaux eine zeitlang hier bleiben wol 
3 dadurch gelegenheit habe / die conferentien 
tzuſetzen / und ſelbige zum guten ſtande zu brins 
orhaner abſicht hätten fie / ehe und bevor fie ih: 
ckliche veife wuͤnſcheten / und eine antwort ar 
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St. Maj. von Srandceich ihres / ihme toieder mit gebenz 
dieſes dem Herten Grafen auff fein memorial zu einer ant 








. wort wiſſen / und duch den Herrn Agenten Ro 





















ihme felber einhandigen laflen wollen. —J 

war unterſchrieben —3 — 
VvV. ae Waaren 
— und unterzeichnet * ee 23 
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Es hätte des Grafen von Avanz fein. praleh 
‚des und fehnaubendes memorial zwar wohl 
ne fehärffere antwort verdiene; doch die Herre 
> General Staaten / die immer gerne dengelindes 
— weg zu gehen pflegen / erachteten Diefes one 
‚binlänglich genug. Und es ift auchin felbigen 
„ nichts vergeffen / was fie zur gnuͤglichen widerie 
gung feiner raſerey  vermeynten Dienlich zu ſe 
So balden aber / als der von Avaux dieſe antwer 
erhalten / ſendete erfelbige gleich, durch eine 
preſſen nach Paris: uͤber welches Lunewis AlV. 
ſich Dermaffen entruͤſtete Daß er den Grafen d 
Avaux nochmahln unverzüglich zurucke ruſſ 

das dieſer an Ihr. Hochmoͤg. auch alfebalde 
 notificirtey die ſich aber eben nicht ſonderlichd 
über betruͤbeten / fondern ihme / dem Am 


ſogleich mit dieſer reſolution begegneten. —9— 


Due Ihr. Hochmoͤ war von hertzen er | | N 
ten. sa machten Sr. Allerchriſtl. Maj. vor gut! 


* 
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17 ben Hertn Brafen d’ Araux noch einige jeit im Hang. 

ſſen / darmit die angefangenen conferentien, nad 
brem ande kaͤmen: mie denn Ihr. Hochmdg. gar 
merklich fiele / daß fie felbige durch die abruffung des 
Hertn® 8 / muͤſten abgebrochen jehen : vornemlich / 
da fie fo viele proben feines klugen verftandes, guter —* 
ruug / und eyffers Dee / denn er trage das gutevernehs 
Sr. Mechrifil. Maj. und Iht. Hochmög, 

zu heveſtigen. Sie müftendahero befennen / daß fie vom 
dieſen megorien annod) einen guten erfolg gehoffet/ wenn 
Aaubet worden wäre, noch länger allbier zu verbfei, 
—— aber Sr. Allerchriſtl. Maj. befehl ihn ver; 
nde ſelbigem ſchuldige folge zu leiften : fo wolten fieihr 

me hiermit, eine glücliche reife gemunfcher haben z ih, 
bey verſichernd / daß gleich. mie ihuen feine perfon / und. 

| führung jevesmal gar angenehm geweſen / ihnen, 
aD@pferner ſeyn würde /_ wenn es Sr. Allerchtiſtt. 
aj gefiele 7 ſich feiner bey Ihr. Hochmoͤg. meiter su, 
men. Indeſſen bäten fie ihn / wenner bey Sr, Mai, 
vieder angelanget:/ Diejelbe des geziemenden reipe&ts zip, 

ſichern den ſie vor Dero geheiligte perfon trügen/ m 
ergeofien hoch achtung / die Sie von Ders freundfi afft 
nageten / Darnebenfi Des auffrichtigen / und innigſten 
erlangens beſteus eingedenck su fenn/das Fhr,Hochmög,. 
yatten / Die allgemeine ruhe und füherheit ferner fortge, 
etzet zu ſehen. 

























Nachdem nun dieſer Frantzoͤſiſche Miniſter 
Denen General Staaten das ordinaire pre- 
——— / welches in einer güldenen kette bes 
ande /woran eineMedaille war/(2) und alles zus 
men auff 6000. pfund fich belieffe / als mit 
elcher fie Die hochachtung vor ſeine perſon zu era 
kennen geben wolten / ſo reiſete er endlich‘ ausm 
—* Haag 
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ſehen / ob indeſſen diejenigen conferentien / die w * ia: 
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Haag abs feinen Secret: Monf, Bärree hinterlaſ⸗ 
fend 7 der indeffen Dieaffairen beobachtenfolter 
Das ſchreiben aber / fleihme anden Honig von 
Franckteich mit gaben/beftande in Diefem. 






Sire ee 
Sand der Here Graf von Avauk-; , Ew Mög 
Mäı. Extraord. Ambafladeür Uns dasjenige ſchrei⸗ 
Ben uͤberlieffert / worinnen Em; Maj denſelben von Hier 
wieder abruffen; fo haben wir zwar die anf gethan⸗ 
darmit er noch ein ige zeit allhie verbleiben zum 
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get / und um derentwillen er hieher gekommen / FO ten 
einem gewuͤnſchten ſchluſſe gebracht werden. —— 
aber uns heute zu verſtehen gegeben / wie er wege 
raͤckreiſe von-nenem ördre empfangen + jo haben E ibn: 
zticht ſollen wegzichen lafen y daß wie nicht dnrchgegen 
gwärtiges Em. Maj. zu erkennen gebeny wie ung feinepern“ 
fon fehr angenehm gemefen / ‚fintemahl: er in ſeiner 
ältigen aufführung nichts anders/als eine geofie fälngbeityı 
yerftand / und eyffer / fu wohl vor Dasänfere e@w.$ 
als auch vor die beveftigung des Friedens / und gute⸗ 
er et Ew. Maj. und ung erwieſen hat 
hätten aljo wohl mänfchen mögen -/ u. er feirte ruͤckreiſe 
nicht eher angetreten / als big die unter Änden gene! ee: 
Handlungen zu einem glüclichen ſtande Fommen wäre 
Indeſſen hoffen wir Em. Maj- werden ungeampteR! 
äurüccuffung / noch allemahl zu erhaltung ee 
neigt Io : und daß mit Dero Ambaffadeur fie nicht 


#; 
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ara 


Teich Derd freundſchafft und mohlgemogenheitt e en . 
je R-public zuruͤcke nehmen. Die verfihernnge un 
w. Maj. in Dero ſchreiben uns zu. geben heliebet 
uns dieſes annoch hoffen. Anden verfehen wir uns za 
auffrichtigkeit gemelten Herrn Grafens / daß — Ma 
eine gründliche nachricht ertheilen werde /v ber’refpe 
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Queufen meynung / ‚die wir vor Dero geheiligee P 
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ingleichen was vor ſonderbahre hoc achtung / 
Derv freundfchafft machen: und denn mas unge⸗ 


und groſſes verlangen / zur fortjtellung des allge⸗ 


einen friedens und ruhe wir haben. Derowegen wie 
auch Bein bedenken / uns hiermit auffdasienige zu bezie⸗ 
hen / was er deß fals Ew. Mas. hinterbringen wird, Im 
Abrigen bitten mir GOtt ꝛc. Haag den u. Aug.ızor 
— 2) 
Deergeſtalt hatten nunmehro diejenigen 
erentien in ſo weit ein ende / die zu nichts ans 
5 waren / als die Herren Holländer 
ngelland und Dem Kaͤyſer zu trennen’ mit 







‚ Ihnenauff eine Eurgezeit einen frieden zu fehliefs 


| er wenn Franckreich mit Denen andern fers 
ı Jan 


“wäre / fie fo denn auch zu verfehlingen. 
iwifchen war in Engelland wider Franckreich 
[68 im harnifche / und wuͤnſchte Die nation 
is mehr / als daß fie mit Diefer Erone bereits 
chten handgemenge ſeyn / fintemahln der große 
mpffzder ihrem allerdurchl, fouverain , mes 
es umgeſtoſſenen partage-tradtarg / erwieſen 
M / ihnen gantz unverdaulich fiel / und 
creichs feine ſich von tage zu tage vermeh⸗ 
e macht / ihrem ruheſtande und wohlfahrt 
den ganlichen untergang androhete. Dieſer 
eeyffer wird aus bey kommenden an Sr. 
ta). Durch Den Ritter Temple, von der proving 
ingham überveichten addreffe , mit mehrer 


opel Im ; — 


2,9) March de Con 1701, T.V. 
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‚er rt za 
‚Sejenige erldfung/ die Em. Majeft. biefem Knie ; 
Miiherm es eben auff der fpige feines Falles tund Tu 
erwieſen/ koͤnnen mir in ewigkeit nicht vergeffen mocgr 
weniger dasjenige in eine unachtjamfeit vergraben 
Sie denjenigen Fieg zu einem glück! ende gebracht / 
deſſen gleichen an gröfje Europa hiem his gefehen hatte 
Diefes ie: die kraͤfftigen urſachen / Die ung at treiben J 
zu den himmel dieſes u vornehmſte bitte fegn | 
aſſen/ dag Er Ew. Majeftat mit einer (angen regierung. 
Bealücken wolle / darmit wir ſodeun gelegenheit haben/ um 
des gefchloffenen Friedens vergnüge erfreuen sur Fonmen 
854 ba mir hoffen / die fruͤchte von dieſen alen won?” 
-  Fommener ruhe su geniehlen ; \ muͤſſen wir mit dem 
ſien ſchrecken / der ung hatte befalen Fönnen 7 gewmane 
hen / daß Engeland/ja nicht alleine Engeland / ſonde 
gantze Europa / ſich in der aͤnſerſten gefahr! inde. 
arfprung und quelle Det elben / ift Die hochipbeienuinpe 
allıanz det Be Sron mit.der Spaniihen. Die 
fer fonderbahre ftrei rühret her von den Kiftigen gelten f 
amd dem germögen / desjenigen Printzen deijen feinerkten 


amdglauben/ niemahln durch einige tra&taten he thaltund 
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daucbahr gemachet werben Fönnen: und D 
vch. nichts ſi in behörige fhrancen M bringen. 
einen Endel hat er auff den Spanif, Thron gerepet 

gang Flandern hat er unter feine gervalf gewprffen 7 das 

au vertheidigen/ung fo viele milkonen gefoftet | at! | rt fe 
nen Armeen hälter Die vereinigten Niederlande glepfan 

beleget: und, feine Flotten fpielen in Den Weib ymoianıı. , 

Randen den völligen meifter ; viele von unſer hag 


er nerführet / und auff feine hir gebracht : bie übrigen , 
aber ; hat er dutch einen ſchrecken zur annehmung 
neutralität gezwungen. Portugal ift gendtbiger mp 


den / mit ihmein b a zu treten: and wir haber 
urfache / uns hillich zu befahren / es duͤrffte durch 1 
chen Eutftgeiffe / und ander feine geheimen liſtigen J 
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— gen, die nicht weniger als wie jene gefährlich ſeynd / unfere 
manufadturen zu grunde richten unfere colonien lauter 
unterwerffen/ — andlung zu verder⸗ 
ſuchen / zugleich die freyheit und unſere proteſtantiſche 
eliaion nebenſt jenen zu grunde ſtuͤrhen. Das durch ſei⸗ 
WW Ambafladeur bey den General Staaten juͤngſthin eins 

| en giebet das abfehn il Fuͤrſten voll⸗ 
mmen zu erkennen / und ſaget ungeſchent dasſenige / was 
wir / und alle von ihm zugewarten haben. Dieſes nun ver 
 anlafiet und’ Ew. Maj. allerunterthänigft zu bitten/fie wol⸗ 
auben / daß wir hierüber unſere gedanken eröffnen 
fen. „ Alles dieſes naked und den bereitserlittenen 
ft’ hat man vornemlich den ſchaͤdlichen rathſchlaͤgen 
jetjenige beyzumeſſen / die feit dem abfterben des Königs 
Do Spanien verhindert haben / daß das Parlement nicht 
cher sufammen beruffen worden : ‚und Die zagleich verhin- 
Deut) dap man die nöthigen fubhidien nicht fo balde verwik 
; ig *6/ als dic neth ein ſolches zwar erfordert hätte. Gleich⸗ 
tie ei un nicht Anders jeyn Fan / als daß wir dadurch gar 
empfindlich gefährdet / dag Em. Miüj. nitht cher in ven 
Tandigeleßet worden / als es wohl hätte ſeyn ſollen um 
 unfter frepheit und religion’vertheidigen zu kͤnnen Alſo 
k Teben wiruns auch durch alles die ſes zu einem neuen Friege 
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3 gendthic „Bir verfihern aber Ew. Maj. daß wir Ih: 
ı Marla) Allen unfetn dermoͤgen benfichen wollen / um fie 
Aalen ſtand zu ſetzen / darmit fie dasjenige verrichten 

Tonnen Y was die Allgemeine —* von gantz Enropa der: 
nahle fordert; nemlich dieſes theil der welt von der be; 
voritebenden unterdruckung zu befreyen. Wir bitten zw 
ke eic En, Maj. Sie wollen diefe addsefle in Frinen um 
. Fanadehvernreriken nicht zweiflende / fie werden bey Dero 
»  ‚ganel n-in- den’ Siederlanden bie nöthigen alliangen 
allen / darmit man der fo forgfamen vereinigung der 

enden Eronen von Frandfreich und Spanien , ſich mit 
nachdruck entgegen ſtellen Fonnen, Wir bitten GOtt 
2 J unſers hertzens / er wolle Ew. Maj. balde mit 


m friede und ſicherheit zu Dero voͤlckern und unter⸗ 
1 thar 
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thanen wieder gelangen laffen : - verfihern darbey 
Maj daß / ſo balde als ihnen gefallen wird, ein neır 

ment zu beruffen / wit bemuͤhet leben wollen⸗ — 
abzuordnen / die dutch ihre verrichtungen Bla) e 
nen geben / was vor eiffer nuſere hertzen vor die chte uud 
fiherheit Ew. Mai; vor, den wohlſtand von Engeland 
vor das bluhen der proteftirenden ve igion/ und vor. € 
gemeine freyheit von gantz Eurvpa hegen. nd 








ua 
ie 4 DH — 
Dergleichen addreflen / die in den haupt 
umſtaͤnden alle auff dieſe art eingerichtet 7 man» 
che auch auff Die brechung mit Frankreich nod 
Deutlicher giengen warden faft unzehliche einae 
reichet / die alle hier anzuführen unnothig and 
Der ftoff dieſes werckes nicht eigentlich iſt A 
zwiſchen weiſet dieſe eintzige Franckreichs kͤte 
und griffe fo deutlich’ und mahlet Lupwie XI 
Dermaffen eigentlich. ab 7 daß dev geſchickteſie 
pinfel von. ihme keinen beſſern entwurff 
machen koͤnne. 
ESoonſten hatte in Italien der von den Kay 
ferlichen bey Carpi wider die Sransofen erhaß 
tene vorthel/ alle vor Defterreich wohlgefinnt 
gang ungemein erfreuet; fofehr er: hinges 
Frantzoſen 7 und ihrem: ranhanger mißhiele 
WVornehmlich gab Das volck in der ſadt 
land / und daſigem Staate, das mit den Fran 
tzoſen Durchaus nicht zu frieden war (4), ub 
Die ankunfft der Kayferl, und. deren nur gedach⸗ 
ten fiege,fein vergnügen gank offentlich. zuver 
« fiehen. Auff den vornehmften Pro RE 
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ſtadt —ã— Mayland-fande man e man folgende Aateinifche 
verſe ausgeſtreuet. X ing⸗ 


en 
Alpibu⸗ jtaliam penetrat Germania Fradis, 
u Kelarez i in, caffum Galle „reiiktis Avi. 


och zu teutſch ohngefaͤhr ſo viel heiſſen: 
Bl Teutfches Reich /die fen fi nd 


durchbrochen/ 
ME. So dir en weg gelegt; 


——— fin Parabiß 5 Sans bar’ ine 


rd Wa⸗ ſchadte dem — dee Babe 


JouE 
| —— * ver ge ne that. * 


erlorverneur, der Alte Berti Viupe 
. moleryließ zwär fleißig nach Dem ütheber ders 
ß foiſchen; alleine ſeine — mut dermah⸗ 
vergebens. Und nachdem et ein vieles un⸗ 
terſuchen gehalten; To muſte er doch zuletzt auff⸗ 
Hr weil den verfaffer zu etdecken / ihm uns 
möglich fiel. Eben diefer Gouy&rheur ließ im 
nahmen. dDes'Duc d* Axzoreinen befehl ausgehen / 
CHH daf ade diejenigen / Die in dem Maylandis 
ſchen Lehn harten 7’ und in Käyferl: dienſten ſtuͤn⸗ 
ben / ſoſche verlaſſen / oder Der confifcation aller 
ihrer hůter / ſamt einer unfehlbaren leibes-ftrafs 
Fegewärtig ſeyn ſoltenn Die Kaͤyſ. Armee aber / 
hatte nach obiger adion bey Carpi / ſich immer 
gyeſter Bi hinunter I und nach dem Mincio zugezo⸗ 
Ji 2 5 ven / 
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gen / allwo der Catinat fich verfihangte, 2 
jtadt Mantua / fampt Der feftung Goito / und 
andern pläßen/fagte er in mögliche defenfion, und 
ftetire fich gänglich an / als ob er den Kaͤyſerl. dei 
Übergang uber Diefen fluß mit aller geroatt 1 
tig machen und ſie von folchem abhalten wolte. 
Seine armee gaben Die Frantzoſen BR 
1, Doc 





ftarck aus / ohne Die cavallerie zurechn 
waren unter jenen Die Savoyiſchen ‚trouppen/ 
fanıt Dem Vaudemontiſchen corpO / und. den 

garnifonen von Mayland und Mantua mit be 
griffen. Die Kayf.bingegen beſtand / ngebſt der 
nach und nach erhaltenem ſuecurle aus 420000. 
mann > ward auch eine mehrere verſtaͤrckung 
täglich erwartet. Waͤhrenden deſſen⸗ endete 
Der alte Hergog von Vaudemont, AN den Print 
Eugenium einen Trompeter mit diefem brieffe: 
(6) Weil es nemlich ſchiene / Daß bei de ar⸗ 
meen Die feindfeligkeiten anzufangen geneis 
„ getwären; fo mache ex fich Fein bedencken de 
erſte zu ſeyn / der ein cartel auffzurichten verlar 
AgeDer Printz Eugenius amwort hae 
” auff: daß er zwar von Dem Kanferl. Hofe Jar. 
„ zu keinen befehl habe / doch wolle ev ſich Desfalt 
„, ın handlung einlaſſen / wiewohl nie t ander 
„ als auff denſelben fuß / wie das cartel in Pie⸗ 
mont / oder am Rhein in dem letztern riege 
engerichtet geweſen / und mit Der dedingung 
daß folcheszwijchen Dem Kaͤyſer und dem Ke 
„ nigein Frauckreich auffgerichtet / und > 
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Adnigsin Spanien. sor 
de er ‚genehm gehalten würt würde Bey der » 
Kaͤyſerl. armee langeten täglich deferteursan: fo 
—— auch in Pratheim ziemlich glücklich. 
| ring Eusenıus aber ließ alle Spanier 
and Neapolitaner wieder loß / jedoch muſten ſie 
1 ar und eydlich verfprechen / nicht mehr 
4 Kaͤyſer zu dienen / worbey er ihnen jur 
| mein yen gab / Daß folches Deswegen gefcheher 
fie zudienen gezwungen worden. Inzwi⸗ 
gaben die Venetianer nun nicht mehr ver, 
ferfondern öffentlich zuverftehen / wie übel fie 
eutſchen gegenwart in Italien vertragen 
rin Legano liegender Commendant 
fe Känferl. mit brod und munition belades 
iffe anhalten daß die armee fünff tage 
ne! ches feyn mufte/ welches der foldaten ihre 
rwider die Benetianifihenunterthanen 
aiseuc verbitterte / dergeſtalt / daß der Printz 
ugenius groſſe muͤhe hatte / ſie von thaͤtlichkeiten 
ab und zuruͤcke zu halten. Da auch etliche 
teusfcheföldaten/ nur ein paar geringe luſthaͤuſer 
aus noch durchſuchet hatten’ fo machten Die Der 


fie nicht wie hoch fie Diefe Eleinigkeit bey Dem 
Kayferl, Abgefandten / dem Herrn Örafen von 
Berka ahnden ſolten. Allein als Die Srangos 
fer freys und fonder alle fcheu auffm Lande alles 
‚ausplünderten / und wegnahmen / ja Der Cati- 
mat einige Doͤrffer / unter Dem vorwand / als ob 
fie dem Kaͤyſerl. einig proviand zugeführet hätten 
fehr harie tractiren ließ / (7) ſo war Venetiani⸗ 
* 33. fcher 























(7) L’ Esprit de Cours. 1701 


“oz ‚Beben Caroli TIT.. .mOorL 
fcher feiten fein menſch vorhanden der Desfals 
nur Die geringfte bewegung: gemachet hätte: 
Durch welche proceduren. Die Frantzoſen ſatſam 
zuverſtehen gaben / wie wenig fienach Der Bene⸗ 
tianer ihrerineutralität fragten. Zuwor iſt ge⸗ 
meldet. worden / daß Ihro Kaͤyſerl. Maj. den 
Hertzog von Mantua wor einen rebellen / und 
meineydigenerklaͤret / auch ſeiner Raͤthe / als des 
Marquis vom-Eiani und Beretti ihre guͤter confilcivet 
gehabt. So bald demnach der Printz Eugenius 
mit Der Kaͤyſerlichen armee auff Mantuanifchen 
grund und boden angelanget / lieſſen ſie unter 
trompeten und paucken⸗ſchall Das desfals ema- 
nirte patent oͤffentlich kund thun welches in fol⸗ 
genden beſtande: * nt 


Leopold von GOttes Gnadenrich } 
25 wird allen and jeden Unſern / und des Heil-Rom. 
Reichs vafallen und unterthanen :/ ſo wohl aus dem 
Uns geleifteten huldigungs⸗eyd und pflicht 4 als auch den 
gemeinen lehn⸗nud ſchutz⸗rechten zur genuge befandt ſeyn / 
wie viel treu and gehorſam ie Uns? und dern Heil. Rom. 
Reiche ſchuldig / und wie fie Unſern nutzen auff alle wei 
befodern / alten ſchaden aber abwenden / quch wenn ſie ver⸗ 
mercken / daß wieder Uns / Unſere Kaͤyſerl. perſon / chre⸗ 
würde und ſtand etwas unternommen werde /, ‚fie ſolches 
nach allen kraͤfften verhindern helffen ſollen / und Uns au 
das allerforderfämfie darvon nachricht ertheilen. DI 
Bir nun wohl der gantz gewiſſen und feſten meynung ges 
weſen / es wuͤrde FERDınanpus CARoLus Herkog- 
von Mantua / fat feinen Nächen / ſich deſſen auch jeder: 
seit befliefien haben / vornehmlich aber bey gegenwärtigen 
begebenheiten / da nad) dem fruͤhzeitigen abſterben unſers 
weyland vielgeliebten brudern und vettern CARoLı A 
Ds 


7) 


‚8 


ie 
Pr 5 
7 
if 
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Roͤnigs in Spanien. sa; 


— — — — —— 
Fonigs in Spanien/t — 
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ne Königreiche. and Staate/ ſamt allen vom Reiche, 
enden Ichn/ u D batunter [ondethi das rtzogthum 
— 
ayland gemaltjamer weiſe angefallen / ſolche ufurpitet/ 
bh fand feines Groß⸗Vatern / Lubx id XIV, 
Rdnigs in Sranckreich,fich deren durch Die waffen bem aͤch 
iget ſch demſelben auff alle mögliche art wiederſetzet und, 
& dasjenige, gethan haben / —B— 
unte 4 gebübtet. Es iſ aber nicht 
alleine durch gantz Teutſchland/ talien / und ſaͤmtlichen 
Europa das geruͤchte erſchollen; ſondern es hat es auch be⸗ 
seits der. erfolg und. die ſache ſelber gewieſen / wie ſchaͤnd⸗ 
ch und kederlic) gemeldter Hertzog von Mantua / ſamt 
sine Raͤthen / vornehmlid) aber der beretti und.Fiani 
uns/und das Heil. Roͤm Reich hintergangen / und zwar 
‚er/der Herkog/ durch feinen abgefandten Ihr. Heiligf. 
Uns aber auff andere art und zum theureſten wegen feiner 
ee laſſen / nnd mie er zu Unſerm / und des Heil. 
Reichsnachtheil nichts geſtatten würde / noch weniger fon; 
der AUnfer vorwiſſen und willen etwas zu thun gefonnen; 
ingegen durch den gemeldten Fiansund andre / mit 
a Sransofishen Miniftern ſich treulos in tractaten ein: 
aften/ und denenfelben/ anbetrachtet aller heilfamemab- 
und warnungen/ aud) da von Ihr Paͤbſil. Heil,ibme 
bee hülffe-angebothen worden / und Anfere armee im 
Inge war / bloß aus liebe zum Frantzoͤſiß nelde/- feine, 
tadt u nd feftung Manta / mit groſſen betruͤbniß feiner 
Fande and unterthanen /. fonder alle: urfache / dringende 


| job, und da der-feind nicht einmal einen ſchuß aufffelbige 


ethan z oder andere gewalt gebrancht gehabt / uͤberliefert 
Id eingeräumet / und zu ihrem unterhalte etliche 100. 
fen. herbey schaffen. laſſen. Nachdem nun dieſe 


begangene groſſe felonie nicht alleinzu Italiens aͤuſerſten 


chben / und haͤuffiger vergieſſung des Chriſten⸗hluts ge: 


reiche, ſondern vornehmlich Uns / und dem Reiche einen 


—— empfindlichen ſchaden zuziehet / und wieder unſere 
aͤhſerl. Maj. das lafter der *— dadurch begangen 
4 wor⸗ 


al 


* "eben caonnne 


— —— — — — — 
worden / derowegen auch Unſre/ —— ſetzet 
geordnete groͤſte ft ffe und ungnade Wir 
eiciven alſo und befehlen — krafft dieſ 
ſchaͤrffſte gemeldten Ferdinand Carln, ithen 
vornehmlich den gedachten Bererei und Fiani , "Dat ER ins 
nen zeit von ⸗monathen / von dem tage an zu rechnen/ da 
diefe Unſere Kaͤhſerl citation ihnen änfinmigef worden / un 
zwar die erſtern 20: tage vor dem erſtern / die andern 20,00€ 
dem ander die Übiigen ao. aber bor dem dritten ind 
peremtorlſchen Termin anzuberqumen / vor ung und ur | 
Kaͤyſerl. Reichs Hof Rath / es fey derſelbe an mas ort Amt 
ſtelle er wolle / entweder vor ſich / oder durch einen til —* | 
gen / und mit genugſamer ———— rocu! oo 
corn,umnachbfei lich erfcheinen, on ud he 
mie alfe ihre lehen / und andre güter/ Unferm Ki 
fifco anheim / und verfallen ſeyn und dafiir erklaͤr 
den / oder daß fie durch rechtmaͤßige urfachen 
warum dieſelben vor verfallen nicht zu erkennen und 3 
mit biß zu eroͤffnung des urthels zinverfahren, darbe 
verſichert zu halten ‚Pr e erſcheinen oder erſcheine 
daß ungeachtet ihrer abweſenheit / unde cöntumacie, B 
auff Unſers / und des Reichs Alcals ferneres anfırchen wi 
der ſie nach urthel undrecht — werden oe. is z 
zernichten / und caſſiren jugleichY Prafft diefes/ ıE 
dem Frantzoͤſiſ und Spaniſchen Deere gef ſenen 
tractat oder capitulation ‚und befehlen bey fire fi * 
* banns / und deſſen unnachbleiblicher rei ung) Ä 
daß fie von jelbigen völlig abftehen / und die Y * 
Spyaniſche ſeite unverſaͤumt verlaſſen / derer (Daten 0 
ſich ſchaffen / ja felbige' vielmehr feindlich srl 
Unſern Räyferl.befehlen bey vermeidumg gedachten reich 
banns / und deſſen vollſtreckung / ſich in allen unterer 
ſollen. Bon welchen allen / Wit fie hiemit benachrichtigen, 
und ſolches durch Unſere Känferl, unterfchriffe/ und 4 
Laxenburg / den zo, RA 1701, +4 — 
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druͤckung des Kaͤhſerl. ſie gels bekraͤfftigen malen. E 


Und 


, Aut un eu DE 


ser. Königs in Spanien, 505 
7 Und darmit der von Mantua die fdyärffe 
der Känferl. ungnade defto nachdrücklicher es 
pfinden / und Die gröffe feines verbrechens fehen 
öchte;, als liefen Ihr. Kayferl. Maj, an alle 
ne Mantuanifche und Montferratifche unters 
hanen zugleich dieſes patent ergehen / undihnen 
und machen. 








0 Leoror». &e, | ' 
Unſern / und des Heil. Nömif, Reichs lieben getrenen in 
dem Hergogthtum Mantua und Montfertat / als 

67 Uuſerm / — Reichs⸗Lehen / ſich befindenden 
Przfidenfen 7 Raͤthen in ſtaͤdten / Beambten / 
 famt allen unterthanen / und iuwohnern derfelben/ 
we ſtandes/ und würden fie ſeyn / Unſere Kaͤhſerl. 






J 


gggnade / und liebe zuvor. 


gar Si ffenbahr und bekandt / welcher geftalt euer chi 

| mahliger Herkog / und Hert von Mantua und 

—— Unſer verhoffen / unerwartet Unſere 
e 








m anzug begriffen ihme zu hülffsiehende armee / und nebft 
ganslicher beyſeit ſetzung alter Unſerer at ihm gethanen 
ermahn⸗und warnungen / —* ſtadt und veſtung Man- 

tunzohne alle urſache / antrohende gefahr, und ſonder / daß 

ein geichüg von feinde auff fie ware gelöfet worden / zu 
inet unterthanen / und des gangen Itallens gröften ſcha⸗ 
ben’ vornehmlich aber zu unferm/und des reiche Aufferftem 
nachtheil / den Frantzoſen und Spaniern übergeben habe: 
Per. er num wegen diefer ungemeinen von ihme began: 

lehns bruͤchigkeit / und der daraus an Unſerer Kaͤh— 

el. Perſon befchehenen verletzung / und vollbrachten lafter 
der rebellion / » wohl vor fich / als auch feine raͤthe / die 
durch ihr anrathen das ihrige hierzu mit beygetragen / vor⸗ 
32 Or Berertisund Fiani , indie beym Neiche 
des fals hergebtachte ſtraffe et und Wir ihn / und 
er 5 Dies 


von dem / gedachten.Ferdinänd Carla geleiftetemeydi 


mit aller macht euch widerfege/un eure warfen zu den unſti 





ger B aroli n | 176 


06 2° T 
Hietelben Heute Haben vor img Taden laſſen dag fie fchen. 
und höcen jollen/ wie ihre lehen / und andre güterz unfermt 
Säyierl. Afco dieferhalben anheim gefallen und de für ers 
Fläret worden; Als wollen Wir durch dieſes unfer öffent: 
lich patent / alle ſamt und ſonders / und jede inſond 2 heiß 
















Aicst/auf das allernahorüdlichfte/bey vermeydung unfer 
a ———— ftraffe und unattade 7 wie die ’ 
felbe gegen ungehorfame / miederfpenftige vafallen und 
unterthanen ergehen zu laſſen brauchlich ift/ ganslich ent 
Kunden und losgezehlet haben / ernſtlich befehlende ihm 
weiter nicht ansuhangen su folgen/ ey einigengehorfam 
su leiften/ noch weniger fteuern, gefchnß/ sinfen und andere 
eniget denen itzoͤ⸗ 




















cfaͤlle/ weiter zu entrichten / vieln | 

ſch⸗Spaniſchen 35 einiges ptoviand, Fri tie 
dern vorrath zuführen es geichehe fotches nun inter war 
vor einem vor wand daß es wolle ; ſondern ih ſollet denen- 
felben vielmehr mit gewaffneter hand widerſtehen ihnen 


n.gefellen: danehenſt eintzig und alleine Uns und Unſ en 
Befehlen die fchuldige folge leiften z und weiter niemande 
anders ald ung vor euteobrigfeiterfennen / und injeret 
Känferlichen gnade / die Wir euch iermit änbieten, eud 
würdig machen, /. midrigen fals durch ingehorfam umt 
iwiderferlichkeit ihr euren verderb und unfergang euch 
felbiten über.den Half ziehen mürdef/von welchem allen toit 
euch durch gegenwarkiges benachrichtigen und verwarnen | 
wollen. Welches mi mit unſerer eigenhändigen unter 
ſchrifft und beydriichuhg unfers — efräffi 
get. Gegeben zu Laretburg/ den zo, May.t7ot, —* 


Dieſes lieſſen Ihr. Durcht der P 
Eucenrusimgangen Mantuaniſchen anſch 
gen / alleine die wenigſten begehrten eine gutliche 
elge zu feiften / fondern wolten u hu 


it ten unter bedrohung 
von feuer und ſchwerd erſt dazu äh etrieb f = 
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VE EEE —— — —⏑ 
dabey die neigung vor ihren ehemaligen Herrn / 
doch groͤſten theils die oberhand behielte: woran 
zum theil die allen unterthanen gegen Ihren Fürs 
Bra ete liebe ſchuld / als die / ob folcher 
„feiner Laͤnder gleich voͤllig beraubet / ſich bey allen 
x N dennoch nie. fo gar durchgängig austil⸗ 
gen fe} daß nicht welche funcken davon zurücte 
bleiben ſolten. Zum theil truge Der. widerwil⸗ 
1 len / den ie. meiſten / ſonderlich gemeine Italiaͤ⸗ 
ner gegen die Teutſchen haben / ein grofiesmit 
bey: So hatten ſich auch Die Frantzoſen bey 
ihnen ziemlicher maffen eingeliebelt jene hinge⸗ 
gen gar ſehr verhaft gemacht 7 indem fie ihnen 
Sorkell en / als ob felbigefie um glauben frey⸗ 
heit / haabe / gut und alles zu bringen srachteten/ 
obgleich dieſes der Frantzoſen ihr eigentliches 
wahres bſehen war. Bey obigen citationen 
abe fen es Ihr. Känferl. May. noch nicht bes 
wenden ſondern damit alle Staliänifche Staa⸗ 
teerkenneten / was vor ein ſchweres verbrechen 
Der von Mantua begangen habe / hiernebſt Die 
übrigen Fürften 7 Die auch Kaͤyſerliche und 
Keichs-vafallen waren / vor dergleichen jich huͤte⸗ 
ten; Als ertheilten fie an den Groß-Hersog von 
| u Hertzogen von Parma „ Modena, 
Suaftalla,und Mirandola dieſes Refeript ; 


B % ur % . . — 
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sog geben Caroli’Il. yon 


5 e0vold won B&ttes Gnaden erweblter 
er 
| Mehr des Reichs. 2 


Durchlauchtiger [lieber $ürft. u Se 


RER smeiffeln nicht Eure Liebden werden / gleich mie 
Wir / nicht geglaubet haben / daß der Hertzog von 
Mantun/ Fernvınand Carr, aller der von’ Seiner 
Paͤbſil Heiligkeit ihme gegebenen verfiherung- / ihn mit 
voicke und geld an hand zu gehen / und ohne beobachtung 
Unferer duch unſern Gefagdten ihme ſo offt gethanen / 
Yorftell.und abmahnung / auch da unſere armee im anzuge 
ergriffen / und er Uns vorher alle verfprechung gethan / 
gr Unfern willen und vorbewuſt mi ts vorzunchmen / 
Unfer und des Reichs /Lehn / die ſtadt und veſtung Mans 
kua / denen Frantzoſen / and Hertzoge von Anjon , ohne alle 
arſache / zwingende noth / und erlittenen feindlichen anfalls 
übergeben. und einlieffern werde, Nachdem aber dieſes 
gleichwol erfolget / und er alle Uns / und dem Heil. Nomif. 
Reiche geſchworne treue / bloß aus liebe zum Frantzoͤſiſchen 
Zeide / zu feinem/ und gang Italiens groͤſten ſhaden auffet 
augen geſehet / und einer dermaßigen / einem Fuͤrſten gang 
unanſtaͤndigen felonie, und bes laſters Unſerer verletzten 
Sänferl. Maj. und begangenen rebellion / ſtch theilhafftig 
gemacht: So haben Wir krafft tragenden unſers Kaͤyſerl 
5* amts / nicht anders gekuͤnt / als wider ihn ünd feine 
raͤthe vornehmlich den Bererti und Fıanı, mit derjenigen 
—* zu verfahren / die fo wohl die allgeme inen lehnsge⸗ 
etze / als auch des H. Roͤm. Reichs feine abſonderlichen ver⸗ 
vronungen von Uns erfordern; und dahero ſie vor Uns zu 
laden / daß ſie ſehen und anhoͤren ſollen / wie ihre lehen und 
andre gůter dem Känf. kiſco anheim gefallen: Darnebenſt 
Er unterthanen der ihm geleiftete pflicht und eyds zu ent⸗ 
inden / wie denn unten gejegten tage er/ und bielelben/ vor 
Uns fo wohl wuͤrcklich vorgeladen / als auch jene von Kr 
19’ 
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sen entichlagen rvorden find. ' indem wirnun niche 
‚meiffeln / es werden Eure 9 dieſe unſere gerechte 
aͤhſerl ahndung allerdings billigen and sure alfo 
eben wir der feiten hoffnung / fiesmerden ir ihrem Ing 
befannten eiffer/ und der Uns und dem Heil. Röm. Reiche \ 
peleiſteten pflicht und ugeſchwornen treue unverruͤckt be; 
arren / und weder den Srantdfifchen noch des Hertzogs 
on Anjou feinen / und feinen Spanischen voͤlckern / die das 
tRogehum Manland / nebft andern unjern und des 
ichs. Lehen / dermahlen wider alles recht und billigkeit 
afürpiren und verwuͤſten / nicht den geringften beyſtand und 
ufſenthalt verſtatten / ſondern ſolche von ihren landen und 
ete mit gewaffneter hand abhalten / Unſere armeen 
en mit allem guten willen quffnehmen / und ihnen in 
behätffliche hand leiſten. Ein * gereichet zu 
Lebden groͤſſern ehre / dem Römil. Reiche aber/und 
abfonderlich gang Italien zum erſprießlichen auffnehmen / 
Ihes mir vor. unfre-perjon durch goͤttlichen beyſtand 
‚altem ſeiſſe und forgfalt befürdern heiffen wollen und 
n. Im übrigen verfichern wir fie unferer Kaͤyſerl. 
and mohlgewogenheit.. Laxenburg / deu zo, Mag 


a — 

















Alleine / wie übel gerechten Kaͤhſerl. 
nung die meisten Italiaͤniſchen Füriten 

c bet / hat der erfolg gewieſen / indem ſie al⸗ 
e/auſſer Dem Hertzoge von Modena,der in ſeiner 
treuer aud) unter Den groſten trübfeligkeiten / uns 
verruͤckt geblieben / und fid) weder gutes noch boͤ⸗ 
Soon Dem Haufe Oeſterreich abbringen laſſen / 
han Franckreich und Den Hertzog von Axrou 
gehencket / und Die Kaͤyſerl. auff alle mögliche 
art verfolgen helffen. auch auſſer obigen 
Mm Zallen bin-und wieder noch viele andere 
Kanerliheund Reichs⸗Rehen zu befinden de 
ze⸗ 


fieffen Ihr. Kayferl, Mar. zu einesjeden isiger 
und Fünfftiger verwarnung / folgendes allgemei⸗ 
ne paent ergehenn... 
Leopold von GOttes Gnaden ic; 
Allen Unſern und des Heil. Roͤmiſ Reichs durch 
gZtalien ſich befindenden lieben getreuen / 
daſallen und unterthanen / Unſre Kaͤyſerl. 


gnade / und alles gute zuvor. 


B Wir wohl nicht zweiffeln / eg werde ein jeder feiner 
Robliegenden lehns und ſchutz pflicht nach/ die er Uns 
und dem Heil. Roͤmiſ. Reiche zugeſchworen hat / bey igh 
gen verwierten zeiten 7 Nuſſer unferer vermahnung / derſel⸗ 
ben ſich ſelber erinnern / ſo daß von ihme / wüs ſo wohl des 
yaterlandes allgemeine beſte erfordert / als auch was er 
Ang amd dem Reiche / als feinen oberften Lehens Herrn 
ſwuldig iſt / dnhero ein anders von ihm nicht unternommen 
werden: Jedoch / nachdem der Hergog von Mantua und 
Montferrat / Ferdinand Carl / indem er dievon hr. 
ädfel.- Heiligkeit angehötene hölffe verworfen 1 ugleich 
alte Unſere an ihn ergangene heiljame vermahnungen 
änglich auſſer augen gejetst / und ohne eingige noth / und 
oebrenitung einiges gefchüßes / die ſtadt und veftung 
Mantıt , ans bloffer-liebe zum Frantzoͤſiſchen gelde / zu 
gang Italiens unnachbleiblichen ſchaden / auch Unſern / und 
des RKeichs unſaglichen nachtheil / denen Sransofen und 
Spaniern uͤberlieffert: Als wollen Wir euch durch gegen 
waͤrtiges inſtaͤndigſt und vaͤterlich verwarnet haben / ihr 
wollet die Uns und dem Reiche geſchworne treue / eurem 
bißhererzeigten loͤblichen eiffer nach fernerhin unverruͤckt 
erhalten / und weder den Frantzoſiſchen noch Spaniſchen 
ſoldaten einiges proxiand, kriegs beduͤrffniß / oder andern 
vorrath zukommen laſſen / es geſchehe ſolches gleich Haie 
ala wa 
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pas vorwan Shoe, idern fie viel vielmehr aus.Cu: aus Eu⸗ 
ren lar 9* — Unfere 
— Be ver "bean * cke/ on und an 
—— — — allem Uns 
Befehlen wi * erwei⸗ 
Be ur andere höhere. geale in unſerige 
a lan, ih —— en * tragende 
us han wc weiters vermehren / hingegen zu 
* ie arten /auch unfehlbarer ſtraffe 


—5 — geben. Von welchem allen Wir euch 
benachrichugen wollen / das mit unferer 


J den — 
e Laxen BER DIR AB ay 1701. any: 


Au Diefes, Fande. nicht al 
wohl um oben gemeldterurfachen willen / als 
sen Desfeindes groſſen macht / die ſchul⸗ 
ig et se an Pe Darnit aber ſowohl Die 

' weg: er de on Mantuga/ als auch Der andern 
albı eisangene Kaͤyſerl. befehle und patente / 
in ge vollziehung kommen möchten ʒ ſo gas 
1 dem ende hr. Käyferl:Maj. dem Gra⸗ 

oo J aſtel Barco — befehl: ee 
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m Wir Aus deinen nach und EN —— 
Mmnerthaͤnigſten berichtfchreiben mit mehrern ver⸗ 
nehmen muͤſſen / wie eyd⸗pflicht nud treu/ vergeſſentlich der 
Sxtz don Mantua ſich gegen Uns / das Heil: Roͤmiſche 

i fein eigenes vaterland vergriffen / und unerach⸗ 





* 


et al von dir / und ſonſten vorgeſtellten erheblichen mo- 
iver Eu auch ungehindert des von Ahr. Päbfil. Heiligkeit 
einer verſicherung angebotenen volcks und geldes / 
us im Auzuge gewefenen kriegs heeres / gleichwohl 
und veſtung Mantua in die Frantzoͤſiſche und des 
Her⸗ 
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Reben Carol” 
Herkogs von Anjou hande überliefert MD eingeraumee 
habe: fo haben wir dieſes als eine un en voheit 
und des Heil. Roͤmiſ Reichs hochan egentlich bi 
de fahen durch unfern Reichs Hofrath in reiffe erwegun 
ziehen laffen / und auff das uns von felben darut 
tete gehorfamfte gatachten / wider erwehnten Her 
and beſſen Raͤthe / bevorab aber den bereiti und Fiar i die⸗ 
er ihre in das eriwen eſe majeltatis &'rebellionis nlauf 
{enden thaͤtlichkeit halber / eitarionen ad viderdum Kant 
diendum ‚omnia bona corum feudalia & allo ialia ab ipfig 
poſſeſſa reſpective caditca , & filco nofttö ateo de era 
eieedeclarari, atvetwätter mafen hät dis enFamig 
Hiernebenft auch unſerm Känferl.' Reichs File 
ER Ymt wider diefelbe nach ‚denen vechten fernet dık 
eobachten/gnädigit auffgetragen / wie nicht wer iget/n it 
gelft hierbey liegender patenten / alle Mantuaniſche un 
Montferratifche beamte und unterthanen von ihr er ger 
gen edachten Hertzog gehabten eyd wi; 9 zrlaſſer 
Ind ſich der Frantzoͤſiſchen und Grande lißz zu wd 
fehen / hingegen aber Uns and Unſern be fen gehorſam 
AGluleben / ernſtlich erinnert und ermahner sieh icht 
weniger durch die hier ebenfalls beygehende patente 7 alle , 
per ortige reiche; vafallen ihrer ung geſchwe men ( hin 774 
gen treue und devorian erinnert / und unjetnpölke NE 
ewehr/ waffen und allen andern mitteln 7% jet gedacht 
ransöfifche und Spaniſche milig an hand zu gehemge 
mefjen anbefohlen / hiervon auch vefage abermah 8 bey 
hluß / einigen Italiaͤniſchen Firften nachricht gegeben». . 
leichwie aber. noch zurzeit mit einem und. dem an erh 
und bevor unfere völder in Italien angelanget / undam 
operation gejchritten ſeyn werden / nicht auszubrechen eyn 
h 
An; ! 
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wird; alfo haft du dich hierüber mit unjern Dajelbjteom 
mandirenden Öenergl/dem Printzen von en/vorh 
mern und tie obermeldte citacion dem Herzege 
Mantuag zu inſinviren und die patente zu publicire cyn | 
werden / zu unterreden und zu verfiehen / allerma Di! 
ang denn ‚gegen deine bekandte dexterifät gnaͤdi = 


| 
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a daß du wohl zu thun wiſſen werde ndeſſen ver⸗ 
— Wir / ic, onen a ah . n 
Es hatte aber nicht alleine der von Man 
aa rfendern auch der Herkogvon Savoyen mit 
Srandkreich und dem Herkoge von Anron, fich 
WIDER das Hauß Defterreich ebenfalls einge 
laſſen / feine trouppen mit jenen ihren vereiniget 


ja gar die Frantzoͤſiſche armee commandiret / 
werhalben Ihr. Kaͤhſerl. Maj. ſich nicht minder 
| igetfahen / wider ihn auff gleiche art / als 
die wider Den von Mantua zu verfahren / ihn 
als einen Reichs⸗und Kaͤhſerlichen⸗ Vafall vor 
ſich zu laden / und feine unterthanen insgeſamt 
von aller pflicht zu eutbinden / weßhalben auch die 
eitationes unterm 11, Aug. ıyo1lwiderihn ergien⸗ 
gen / welche / weil fie mit den er glei⸗ 
che worte führen auſſer wo der perſonhalber eis 
nes und das andere geändert werden muͤſſen / all 
hier mit anzufügen nicht noͤthig iſt. Jedoch da 
Fuͤrſten feine lande zu tieff indem Fran⸗ 
ſchen rachen dermahlen ſtacken; ſo konte ſel⸗ 
Bige zu keiner volſſtreckung gelangen. Über dig 
lieſſe er balde darauff wegen feines begangenen 
fehltritts eine hoͤchſtruͤhmliche reue fpüren / Durch 
welche Das gantze vorherige verſehen vollkom⸗ 
men getilget / uñ mit demblute vieler tauſend Feine 
de zu feinen unſterblichen ehren wieder ausgeloͤ⸗ 
ſchet ward/ wie hiervon Der erfolg mit mehrern 
eröffnungthun wird, 
Dergleichen elſect aber hatten Die wider 


Eee 
Den Herkog von Mantuq erfaffene citationes 
gang nicht. Denn diefes Heren feinherk woak 
Durch die Frangöfifchen fehmeicheleyenzund gule. 
DenenLouyien dermaſſen beſtricket / daß er nor ſei⸗ 
nem wahren interefle feine augen voͤllig verſchle 


















ſe / und ſich an alles weniger als nichts Fehreien 
ficheinbildend / Lupwıs derXIV.werdemachiig " 
genung feyn/ ihn dor den angedroheten zorn un 
ungnade St: Käyfer!. Majeſt. mit nachdruct 
ſchuͤtzen. Ja er war vielmehr ſo kuͤhne / daf 
feine unbefugte ſache noch zu rechtfertigen 7 um®. 
ſich vor der welt weiß zu brennen ſuchte. Der 
tvegen heſſe erwenige zeit darauff / als nbige 
wider. ihn publicigt worden 4 folgendes and 


Schweiger abgehen: PER: ee 
u", lic re 
Vortrefliche Kerren. ide: 


| —— 

Beh hakete bereits die ehre gegeben / ihnen mit vor⸗ 
ger poft die ungerechtigfeiten vorzuftelenmit tell 

ich vom Kaͤhſerl. Hofe beleget werde / nnd die niheaftenn 


zu meinem geoffen nachtheile gereichen / fondern die 
nothwendig alle Rei 8:Fürften angehen mie 1... IM 
befiige banniedit,, worinnen man weder auff meinen 
ende urfachen / noch auff — inige 
abficht gemacht / und in welchem üchbefchwldigee werdet? 
alle und jede des reichs unverbrüchlice geſetze / vrdnungen 
und zugeſchworne pflicht sang nie augen. zu 
haben / iſt wider mich ohne alle beobachtete rech 

















malitäten ertheilet worden / und heiſſet folchesbielmeht 
eine vollſtreckung des urthels / fonder daß vorher 
hör gefchehen wäre. Diefemnach wende ih michiufier - 
vottrefliche Herren / und bitte / fie wollen in dieſem uner 
hoͤrten und gewaltſamen verfahren mit Dero gunſt * 


J 
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nach feinem eigenen gefallen/ alle Reichs 
fläcen / falts fie ich wegetten / feines. 

it halber fich mit ihme einzilafien ; imd wir: 
theuern eyd / den er wi; feiner erwehlung dem 
hin er Feine reflexion mehr 








eiche leiſten muß / weit 
hoffe alſo / vortrefliche Herren / fic werden 






igen gründe allerdings vor gültig erfens 
ch erwegen / wie man mit meinem Envoye 


ls gleich ſam vor dem tichteiftuhldes ſaͤmtlichen Reichs/ 
Das mir zugefuͤgte groſſe anrecht habe vorftellen laſſen 
vollen: aus welcher legtern begebniß ſatſam zu (chlieffen, 
ab auch in jelbigem drie diejenige north it nicht Mehr feyr 
doch ſon ten einem geſandten die geſetze aller und jeder 
yöldker veriprechen. Ich habe nicht den geritigfte fehl, 
trit / weder wider das Deich, meine Ehre/ meine Pflicht)! 
noch wider den Kaͤhſer jelbet begangen / ſintemal ich hn 
allevdings als das haupt vom reiche beträchtet / welches: 
reine ed ausmweifen/ die id) an ſie / vortrefli⸗ 
che Serren / geſendet / iind die ich nebenſt einem manifefte, 
uechjtens ans licht ftelten will. Ich erfuche demnach / fie 
| ‚dem gerechten theile beyſtehen und mich und meine 
— 7————— helffen. Vor dieſe groſſe wohlgemor 
he ich mich verpflichtet / meiner vorigen ſchuldig⸗ 
) mehrere verbindlichkeiten und reſpect beyzufe⸗ 
bey mir in ewigem audencken blühen ſollen / fintes 
ero freundfchafft der gerechtigfeit meiner ſachen 
iſt. Ich verbleibe indefien mit allem refpedte, 
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—— — — — Vortrefliche Herren / 
Br Dero Diener von gantzem 
— | ö Hertzen/ | 
Der Hertzog von Mantua 
— Kfz \ Aug 


s16 Leben Carcill. 170% 
Aus Diefem fehreiben kan man erſehen⸗ 
wie vielein menfch durch offtern umgang mit an 
dern von felben fich angerwöhnen koͤnne. X 
der Hersog von Mantua nicht fo fleißig in Str 
göfifchen geſellſchafften gewefen/ ſo würde er ihre 
fünfte und manieren nimmermehr ſo 3% 
griffen haben. Denn gleichroie jener Ihre are 
iſt / die geöften leichtfertigkeiten vor —* ge⸗ 
rechtigkeit auszugeben ; alſo will auch dieſer Di 
weit mit aller gewalt bereden / daß er durch ver⸗ 
kauffung Mantua / weder wider feine ehre pficht 
und gewiffen noch Des reichs und Or. Kapferl, 
Mai. interefle gehandelt habe, Ja feine ee 
meſſenheit gehet fo weit Daß er lieber Den Kayſer 
eines ihme angethanen groffen ſchimpffs und und 
vechts befebuldigen will Alleine weit beſſer 
würde er gehandelt haben / wenn er wieder um⸗ 
gefehret / und feinen fehler erkannt hatte 5 "DIE 
Känferliche milde würde ihn auch nicht verftoje 
fen / fondern als ein gnadigfter reichs⸗ vater / 
gleichwie jener ſeinem verlohrnen and 
gang guͤtig wieder auffgenammen haben, "Die 
Herren Schweiger aber erkannten das um 
fugte unternehmen Diefes Fürftens fehr wohl / 
rowegen begehrten fie auch in feine verdrieß 
chen fachen ſich nicht zu mengen / Dabey bed 
ckende / Daß / weil er fülche ohne fiezu befragen 
mwohlangefangen habe / ſo möchte er ſolche auch 
fonder ihnen gut ausführen. J— 
Unterdeſſen haiten Ihr. Durchl. Der 
Printz Eugenius / zu paſſirung Des Mineio bim 
im 
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heim alle anſtalten gemacht / welches auch gantz 
glücklid) von ſtatten gieng / und waren die ums 
ſtaͤnde ſothanen unvermutheten erfolgs dieſe: 
Muchdem Ihr. Durchl. der Bring Eugenius dem 
Baron von * at — alles was zur ſchla⸗ 
ung einer bruͤcke uͤber den Mincio noͤthig wäre/in geheim 
Ber ey zu ſchaffen; als erhube fich diefer nachts zwiſchen 
dem 27. und 28. ul. zu dem ende nach Salionce: Der 
Drink Eugenius Fame morgens fruͤh daſelbſt auch an der - 
Baron aber Fonte vor 8. uhren mit den ſchiffen nicht an⸗ 
langen. lmg.uhr fieng manan / im angeficht der anges 
rückten feindlichen wacht/die bruͤcke zu ſchlagen / als inzwi⸗ 
ſchen unſere armee in aller ſtille angeruͤcket war / ſonder 
daß die feinde unſer eigentlich abſehen hätten begreiffen 
koͤnnen. Der Hertzog von Savoyen hatte die nacht vor⸗ 
Her alle poſten laͤngſt dem Mincio big nach Pefchiera be 
chtiget: da er. aber unfere veranflaltungen gewahr wor⸗ 
n / haterdafürgehalten / daß die bewegung / die einige 
unferer trouppen machten / nur eine blofle finte ſey indern 
er fich gang nicht einbilden konte / daß ımfere armee fo nahe 
wäre. Mit der bruͤcken ward man auff den mittag fer; 
tig / und die gange armee pafhrte noch vor nachts glücklich 
hinüber’ ohne daß fich jemand vom feinde widerfeget hätte. 
So bald die armee hinüber / ließ man verfchiedene Höhen 
recognofeiren / nahm auch einige voraus liegende poften 
hinweg / in welchen die mannfchafft alle niedergemachet 
ward: die feinde aber wichen mit ihrer armee immer weis 
ter / und wolten nirgends fand halten. - Ein dragoner/ 
der von ihnen herüber Fam / berichtete / wie fie nicht ge⸗ 
glaubet Hätten, dag wir würden eine bruͤcke ſchlagen / and 
fo balde hinüber fommen fönnen. 
Sierauffavancirte Die Kaͤyſerl. armee ſon⸗ 
der allen widerſtand immer weiter. Sie 
nahm Caſtiglione della Stivere hinweg / und mach⸗ 
| Kk 3 ten 


BR Neben Caroli IUI. 
"ten allda 200, Srangofen zu kriegs⸗gefange 
In Diefem orte fande man z.canonen/47=E 
ner pulver / ıso.centner bley / 659. ftüch ſchan 
zeug /famt einigenbomben und carcaffen. Peach 
aufjage der deferteurs , hatte der alte Der&ogbon 
Vaudemont ſich nach Katy zuruͤcke bege 
ben / weil Die Frantzoſen befahreten z,68 Die] 
Der Printz Eugenius ein abſehen auff ſebbige 
Staat haben / und mit ſeiner armee biß dah 
durchzudringen ſuchen. Caftel Gadoftedo 


* 


ward ebenfals befeger/ welches fich doch 
don haf 
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len zur einnehmung Frantzoͤſiſcher guarnlon ha 
te bequemen wollen / an Die. Räyferl, aber ich Hi 
willig ergabezund legten Die unterfhanen an Ihr. 
Känferl, Mai: den eyd Der treue ab: BI 
ort war ziemlich foruificirt z und mit einigenbat 
ons ‚tieffen graben 2 und flarcken.mauern’de 
hen. Man fand in felbigem einen groſſen 
rath von allerley proviand und munition. 
dem nun die Räyferl. ihren marſch alle tage ſor 
festen / Die Frangofen hingegen ſehr fleißig 
cke wichen ſo commandirte der General 
Den Monfr.de la Rare, Seneral-QDuartiermeifter 
von der cavalleriernebft 100.quartiermeiftern/Ddt 
erdie Kaͤyſerl. armee recognofeiren ſolte An 
er ward dermaſſen uͤbel empfangen / da 
feine ſaͤmtliche mannſchafft niederhieben um 
ihn ſelber gefangen nahmen. (9) Zweyübelder 
wundete ſchickten ſie an die Srangofiß, armee u⸗ 
ruͤck / daß fie alda die nachricht von dem / was % 
Re 1 ER 
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gefallen, vermelden fülten. Der Pring Euges 
mus ſatzte indeflen Das gange Mantuanifche in 
eontribution , worüber der geweſene Hergog bey 
den Sransofen fich zwar fehr beſchwerte / und 
vorgab / daß fie fein and muthwillig zu einem 
opfrer der Kanferl, rache gemachet hätten ; Allei⸗ 
ne Diefe querelen vermochten. nicht viel zu fruche 
ten. In parteyen waren Die Kaͤyſerl. noch 
immer gluͤcklich / dergeſtalt Daß beynahe Fein tag 
vergieng / da fie. nicht gefangene von allerley 
ftandes ſamt guter beute einbrachten. Aus Ens 
geland kamen bey der armee ſtarcke geld⸗ſum⸗ 
men an / wie denn. por felbige der Konig WırLıam 
monatlich 20000. pfund fterling über Livorno 
übermachen ließ, Nachdem nun beydearmeen 
viele tage nad), einander faft nichts. gethan als 
marchiret hatten ; Die. Frantzoſen aber wohl fas 
hen / daß / fo ferne fie weiter zurücke wichen / fie: 
denen Käyferl. den Eingang in das Mayländif. 
felber erleichterten ; Doch gleichwol aud) in den 
gedancken ſtunden / es würden Diefe den muth 
nicht haben fich mit ihnen in, eine bataille einzus 
laffen : (0) Alsvermeynten fie es Desfalls auff 
einen verſuch ankommen zulaffen / worüber es 
denn bey chiari]zu einer fehr feharffen adtion ges 
rieth / deren eigentlicher verlauff Diefer war; 


8 29. Aug. erhielten Ihro Durchl. der Printz Eu⸗ 
Wgenius mit dem fruͤheſten Die nachricht, daß die feind⸗ 
Liche arme anfienge über den Oglio zugehen. So gleich 
ward Friegs:cath gehalten / und * beſchloſſen / * 

4 em 
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20 - Beben Carohilil. 
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Tem feindlichen vorhaben fich nicht zu wiverfegen us 
arjachen / weil nicht Allein das waſſer in dem ſehr 
Hein’ ſo daß man ſolchen aller orten ohne muͤhe pacſren 
konte / ſondern auch / weilman in einem ſehr vortheilhaff 
gen lager ſich befaͤnde und es nur um, ein Flein mouve- 
ment zu thun ware / ſo ſtuͤnde die armee dem ring ich 
entgegen / an ſtatt da jene ſich erſt nach dem Oglio jrehe 
müften. Ben diefem entichluje bliebe es / und worde 
die trouppen wieder ins lager geruffen die maith 
wieder poftipt hatte. : Es befamen auch die miniver, 
dre „alle vor. ung uͤber verfchiedene bäshe nnd casaͤle 
ſchlagene brücken wieder abzubreihen. Den 3o,avancir 
der feind biß auff einige Weljche meilen von der Känferk- 
armes, und erſtreckte ſich fein * flüge: biß aus gebiler 
ge. Den zı. lagen fie ftille / fendeten aber ein ſtarckes 
detachement aby wobeyh fich alle ihre granadiers uden/ 
welches die wege ausbeſſern / und über einige canaͤle brüs 
den ſchlagen muſte / die ſie nothwendig zu paskren bi J 
ehe fie zu der Kanferlichen armee Eommen Fonten: nſer ⸗ 
ſeits commandırte man einige trouppen nach Chiari , um N 
allda poſto zu faſſen. Ein Oficirer/ derallda mit einigen 
Venetianiſchen veutern/ und einer ziemlichen anzahl ber 
wehrter bauern lage / ſchluge ab / die. Kaͤyſerlichen in Dies 
fen ort einzulaſſen / deſſen ſchloß mit einer alten mauer und 
ſchlimmen graben verſehen / wobey er vorgab / daß dieſe 
eine contravention wider Die neutralifät ware + welche 
doch Die Republic fehr genau wolte gehalten w 
Man bedeutete ihn aber / daß diefes faſt nichts mehr 
ein offener ort fey: Wenn er fich aljo weiter wi 
gen molte/ fo würde man gemalt brauchen mäflen. Si 
auf öffnete er uns ein thor / und verlangte einen hein 
daß man ihn datzu gezwungen / damit er ſich bey Der Re 
public juftihciren Fonte / damit ihm auch gewillfa 
ward. Nach diefem marchirte der General-Major,‘ 
von Guttenſtein / nebjt zwey barallionen von ſeinem reg | 
ment und einigen canonen hinein. Die eavalletie ward 
bip an den nachiten bach aus einander geſetzt / und Nr | 
m 1 14 4 | 
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* ee edene mühlen und und häuf, —3 
hand gegen ſich befanden; die 
* aber bliebe in ⸗linien rechts und lincks 
m Chiar, Kent — regimentern / die man die laͤn⸗ 
eat | "nächften baͤchen poſtirte / um acht zu 
"ba abe mann * feind etwan von dar eine attaque tenti⸗ 
gen ion ſtuͤcken ftellte man wiſchen Die Infanterie, 
anſtalt ward beſchloſſen / den feind ſtandhafft 
er 'en / welcher altenthalben ausgefprenger hatte/ 
fetlichen nicht ftand halten’ ſondern vor u 
| 2— wuͤrden ©. Den zu. ward der Obriſt⸗ 
an Selbmit 180. pferden commandirt / den feind 
8 ı dem Oglio und feiner armée zu recognoſciren / 

we — ſtunde / und noch zwey Italiaͤn 

ern er ung war. Er warff fo gleich ihre vorpoft 
machte ı. Lieuzenafit ind 7. gemeine nieder/ 
—5322 und &.biß 7.pferde. Da er aber die 
jr od erfuhr er/ daß der feind >. regimenter 
it da und feiner armee polliret hätte, die / ſobalde fie 
eit ei an narch vernommen / mit noch mehrern trouppen 
arcket worden; als zoge er ſich in guter ord⸗ 
* * zuruͤcke. Der Printz Eugenios beorderte 
uff gwey regimenter / dag Geſwindſche und Lothring⸗ 
durch dag gebuͤrge nach Palazuolo zu begeben / 
f den abend ward bey det parole angeſagt / daß die 
erie nach mitternacht guffſitzen / und die Infanterie ſich 
al in ordre de bataille ftellen fokte / weit nachriche 
* daß der feind in ailer früheden angriff thun 





Ka lager den march fchlagen und kurtz 
achten die ausgefendeten parteyen die verſiche⸗ 
daß er bereits er die überläuffer und 


Den 1, Septembr. hörte man bey anbrechenden 
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rücken fey., Hierauf ward r. Lieutenans mif 30, manın 1 
eine mühlerechts an-Chiari. geworffen / wie auch eimi 
mannfchafft in eine groſſe caffine , Die ebenfalls zur rechten 
funder verleget, Auff dem wege vordem graben des ges 
dachten Chiari; ward eing batallion vom Guttenſteiniſchen 
regiment geftellet / die diefe zwey poſten unterſtutzen ſo 
te, ngleichen ward noch eine andere muͤhle / 600 
ſchritt davon / durch die letzte Guttenſteiniſche bat⸗ lion 
befereti die ſich allda verſchantzte und welde-1000. pfei 
des. ſamt den Dietrichfteinifchen dragonetn bedecket 
Der Bring Eugenius befahl dem Grafen von Guttenſte 


J 


4 
der in: Chiari commandirete / daß er auff alle diefe often 
enam acht haben, und fe im fall eines angriffes defendige 
olte. mann vom HDerberfteinifchen und Kriechbau— 
mifchen vegiment warden in 4. andere eaſſinen verleget 
ein ‚wenig unterhalb zur ‚rechten handy big dahin unſer 
Lacher flügelfich erfivesfte. Gegen 10. uhr erichiene: die 
feindliche generalice unter einer ſtarcken bedeckung Die ung 
fere finien recognofeiren wolte. Man machte mit unfers; 
canonen ein groſſes ſeuer auff fie ſy / daß fie mit einig 
verfufte fih wieder zuruͤcke ziehen muften. -- Pieras 
ward der Obrifte Dann mit einiger 8 
rei / um eine kleine fteinerne bruͤcke die nicht weit von 
unferm lager war / abzubrechen / dem feinde den anmard) 
dadurch deſto ſchwerer zu machen. Judeſſen tiutkteihte 
armee um 2. uht nach mittage an/ I dag unfere vorpoſten 
fich zuruͤcke ziehen muften. Eine halbe fiunde darauff ner 
len fie mit 3. brigaden, als die von Normandie, Auvergı 
und Anjou, uud die halbe von Vaifaux, vorhin gel 


a Tr de BE 








meifter/ indem man gar: wenig: volck in folchen hatte / daß 
fih mit guter ordre zuruͤcke zog / weil fie a B 
umoglich waͤre / fich allda länger zu halten. Sieblieben 

aber meht lange ruhig darinnen ; denn der Obriſte Daun 


uud General-Maior Wend griffen diefe caflınen und hau 






/ 
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fen mie einet barallıon yon Guttenfieiniihen vegiment/ 
- ie nicht weit darvon ſtande / ſammt den granadirern von 
- Nigrelli, Herberfteis und Daun ‚mig jonderbarer tapfer: 
it wieder an / indeilen/ daß der Obriſt Lieutenant Gon- 
| shom Manß feldiſchen vegiment fie mit einer barallion 
rmd den. granadirern von dieſem regimente Auff der an: 
pen feite anfiele / folche dem feinde wieder abnahme / ih: 
ereine groſſe anzahl niedermachte/ und ei ran 
bekam unter welchen viele Ocirer / und 4; f 8 
ten. Ein detachement Irrlaͤnder / das zugleich die 4 
FE len attaquirthatte/ wurde ebenfalls mit groſſem verluft u: 
j 5 züdle gefvieben / und eroberte bey dieſer attaque ein mul⸗ 
eer vom Guttenſteiniſchen regiment ein fahnlein/ 
welches er von ſich ing waſſer warffe/ um zu ſehen / ob: er 
" nocheinen beſſern fang thun koͤnte / ſolches aber nachmahls 
ingends wieder zu finden. vermochte. Kurtz zuvor / ehe 
der feind — ehttclagteg aͤuſer und cafinen angegrif: 
v fa atte/ war gr auch willens gemefen / die Nigrellifchen/ 
Kriechbaumiſchen und Herberfieinihen batallions mit 
einei groſſ nt eil feiner armeezu attaquiren. Die un; 
i e biß auff einen mufqueten:{huß avanci- 
— athten aber hernach mit ihren canonen und mufque- 
fen ein dermaſſen groffes feuer unter fie / dap feindlicher 
ſeits ſehr viele auff dem platz blieben / aud) viele verwun⸗ 


















jete.in det werirade zuruͤcke laſſen ‚muften/ indem man fie 
halben dergeftalt empfienge / daß fie ſich in der grö- 

ten mordnung juruͤcke zogen; mie denn auch) derjenige 
ft / den fie durch das fete feuern unferer übrigen 
mufquererie und von Denen batterien auszuſtehen hatten/ 
nicht weniger fehr groß geweſen iſt. Dieſe action fällt 
dem Pringen Eugenio und allen Kanferlichen Generalen 
am ſo viel ruͤhmlicher ı weil nicht mehr als eine barallion 
rl anffeld / 2. von Nigrelli, ı.von Guttenſtein / 2. vom 
riechbaum fammt den granadiretn von diefem regt: 
ment/ und denen vom Herberfleinifchen zum wuͤrcklichen 
-  weffen kommen / und fich gegen atehalbe brigade vom 
©. feinbe gewehret / die / wie man verſichert / inı7. — 
* et: 
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524 Neben Caroli IT. mot 
feiner beiten trouppen beftanden Haben’ und von ihrer gan: 
Ken arımee foutenitet worden. Man bewundert hierbey 
die trefflichen anſtalten vie Ihro Durchl; dee Pring Eu- 
genius gemacht/ wie auch den geoffen muth / mit welchen 
fe ſich alter. orten’ wo ihre gegenwart nöthig war einge 
unden/ fonder daß das ungemeine feindliche feuer fie da 
von hätte abhalten Eonnen. Die Officieer und gemeine 
die zum treffen kommen / haben nicht weniger rechte wun⸗ 
Der verrichtet / and allerſeits ſatſame proben: ihrer tapffer⸗ 
keit abgeleget. Den verluſt des feindes rechnet man zum 
allerwenigſten auf 20008mann / fo wohl an todten 
verwundeten / unter welchen 200. Officirer 7 und unter fol 
chen 15. ſehr gefährlich blefirte. Kaͤyſerlicher feis 
feynd nicht mehr geblieben als z6. gemeine / und sr. ver 
wunder worden. Diele deferteurs , die die nachtdarauff 
übergangen/ verfihern durchgehends ihre groſſe einbufer 
und wie fie fonderlich von unſerer artillerie fehr viel hatten 
ausftehen muͤſſen. 30 RAR RE 


Kl ı 
rad) diefer herrlichen action, die fe fehlint 
vor die Frantzoſen / deſto rühmlicher aber vor 
das Hauß Deiterreich ausfiel/zogen fich jene auff 
eine gute meile zurückes und lieffen viele verwun⸗ 
dete im ſtich. Ein tambour, der in das Käyfer 
liche lager geſendet ward + um einige Ofßcirer 
unter den todten zu ſuchen / verſicherte / daß ſich 
ihr verluſt uͤber ʒooo. mann erſtrecke / woruntet 
300. Officirer wären / welches man auch nach⸗ 
mahls von andern orten her bekraͤfftigte. We⸗ 
nig tage nach dieſer glorieuſen action, langte der 
Marquis deVaubonne im Kaͤyſerlichen lager auch 
wieder ans der mit einem detachement von etliche 
3000. mann Auscommandirf geweſen / Dahero Det 
Printz Eugenius nicht einmahl Die vollige = 





on __ Rnige ns 
ſerliche macht beyfammen hatte / und Doc) des 
merſchrockenen muths war / es mit dem un⸗ 
ne feinde anzunehmen. °. Gemeld⸗ 
Herr Marquis brachte viele gefangene und eis 
ne anfehnliche beute mit / Die uber 40000. dou- 
- blonen werth,gefchäger ward, Die Frantzoſen 
redeten nicht viel von Diefem treffen; Lind weil 
es eine unmöglichkeit wars felbiges zu verleu⸗ 
guen / ſo erwieſen fie ſich Doch fo redlich und ges 
| den den erlittenen verluft felber/ ders laut ih⸗ 
zen felbft eigenen nachrichten 7 auff 3000. tod⸗ 
te / bleſſitte und gefangene an gemeinen fid) bea 
lieffe / worunter Die cavallerie nicht mit begrif⸗ 
fen. An todten Ofheirern gaben ſie an / n. Bri⸗ 
gadier, 4, Oberſten / u Obriſt⸗ Lieutenant, 35. Ca- 
pitains, 45. Lieutenants. An blefhrten zehlten fie? 
97. Capitairis, 163, Lieutenants, und 307; Unter? 
Ofkieirer, Raum wird man in einer ordentlichen 
ſchlacht fo viele todte und verwundete antrefs 
- fen; Und was würde esihnen erfi gekoftet has 
benz wenn es zueiner folchen gefommen ware ? 
Denndermahlen hatten fie nur mit etlichen mer 
nigenbatallionen zu thun / und einige mannfchafft 
AUS alten'mauern heraus treiben müffen. Es 
‚hatte ihnen auch Die fo ungewöhnliche gegens 
we der Känferlichen foldaten Den muth zu einer. 
völligen fehlacht Dermaffen benommen / daß fie) 
an nichts wenigers / als.anfolche gedachten; ob 
ſie ſchon Die welt zu bereden ſuchten / daß es naͤch⸗ 
ſtens zu einem haupt⸗treffen kommen würde: 
woruͤber aber / nebſt allen vernuͤnfftigen an 
en 



















Löwen würden —æ un —* * Zuger 


nius ſich als ein junger loͤwe auff 


deme man: feine jungen: zu —— * 


gewißheit deſſen / erwaͤhren die Ca 
Chiariſche action. Die Frantzoſen 
von allen ihren Generalen dieconduite de 
tzogs von Savoyen / (1) der inabigerad * 
ſehr wohl verhalten gehabt / undswareahmnt 
pferd / darauff ei. geritten: / bleiigek auch feit 
rock durch und durch durchſchoſſen geweſen 
Mit dem General Catinät Aber/ mwardet Kaum 
Franckreich gang nicht zufrieden / und maß 
me allen verluſt bey / von welchen meynu ger 
Auch nicht wieder abzubringen / ob jener ja 
beftens entfchuldigtezund vorgab / daß 

griff wider feinen willen? und oder — 
ſey beſchloſſen worden. (2). Doch der 
blieb darbeh / er ſey an allem fehimpffe an 
den urfache/ und verfiele Der Genetal Ee * | 
feine groſſe ungnade; Die er Aber mitg 
und ſonderbarem verſtande vertruge / unt 
feiner treu gegen das Bourbonnifche Hauß Desiier 
gen nichts verringern ließ · Diefer;General, 
ret durch ſein exempel / wie see | 


(11) Merc, Hiftor. 1701. Ta3u un 00 00 
(12) Aurk.l, cit. 
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S ſey / einengroffen Herrn von einer einmahl ge⸗ 
ten meynung wieder abzubringen / es 
ſWbige nun gleich —— gut: und wie 
ſchwer es hergeherihmedasjenige wieder auszu⸗ 
eden / was undere ſeinem kopffe fo feſte einver⸗ 
eiberhaben. Sonſten war der General Catinat 
dieſem ſehr gluͤcklich geweſen / welches vor⸗ 
hmlich der letztere / in Piemont geführte krieg 
Alleein anietzo verließ ihm das glůcke 
ang und gar und fieng hingegen an / Ihro 
Durchl. den Printzen Eusessum; als einen jun⸗ 
zen / muthigen und feurigen Herrn / zu lieben; 
mes aber / als eines alten und abgelebten man⸗ 
es / muͤßig zu gehen. Wiewohl / wenn man 
Ae ſiege betrachtet / die erĩn nurgemeldten krie⸗ 
ge erhalten / ſo hat er ſich ſolche mehr durch ver⸗ 
atherey and heimliche verſtaͤndniſſe erworben / 
3) die der Frantzoſen groͤſte und braͤuchlichſte 
Fünfte zu ſeyn pflegen 7 als Durch eine tapffere 


D Jena bikau Jh II NTSNT 
Tre Nach dieſer ſo ehr⸗ und rahm volen ⸗on 

die den Jtaliaͤnern ein tieffes nach dencken / 
ri Bee Swan unendlichen! verbruß 
verurſachte / fiel zwiſchen beyden Atnieenmeiter 
„ Nichts hauptfachliches vor / ob gleich die Frantzo⸗ 
—8 Fi) denn und wenn anſtelleten / als ob fie zu 
Anem neuen ängriffe'befiebentrügen; denn das 
im se von Chiari jagte die luſt hierzu aus ih⸗ 









n'gemüthiern voͤllig heraus · Bey Caſtre aato 
dieng zwar wieder etwas vor / und worden Die 
a ar 175 Frans 

(13) La Quert. d’Ical, 1694, & fyg: © 
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Frangofen —— ziemlich harte abge 
en; Doc) kames nicht weiter / a hm vor 
n Beine vergleichung · Den 29,Ogtobr. guieff 
Die Frantzoſen beyMonte Chiaro eine Kaͤhſerl 
convoy an / welche verſchiedene krancke 
KLite naͤch Caſtiglione bringen ſolte RS 
sten krancken aber machten fü ich.fo 
von den waͤgen herunter ar 
ergrieffen / und die feinde —— 
halffen / daß ſich ſolche mit ziemlichen ſcha 
ruͤcke ziehen muſten; woraus —— 
dieſe leute vor Ihr. Kaͤyſerl. Majeſt. he 
die begierde an Dero feinden / bey allen un 
den gelegenheiten / ſich zu raͤchen / fa mau 
ben. Sonſten war den Mantuanifcht en 
thanen von ihrem ehemaligen Herrn at F 
worden / Daß ſie die waffen wider die Kanferl 
chen: ergreiffen ſolten; (5) Aline eh 
der. Öraf von Caftelbarco, Der Kaͤhſe 
ch Rick aufn at 
e n/ ließ er ſo gleich ausruffen / da 
jenigen / die ſich deroleichen wider Die 
unterſtehen wuͤrden / als rebelien ſolt el 
und wider fie und.ihre güter /. mi ing 
ſchwerdt auff das feharffite verfahre 
Eben nicht gar zu lange vor ende —* hin ya 
hatte der Pr. von Vaudemont mit den Fr | 
noch eine vorthelhaffte rencontre. Er | 
(ich miteiner ſtarcken partey übe DIR Ar I 
190 
io: ER) Mereut, na. j701: —2 
Gy,) Id.Lcit. 
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‚verfchiedene Srangsfifhe regimenter / er⸗ 
on ſolchen über zoo / jagte die andern in die 
und brachte Obriſten / Obriſt Leue. 
2.Capitaine, mit noch andern Ofheirerny 55. 
er an ſtandarten / 1.paarpaucken: / ſoo. 
de und Die gange bagage von oͤbbigen regimen⸗ 
ins lager ein. Die Frantzoͤſiſche armee hatte 
ſt biß ubern kopff eingeſchantzet / und vers 
emitden Teutſche weiter nicht anzubinden. 
alfo diefe von Dem Feinde zwar: keine fons 
anfechtung; hingegen grieff fie Der fou- 
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> Ange mangel deſto jchäuffer am +, «Das lange 


‚müpigeiigen aber fiel Ihr. Durchl. dem Bring 
gantz beſchwerlich. Darmit er alfo die 
nf gen winter-quartiere deſto beſfer verſi⸗ 
erte; als entſchloßer ſich / das ſtaͤdtlein und 
ſtel Canetro hinwegzunehmen. Die erobe⸗ 
ünged jeſes orts beſchleinigte vornemlich das 
Zuhne unterfangen eines gemeinen ſoldaten vom 
Daunifchen regiment / (16) welcher Durch den 
graben ſchwamm / Die mauer hinauff Eletterte? 
30 Das jeil an Derzugebrücke / darmit ſolche 
ufſczogen war / abfchnitte, Dieſes vorthels 
bedienten ſich die Kaͤhferlichen / giengen gerade 
Buff das caſtell zu und fiengenan folches zu ber 
ſtürmen. ı Der Drinnen liegende Commandanı, 
Der Dbrifte Maulevrier,als er Diefes ſahe verlane 
gie zwar zu capituliren; Allein Der Printz Euge- 
aus ſchlug ihm folches ab. Alſo mufte er fich 
Auf, dileretion ergeben / und ward Dienus 300, 
mann 





(is) Lebens/Beſ. Leop. i7ey, 
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mann beftehende garnifon zu Frien * 
"gemacht. · Die wegnehmung dieſe 
anmerckbar / weil ſolche im an | 
Der feindlichen armee gefchahe. Nach dieſcn 
bemächtigten fich Die — vol ei ‘ 
"Mantuanifchen oͤrter Die hau 


ausgenommen. 
| der Srangofen ungentumigteitbifher ee 9 
—— —— —— en Ra 
Ferien feine feftüng Berseitö ein 7 f / wel he di 
fen einen groffen vorthel ſchaffte. ’ar feine 
ie als ob es gnfüng® einige fehwürigkeiten 
wolte 7 indem der Hertzog Io, tage t denck⸗et 
begehrte. (17) Alleine Der Zus 
ihm wiſſen / Daß Die refohution fü. (ei mi 
faffet werden / rar er ſich kn 
* Di gemalt h — 4 
erfolgte die uͤbergabe a emiffe c ond 
die vornehmlich Darinne beflanden: da 
geendigten kriege Die 6—* dem Dee 
völligem ſtande / und mit aller —— arinnen HN 
handenen artillerie, ohne vorenthalt —* 
geliefert auch von Sr. Kaͤhſerl. M Ba 
Herkog währenden Frieges ſchadloß geh 
werden ſolte. Uber DIE war dieſe klein 
ſetzlichkeit auch nur zum ſcheine gefchehet den 
der Hertzog iedesmahl Die Rahferliche e: 
halten, und von den Frantzoͤſiſchen Si 
nie hatte betäuben laſſen. In foicher fa 
die Kanferlichen eine ſchoͤne artillerie, * 





he 


(17) La Gverre d’Iralio, tror. Sur A) 
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ein Teutfthes corpo im am ee R 
PR dich un nachbeı En hoſen lange 
Senug gewartet/ ob die 


— * ſich hierzu * A Dh 

04 föndern es — das anſehen BR, 
isob€ rDurchl. der ring Eusenıusdengans 
t * durch im “Felde zu — 
J —** vr un tten thun koͤnnen/ 























sb. EL —3 — gemach wuͤrde 

u N den Die, —— 
des ſommers hitze zu verachten / und aus 
=: einen eitbertrcib zu machen ſich bereits 
wii angewoͤhnet hatten; als muſten fie/ 


die Frant — B den anfang zum 
ui er und aus einander gehen zu machen. 
nun wohlfolchesi in. aller ftile zu bewerck⸗ 
eilig en ſuchten fo ward es der Printz Eussmuus 
och in Dahero ließ er ihre arrieregarde an 
gr am von der aucı viele niedergemacht / ge⸗ 
range genoimen/ und eineziemliche beute erhal⸗ 
up Jard.' Doch Das wetter. mochte. fo ungeſtuͤm 
| * wolte / ſo kont es doch die Kaͤyſerliche 
arme. nicht aus dem felde bringen. Der Ders 
vo nBanma , Der ‚bißher jederzeit an Franck⸗ 
eich gehangens muſte ſichs gefallen laſſen/ Teut⸗ 
* — and einzunehmen / und zu Der contri⸗ 
on ſich zu verſtehen Zwar hielte Der Pabſt 
er daB, was In Berlello und Parma vorges 
12 gan⸗ 



































sell. — 
gangeny weil diefes letztere ein Paͤbſtli hes le yn/ 
‘ein Staat$Confiltorium ; Der ſchluß aber / den 
man in ſelbigem faſte / war / daß man fHllerfigen 
und Durch die finger ſehen wolte/ weibman Doc 
nicht in dem ſtande / Die fachen zu andern. 8 
RNachdem es nun mit’Parma feine vithiigPeitzfp 
ieng ein Teutfches detachement vor dar J 
ie Herhogin / Die in ſelbigem ſich befande / fiel 
te fich an / als wolte fie mit denen drinne liegende 
Frantzoſen / über dem / was zu thun feyn mac 
ſich berathſchlagen. Sie forderte demnn 
den Srangöfifehen Conmendenten / Monſ ae 
Citardie, nebſt Dem Major zu ſich auff.das. bio | 
Sie waren aberalda kaum angelanget zalefi 
Die ſturmglocke laͤuten / und Durch Die Durge 
Die Franboͤſiſche Guarnifon 'entiwaffnenhep 
Morauff fie Denen: Käyferlichen‘'Dierthor 
eröffnete , und ihnen Die feſtung einkieffente 
Diefer ſtreich verdroß dem Königin Franckre 
heftig / abfonderlich daß ihme fülchemieiniftame 
enzimmer geſpielet welchem gefthlechteiendst 
jederzeit allen erfinnlichen refpe&t, und war 
chen vielmahls Eniende / erwieſen hatte 
dieſem orte / der ziemlich wohl verwahren/beke 
men die Känferlichen 4390. faͤcke mehl 
nen reiß / 333. centner puilver / viele bombenst 
selny und eine ziemliche artillerie, DM ur de 
feind Die winterquartiere bereits bezog nz m | 
alfo im felde weiter nichtszu hun war / ſo lieſe 
folche Ihro Durchl. vor Der unterhabende J 


(18) Nouv. des Cours, T. * 
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nee ebenfalls einrichten % Die denn meiftens im 
Mantu ra und um Diefe ftadt herum / (als 
ehe ji mlich enge eingefehloffen / und dahero 
oc) 1 „guter lebt Das ſtaͤdtlein Borgoforte weg⸗ 
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genommen ward) ingleichen im Modenefifcheny 
ai Hr Dafigen gegenden angeordnet, 
haupk-quartier erftnach gedachte m Bor- 

gofor: —— Luzzara verleget ward. 
iſt nicht zu leugnen / daß die Frangofen in den 
ige weit beffer / und mit aller bequemlichkeit 
Tagen / indem fie zu folchen ein groſſes / reiches / 
und volles land’ ſammt meiftens feften und wohl⸗ 
yabenden ftadten hatte; da hingegen die Kaͤh⸗ 


erlichen in einem faft ausgefogenem lande/ un in 


Flechten, guten theils armen und übel verwahr⸗ 
ten ftadtgen und flecfen ſich behelffen muften. 
Doch ie Kayferliche armee, Die nicht auff wohl⸗ 
huftimdzärtlichkeitzu fehen pfleget/ weil Diefes 

n paar gewaltige feinde aller tapffern gemüther 


Feynds und die mehr ſchaden verurfachen, als oft 


Das ſchwerdt nicht zu thun vermag; war damit 


Frieden’ daß fie fich nur einiger maffen unterm 
dache befand, um Dasübrige lebte fie unbekuͤm⸗ 
mert / und ihre forgen giengen bloß dahin / wie 
fie Dem feinde mit unerfchrocfenem: muthe bes 
Jegnen koͤnte. Und gewiß / Die ehre / Die der 
Mens Eusenuns ſammt allen Teutſchen / ſo hohen 
Als niedrigen / dieſes jahr in Italien eingeieget/ 
war / fonder ſchmeicheleh zu reden gantz unge⸗ 
Mmein/ und gabe der gangen welt anlaß / von fel- 
iger zureden. Denn fie hatten wit groſſem 
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macht’ den Die seufhen vor diefen 
fich erworben / Der aber biphero glei 


\ 
rss 


fehen nicht gedencken konten. Die Suangafe 
felber fo meydifch fie auch ſonſten ſeyn unD Ah 





feinde gerne herunter wachen⸗ 
gemeine 2 Si dieſes 
unterhabendenarmee einhel 

erwaͤhlte devife, een iſt: Sterbe 
berwinden / (19) ſatzte ſie m 
ſchrecken / daß ſie Bl kt 
mahlen anders, als mit dem groſten ent 
dachten. Was wuͤrde nun erſt geſchehe 





wenn dieſer groſſe held eine armee vonſ 
tavfferen leuten gehabt hatte, als yahlreid 
feindes feine an mannfchafft war / von Dei 
Fransofifehe hof beyihrem einmarche in 


2 


vorgabe/ (20) Daß es lauter wunder: ‚thue 
menſchen wären? Er würde nebſt got 


in S 
44 


beyſtande gewiß genug Denen Fran 


feld dermaffen enge gemacht haben / Da 


einige campagne ſolte hinlaͤnglich geweſt 


nachdrug Denjenigen tubm d 
el 











er a —R 
ftorben gelegen; und. war ihr andengen 
ler Ztaliäner bergen. Dermaffen nachdruc 
eingedruckt ı daß fie ohne [bauer an Die Ze 


f) ringen, RE F Ai - 
ig. befennen, © 





fie in ein Dermaßi 
eben gen 
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ihnen den růckweg nach ihrer alten: heymath 


2 Giphe 


tig genug zu weiſen. Daß aber Die fp genandien 


Fraͤntzoͤſiſchen wunderthäter in Italien d 
len ſo wenig wunder gewuͤrcket I mag v 


(19) Merc. Hiſt. Fi, - 
(20) Idem Aut. l,cit. 
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zo. Rönigein Spanien 












einem hofe; geſchweige denn fo ihrer ſo viel 
ufammentommen. Es koͤnte auch ſeyn / Daß 


‚Die Teutfihen zu diefen wundersleuten Fein recht 
auengehabt : Und fonder zmweiffel hat 6 
J 


gleich der himmel dieſen großſprechern wei 
vollen, / Kübern bergeauch leute feyn/ Die 
opffe/ Arme/ und ein herkimleibe haben. ur 


ft das lob / daß man fich ſelber beylegt / inz⸗ 











— 
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Indem nun dieſes alſo im felde vorgieng / 
nd Die Sransofen allda mit den Teutſchen ihre 
roſſe angft hatten; fo glaubten Die im Koͤnig⸗ 
eich) Nenporıs ſich befindende Defterreifchsger 
innete/ fie ya nicht fo garftille ſitzen / ſon⸗ 

en müften verfuchen ob fie auch etwas Ihro 
Trajefkät Carı II. zum beften thun Fonten, 


J 














Ingab. Die umftände von ſolchen / wie 


‚geineunpartepifche feder ans Neapolis entworf⸗ 


olgende: 


—— 


allhier einen ſtarcken aufflauff des volcks. 700- 
ee bie von einer groſſen menge volck begleitet war⸗ 
Aitten durch die ſtraſſen und ſchryen: Es lebe der 
Var | 2.14 . Bay 
2*4 


chen genug giebt / die uͤberfluͤßige wunder 
han. Denn wey haͤhne vertragen ſich nimmer 


| ME; 
‚Daberrühren weil esohne dem alda leute und. 


gemein‘ die allevliederlichjte und unnuͤtzeſte 


fes Eonte ſonder groffen lermen und. 
ANand nicht geſchehen welcher dem Vice-Re, - 
em Hertöge von Menına Ceriy nicht wenig ju 


— 


ee dem 22. tfdıaz..Septembr. ſatzte 


si He Caro.” 


Blyfer) und —— 1 Char! "Se begaben 
geraden wegs nach der ——— en 
die gefaͤngniſſe / lieſſen die gefangenen loß und erriſſen 
alle acten/ procelſſe und documenten / Die bf auffbe 
halten lägen. Anden nun die anzahl der mıignergn gt 

de mehr und mehr zunahme ; fo e der Fuͤrſt ve 
Maccnıa, ſich vor ſie / und fuͤhret⸗ 5 auff —* 3% 
yon St. Lorenz, bemächtigte ſich allda des thurms wie 
and, des orts / wo die ſtadt deputirten zuſammen 
‚men pflegen. Hierauff ließ er die, ſturm glocke an 
und darbey ausruffen: Zum waffen / zum dienſte 

Kaͤyſers. Als er aber ſahe / dag der adel und das 
ſich nicht in ſolcher anzahl verſammlen wolte⸗ 
verhoffet gehabt; ſo lieg er ihnen auſagen F 
auff eben dieſen platze zu erſcheinen / in verbleib 
wuͤrde er ihnen ihre haͤuſer pluͤndern / und die 
niederreiſſen laſſen. Doch dieſem ungen tet / be | 
ein groß theilvon dem Adel und Ofkcitern zum VicesBe, 
und verfanmmleten fi) unter conamando! des RE: 
Popurs, der General von der art llerieift / auff dem 
ſchloſſe und dem plage des pallaſts. "Der Cardinalt 
Ertz Biſchoff von Neapolis, den der ehfer zur vun 
triebe / bothe fich any zu pferde zu figen / nad das vold m 
der zu befänfftigen. Alleine es ward diefes nicht nor Dien- 
lich befunden, weilman noch nicht wuſte / we ; 
volck erwehlen möchte, ob ſchon nicht gezweiffe rn nd Ä 
die bürgerfchafft dem Duc d’ Amjou treu verbleiben. 
de. Der’Vice-Re wolte alſo deſſen vergewiſſert eyn / de 
rowege In lieg er den Fürften von MontesarcHıo, der bei 
dem volcke ſehr beliebt iſt durch die ſtadt Mn 1 
nige compagnien yon der guordilde; nebſt vielen | 
und Omcirern begleiteten. Dieſer muſte ruffen: Es Io 
be der Könfg PruLıee V; Solches hatte einen‘ 
effect, indem eine groſſe anzahl vom —*— ſich 
Fuzi V. ſeite begab / fo daß dieſer Fuͤrſt⸗ wur A 
ein groß theil der ftadt durchritten hatte... mund Danben: mit 
Heiß- vermieden / daß er den mißverguigten u 
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= hie kaͤme/ feinem gefolge wieder in deß Vice-Re 
: * NIE 
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begabe. Indwiſchen verſtaͤrckten die auffgeſtan— 
denen fü ) ziemlich? und gaben vor/ daß gegen 2. uhr nad) 
mitternacht Ach von aufien ein ftarfet fuccurs zukom⸗ 
‚men würde, Sie lieffen noch immer die futmglocke lau⸗ 
teny amd allfiets zupfen: sum waffen ec. die nacht hin 
Dutch Herübten ſie nicht Die geringſte defordre ‚Als die fie 
zu anwendeten/auff den bey St. Lorentz-kirchen herum 
enden plaͤtzen fich siml. zu befetigen vornehmlich aber 


Hi 


J ver| chi J 1er poften / nehmlich der korn⸗mag⸗zine des 
weiſſen thurms / des thurms zu St. Claren, des zu St, Perer 
on MAcora; des auff dem orarorio der geiftlichen von St. 
Philipp de Neri. Die häupter der auffgeſtandenen wa— 
ce’ der Print von Maccnı a, das hauf von GAmzacorTa, 
er Herkog von Ceresia GrıMALDI, det Herkog vom 
GASTELLucIo SpınELLı, Der Herr MALATIN CAROTTA, 
“Don TinzrieiChrarra, undandere. Nachdem aber der 
se-Re beſchloſſen / dem auffitande einhalt zu thun; als 
mendirte er den Hertzog von Populi, ſamt einiger ca- 
ie unb infanterie , und etliche canonen/ um die miß⸗ 
ergnägten anzugreifen / und fie aus den eingenommenen 
poften heraus zu treiben. Der erfie anfall gefchahe bey 
weiſſen pforten / von welcher die mißvergnügten nach 
mer to hinnigen gegenwehr weggetrieben“ warden. 
Drauff jeff man fie in den magazinen. an/ welche fie.eben: 
Falls verlaffen muften/ und warden auff St. Claren-thurm 
getriel en / allwo ihnen der Fuͤrſt von Macchia mit einem 
Larcken renfort entgegen kam. Alleine da die Philippi- 
fen mit denen canonen herbey kamen / und ſich bereits 
einiger tächer bemaͤchtiget hatten / von welchen jene ſehr 


















äncommodiret werden kuntẽ fo verlieffen fie Diefen poſten / 


wie auch den von St. Peter de Magola ebenfalls, fo daß fie 
id) alleine auff den St. Lorenz-plaße/ bem daſigen thurmez/ 

and den herum fich befindfichen gegenden / defendiren Funs 
ten. Alhier thaten fie ihr — ; doch als kaum 


7. ca⸗ 


auf dem thutme der St. Paulus Kirchen beyden Thea- 
nen. Deu morgen drauf 2 — ſie ſich noch 


























— Leben Caroli 


Such —— klein ee * St. | ure 
eine 

hang warde viele —— mb 
gefangen genommen. | 

Finen fülchen ungläcklichen 
hatte. Diefer aufflauff / der war. mob) 
gut abſehen / aber ſchlimmen erfolg b 
und der dahero von Feiner Dauer ſeyn Euntes fe ven | 
kein Käuferlicher fnecours verhanden / auf J. 
fie ſich Hätten verlaffen dürfen. Der | 
wolte vielleicht auch nicht auffeinefold 
Majeft: König Carın IH. inden beſitzt 
nigreichs gebracht wiſſen. Sorpaue a 
Devergleichen fich ohnedem einem fü ana 
fendeny Doch balde wieder verfchie Ser ma 
ſer; und iſt Darbey ein wenig nachſicht 
Dult dag allerbefte mittel. Denn was * 
bel in der erſten hitze thut / iſ am gefaͤhrlich | 
und groͤſten von Der fie Doch insgemen DR { 
nachlaſſen / vornehmlich wenn IH id; 
hoffen / und eine auswaͤrtige ma * u 
terſtuͤtzet. Bey dieſer fache gaben die F 
zwar vor / (19) als ob ꝛ Spanier Ar % 
Dereine von Rom / und Der andere von Wine id | 
ausdrücklich nach Neapolis gekommen 1 r im, 
dieſes alle angeſtifftet / und einen a en / ſam 
4 gemeinen mit gelde beſtochen hätten Dat 
den Vice-Re, wenner feiner geruohnheitn ach 
garten fpagieren gehen würde / maflacı 
ten; es wären aber Diefe tn. 
ihnen. Das ganke eomplot entdecket 1 
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ct 
n Vs 
[3 
u 


(19) Merc. Hift. 1707, 





in Spanien. 
Doch) dieſes war eine Sransöfif. erfindung / 
Jucch welche fie Die Defterreichifche parthey vers 
Jaft zu machen / und Die leute zu bereden ſuchten / 
18 vor unrechtniaßige mittel Diefes hauß brau⸗ 
ſich zu feinen rechte zuverhelffen. Denn 
nachrichten von Neapolis ſchweigen einmuͤ⸗ 
erbon / und ſagen von nichts mehr / als von 
Ibigen. Zivar hätte dieſer bluthund / der vice-re, 
ein dergleichen tractament wohl verdienet / wel⸗ 
cher in hinrichten / verjagen / gefangenvfegen/ und 
Aern der jenigen / auff Die er nur Den gering» 
ten verdacht hatte / daß ſie es mit Dem Hauße 
tetreich hielten / tag und nacht bemühet wars 
und in dergleichen henckermaͤßigen verrithtuns 
en feine gröfte ehre und eingiges vergnügen 
re / auch offtmahln mebr das amt eines büts 
Bundnadrichters, alseines Konigl. Stadt⸗ 
ters verfahe- Alleinedas Hauß Oeſterreich 
nicht gewohnt / auff dergleichen wegen zu ges 
ng und Durch ſolche feine anfprüche und vorha⸗ 
auszuführen: und die froͤmigkeit Des groffen 
Leopoıdi , riebenft Der milde Des undergleichlis 
en Cars, waren viel zu fonderbahr, als daß fie 
Im gewaltfame mittel’härten erwehlen ſol⸗ 
mehr 
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Nachdem nun Dieferunfug geſtillet/ fd ließ 
reihe af ha Baron de oe in 
enaue gefängliche hafft bringen / weil dieſer an 
beim auffitande viele Ir haben fülte ; Don 
CAROLO DE SAnGRo aber / ſo einer der vornehm⸗ 
ſten dem Hauſe Oeſterreich zugethanen / ward 
auff dem ſchloß⸗/platze öffentlich enthauptet, Ehe 

| ’ ihm 



















— Beben Caroli Carol 


— M 
‚Ihm Der getveue Eopffhetuntet hen ! ala A 
2. mahl: (20) Es lebe der Kaͤyſer und. rkle 
te ſich darbey / daß gleichwie er von kindes 
any feine gantze treue/ leib und ——— 
auffgeopffert habe; als wolte er Bi int ii f 
vorfage veriterben. „Dab blut diefes e 
getreuen Don SAnGRo WAL fe dt m 
Daß nachhero aus Demfelben viele 1000. d 
Oeſterreich wohlgeſinnte erwachſen DIE A 
daͤmpffen Fein Vice Ke und Srankofif. macht bit 
langlid) gewefen. Nach diefer execution {0 v 9 
War Der blutgierigeVice-Regleich zu. mehr 
Dern fihreiten : Alleine Der Cardinal"Cant Imi 
famt einigen vornehmen ftelleten ihme vor: n 
alles bißherige verfahren Die zahl dert belg 
finneten nicht vermindere / fondern vielmehr ve 
gröfiere/Daher leichte ein noch fehlimererü ibe ii 
ereignen koͤnte / als möchte er Damit inne DANN alten) 
und lieber Die gelinden mittel zur handn eat ( 
Worauff er einen general⸗pardon ausrufe 
ließ’ und allen denjenigen gnade verfpra h ie 
ſich bißhero mwiederfpänftig erwiefen hat n n / ob⸗ 
on Denen rechten nach/ fölchen fein menfd der? 
ienet hatte / weil an dem Ducd’ Ansou, als 
dem Koͤnigreiche auffgezwungenen 9— — bi IR 
nicht verfündigen koͤnnen. Daß nun 
wehnten Cardinals Cantelmi feine vorſt lung. | 
nicht fonder grund, und Die ad ht verge⸗ 
bens PERTENDETENND NINE nr OR 


Win / 
* Auffgefangene Briefe. n Ravage, 


.. 


> .. 2 — nn. — 


— — — — ——— 


— — — — — —- = 


men und von, wegen Sr. Maje 





ame getreue volck von Neapolis. Nachd 
errhchtet / wie lange zeit wir bexeits das joch einer 
Aden iation auff unſern haͤlſen ertragen muͤſſen / das 
ne fache / die der alten ehre/ und dem anſehen von gantz 

en, vornehmlich aber die ſes herrlichen Koͤnigreiches / 
geöften ſchande gereichet / weil ſolches jederzeit die ehre 

by. feine Printzen bey ſich zuſehen worbey mir zur 
aleich das groſſe elend erwogen / das wir in diefem zuſtande 
erduldet; Lins hingegen vorſetzo durch den tod SRorn IE." 
prmürdigiten andenckens / von dẽ m Ihme gethanen 




















befinden / ſiutemahln er keine rechtmaͤßige 
ach ſich verlaſſen: ſo haben wir nach einer langen 
reiffen berathſchlagung uns entichloffen / einen ſolchen 
j8 zu. erwehlen der ſeinen fiß, in dieſer hauptſtadt von 

| migteiche twieder.auffichlage. Weil num alle 
jenigen qualitäten/ dieein fouverainer Fuͤrſt haben ſoll / 
in der perſon des Ertz ⸗ Hertzogs Catls von Oeſter⸗ 
zeich beyſammen befinden / der ein Kaͤyſerl. Printz / und 
berdis aus;dem Durchl. Spaniſchen geblite entſproß 
bhaben wir. Ihn dutch gegenwärtiges dor — 
tig erklären wollen / darbey wir vermoͤge ſeines hiet bey⸗ 
n König! diplomakis verſichert feyn / daß er ung in 
jenig tagen? Mit feinen waffen /.die allemal ſiegvoll gewe⸗ 
ſen / wieder alle En gereshten/ 


g wollen / beyfichen wer⸗ 








und vorhaben wide 
de Deſemnach haben. wir.diefeg manifelt wollen Fund 


/ darmit ein jeder HOLJeRD und ins Fünfftige wiſſe/ 
/ was die bewegungs urſachen gemefen/ die uns zu 
deme/ das vir jetzo thun / veranlaſſet / und daß wir darbey 
Feine andere abficht gehabt / als die Ehre GOttes / und das 
gemeinebefie. Wir erflären.alfo / und thun Fund, im na⸗ 
ZAROLL ILL. unſers 
nenen/ rechtmäßigen Königes/ allen und jeden in Diefer- 
ftadt fich befindenden ordnungen infonderheit/ und alle den 
ahdern uberhaupt/daf diejenigen / die in ihrer ungerechten 
widerfpänftigkeit verharren / und dadurch an tag legen 
daf 
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52 Eben Catol mn 


































daß fie nur zieinet ve verächtliehen ſelaverey oben, Id 
nicht morgens früh zu uns fihlagen wer J ) vor. el ell 
tractiret /ihte guͤter confileiret / —— lie hei u 
mer eingezogen / ihre Häufer niederger ifen/ T 


—A gegeben werden füllen / die n iheee 
Andigverharten. et. en up 


J * —9* 
Dieſes manikelt ward leich nı 

auflande ‚allenthalben in Der Va 
angefchlagen und ausgeftreuet. 
Vice-Rewohl /' Daß. esnoch la 
Daß die: ‚mißvergnügten vollig getilg 
Duc d’ Ansou ruhe ———— 8 
auch die noblefle öffentlich) (2). i sie ee 
fallen fieran feinen graufamen verfahren 
indem ſie die verwandten des enthaupteten 
Sinsro ohne alles bedencken condolirte 
vifiten gab / und dergleichen auch —* 
des in hafft ſitzenden Fürften von Riceke ‚aofl 
teten. : Alles Diefes gab dem Vicc-Re, ui fe 
anhange viele taufend fehlafiofe nächte, , Mur 
iſt zwar nicht ohne / daß nur berühttesn n fe 
noch zu zeitig und Dahero nder dert — u 
mürckung war. Itzwiſchen ertviefe e8 
fluͤßig / wie ftarck Die — 
dieſem Koͤnigreiche ſey / wie wenig gute 
d’ Anjou ſich von den allermei Po nzuverfehenzumd 
was vor angenehme früchte Ihr. MajeRin 
Carr III. dermahleinſt von Dar zu hoffen h —* 
Fe Meßina in Sicilien war um dieſe ze 


alß ein groſſer aufflauſſ gervefen/ —— 


(ai) L’ Esprit. des Cours, 1701, 
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geil — — — 
ömanifeft hatte kund machen wollen. Er war 
er unglücklich / ward entdecket / und man be⸗ 






4 | nich ige 10 ar finer feiner ſchrifften. „Snbeffen 


L en Fran 
confül doch —— Sit —** 


? e F Frangofen waren aller orten verhaſt / und Die 


nier in Spanien ſelber 1 (23) empfanden 
o in Dex that / was groſſer unterfcheid 
mihrer mund jetzigen regierung ſey 
ee kaum nige ihre Grands,. eines 
Koͤnigs gewehlet haͤtten. Alles ſol — 

| —— ——— füß eingerichtet werden. 
en verwei en man ihre privilegia : und 
Oxxy, Frantzoͤſiſ. Seneral-Finänsier, muftealle 
Me und I art folcheeimubringen nach 
| antzoͤſiſ.· model umgieſſen. e Fran⸗ 
Bofen warden zu Grands d’ Efpagne gemacht und 
ie Diele zu Denen vom erſten range  weldyes 
sften eine ehre / die nur den aller wohl verdien⸗ 
gen und vornehmſten Spaniern pflegt gegeben 
jamerden. Nicht ohne ifts/ Daß Diefe Dinge alle 
uſammen / viele gemuͤther ſehr erbitterten / und 
eeine Anderung von hertzen wuͤnſcheten: Allein 
die Allenthalben hervor vagende Frantzoͤſiſ. ges 


Walt verbote ihnen an Die ausübung ſothaner 


ten einfälle zugedencken: und fie muften blos 
19 terwarten / biß der Himmel über ihr wuͤn⸗ 


ſcheneinen guͤtigen einfluß wolte auffgehen —* 


hnen 
ER — 6) Mers. Hıft, T,3t. 
(23) Nouvde Cours, Tom. V. 














544 .. eben Caroli II. 
ihnen. Den verlangten eviofer erſcheinen laffen. 
Ehe aber Dervorgemeldte Neapolitaniſche auffe - 
 tauff gefihabe ; fo fagte es in dem Pabftlicher 
hergeneinen nicht weniger groffenfturm, Den 
der Duc d' Ucxpa, des Duc.d’ Anjou fein Ambaſ 
deurim Rom / ließ dem-Conneftable, nna wiſ 
ſen 64) wie er auff ſeines Herrn ausdrůckli⸗ 
chen befehl / auff denas. Jul. als am Oh P 
abende / den zelter und tribut, von den e Koͤr 
reichen Neapolis und Sieilien /uͤberlieffernn 
de; Sobalden Sr, Paͤbſtl. Heil. das abſeher 
fes Mmtes erfahren / erklaͤrten ſie ſich ſo gleid 
daß ſie keines von beyden annehmen wirden 
weil fein Herr mit dieſen 2: Konigreichen noch 
nicht belehnet waͤre. Da ſie aber doch gleit 
wohl ihren lieben Duc d’Anyou nicht gerne @ 
ſehre beleidigen wolten ; proteltirten ſie ſch 
lich / daß dieſes nicht geſchehe / ihme an feinen 
rechten Dadurch etwas zuvergeben ; ſondern 
abfehen wäre blos / dieſe ceremonie hi auffein 
beſſere zeit zuverfparen: Alleine der Due d Ae 
der ausdruͤckliche ordre hatte / von dem Pabſte 
auff alle erſinnliche art / die lehnsreichung uer 
Fangen / ließ ſich dieſes gantz nicht abfehrenten 
Und da es nicht offentlich geſchehen kunte ſo fuhr 
te er durch lift feinen zweck zuerreichen/ Das denn 
auff folgende art geſchahe. Als Sr ’Pabjil 
chen Heiligkeit in Der vefper war / Die vor Den 
St Peters tage eine von Denenfolennen zu ſeyn 
pfleget; fo nahm der Spaniſche — 
—— 























(24) Mess, Hilirzon. 


.___ Bönigein Spanien. 
cht / begab ſich heimlich in Die Päbitt. 
Je nach hof / wo Feine war 


















je Sich bef dfuͤhrete dahin denzelter hin⸗ 
weinecarveteny bande ihn allda an / und Decfte 
ihn mit einer decke auff-welcher Das Paͤbſtliche 
voppen geſticket, zu. Nachdem nun das amt 
der meſſe aus / uͤberliefferte er ſolchen / ſamt dem 
gewoͤhnlichen zettul / im namen feines principaln / 
ga ſogleich auff⸗ und davon / ließ den zettul 
auffnutifche liegen / und den zelter im hofe ſtehen. 
So gleich befahl der Pabſt / ſelbigen hinweg zus 
jagen’ welcher 2. tage auff Den gaſſen herum lieff / 

eilihn niemand einnehmen durffte. Diefe 
jerdiente dem ſaͤmtlichen volcke zů einem grofs 
gel — * B————— da mager / ab⸗ 
gemtzet / und abgefleiſchet war / daß es mit ges 
nader noth gehen kunte: Und der’ Spaniſche 
gente hatte mit fleiß ein fo trefliches ftucf ause 
eſen / damit nemlich ihr. vorhaben nicht vor der 
entdecket wuͤrde / und man nicht erführe daß 
dasjenige fen / das er im namen des Duc d’ An- 
uberlieffeun wolte. Einige ſoldaten / die ihn 
der ſtadt aus mitleiden auffgefangen / und in 
je Engelsburg gefuͤhret hatten / warden zur 
de abgedancket. Ein ſothanes gauckelſpiel 
eben die Frantzoſen / mit dieſer ſonſt anſehn⸗ 
ben<eremonie, aus welcher Ihr. Paͤbſtl. Heil, 
an anders Ihre augen vor dem glantze Des 
se goldes hätten fehen konnen / leichte 
chlie ſſen vermochten / was fehlechte ehrerbies 
sfeinelieben Frantzoſen / vorden Paͤbſtlichen 
Mm ſtuhl 


- 
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ſtuhl trugen. ABenn, von feiten e 
‚ein ſolches geſchehen waͤte / wuͤrden nicht 
banne / und ſchreiber / die ſolchen — 
ghung zufinden geweſen ſeyn / mit welchen 

Seſterreichiſch geſinnte auff einmal von der er⸗ 
den hätten vertilget feyn muͤſſen. Alleine el 
der erjtgebohrne fohn der kirchen / und fein Enns 
ckel / dieſe heßliche proftitutiom angerichte 


Tas 













et; ſo 
machten Ihr. Paͤbſtl. Heiligk michteinmakeine 
fauere mine darzu. Als balden aber der Kaͤh⸗ 
ferliche Abgeſandte / der Herr Graf von Lambers/ 
oͤbiges / der Frantzoͤſiſ Spanier ihr vorh [72 
fahren : fo überlieferte er im namen Ihr Rays 
ferl. Mai; Den gewoͤhnlichen zettul / nebſt Den 
000 dienten. Dochkeines von beyden ward an⸗ 
genommen, Nach dieſem ſo ſchoͤnen auffzuge / woltẽ 
Die Spanier und Frantzoß oͤffentlich behaupten / 
es habe ſich nunmehro der Paͤbſtliche ſtuhl feine 
rechtes begeben / weil er den eyd und die. gensubne: 
liche lehns⸗ſtücke nicht Babe ——— 
Indem dieſes in Italien vorfiel / ſo hatte der 

ſerl. Abgeſandte in dee Schweitz / der Herr Graf 
von Trautmansdorff bey Deu nerfaminkun 
Die Die Cantons wieder angeſtellet dusdenerhch 
protefivet/ daß / ſo ferne fie den Grafen von Gate 
ti,0l8 Ambaffadeur von Pur ıp V.;ulieffendenfid 
getirivenwirde, Hieruͤher hielten dieſe 
eine lange rathsverfammelung: und betvegtenfie 
endlich gemeldten Deren Ambafladeur Dabin/ddE 
er den Cafari zwar zulieſſe / jedoch Des rechte Das 
Ihr. Kaͤyſerl. Maj. auff bie Spanifibe,Manars 

16 
















































} io umbefbaden F ie Can 
en / — /und ar 
fehehe — — J 
wolten fie ſolche fo einrſchte / daß Feine | 
= — feinem Rechte/ —03 
Dr 9 getreten würde (25) Bey der vei s⸗ 
36 een zu NEL — Gr, 
| er Majeft. umftändlic) vor ſtellen taffen z yo; 
Bon: den Hergog von Savohen hacds 
mitan Srandfr, gehentker/ ode 


R en —* perfi m Anl Das reich eitiren zu laſſen. 


Wwohl der Sransofif. gevolltmächtigte bey 
—— Monf; Chamoı vorſtellete / ob haͤt⸗ 
— Kaͤyſerl. Mai. Das jenige/ fü fie desfalls 
Er n / daher nicht thun koͤnnen weildgg Mei 
icht erſtlich Darum befraget worden / derowege 
Auch alles null und hichtig waͤre So ward doch 
> Hank nicht attendiref; un billigten viel⸗ 
—F die Chur⸗und Fürften alles / was Sr. Kaͤh⸗ 
IhNaj.in dieſem ſtuͤcke vorgenommen. Ihr. 
Kähfert. Majeft. rufften von Dem Verkaillifdyen 
| H0 fe/shren Envoys zurücke, bey deffen abfchiedie 
> ammerckwurdigften war / daß er von dent 
Po e/ und gangen Konigl. Haufe eben einen 
ft pic abſchied nahm / als ob dieſe 2. Vrintzen in 
dein beiten vernehinen jufaminen finden) und 
e nicht Das geringfte widrige mit einander abs 
gut hun hätten: (26) Und auff eben ſolche are 
gie * der Fraͤntzoͤſiſ. he Pa bom Kaͤyſerl. Hofe 


bins 
"9 Mere: Hifor.ı 1707: 


6) ——— 1791; 
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— — — — * ar 
binmeg der wie.vorhin gedacht/ noch zum über 
zufa bach doß DR . 


fluffe / ſich von Sr. Kayferl. 9 
be 5 * are * 
geſandſchaffts⸗recht ſehr heilig muͤſſe beobacht 
merden; fo.gleichen ſothane umer groſſen 
zainen / oder ihren geſandten / vorfallende reun 
lichkeiten / offtmals der Sonnen / deren lieblichſte 
blicke / insgemein groſſe ungewitter / und h 
vonnerſchlaͤge nach ich zu ziehen pflegen S 
ſten fiel dem Kaͤyſerl. Hofe / Die a 
beyden bruͤder des Chur⸗Fuͤrſten von 
und des von Coͤln / je laͤnger z.je® 
tiger: Abſonderlich kunte Der letztere / w 
ſchilde führe / faſt nicht mehr bergen. 
den die vorladung Des Hertzogs von 
tua vor Sr. Kaͤyſerl. Mai. ihme war und⸗ 
than worden; fo gleich kam erbey dem Durd 
lauchtigſten hurfuͤrſtl. Collegio mit folgende 
ein: — 


nord —— habe ich — OPER Kaͤhſe 
2 intern dato baxenburg den 20. May / nen dr efe 
Halten / welcher die fache des Hertzogs von Mantua ander 
trifft / aus dein ich fo viel erfehen/ daß man an dem Kaplenl. 
‚Hofe diefen Hertzog als einen / der ein crimen lefzmajeika 
tis begangen’ betrachten will / weil er in feine ſadt 
tzogthum Mantua frembde Ad ir eingenommen bi 
deromegen er citiret worden / die klagen anzuhören, 
deöfals wider ihn angeftellet. + Ich weiß mar na) nie 
auff was vor einen fuß / und mit was vor <ondiionen? Dies 
| je Herr fih mit frembden puilancen eingelaffen "7 

in auch nicht benachrichtiget / was er dem Kayjer bey 
finng der lehns pflicht vor verſicherungen ge 
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eniger Fan fan ober märdklich über das/waß- 
than / zu beftcaffen ſey und ob feine auffführung gegen 
‚2. puiflaneen verdiene: / J er deswegen des lehns / 
nit. er heliehen / verluſtig ſeyn ſolle. Waun dieſer 
wuͤrcklich ein crimen leſe majeftatis begangen / 
an der perſon des Kaͤhſers / der des Reichs haupt iſt / 
; fo darff man nicht zweiffeln / daß wider ihn⸗ 
rebellen zuverfahren ſey. Indeſſen aber muß ich 
bekennen / daß der Kaͤyſerl Hof nicht befugt / in der⸗ 
hr zu übereilen, ohne daß er das reich erſt⸗ 
arum beftaget habe + denn ja allerdings nöthig ift/ 
iefe fache mit dem gangewreiche / und nach den herge⸗ 
sten formalitäten abgehandelt werde/ damit der Käyı 
of ſich in zukunfft dergleichen proceduren nicht abfo- 
reibe / ohne mit;denen: Chur⸗und Fuͤrſten / und 
es Reichs daraus communiciref zu haben / wie 
ro bereits viele exemple erfahren, fo daß es ſchei⸗ 
18 ob daraus eine rechte gewohnheit werden wolle. 
Sſchreibe ich deswegen / weil ich glaube / daß ih mich 
Dero zu mir tragende wohlgewogenheit verlaſſen 
Erſuche zugleich / fie wollen mit a über diefe 
führende meynung / auffrichtig, und ſo balden es ſeyn 
oermeldenic. - | | 


Diefer Herr / der nun einmal Angefangen 
rauf lauter irrwegen zu gehenzgeriethe mit 
m Eapitul in eine gar groffe weitlaͤufftigkeit / 
folches mit feiner conduite gang nicht zu fties 
E warden Darüber verfchiedene Ki 
geroechfet / Die aber hieher nicht gehören. 
(eichen wolten auch a2 Vrr 4 
— nichts von ſeinen 
willigen; indem fie ſehr wohl erkenne⸗ 
mit was vor gefaͤhrlichen dingen ihr Landes⸗ 
oe 1 er 








>. 








EZ 






5 8 Leben Caroli IF, Br 









Oeſterreich hant nicht wohl intentioniretfeip“ Ja 
man redete zu Coͤln ohne, ſcheu + daß 
Franckreich wider den Künfer, in alliang ftehe, 
Weder dem Capitul noch den Kandiiändenger 
fielen feine angeſtellten werbungen.: Sie hat⸗ 
ten in felbige nie gewilliger/ wolten alfd zu 
gen auch Feinen beytrag thun. Ob nun weh 
Der Chur⸗Fuͤrſt vorgabe / Daß alles ARE 2 
ſchehe / Damit er feine Lande wider alle feindli 
aufälle in hinlängliche defenfion fegen töntex 
wolten doch feine mißvergnuͤgten Kandfrände, 
Diefes nicht gelten laſſen + als welche derglei 
vorwenden zu glauben / garfthlechte ohrenda 
hatten, auch wohl fahen/ daß es eine falfche ut 

che ſey / und eis anders Darunter verborgen lieg 

(28) Nemlich Franckreich hatte ihm 

chen / ihme uͤber das ſtifft —— und d 
ſtadt Coln die ſouverainite zuverſchaffen; 
muͤſte er ſich mit Spanien und Franctreich mie 
Der. Den, Känfer in,aliance eiglaſſen Es te 
auch wohl ſeyn / daß dem Chur Fürften mit er⸗ 
ſprochen worden / wenn die Hp di 
lande uͤbern Er geworffen⸗ ihme Das 












le been mard. Re. 
daß er in Die Spaniſche fücceflions-fache 
nſchtmit eilaſen oc· — ralite 


(7) U Esprit de Cours, 170% 
(29) Id,l.cit. 
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fen gefönnenfey. Alleine /o ihme folche 
on dem Kanfer gleich mochte feyn zugeſtanden 
den: ſo thate er Doc) nichts wenigers / als 
von einen rechtſchaffenen neutraliften erfor⸗ 
dert Wird. Endlich nachdem er vielerley auff⸗ 
eſpielet / ſo ſchlug es zuletzt Dahin aus) dag 

Ne feine feſtungen Frantzoͤſiſ befasung eins 
1.7 Den 22. Novb. ward Die ſtadt Luͤttich / 


(29) Bon Dem Marquis de MonTkeveL,mit einigen 
19699. mann berennet 7 welchen Der Gouverneur 
uff Der Citadelle, Der Graf von Berro, ſogleich 
thore öffnen ließ 7 worauff Diefer Srafzum 
imanditenden General aller. treunpen mit 
inennet ward. Diefen voͤlckern / ob fie gleich 
ueer, Stansofif. trouppen waren / gab der Chuͤr⸗ 
Fürſt / fo gleich einen neuen namen /taͤuffete fie zu 
Birgundiſche eraͤyßtrouppen um. Alleine das 
Rech war mit Diefer neuen und ungewoͤhnlichen 
| — nicht zu frieden. Das Capitul / 
) Der rath von Der ſtadt Luͤttich proteſtirten 

war wider alles Doch alles: dieſes balff 
aud nichts. Darmit aber doch aleichwohl dies 
unternehmen, einigen fchein hatte 5 fo hatte 
ja ölnifche Ehurfürft anden Grafen vou Ber- 


> 





or \ fe ordre ertheilet; | 


Achdem Sr, Chutfl. Durgl alter arten her verneh⸗ 
men muͤſſen /welchergeftalt die Herren General‘ 
| m ein abſehen hätten / fo baldenihre trunppen in 
Jlich ſchen wuͤrden angelanget ſeyn / und vielleicht auch 
Heher / ſich der ſtadt Luͤttich zubemaͤchtigen/ zu welchem 
117%, Mm4 ende 
(29) Nouv.de Cours, r7ot. 





















—————— - — 
ende ul iach Herſtal En wol 
fie diefes vorhaben / durch ein heimlich ver 
eher ausführen fonten : fo hatten fie / in rkommungdeſß 
fen alten / vor gut befunden / ſich des benitanden nen N 
gundiſchen eraͤy ſes zu bedienen Degt nad)’ 

dem Grafen von Berlo , fo balde er Diefe ordre epje 
ihm der ce manditende General gedachter rOnppEeN 
feine haͤnde hefferu würde, felbige einzunehmen / und ſ 


ohne alles widerſprechen / dahin zu fahren 7 — 
nigfte hinderniß ſetze. So balden auch felbige in der Rad 
- folle er ſie Sr. Churfl: Durchl. ſchweren laſſen. Zugl⸗ 
miürde er dahin bedacht leben / daß er dieſe ordre fi 
fleiſſe verihwiegenheit / und treue vollſtrecke. allesdiek 
bey vermeidung ſchwerer ungnade. * Bern. 


Diefe feheinsordre, hatte der Churfücft eb 
Ber unterfehrieben. Der eyd aber/ Demdieiere 
formirte Teutſch⸗Burgundiſche trouppen-us 
Ehurfürften ablegeten / undder ebenfals niet 
als ein bloffes fpiegelsfechten war > angeſel nde 
König in Franckreich feldige abfolute ommandi 
vete/ und zu feinen Dienften gebrauchte 7 JONDE 
daß der Ehurfürft hätte eine ungleiche mine DA 
„ zu machen Dürffen, hieß W Bir ofhicierl 
„ foldaten fehweren Sr. Churſt BER 
„Coͤln / Herrn Joſeph Clemens /H —W 
beoden Bayern / in ale dem wa fel dienſt 
anbetreffen wird / treu und gehorſam zu led" 
„ fein.beftes allemal zu ſuchen / uch. allen 
„ und.nachtheil/ Der Enttoeberfeinepe ! N N 
„ ihren fanden begegnen machter/, NAWER 


„.mögligkeit zuverhindern / ſo wahr uns Hät 
„ heiffeund ale Heiligen Nachdemnun He 


v “ 
11 u; 
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a fertigte das Dom⸗Capitul mit einer co- 
are ordre, fogleich. einen courier an den 


nig von Engelland und Die General-&taaten 


ab, worbey es verfichern ließ / daß alles wider 

inen willen geſchehen ſey. Da aber Franck⸗ 
wohl ſahe / was vor ein groſſes weſen dieſes / 
Chur⸗ guͤrſten von cälln, fein unterneh⸗ 
men an allen en Hofen - verurfachen / 
un! 20 vor bofe folgerenen es nach fich zie⸗ 
hen wuͤrde; Als vermeynte es / Denenfelben mit 
genden / auff art eines manifelts eingerichteten 
iſchuldigungen vorzukommen. Man habe 
‚nehmlich vernommen gehabt / daß die General- 
Staaten in das Bergiſche einige voͤlcker ge⸗ 
endet / die auch bereits / auff anhalten des 


E ur⸗Fuͤrſten von Pfaltz Den Rheinpeihret 


—5 ‚+. von dar fie in das Juͤlichſche hätten 
„ein 
Fuͤrſten von Cölln gar fehr allarmiret / abfons 
„derlich nachdem feine perſon und Lande bereits 
ne gute zeit Daher auff unterſchiedliche art 
varen bedrohet worden / er auch Durch feinen 
„am Pfaͤltziſchen hofe habenden Envöye, wegen 
des marches Diefer fremden voldfer/ und feiner 


DT s ‚ 
„ihrenthalben gefchöpfften furcht / Feine zuver⸗ 


» jichtliche antwort erhalten koͤnnen. Dieſem⸗ 
„nachhabe er ſich ebenfalls genöthiget gefeheny 
Jur verficherung feiner feftungen und lande / 
„um bhülfte bekuͤmmert zu ſeyn. Zwar anfangs 
„habe er ſolches lieber gerage— als ſich eine 
— Mm 5 


1* be⸗ 
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voͤlcker in Luͤttich und deſſen eitadelle eingezogen 


ruͤcken ſollen. Dieſes habe Den Chur⸗ 


— 


r 
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— — ————— — 
„beſchuldigung auffn n half laden tollen F 
„er gefonnen / einen Trieg erregen zu hi 
» Endlich aber / und nachdem Die in ifch. 
„dienſten ſtehende Hollaͤndiſche trouppen | 
* Rhein wuͤrcklich pathret; fo habe ſeine gerech⸗ 
„te furcht ſich um fo. mehr vergröffert/ une | 
„gezwungen worden von Sn Allerchriſtl Ho 
X he ..- den ner 9— 7 
m craͤyß⸗ trouppen, ‘glei 5 hal es 
„gehren. Jedoch gienge fein abfehen gan nicht 
„dahin / daß er einen krieg erregen wolle / ſon 
bloß ſich und feine lande in ſicherheit zu Nr 
„und den frieden im Reiche zu erhalten. 
„er ſich Denn erkläre / dieſe ——— lei: 
wie der zurüche zu ſchicken / ſobalden alle befe 
miſſe wegen eines bevorftehenden Friegs rain 
„verſchwunden ſeyn. Alleine die 2 
Fuͤrſten und Stände waren ſo einfaͤltig * 
daß ſie dieſen albern Frangöfift — 
haͤtten glauben ſollen; — in efache 
ſo an 7  gleichwie fie wuͤrcklich beft chaffen war 
Denn: mas wegen Chur ⸗Pfaltz vorgebra 
ward / befande ſich offenbarlich ehe 
ChurFuͤrſtl. Durchl. die Hodandifchen von 
pen nichteher übernommen / als nachdem 
Srangofen fid> bereits des ganken Co 
bernächtiget hatten. Inzwiſchen fasten di 
ſo genandte Burgundiſche eräyßstrou 1 6 
aller orten fefte. Sie verbeſſerten Die Fortihiea- 
nons an der Luͤtticher eitadelle, wie auch an Der 
Carthauſe. Zu Bonn warden viele neue 
4; 
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u Achte in Spanien... 8" 
andy zu Käyferändeteh und Nheinberg 
gelegt. "Die zeiighäufer und ma- 
in ten "fie. allen orten mit einer geoflen” 
menge mund⸗ und kriegs⸗ vorrath am "Der: 
Chur⸗Fuͤrſt von Eolm war faſt nirgends mehr 
Derr / ſondern muſte derjenigen gnade leben? die 
Aeſe Burgundiſche helffer ihme borſchrieben. 
xowegen / wenn man gleich ſonſten Fein ans 
se kent Bw 5 daß dieſes wahre Stans 
en waͤren / fo hätte man ſolches an Diefem ver⸗ 
en genungſam ſpuͤren kͤnnen. Denn dieſer 
east bringt es nicht anders mit ſich / als daß 
fie an Demjenigen orte / wo fie fo zu agen / mr 
einmahl halb hin gekommen / ich eben fü fefte 
N als wie Die Antilifchen flöhe zu thun 
pflegen’ (0) Die man mit den groͤſten ſchmer⸗ 
gen und aͤuſſerſter muͤhe / ja vielmahl mit verluſte 
desjeriigen gliedes/ wo ſie fich eingefreffen/ wle⸗ 
Der ausgraben muß· Gewiß / es koſtet auch ars 
it genung / einen Frantzoſen aus demjenigen‘ 
fe wieder herauszu bringen von welchem er 
um herrn gemacht; und Diejenigen die ſich 
anvertraut , haben allemahl mit ihrem 
en fchaden erfahren? wie gefährlich eg ſey / 
efe fd) Die art menfchen zu ſeinen vertheidi⸗ 
rwehlen. ALTE 
















„An dem Dbern Rheinſtrom hatte die 
Käyferliche arme Diefes jahr zwar nichts feind⸗ 
feliges unternommen ; iedoch war fie — 
0 IBs 
nk 


Ge) Rochef, Beſchreib. der Antill. Inſuln. 
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dißſeits des Rheins, von Hünningen an den 
Fi hinunter eine Run su sieben; — 
such nice von Speyer / über ber.den Hundes; Hunds⸗ 
iß andie Moſel geſchahe. Es war zudem 
wundern / daß die Frantzoſen alle dieſe arbeiten 
ſo geſchehen lieſſen / und ich nicht einmal ar 
ten/ als ob ſie ſoiche wenigſtens durch 
ne klagen / wormit ſie ſonſten gar hurti⸗ d / 
zu verhindern ſuchten · Doch mochte 
leicht Daher ruͤhren / weil fie 34 
ſchwach / und ihremeifte macht nach 
Spanien dermahlen verwendet hattenz andy 
ermaſſen / daß dieſe linien bey einem erfo 
kriege / ihrer groſſen weitlaͤufftigkeit halder h⸗ 
nen eben keinen ſonderlichen Bade 
chen koͤnten. Na 














We ifche feitetreten / ſich wider Franck 
aͤren werde. Die Sber Rheinifebe 
—— befcteffen nicht allein ihre 









reits haben trouppen zu vermehrenden/fondenm 


auch noch eine mehrere anzahl Roͤmer⸗ m 
verwilligen. Zwar hatte Lupzwıc Der XIVEBe 
Der legtern verfammlung / Die fe iſche 
Craͤyß zu en hielte / an denſel en ir 
des abgehenlaffen: em? 

| 5; Ir ai 
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deſſen ließ es ſich im Re immer be. | 
fer A: enliches im 9 ar Die Deflere 











4 chr ‚liebe und gute Freunde / Allürge und 
V ur 1%‘ — 
A Be —* —— ie 
SEN w na begebenb eiten 
| —J ac vor ein ver: 
tagen / mit dem deine un nee 
en: So mollen wir do 
J a ee g anmefenden verfam: 
nelun zahlen erneuern. Wir haben denmach Yin; 
en ji Re genfparg ſich befindenden Gevollmächtigten/ 
dem Deren Cuamor befohlen / ſich zu ihnen zu begeben/ 
derſt digen/ wie er Bir ſeyn / alles das: 
eyzutragen/ was zu ruhe und € ng des 
m ien Friedens noͤthig ift: Gleichwie Wir nun 
ffeln Diejelben werden alle demjenigen einen 
glauben — was er von Unſerer / ge⸗ 
n ve en. Craͤhß / und vor einem ieden inſon⸗ 
Aragender wohlgewogenheit verfichern wird; Al⸗ 
| u mir GH daß er Sie, ehr (iebe und gute 
Freunde  Allürte und — —— an in feinen 
igen ſchutz nehmen wolle / sc. 
0 "ÜR 
| che e Die Stände Behrten ſich an dleſen 
Stan ze ifchen ‚Syrenen-gefang gang nicht ſon⸗ 
‚Dein ſuchten vielmehr mit Sr. MajeflätiCarort 
Serrn Vater / dem Kayfer / fich feſter und 
Jen er zu perbinden. Ob aber wohl Franck⸗ 
reich d m Hauſe Oeſterreich Durch fein falſches 
teſtament / bereits Die völlige Spaniſche Monar- 
hie entriffen hatte / ſo war es doch damit noch 
nicht vergnüget / ſondern / Damit dieſem Aller⸗ 
durchl. Hauſe ja alle hoffnung auff ewig benom⸗ 
men wuͤrde / dieſes koſtbare Diadem iemahlen 


wieder zu erlangen; ſo muſte auff — 
es 
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558 eben CarolistIE" 
es AM. F—ei und.genehrt | 
ertzog *60 u 
ptoteftation, bei) bei) DER Sranıpe 
gierung zu Sradeidehifommen/‘ a — 
Her ſich — daß der verſtorbe e Ir: 
Cars U. in, Dem 8 enandten teſtamente ſen 
linie unbefugler wei uͤberga n / welcher doe 
mit derzeit die eceſſion an E 
Barsukomme Die — 
dachter regierung mit roſſen freud 
men / ohne kl n ee un al 
eine, höchit- billige fache in a: Cr chir 
zun verwahrung beygeleget; 
le: ungerechtigleiten ehr u feir 
vergeſſen wurde" a h a 
reich auch daran nicht genug da .s * 
ſtaͤt von ———— did a — 
tage-tradtat dermaſſen hefftig b 
ſte ſolches ebenfalls in noch gro jene 
ſchehen. Denn es war der aus dent 
wichene Konig/ Jacos Il. Den 16. Se | 
Germain faum verfchieden?: — 
— od 
Wartis, (von Deme die gantze un ei 
welt bekennet / Daßer ein untergefü obenes Ein 
ſey) ſo gleich vor seinen Konig’von Engellant 
agnofeirte. Zwar dev Frangöfifche Hofr Der 
wohl faher wie hefftig Die gantze Euglifdjendtich 
era wide verbittert gemacht werden ‚mob 
#2 Diefer fache ein farbgen anſe — 


N) Merc. nder T. 3. 
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ſondern aud) diegange welt 
diefesder Beitannifchen May gu keir 
achtheil gereiche; defoiegen Diefer einer 
seieff von Diefen innbalte in die welt qusfliegen- 
eß;z A mü J * | ji Ar Hr 
zo au St-Germain verftorben / hat deffen hinterlafjener 
Peingvon Wallis fo gleich den eitul, als Königs angenom: 
r per dieſem Pringen / als rechtmäßigen hinter: 
aſſenen ſohn Be. des verſtorbenen Könige ‚7 ‚ohne 
em ge uhret. Der Allerchriſtlichſte König hat Fein ber 
fie dem &b 
DAS 

















DE / ‚ibn vor einen folchen zu erfennenz weil 
nüge vor jeinem abfterben verfprochen / ein fols 
een. Da Sie ihn nım ied esmahl vor einen Brin« 
sc * 1 al agnolciret; ſo folget unwiderſprechli 

daß Maı {hr fo gleich Koͤnig von Engehand nettnen maſ 
e/.j0 60 als der König / fein Hert Batery: verfiorben. 
eweh. . Es it feine ur ſache vorhan den warum ſoichet 
nicht haͤtte geſche a fonnen / indem er jamit der genen; 


— — iſt. So iſt auch diß ger 
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‚in den Ryſwickiſchen tradtaten grund dar⸗ 
Seh articul in ſolchen ſaget alleine / daß 
rchriſilichſie Majeſſ dem Könige von Grog, 
ieni — n beſitzung feiner Königreiche 
* o er es en ; * daß Sie 
eder mit volcke / no en/ noch gelda / demenigen/ 
er i n Bee zu beunruhigen ſuchen moͤchte/ beyſtehen 
vollen. 8 abſehen Sr, Alletchrijitichften Majeftät 
Hy dieſem articul ſehr genan nachzukommen; ind iſt es 
Hank ficher/ daß der cicul, Fonig von Engellandy ben ber 
Bring von Wallis ohnfehlbaranunchmen müflen z. ibm 
einen andern beyſtand verfchaffe / als den ſein verfinche, 
er Herr Vater von Er, terriftlichfen Majeftät ges 
habt hat; nehmlich ihme bloß und eingig und alleine tel: 
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uen Unterhalt zu gaben / und fein ungluͤck in etwas da 


durch 




















‚360 “Beben Caroli II, 
durch; zu erleichtern. Sr. Majefint: 
grogmuth laͤſſet nieht zu / weder dieſen 
hauß iemahlen zu verlaſſen; und ſie machen 
su Feinem vichter/ weder wiſchen ihm / noch, 
chen Majeftät. Wider den  Fonnen fi 
reden und ihm einen ticul verfagen /ben ihm | 

urt giebt. Es iſt genug. dag fie den ickſche 
&aten in allem genau nahlommen/ fi 
riee an die worte derfelben halten ’vornehurlich sw ein 
zeit / da die auffuͤhrung des Königs von Cngelland un 
der General-Staaten/'das auslauffen Th ver Fotten Der 
heimliche beyftand "den fie dem Kaͤyſer leiſten die erii- 
Lang 3 Die.fiezum vortheildiefeg Furften gethian/And.bie 
vdicker / die fie aller orten werben, fattjam vor felhei 
ge fönten angefehen werden / die Ener 1) der D | 
-gefchloffenen tra&taten liefen. Zudem it es 3 nicht? 
neies daß man den Findern den ticul Yon denjenigenan 
nigreichen giebet / die ihre vater verlohren 0 
man ſchon mit denen / fo folche enden rieden ge; 
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föjloflen. Die hidorie der Neapolitanifehen umd Nayakkk 
{chen Könige giebt hievon verfchiedene etempel. "Zu 
vorigen Jeiten hatten die Könige yon Pohlen den 
Haufe vVala, das Koͤnigreich Schweden de man 
hat ſie aber doc) in Franckreich ala Könige yn 
amd Schweden tractiret und zwar big auff den 
ſchen frieden / auch diß zu einer ſolchen zeit/ Danamım 
dem Könige Gustavo und der Köhigin-CHRisTina in eiNEL 
fehr genauen altiance me Man glaubet nicht/dagt® 
werde nöthigfenn/nocd) mehrere erempel anufũ prenyfinte 
mahl kein menf widerſprechen kan daß Die condunte Di 
Ihro Majeftat von Franckreich desfalls bemeienziuwt 
gerechtzfeiner geoßmurh nicht anftändig/ denen tra@taten 
zumoiber / Mnd nicht mit demjenigen übereinftimmig]e 

mas er an dem verfiörbenen Könige gethan nachdem! 
feine zuflucht in Franckreich genommen hakte. ° 


um 


N eve. A 
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Ch "Dos al e dieſe geſome⸗ urſachen 
aren nicht hinlaͤnglich / Die Engellaͤnder Dasjes 
ige zu bereden was der König,in Franckreich 
erne gemwolt hätte. Ja fie befamen:vielmehr 
urch folche Defto hellere augen zu erkennen / was 
reich mit dieſem neugebacknen Koͤnige vor 

inf ges abfehen führe. Dahero warendie 
Idreffe um A le AH . er⸗ 
jengen / faſt unzehlich / welche alle mit einhelligem 
Dee redeten und baten / Daß er Diefen grofs 
fen / Der gangen nation gngethanen ſchimpff / 
om Frankreich mit nachdruck vächen/ und zu 
Diefem ende alle nüthige alliancen fehlieffen fols 
te. Ep war auch Fein einsiger Katholifcher 
ringmitdiefem Sransöfifchen vornehmen zus 
jeden/ —55 auch nicht des verſtorbenen 
Koͤnigs Jacobs hinterlaſſenen vermeynten ſohn 
or denjenigen zu erkennen wozu ihn Lupewic 
7. gefchaften hatte. Ihro Majeſtaͤt von 
aa hatten zwar Dieferhalben von Franck⸗ 















veichtarcke anfechtung; (32) alleine fie blieben 
desbeitändigen vorſatzes / keinen andern König 
von Engelland zu, erkennen / als Ihro Majeftät 
die Konigin Ana , und ter nach ihrem ableie 
ben mit confens Des Parlementg den Thron befteis 
gen twürde.. Nur der Nomifche Hof wuſte uͤ⸗ 

dieſe that des Königs in Franckreich nicht 


u _ 


worte genug zu finden / mitwelchen fie ihn noch 
eine gute ecke über den. himmel hinays erhu⸗ 

' 0 ben; 
(2) Nouv. Exwaord. 17014 
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WER e wen Caro. m. SE: 
ben, @9° — Paͤbſtl. — —— -fagten 
„öffentlich * * dar diefes- das allerruhmmig 
»werck ſey / J der Koͤntg in 9 | 
mahls begangen /und welches ieübr 
mit einander gleichſam bekrͤne. uns 8 ihr 
„lete an nichtsmehr / als an den norbigen iR 
„sten Die zur canonifation erfordert ** 
„hätte der meiſt vor gram und elendr em 
„tete König Jacob gleich eine ftenet nter Den 
„Heiligen befommen ; denn das gemeine dal ei 
„und auch viele vornehme i in Franckre 
„ten ihn bereits vor einen Heiligen Ga 
„traumeten ein hauffen wunder die er 
„feinem tode bereits gewuͤrcket haͤtte / obe gie 
„bey feinem Keben fo ohnmächtig gen fen’ da 
„er die drey verlohrnen Cronen iemal tr 
PR derfinden koͤnnen. 
Indeſſen / da Gran — 
loſen griffen / theils mit albertaͤten ſich waß⸗ 
figte 3 ſo ward am Kaͤyſerlichen Hofe S 3 Di — 
jeftät?Carorı III. hohe geburts⸗ feher in 
ſter gala und lauter vergnügen beganget. ke 
Majeftät traten nunmehre in Dero DI es jahı 
Der Allerhochſte aber verleihe Dap’fie Diefen 
—J———— tag a” ——— Ar dem 
ohen Koniglichen wohlergehen erle N 
Er lege Dero alter fo viele jahre bey / alß — | 
Alerhöchften Majeſtaͤt ‚gefällig; begläkei ak 
Dero Konigliche verrichtungen; fiber te 


(33) Nourv. des Cours;T, 5 
an w Bipris des Cours, ipoi. 
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nr Die zeiten Salomonis / und dasjenige glück, 
8 Der König david hatte / dem der HErr halffz 
>» er hinzog. 

Mebſt denen luftigkeiten warden zugleich 
© conferenzien mit unermüdeten eyfer fortges 
Bet. / und folte fo wohl Die armde am Obern 
dhein⸗ſtrom / alödie in Italien / gar mercklich 
erſtaͤrcket werden. An ausfindung der noͤthi⸗ 
en geld⸗mittel arbeitete man unermuͤdet; und 
ie Land⸗Staͤnde unterlieſſen nicht / allen noͤthi⸗ 
en beytrag zu thun / damit das gerechte vorha⸗ 
en ihres Allerdurchl. Souverainszum erwuͤnſch⸗ 
en forte und ausgange koͤnte gebracht wer⸗ 


ers © | 
Unterdeſſen fuhr Fransfreich fort/ es Denen 
ollandern immer naher zu legen. Auff Sr. 
Allerchriſtlichſten Majeftät befehl ward unter- 
den wercken Der feſtung Sas von Gent ein neues 
fort:erbayet, Der Commandant Diefer feſtung 
that zivar im namen Der General- Staaten bey. 
den Frantzoͤſiſchen fhcierern die nöthige vorſtel⸗ 
Jungs von Diefer neuerung abzulaffen ; Doch es 
fruchtete folchesallesnichts. Deromegen ward 
gemeldtem Commandantens unter fie zu feuerns 
befehl gegeben ; worauff fie Die angefangene 
arbeit unterlieſſen und Diefe maulſchelle dermah⸗ 
len einſteckten. Anfaͤnglich wolte der Srankos 
ſiſche Hof Diefes fehr Hoch auffnehmen / ‚und der: 
»&tdats,Secretarius, Monfr, de Torcy gab Dem 
„Holändifchen Reſidenten zu verftehen: Daß 
„Gr. Majeſtaͤt Diefe Insorencz, Da fie fich erkuͤh⸗ 
war. | na „Ne 


4 __ ya 
‚net harten’ auff Devo trouppen feernngebeng. 
„Derniablen aus großmuth und aus 
„vor den Staat uͤb erſehen wolten 2Boranff 
aber jener’ verfägte/ Daß Das, was feine Principa> 
len desfalls gethan / Feine Insorunee feh 5 fOnDeen 
‚ fie wären’ vermöge Des mit! Pratiı#ro' IV. Abe 
mahligen Könige: in Spanien exrichteten 
&ats/ Dazu befugt geweſen. Wobey RED 
Frantzoſen auch fo bersenden lieſſen . 
| Indem nundiefes alfd in Obetr· und 
der⸗Teutſchland vorgieng; ſo arbeitete bey Den 
chweitzeriſchen Cantons Der Fransölifche br 
geſandte Monfr. de Puifieux nach aͤllen verr 100 
gen, felbige ineine alliance wider das Haug DM 
ſterreich einzumwicfeln oder wenigfiensgp.piel 
zu erlangens daß die mit Mäylandwerbundenen 
oͤrter / zu Franckreich treten und vordem-Dacd 
Axjou fich erklaͤren moͤgten. Hingegen unter⸗ 
ließ der Kaͤyſerliche Ambaſſadeur auch nichte 
was dienlich ſeyn koͤnte / fie zu Dem interele feines 
Herrn zu bringen / zu welchem ende er beyihnen 
mit dieſem memoriale einkam:: 


Hochgeachte ꝛc. 


Sy: maffen es in vielen zeiten daher ben Sranereih. 
Sa bereits zur gewohnheit gedichen/ daß es miehiuben. 
anjegung der muͤhſam errichteten / und then — berhreatr 
nen rrastären/ nach eigenem belieben friedbräd ig.Auwet | 
den pflege iſt der vielen vorhandenen eremp A alber, 
niemanden unbefandt/ wird aud) durch. Die vialig ed 
yon ihm zu jeinem vorthel gejchlofienen / und allerſen 
tatineiriicit 20, jaͤhrigen lilftandes/ zu ſeiner ſelbſt Fige 
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ſchande / und aller nach veſt imn ewigen abſchen auch 
ausſprechlichen ſchaden der ganzen Chriſtenheit / um 
meidlich beſtetiget / welche eben zu einer * zeit ge⸗ 
ahe / als die gantze macht des Heil. Roͤmiſchen Reichs 
grif r/ den Mahumedifmam aus dem Apoſtoliſchen 
reich 1! in zu vertreiben / und hingegen die wah: 
hriſtliche Religion allda wieder einzupflangen; und 
mglaubigen in der aufferften noch ſtacken; wie dieß 
les in den Damahls ergangenen Känferlichen Manifelte 
| ii enthalten. Hiernaͤchſt wie ſie das Reich 
16 1683. ünverjcheng mit einer ſtarcken armee überfal: 
Tem/ und folche grauſamkeiten veruͤbet / die von Türdken/ 
Tartern/ und andern Barbatn nie erhöret worden; "Ders 
eftalt / daß wider des Dauphins gegebene mind: und 
tlihe Parole verſchiedene Städte, Schlöffer und 
rer die fo gar zu den zeiten des tyranniſchen wuͤtte— 
vichs /_ und geiffel GOttes Artırz, wie nicht weniger 
inaken nachher gewefenen ſchweren Friegen / auffrecht 
— ſammt denen zum Gottesdienſt gewiedmeten 
lirchen und clöftern / ohne unterfihied zerffüret 7 ausge 
re und u einem ajchen: nnd fteinhauffen gemachet 
orden; Ja / was noch mehr ift / es warden die geheilig: 
unter der erden etliche 100. jahr bereits gelegene lei⸗ 
ber der alten Teutſchen Kaͤyſer / Chur: und Fuͤerſten / nicht 
aeihonet/ ſondern aus ihren ruhe betten heraus gegra⸗ 
sen beraubet / und entſetzlich verunehret; welches grau⸗ 
ame verfahren hoͤchſt —— daß nicht nut 
Reichs verſammlung zu Regenſpurg 7 Franckreich da 
mahln vor einen allgemeinen feind Teutſchlandes erklaͤre⸗ 
Ee und ſelbige zu der pofterite beſſern wiſſen ‚und kuͤnff⸗ 
iger verhalt: und warnung / den offentlichen Reichs actis 
gi erleiben ließ ; fondern es erwieſe diefe preiß wuͤrdige 
tepu! lie ſelber/ wider ſothanes unchriſtliche verfahren 
ien groſſen widerwillen. Und man Fan ſich deſſen allen 
och biß auff den heutigen tag / nicht ſonder auffwallung 
ns und gerechteſtem mitleiden gegen fo viele tau: 
in das bitterſte armuth ——— und mit 
| u 3 ver⸗ 
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vergieffung unzehlicher — — Beim 
sender menfchen erinnern il | 
gnaͤdigſter Bäyfer / FR u *9 ect 
Diefes wohlbedachtig zu gemuͤthe — * i 
theils / erjtangesogener urſachen halber 4 Hr f in { 
rund beforget/ cs dürfte die dep Iegterer tag k I ab 
————— neutralité, nger daute an 
Die. ungebundene Srängöfifche Ratio, Stat 1 Tr M 
eonvenienz findet; anBerfeite aber erwogen welch r. 
ſtalt die Vorder-d) Oeſterrei eichſchen Land e/ f De 
ven Duchftabens der erh, vereinigung unter Ih | 
xermuthlich nicht fruͤchlloß/ umd ohng.geho fen R 
—— beliebten / ——— taͤnd —* 
wuͤrden —855 werden; fo haben hoch get Dachte Fhr 
Käpferlich ajeſtaͤt dag — ern ind ie 
wehnte Jande/ lieber denen/mit ihren in & 5 ti 7 enden 
bobwuͤrdigen/ eydgenoßiſchen dorſahren/in ſerret 
* auffgerichteten/ erb⸗ vereiniglen ah | 
m fchlipffrigen/ friedhäßigen / ‚wandeln TE 
















ahnen willen / unterworffenen neucr 
wollen. be bin ich befehliget mahlige | 
Eapitulation, Die anwerb ung zwey tegimenter Dec vll | 
darmit oben benändter bezirck / ftädte und. ef geh, wel J 


IE 





e die noch übrigen wenigen vormauren Ih ent: 
Baterlandes ſeyn/ mit biefiger/ tapfferer x * ell € 
et und verwahret werden Fönnen, it 
ochgeehrte Herren tiere us eine ungezweiff⸗ — * bet ee 
Men ferden / mag grofes vertrauen &y 
Majeftät auff biefelben ſtellen und wie — te org taf 
e * — St oc te - 
maunfchafft/ ne mehren Kaͤſen netonppen io 
ihrer u frepheitserhaltung / in ihre i en e 
petlangen, gleichwie diefelben auffn all/ dendee 
Alerhoͤchſte noch. lan e seit abwendes e 7 an daß | 
Durchlauchtigfte Ertz Hauß kur folgleiſtug 
Nigter ractaten / reciprore begehten m 
der gewiſſen ho ffnung / esmerde biefeg mei 





che de ee * 
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munnfo weniger bedenckli n / Sr. Käyferlichen 
WMisjeftät / als ihrem aͤlteſt und auffrichtigſtem bundsge⸗ 
nf n hierinaen ku willfahren / angeſehen Franckreich uͤ⸗ 
ser die nur zur hoͤchſten defenhon vewilligten 16000. 
“mann/ eine weit geöflere anzahl von Sie in feinen dienſten 
at/felbige auch mehr sur ergröffer: als zur beſchuͤtzung 
eines Reichs / wider den buchftabiichen inhalt der anno 
563. erneuerten bündniffe / mit.alfer benachbarten uner⸗ 
ferlichen Ichaden gebrauchet ; da man hingegen obige 
weyr Eu enter bloß zur defenfion verlanget; worüber 
en willfährigen ſchiuß entweder son geſammter Loͤblicher 
ydgene enkhafft pder jedem Canton infonderheit/ 
äldiaft erwarte. Baaden den 28. Novembr. ı7of. 
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rantʒ Ehrenreich/ Graf und Herr 
DER ne. su Trautmannsdorff. 
Do alle allhier angeführten gründe 
mochten fo Eräfftig ſeyn als fie wolten / ſo erhiel⸗ 
fen Sr. Kaͤyſerliche Majeſtaͤt von Den Cantons 
dennoch nichts. Der) Herr Gefandte hielte 
en mac por noͤthig / annoch mit dieſem einzu⸗ 


Ki > ug rm u’. 0. 
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acptb are / Edie Morſichtige / Vortreff · 
lid a Zochgeehrte 
men Herren. | 


| en wordurch bie warhafften Teutſchen 
Rh; von allen volckern in der welt unterſcheiden / in; 
Ye Sie Ihe. gegebenes wort unwiederrufflich halten / iſt 
fo bekandt / daß ſelbige bereits von undencklichen zeiten her 
reinem ſprich wort geworden / al alle hiſtorien / 
ſp wohl alter, als nener zeiten / zu ihrem unſterblichen ruh⸗ 
F —— fitigen.. Ob nun wohl der Frautzoſiſche abge⸗ 

BR aus De RE ſandte 









ss Lebencaraii n 
fandte die Köblichen Catholiſchen 
Mäyländifhen Staare in Buͤndniß fü 
wollen / als ob diejenigen vorjchla 
am Ruff nichts anders abyieten,. Ste nur vergeblich 
auff uziehen / üund vom rechten wege abzubringen / den 
zur wohlfahrt und aufnahme ihres vateria s ergriffen 
hätten; So habe ich dochsu Dero araf -Iugbeit , vet 

eg I 09 *F 


woge welcher Sie. bißher fo ru te) 

derma ect Br, DU 
um i enger gehbr-finden werden, ‚alsein tet toon 
zar — = ” y ” 
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n ſen groſſes bertrauen daß die 


— ⏑—— 
— konn digfter Adyfer / Kann Sk a uch 


alle, getroffene tractaten umd allianzen gang unverbruh 
lich zu halten pfleger, attfam übertiefenift,. Das ge 
p gang neulich gefche n/giebt ünvermwer 1 Erkennen 

aß Srandzeich hingegen ſich niemahls anni ige tract 
ten und frieden anders binde / als jo lange fo 















ein weit mehrers fcpuldig’fen, als deſſen eld man 
gel / und die Schulden /darinnen. es ſteckt / zu zahlen ver 
mag. Es waͤre au weit beſſer / wenn es die alten id 
ffändigen penfionesq führete/ die si vieleh milli | 
ftiegen/und bie Die Schweigerifche nation mit darſchun 
res hlutes von ihme derdienet hat· Fngleicdhen date 
Die auffgenämmenen geldet bergnige, von dene: ws 
ſchlechten zuſtandes halber / batinnen es fi 
Faum die intereffen abführen Fan ’alsdaßesf 
mittel bediendk will/ und. felbige vornehmt 
wendet / um iv. Herrlichke⸗ in groͤſſere gefah zu ver 
wickeln / als Sie wohlnie: eweſen ſeynd. D e.nngluc: 
lichen sufalle/ diedem jängf zu Paris verfigek enen Koͤn 
nnmene U1D Die Dem abaefesien, 
rckiſchen Kaͤyſer / Manonuer egegnet / erweiſen Flärs 
lich mie ühelies denjenigen zu * flege / die Dutch die; 
ſe Crone ſich werfuͤhren Inffen: ——— D 
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befantwig Pabfle ALzxannrı VIIL das er aufffeinem 
* desfals abgeleget / zu einem immerwehrenden ben; 
iele bekraͤfftiget. Man Fan mit wahrheit: verfichern, 
and werde zufinden ſeyn / der anders fein vater; 
uffrichtig liebet / der nicht erkennen ſolte daß. gegen; 
wärtige aufführung des Hauſes Bourson, auff nichts an; 
5 / als wie es ſo wohl ſeine eigenen unterthagen/ 
Als auch) gantz Europam / einer ſchaͤndlichen felavererun; 
terwerffen möge. Judem ich nun alles deſſen unwider⸗ 
ſprechlich verſichert; als wiederhöhle mein vorher getha⸗ 
nes anfüchen nochmahln / nicht zweiflend / Lv. Herrlich⸗ 
eiteniwerden ihre. eigene wohlfarth auffrichtig zu hergen 
Behmen / und den Fransöfif; beträglichen fhmeiheleyen/ 
die auff nichts anders/als die unterdruͤckung ihrer freyheig 
abſielen / gantz Fein gehör verſtatten. Ich weiß zwar 
ua an Ew. Herrligkeiten in gegenwaͤrtiger verſamm⸗ 
lung des als keinen ſchluß faſſen koͤnnen; alleine ich er ſuche/ 
daß bey bevorſtehender Gencralverfammlung Dero ab: 
geordneten mit ſothaner inftrudtion ‚und vollmacht erſchen 
ten möchten / darmit man einmahl zu einem / vor Teuffeh: 
fand erſprießlichen ende gelangen koͤnne ec, Baden den 
s. Decembt, 1701. 
















we. Sea Ehrenreich / Brafund 
2... ‚Kerr zu Trautmanns⸗ 
J dorff. 


Die ſes memorial iſt aus einer auffrichtigen / 
vedlichen Teutſchen feder gefloſſen / Dahero ſich 
auch gantz nicht zu verwundern / daß es Franck⸗ 
veich die wahrheit ſo teutſch und derb ſaget. Es 
iſt wahr / Daß Fein medieus einem patienten jew, 
mahln fähckene pillenzu verfihlucken mag gegen 
ben haben als Frankreich allhier einzunehmen 
befonimt. Doch diefe crone artet boͤſen ungen 

DIS Er Ku 






Iı9 ‚Heben Caroli IM. 


tbenen Eindern nach. ach / Die ‚Die guteleh en zw 7 
ren/ abet felbiger ungeachtet / in ihrem ve —— | 
weſen Dahinwandern weil fiein Derr | 
ihr weg fey der allerbefte / ſuchen auch wi 
chen mit vielen feheinbaren umſtaͤnd 
theydigen. Die Schweißer aber Siebe ih 
Schweigerif. weißheit nach / wie vor)! u 
Diejenigen. / Die fie lange jahre Daheve. | 
waren / nemtich leute / die vor — ) * 
blinde affection trugen / und alles das / w ⸗ 
er Monarche ihnen vorplaudern ließ / © vor Die 
—— wahrheit auffnahmen / ſich ch et 
groß gewiſſen gemacht haͤtten / in fü — n ge⸗ 
ringſten zweiffel zu ſetzen. Deſſen urſache aber 
nirgends anders / als von der offen lebe 
Franktzoͤſiſe gelde herruͤhrete. Denn ot R gh eich 
zwiſchen fehr hohen felfen und Elippen ft e,| if 
kennd felbige.doch nicht ſo hoch daß der glankt * 
den guͤldenen louiſen über folche nicht hi hinüber 
fallen koͤnte. "6 
So wenig in deſſen br: Känfenl. 9 Mai apbei 
den Schweitzern austichtete 5 eben fo fr N ft m 
und eerdachtigs fielen Fhnen Die bon dem eh 
Fuͤrſten von Coͤln in feine lande eingefuh in £ ) 
genannten Burgundifchen Erayß- troupf 
Sie fahen Diefes vor eine ſache von anen 
ſchlimmen folgereven an / daßſ fie ſich gend noeh 
befandenzvon Dero Käyferl,. Thone w d a | 
den Chur⸗ Fürften mit bolgenden Jos I au d del 




















nern. 
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von Coͤln / Joſe ——— ——* chlaͤge 
berienigen/die nichts als öhrer der allgemeinen ruhe finds 
ich Berleiten laſen / dag er fein Chur fuͤrſtenthum Colay 
Samt dem Lürti Pa ete / einer Fremden macht einge: 
Handiget / zugkeich einige mon dem Sapitul gemeldten Ertz⸗ 
Bifcho —— gefangen nehmen / und wegfähven laſſen: 
Dajerejchuldigfeit aber erfordert / ſedweden ftand deg reiche 
wider alle und jede unterdruͤckungen zu befchiemen/ wndyu 
Dertheidigen: Als thun Wir um diefer und anderer urfa: 
hen willen / maͤnniglich hiermit Fund md zu wiſſen / und 
erklären krafft dieſes daß Wir in Unſrer / und des Heiligen 
tom Reichs fonderbahren fhus und ſchirm dag Capſtul 
0 nd ölnyfo wohl inionderheit/als auch algemein genom⸗ 
mer haben / und nehmen’ famt allen deſſen tern/und p 
ihr Moe 1 gehoͤren mag. Wir verbieten Demn 
ausdrücklich allen Churfuͤrſten / vornemlich aber deme von 
Sl’ mie nicht weniger allen Pralaten / geiſt und weltli⸗ 
\ahen Herren / Grafen Baronen/ Magifttäten in flädten/ 
 andandven / daß fie weder hor ſich / nach durch andere, 
gedachten capitularen von Coln einigen verdruß / und ver: 
Hint tniß erwecken 7 es geſchehe nun gleich ein ſolches an 
Ahren gütern./ waaren oder andern fachen; Sondern ſie 
Den vielmehr jelbige in ihrer frenheit / privilegien / be⸗ 
aandigiingen/ficherheit/ rechten und andern habenden be; 
fuguſen / unverweigerlich / ungehindert laſſen dergleichen 
ſchutz auch diejenigen zu geniefjen haben / fo auſſer dieſen in 
Unſerm / und des Heil; Romif. Reichs ſchirm bereits fies 
hen: und zwar dieſes alles bey vermeidung Unſerer ungna⸗ 
RD in eine ſtraffe von 1000. marck goldes verfallen zu 
jeyn. Gegeben in Unſerer ſtadt Wien / deu 17. Decemb 
7AUnſerer regierung im 46. jahr. * 
———— LeoroLımuıs 
RN Arne, 
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53. Wehen 

“ Alleine wie wenig an a e Dies der damah | 
fige Churfürft van Coln fichgefehret / und wi 
vief’er fothane Känferl. abmahnungen geachtet 


























habe, hat der ausgang nut mehr als zu KhEA® 
wiegen. Sonſten haften Ihr. Ka fer. Rat 





mit Se. Admgl. Wajeft.. von Pohlen und 
Churfürftl. Durchl. zu Sachfen / nunmehto 
auf 6. bi 8000. mann Die tractaten geft hieffen 
welche.auff Das 1702. jahr. am OberneNtheite 
Dienfte.thun ſolten. Es war zwar dieſer it 
wegen dringender noth / felbften in einem fühtoe 
ven Eriege verwickelt / zu welchem er) eh von de 
Republic Pohlen eben Feine groſſe huͤlffe verſpte⸗ 
con kunte; alleine Der. eyffetz Den Diefe Aller 
Durchlauchtigfte vouxerain vor die a gereit | 
fache und ſonderlich vor Die gerechtſame X 
Hauſes Oeſterreich hatte uͤberwande das gues 


J 


und wolte er lieber N ichten 


gehindert / als Sr, 
deſſen Herrn Vatern / ohne huͤ 

beyitande ſehen. Nicht weniger war vom Ku) 
feri. Hofe mit Ihr. Maſ von Preußen! IM 
Ehur Fuͤrſtl. Durchl. von Hanno ver un N 
Hahfürftl. Durch. von Zellnvegenuberlafun 
einiger 1900. mann / ebenfalls traftivet/ EI* 
fehloffen worden. Ale Diefe Hohen Haupte 
haben ihre ruhm⸗volle bereitwilligkeit de 


WR CARE 


& 
Y 


Hertbeidigung Der gerechten fache  DUr@yuN I 


werffliche proben Dermaffen in alter welt bekandt 
gemachtz und dadurch ihre Durchlauchtigſtena⸗ 
anen Dem buche der ewigkeit ſo ancueloſchůch ehr 


—3— 
ffe / und ſehen 
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verteibet / daß nicht nothig / Deren allhier weit⸗ 
laͤufftig zu gedencken. Vor allen ſothanen tra- 
taten aber / hatten unſtreitig Diejenigen den vor⸗ 
welche Ihr. Kaͤhſerl. Maj. mit Ihr. Königl, 
don Groß⸗Britannien / und Den Herren 
Generals Staaten / nunmehro ebenfals zum 
Jucklichen ande und fehluffe gebracht’ und mel» 
€ unter Dem namen der Kroffen alliang dem 
5* erdcraͤyſſe bekandt ſeyn. Die muͤhe/ 
und der unglaubliche fleiß / welche an Die vollzies 
hung dieſes höchjtwichtigen buͤndniß allerfeitg 
intereflenten angewendet / werden fich Diejenigen 
am beiten vorftellen konnen / twelche die ehre und 
Dasglüce haben, dergleichen groffe angelegene 
heiten zu tradtiven. Es beftand aber feibige in 
folgenden. | 












—5 Ihr. Maj. von Spanten / CatlI. glor⸗ 
ürdigften andenckens vor einiger zeit fonder le:bes 
erben verſtorben; und denn Ahr. Kaͤyſerl Maj. bewiefen/ 
DoR in der verbliechenen Mas, ihre hinterlaffene Reiche 
nDKander / von rechtswegen die fucceflion niemanden an: 
ders / alsihrem hohen Haufe zufichen ; Der Königin ’ 
ranckreich aber wegen feines Enckels / des Hertzogs von 
Anjou, fich diefer nachfolge ebenfals anmafjet / und darzu 
das recht vorwendet / ſo gemeldten Herkoge von AnJou, 
aus einem teſtamente / das der letztverſtorbene König ver; 
fertiget haben ſoll / zukomme / auch Dieferhalben/in des vor 
 Asjou namen / die poffeß der völligen Spaniſ. Monardjie 
an ſich geriſſen / die Spanifche Niederlande / nebft dem 
* hogthum Maͤyland gewaffneter Hand eingenommeny 
in dem hafen zu Cadir eine flotte bereit haͤlt viele Fricgt- 
ſchiffe in das Spaniſche Weſt Indien geſendet / jnd u 
alles dieſes nichts anders ſuchet / als Die beyden mans 
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574 Kebencaöhl. X m 
Spanien nnd Frandreich fo genau mit einander züberer 
nigen / und zu verknuͤpffen / damit ſie ins Eünfftigenicht 
mehr / als nur pn ausmachen ;; jo Daß falls mandieem 
nicht zuvor Fommty offenbar am tage lieget wie Sr 
Maieſt. alle hoffnung benommen werde 7 zu ihrem reh 
jemals zu gelangen ; zugleich) das Roͤmiſche Rei) fe 
recht / das es auffdie Italiaͤn und Spaniſchen Rt 
difchen lehns proxincien hat, ebenfalls verliere; ach 
amd denen vereinigten Riederlanden die frewe ſh 








| { ach 
und handlung auff dem mittelländifchen meer nach Indien 
und andern orten gänlich gchemmet / und die vereinigten 


Stiederlande ihrer ficherheit und darriere dadurch beranbet 
werden / die ſie wegen der Spanifchen Niederlande/bih 
gegen Franckreich gehabt / und endlich in Friegen ſo 

tig werden durffte / daß fie fich die Hereihaftübet 







liches Europa gar leichte zueignen Fünte, Wegennler 


fothanen des Königs von Frauckreich feinen d 


aber Ihe: ZKäyferl. Maj sur erhaltung ſowohl ihrer ei⸗ 
genen rechte / alss auch der reichs⸗lehen / ſich ——— | 





hen, eine armee in Italien zu fenden : fo haben hr? 
Der König von Groß⸗Britannien ſich ebenfalſs gem 


get befunden / denen vereinigten Niederlanden ihre ttoup 








pen zu huͤlffe zu fehicken / deren ihre fachen dexma 
anders aninfeben als ob fie vom feinde bereits würd 
angegriffen w 
gen, nachdem ihre vormahlige barriere oder ee 
durch fie der benachbarfchafft mit Franckreich — 


waren / gaͤntzlich weggenomen worden / genoͤthigett 


ke / ſintemahln die Herren Genera⸗ 


u 


zur fiherheit und wohlfarth Ihrer Republ. allesdas j 4 / 












PR su thun / was fie bey einem offenbaren kriege 
oͤnnen oder ſollen. Dieweil nun eine. ſo ungemille 
achen befchaffenheit / weit gefährlicher war alsberiiie 
ſelber / Franckreich und Spanien auch deren No nd 
edieneten / daß fie zu unterdruͤckung der frenheituon 
—5* ſperrung aller commercien/ fi deſto genau 
zuſammen verknuͤpffeten; ſo haben Ihr Kaͤyſerl. 
und Ihr. Koͤnigl. Maj. yon Groß⸗RMritannien 


J 
“ 
* 
24 “ 
und 
14 
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en vortreflichen Zochmoͤg Herren General, Staaten 
der vereinigten Niederlande / aus die ſen urfachen bewogen / 
dafur gehalten / daß zur bevorfommung fo vieler uͤbel / und 
bwendung der allgemeinen bevorſtehenden gefahr / nichts 

laͤnglichers fon / als wenn ſie ein genau und feftes ver⸗ 
indniß unter fich errichteten/ und zu dieſem ende ihre 
Aſtros mit nöthiger inkru&tion und vollmacht verfehen. 
Saben alſo hr. Kanferl. Mai: feiten Ihrer zu diefem 
, werde bewollmaächtigetiden hochgebohrnen Herrn. Herrn 
Perrum, des Heil. Nömif. Reichs Grafen von Gozssen, 
| errn von Carlsberg / Sc. Kaͤyſerl. Majeſt Cammer— 
n / Reichs⸗Hofrathe / und an die vortrefliche Hoch⸗ 

nde Herren Generals Staaten der vereinigten 
tlande / Extraordinair-Ambafladeur dann den auch 
ochgebohrnen Heern / Herrn Johann VVencksLaum, 
des Neil. Roͤmiſ. Reichs Grafen von VVrarısLaw‘, von 
ittrowitz / Herrn von Ginetz und Wallerhirs / Ihr. 
FKomif. und Koͤnigl Ungariſ. Mai. Cammer-Heren 7 der 
geheimden Böhmifchen Cantzley Hofrath und Afleforn, 

























und Fhr. Känferl. Maj. bey Ihr. Königl Mai. von 
Groß: Britannien Extraordinaik Ambafadeur , als ihre 
tjeitige Extraordinair-Amballadeurs und gevollmaͤch⸗ 
tigte: hiernebſt Ihr. Königl. Maj. von Groß Britannien 
ven Hochgebohrnen und vortreflichen Zerrn / Herrn 
SGrafen von Marlboroug / Freyherrn von 
huschil und Sandbridge,, Ihr. Konigl Meaj. geheimden 
—— det infanterie, und der Koͤngl Guglif, 
in denen Niederlanden ſich befindenden trouppen comman- 
direnden General/ Extraordinair⸗· Ambaſſadeuren / SCommiſ 
farien / procuratorn und gevollmaͤchtigten: letzlichen Ihr. 
ochmoͤg. Die Herren General⸗Staaten / Herrn Dietz 
Age von Pantaleon , Herru von Gene und Erler’ 
ien / Zerrn Friedrichen Freyherrn von Rheede / 
ern von Lier/ commandeuren zu St. Antöni ;Terle und 


Büre , den Wohlgebohrnen Herrn Anton Heınsınm, 
aus der zahlder Hollandif, und Wef-Sriefiihen Ritter, 
ſchafft / von derſelden Nash / Syadiswund Groß Siegel⸗ 

ver⸗ 





\ 
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vermahtet/ Seren Wilhelmen yon vraffat/ 
Odyck zc. 2ci lehns / præſidenten / Herrn Everhard 9 
Weede / edlen Herrn von Weede / DıckweL 15, RA 
TELL Sc. &c. gevollmachtigten und abgeoröneten de 
Seeländif. Ritterſchafft / Herru der. ſtadt Oudewarer, De 
capituli von unferer lieben frauen zu Utrecht / decanum, ef 
fiern rathe-pr=fidenten der proving Utrecht / n Wi⸗ 
belmen von Haaren / oberauffiehern und bejehlöhaber 
der Leckiſchen Dam⸗Gebaͤude / des Belſaniſchen gebiet 
in Frießland / verordneten Gritmann und der univerhil 
Franecker Curatorn, Here Burckard J ten von 
velde / auf Bucklem und Molchate / Erbherrn in I 

und Vekater/Herrn der Herrſchafft Dan/ gevolmanpıt 

ten der Herren Staaten / und Herrn Wichern / Wich 
Rathsherrn der ſtadt Groͤningen / der Staaten von 
dern/ Holland / Weſt Frießland / Zeland / Utrecht/ A 
Inſel / Groningen und Omland / bey den Herren Bau 
ral:Staaten der vereinigten Niederlande beyderſei 
putirten. Diefenun haben, krafft ihrer volinachten 
gende alliantz und buͤnduiß errichtet. —— 


1. N 
Soll zwiſchen Ihe. Roͤmiſ. Kaͤyſerl Maſeſt Ihr 
















Koͤnigl. Maj. von Groß⸗Britannien / und Denen Alk 
sen GeneralStaaten der vereinigten Niederlande 
beftändige ewige und unaufflößliche freundfchafft / come 
ſpondence und gutes vernehmen / und Jeder vonihnenge 
halten ſeyn / des andern nugenzu fuchen/feingu (dadet 
gegen nach aller mögligfeit zuverwehren. 


II. 

| Und weil Ihr. Zäyferl. Mai. Ihe. Koͤn 
von Engeland und Denen Herxen General 
Richts mehr anlieget/als eine allgemeine. ruhe unditie 
uropa zu erhalten / fo haben fie gealanbet / dapzu 
infürfftiger befeftigung nichte kraͤftiger diene 4 
Ihr. Söpjerl, Mai. wegen ihrer sur Spanifchen faccel 

ender an and zufprüche / eine gerechte and billichm 
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ge fatisfadtion verfchaffet werde ; biernebft dag ‘Xhr. Rd’ 
nigl. Majvon Engeland/ und die Herren General:Staa’ 
ten wegen ihrer reiche / provingien Keen ſchiffart und 
—— ihrer. unterthanen eine hinlaͤngliche und fatſa⸗ 
meficherheit überfommen, | 


N IIL 
Derowegen wollen die alfo zuſammen verbundene / ſo 
Biel an ihnen ſeyn wird / vor allen dingen dahin trachten⸗ 
damit Ahr. Käyferl. Maj. wegen gedachter Spaniichen 
fucceflion eine gnugfame fatisfattion, Ihr. Königl. Maf. 
von and-aber / und denen Herren General Staaten 
eine ſatſame lecurice verjchaffet werde / zu Diefem ende wol; 
len zu deſſen erlangen allerſeits verbundene binnenzeit von 
weyen monaten / von dem tage anzurechnen / da die ratifi- 
Sariones gegeneinander ausgewechſelt / ſich ungefäumt/und 
allen es darum bemühen, Ä i 
NN 


u 


Eo ferne aber die fache binnen diefer seit durch guͤte 

wider alles verhoffen / nicht Fönte erhalten werden ; fo get 
' oben allerfeits alnirte einander an / Daß einer dem andern 
** kraͤften beyſtehen wolle / und zwar dies wie ſolches 







einer. abſonderlichen convention wird verabre det 
koͤnnen / damit ſie alſo auff ſolche art vorgedachte 
Satieintion und ſicherheit erhaltten. 
| V. 

Sothane mehr beſagte ſatisfaction und fecurick 

‚m etlangen / ſo wollen fie ſich dahin bemuͤhen / damit 
ves erſte die Spaniſche Niederlande wieder erlanget / und 
ſelbige ** eine vormauer / insgemein barriere genannt / 
i und Franckreich ſeyn / und durch ſolche 


er fiherheit Franckreich von deſſen graͤntzen eutfer⸗ 
— ehe der König vom 


.. 







felbige mis ſeinen trouppen beſetzet / ingleis 
Oo chen 


Et am 
in 
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hen das Hergogthum Danland / ſamt denen darvon ab 
flieffenden Ichen 7 als melches ein reichs lehn ſt und sur 
ſicherheit det Känferl. Erblande diene. Wie nichem | 
ger die Königreiche Neapolis und Sieilien / fanıt dem 
Toſcaniſchen fec-häfen/ und im mittelländifhyen Meeregi 
gelegenen Inſuln / fo ferne folche Spanifcher jurisdietion 
ſeyn / und welche denen Engel und Holländifchen unter: 
thanen zit ihrer ſchiffarth und handluͤng jedesmahl frep 
and offen fiehen follen, / ee | 









V l. J —1* 
Sellee Ihr. Maj. von Groß Britannien und denen 
Herren General Staaten freyftehen / zum dienft/nuR und 
gebrauch ihrer handlung und fchiffarth in den Span 
Veſt Indien ſo vielland nnd frädte zu gewinnen /alshe 
koͤnnen / und was fie erobert Haben werden / fol auch ihr eir 
gen ſeyn und verbleiben, — — 


VII. 

S o ferne bie noth erforderte / daß die allürte zur er; 
langung det fatisfadtion vor Ihr. Kaͤpſerl. Maj. und Dero 
Pet vor hr. Britanni undder Herren da 
eral,Staaten reiche und Iande/fich in einen krieg einlaffen 
muüſten / fo tollen fie die fo wohl die krie B.operationes, al® 
auch fonften zu diefer —5——— drige confilia und 
berathichlagungen getreulich am auffrichtig unter einans 
der pflegen und communiciten. 





art tr 2 
— ——— —— langefangen / ſo ſol 
keinem theile eriaubet —— — ch alleine 
er den frieden zu tractiren / ſondern eb fol dieſes mit aller⸗ 
feitigem rathe und zuſammenſehung — — Es fol 
uc) Fein friede gemachet werden / «8 haben Henn Ihr 
aͤyſerl Maj uvor eine hillige und gnugſame fatisfadtion 
erhalten / und daß Ihr Dia). von Grop-Britatinien mb 
* denen 


/ 
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denen Herren GeneralStaaten der vereinigten Nieder; 
lande wegen ihrer reiche / provingien / herrſchafften / in; 
user Öter comes und freyen ſchiffarth halber/ 
nfals fatfame fiherheit gegeben werde ; hiernechft 
sorher gnungſame verwahrung-gefchehen fey daß dag 
Be Spanifche Reich niemahln unter einen 
n falle / noch jufammen vereiniget werde / am aller⸗ 
wenigſten aber ein König zugleich in Franckreich und 
Spanien regiere: und dann ablonderlich, daß Franckreich 
niemaln in dem befig.des Spaniſchen Welt Judiens ge 
lange / noch ihm allda einige ſchiffarth oder handlung / eg 
Inter was vor vorwand / daß es wolle / weder directe 
ea erlaubet werde, Endlihen und ſo fern 
nicht alle Diejenigen verträge/ tractaten / freyheiten 4 ;privi= 
legia , rechte und immunitäten zum Fräfftigften erneuert 
und befeftiget werden / welche die Engel und Holländifche 
unterthanen/ zum freyen gebrauch und. behuff ihrer com- 
mercien und ſchiffarth / jo wohl zu lande / als zu waſſer / im 
Spanien / der mittellaͤndiſchen ſee / und aller der orten/ 
die der letzt verſtorbene König in Spanien / fo wohl in Eu- 
topa, als auſſer demſelben beſeſſen gehabt / zugebrauchen 
und zugenieſſen gehabt / oder durch hergebrachte gewohn⸗ 
heiten, oder auff andere rechtmaͤßige art hätte gebrauchen 
oder genieflen Fönnen. 


ur , ER | 
Ve derfelbigen zeit / da ein dergleichen verträg oder 


” 
% 
= 









wird errichtet werden / wollen die allürten fich über 
em vergleichen / was zu beſeſtigung der ſchiffarih und 
dlung vor Die unterthanen von Sr, Britanniſchen 

d den Herren General⸗Staaten / in denen zuer⸗ 
benden Rändern / die der letztverſtorbene König 
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jen heſeſſen / noͤthig fenn wird: wie nicht weniger _, 
ihre niehrbenannte barriere gegeben. werden 














30 eben Cärolill. wer. 
De x A 
Weil auch indenenorten / die Eugelbund Holland 
mit ihren waffen zu erobern hoffen / fih wegen der religion 
einige zwiftigfeiten erheben Fonten / fo will man zu obge 
fester zeit von deven freyen exercitio fi) ebenfals beveden 
und handeln. —— EEE 


XE. 


Die allürten ſollen verbunden — ’ einander mit 
alten kraͤfften wider den der fie anfallen wird / beyzuſte 
ben, welches ebenfals gültig feyn ſoil / fo ferne Franckreich 
oder eine andere Poteng / fie dieſes buͤndniſſes halber an 
greiffen wolte. ng 
XII. er 
So ferne über mehrerwehnte latisfaction und ſicher⸗ 
heit vorjetzo gehandelt / und ſich verglichen werden koͤnte; 
oder aber / nachdem man nun junumgaͤnglich zum waffen 
greiffen muͤſte / der friede wieder hergeftellet wuͤrde; fo ſoll 
doch / nach einem alſo geſchloſſenen frieden / oder getsoffenen 
vergleiche / zwiſchen denen allüirfen eine defenGv alliang 
verbleiben/ damitdiefer friede oder vergleich dadurch gua- 
rantiret werde. * —— 


XIII, 


In dieſe alliang und buͤndniß age Könige, 
Sürften und Staaten / die folches begehren / und die einen 
allgemeinen frieden verlangen / mit eingenommen werdet, 
Und weil dem Heil. Roͤmiſ. Rei h abfonderfich daran ger 
legen ıft / daß einvollfommenerfti:deerhalten / und die 
reichs⸗ lehen wieder hergevracht werden / fo ſoll gemeldtes 
Reich zu diefer alliantz abſonderich eingeladen werden. 

ngleichen foll denen allüirten / oderjeden alleine freyſte⸗ 
diejenigen zur eintretung mit zu nvisiten-/. die ihnen 
eliebig ſeyn werden. — 
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PP XxIV. 

+. Diefe alliang ſoll von allen Alliieten binnen zeit von 

&.wochen/ oder aber/ wenn es ſeyn kan / noch eher ratihabi- 

ret werden. Zubeglaubung defjen allen’ haben wir ein 

gangs benannte gevollmachtigte uns unterfchrieben / und 
nfere —8 pettſchaffte beygedrucket. Geſchehen 

in Haag / den 7. Sept. 701. | 

Don wegen Ihr. Kaͤyſerl. Majeſt. 

PeETRus Graf von GoEssEn. 

JOHANNES WENCESLAuSs, 


Graf Wratislaw von Mittrovitʒ. 
— Von wegen Ihr. Koͤ L.Mfaie yon 
| —— If 


Johannes Braf von Marlboroughꝛc. 
Von wegen der „erren Ben. Staaten 
D. van Eck, von Pantareon. | 
MH. van Gent. F. Freyherr von Rheeden. 
‘«H,Heınsıus Son Naſſau. 

E. de Melde A. van Haaren. 

—B. J. VILVWEDE, W.Wıcners, 


Dieſe alliantz iſt eine der wichtigſten / ſo die 
welt jemahln geſehen / indem felbige wegen erlan⸗ 
gung einer ſolchen Monarchie geſchloſſen / Die an 
menge / und groͤſſe ihrer Laͤnder / weder inalten 
noch neuen zeiten ihres gleichen gehabt / (35 
und der nicht die Aflyrifche / noch beruſche / noch 
Roͤmiſche gleichet / ob gleich ſelbige von einer fic) 
fehr weit erſtreckenden herrſchafft waren. Denn 
‚jene 


* — ort — * 
Ber. \ * * 
” A - 
. 4, 94. 
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(35) Land, Confult, per Hifp. 
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ee gar mercktich verbeffert/ 
und. alles in einen nutzbaren ſtand gefeßet wer⸗ 
Den koͤnte. Erlangete es nun hierinmen feinen 
weck ‚fo würde es mächtig genug ſeyn / nicht nur 
EL fondern auch noch einem groffen 
heile Der erden / Die feffeln anzulegen / und alles 
ter Das Frantzoͤſiſch · Spaniſche joch zu veiffen. 
othane / und noch mehrere betrachtungen hate 
en die. weifen augen Sr. Groß⸗Britanniſchen 
Taj. und Der weit ausfehende verftand der 
Zerien Beneral-Staaten’ fich ebenfals vorge⸗ 
 fiellet / derowegen fie auch um fd leichter mit Sr. 
Tänferl, Mai. in nur befagte alliance ſich einließ 
fen: Darbey wohlverfichert ſeyende / Daß alle Ders 
oleichen ſorgſame gedancken 7 bey Dem. Allers 
Durchlauchtigften Befterreichif, Hauſe / und 
Sr. Maʒ. Carl I. gang nicht nöthig waren, 
Daher kams alfo / Daß man die auswärtigen 
 uilfancen niemahln mit mehrerer bereitwillig 
Feit zu Dem Kaͤyſerl. intereße treten gefehen /als 
ebenjehn. „Und zu Feiner zeit haben fie. Die auffe 
jabme.diefes haufes mit grofferm nachdruck / 

2uffer / und auffrichtigen beyftande ſich lafjen 
ingelegen feyn / als in gegenwärtigen begebens 
ten. Um desmillen haben Ihr. Majeſt. 
Tori iil. fich auch gar fehr zu gratuliven / Daß fie 
folche allürte gefunden / Die mit ungefarbter 
Freundfehafft ihr vecht auszuführen / und Dies 
- Zerhalben gut und blut dran zu wagen entfchlofe 
fen feyn. Es iſt auch nicht zu zweiffein / der him⸗ 
mel werde ein ſolch billiges vorhaben / und heili⸗ 
Oo 4 ges 
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des abfehen/ mit veichlichen feegen becrönen.: alle 
und jede anfchläge mit gutem erfolgeibef un 
“  Jadas. glück felber / werde den auff ungerechten 
Wegen gehenden Frantzoſiſ. Monarchen / mit eis 
ö gem Endel völlig verlaffen / und hingegen mit 
eſtaͤndigen vorſatze / auff Des Alerdurchlauch⸗ 
tigſten Cärotı, und feiner hohen Allurten feitejus 
verbleiben fichentfchlieffen. 9° 
. Nachdem nunKäayferl.feitenz ein ſothani⸗ 
ger guter undſtarcker geund LANE Ne 
nes gerechten vorhabens geleget: fo warden! 
ats / zur. nachdeücklichen fortfegung des 
ieges allenthalben verdoppelt.“ Und “Damit 
pin: Rein ſtrohme mit Defto groͤſſern nachdrude 
er Frieg angefangen / und tortgefeget werden 
koͤnte; fo hatten Ihr. Kaͤyſerl. Maj. Den Feten 
vorſatz gemacht / Die erfiecampagne, mit derge⸗ 
genwart Ihr. Maj. bes Roͤmiß Ränigesguik 
herrlichen. - Diefemnac) warden Dero garden 
vermehret / die nöthige Equippage herben geſchaf⸗ 
fet / und vor allen auff Die zu einem dermaſſen 
wichtigen vorhaben nothwendigen gelder mit 
aller forgfalt gedacht. Sr. Durch, Prinß 
Euczni ankunfft / hatte man zwar an’ Rävferl‘ 
Hofe vermuthet gehabt: alleinees befandediefer | 
held vor beffer / Den winter in Stalien zuberbleie 
ben / und Den entwurff zu tapffern thaten von 
kuͤnfftigen feldzuge 7 zumadyen. Hingegen 
Be Ihr. Durchl. Der Pring Louis von 
Baaden jich zu Wien ein / mit deme uͤber die ein⸗ 
richtung der bevorſtehenden Campagne am Ri 
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wor Koͤnigs in Spanien 585 
re gar fleißig gerathſchlaget ward. Die neuen 
erbungen ſatzte man mit unermuͤdeter ſorgfalt 
tzum.alles bey guter zeit in volllommenen ſtan⸗ 

de zu haben. Das neue-fahr aber. war kaum 
ingetreten/.und Der Marchalde Villeroy nur vor 
wenig tagen von Paris in Stalien / und zu Cre- 
“ mona ankommen / ſo daß er die Italiaͤniſche lufft 
weoch nicht ur gefoftet / Diefes Landes luſtbarkei⸗ 
 Fenmur erblichet/ und ingedachtem Cremona, zu 
= Dee bekantfchafft mit Dafigem frauenzimmer 
woch feinen fatfamen grund-geleget / viel weniger 
n dem orte recht warm geworden war; als ihme 
ee Printz Euseniusdiefelbe nacht / da er abends 
vorher einen ball gehalten hatte / (z7) einen ſolchen 
auffzug præſentirte / Daran zwar weder er / noch 
n Souxerain, noch jemand in Der welt gedacht 
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N Hatte, anmwelchem aber der Pring Eusexius ges 
= Dachtesund den der allerbefterund fcharffaugifche 
ernſeher aus einigem geſtirne nimmermehr 
mochte haben vorher ſagen koͤnnen / ob er ſolche 
E alle mit einander mit dem ſchaͤrffſten tubo 


- auffs genaufte Durchforfchet hätte; weicher auch 
dermaſſen fonderbar / Daß fo lange die welt von 
menſchen wird bewohnet feyn / und felbige reden 
= Bndfchreiben koͤnnen / ſolcher in einen unvergängs 
"Mehen. andencken bleiben wird. Er beftunde 
aber feinen völligen verlauffe nach darinnen. 


| Nahdem Ihr. Durchl. Bring Eucennus von eini- 
gen wohlgeſinnten bürgern ans Cremona / die verficherte. : 
richt erhalten / daß allda ein alter waſſer⸗canal ſey / der 
ot u .Dd$ nicht 

(37 21’ Bsprit. des‘ Cöurs. 1702, 
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nicht groß gebrauchet würde / auff den niemand art 
und Durd welchen man leichte in die ſtadt — | 
deren bemächtigen koͤnte: fo fendeten fie zudeit 
erkimdigung verfchiedene / als bauren ge ( 
und foldaten in die ſtadt / die denn die ſache /alewichenn 
aegeben war -/ befanden. : Hlerauff hielten ſe den 
Januar. groffen kriegs rath. Ob nun wo u 







licher -ausfübrung diefes unternehmeng fich grofe 
rigfeiten hervor thun wolten / indem die ſtadt ziemlic 
feſtiget z mit einer mehr als so00. mann | 
nerfehen / nnd man einen geraumen weg durch dag feindli 
che zu marchiren hatte: überdieß 8 ſehr ſchluum und 
boͤſe waren: fo betrachteten doch hr. Durchl hinge 
den aroffen vorthel / der zu hoflen waͤre wenn ſolches 
ablieffe / vornehmlich dag fie dadurch in den Maylandı 
ſchen feften fuß befamen / auch die bevorftehende campa 
um ein groſſes erleichtert merden mirde, -Detome 
ward die unternehmung diefer wichtigen fachennit feit 
vorſatze beſchloſſen / und folgende ordnung und.anfkaltt 
su gemacht, Ein LinteRieutenant (38) hatte 
granadiers Die avantgarde. . Diefen folgete.ein Ma 
r. Lieutenant 7 1. Fendrich / und zoo. gemeine. | 
wieder 1. Major mit eben fo viel officierm und gemeine 











Nach dieſem ı. Obrift Lieutenant mit gleihmapisr a 
zahl an offieiern / and 300. gemeinen; Diejes corpo.befhle 
ein Obrift-Lientenant mit soo. mann datunter ı od. kulı 
rer. Das andere corpo war eben fo ein-undabgetheil 
beftande auch aus eben fo viel mannſchafff "Won 
vallerie führete ein Obrift:Lientenantmit 2. Camalain 
$. Lieutenants / 4. Cornetten 5. Wachtıneiftern ra. con 
rals und 223. gemeinen Die avanıgarde. KHiekaufioait 
ein Dbrift,fientenant mit 325, mann ı, paar paudken/ 
16. ftandarten. Dach diefem Fam ein Major mitgleig 
mäßiger anzahl an oficiern/ gemeinen/ fo viel pausken und 
ſtandarten / denen 1. Major mit eben fp viel man 
paucken und flandarten folgete. Dieſes corps E 


(33) Merc, Hift, 1702, T.33, 
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in vollen ga 
no —5* waͤren / um durch ſolche das —5— lie; 
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€ Paul Diack mit feinen Huffaren: Der auff 
ſchahe den 31. Januar. 1. ftunde vor abends. Den 
Fam der Printz Eusensus und Printz Commer<y 
Italiaͤniſche meile dont Cremona.an / die troup- 
Wiaber folgeten wegen des fchlimmen weges erſt gegen 
des tages, da denn I gleich zur überfallung 

fe ſtadt die anflalt gemachet ward, Ein Major 
mufte mit 35. granadiren , zimmer leuten und ſchmieben 
m aller jtille / mit feinem tdegweifer, einem Muͤnche aus 
er ſtadt des Cloſters Sc. MArıa Nuova (39) fich nach der 
dt zu begeben / und hatte ordre, wenn er durch den ge 
Hang in die ſtadt gekommen / fo folte er ſich fo lan⸗ 
gewerborgen halten / biß der Obrift vom Herberfteinifchen 
Fegiment mit feinen leuten Auch würde augelanget ſehu 
Darauf folten fie ich des thors bemächtigen / die rn 
mederhauen / fich ins thor ftellen / und dergleichen auffn 
Aeauch thun. Diefe ördre ward wohlvoffogen/ und 
eanßdfifche wache ſaͤmmtlich niedergemacht. Der 
iſt Lieutenant that das feine auch / weil er aber des 


— pmmendanfen hauß nicht finden; Eunte / fo fafjete-er an 


m andern orte / der chen fo vortheilhafft war / pofto, 
ndas thor eröffnet/ fd ritte dee Graff Mercr 
lop nad) demſelben thore zir/ wo die feindl. ca- 










‚gende defendiren. Es kunte aber der Obriſt⸗ Lieur 
tenane Scherzer mit feinen leuten nicht fogleich heran kom⸗ 
mein Die cavallerie, nachdem fie ſaͤmmtlich / auffer 
dem Neuburgiſchen regiment und den Huffaren / die die 
Dt von aufien befest hielten, in die ſtadt gebrungen / eile: 
de fie durch alle gaſſen / und bemächtigte ſich aller maͤrckte / 
and der haupt / ſtraſſen. Ob nun wohl die beſtuͤrtzung un: 
tet den feinden unausſprechlich groß / fo ſammleten fie ſich 
endlich doch an 4. orten / und kamen vornehmlich die Irr⸗ 
er bey dem Po⸗thore / und die Frantzoſen bey dem cas 
ſtelle zuſammen / und verſchantzten ſich in ſelbigen arsenken 
8 | un 


= (39) Lebens Beſ. Pr. Eug,ızer. 


588 Leben Caroli III. 1702. 


undeloftern:fo'gut fie Funten. .- Doc) dem m 
drungen die Känferlichen aller orten Dutch) / ma 
nieder, was ihnen nur vorfam / und verrichteten i 






mwundermerde. Sobalden der Marchal de’Virzeror 


diefen lermen gehöret/ fprang er geſchwinde beruge / war 


Kaum halb angekleidet / und begab —* die ſtraſſen / 
sm feine leute zuſammen zu bringen. Doch er war. kaum 
hinaus / ſo ward nebenft Dem General-Lieutenant Mar- 
Quıs ‘DE CRENAN ‚und vielen andern Offcitetnz die ſich 
ſaͤmmtlich auffs ſchloß retiriren wolten / gefangen genom⸗ 
men. Die Kaͤyſerlichen ſoldaten hielten ihn zwar vor 
einen Dbev,Officier , und Dig wegen feines mis golde bor- 
dirten Rockes; doch wuſten fie nicht / Daß es der VırLerom 
feyr derowegen riſſen fie ihn auch ohne alle böffligfeit vom 
pferde herunter. Ein — * Capitain aber / mit 
namen'Masooner;tieh ihn aus dem gedraͤnge bringen / und 
in die Corps deGarde führen, von welcher die Ränferlichen 
ſich auch bereits meifter gemacht hatten. Allhier gab ſich 
der Vırızroy diefem Capitain zu erkennen / bote ihme 
16000. pittolen, und ein regiment an / ſo ferne er. ihn nach 
dem ſchioſſe / oder ſonſten zu ſeinen leuten braͤchte. > 
fer abergab ihm gar großmüthig zur autwort; (420) Wie 
Er ſich ſchon lange zeit bemuͤhet habe/ ſeinem Aller⸗ 
gnaͤdigſten Kaͤyſer getreue dienſte zu leiſten / 

ſietzo nicht erſt anfangen / eine fo unverantw 
treulofigteitsubegehen. Der Villeroy ließ ſich aber 
dadurch nicht abſchrecken / fondern fatzte noch weiter at 
ihn / thaͤt ihme auch noch hoͤhere promeſſen: alleine dies 

r Macponae blie e bey obiger antwort / und un 

dieſes verdießlichen geſpraͤchs ioßzumachen / ſo ließ er durch 
einen Major, dem Grafen von Stahrenberg die gefaugen⸗ 
nehrmung des Marchals zuwiſſen thun. Dieſer Fam: ſo⸗ 
gleich heran / nahm ibn wiſchen ſich und einigen reutern⸗/ 
und ließ ihn in ein hauß gantz nahe bey dem Margarethe 
thor bringen/ allwo ihn det Pr. Eusen: und Pr. Commer« 









er befuchten/ und ihme alte höffligkeit ecwiefen. Aal 
we 


(40) Lebens Beſ. Leop. i702. 
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vell ihn der Printz allda nicht trauete / ſo ließ er ihn unter 
2 m 9— arcken bedeckung erſtlich nach Ustiano und von 
ar ımfer begleitung eines gewiſſen Officiers (41) der 
eben iu gransöfiehen dienften geſtanden / an die Tys 
efchen grangen bringen / altıvo ihn andere trouppen im’ 
erwahtung nahmen) die ihn erftlich nad) Inſprug lie ffer⸗ 
ten/won welchem orte er nach Graͤtz und demnach er 
emlich lange allda geſeſſen / endlich) nach Wien gefuͤhret 
dard., Indeſſen gieng es in der ftadt gewaltig heiß herz 
Rd war an allen orfen nichts als morden und gefangen: 
‚ wehrmen jufehen. Der Graf Merer hatte war am Pox 
thore pofto Ei tollen ; allein weil’die Ferländer allda 
ich ar faͤrckſten verfammleten / indem diefe gegend ihr 
| jattiet war; Hingegen der Obriſt Lieutenant Scherz 
3er) wegen des ſchlimmen weges / und weiter ſich faſt al⸗ 
ler Dtten durch feinde li muſte / nicht zeitlich) 
ung ankommen Fönte ; fo mufte gemeldter Herr Graf 
ich wieder zurückenichen/ und anden jungen Pring won 
Fauper ont ward der Graf Breuner abgeferriget/ damit 
biefer feinen anzug befehleinigen folte.Es waren aber weder 
18 viel pontons, noch fahrzeuge bey der hand / als man zum 
. überfegen oͤthig harte. Doch diefes alles kunte nicht ver: 
- hindern’ daß nicht von früh morgens an / biß in die ſpaͤte 
macht, an allen orten ya als morden und umbringen 
aresufchen gewwefen. Die meiften cronppen Fanıen 7. 
LER nat zum chargiren / welches man fein tage in der 
häcffften nd langwuͤrigſten action nicht wird erfahren 
Haben. Denn die Frangofen wehreten fich verzweiffeltr 
hatten de rzu den vortheil der haͤuſer und vieler cloͤſter auff 
ceer ſeite da hingegen die unſrigen auff den gaſſen und 
- plägen bloß ſtehen muſten. Endlich da der Printz Ruse⸗ 
nas ſahe daß unmoͤglich etwas weiter zu thun / noch ſich 
ni ha länger zu halten war; Alsrefolviret Er ſich 
eder ausder ſtadt heraus und zuruͤcke zu ziehen. Dies 
ſes ward auch mit guter ordre und ordnung bewerckſtelli⸗ 
get / und hatte die cavallerie dig avanrgarde ; ber Herr 


| Gens“ 
(41) La Gysise IU@ 7708 
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fheneral STAHRENBERG Aber he — ie 
zwiſ en muſten Sie ſich do ha ng alles fe — 
de hinansisichen Noch nich eins meile von; det, 
jelte der: Pring EuGenzus uam murche a, Ir alle, 
rrouppen wieder —5** zu bringen. , We ‚en 
schen ſich nichesfo ſehr von ihre he dan u 
hin and wieder gertrennet / thrilg ind * 
beuß ejucht hätten würde der IE gar ka ige ande * 
ommen. h haben, Unter ſolchen war quch der * 
5 — Capitain Maodoxxi, der den Marchal dı Vil eroy 
gefangen genommen hatte. Dieſen Ka Die 
Eucsniusan feine lands.leute / die Jrrländer ab * 
am Po-thore ſo delperat waͤhrefen / um zu verſug hen / ob er 
fie ingüte dahin bringen Fönte/. daß Sie die waffer z n i 
legten, : Derowegen gieng er Min Ten ſchu 
tuche gang nahe zy ihnen und ſagte; has € 
die ehre häfte/ ein Edelmann. von .ı 
ſo hätte man ihn vor andern ei 
namen feines Selos%eren / der. | 
dt bemächtiger / einen ſolchen — ee 
wiefie ihn felbit verlangen würden. > Un Be — 
General warteweiter auff — * 
damit er ſehen koͤnte / ob er ſie als van) H 
oder fie ohne qvartier niedermachen * < “5 
Irrlaͤndiſche Major MAHoni antwortete hierg 
Print Eusenıus muͤſte vermuthlich mehr f 
— a vor fie haben / we le 
— hun lieſſe. Ein — na 
Pit noch) gar trotzig bey: Und wenn Prit 
gleich alle feines Kaͤyſers courasli — 
** ſo glaubte er doch nicht / daß er 
ſer ſtelle hinweg bringen koͤnne. Eben dieſer geo 
ſprecher fuhr hierauff gegen dem ‚Major Mahe eb: | 
Wie wollen doc) - * wieder. 5 ik | 
ſchicken / Daß er unſer antwo 
honi aber wolte dieſes nicht Ben ſondern lieh. denC * 


(42) Lebens Beſ. Leop. I7a2.. mm un ip) 
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ı MAoponeı. in areh nehmen, und zu feinen Obrifte 
Lieutenant VVacor führen, : Deffen foldaten wolten ihn 

: alseinen verräther niedetftoffen / er verhinderte aber ſol⸗ 
Fes / und ließ ihn ferner zu dem General-Major d’ Aranıs 
Fingen / ber ihn fo gleich auff das ſchloß lieferte. Unter 
Doreen) und unzehlbaren wunderwuͤrdigen / und ruͤhm⸗ 
jen thaten / die die Teutſchen die ſen tag in CramonA 
iſt RR nicht die geringfie/welche der Baron won. 
en’ D Ef Lieutenant vom Tafhichen regimente 
Dieſer redliche foldate war allentlyalben mit fein? 
“ Den umtinget 7 mehrgedachter Irrlaͤndiſche Major MA- 
; on bothe ihm zwar gut guartier an: Doch der mer 
ſchrodene muth dieſes Helden hielte ihme ſoſches vor viel 
Himpfflich deromegen antwortete er ‚mit einem groß⸗ 
üthgen / nnd den tod verachtendem geſichte: (43) Ob 
denn heute ein tag fey / da man quastier austheile: 
Ste folten thun / was ihre ſchuidigkeit erfordere. 
Boranff er noch einmahl feier geben wolte; alleine es 

« waren fo viele feindliche gewehre auff ihn gerichtet / dag er 
im demſelben augenblicke todt vom ——33*8 fich« 


Das war, Demnach. Der ausgang dieſer 
ank unerhörten unternehmung / welche Die 
ansofenin folche Furcht; brachte / daß ſie ihre‘ 
iften am Oglio habenden poften augenblick⸗ 
ch ind zwar infothaner eil verlieſſen / daß alle‘ 
arinnen gehabte lebens⸗mittel und munition 
tiche blieben. Mit ihrem verluſte wolten 
Be heraus; man erfuhre aber nach⸗ 
Inrdaß felbiger ſich höher als.auff 2000. 
gemeine und faft 200. Q cier belauffe. An 
efangenen hatten Die Kaͤyſerlichen go. Officiet, 
und 400. gemeine/ ſammt ohngefaͤhr Foo. BIER 
1% ur 
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592 Beben Caroli UII. 
den. Sn der ftadt "war nichte — 
worden; noch weniger indes Marchals pon Vil- 
leroy feinem pallafte / ob Die Frantzoſen gleich 
porgaben / als ob Die Teutfihen / das üb . 
40000. piſtohlen werthe filberwerck Daraus hin 
weggenommen hätten. Der Pring Eusesm 
und Prins Commercr hatten rechte wunder ver⸗ 
richtet. Sie würden auch den ort au er — 
zweiffel behauptet haben wenn nur mehl ol 
ware verhanden geweſen / und der Printz don 
VAuDEMoNT mit feinen trouppen hätte aneucken 
Fönnen. Doch) gleichwie der ‘Pring Eusentus 
die am Oglio befegt gelaffenen poften/und Die . 
Mantuanifche bloquade nicht vom volcke entbio⸗ 
fen wolte / worzu er feine trifftigen urfa hate 
te; alfo verhinderte Diefen Der jerstfehlimme. . 
weg / daß er nicht zu rechterzeit anzulangen Were 
mochte. Zudem muß man geftehen/ u 
yerzweiffelte gegenmwehr Der Frrländer Das mei 
fte beygetragen habe 7 Daß Die ſtadt erhe ten 
worden. Es verfuchten zwar Die Frankofe 
* unternehmen auff alle erfinnliche ur zu 
verkleinern, alleine Die unpartheyiſche velt era ! 
kandte fehr wohl, daß dieſes eine that z Deralene 
chen nie erhöret worden/ indem man ſih 
ſtanden / mit fo weniger mannfchafft’ gegeneime ‘ 
fünffmaht ftärcfere feindliche befasung fidy zu 
wagen / einen Marſchall von Franckreich 
einem wohlverwahrten orte heraus zu holenz 
und mitder Fleinen mannfchafft fich fat 127 ganz 
tzer ſtunden / unter einem ohne unterlag anhal⸗ 
ARTEN 
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teriden feuer / in der ſtadt zu erhalten. "Wurf Dies 
tetuhne that hatte ein finnreicher Eopfffolgende 


Frantzoͤſiſche verfe gemacht; (44) 


Eugeneavoit le bafte, la manille, 
LeRoi la dame, & le trois Carreau; 

A eftaßtz heureux pour prendre P’ Efpadille, 
Cepandent dans Cremone avecun jen Gihean, 
Faute de ponte, il a perdu Code, 


Gr veegleicht das gantze werck gat artig mitdem 
befandten L’hombre-fprele/ und ſaget: Daß der 
* ring Eugenmns bey nahe alles Dasjenige gehabty 
Wwoas ihme zur gewinnung Des angefangenen ‘ 
ſpiels nöthig geweſen; iedoch Da ihme Ponrz, 
als der pornehmſte im ſpiele / oder auff dieſe fache 
zu kommen / eine brücke/ Darüber der Printz von 
Vaudement haͤtte pafliren koͤnnen / annoch gefehe 
let / ſo habe er die Codille ‚oder die ſtadt Cremo- 
na verlohten/ und wieder verlaſſen muͤſſen. 
en Nachdem nun Diefer zufall Dem Villeroy 
begegnet, fo ſendete Der König von Frandfreich 
ſo gleich Den Hergog von Venpome nach Italien / 
allda das commando zu übernehmen / welcher 
ehre Diefer vermuthlich gerne uberhoben geweſen 
ware. Ex nahme ſich aber wohl in acht / und ließ 
alle loͤcher / durch welche Die Kanferl. ſoldaten 
haͤtten krichen koͤnnen / in allen ſtaͤdten dermaſſen 
fleißig zuſtopffen und verwahren / Daß man wohl 
ſMhe / wie bange ihm ſey / daß ihm nicht auch et 
KM u 


(44) Burop,fama4, heil. 
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fo verdrieklicher poſſen wiederfahre/ als feinem 
porganger erwiefen worden. Nach Diefer uns 
vergleichlichen adion lieffen Ihr. Durch. Der 
ring Eusenzus durch den’Pring von Vaudemont 
fich der ziemlich feften. ftadt Basserro bemächtte 
gen / (45): und Die guarnifon zu kriegs⸗gefange⸗ 
genmachen. In ſolcher fanden fie unter andern 
6000. maaß haber. Inʒwiſchen hatten fie Die 
zur Eremonifchen expedition gebrauchten troup- - 
pen muftern laffen 7 und befanden in allen an 
todteny verlohrnen und gefangenen 543. mann 
worbey dad) 3200. mann/Die bey Derretirade in Dee 
jtadt geblieben / weil fie fich hin und her zerſtreuet / 
und von ihren faͤhnlein weg begeben hatten / zu⸗ 
gleich niit begriffen waren / auch noch 21. Ofkicier, 
fo todte als gefangene/ darzu zu rechnen ſtunden 
Was nun gefangen in- Cremona war / ward To 
gleich gegen einander ausgewechſelt / dahero der 
Sammtliche verluſt ſich nicht hoher / als biß gegen 
250. mann belieff / welches bey einer ſo ſcharffen 
adion, als wie dieſe war und bey ſo einem lan» 
gen feuer, fammt groffen menge der feinde ges 
wiß vor wenig geachtet werden kunte. Wegen 
ſothanen auff Crewona denen Kayferlichen mißs 
lungenen ftreichs nun / lieffen Die Frantzoſen aller 
orten dag Te Deum Laudamus fingen/ ob ſie ſchon 
urſache zu einem groſſen mifsrere gehabt hätten. 
Darbey ftreueten fie aus Die Kayferlichen hats 
ten 4000. mann verlohren / Da Doch Deren inals 
len nicht mehr als 3000, zudiefer verrichtung was 


ven 
(45) Merc.Hift. T. 34 
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en gebraucht worden. ‚Die Känferlichenaber. 
önneten dieſen nichtsnüßigen Helden von her⸗ 
en / Daß fie möchten gelegenheit haben, alle tage: 
ergleichen Te Deum &c. anzuffimmen. - Sons 
en fiel auffer Denen Heinen partheyen und ſchar⸗ 

uͤtzeln / in welchen dieKaͤyſerlichen Doch meifteng 


ouͤrdiges vor. Die bloquade por Mantua, die 
er General Trautmansdorff commandirte/iward | 
nit allem enfer fortgefeger; und der Printz Eu- 
wsios machte anftalten/ als ob er geſonnen / die 
tadt mit einer bombardirung heimzufuche, wes 
alben viele canonen/ mörferzbomben/ und ans 
yere erfordernifie, herbey geſchaffet wurden, 
Dieausder ſtadt thäten zwar fehr öfftere aus, Ä 
aller in welchen fie auch Dann und wann denen - 
däyferlichen einigen fchaden jufügten ; Doch ſol⸗ 
bes verhinderte nicht / daß die angefangene. blo- 
jmirung nicht hatte fleißig fortgefeger werden. 
olen.  Snwifchen erhielten Ihr. Durchs 
aucht zwar wohl Dann und wann einigen füc- 
urs der aber / weil diearmee biß in Die 54. mei⸗ 
en bin und her ausgetheilet werden mufte, die 
och) Dermahln uͤber 30. à 32000. mann nicht 
darck war, indem abgemichene campagne, ſowohl 
yas ſchwerdt / als auch Die landesrart , einige 
000. gefreſſen hatte / nicht allenthalben hinlaͤng⸗ 
ich falen wolte. Cs mar faſt nicht zu begreife 
en / warum St. Kaͤhſerlichen Majeſtaͤt geheims 
yes Kriegs⸗Raths⸗Collegium denen ſo vielen 
md nachdruͤcklichen remonftrationen /- Die der 
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ting Eusestus wegen feiner baldigen Berfta 
Eins thate / nicht mehrern Hr Ind 
warum Die ſo ſchoͤnen in Händen habenden vow 
theile/ an Denen Die erhaltung von dank stas 
llen / ja ein groß theil der Spanifcheh Monarchie 
lag nicht mit beſſern nachdrucke erhalten: ware 
Den. Franckreich hingegen faumere nicht/feine 
allda habende / und vorigeh jahres gat feht 9 
ſchwaͤchte armee ‚nicht nur mit höthigen re tou⸗ 

en zu verſehen / Die uber 20060. mann ſich ⸗ 
lieffen (46) ſondern auch noch mit 





andern. 
bataillı und 30. esquad.zu verftärcten. Als D ef 

voͤlcker höreten/ Daß fie ihren wegnach Stalien 
nehmen müften ; warẽ fie Darüber höcht befturgt/ 
und wolten fich faftmicht zum auıffbrunhe beques 
men / (47weil ihne ohnezweiffel das fchlimmerras 
Zament vor augen ſchwebete Das Die Teutfehen 
ihren cameraden vorigen jahres vor ei se 
hätten. Dieſe trouppen ſolten den 1.2 auge 
brechen; die Officierer aber Famen beydem Kant 
ge ein und ftelleten vor Daß fle gan nichkin den 
ftande/ Diefen tag den march antreten zu önn e 
worauff ihnen abet der König weitet £ e ant⸗ 


wortralsdiefegab: Koͤnten fie piche 


den 2. thun / ſo ſolten fiees den 3 bemerkt ft le \ 
ligen (48). Und darbey muſte e8 auch ver 


— 
F 


Aen 
—v— 


ben. Denn dieſer Herr iſt fo eigenfinnie da Br 

. . - N ’ ET \ 4 > En 
er in feinen concepten fich nicht gerne —9 mo 
(46) Notivi de Cours. 1708; ' - | DE 3 - 


Ca7) laſl. cit. 9% EN 
(49) L Efpr. de Sours, 1782. 
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henlät; und mager einmabf befohlenzdafel- 
emp fonder auffichub vollaogen werden. Das 
mareine fehr. gute ſache / und Die viel nügliches 
ebiehret; Denn dadurch werden alle dinge zu 
ner gefywinden und ungefaumten voll⸗ 
verkung gebracht ; und die ergangenen befeh⸗ 
"haben nicht zu befahren, Daß fie erft der übers 
iBigen sritigue und gloflirung eines und Des. ans - 
en Miniftges möchten unterworffen werden. 
edoch finden ſich Auch Denn und wenn folche 
aftände/ Die eine darwider habende erhebliche 
ſchuldigung anzuhören, gar wohl verdienen, 
deſſen erhellet aus Diefer Königlichen ante 
ee Des Stankofifchen. Monarchen feine groffe 
sierde/ Die er hat / feine feinde balde geſchlagen 

DER. RER 
Sonften gab Dei Due de Vendome in befichz 
ng der feitungen ſich viel muhe / war aber Doch 
maldarbev fo vorſichtig / daß er den Teutſchen 
nahln zu nahe Fam. z. weil er vielleicht Dem 
—— viel gutes zutrauen moch⸗ 
Die Srangofen prahleten zwar / daß fie 
!campagne Die jährigen ſcharden nicht alleine 
ver auswegen/ ſondern auch Die Käyferlichen 
sans Italien hinaus jagen wolten. Allei⸗ 
wolte mit dieſem vorſahe der fortgang nicht, 
zuſammen ſtimmen / wie an ſeinem orte zu 
hmen ſeyn wird. 
Der Vice-Re inNeapolis hatte den in vori⸗ 
ahre in dafiger haupteftadt geweſenen auff⸗ 
/ einiger maflenzwar geltilletzund Durch fein 
pp 3 graus 
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graufames verfahren viele dahin gebr icht / Di f 
fie ſich Aufferlich ruhig bezeugten / ob fie (bon i 
bergen mit taufend andern neuen anſchlẽ je num 
giengen; Alleine Dem hauptwercke 6 —* 
noch (ange nicht gerathen 7 Noch wenig 

ſſen fammt dem volcke alfo getvonner 
er der Düc d’ Anjou und Der Vice-Re In En N 


wuͤnſchete. Undweildie altzuh en: free 
In) 6: 





















Die er bißher gebrauchet hatte / dem 
Hofe ſelbſten nicht gefiehle; ſo wa 
vonEscacona, Vice-Rein Sicitien/ 9 hin 
det / und dieſer hingegen zurückeberuffe: 
neue nun verfuhre anfangs ziemlichgelin 
er wandelte balde auch auf Den Pe n 
fahren. Imwiſchen hatten Die — 58 
des⸗Perſonen / die ſich aus Neapolis, 
nigreiche hinweg begeben / ihre $: ti 
zum Pringen Euszwıo,. theilg M den 
chen Hof genommen, allwo man fie gan gnäl 
empfinge und alles Känferlichen hr — 
cherte. Darmit ſie aber glei 
ten / was vor wichtige urſachen fie ) ” 
Hertzog von Anson vor keinen vechtmaßige RK | 
nigzuerkennen ; So legte der Hertzot von > 7 
STELLUCCIHA felbige i in ihrer aller. namen, d 
beygehendes manifeft der welt vor augen, 


ter 
dat ui] 


* 


ſen / wie er von alle dem ſattſame rechenſchafft geben 

e; derohalbentwill auch ich / der Hertzog von Ca- 
MRRLLUGEIN, nachdem. ich. mich: — durch GOttes 
— (; 2 sag; 


— der in der welt redlich leben oil, br 
koͤnn 
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node in ſicherheit befinde / obſchon meine grauſamen ans 
erwandten / zu vertheidigung meines lebens mit nicht has 
jen'benfichen wollen meine ehre wider alle diejenigen 
nit dem Degen verfechten / die mid) und meine guten ' 
veunde vor rebellen ausfchelten / weil ich mich am 23. 
jeptembr.; 1701: in Neapolis bey. einer wohlbefugten uns 
aka: mit habe finden laffen. Diefemnach erklaͤ⸗ 
eich krafft dieſes dap dasz was wir damahln gethan / 
—* in rechten gegruͤndet ſey / und daß lobens wuͤr⸗ 
igerurfachen uns darzu bewogen haben / nehmlich die 
eyheit / und die errettung 36 vaterlandes zu ſuchen. 
Rejenigen / die ſich unterſtehen / ung als meyneidige an: 
ſehen / ſeynd viel zu unwuͤrdig / als daß fie etwas wah⸗ 
sfolcen ſagen koͤnnen. Und ich will wider den unver⸗ 
and. / und die tyranney einiger Miniftres; vor der welt 
n offentlich zeugniß ablegen / als welche ung mit folchen 
affen beleget/ die nur vor rebellen gehören. Wo feynd 
mediejenigen/ die mir fagen koͤnnen / wo der König von 
panien ſey? Wer hat denn nach abfterben CArozr II. 
u —— ſeiner perſon ausgegangen / einen 
tmaͤß Koͤniglichen ſitz in Neapolis wieder ange⸗ 
et? Wer hat die anſpruͤche des Aaufes Oeſterreich 
n Bouwonniſchen abgetreten ? Und woiſt die be⸗ 
nung / die vor einer ieden dergleichen handlung her: 
yet muß / wenn fie anders beſtehen foll? Wenn hat 
nden Adel verfammlet gehabt? Wo ſeynd die Stans 
des Königreichs beyfammen geweſen? Und zu wel: 
eit hat das volck den eyd der treue abgeleget? Iſt 
m dieſes hinlaͤnglich gnung / daß man dadurch einen 
maͤßigen titul zit der nachfolge im Königreich habe / 
in Dee Hertzog von Menına Crin, einen vitt(cavalcade) 
ch die ftadt thut / und darbey das volck bedrohet und 
ngetrdaß es ihme folgen folle? DasKoͤnigreich Neapo- 
ft allemaßl biß auff die ſeheit ein freyes Reich gemefen. 
% Leid muß daruͤber die Belchnung thin ; und zwar 
es nad) den regeln der rechte / mit bemwilligung des 
kes / und daß ein ieder ſich bemuͤhe / das ſo lange zeit 
Pp4 getra⸗ 


= 
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getragene joch vom. haͤlſe Jureifen Die| 
gene nicht ein lafter begangen / fondetn ee ei 
t eines jedweden unterthanen / wenn er feinem valerlan⸗ 
Be anbers getreu iſt. Man weiß auch —* wohl daß diefe 
meynungen / die don rechtswegen in dera hertzen eines jeden 
— mannes ſoll — haben / in den her 
gen aller Neapolitaner gar feſte eingedrucket ſey / und Dan 
das gantze Königreich ſelbige hege / welches bigheramig 
dargebung feines eigenen blutes / ſich in ſeiner ehre erha⸗ 
gen hat. Diejenigen ſeynd vielmehr vor * dliche amd. 
verraͤther zuſchelten / die sind bieſerhalben beſraffen woͤ 
len / und weil wir uns nicht der gewalt eincr — 
gen regierung zu unterwerffen begehren, Wir haben 
Ducchl. Ertʒ Hertzog Carl vor unfern ir 
fen’ weil ey zu unſerm thenne cin unfeh 
und worzu wir von dem vorthel bewogen mach enden 



























anjer vaterlayd daraus sichen. wird, Dieſer ift 
aus dem Hauſe Oefterreich/ entſproſſen von dem geb 
Carorı V. deſſen nahme bey. uns in unyerwekklichemans 
denken griinen wird, Lind. eig ſehn des froutmen 7 und 
gottfeligen Kaͤyſers —2*& vd rdes l. auff ben Die —— 
nung unſers Koͤnlgreichs von vechtswegen Fallen 
nicht alleine wegen des rechtes der füccellion , ee vers 
möge der Öffentlichen geſchloſſeuen frieden 
ſchworen / und die von dem Paͤbſtlichen jegen befcaf 
worden. In die fem Prinzen fiehet man die gottesf 
and alle diejenigen tugenden bluͤhen / die das gemnthe 
groſſen Herrn ausziehren ſollen. Er iſt berjenigeiz dei 
der Ränfer auff unferer und.der gefambten Gtandedieles 
Reichs beſchehenes erfuchen / zum oͤnige gemachb2i nd, 
iſt unſtreitig das groͤſte gluͤck das uns — Fan / wenn 
wir diefen zu unſerin Koͤnige erlangen Ir ein, 
perſon / altunfer fo lang gebauretes elend-A — —5 | 
trieben wird. Seinen fig wird gein Neapolis auffſchlae 
gen / da denn wir / und unſere * wicht mehr der. rad 
tung werden unten liegen z noch weniger 2 ER ba 
ben / Uns bermaffen weitet zu erniedrigen / q u; | 
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af N N /damwir in dem vorgemache eines Minifres 
uffiwarten muͤſſen / der fo ehrgeikig iſt/ daß.er f erküh: 
t7 fh mit den vornehmſten familien dieſes Koͤnigreichs 
ı verbinden. Unſere guͤter werden fo dann nich mehr 
ivffen ein raub eines geißigen manneg ſeyn: und up 









Die wegen ihrer tugenden und ehre/ in groſſen ruh⸗ 
e ienen/haben ſodann nicht ferner adihig fich. dem hoch» 
uthe / einer elenden / und verachten frauen su unterwerf⸗ 
uUnſer groſſer Printʒ verſpricht dem Lande ute com- 
ien zu ſchaffen / die ehrenſtellen unter die andes-kinder 
den, und ginen rath anznordnen / von deme ‚wir 
egeſchwinde gerechtigkeit zugewarten haben. Das 
deme er eine befreynag von gaben ð viel als moͤglich⸗ 
uen wird / ſoll ſodann mit —— und an einan; 
geketteten laiten nichtmehr befenwehret werden. Man 
Dandy nicht weiter eine. fo groſſe menge geldes auſſer 
Sihleppen / um eine faſt unnenbare sah! Miniftros 
eichern ; Dr weil der Hoffich ſtets iu —59 
ven wird / ſo Fan der adel in ehre / die bürgerfchafft im 
© / und. das vokfinuberfluffe leben. Die tugenden, 
, man belohner jehen : und da unfer yaterland N er 
barnmd von lauter elende gewefen/ ſo wird fich folcheg 
er in feinen alten glantz hervor ſchwingrn. Diepri- 
en/die wir vom Künfer begehret / fennd originaliter 
ſern händen: ingleichen auch die befräfftigung alles 
Mwas uns am Chrono V. und denen vorhergehenden 
gen bewilliget worden / welche aber Die taufamfert 
sten, jtadthalter immer jemehr und. meh sernichtet 
mgenchtet jelbige ſo offt beſchwohren worden. Diefes 
die urfachen / die uns zu kinem fo loͤblichen unterneh; 
ngefrsicher ; Und es wird hoffentlich Fein menfch fü 
ſen ſeyn / daß er ſagen folte/ daß die fes was wir sim 
ien gethan / aus einem privat· abſehen unden 
rruͤhre: angeſehen es. Fa guungjam bekandt üft/ da 
nunjern eigenen mitteln gar bequem leben Eönnen, 
ae ein jeder jenen fiande gemäß. Wir haben 
ber alles gugopffern und T zugeben wollen I 
FPi Mar 
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mar die häufer *8 öffentlichen feindep ©,’ weil 
gwir dadurch dem begehrendes Durchl. Ert Hertzoge⸗ 
gnügen gethan / und morvon Die Käyferl. Miniftri; 
nem namen mit und ſo offte gefsrochen. ' Damit wir 
"aller unordnung und ſchaͤden / Die det buͤrgerſchafft h 
entfichen Ehnnen / zuvor Famen ; fd hatten wir vordie an- 
que wachen geſetzt / um dadurch zuverhindern / daß diejeni- 
gen/die an die ſem unſern unterfangen nicht antheil haͤtten / 








feinen ſchaden darbey litten. Den Spanifhenohiciren 


und foldaten haben wir / jedem feinem nerdienfte mach 7 bes 
förderung verfrochen/ wordurch wit das blut derjenigen 
zuerſpahren ſuchten / die dem Haufe Defterreich geiren 

plieben. Dem Hetkog von Medina Celi wolten 
ſchloß eingeben / 
gemeinen mannes / und derjenigen / Denen er 'siel 
druß angethan allda fihermäre. Wir hätten ihn 
frey übers, meer wegsiehen laden / im fatres’vo 
Daß er ans dem Koͤnigre iche fich weg begebe. Se 























2 
* 


I 
5 


mahlin wolten wir aus eben dieſem aͤbſehen/ iweikemelo- 


fier verwahren. Dieſer ſo fromme und Durchl Fick 
hat uns ferner defohlen / daß wir. ung vor allen dingen du 
ten folten / daß wir GoOtt nicht bele idigten: hen i 
ehren hielten !der chre des Franensimmersichoneten/ um 
fie bey diefen begebeniheiten von uns entferneten / wie alles 
dieſes feine Koͤnigl. befehle befagen 7 die in 
Has gemeine befte abzielen. Wir hoffen aber/ ; 
de ung benftchen / und die waffen. Sr. Känferk. Majell- 
dermaffen fegnen / daß fie vermödgend ſeyn / das vorhaben 
eines jo frommen und gerechten Fuͤrſten glücklich ausjn: 
tihren / derung aus alter verachtung heraus reifen / und 
der das Land in fein voriges anfehen / und Diet ahlige 
freyheit wieder herſtellen wird. Endlich thue ich allen 
meinen guen freunden zu wiſſen / daß / obſchon ee 
{ich verſtaͤndniß / und dasjenige / dag wir auff Caltel-Nouvo 
hatten/donneritags vor er a den Ital. Seiger/ 
dein Hertzoge von Medina: Celi entdecket / und unſer 
gehoffter vortheil dadurch zernichtet worden / und dap e 
* ar : 


> 


Io 


damiter wider die gewaltthärigfeitendes 
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den rochenen fuccurs zuciiefe ehalten ; fir 
wegen nicht meynen follen/ als ob unſere —4 ver⸗ 
vunden ſey ſondern daß vielmehr ein jeder ſich bemuͤ⸗ 
dieſes / zum vortheil des Hauſes Oeſterreichs führende 
chen wieder zur hand it nehmen; ſich zu einer ſo wuͤrdi⸗ 
‚unterfahung einen mehreen anhang zu machen / den 
allemahl mit ſolchem nachdruck untetftügen wollen, 
wir hoffen duͤrffen / nnseinmahl von det Fnechtfehafft 
efteyen/ und das gemeine beſte zu befräfftigen. Es iſt 
mehro zeit / daß wir ung des barbariſchen tradtaments 
lagen / und uns die vergnuͤgung verſchaffen / die wit 
r dem frommen Ertz⸗Hertzog finden werben. Ich 
nicht en / ein jeder werde fatfam hand anlegen⸗ 
unſer wahrer / nnd rechtmaßiger ouverain allen den⸗ 
sen fo groffe belohnung verfpricht / die feinen waffen 
er werden / wenn er kommen / und fid) im Königreiche 
uden wird. , Hingegen .betrohet er aber auch alle die 
en mit feuer und ſchwerdt / die der jegigen ungerechten 
rung anhaͤngig verbleiben werden / die er ale veraͤch⸗ 
er freyheit und desvaterlandeshalten will. Solaf 
18 denn ſaͤmtlichen jufammentreten/und Ihn auffden 
zbefeftigen helfen / damit er das Königreich auf dem 
en/ und auch vorigen elende errette/ und ſowohl eiues 
fine eigene Wohlfarth als auch die allgemeine zur 
aanglichen beftändigkeit bringe. | 


_ FRAnNcIScus SreNELLtt, - 
— DR rtzog von Caltelluc- 


—— | 
Auff dieſes market hatt? der! Spaniſche 
affadeur zwar eine antwort fertigen und: 
‚en laffen / (48): doch Der Pabft ließ ſogleich 
xemplaria verbieten / weil Der Ambafladeur 

— SR 
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(48) Nerc. Hif. f 76h. .. MD TR 
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604 ‚. KebenCacilü wo 
ausdrücktich hinein gefeget/ ob wäre den Dabf 
im begriff / dem Duc d An tou diebelehuung 
über Neapolis und Sicilien zuverleihen 
Es ſtunde aber dahin / ob in dieſer miderlegung 
Die wichtigen motiven dieſes manifefts,mit andere 
gegenmichtigen mochten ſeyn abgelehnet 
den. Dermuthlich mag die haupturfad 
vermennten widerlegung darauff ſich gege 
haben / weil der Due d' Axjou ke ſetzo in be 


a 
x * 
a2 

> 
\g 


fande. _ Unterdeffen vergröfferte ſich das nif | 
vergnügen im Neapplitanifchen je mehr nk 
mehr,und denen Defterreichifchrgejifieten wurde 
Der much treflichvals fie vernahmen / daß € tar 
ckes derachement Kaͤyſerl trouppen dahin Eos I 
men twerde. Vor dem marc) Diefer duicker war 
bey Dem Pabſte bereits anfuchung geſ 
wörbyy Er. Käyferl. Maj. fich zur haltungeinen 
fehr ſharffen ordre anerboten. (49). Allein 


gleichwie Die Paͤbſtliche Heiligkeit zu allenıgen 
rechten Käyfertichen anforderungen #"E eher 

sang taube ohren gehabt; alf boeigten 
auch) in dieſer fache. Dahero 7 und zugfeiyum 
des ungerechten procedere willen Das.der Pabje 
liche Gouverneur; in-Mom,Der Parzavscinis DeiM 
Marauıs. del Vasto (sp) anthate enkhleite 
ſich der Kaͤyſerl Abgefandte, des Pabjiliaye 
Hofes gänglich; Diefer aber. weiber 3 er 
geichifch-gejinnets hatte ſich um mehrer ei 

willen nach Nom begeben / und Kal ihen 


Kr 
49) Nour, des Cours, 170% 
{s0) Mer Hiſt. T. 33· 
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angenommen, alleine eben allda geriethe eg 
al sröröfte Sefahr,indem man ihm / da ſonſt 
Atmapige urſache vorhanden / beſhu⸗ 
«/als 0b er Diejenigen zeddui in Rom mi fieß 
frelien laſſen in weldyen vorgegeben ward/ 
bder Cardinal Jansox Ihn habe tollen laffen 
Ä —55 id deswegen einen Enecht und Fame 
Diener erkaufft at (5ı) Weil er nun 
hfpthane ſchaͤndliche khat / fich an Der perfon 
rdinals hoͤchſtens vergriffen; fo ward er/ 
darquis, Deshalben heimlich angeklaget 7 zur 
ntwortung vorgelade/ und daraͤuf zum toder 
‚Hüter, aber det Päbftlichen cammer vor 
im gefallen / verdammer. Worbey gantz in 
‚betrachtung kam / daß Fhr. Kaͤyſeri Mai. 
che alleine in ihren Schuß gehommen/fonz 
auch zum Qenerafstieutehanterfläret hats 
Doc der Pabſt fieng an wegen deg 
erlichen Ambafladeurs verhalten / groffe au⸗ 
u machen. Derowegen fendete er zu ihn / 
ieß ihn zu ſich erſuchen. Alleine dieſer ent⸗ 
gte ſich / wie ek in Ihr. Kaͤhſerl. Maj. na⸗ 
dermahln ni ts anzubringen habe. Sol⸗ 
‚ab dem Pabſt noͤch mehr nachdencken Er 
te demnach nochmahln / und ließ vermelden / 
r mit dem Herrn Ambaffadeur fich wegen 
vichtiger Dinge zu unterreden habe, (5z) 
auff Diefer zurück wiſſen ließ daß er zwar 
en wolte / jedoch nicht anders alg m. von 
sı) Motive, Batfaord, 1702, Ei 


52) Mörc. Hik.l. cit. 
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Lamberg / und ſonder feinem Charadter, fuhr auch. 








blos mit einer zweyſpaͤnnigen kutſche / undkle 
gefolge nad) Hofe. Doch dieſe privat-audi 
Yuıtte eben ſo wenig frucht/ als Die andern. Und 


hr, Päbrtiiche Heiligkeit befferten fi mad 


fotcher gang nicht / fondern. blieben in A 
Frantzoͤſiſ, Soͤdgen wie vor und nach. 


aber die Neapolitaniſchen ſachen / ſich —— 







ſchlimm vor Franckreich anlieſſen / und es zu ei⸗ 


nem völligen auffſtande / Fein geringes anfe en h 
hatte; fintemahln alle tage hin-und — ul 
er] 


angefchlagen waren / worinnen Das vol 


’ 


bleiben / und des ehiſten Dejterreichifchen fuccur: 
os fich verfichert zuhalten / 153) auch) fo gar Die. 
Einder auff der gaffen anfiengen Jich in zweythi 
le als in Die —— — 
nifche zu theilen / und einander weitlich zuzers 
— ſo ſahe der Hof zu Verlailles vor her 
nothig an Daß Der Duc d’ Ansou felber aus 
Spanien nach Neapolis ſich erhube ı damit BE 
durch feine gegenmwart Das migvergmügte Bol . 
emonnezund aufffeine feite brachte. (54) Dien 
fen fehluß eröffnete Lupzwıc XIV. feinem Enckel 
in folgendem ſchreiben. ER 


ward / in dem mißvergnügen beſtaͤndig udene 
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9) Idl. c. 
- (54) LaGuer. d' Rap · 1702. 
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Sehr hoher / mächtiger. und vortreflicher 
—— ſehr — und ee | 
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llebter Bruder / und Enckel. | 
Se vorſatz / den ihr habet / euch nach Italien zuerhebt/ 
Ser habe ich jederzeit gebilliget / und ich wuͤnſche / dag ihr 
ſolches bewerckſtelligen moͤget. Jedoch je mehr ich ſuche 
an eurer ehre theil zu nehmen / deſto bffters gedencke ich an 
die ſich diß falls ereignenden hinderniſſen / die ihr nicht jo: 
wohl als ich vorher ſehen Font. Ich habe fie alle genau 
überleget/ wie ihr aus dem memorial, das der Marcın euch 
wird porgelefen haben / wohl erſehen werdet: und ic) bin 
— weil ich hoͤre / daß felbige nicht vermd« 











gend euch von dieſem / eurer geburt jo wuͤrbigen / gefaften 
haben / eure in Italien befindliche Staaten felber zu 
vertheidigen / zurücke zu halten. Es ereignen fid) atida 
ſochane begebenheiten / die / wenn fie follen fatſam abge: 
miverden / die gegenmwart — allerdings 
| Und demnach die Kon tigfeiten/die man euch 
vor et / euch gen nicht abſchrecken; folobeich eure 
ndigkeit / und befräfftige zugleich durch meine benfall, 
euren gefaften ſchluß. Eure unterthanen werden mehr lies 
bezu ench tragen/und eine gröffere treu ermeifen/ wenn fie 
fehen daß ihr ihren verlangen ein gnugen thut / und an 
nee in eurer Refideng ftille zu ſitzen / wie eure letzten vor; 
ren gethan haben ; fo gebetihr hingegen eure perſon in 
gefahr / Damit ihr auff ſothane art / die wichtigſten Staa⸗ 
ten eurer monarchie defendiren koͤntet. Meine liebe u 
euch / vermehret ſich um fo vieler / weil ich fehe / daß ihr ſel⸗ 
jer würdig ſeyd. Ihr durffet demnach kuͤhnlich glau⸗ 
ben daß ich von alle dem nichts unterlaſſen werde / was zu 
euren nutzen weiter dienlich ſeyn mag. Ihr wiſſet wie 
diel macht ich bereits angewendet / eure feinde aus Italien 
zuvertreiben. Wenn nun diejenigen trouppen/ die ich vor 
den. Ma IMnbi pen Staat gemicdmer allda werden ans 
gelanget aa wolte ich euch rathen / dag ihr dahin 
i 111317) 
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enget / und euch vor die ſpitze meiner axmee in perfon ſtel⸗ 
Ae Weil aber ſolche nothwendig ſtaͤrcker Kenn muß / 
als des Känfers ſeine; fo hielte ich vor rathſam / wenn Ew 
Hyraj. ihren. weg durch Neapolis nehmemn / wo eure gegen⸗ 
wart am noͤthigſten iſt und zwar eher / uls ſie ins May 
aadiſche ſich begeben, In dieſem Königreiche koͤnnet iht 
den anfang. der campagne erwarten / und Die gemütherdes 
polckes befriedigen / das mit groſſen eyfer verlanget / feinen 
Sönig bei) ſich zufehen. Haltet enten adel wohl: gebet 
dem volcke hoffnung zur erleichterung der gaben fo balden 
es der fachen beſchaffenheit zulafen werde : Hoͤret ihre 
klagen an; laſſet ihnen recht wiederfahren / und erweiſet 
euch aller orten gůtig / Doc) ſonder eurer Kdnigl, wiirde 
dadurch etwas zu vergeben. Die jenigen die ihreinenfet 
vor euch / in dem legten anffftande vor audern haben fehl 
aſſen / bemercfet ſehr wohl: Auff fothane art werdetiht 
bald inne werden / was vor groſſen nugen eure reifen 
—38— und wie viel gute wirckung eure gegenmdttb at‘ 
haͤbt habe. 3a Toulon laſſe ich 4. kriegs⸗ſchiffe au 
Die nad) Barcelona fegeln / und euch von dar mit Det 
gin nad) Neapolis bringen folen. Denn ich fehe wohl / 
daß eure wor diefelbe tragende liebe euch nicht ohnefiere® 
fen laffen wird. Der Marcin wird euch nachricht vonden 
yöldern geben / die ich nad) Napolis fende/ wie auch von 
andern ſachen / darvon ich ihme eurer reife wegen unkel 
richtet habe. Der * /der euch bißhero fo füchebarli 
beſchuͤtzet / derſelbe ſegne Die gerechtigkeit eurer ſache fer⸗ 
ner, nd ich hoffe / nachdem er euch auff den thronge» 
holifen/ daß gr euch bepftehen / und bie jenigen Sander be‘ 
eihünen helfen werde / über die er euch gefeger hal, „I 
vor meine perfon werde ihn bitten/ bag er alle euer abjchen 
beglächen wolle / die ihr zu feiner ehre nnternehmet- 
übrigen verſichere ich euch nochmahln meiner zaͤrtlichen 
lichergermogenhtit/und desyergnügeng/ bad ich hade / mel 
S ſehe / daß ihr ſolche je mehr und. mehr verdienet. 

Marly / Den 22, Jan. 17902, 

Louis. — & 
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Es iſt wahr, daß in dieſem ſchreiben nichts 
vergeſſen / was einen Fuͤrſten bey ſeinen unter⸗ 
thanen beliebt machen / und was vor gute quali. 
taten er an ſich haben ſoll. Ein Print fol por 
Die wohlfarth feiner Laͤnder freyli h feine hohe 
perfon wagen; feinen adel und unte hanen wohl 
halten: und Dem voleke urerleichterung Der laft 
alle hoffnung geben. Cr fol ihre Elagen anhoͤ⸗ 
ven : ihnen recht wiederfahrenTaffen / und olme 
minderung feiner Fuͤrſtlichen wuͤrde gegen ſaͤmt⸗ 
liche guͤtig und leutſelig — Alleine 
haben Sr. Alerchriſtlichſte Majcftät Diefem als 
Ten auch felber nachgeleber? tem Frantzoſe wird 
ſolches wiederſprechen: derzuftand feiner Länder 
aber. mag deswegen das urthel fällen. Und 
da Die Herten Staatiſten noch nicht einig feyn, 
welch tractament eigentlich vor Die unterthanen 
gehöre : (55) Ob ein hartes oder gelindes: 
ſowird der Allerchriſtlichſte Königs als der groͤſte 
Staats⸗mann / am allerbeſten wiſſen / welches er 
in feinem ſchreiben verſtehe. Man möchte aber 
wohl benachrichtiget feyn / was vor einen GOtt 
Sr. Maj. in dieſem ihrem brieffe meynen / Der 
Den von Azou auff den thron erhaben: ob fie den 
PORTOCARERO , oder fich ſelbſten verſtehen? die 
Allerhoͤchſte Maj. ift zwar in Beranderung Der 
Reiche und Herifchafften gan umergrüundsich: 
und fie ide vielmahls Dinge gefchehen / die die 
menfchliche vernunfft vor hochftverwerflich und 
| O« un⸗ 
(), Machiar. de Princip. Ribadenaita de Princ. 
Chrift, 8* | 
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unrecht halt. Doch gleichtwie ſie ihre heiligen 
urfachen hat / daß die-ungerechte fache fich dann 
und wenn eine jeitlang auff den triumphwagen 
ſetzen Darff ; alſo ſtoͤſſet fie hernach folche wenn 
Die ihr vorgefchriebene zeit berlauffen / mit einem 
deſto haͤrtern fall von felben jwieder. herab. . Und 
eben Diefe unergründliche tieffe der. göttlichen 
rathſchluͤſſe wolle auch Den unbefugten Span, 
fchen Eronensrauber zu ihrer zeit in zorne heim 
ſuchẽ / und feine begangene ungerechtigfeiten mit 
deſto empfindlichern nachöruckean ; hme rachen 
Sobalden aber der Duc d’ Anjou vorbeſagten 
brieff von feinem Groß⸗Vater / und B 
Staats⸗Directore erhalten; verſammiete er ſeine 
Raͤthe / und truge ihnen die vorhabende Italiaͤ⸗ 
niſche reife vor, Wider folche festen fich Die 
meiften Grandes, einwendende/ daß es wider die 
gefeße Des Reichs lauffe / daß ein Koͤnig / ohne 

‚sonfens Der ſaͤmtlichen Reichs / Staͤnde fich fo 
weit entfernern twolle, Vornehmuch wärean 
jetzo dieſes zu erwegen / daß Der thron noch lange 
nicht fo befeſtiget / als es das Anjouifche Hauf 
wohl verlange / (56) fintemahln fich allerorten 
noch viele mißvergnügte befändens Die leichte eis 

nen auffitand und innerliche unruhe erregen kon⸗ 

ten. Zu Dem fey Das geld fofeltfam  dakuns 
moglich falle / Die zu einer folchen reife erfordern 

Den groſſe Foften auffsund zuſammen zu bringen. 

Doch alle diefe vorſtellungen fo gut / oder ſchlim̃ 

ie ſeyn mochten / verfingen nichts; ſondern der 


, Duc 
(6) LaGuer, d’Esp, 1703, 
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- Duc &’ Ansou bliebe bejtandig. bey feinem vors 

fageı weil er nicht ſowohl vor ſich / als nach dem 

‚willen feines Groß · Vatern leben mufte. Da 

alſo Die vorgenommene Ftaliänifche reife ein vor 
——— als ward an die Spaniſche 

nde dieſes decret abgefaffer: 

6* 

Je wichtigkeit der Neapolitaniſchen und Maplaͤn⸗ 
iſchen ſachen / ſeynd von einem dermaßigen nachdru⸗ 
daß ich wicht eher ruhen Fan biß ich meinem hefftigen 

Flangen ein gnuͤge gethan / welches mich antreibet / meine 

nigreiche und unterthanen zu ſehen. Und die lieber die 

vor fie habe / zwinget mich / meine eigene perſon nicht zu 

en / ſondern ſelbige zu deren erhaͤltung / Auch den groͤ⸗ 
ie ihren auszuſtellen. Dannenhero habe ich mitges 
nehmhaltung Ihr. Allerchriſtl. Mi. meines Herrn / und 

Groß Vaters’ mich entſchloſſen / nechſtkuͤnfftigen monath 
unter begleitung 4: kriegs ſchiffe die zu dieſem ende zu 
Tonlon bereit liegen / nach Neapolis mich zu begeben / da; 
mit meine gegenwart / und meine allda haͤbende trouppen/ 
ig deneity,die noch dorthin marchiren follen / iind denen / 

ie Bereits wuͤrcklich in anmarche / auch die mein Großs 

Bater / der König im Franckreich / vor meiner ankunfft das 
bin ſenden wird / die allda entſtandenen unkuhen ſtillen / und 
den feinden den einbruch verwehren moͤgen. Ich habe 
zugleich mir vorgeſetzt / nach une des Koͤ⸗ 
nigreichs Neapolis / mich zu der im Mayländik ſich ver⸗ 
ſammlenden armee zu begeben / und an deren ſpitze mich in 
—5— su ſtellen. Ich weiß / was mich darzu verbindet / 
mich in dieſe 3. Staate zu verfügen / und zu fehen / wie es 
in ſelben zuſtehe / deſſen urfächen mein raths collegium 
auch gar leichte begreiffet. Dieſemnach will ich dieſen 
ihren eyfer / sind vor mich habende gute abſichten ein gnuͤ⸗ 
nen thun / und ihnen meinen gefaften ſchluß hiermit eröff- 
ner: Auff daß aber in meinem abweſen das Spänifthe 
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Keich durch) einenverftändigen und erfahrnen Miniftees 

möge vegieret werben / ber geſchickt / Die gerechtigkeit n 
handhaben / die Königliche aurhorite zu unterhalten / und 

in denen verrichtungen ſich geſchwinde zu entichliefien ; ſo 

habe ich einen rath (Junta) angeordnet / in welchem dee 

Sardinal PorTocARERo , det alle.Diefelben geſchick— 

lichFeiten befiget/bie Die Königin/meine muhme / fonften im 
demfelben hatte / und der von dem Könige/ meinem Vetter / 

geordnet war / hiernechft der Prafident vom geheimen 

Rathe/der Präfident von Arragonien / Italien / Flandern 
und Indien / nebenſt dem Marquis von Fillafranca , meint 

Her Hofmeifter/die vorfalenden ſachen auffdiejenige art 

abhandeln werden / die ich ihnen vorgeſchrieben habe. Und, 
weil die Köwigin ſich nicht dahin entſchlieſſen Eonnen / mich 

auff diefe rei unbegleitet zu laſſen; fo wird fie mir biß 

nach Neapolis folgen / welches ich hierdurch habe zuwiſſen 

thun wollen. 


Gegeben zu BARCELLONA den 
2, Sebr. 1702. 


Ich ver Boͤnig. 


Eben ein ſolches ward Dem Gouverneur in 
den Spanifchen Niederlanden / Dem Marquisde 
Bedmar,und zwar Durch ein abfonderliches ſchrei⸗ 
ben, Fund gemacht welchesalfo eingerichtet. 


Marggraff von Bedmar / mein Vetter] 
Cammer-Zerr / und General-Gouverneur 
unſerer Niederlande in Flandern. 

Moocchdem die zeit und gelegenheit ſich eingeſtellet / meis 
ne Rönigreiche/und unterthanen/meiner obliegenden 

pflicht nach / felbsr iu defendiren ; als habe ic) ni cn 

| 9 
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toffen/uechftfinfftigen monat Merg/unter einer Esqua- 
a enerkhife / die der Mlerchriftlihfte König / mem - 
und Groß Vater / in feinem hafen zu Toulon hierzu 

veits beordert hat nach Italien mich zuverfügen. Mein 
vorhaben ift/meinKönigreih Neapolis erſt zu fehen,meine 
unterthanen allda zu troͤſten / und fie mit den trouppen/ die 
ich bereits dahin gefendet / und die noch auffn marche be; 
| ffenzauch die der König mein Groß: Vater dahin fendet/ 
von der Furchteines feindlichen einbruchs zu befrenen- 


Bon dar werde ich nach Mayland gehen / und mic vor 
: meine armer in perfon ftelfen. Ich will aber indeffen 


: nichts unterlafen / alles zu thun / was zur ruhe und friede 
zn dienen Fan / damit es mit feinen Fürften recht 

peiniget/ zugleich deſſen hoheit und wohlſtand erhalten 
— Bon alle dem habe ich euch nachricht geben wol 


IBARCELLONA deng. Febr. 1702 


Ich der Boͤnig. 


Don Antonio de Ubilla von 
Medina, 


W6beilnun der Duc d’ Auou vor feiner abs 
reife alles gang ruhig hinterlaſſen wolte : Die 
Stande von Eatalonien hingegen bißher viele 
befehwehrungen geführet / (57) und in einem 
und dem andern grofle ſchwuͤrigkeiten gemachet 
hatten :vornehmlich aber alle ihre privilegia, ohne 
ausnahme und bedingung / befräfftiget wiſſen 
wolten: als fahe erfich genoͤthiget / in alle Diefe 
verdrießliche Dinge zu willigen / ob er und fein 

243 Groß⸗ 

(57) Merc. Hiſtor. T.ʒꝛ. 
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Groß⸗Vater gleich eingang andersmochten im 
finne gehabt haben. ° Hierauff verfprachen ge⸗ 


Dachte Stände ihme in io. jahren eine million 


zu bezahlen / ohne Daß von ſolchen etwas zubor 
ausgenommen werden fonte, Die ftadt Bar⸗ 
cellona aber thate vor fich ein geſchencke von 
50000. tehlr, Das der Ducd’ Anyou alich gar ſeht 
nöthig hatte / und ihme um fo angenehmer mar, 
Denn der geldmangel wütete in Spanien noch 
gar gewaltig / ob gleich‘ Die Fransofif; Financier 
uberdeflen abhelffung fich Die koͤpffe gewaltig 
fehrzerbrachen. : Gelben tag / als die Cataloni- 


fhe Land» Stände wieder auseinander giengenn 


machte Der Hertzog von Anjou 10, neue Grandsd’ 
Espagne , 18. Ritter/ und 23. Edelleute / Die insge⸗ 
famt Catalonier yon geburth waren. Gonften 
tar zwar anfanglich befchloffen/ Daß Die gemah⸗ 
lin des von Anyou, mit nach Italien gehen folte; 
alleine der König von Sranckreich enderte Diefeg 
miederum : und mufte fie wieder nad) Madrid 
zuruͤcke. Hierbey ward vorgegeben / als ob die 
Grands d’ Espagne nicht alle beyde auffn Reiche 
hatten laffen wollen weil fienicht alleine allzuniel 
liebe vor heyde / dahero dag Reich ohne eines von 
ihnen nicht alleine laſſen koͤnten; ſondern auch 
allen beſorglichen verdrießlichkeiten bebor zu 
kommen / Die die uͤbelgeſinneten erregen moͤchten / 
wenn ſie alle zwey auſſerhalb Reichs waͤren. (58) 
Die letztere urſache kan grund haben / vornehm⸗ 
lich da von dem Cardinal PoRTOCAREROo gat 

nach⸗ 

(s8) L Esprit de Cours. 1701. | 
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nachdrücklich fol feyn vorgeftellet worden’ falls 
in beyder abmwefen / von Sr. Käyferlichen Mai, 
und feinen allirten Der. Frieg declariret würde, 
und etwan Die feindliche flotte auff Die Spani⸗ 
ſchen kuͤſten kaͤme es fodann unnachbleiblich von 
der Oeſterreichiſchen feite / Die viele heimliche 
groſſe anhaͤnger habe / anerregung eines gefährr 
lichen auffſtandes nicht ermangeln werde / da 
denn das abweſen Der Koͤnigin / und Des Koͤniges / 
unbegreifliche boͤſe folgereyen nach ſich ziehen 
duͤrffte. Soviel iſt gewiß/ Daß Des Anjou Ita⸗ 
Kanif- reife durchgehends Denen hohenuniniedris 
gen mißfiele / und ſie uͤber folche vielerley ausle⸗ 
ungen machten. Abſonderlich war das volck 
in Madrid mit ſelbiger gantz nicht zu frieden / und 
verſchiedene gebrauchten ſich desfalls harter 
worte / und betrohungen. Das meiſte nach⸗ 
dencken gab denen Grands, daß der Hertzog von 
Anou Die eron⸗juwelen verlangte / Die ihme aber 
sanslich abgefchlagen wurden. Der Statt⸗ 
ein Madrid begehrte von Der commerciens 
cammer zu Diefer veife einen vorſchuß: alleine 
Diefer fehlug foLches platt abe vorgebend/ fie wärs 
nicht in Dem ſtande / etwas aud) nut ein we⸗ 
niges/ zugeben / weil alle handlung vollfommen 
Darnieder lage. Damit aber der Portocarero 
das völlige Gouverno erhielte ; als truge der 
> Duc d aAxmou vor feiner abreife ihme folches Durch 


dieſen brieff auff: | 
Dig Mein 
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Mein vetrree ... 
Bf den ihr mix geſchrieben / habe ohl 
erhalten. Alles was ihr mir in ſelbigem / ſo wohl 
wegen meiner reife / ‘als meiner gemahlin halber / vor⸗ 
fieltetz/ nehme ich gantz gnaͤdig auff. Hiervon weiß ich 
eich. keinen kraͤfftigern beweiß zu geben / ats da ich mit 
die gewalt authue / mich von ihr zu entfernen’ und fie 
wieder nach Madrid zuräcke Echren zu laſſen / damit ich 
dem volcke dadurch ein gnuͤgen gebe von welchem 
ihr erwehnet / daß es ſelbige verlange. Dieſes 
iſt die groͤſte gewogenheit / die ich meinen unterthanen 
ietzo erzeigen kan; und ich hoffe / Sie werden Daraus 
ſaitſam ſpuͤhren / daß ich mehr auff ihr / als auff meim 
vergnuͤgen ſehe. Euch ſelbige wohlanzubefehlenr wurde. 
gantz unnoͤthig ſeyn. Die liebe / die ihr vor meine perſon 
traget / verſichert mich ſattſam / was ſorge ihr vor Sie 
habhen werdet. So halte ich auch dafuͤr / daß esebenfall® 
nicht beduͤrffe / end) zu bitten / vor meine angelegenheiten 
in meinem abweſen beſtens zu wachen. Denn euere 










iſt mir bekandt / und das vertrauen / das ich zu Euch Habe 
überftergt alles andere. Ich weiß wohl / daß ietziger ſu⸗ 
ſiand ſo beſchaffen / daß ihr nicht mehr ß vielzu meiner 
beften thun koͤnnt / als bereits geſchehen ift: Ich halte as 
ber dafür’ daß das / ſo ich ietzo erfpahre / mir mit der. zeit 
gar wohl zu nusen kommen werde. Indeſſen ſeyd nur 
daran, damit dasjenige, fo ich haben-foll/mir richtig uͤber⸗ 
machet werde ; und daß die meinigen / deren nicht viel 
feyn / wie auch meine Gemahlin mit ihrer hofftadt ihre 
rihtige bezahlung haben. Was die auſſerordentliche uns 
Foften anbetrifft ./ ſo kan ich darvon nichts gewiſſes vor⸗ 
ſchreiben / ohne nt meine unterthanen / Dieferhalben 
nicht beſchwehren ſolte. Ich weiß auch / daß ihr desfalls 
ſo viel de werdet / als möglich iſt und damit bin ich ſchon 
verandgt. Don meinen andern Minittern will ich nicht 
zweiffeln/ Daß fie meinen eyfer und gute abfichten möglich 
mit nterſtuͤtzen werden. Sch meines orts will nicht 
unter⸗ 
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— — —ñ — — —— — 
unterlaſſen / aufn noͤthigen fall / auch den legten bluts tropf 
fen außuopffern / ehe ie in Die zergliederung det Monarchie 
willigen ſolte / zugleich mein äufferftes anwenden, die ehre 
ber Spanifchen nation fo hoch zu bringen/ als es nur imer 
möglich i *5 wollet ihr insgeſamt drauff ſehen / daß 

die innerliche ruhe erhalten werde. Vor allen dingen 
empfehle ich / daß ihr wollet auff die bewahrung der cuͤ⸗ 
ſeen und ſicherheit der ſtadt Madrid bedacht ſeyn. NG 













eigen iſt nicht nöthig/ von meiner vorhabenden reife euch 
weiter nachricht zu geben. Mein auffbrud; ift 
wiet / an welchem weiter nichtszuunterlaffen / ich vor nuͤtz⸗ 
lcch / ruͤhm lich und nöthig befinde. Daß man zu Madrid 
und in gang Spanien vor meine perjon und glücklichen 
- waffen erfolg öffentliche gebete anftelle/ wird nicht un: 

Dienlich ſeyn / damit GOtt die gerechtigfeit meiner fachen 

eane/ und meine Königreiche vor einen einfall der Feger 
be / die fich wider mich verbunden haben: So vich 
‚mein Better / babe ich an euch fchreiben wollen. Ein 
mebrersgedendke ich dermahln nicht/ als da ich euch von 
ber hochachtung / die ich vor eure perfon habe / verfichere. 
Deromwegen koͤnnet ihr meine freundfchafft/ die ihr ſowohl 
—J mich verdienet habet / euch ſattſam vergewiſſerthal⸗ 


Ob nun wohl der Duc dꝰ Axjou dem Cardi⸗ 
nal die innerſte freundſchafft wiedmete; fo war 
aus folgenden Doch zu ſchlieſſen / daß er in Mas 
drid eine groſſe anzahl feinde haben muͤſte; 
Denn man henckte ihm einesmahls des nachts 
»einbild an ſeine thuͤre (59) worauff eine kuh 
gemahlet / die er / der Cardinal bey den hoͤrnern 
Be der Hertzog von Ansou aber / und Der 
Prefident von Cattilien melckten felbige / und 
„gaben die milch dem Könige in Srancfreich 
‚qutrincken. Worbey dieſe umfchrifft fich ji 


—* 95 c: 
(59) Monatl. Staats Sp.702. 


eſtim⸗ 






— 
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de: Wirhaben keinen Koͤnig / und doch zwey 
Koͤnige. Db hierdurch Spaniens ietziger zus 
ſtand nicht gang wahrhafftig vorgeſtellet ſey / 
pleibet zu ieder unpartheyiſchen ſelbſtiger beur⸗ 
theilung ausgeſtellet. | — 

gapwiſchen da der Hertzog von Arnon mit 
feiner abreife umgieng / und feinem vorgeben 
nach wider die Käyferliche armee in campagne 
tagen wolte / auch fonften nichts gewiſſes war / 
als daß die fammtlichen hohen Allürten nechſtens 
mit Spanien und Franckreich brechen wuͤrden; 
ſo ſahe man im erſtern doch nicht geringſte anſtalt 
zueinem kriege. (60) Die allermeiſte verhin⸗ 
derniß deſſen war auſſer zweiffel der leidige geld⸗ 
mangel / woran Spanien vorietzo mehr als ie⸗ 
mahln kranck lage. Auff Die ankunfft dergal- 
lionen hatte man zwar gar ſehnlich gehoffet; al⸗ 
leine weil ſolche Der Frangöfifche Admiral Corr- 
1eson mit einer efquadre convoyiren ſolte / fü weis 
gerte ſich der Vice-Re von Mexico ihm ſelbige ans 
‚zuvertrauen/ (61) Dahero Diefer leer wieder zu 
rücke kehren muſte; welches Den Duc d’ Amou 
dermaſſen verdroß / Daß er fogleich Diefen Vice- 
"Re, nebft dem Gouverneur von Havana ‚und Den 
von LIeus-CArtungena abfaste / weil fie nicht 
recht nach der Srangöfifchen Pfeiffe tangen wol⸗ 
ten. Daher kams Demnach / daß die ſchwind⸗ 
fucht der Madridiſchen ſchatz⸗ kammer mehr zu 
als abnahme / welches allen rathſchlaͤgen er 
| Ä nicht 


(60) Nouvi de Cours. T. VL, 
(6) Merc. Hift. 1702, ' 
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wicht geringe binderniß ‚integ legte. Denn 
ft > Hefe gewaltige Goͤttin / man verſtehet das 
— haͤnde nicht mit im fpief 
at da muͤſſen auch Die kluͤgſt usgeſoñenen con- 
Bepte in ihrer verfertigung verderben und alles 

| einen verbeieflichen frebsgang gewinnen, 
Es iſt fich aber billig zu vermundern/ war» 
am der ungeheure groſſe Spanifche Staats 
Körper fo arm an lebens⸗ſaͤfften / ich will fagen 
an gelde ſey / dergeftalt Daß wenn Spanien mit 
einer zahlreichen feindfichen armee folte überzos 
en werden / felbige ehe Durch Den hunger, als 
urch Das feindliche ſchwerdt wurde umkoinmen 
müffen ı (62) weil landereyen von viel meilen 
weges gang wüfte und ungebauet liegen/ welche 
Doch) / wenn fie vecht inanbay gebracht würden, 
Die. herrlichſten fruͤchte tragen ſolten. Doch 
wenn man die Spanier nach ihrer heutigen be⸗ 
ſaffenheit betrachtet / ſo wird ſich finden / daß 
ihr angebohrner / und guten theils auch angenom⸗ 
mener ſtoltz daran die meiſte ſchuld habe / dieweil 
her reines handwercks / oder des ackers 
8/ fie fich vor viel zu edel und vornehme ſchaͤ⸗ 
Ken. (6) Daher kommts / daß Die allda fich 
ibefindende handwercker entweder Frantzoſen / 
eder Niederlaͤnder ſind. Und wenn ja ein 
dauersmann den pflug in-feineadeliche hand zu 
nehmen fich ern iedriget / (denn fie halten fich alle 
20 ebeli) fo geſchieht Dach ſolches nicht mr 


}' 
(62) Relar, de la Cour de Portugall, 
8 d’ Aunoy Reiſe Beſchreibung Part. J. 
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als mit Dem Degen an der ſeiten / (64) Das einem 
fremden aud) ziemlich fremde, und recht Spas 
niſch vorkommt. Hiernechft hat zu dem geld» 
‚mangel die gelindigkeit Der vorigen Könige ein 
groffes mit beygetragen; welchen.dieleingeführte 


recgierungs⸗art zund altzufreye hand + die die 


Grands und andere groſſe haben gar mercklich 
vermehret / (55) fintemahlen Diefe Dem Könige 
ein weniges/ oder faftgarnichtsgeben, der Kos 
nig aud) nicht befugt iſt / ihre guͤter mit etwas zu 
zu belegen. Hierzu kommt noch die unſaͤgliche 
Menge der cloͤſter und ordenssleute / die alle 
Spaniſche provincien uͤberfuͤllet (66): als wel⸗ 
che à Pordinaire von allen gaben: freu hingegen 
des landes noch vorhandenes vermoͤgen an ſich 
ziehen / und dem Koͤnige ein leidiges Nichts uͤ⸗ 
berlaſſen. Es iſt wahr / Spanien beſitzet die 
‚unendlichen reichthuͤmer Der Weſt⸗ Indianiſchen 
laͤnder. Doch fie verwahren ſolche nur / und 
heben fie vor Die fremden auff / Diefelbige abho⸗ 
len / damit ihren groffen profit machen hernach 
den Spaniern ihre eigene waaren wieder ver⸗ 
kauffen / und ſie mit ihrem ſelbſtigen ſette betreuf⸗ 
ſeln. (67) Noch hilfft Spaniens armuth ver⸗ 
mehren / die faſt unumſchraͤnckte macht / die die 
‚Vice-Roys und Gouverneurs in den auswärtigen 
provincien haben. Diefe fangen RR. 
1 ere 
(654) Voyage dꝰ Eſpagne. | | 
(65) Relar. de la Cour d’ Efpagne, 
(66) Pufend. Einleit. P. I. | 
(67) Lanf. Confult, egmr- Hifp, 


un Ti “ 


or _— Königin Spanien Si 
ed na mann tt nn 
bereichern ſich und Die ihrigen; machen aber 


hierdutch Dieunteethanen gar mißbergnügt wi⸗ 


Der ihren fouverain, mie Diefes die vielfältigen 
emporungen in Neapolis und Sicilien mit mehrern 


‚ erwahren. (68) Undeben diefes war die unſa⸗ 


che / (69) Daß im vorigen feculo Portugallrevol- 


: tirte. Aller Politicorum meynung gehet dahin / 


=. BE; 
— —— * 


: (70) fehret es auch) Die geſunde vernunfft / daß ein 


Du feinen bedienten nicht zu viel macht und 
reyheit laſſen foll 7 vornehmlich Denjenis 


‚ gen / Die in Den abgelegenen Staaten fid) befin⸗ 
‚ den, fondern Daß felbige auff alle mögliche art 
müůſſe befchnitten und eingefchrencket werden. 
Dahero ift Diefes verfehen eine hauptzurfache 


mit, Daß von Denen landesseinkünfften wenig in 


die Spaniſche fchag-Fammer geliefert wird ; 


Und roiffen Die Gouverneurs Die meiften inıaden 


vor unterhaltung Der milirz und feftungen der 


maflen anzurechnen’ daß vor den König ein wer 


# « 


niges übrig bleibet/ ob ſchon bekandt / daß for 


wohl foldat als feftung offt genug in gar fehleche 
tem ftande feys auch eben Diefer groffe fehler vers 
urfachet habe / (71) daß fo anfehnliche ſtuͤcken 
von den Spanifihen Niederlanden an Franck⸗ 
reich verlohrengegangen. Es ift aber nicht zu 
zweiffeln wenn der Allerhoͤchſte Sr. Majeftär 
Carr II, vollends auff Diefen herrlichen Thron 
2 ver⸗ 
(68) Nachr. vom Ybf. Neap. und Sicil. | 
(69) Revolut. du Royaume de Portug. | 
(70) Stofch polir. Staats. Garten, 
(71) Beſchreib. des Niederl Kriegs / und Franckr. 
Prætenſ. an felbe x, | 


\ 
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derholffen / und feinen Königlichen Stuhl befe- 
ftiget haben wird / Daß felbige auff verbeſſerung 
forhaner mängel ſo viel fich nur wird. thun laſſen 
wollen, vor auen Dingen dencken werden ſinte⸗ 
mahl der Himmel nicht nur Dero bohe Perſon mit 
groifer klugheit an und vor ſich felbiten derſehen; 
fondern fie feynd aud) aus einem folchen haufe 
entfpröffen/ welches Die kunſt / wohlundbeglückt 
zu vegieren/ aus dem grunde erlernet hat: Sie 
haben auch eine fülche nation unter fid) / die an 
ſcharffſinnigkeit und weifen anfchlagen keiner in 
der welt nichts nachgeben Darff/ ja mit vielen um 

den verzug ſtreiiet. | 
Sonften ließ es fich in Teutfchland zu ei⸗ 

nem baldigen frieden®bruche mit. Franckreich 
immer beffer an/ wiewohl Diefe Eon felbigen 
vor ihr antheil ſchon laͤngſtens zuriſſen hatte: 
Der Frey⸗Herr von Meati, Doms Dechend des 
Capituls zu Luͤttich / ward von den Frantzoſen des 
nachts aus ſeinem bette weggehohlet / (72) und 
mit groſſer ungeſtuͤn nach Namur gefuͤhret. 
Das Capitul hielte zwar bey Dem Chur⸗ Fuͤrſten 
von Coͤlin tim deſſen befreyung gar inſtaͤndigſt 
an) oder dag man wenigſtens fagen folte / was er 
re habe; allein es erlängte weiter hichts / als 
„Daß der Churfuͤrſt verſichern ließ / es waͤre wider 
„feinen willen und ohne vorbewuſt geſchehen. 
(33) Doch dieſe antwort gefiele dem Koͤnig in 
anckreich nicht; derowegen ließ er Dem ap 

| fu 


(72) Merc Hiftor. 176: T, . 
(33) Idem lac,co 
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ul willen, Daß Diefe gewaltthätigkeit aus fonder- 





| ‚baren Staatssurfachen gefchehen fey. Diefes 


L 


— — .— — EN ——— — — 
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die Seanofen ihren Chur⸗Fuͤrſten nicht 
8/ als ein Eind herum führeten/ und mit 


. 


Kr alten Dom⸗Herrn anlaß zu fagen: 
Re 





( e Diefes Churfuͤrſtenthums blieben bey 
ihrer einmahligen entfchlieffung / nichts zu vers 
willigen / es fey Dann 7 daß die Franköfifchen _ 
ouppen wieder aus. dem lande gefchafft wuͤr⸗ 

n/ welche fie vor nichts wenigers/ als vor Bur⸗ 
ndiſche eraͤyß / voͤſcker erkenneten; biernechft 
von den benachbarten puiſſancen wegen der 
sutralitat fattfamverfichert waren. Die Frans 







| r Dfen Droheten zwar / bey fernerer wiederſehlich⸗ 







en in Der St. Lamberts Fitchen zu Lüttich vors 
| — guͤldenen heiligen Geotgium, und 
von ebenfalls klaren golde in lebens⸗groͤſſe 


9 goffene Ratua, mitgerwalt hinweg zu nehmen s 











(74) Zedoch/ weil fie ſich eines groͤſſern uͤbels 

berahreten/ fo Daraus hatte entſtehen koͤnnen / fü 
liefien fie folches unterwegens, Da nun alle 
hofmmungverlohren/ daß der Chur⸗Fuͤrſt von 
‚Kol wieder zur gefunden, vernunfft kommen 
würde; fo ſahen Ihro Kaͤyſerl. Majeſtaͤt ſich 
Dlich genoͤthiget / Die gewoͤhnlichen avocato- 


4 
- 


n/ oder abruffungssbefehle/an alle feine bes 


’ 


E en und unterthanen ergehen zu laffen Deren 


Inhalt Diefer: 


69) Nour.desCoun, d.& 
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Hun hiermit allen und jeden des Hochwuͤrdigen und 
Durchlaucht. Churfuͤrſtens von Coͤlln und —— 
von Rurtichic.xw. Generalen / Officirern / Hauptleuten 
and Gemeinen / denen gegenwaͤrtiger dieſer Yinfer ofſener 
befehl zukommt / oder zukommen fan, hiermit Fund und iu 
wiſſen: nachdem Wir mit Unſerm allerhoͤch mißfallen 
vernommen / welcher geftalt gemeldter urfuͤrſt von 
Edin ıc. alle Unfere Väterliche vermahnungen verachtel⸗ 
um zugleich den Uns / und dem Heil. Roͤmiſ. Reiche gele⸗ 
feten eyd auſſer augen geſetzet / ſich mit dem Koͤnige von 
Franckreich / und Hertzoge von Anıou in ein buͤudniß ein⸗ 
gelaſſen / welche ſich wider alles recht / und gewaltthaͤtiger 
weiſe / Unſerer / und des Reichs Lehen und Herrſchafften 
bemaͤchtiget / Er / der Churfuͤrſt / ihre voͤlcker in des Reicht 
geb ethe eingeleget / und iu die ſiadt und citadelle zu bub⸗ 
tich / unter feinem Gouverneur , dem Grafen von Berlo/ 
ihre befagung eingenommen / und zwar diß alled unter dem 
falſchen vorwandte / als ob es Burgundiſche Craͤyß tro 
pen wären; mithin ohne alle die geringſte noth / zum gro⸗ 
ſten Bann des Heil. Reichs / das Luͤttichſche Rand / und 
andere Reichs⸗Herrſchafften / an eine frembde uiffance 
eingeliefertsund hingegen dem Reiche — —— 
nun ein dergleichen / wider Gott / das gewiſſen / uñ alle billig⸗ 
keit lauffendes unterfangen / nicht alleine ung / und dem ge⸗ 
ſamten Reiche / ſondern auch allen denen / die die gemeine 
enhe lieben, hoͤchſt nachtheilig iſt; zugleich um fo viel mich‘ 
tiger anzufehen / weil jolches viele Br folgereyen 
mach ſich ziehen / und das gantze Reich in ruin und ſchaden 
fegen fan: als befehlen/ Erafft habender Känferl.madt 
and gewait / wir gedachtem Biſchoff von Luͤttich⸗ durch die⸗ 
fesunfer peinliche Mandat  fogleich von dato an / gemelte 
freinbde trouppen wieder fortzuſchaffen. Wir befehlen 
auch zugleich und verordnen / vermoͤge dieſer unſerer aroca 
sosien/ und inkibirionen/ die von uns / nach einer vi . 
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rlegung beſchloſſen worden / alten und jeden kriegs be⸗ 
dienten des Churfürftens von Edle / und Bifchoffs von 
Luͤttich / allen feinen Generalen / Hauptleuten/ und andern 
——— ſtehenden / und zwar denenjeni⸗ 
gen / die wuͤrck 








lich bürger und unterthanen des Reichs ſind / 
ven ſtraffe des Reichs Banßes + verluft des lebens / und 
eonhlcation’äller güter ; denen andern aber bey lebens⸗ 
fraff daß) fobalden fie von dieſem Unſerm befehle werden 
enachrichtiget ſeyn / fiedie ſeite waffen / und dienſte ges 
meldten Churfuͤrſtens von Ella sc. verlaffen follen.: Wo; 


bey Wir fie zugleich durch die ſes des ihme geleifteten eyds / 
p schen entichlagen/ und anbefehlen/ ihme weiter 
h horſam zuleiften 7 noch i 










e ch ihme / oder feinen gei 
enycivil-und milirar-bedienten/auffeinige art / 
Meſniger verrichtung / vornehmen/ oder andern ſachen / es 
en es wolle / ferner benzuftehen / ſondern viel; 
elbennach allem vermögen fich zu widerfegen/ und 
ieiem Unſerm befehle in allem ünd jeden‘ die fchuldige 
folg Ben zu leiften / und zwar diß alles bey vers 
rue: vorhergemeldter ſtraffe. Diefes ift alfo Unſer 
nderlicher/gerechter wille und befehl, 
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Dieſe avocatorien wurden zwar auch zu 
Luͤttich angeſchlagen; alleine die Frantzoſen lieſ⸗ 
ſen ſolche ſogleich wieder abreiſſen / verboten auch 
ſelbige nicht weiter kund zu machen / oder ihnen 
nachzuleben. Der Churfuͤrſt von Coͤlln bekam 
— nebſt noch z. anderen Kaͤyſerl. befehlens 

urch einen / von dem damahligen Biſchoff von 
Raab / geſendeten Courier infinuiret / als er eben 
in ſeiner capelle die meſſe anhoͤrte. Die andern 
3 befehle betraffen der erſte als Grurfünften | 
x r un 


— 
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und Bifchoffen zufürtich/in welchem ern :bftfe 
nem Sangler, Dem Baron Karrig / nad, Wien 
citiret ward binnen 2. monaten allda zu erſe yet 
den / und ihr vornehmen ju juftiheiven / Dem Fey 
heren don Mean in völlige freyheit \ een 7 T e 
frembden trouppen fortzuſchaffen und Der mi 
Franckreich und Spanien gemachten⸗ iane 
Sich zu begeben / wiedrigens fie beyde in Dei 
Heichs Bann gethan ſeyn ſolten. = er. andere 
war an den Grafen von St. Maurice, Chur· 
niſchen General / krafft deſſen er alle ſol Daten Die 


ohne verwilligung des Capituls gewordet R 


den unverfaunmt weieder abdancken ſote DR 
Dritte hielt anden Grafen von Koͤnigseck / Chur: 
fuͤrſtl. Ober⸗Hof⸗Marſchallen / vers oͤge deſſen 
er ake Chutfürftl. bediente erlaſſen folte ala we 
che Ihr. Kaͤyſerl. Majefl. sugleich ihres 
entfehlugen.. Hierauff ſendete zwar der & 
Fuͤrſt gemeldten Grafen von Koͤnigseck m 
einem weitläufftigen brieffe nach Quren yo 
{ein eg bliebe. bey den einmahl ergangen. N avoc: 
torien / und andern verordnungen. yes 
ſchwerte ſich auch bey der Reich sverſamm ung 
au Negenfpurg; felbige aber. gab ihm erſt 
in ben: Daß Die allda Fich befindenden 
Acrten ihren Herren Principalen dare Iwar 
nachricht geben wolten; imzwiſchen hätten‘ e 
” Doch nicht ſonder groſſes befrembdenwernet 
, men müfleny daß der-Churfürft Srangofug) 
volcker 7 unter Dem namen Burgn ſch 
„ Exänßstrouppen / in Luͤttich / und fein 
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2 „_Bonigein Spanien, 
nd emmgenommen yommen habe/Die nothiven nothivendig wier “ 
Der ausgefchafft werden müften. Eben der- « 
- gleichen antwort erhielt. auc der Frantzoͤſiſche 
Ib: es Chamoy,, gabe er vorher 
1 gusen nfr.dey ſie vorgebracht / worinnen 
Chur⸗Coͤliniſche unternehmen juſſikciren / 
fievon feines Koͤnigs auffrichtiger meynung 
rieden / mit vielen unnoͤthigen worten/ bere⸗ 
volte. Zugleich wolte er ihr mit weiß. * 
ı nach daß fein König der Spaniſchen aflaire 
alber nichts anders gethan / als worzu er 
fe * ve befugt geweſen: und Daß feine auffuͤh⸗ 
kung beit eiſe / wie geneigt er zu einem allgemei⸗ “ 
jen frieden ſey. Golcher fein eyfer vor die 
allger heine ruhe erhelle auch Daher / weil Sr. 
lebe mit groffer mıoderation , und bloß aus 
zum frieden / dasjenige überfehen hätte, 
s an den gränken Dervereinigten Nieder 
l an de vorgegangen : Deraivegen man. ihme 
e ch niemahlen werde beymeſſen können / daß 
ſeines orts den frieden geſchwaͤcht habe. 
2) Mai. müften mit groſſem mißvergnügen 
hen wie man bemuͤhet fey / Das Reich in eis “ 
en: drieg mit einzumickelnsworvon Das Chur⸗ 
mthum Eölln zum fihauplas ſolte 9er 
at werden. Jedoch Sr. Mai. abfehen 
Wäre nie Fein anderes gewefen/ als die balan- 
c er Europa zu erhalten / derowegen auch Die 
chen in ſothanem ftande verbleiben muͤſten/ 
arinnen fie iso waren / weilfelbiges Beni e 
e Spauifche Monarchie rs Und eben‘ « 
’ Ehre | Kr Dass 
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F Darm koͤnte ſelbige mjenigen Pintz 
genommen — fe. X 
„ weniger verſtatteten angefuͤhr eh fee aa ir 
„ manjie ————— er | 

„, as aber das gerane verſta 
„ge / fo dermahlen zwiſchen beyde 


defanden fo kaͤme ſolches einti * 


und allei 

daher / weil fie itzo einander bey Kr uͤſten. 
Es wuͤrde ſich aber augenblicklich alls Ans 
> dein, fobald die allgemeine ruhe nur erftre) 
„ befejtiget waͤre. Die furcht 7 yegen vereint 
„, mg Spaniens mit Franckteich 7 beftunde Hi 
„, einer bloſſen einbildung. 7. indem das interelle 
„, don Spanien unddernadon Ihr humeur der⸗ 
„ gleichen nimmermehr sugebentwirde. ZUfE 
” Tinte das Reich / Und die anderen puiflancens 
„„ kein beffer mittel ergreiffen/ als wenn ſie gewiſ 
2 fe conferencien anordneten / in welchen yet be: 
„ forgten union , Durch gewiſſe tra&tsten / Eon 
„ vorgefommenwerden / su welchen Der König 
„ fein Zerr / ales beytragen wolle / damit ſi au 
„ guten fehluffe Famen. en... 

Doch alle Diefe / und noch andere fchein 
gruͤnde mehr / waren zu ſchwach / das Reich dah 
zu bringen / wohin es Synnckreich gerne gehat 
hätte. Des Monfr. Chamoy feine reden geil, 
hen alle vor tauben ohren’ und er bekam vielme 
„, diefe erklärung : Daß es dermahlen nic) 
„, mehr zeit fey an tractaten zu gedencken ſonden 
„es müfte nun ein anders vor dje hand genem 
2» MEN werden. EZ 
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' Nunmehro ı mar aud) Die Ober-iheinis 

be Grävpverfammlung, + famt ihrer vorgehab⸗ 

I ion „zu. Franckfurt zum ende gekom⸗ 
/ und lieff 








lieff ſelbige beſſer ab / als wohl viele / 

mb ide Der in ert, Hof felber/ nicht ger 
meynet hatten. (75) Dierzutruge Des Churfuͤr⸗ 
| de Mayns rer ehfer / fleiß / und fon» 
ahre treue gegen das Reich / und das Hauß 
rreich / ein groſſes mit bey. Dieſer Herr 
ieß die allgemeine wohlfahrt ſich mit dermaßi⸗ 
ger [ vunermüdeter auffrichttgkeit angelegen ſeyn / 
Daß ſich felbigen: Die beyden gebrüdere von Coͤlln 
md Bayern zu einer ruͤhmlichen nachfolge billich 
hätten vorftellen follen / worbey fie auch beffer 
— gefahren ſeyn / als da ſie ſich von Franck⸗ 
in unauffloͤßliche netze verwickeln laſſen. 
3en dieſem Durchlaucht. Geiſtlichen Haupte 
das anſehen der religion, ſo viel ſein glaube 
nd gewiſſ en erlauben wolte / in keine betrach⸗ 
rjenige blinde unverſtaͤndige reli- 
gions-eyfer /welcyer offte Die heilfamfien anfchläs 
e zernichtet / Die ruhe und wohlftand mächtiger 
önigreiche und Staaten unter Die füffe tritt / 
nd insgemein Das unterfte zu oberſt zu Eehren 
Hleger / war ihm eine verhaßte ſache / indem fein 
ober verftand veiflich ermaffe Daß dieſes nicht 
e rechten wege / ein gut-vernehmen zu ſtifften / 
Jen frieden zu erhalten / Die eintracht zu beivahr 
2. und irrige auff richtige * zu bringen. 
egen lieſſen ſie an unermuͤdeter ſorgfalt 
Rr3 nichts 
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nichts erwinden / Damit alles in folchen ftand 
gefeget würde / wie Die allgemeine und Oeſter⸗ 
reichiſche wohlfarth e8 dermahlen erforderte. 
„Dieſemnach fiel der ſchluß / Sr. Rayfer. 
„ Maj. mit allen kraͤfften beyzuſtehen. Ie⸗ 
„ trouppen folten dieſen feldzug zu Der Kaͤyſerl. 
„ und Reichs⸗Armee ftoffen / und beftanden 
„ſelbige in 32.compagnien infanterie / und 1.18% 
giment cavallerie / wolten auch) noch mehrere 
„ mannfchafft anwerben laffen. | 
Nicht minder hatte der zu Ulm verſammlet 
geweſene Schwaͤbiſche Craͤyß / Diefen fehluß Dem 
Kaͤyſerlichen Envoyé gebührend hinterbracht: 
» Wie nemlich der Eräyß mit groſſem vergnuͤ⸗ 
„ gen vernommen daß der Defterreichifche Der 
„ allociation ebenfalls beygetreten/ und aufffein 
„ antheil 15000. mannzu ſtellen / und ihnen beys 
„ zuftehen verfprochenhabe. Sie würden ihre 
„ trouppen biß 12000. mann vermehren / als fü 
», hoch felbige im fegten Eriege gemefen: waren 
„auch entfchloffen / indie mit Sr. Majeft. von 
„ Groß- Britannien / den Herzen Generals 
„ Staaten 7 und andern Fürften getroffene 
„ groffe alliance mit einzutreten / ſoferne ſie von 
Sr. Britannifchen Majeft. und den Herren 
„ General-Staaten Darum erſuchet würden. 
Ob fothane erklärung dem Kaͤyſerl. Hofe anges 
nehm gewefen Daran ift eben fo wenig zu zwei⸗ 
fein / als an der weiffe des fihnees. “Die vers 
fammlung einiger andern Eräyfe / Die zu Noͤrd⸗ 
Lingen angeftellet war / lieff ebenfalls wohl = 
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6) Und fiel der ſaͤmtliche ſchluß dahin / Daß 
» Die gange macht / die dieſes jahr zu felde gehen 
wuͤrde / in 4oooo. mann beſtehen ſolte. Doch 
hatte der Baͤyeriſche Craͤyß von ſtellung ſeines 

ontingentsfich loß geſagt / welches gnugſam ans 
. Jaßaab / von deſſen aireciore ſich nicht viel gutes 
_ uderipeechen:. Che alle bißher beniemte Craͤyſe 
wieder auseinander giengen / wurden- fie von 
, Sr. Mai von Engelandszum beytritein die groſ⸗ 
fealliance , Durch folgendes fehreiben gar nach⸗ 
Drucklich.eingeladen ; 


* am Il. von GOttes Gnaden Boͤnig 
inGroß ⸗Britannien / Franckreich und 
IIrriland / vertheidiger des 

Ss Blaubens/i.. 


» y # 
vn us * 


Denen: Wohlgebohrnen und Hoch⸗Edlen / 
des Schwäbifchen und anderer Eräyfe 
Kuͤrſten und Stände / allgemein: vers 


„as Fanmleten Befandten und Abgeordne⸗ 
geh Unfern Gruß, 












/ 
eblgebohtneund Hoch ⸗Edle. 


bbcchhdem er Der Fol die in gegenwaͤr⸗ 
Wuigen gefaͤhrlichen läufften / Wir vor das wohl⸗ und 
Die freyheit von gantz Europa tragen / Wir zugleich vor dis 
Bbliche Craͤyſe gar viele ſorgfalt hegen; pen Bir 
nicht, unterlaflen. wollen. z ihnen dieſe Unſere gedanken 
Durch) gegenwärtiges zu eröffnen / dabey nicht zweiflende / 
Sie werden, der Ihnen beywohnenden Flugheit.nach *F 


4 
(760) Staats⸗Spiegel / 1702. 
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der ganzen Ehriftenheit bevorſtehende geſahr Teint 
wegen / infonderheit aber / was vor Sfr ic it 
Romiſchen Reiche / und jedem deſſen gliede ıl 
überm hanpte ſchwebe  diefem nach zu deren vvrkomwung 
auff hinlängkiche mittel bedacht ſeyn. Denn ohne Uns itzo 
mitdeflen weitlaufftiger erzehlung lange au ınalten ; ſo 
ift gan befandtmas der König in Franckreich/ nach Junge, 
‚fen abiterden St. Catholifchen Maj. von Spanien’ ums 
ternommen habe / auch was vor ehr; füchtigeabfihten ee 
ng wie er alte bündniffe jernichtet: des Kaͤyſers auff 
je Spanifche Monarchie habendes recht auſſer augenges 
feget: feinen Enckel auff den Spanifchen Thron erhoben z 
der Spanifchen Niederlande fich mit gemal ( eg u 
dergleichen er auch mit dem Herkogthum Mayland ge: 
than’ und der vormanern des Nömijchen Reichs durch ges 
walt und Lift ſich angemaffet : welches.alles —— iſet/ 
was vor ein nachtheiliger feind er vor alle und jede ſey und 
in was vor gefahr die allgemeine ruhe / fiherheit und Ani 
heit dermahlen ſchwebe. Nachdem Wir num vermerttet⸗ 
das das Spanifche Neich mit dem Frankofif. von tage zu 
tage genaner verfnüpffet / und beyde —— 
gutdündken eines eintzigen regieret werden; ſo Be 
geglaubet/ daß durch ein längeres verweilen Sr. s 
Maj. recht auff die Spanifhe Monarchie g zu 
fheitern gehen / hingegen Frankreichs macht / durch ber 
haltung Spaniens / fich dermaflen ergröffetn werde 7 daß 
fie in kurtzem gang Europam wuͤrde unter ie füffe groingen 
koͤnnen / und den Fürften ung Ständen des Reichs/ vor⸗ 
nehmlich denen, die ihm am nachften liegen’ Den unpeitbas 
ven untergang übern hals ziehen ; welches alles auch Dero 
guten verftande felbften nicht verborgen iſt indem fr 
Franckreichs liftige nachftellung und mit was — 
es feine grängen zu erweitern pflege / zur genuͤge wiſſen 
Wir haben demnach) / nebft Ihren Hochmogenden di 
Herren General:Staaten der vereinigten Niederlande/ 
ſowohl zum nugen vor famtliches Europa / als auch Unſe⸗ 
ver eigenen ſicherheit halber / vor höchftnöthig — 
m 
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Ihr Kaͤyſerl Mai; Unszuvereinigeny und mitdero; 
| en bindnif auffjurichten. Die⸗ 

| * 

wviel antheil nehmen / und die gegenwaͤrtige gefahr fo genau 
mit betrachten helffen / hiermit communiciren wollen / der 
geniten bofitung lebende / es werden alle und jede glieder 
8 Heil. Römif. Reichs mit unverfaumter bereitwillig; 
Feit das jenige befördern helfen / dadurch Franckreichs 
ehrgeißiges abſehen gehemmet / und mithin ingang Euro: 
A eine durchgaͤngige ruhe wieder hergeſtellet werde. Wir 
wſuchen demnach / werthe freunde / und laden / vermoͤge 
des ,articuls gemeldter alliance fie hiermit ein / daß fie zu 


nen / alsdieander allgemeinen fache jo 











Ebiger mit beytreten / und dadurch folche um fo mehr ver; 
ſarcken helffen wollen. Hierdurch vereinigen fie ſich ſo 
wohl mit Ahr. Känferl. Mai. als auch mit Uns / und denen 
‚ - Herten General⸗Staaten / die Wir auffdas gemeine befte 
jeberseitio fehr beflifien fenn / und alleine dahin trachteny 
En wohlfarth Europens vor der Frangöfifchen knecht⸗ 





frey erhalten werde, Wir zweifeln demnach nicht/ 
ewerden bey dieſen gefaͤhrlichen läufften ihre meynun— 
gen mit Linferen abfichten gank willig vereinigen. Ems 
Bew ic. Gegeben in Unſerem Hofe sw Kenfington, 
i 20. Febr, ftyl. vet. 1702, Unſerer vogierung im 14. 


Make 7 
Dero guter Sreund 
WILLIAM 2 Koͤnig. 


Jacos Vernox. 


‚Eben dergleichen anfuchen gefchahe auch 
bon den Herren General-Staaten / durch den 
Herrn von Meer / undwar ihr fihreiben mit vor 
herſtehendem einerley innhalts. Der ſchluß « 

m Rr 5 auff * 
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„ auff ſelbige fiel von ſeiten der Eraͤyſe dahin / 
5 Daß fie der alliance mit beytreten wolten / nur 
J ward uͤber die art und weiſe / wie ſolches zu bes 
werckſtelligen / noch etwas gerathſchlaget ⸗ 
welches aber endlich auch zum gewuͤnſchten 

„ erfolgekam. DER 
Waͤhrenden deffen war Ihro Majeflat 
‚CaroLılll. Herr Vater mit den anftalten zu 
Der campagne Diefes jahresnoc) gar emſig bemuͤ⸗ 
het. Dor die armee in Italien warden im 
Tyroliſchen und Friauliſchen groffe Magazins 
errichtet/vergleichen im Reichervor Die amDbero 
Mhein zu ftehen Eommende auch gefchahe. Die 
legtere folte goooo. mann ſtarck fenn / und war 
nunwerter nicht zu zweiffeln / Daß Ihr. Roͤmiſche 
Königliche Majeſtaͤt dem feldzuge! in, eigener 
Hoher Perſon beywohnen wuͤrden. Denn 
weil Fraͤnckreich fo ein hauffen weſen und auff⸗ 
ſchneiderey machte / Daß fein Ducd’ Axjou ſich 
an die ſpitze ſeiner armeen ſtellen wolte / wodurch 
es vermuthlich ſeinen feinden einen ſchrecken ein⸗ 
zujagen gedachte / und ſich einbildete / ſelbige roüre 
den vor dieſes Hertzogs ſeinem angeſichte eben ſo 
fliehen / ale wie dorten Die Iſrgeliter vor Dem 
Goliath thaten ; als wolten Fhro Kaͤyſerliche 
Majeftät auffer zweiffel Der weltundihrenfeine 
den auch zeigen / daß bey Den Fransöfifchen 
Printzen eben nicht alleine ein heroifcher. muth 
u hauſe ſey; (wiewohl Die tapffern thaten / Die 
verrichtet / ſehr duͤnne geſaͤet / und noch duͤnner 
auffgegangen / daß man nicht noͤthig er um 
' ihrents 
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xecutwillen mit ausfinung neuer zahlen fich Den 
" BOB zu zerbrechen /) -fondern Daß die Defters 

xeſchiſchen Pringen felbigen fo wohl und viel 
FeihrH0n einem beffern ſchrot und korn feyendens 
alsjenebefaffen. Ihro Römifchen Königlichen 
.Mareflat vorhabende campagne aber ward dem 
| Ber Hofe und den anwefenden Miniftern 
ı und gethany von denen allen fie auch Die glücks 
nſchungs⸗complimentẽe empfingen/ auffer vom 
Bahyriſchen Sefandten nicht / welcher fich vorhe⸗ 
w aus der ftadt begeben hatte. Zu einem fo 
» onderbaren feldzuge / dDergleichendasMeich faſt 

meinem feculo nicht gefehen / ſchaffte man alles 
herbey / was nur dazu noͤthig war. Denn wenn 
nan die campagnen Ihro Kaͤyſerl. Maj.Fernı- 
NASDrIII.. großmächtigen andenckens aus— 
nimmt / die Sie auch als Nömifcher König thas 
en ſo wird man ruͤckwerts foleichtenicht fins 
en daß das Reich mit einer ſothanen ehre ſich 
Hasteibeglücker geſehen. Es iſt ſolches auch 
— — /weil zu ſothanen feldzuͤgen 
mas alleine groſſe koſten gehoͤren fondern auch 
an det Perſon eines Kaͤyſers oder Roͤmiſchen 
Königs dermaſſen viel gelegen iſt / Daß felbige 
Ban gleich Dem fehlüpfferigen gluͤcke Der waf⸗ 
ſen anvertrauet werden fan. Denn was dom 
‚ten die Sfraeliten von ihrem Könige dem David 
fagten ; eben diefes ftehet / und vielleicht noch mit 
befferm rechte / von der Hohen Perfon eines 

Kaͤyſers auch zufprechen. 
Indem man aber nun aller orten die waffen 
zur 
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zur hand nahm/ und Die gegen Den Nihein u ge⸗ 
legenen Teutſchen felder bereits mit einer groſ⸗ 
fen menge ſoldaten uͤberdecket lagen; ja faſt gantz 
Europa dag ſchwerdt angeguͤrtet hatte / um Deka 
unbändigen bezeigen feines unauffhoͤrlichen frie 
densſtoͤhrers einmahl mit gewapneter hand 
halt zu thun: fo war hingegen bey den Schn 
gerifchen Cantons alles in einer gantz anderng 
ftalt. Denn dieſe ſahen und hoͤrten wohl die 
auffuͤhrung und anſtalten ihrer nachbarn; allei⸗ 
ne ste ftellten ſich / als ob alles; dieſes ſie gang 
nichts angienge / und fie an der allgemeinen wohl⸗ 
farth / oder dem allgemeinen verderb / eben fo wer 
nig theil haͤtten / als wenn des Japaniſchen Kaͤy⸗ 
ſers fein Reichs⸗Thron von Den Sinehfchen zer⸗ 
„ trümmertwürde. Nach vielen langen / heff⸗ 
„ tigeny und offt biß in die nacht hinein gewo 
„ ten varbfihlagen / hatte ‚Der Kaͤyſerl. Abge⸗ 
„, fandte es endlich dahin gebracht / Daß / 
„ 4. Waldftädte in ihren ſchutz zu nehmen / und 
„ dazu 2. regimenter von ihren trouppen herzu 
‚, geben verwilligten. Der Frans Mine 
„, fteryder Marq. de Puifieux, verlangte im nam 
„ feines Königs 6000. mann Allein die depu⸗ 
Jürten entſchuldigten ſich / Daß ſie von ihr 
* Principalen dieſerhalben keine Ah te 
„ ten / dahero müfte er ſolches an jene gelangen. 
‚ laffen. &o hielten fie auch Dafür daß es 
noch etwas zu fruͤhzeitig ſey / dem Duc d’.Anjou 
zur Crone zu gratuliren: (77) er 
nu WAR 


(77) L? Esprit des Cours, 1702. 
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ward befchloffenTfoldjes ann — auffzufchier ,} 
Yen A en fernern erfi 9 ee 
3 eben Diefen urfüchen 
mCasarı, panifch ſchen Amba ſſadeur, die 


zore regimenter angeſuchte werbung ab. Weil 
| ber der Fra raöftfche Ambafladenr wicht alleine 





















huge fie dem 


nig —* bereden wolfe) daß die vereinigten Nie— 
de lande die eintzigen frieden⸗ſt oͤhr er und al⸗ 
einigen verhinderer eines vergleichs wären] 
peßhalben er ein weitlanfftiges Memorial einge 
gebe — ern in ſelbigem gedacht hats 

e Daß es bloß an hnen laͤge 9 daß der Käye » 
ſe Fe dem Koͤnige in Franckreich fich nicht: „ 

gürlich fegen tolle / indem fie nichts mehr als 
n Trieg N dieſer Crone —— 


1Ge Ha befeht r Bir —* un, 
ahrheiten wiederlegen / und die liederlichen 
Seansöfifchen griffe:denen Schweigen durch 
| ——— en vor augen ſtellen: 


ES ‚betr kung — characters hen von meinen hoben 
2 Veincipalen, bey Em. Herrlichkeit zuführen ich die 
hre habe, erken tt‘) mich verbunden / ungeachtet meiner 
swelenheit / i nenmit allem xefpeätc vorzuftellen/ wie ich 
wicht fonder groſſes erfiannen die. abfchrifft desjenigen 

effs ‚gelefen, den der Marquis de Puifieux, Sransöfifcher 
andier bey Em. Herrlichkeit / juͤngſthiu —**— 


£ " 


— — — — — — — — — _ 
hat / in welchem er gang gewiß verfichern/ und voneinei 
fehlbahre wahrheit ausgeben will / Daß dfebißhere um; 


— 


terlaſſene anfahung des krieges nicht etwan on je 
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Zochmoͤgenden den Herren General ⸗/ Staaten or 
weniger von denen in dieſen Landen ſich befindenden 
Partifans Ihro Groß / Britanniſchen Maj. herrͤhre 
als die allerſeits nichts anders als eben dieſes ſuchten 
ſondern weil der König’ fein Herr / da er ihre allerſe iti 
ge boͤſe abſichten wohl gemercket / ſich mit geöffenm 
flerffe gehuͤtet / zu einigen feindſeligkeiten nicht venger . 
zingfien anlaß su geben : ob fie ſchon eine flotte auslanfz 
fenlaffen / um die aus America Fommenden gallionen 
weg zu nehmen ; auch viele ihrer trouppen angerucke 
wären / die den Churfuͤrſten von Cölln angreiff fol 
fen. Ingleichen hätten fle aus dem Sas von Ge ie 
unter einem gefüchten ſcheinbaren vorwande/ auffeine 
scdoure canonıren laffen / Die auff befehl des Marauisde 
Bedmar auffgebauet worden/ und zwar wArediefesiegr 
tere eben an felbent tage gefchehen/an welchen Sand 
reich mit — —— ge her 54 Bruͤſſel in 
tractaten geſtanden. Hierbey wuͤnſchten fie nicht 
mehr / als daß der König’ fein Hert / 86 i ne e 
brauchen möchte. Damit fie ſodem die (Anselich 
Engliſche nation dahin bringen koͤnten / daß fie de 
krieg wider Franckreich einſtimmig erklärte. Denen 
allen aber ungeachtet / habe der Koͤnig / ſein Sert ihnet 
doch allſtets feine groſſe liebe / die er vor erhaltung de 
friedens baber antragen laſſen / und feine gerechte ah 
dung über alles dieſes auff die ſeite geſezet 
möchte man nun wohl fragen: Warum doch der rang: 
* Herr Ambaſſadeur ſich der Spaniſchen augclege 
eiten wider Ihr Hochmoͤg. fo ſehre aanehme indeient 
diefelben den Spanif. Ambaſſadeur angehen / der bey Ir 
Hochmoͤg. fich annoch befindet ?_ zum wenigſten oite € 
nicht fo gar deutlich zu verftehen geben/ daß die Spanife i 
Niederlande dermahlen mehr an Frandreih 7 als a 
Spanien gehören 5 welches ſich nicht unfüglich Daraı 
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— ——s — —ñ — genen 
chlieſſen laͤſt / wenn er er dieſerhalhen von dem 
Könige, feinen Heren/ ausdruͤcklichen —9— habe. Er‘, 
beichuldiget alfo mit einer groſſen Fühnheit die Herren 
Seneral;Staaten / als ob diefelbe nichts als den Erieg fuch 
en / und bemühet fich darbey / ein folchesdenen loblichen 
Schweitzer Cantons zu. überteden / welches aber doch ve 

tfie / noch jemand anders glauben wird indem männig, 
li) bekandt / dag Ihro Hochmoͤg. Fein ander abfehen führ 
seny als den frieden zu erhalten / damit Dero unterthanen 
ie feuchte defjelben in ailer ficherheit einerndten Fönnen. 
Zudem laufft es miteinander dem wahren interefi« , und 
el maximen einer republic zumider / daß fie einen offen- 
Kv-fri — ſolle / vornehmlich wider einen ſo maͤch⸗ 

igen König/ als der von Franckreich iſt. Der Herr Am: 

afladenr betrügt ſich alſo gar ſehr / wenn er⸗ wie es aller⸗ 
Dinas fo ſcheinen will / in der meynung ſtehet / als ob es in 

der Nieberlaͤndiſ republic unterſchiedliche Fadtiones gäbe/ 
darvon ſeinem vorgeben nach’ Die eine in dem anhange 
‚Shr, Maj. von Groß Britannien befichen ſoll. Denn 
wenn ei der fachen beſſer kundig waͤre / fo würde er wiſſen/ 
Da de und jede inwohner dieſes Staats , vom gröften Bi 
zum Fleineften / St. Maj. von Groß Britannien anhan⸗ 
gen: und dieſes fo wohl ans‘ erfantlichfeit vor die unges 
meinen dienſte / die St. Ma. und Dero vorfahren diefem 
Staaterwiejen ; als aud) weil fie fatfam überzeuget fenndy 
vas 66 jerbaren eyfer St. Maäj nicht allein vor das wohl 
ud die erhaltung ihrer Republic, fondern auch vor die 

7 ” und freyheit von gang Europa tragen. 
Dieferhalben haben alle glieder der reg erung / Fein eingt: 
ges ausgenommen / einmuͤthig und durchgehende beſchloſ⸗ 
Jen / mit zuziehung Sr. Britanniſchen Maj. und der Goͤti⸗ 


ichen hitiffe / ihre freyheit und religion wider. alle auslän: 


he gewalt / als redliche patrioten/ und fonder alle par: 
iehkeit/zu vertheidigen. So viel aber. den vornehm⸗ 
ten in diefem memorial enthaltenen punct anbetrifft/ 
hemlich Daß befchehene canoniren anffeine nahe bey Sag 
von Gens gelegene redoute ; fo belieben Em, Herrlichkeit 
h Y. zu 
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zu wiſſen Daf Stan Frandteichoder oder ©p anie * ben 
jveiß nicht) / wie mans teiter nennen il) vor gut befu 
hatte / unter den Eanonen von Sas von E WLan md 
mußqueten m St. Antonifhang 7 4 e 
fortreſſen 6 Staate — + eine X cd fi te 
bauen. Dieſein wolten, © r- Docudg, in, | 12 vor⸗ 
kommen: detoivegen lieſſ en in dute 
manditenden ofhcitet/ Hal n Commendanfe: Sa 
yon Gent erfuchen/ wie auch durd) iheanit: ai u 
benden Mefidenten / beym Marquis de Be vor 
lung thun/ daß man von dieſer arbeit möchte, | a 
wobey fi fie e m eine confereng.anhielten / den ten art 
des Muͤnſteriſchen friedens zu unterſuchen Ei 1 

gen ablaſſung dieſer arbeit einige ſchwüri ve Sg 2 | 
ten. Sie bevollmächtigten Fi gedachten 3 fis » 
denten zu Diefer confereng.. , Solche Arge ara 
genommen ; alleine von abft ng, der arbeit h 
mand hören / ſondern man g&bor / daß von 
ben der conlerentz muͤſſe gehandelt werden. , ‚ai ern er 
wendete man ein / daß die erbanungdiejee $ or den Bi | 
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recht derjenigen voͤlcker laufe / die in — t 
ſhut lebeteit/ zugleich Bohn Haan. her 
chluſſe frritte. Man mwolte demnad) 6, a 
ob fie binnen folchet zeit die arbeit ein; 
nad) deren verlauff / und wenn folches nich 
Hochmoͤg. ſich befugt fähen, dasjenige nn 
chen, das ihnen die natur verſtatte/ a se lem oͤg 
liche mittel anguwenden / durch welche £ Ye. art arbeit a 
meidtem forte vetbindekf iathen Fonte? Che fie 
anders / als Line Batterie Anzujehen vermöchten/ non 
cher man ihre beſt Runder befchieifen wolle / Kl; 
leichte urtheilen / daß der auffichub / von d 
renden conferencien nicht cht abzulaſſen/ n 
ziele / als das Fort zum ſtande zu bring, le 
vorſtellungen aber ungeachtet/ ward — gefar gene 
arbeit ſorigeſahren: dahero hr; Ho — ndli 
‚genöthiget fahen / durch Die canonen von dhter veftumg [OR J 
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| 2; 
ef 
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je subintertveiben/ wiewohl alles mit groffer moderarion 
A 1% Aura " ar ö put 
gef Hehe iR, Man ließ die Arbeiter vor dem lofbrennen 
erfemwarnen / und hörte Ku darmit auff / als jene von 
de “arbeit abſtunden. jeſe ſache nun / zu welcher man 
"Doch gewun⸗ en worden / will von den Frantzoſen als ein 
En wand angefehen werden / damit Wir ng mitihnen 
reeg einlaſſen Fönten. Und dieſes ift dasjenigegrofie 
 perbtechen ’ von welchem der Frantzoͤſtſche Ambafladenr 
ep € Herrlichkeit fo vieles weſen gemacht / hicht an- 
per also dadurch der friede gebrochen / md folches eine 
ge 
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hemapige ahndung feines Königs verdienet habe/ die er 

| herd nur auff eine beguemere seit auffgefchoben. Eben 
"als ob ein Staat verbunden jen / dder gefhehen Lajfen 

le daß der andere ſo nahe an feine nette 

J 

F 


J 
’ 


dege + die man bey ercigender ara ich zu 
"Bäkterien gebrauchen Fünte. Der Hert Bye 
Beraipt hierbey / was er als Gouverneur von Diningen 
och! erinnern ſolte / wie memlich Ew HerrlichFeit 
noch bi ach ſtunde / über ein eben dergleichen erempel, 
ſch gar ſehr beſchweren / indem ihnen Franckreich / unter 
 alterley kuͤnſtlich ausgefonnenem vorwande / allda erftlich 
ur eine Redoute hingebauet / endlich Aber eine rechte 
 Haupevefinng,s und zwar hartan Dero grängen x daraus 
„gemashet /, und dadurch der, Stadt Bafel einen rechten 
Fappaunn auffgefeßet hat / unerachtet alles deſſen / mag 
"any Die lobliche Cantons darwider einwandten. Was 
der A eur ferner von dein oil: nach 
ubienund dem augriff gegen den Churfürften von Eälfn/ 
uorbtinget/ muß einen gewiß vechtfchaffen befrembden, 
meenahlja gang. befandt/ dag hr. Hochmög: aus ſotha⸗ 


* te sichten Feine kriegsſchiffe nach Oſt Indien geſendet. 
Und ne aus keinem andern abfehen fchuld/ 
a fie den Ehurfürften von Colln bald angreiffen molteny 








Bda6 Frauckreich dadurch einen vorwand habe / — 
ten Laͤnder zu bemaͤchtigen / wie dieſes num auch 

v ch geſchehen iſt. Eben ſothane hewandnif hat cz 
mac bem/ was der Herr — den u > 
2: eis 
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feines Königes vorgiebet / welche die Hola nde eine 
meynung — damit fie jo dann di 
gantze Engliſche nation ju einem kriege vide 
bewegen koͤnten. Ich zweiffele demnach — ent 






tichfeit werden aus dieſem allen überflußig erkennen, 
bey einem entflehenden Eriege vor deffen uhrheberzu br 
ten ſey / vornemlich wenn fie dasjenige erw ihr. 
Sochmdg. nebft Thr. Maj. von Groß Britannien / 
begbehaltung des friedens und der. akgemeinenruhe, ih 
zes orts gethan haben: hingegen mas von dem Rh e in 
Franckreich wider alle tractaten uinterfangen morber 
Ihh bin verfichett / Ew. Herrlihfeit werden fo wohh 
1008 wegen des Forts bey Sas von Gent gefchehen if / als 
auch was Ihr. Hochmoͤg DON zu ihrer unumgänglich 
fiherheit haben thün muͤſſen / ganz nicht mißbilfigen, on 
dern yielmehr Daraus ſchlie ſſen / wie fie auf nichts, Ale mn 
die erhaltung eines allgemeinen Friedens / undäf ter eig 














nen ſicherheit abzielen. Mr. 
VaLkenıeh, 


Es iſt nicht zu leugnen / daß die entſchließ 
Jung 7 welche Die General⸗Stagten wegen des 
mehrgedachten Forts ergriffen / —— rt 
ſonderbar war: alleine Die Unvermei iche noth 
triebe ſie dazu. Wenn fie aber feige memmen 
waͤren / ſo würden fie eben ſo ſtille darzu geſchwie⸗ 
genhaben / als wie Die Herren Schweiber bey 
erhauung Der veſtung Hüningenthaten. Hüte 
te fie aber eihefolcherefolution gefaßty die der itjs 
gen Holländifchen gemaß geweſen / fo würden 
weder fie nöd) das Roͤmiſche Reid) itzo einen 
ſolchen gefährlichen dorn in ſeinem fuß leiden 

wuͤſſen. Im übrigen weiſet dieſes — 
ie | ie 


Fa 
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Biely Daß Die Herren ÖeneralsStaaten bey Defz 
fen ablafjung von einer kriegs⸗ erklaͤrung wider 
Franckreich nicht ENT, ferne geivefen. . Sons 
— Kaͤyſerl. Abgeſandte fein mögliche 
ſtes / die Schweiger dahin zu bringen / daß ſie den 
Duc d’ Anyoü por keinen König erfenneten / wie 
dieſes aus folgendem mit mehrerm erheilet: 


8 ferne man einiger maſſen durch muthmaſſung zu 
machung eines ſchluſſes gelangen kan / halte ich davori 
daß ich ſoches anheute thun duͤrffe. Denn mern fd) die 
ſen ort a one die berachſchlagungen / mit denen 
mau allda be Bftiget iſt / fein anders abfehen / tie dag 
gemeine beite haben / und von folchem alte andere nebenabs 
fichten gank und gar verbannet feyn : Auch wenn ſch die 
gegenwaͤrtigen conjundtuten erwege / und wie alle puiffan- 
cent dahin ſich bemühen / darmit Has unterbrütfte Eurbpa 
von der ſcelaverey befreyet merde/darein man es fegen mil: 
ſo fage sch) daß ii di herrliche verſammlung vor nichts 
anders anſehe / als vot einen ans den gefchicktefteh Wätern " 
des Vaterkandes beftchendentarh. Und ich Fan mit nicht 
anders vorſtellen / ats daß man allda feinen andern / als ei⸗ 
nen hoͤchſtbergnuͤglichen entfchluß über den vorträg faſſen 
werde / den ich bereits ſo ſchrifft als muͤndlich ethau / und 
der äuff nichts als das partictilar-inter&ffe dicker republic; 
und auff das alUgemeine wohl fein abfehen hat. Wer 
wolte demnach an der wahrheit deffen jweiffeln? Denn 
eben dardurch hat die anfehnliche Republie Schweitz 
fich einen anfterblichen ruhm erworben / daß fie niemablen 
etwas gethan / dazu fie nicht gerechte urfachen gehabt haͤt⸗ 
te. m aber / wenn fie wider alles verhoffen die 
unrechtmaͤßige ufurpation der Spanifchen Monatchie 
durch ihren heyfall billigen folte / wuͤrde fie fihvondiefent 
zwecke gar fehr entfernen : fie mochten iun den ufurpateur, 
den Ducd’ Axidu, por eigen rechtmaͤßigen König halten/ 
nad ſolches entweder 6 eitge Er beſchehene grarulas 
| “1a . soß, 


, Iennifer will proreftiret Haben, Die get 
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tion , welches man gar, jehrwon: fie begehret oder durd 
erkennung feines vermeinten Miniſters / an tag legen/ wie 
der welchen ich nochmahlen Dur gehends und gantz 







criaion⸗ pelche man durch d ntliche eyde beit: 
gantz bekandt: und die vorſehuagen um ſich deren | 
u verfihern / die durch die teſtamente der ı Spa; 
nien y. Prızıprı IIL.& IV. deßfalls gemacht haben ei 
ley a 


r 


oh. alfe mittel benom̃en / dieſerhalben auffeinigen! 



















eine neuerung zu treffen / wenn Dergleid en zu thun 
derſt den vorſaß gehabt / davon man aber my 
nugfam verſichert iſt. Das hierwieder beſchehene 
fangen kan daher nicht behauptet werden / we die beg 
bung der verftotbenen Königin / det Marten g— 
von andern rechten und tituln iso wicht iu teben) fplche 
‚gaußlich übern hauffen noititt / Das keauhie leich ſelb 
befräftiget/indem alle anfprüche oder ufurpatzanes.iile 
anders follen angefehen werden ‚. als eine öftentliche 
infradtion ‚ungerechter anfall /und Tyranney, 
derfegung hingegen wieder alle und Jede ohaner vr 
tern.hmungen / als gerecht und bulich geachtet feyt 
wobey die ausdruͤckliche und formale exklaung / Dar 
die Asrigin/ ihre Kinder und nachlommen michE an 
ders betrachtet werden follen / als ob ſie nen ahlen 
gebohren / oder am leben geweſen waͤren Sl ihr 
hun Goit den meineyd niemahlen ungeſtrafft gelaflen 
alfo hat es auch gang Fein anfehen. / Ko puit⸗ 


ich deſſen wolle theilhafftig machen. Inſonderhe yes 
preche ih mir / es werde diefe republie reoh achten / 
as bor viel gutes feither 200. jahren / von ſo lan⸗ 

hren / 


gen und gleihfam erblichen allüirten / ihr wiede 
ahero:auch nicht ermangeln / dem gegen einander haben» 
den biindniffe ein genügen zu thun / und diß alles um fo viele. 
mehr/ weildie ganse meltfichet/ was vor ein feuer: 

Sragdreich unter der aſchen verdecke, will a 4 I 
dag unter, dem fcheinbaren vorwande des friedens / und 

der Eofibahren freyheit / es einen hoͤchſt verderblichen fies. 
PR Fear | ne: / ver 


% 
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verberge / der / wo man ſich nicht in.den ſtand ſetzet / ſelben in 
finem glimmen zu erſticken / unfehlbar gang Europaman 
Das Franh oͤſiſ joch anſchnuͤren wird. Die Frantzoͤſiſche 
Mmeẽe ichler geben ſich zwar viele muͤhe / die uͤbele meynung / 
die man von ihnen desfalls zu verringern / indem 
" fierfägen 2: Die befigung der Monarchie werde ſich in — 
" 2, abfonderliche aͤſte theilen. Alleine man darff nur « 
die alltäglichen zeitungen anſehen / ſo wird fich finden. / daß 
‚alte ordren / die in die Niederlande / in das Maylindifche/ 
md nach Neapolis kommen / von dem Frautzoͤſiſ Hofe‘ 
aus— eth ilet werden / welches gantz klar erweiſet / daß der 
Hertzog son Anjonin der that nichts anders ſey / als blog 
‚Vice-Re, der Souverain hingegen fich zu Verfailles ber 
finde allwo das abfehen bereit vorlängft gefchmiedet war / 
Die hochlöblichen Cantons / die andas Mayländif. gran: 
‚gen hiervon zu benachrichtigen, gleichtwie wegen auffer⸗ 
yanuımg der wichtigen veftung Hüningen mit der ftade 
Di —66 Falls man aber einwerffen wolte / daß / 
als das Löbliche Hauß Oeſterreich das Hertzgthum Bur⸗ 
And annoch beſeſſen / und deſſen graͤutzen in feiner gewalt 
weſen / die loͤblichen Cantons dennoch; in guter 
und verſtaͤndniß mit ihme gelebet haͤtten; 
eſtehe ich war ſolches alleine wem iſt doch 
hl nviſſend / wie das loͤbliche Hauß Defterreich nichts 
ders fuche, als durch guͤte / andacht / und ein friedliehen⸗ 
des gemüthe, ſich berühmt und angenehm zu machen: hin⸗ 
en aber wie das Bourbonifche/ wegen feines ehrgeitzes / 
aller orten verhaßt ſey. Von jenem wird der Republic 
| ine ft er a; verſtattet: alleinediefes verleget ihr 
iche nur alle paſſe durch welche die waaren heraus achen/ 
amd befchwehret die lebens mittel mitnnerträglichen im- 
poften / jondern füchet auch ihre gantze handlung in grund 
is richten 7 wiedergleichen Anno 1688. durch die gerichts— 
finben geſchehen / welches Anno. 1689. zum volligen ſtande 
kommen. Jenes laͤſſet ſie die fruͤchte der fo langen Allian-- | 
eenhne allen einttagscrubig genieffen: dieſes aber erſin⸗ 
ag lich neue mittel / vornemlich went es Die — 
„mr ©) 3 0: 
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fragen Toll dergleichen nur Eürglich gefchehenift - Davon 
nebſt den concepte zur gatulation,ich dag project in aͤn de 
habe. Endlich wird das Haug Oeſterreich die waſſen 
niemahls ergreiffen / es —R esentmeder das ve 
johrne wieder gewaltthaͤtigkeit beſchuͤtzen ſoll. Und am 
diefen urfachen werden Jhro Mai. der Römifche König 
mit einer armee von 82000. mann an den Rheinfirohn 

gehen :da indeffen das Hauf Bourbon nichts andersthut 
als die gefchloffenen tra&taten zu brechen / und fich aufffol 

che art groß zu machen. - Indem num bey igigen conjun- 
&turen einerlen gefahr / auch einerley gegenwehrunds 
fichtigfeit erfordert/indem wenn Dero grängenverlohren 
fo ift der umtergang ihres Staats in —* völligen eir 
teitte. Werden fie demnach dutch verwilligung Defen/ 
dich feldften alles gute zu wege bringen. » Detowegen ft 
fchliefle ich eben fo / als wie ich imanfange * 'ede ge: 
dacht habe / nemlich daß ich hoffe/fie werden mich auffmen 
anbringen mit einer gedeylichen antwort verſehen =D er⸗ 
su veranlaffet mich dasjenige / was ich ſo umſtaͤndlich 
vorgeftellet / und welches auff befehl Sr. räyfer: Mai. 
nebſt verfiherung Devo gnade / ich derofelben verannffti 
gen überlegung überlaffen fol: Sr. Kanferl. Maj. ver: 
hoffen fie werden fich des vortheils / welchen Dero fiegrei 
che waffen in Italien erlanget haben / wie auch der gedf 
müthigen refolution des Engelandifchen Parlen ut ; the 


\ J 
A N 


hafftigmachen. Ich bin sc. SUR Aa 
Banden den ıo.Fehr.rror. — — 
gaden den 10. DFOE-1768, — te 
Trautmannsdorſf 


Wie wohlgegruͤndet aber auch des Herrn 

Abgeſandten ſein verlangen in allen und jeden 

tücken war; ſo wenig ern doc) folchesbey 

denen Schmeigern/ und hatte es eben Diejenige 

wuͤrckung / die Die vorhergehenden gchabt / 
4 
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lid) Feine. Denn die Schweiger blieben wer 
fie waren / ja fie lieffen vielmehr eine weit ſtaͤrcke⸗ 
ve neigung vor das Bourboniſche als Oeſterrei⸗ 
chiſche Hauß blicken. | 
Im vorigen ift bereits erwehnung geſche⸗ 
ben welcher geftalt Das Hoch-Fürftliche Hauß 
Wolfenbüttel mit Franckreich in gewiffen tra- 
Aafen geftanden. Dieſes fiele Dem gangen 
zer und infonderheit dem Wiederfächfifchen 
rayſe fehr. bedenklich. "Am allermeiften.aber 
kam es Sr. Mai. von Groß Britannien z (78) 
als ein hochftgefährliches werck vor / welches der 
gansen allgemeinen. fache einen groffen ftoß ges 
jen koͤnte: derowegen ward dahin befehloffen, 
felbigem in zeiten vorzufommen. Hierzu ward 
Vrs Koͤnicl Maj. von Preuſſen / Ihro Ehurfl, 
Durchl. von Hannover / und Ihr, Hochfuͤrſil. 
Durchl. von Zell Die execution. auffgetragen/ 
welche auch Die Fürftl. Refideng Wolffenbuttet 
unverzüglich berannten / der Wolffenbuͤtteliſchen 
deftungen ſich bemaͤchtigten / und Durch einen 
alifhen Miniſter hr. Durchl. hinterbringen 
eſſen / aus was urſachen ſolches geſchaͤhe. Nach 
vielem geſchehenen wortwechſeln / und nachdem 
auch die Stadt Braunſchweig war berennet 
worden ward. die ſache endlich fo ferne vermit⸗ 
telt / Daß Ihr. Durchl. der Hergog Rudolph 
Auguftus fid) bequemten / ihre trouppen abs 
Danckten und inallüirte dienſte überliejfen / dar⸗ 
von 240. mann zu fuß / und 800, zu pferde’ Hans 


14 nover 
(78) L’ Efpr. des Cours, 1702. 


r\ — 
























ter 


nover md Zell udernahmz die ubrigen regimem 
fon , der felbige bißhero commandipt gehabt wi #4 
der nad) haufe gefchicket ward. Der Heukog 
behielt / zu befegung feiner lande und veſtungen 
mehr nicht als 4000. zu fuß/ und soo. zu pfert 

in eine groſſe glut hätte ausfehlagen fönnen „auf 
einmalgedampffet/ und Dadurch Der ruheftanı 
wünfchen wäre gewefen man hätte mit Dei 
Ehurfüriten von Bayern auffeben eine füchear 
nachgeblieben / und vieles blut erfpahret worde 
feyn / Das man anderwerts mit befferm nuße 
ben habende heimliche groffen freunde noc en 


ter an Holland gegeben / und Der.Margquis d/L 

; 2 ‚ ; u ferde. 
Hiedurch war dieſes gefahrliche feuer ‚das 2, 
von Nieders&achfen wieder hergeftelle. Zu 
verfahren / fo wärde ein unnenbahres unbeil 
hätte anmenden können, Doc) feine allenthak 
fonder zweiffel ein vieles beytragen. / Daß Die 


Herr in feinem fchlimmen vorhaben ſich je mehr 
und mehr beftärcken Durffte. Indeſſen hatte 
Weſtphaͤliſche Craͤyß⸗ verfammlung zu Call 
fich ebenfalls geendet 7 (79), und war, elbiger 
zu Or. Kayferl, Maj. groffem vergnügen in di 
aflociation Der andern mit eingetreten. 
Am Obern- Rhein, fieng Ihr Durchl der 
Prins Louis von Baden an / mit einer armee 
don 26000. mann Den ſchauplatz des krieges 
eröffnen. . Sie hatten mit folder Den Rben 
paſſiret / und ſich in die jenfeits Se nie 
gelagert; noch zur zeit aber war keine Eriegs«et 


(79) | Merc, Hift, 1702, T3% — 
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klaͤrun ig gefchehen 7 weil alles auff Die ankunfft. 
der übrigen Voͤlcker / und vornehmlich Ihro 
—3 Königlichen Maj. annoch wartete, 


J 






und es ſolte indem der allerſeitige angriff gegen 
ranckreich geſchehen; als es ſeiner Goͤttlichen 
a. unerforſchlichem und alleine weiſen rath⸗ 
luß gefiele/ Dev gantzen ſache eine unverhoffte / 
inge / hoͤchſt⸗beſtuͤrtzte und befümmerniß vol⸗ 
le anderung zu geben; eine änderung / die mehr. 
mit thränen / als dinten angemercfet zumerden 
derdienet, Es ruffte nemlich Das göttliche 
ſchickſal den unvergieichl. Engliſchen helden / 
den groſſen William / am 19. Martii früh um 
Zuhl / durch ein ſanfftes und ſeliges erblaſſen / 
aus dieſer nichtigen zeitlichkeit ab / um ihme ſtatt 
Der irrdiſchen forgensvollen Crone / die ewige / mit 
unvergaͤnglichem vergnügen verknuͤpffte / auffzu⸗ 
ſetzen. Dieſer Monarche war Den 4. ſeiben 
monats zu Hamptoncourt auff der jagd gewe⸗ 
„ Jens und hatte mit Dem pferde einen fall ges 
» than. Ob nun wohl St. Maj. Diefes im an⸗ 
* Ten nicht groß achteten / es auch ſchiene / daß 






eeine gefahr wurde zu beſorgen ſeyn; fo ſchlug 
„. Doch endlich ein fieber dazu / welches nach ver⸗ 
ſhiedenen abwechfelungen ſich ſo ergroͤſſerte / 
daoß es zuletzt Die Königliche ſeele zwang / ge⸗ 
Meldten tages den faſt mehr als menſchlichen 

ST; eib 


‚ 60 KebenCarocli il. ___- wer. 
leib zu verlaffen / und zu ihrem ſchopffer ji 
„, wieder zubegeben. TE 
Diefer tugendsund tapfferkeits⸗volle 
hatte niit feiner hohen perfon die welt sr. ja 
4. monate / und 5. tage begluͤcket indem fie Der 
14. Novembr. 1650, auff Diefes rund gebohren 
worden, Die fonderbaren glücfsfälle/ Diefich 
mit ihime begeben find fo aufferordentlid) und 
ungemein 7 daß auch Die alles verderbende je 
fötche nicht vergeßlich zumachen vermag / indem 
ihnen der himmel ſelber eine unverweßliche de 
gegeben: und feine trefliche tugenden / feine 
tesfurcht/ und unerfchrocfener muth  Darmitfie 
vor andern hervor geftrablet/ find Dermaffen vers 
wunDderfam/ groß / und ungemein / daß fie mitt als 
fen fouverainen und helden 7 der vorigen UND Ibis 
gen zeiten / einen billigen wettftreit hakten / von 
welchen allen eine geſchickte feder (80) Der welt 
mit umſtaͤndlicher und ausführlicher nachricht 
bereits gedienet hat. | 
Wie hefftig nundiefer-groffe verluftdie als 
gemeine gerechte fache beftürßet zund in Die hoͤch⸗ 
ſte verwirrung gefeßet habe / ift leichte zu erach⸗ 
ten. Auch Die weit ins zukuͤnfftige hinaus ſe⸗ 
henden geifter hielten Dafür / Daß dieſer fall in 
allen und jeden eine Durchgängige Änderung 
nach fich ziehen / und altem anfehen nad) dem 
gansen wefen eine andere geftalt gebenjwürde. 
Sothane vermuthungen fehienen auch nicht ohne 
vun 
(80) La Vie de Gujlaume III. Roy — 


terre. 
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7 _  Adnigsin&panien.” Spt 
; grund 333 Die groſſe alliance war zwar ge⸗ 
holen, Alleine wer verſicherte / daß die kuͤnffti⸗ 











ge Thronsbefteigerin von Engeiand foldye auch 


halten / und ſich daran binden werde? und wer 
Zonte fagen / daß die neuauffgehende Engliſche 
Reichsrfünne eben dergleichen eifer und auffrich⸗ 
Higkeit von Sich firablen werde, alsdie nunmebro 
untergegangene gethan hatte? Als Diefem große 
Monarchen der göttliche wille feine Durchl. 
BSemahlin entriffe / fagte er / nachdem ihm der 
ſchmertz Die fprache wieder zu gebrauchen erlau⸗ 
He: (81) Ich habe’ die tugendhafftefte 
nceßin / eine rechtfchaffene Gemahlin / 
getreueſte freundin von der welt verloh⸗ 
zen. Das gantze mit Frantzoͤſiſ gifft nicht an⸗ 
geſteckte Europa vermochte iso mit gutem fürge 
> 44 fagen: daß ihme an dieſem Elugen Surften 








ein auffrichtiger Vater der getreueſte freundy 


und ſtaͤrckſte ſtuͤtze Der ſaͤmtlichen gemeinen 


wohlfahrt ſey entriſſen worden... Doch fo 


o als der ſchrecken an dem Kaͤyſerl. Hofe, in 
ngeland ſelber / in den Niederlanden / und bey 
‚Den andern hohen allürten war; ſo ſehr erfreute 
ſchuͤber Diefen verluft Spanien, Franckreich / 
und deſſen unrechter Printz von Wallis, welcher 
on feinem ſo genannten Hofe zu Ct. Germain 
aage nach) einander ilkuminationes und andere 
freudens-bezeigungen anſtellete: (92) Jedoch 
Derbote Lupwis XIV. Dergleichen weder zu Pa⸗ 

af ris / 









* (81) Brexil. daus Eloge de Gill, Ik &c, 
(82) Merc, Hiſt. 1702. T.32, 
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vis noch zw Verfailles anzufangen." So bald 
dieſer Monarche den fall des; Englifchen Sims 
fons vernommen / ſo fagte: en. offen 32 
Daß ſolcher nunmehro allen ſachen eine gang 
„ andere geftalt geben werde... UndDdarinnem. 
hatte Diefer Fuͤrſt / Der zeit ſeines lebens ehen nicht 
allzuviel. wahr geredet / doch dermahlen eine 
wahrheit vorgebracht: Alleine feldige: Fam 
ganz anders heraus  alser wohl nie gegla 
hatte: und der unächte Pring von WValkishat 
Das geld immer zu was nöthigers. anwenden mas 
gen / als daßer folchesannergebenenillummae 
tionen vertändelte. Er gleichte deßfalls denen 
haſen / die um den leib einestodten löwens herum: 
iantzen / fie wiſſen aber nicht / daß deren noch an⸗ 
dere vorhanden / die fie eben fo wohl auch verja⸗ 
gen und umbringen tönnen. Denn die tugends 
volle feele / hatte den leib deg Groffen Williams: 
kaum verlaffenzals fogleich Die gefamte Englifche 
nation vor gut befand / Die Princeßin Anua noch 
felben tages vor rechtmäßıge Königin von Ent ee 
(and auszuruffen / (84) das aud) alfobaldine 
werck geitellet / Die gewöhnlichen addref 0.00 13 
beyden Parlements-Häufern an fie gefentigetz 
alle anftalten zuihrer cranung gemacht / (DIEDER 
prachtigften eine wars fo Engeland jemals gen 
ſchauet) und fie mithin auff dem Engliſchen 
Throne volllommen befeftiget ward. zas 
groffe liebe die gantze Engliſche nation vor dieſe 


(23) Nouv, des Cours, T. 6; | 
(34) Merc Hi Tgaı 0 0 
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— — — fouveraine Königin, 
truge, erwahreten die haͤuffigen und faft unzehls 
ee anverbündlichen und 
e Ats⸗vollen ausdruͤckungen es Immer eine 
| Stadt Ort und Gemeine der andern 
| en bemüheter und desfallseinen rech—⸗ 

re | 
| Ob nun wohl Lunwic XIV, und ſeine ans 
ngervermeynten/ daß mit dem erblaſſen des 
| Durchl. Engliſchen Aucusti‘s auch; alle 
iderihn gefaßte heiffaine: rathſchlaͤge 23— 
orben waͤren / und bey einſenckung dieſer Kor 
niglichen leiche aller hohen Allürten vorhero ge 
babtetapffere refolution auch mit eingefcharret 
worden: 10 befande er ſich doch gar ſehre betros 
gen. Denn Der König William war zwar 
todt ; doch ſein helden muth ftieg in Der Aller» 
Königin Anna / als ein munterer loͤwe / 
wiederum h hervor: und. die gantze Engliſche na- 
onbarte/nebenft SAH Eu —— 
Slauben 7 ver meet liſche 
fern, ine folche An die meh⸗ 
rere wunder zu wir bin Keyyal 8 I vorfah⸗ 
rin an der Cron / dier * namen / und anden⸗ 
cken nach unſterbliche Koͤnigin Eliſabeth / 
| kaum verrichtet hatte ja welche Des ALEXANDRE 
kin Ä haten um ein gar groſſes uͤberſteigen wuͤr⸗ 
‚Den + werin anders ein folcher mann, jemahln 
der welt gelebet 7 und Die jenigen Dinge ges 
an die Das fabelhaffte alterthum von ihme Dar 
—— Dieſe neue Engliſche ihr 


atte 
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hatte de den ——— Scepter min | 
hande genommen ; ais Sie te gleich an alle ihr 
re an auswärtigen höfen ſich efindenid&Mini- 
ftre ſchriebe / ſelbige nicht allein in ihren Charadter 
befräfftigtefondern ihnen auch befehl gab 
Sie Diejenigen Furjtenbey Denen Sieihrener 
richtungen hatten gewiß verſichern ſolten 










Sie allevon Dem Könige Wirziam gemiachte al- 
Jianzen und bündniffe unverbeuchlich hakten ze 
ſolche noch viel ſtaͤrcker befeſtigen werde or 
nehmlich aber lieſſe Sie zu Dem endeinn She 
Kaͤyſerl Majeſtaͤt — zwey ſchreibe rab 







gehen. BT — 


ame von GOttes gaden / Ronigin von 


Groß Britannien / Irauckreich und | 
BE rrland ec. %C;; ar 3 


Den dutchi Broßmätheiafien: und 


—— 
lichen Fuͤrſten und Hertn / Hertn LEOPOLD, 
von es gnaden erivehlten Röm. ‚hy er / 


* * al nehrern des Reichs ac. unferm wielge; 


De rudet / Oheiny/und ſeht werthengteun: 
de / unſern gruß und unverrůcktes wohlergehn 


Durchl. Großmaͤchti gſter und unuͤberwind⸗ 
licher Fuͤrſt /wielgeliebter Bruder / Oheim 
und werther Freund. 
Sarnen es der göttlichen. allmacht aefallen/ —* 
vielgeliebteſten Bruder / den Aller⸗Durchl. G 
mächtigen Fürften und Her Mr eren Milhelm. Il. * 
Song anaden Könige von ——6 / Fra 


reich / Irxland/ und —— des glaubens xt. * 


wuͤrdigſten andendens / And die fet- betruͤbniß vollen welt / 
I) 


Bun r. - “= 
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17 Bigo ae | 
ufichin feinewiges Reichabzufordern/nnd uns 
| der Englifchen Reiche einzulieffern; 
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ingegen 
So haben 


wir uhfer denen erfen forgen unferer regierung vor nichte 
nothdringender / und ie mehr befeitender gehalten / als alle 


and iede von unferm vorfahr mit Ems Kaͤyſerl. Maß zum 
gen geſamten eine ‚errichtete, bindnifie und ſchluͤſ⸗ 
fer n genauefte su halten / unddenenfelben in. uiner- 
inde eänbigfe it nachzukommen; », Zu DIR ende 
haben wir dei edlen / getrenen / und uns lieben Seorgen 
Stepney/der Eron; ‚Schwerdträger/der.än Em. Majeftät 
reits die ftelle als Extfaordinair-Envoye mit ruhm 
that / itzo Auch vor ung / und in unſerm nahmen in 
Diefet fundtion bekraͤfftiget / und ihme iR ED er in 
ſolſch nit allen Fleiſſe Pr RR Treue verbleiben til Bir 
Baben ihme zugleich befehl gegeben / daß et fich bei Alk 
and ieden — Dabin bemihen ſolle / die zwi 
uns geftifftete freundfchafft defto genauer und feſter En 
nden/und nichts zu ——66 das zur befoͤrderung der 
allgemeinen ruhe und wohlfahrt nnjers orts durch tath 
ur Seht chie Finnen beygetragen werden. Wir erſu⸗ 
er en die ſemnach Ew Kaͤyſ MIR]. Sie wollen dieſen nnſern 
Koxoyé guͤtig annehmen/ und ihme ⸗ 



























Sie F em / in allem ein — gehoͤr verleihen : 


us? 
bitalle dem völligen glauben was er Ihnen 
ſerr ahmen fi — und mit — 
dar mic) er/wenn cr av. Zapf. Maj. von uns: 
gemögen bis vefihet ei ewerbe desfalls ir 
| ) die vergewiſſcrung th ut / —— ein 
ahl errichteten alliapz. | ſonder alles — unverruͤ — 
Eu * wollen. Im uͤbrigen ꝛc. Gegeben in unſerm 
hoff su Sr. James / den 8: — v. 702. Unſe⸗ 
jierung des erſten. 
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| een Käyferl. Mai; 
| — Gehiebteſte Schweſter und FAR “ 





— Annsı KBoͤnigin. 
es | J. Vernon. 
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groſſen Wi LLIAMS vermeldete / lau 
ER betruͤnih můſſen an Ew Aäyfer 
Maj. Wir dieſes 5— laſſen / indem Wi {h 
dadurch den höchftbetranrbahren todes-fall/ unfers wie 


ſe zeitlichkeit verlaſſen bat. Wir wi ſehe weh 
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Das andere/fo eigentlich Das abfterben DEE 
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Durch, ze ꝛc. 
It der groͤſten 
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‚geliebten bruders / des Aller Ducchl.Fürften und Herrng 
Heren VVirrıam IN. von GOttes guiaden sc. 2c. welchen 
nach weniger Tage ausgeftandenen vancEheit/ attı 8. Die 
fes Monäts/nac) alfo fügendet RN) ieuna/d 


Froſſes andencken deſſen / mit allen Fönigl, tugenden 7 und 

hefftigen eyfer vor das gemeine wohl / ausge cite fe. 
fon bey Ew. Aäyferl ai. und der gautzen Hriftender 
hinterlaffen. Nachdem aber Wit nunmehto die regte; 
yung der Groß Britanniſchen Reiche iberfommen fo 
bemühen Wirtins/und werden Uns allemahl dahin b et nu 

hen; der allgemeinen fache su beweiſen / daß ihr pfeil eich 

weggenommen / ſondern nut beraͤndert ey VBorremnig 
aber gchet unſere ſorge dahin daß Ew. ayſerl Maj vo 
unſerer auffrichtigen und beſtaͤndigen freundſche ft ver : 


here ſeyn nuogen/sdg ae 











gen / Wir nicht haben unterlaſſer ID Bir, 
fepnd derfeiten Meynung werden and) derſelben dedergeit 
gerbleiben/daf Wir alle und iede von unfern verfahren mi 
Ew. Raͤyſerl Maj. getroffenen alliangen und pacta ut 
perändert erhalten wollen. Hier auff zie len allem :teab 
fihten und ſorgen / damit anch nicht der mindeſte in Tat 
sweiffeln übrig bleibe / daß Wir des beftändiaften Both: 
bens/alle unſere zur —— wohls derallgemer 
nen ſache anzuwenden / und Das enige / was von uuſern 
vielgeliebteften Bruder fo loͤblich augen worden / zu 
einen erwünfchten ende mit bringen zu helffen ume du 
die wohlfahrt.und freyheit Europens zu erhalten / der 1 
gezaͤumten Franzoſ. macht aber gewiſſe graͤutzen u ſe 
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übrigen, ic, ,, Geben auff unferm ſchloß zu S. Ja⸗ 

nes Den 15. Matt. 170%. unſerer reglerung im erſten. 

Eo er I 5 er 
"7 Beiehrefte Schwefter und Muhme 
ma 5 
LS J· Vernon 

| Dieſes gab allen niedergefchlagensgewefenen 







gi ern einen höchftangenehmen troſt. Ab⸗ 
onderlich hörten Ihr. Mai. Carorı 111. Herr 
Pater , der großmächtige Leopold / fothane 
zute yeitung wit Der innigiten vergnügung an / 
3,20 Ache alle gefchöpfft gehabte forgfame ge⸗ 
dancken und porgeftellte gefährliche folgereyen 
ff einmahl vercciebe / dergeſtalt / daß dieſer Koͤ⸗ 
jgl. Entfchluß der fonnen gleichete / Die Die Dile 
en gemülche mit macht durchbricht / und durch 
hr angenehmes licht Die welt in lauter freude 
erfeßet. ‚Hierdurch hatte Der König in Franck⸗ 
& in. feinen obangefuͤhrten vermuthungen 
mwarnicht fehlgeſchlagen; jedoch auf eine gantz 
dere art / als er nimmermehr geglaubet hatte. 
Man mus Der gänglichen meynung ſeyn / daß Die 
nerforfchlichen wege GOttes es ſo beſchloſſen / 
zu anckreichs erniedrigung ein mann zwar 
Mcoͤdd legen / derſelben Ausführung aber ei⸗ 
em frauenzimmer fülte vorbehalten bleiben. 

























ven germütheru eüſerſt gefähelich gehaltene falls 
ich Or. Mai. Des König WILLIaMS, 


Die, woil er Franckreich unfernommene fache 
ein fonderbahres glück geweſen. Denn 
| 7 RE | 





“ 


- 
2 


Er $ chen Ciroilli. dr. 


n_ We .— Pr I Bali . 


vie leichte hätte es fich fügen koͤnnen / daß Die En⸗ 


glifche Nation,die über ihre freyheit Die. aller eyfer⸗ 
fichtigfte in der weltzaus einer an ſich ſelber iins 
fhuldigen und gleichgültigen adtion Des Konigs 
Wırrrams , in ein groſſes mißtrauen gegen 
ihm wäre geſetzet worden / als ihme wohlehemaln 
begegnet ift. (85) Franckreich / das aller orten 


feine geheimen verräther eingepflänget hat / wuͤr⸗ 


de ſolches alſobalden erfahren / und darbey nicht 


ermangelt haben / mit vollem maſſe oͤhl ins Feuer 
au gieſſen / und aus der kleineſten muͤcke einen uns 
geheueren elephanten zu machen. Was groſſen 
ſtoß wuͤrde nicht dieſes allen und ieden vorhaben 
gethan / und die gefaſten anſchlaͤge und entwuͤrffe 
wo nicht zernichtet / doch wenigſtens gar ſehr ver⸗ 
derbet und gehindert haben. Bey der itzigen 
Königin aber falten alle dieſe beforgniffezufams 
mien weg / weil diejenigen urſachen / Die ſich Dort 
haͤtten finden koͤnnen / hier nicht verhanden / ja 
nicht einmahl ſtatt haben moͤgen; vornehmlich 
-Da.ein kuͤnffliger Cron⸗nachfolger bereits fo feſte 
und einmuͤthig beſtimmet iſt. Alſo ſtellet das 
menſchliche auge ſich vielmahl ein ding hoͤchſt 
ſchlimm und gefaͤhrlich vor / unter welchem doch 
die ewige allwiſſenheit das allernutzbarſte ver⸗ 
-borgenbat.e. 2 a. ” 
Unter allen befümmerten ımd niedergeſchla⸗ 
genen gemüthern aber twaren fonder zweifel Die 
Hollander Die groͤſten / daherd auch am nötbigfte/ 
vaß ſelbige wieder auffgerichtet wuͤrden / damit 


(5) Ba Vie de Geil. IIl.&c. 


xRcöoͤnigs in Spanien. 659 
e aus dem betruͤbniſſe ſich heraus reiffen ‚bey 


er gefaſten meynung verbleiben / und nicht etwa 
if andere gedancken gebracht werden moͤchten. 
)emnach ſahen Ihr. Maj. Die Königin vor gut 
vbeygehendes:an Sie abzulaffen \ N 


zoch / und Machtige Herren / ſehr gute 
$reunde/Allürte und Bundsgenoffen. - 


5 Je betrübte nachricht / die ich denenfelben von dem 
abfterben des Durchl. Fürften/ VVırLıam IL 
ige in Engeland, Schott:und Irrland / unfers gelich: 
ruders / glorwuͤrdigſten andenckeng /ertheilen u 
rſachet mir den allerempfindlichften. ſchmertz. 

d juͤngſte mittwoche von einem Fir ber angefallen / dag 
olgende tage fo ſtarck vermehrete/daß/aller gebrauch: 
nittel ungeachtet/ Er fonntags darauff/früh 8. uhr, 
a geift aufgabe, Diefes ift ih wahrheit vor gantz 
pa / vornehmlich aber vor ihren Staat ein ſehr em: 
icher verluſt / als deſſen wohlfahrt Et alemah 


hat. Jedoch / gleichwie es GOtt gefallen/daf Wir 
auff dieſem throne nachfolgen [ein ; Alſo wollen 
auch zugleich in der auffrichtigfeit mit denenfelben 
ſtaͤndige vereinigung und gutes vernehmen zu unters 
eine ohnfehlbare nachfolgerin feyn. Wit wollen 
h alle Dieienigen verbindnäffe/die von ermeldten uns 


'elgeliebten Bruder und andern unfern vorfahren 


o Staate geſchloſſen worden /unverbrüchlich hal: 
Uns nebenſt Sie in allem und ieden dahin bearbeks 
Wir Diejenigen mittel erlangen mögen / die zu er⸗ 
‚der allgemeinen freyheit von Europa noͤthig / und 
velhe Frankreichs führenden abfichten behörige 
ı gefeßet werden fönnen, - Bondiefenallen wo 
deſſen auff feiten unfer ſattſam verfihert halten / 
ey glauben: daß Wir —— intere⸗ a. 
u 2. 






Imitfo _ 
rbarer Flugheit / eyfer und wohlgewogenheit unter: 


— — — —— u u — — 


= Engeland mit dem ihrigen unau 


von Groß: 


— — — 











660 Leben Caroli II. 1702. 
Flöplich verfnüpffee feyn 
laſſen wollen / als welche Mr durch jothane fefie 
nachtheil behder Narionen/nicht jerriſſen werden —— 
Im übrigen bitten Wir GOtt / Er wolle Sie 50 
und Bundszgenoffen / in feinen heiligen ſchutz nehmen 
Gegeben in unferm hoff zu Set James / den or Maigii. 
Anna. „ai 
Ja. Vernen 
Staaten einlieff / und drauff / als Sie die 
nachricht von den entſetzli en ſchlage / der Sie 


—— 
bande zufammen verbunden/daß elbige / ohne dem € 
Machtige Herren / unſere ſehr gute Freunde / 3 | 
&.v.1702.unferer Kegierung im erflen jaht · ’ 

Ehe aber dieſes bey den Herren Generals 
und gang Europa fo unvermuthet betroffen / er⸗ 


halten hatten, kamen die Staaten von Hol⸗ 


[and und Weſt⸗ grießland zuſammen und an 
ſtatt / daß Sie fonften ihre Abgeordneten nad) 
Der verfammlung der Beneral-Staaten zu ſen⸗ 
Den pflegen; ſo giengen Sie insgefammt celle- 
gialiter dahin welches feither 1688. nicht geſche⸗ 
hen war / man auch niemahlen / als nur in ſehr 
aufferordentlichen begebenheiten zu thun pflegte. 
Worauff / nachdem jene ihren antrag gethan / 
von denen fämmtlichen Herrn BeneralStaa 
ten dieſer ſchluß gefaſſet ward. iR 
N die Herren Staaten von Solland umd 
AwWoeſt⸗Frießland in der verfammlung der Herren 
General; Staaten inögefamt felber ——— 
Sie Ihr. Hochmoͤgenden * ellet / daß fo balden Sir 
den Daran und unglückfeligen todeö+ fall Sr. Mai. 
ritannien / glorwuͤrdigſten andenckens / ver; 
re — nom 


* 
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aen 1 on fmerg 
a aan ch 5 der ungelegenften Yeit begeben ; 
tten ihr gbſichten ſo gleich auff den 


endeht 
slichen — — Nieder⸗ 
und vornemlich ihre‘ rovintz / bey itigen gefährk, 
In uxen dadurch erlitten’ ud bie: lbiger Sie 
se berambet/und das bandzerrifferdAmit:die glie⸗ 


2» robing bißhern ammen verbuden gerefen/ 
Gabe A, ha ung, Ühtet untereinander ges 
en dereinigung Bernhe: Hierite IE daß der ganke 
fein aan dm ! urwafjer und zu lande verie 
je hi durch goͤttlichen behkandınor der 
hrer feinde mit dranſetzung ſeines ſe bens dewah⸗ 
gleichen wie Sie nunmehr des groſſen credies,yev- 
uswuͤrdigen nacht ‚amt der Fugen aufffuͤhrung 
waͤren / welhes alfes Sie zeithero durch die per. 
F mie ſo vielen Mächtigen Fiirften.genofenzum dag 
nimtliche 3535 it Sie ſo genau vereiniget ge⸗ 
ap Sie wider alle efeinde gleichfam nur ein leib 
Krumd krafft deren je dahero das intereffe der all⸗ 
en Jade ſo wohl yereiniger, unterhalten hätten: 
net utſachen Alben wäten yon denen Staaten vor 
d und Wert: rießland die böfen amd fehlimmen fols 
Ddie ihnen — — bevorſtehen moͤch⸗ 
am ermeſſen wor en / ſo daß Sie fait gesweifelt, 
der auch noch ein mittel möchte zu finden feym, 
die Aber diefer ſhlag von ber hand GOttes herriihs 
daß eben diefelbige hand, die Sie verwundet/ a⸗ 
a heilen vermöge: So haben Sie dafuͤr gehalteny 
rmartung der göttlichen Hillffe/ man indeſſen alles 
ge him miifte / was nur, möglich fey / darmit: man 
) enden unglik zusorkomme/detohalben man 
N el zw bedfenen/die GHa felber au 
‚Heben. Sie ken demnach in einer ſo gefährl. 
9 Mihlicien Sache fich nichts Präfftigerg und hin⸗ 
evorſtelen onen, ala diefeg: daß nchmlich „, 
zaten der ſoͤmmtlichen Prooingien wie and; bien 
3 glie— 
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, glieder einer ieden infonderh 

* vereinigen/und ſodar hit 
* uͤhen ſolten/ daß eine vo igk 4 ‚freu 
ſchafft und vertrauen unterhalten erde/t art ti fo 
„‚ fafter art das band der union vp ef mmelic u Pro 
„bien ethalten/und ihr Staat un fen = hen zei 
„ten von den verderben errettet fü su welchen denn 
ein gutes u Sn Bot be iß famm 


* 1 —5 ei die 
a — | 
R 





































„lermeifte Seh 
„daß man — lafe afte Y “ e üb 
» die DIET BROS ein anglüd 

„ füglichen ſo mo: oh biefem Geha taate 
„Provintz inſonderheit / wie nicht weniget a Ä 
iten noch weiter gebaͤhren koͤnte⸗ nie man D | 


9 


= aid 


ti | 
‚Di 
ia 
ern 










denen ſchlimmen conlequentien zuv 
„bleibung deſſen daraus eutſtehen důr Pi 
„duͤncken nach / koͤnte alfo fu t if 
» Sie ſich unteretnander en verb Änden). Id 
„ſaͤmmtliche ht Jam obiutz BED ie ver 
„liche verfiherunig chäteh ihn n en 
wbeti gejonn üben — 5 el Allüi 
„macht benzuftchen/feinen un Nürten ı te ft 
„fahrt uud. schaden mit Ale ehfer / beftär digf — 9 
„tohlwollen sin behertzigen / und alsdann eine ſoih⸗ ane I 
„ fammen errichtete verſicherung alen und. ie en. hohe 
„Alliirten zu wiſſen machen. Sie ihres orte IK tt e fid | 
bereits auff Diejem Fuß zu vereinigen angefün 9 en) Ni ji 
denn alfe glieder ihrer verſammlung ſich En ig? abit 
erFlähret/ daß ‚ibte ‚ungeranderkiche meint gf Bf 
wohl unter fich ſelbſten / als unter denen. an elist 
ovingien eine vollkommene — und uf | 1 
freundfehaffe und ——— 53 er y — / 
and fo wohl zu des gangen St u als a B ier 
des gemeinen beſtens / und de — 59 —*8 


nutzen / ein genaues und enges verkandti Fur 5* 
Derowegen ſolte man das ſaͤmmtliche woh in Ken 





























zo: Kom — in Spanien. u 

ı nn of erwandten m mit it allem enfer 7 be: 
lee ohlwollen genau au En 

en die Herren Staaten ob 

Eu rießland unterm 33. 


achmöge: efer a halben ein ne Au en ug 
sorinnen Sie’ Ihnen mehrbefagten betrüb eh 

wiſſen gethan: Nachdem Sie nun die, in ſelben ent- 
altene frage in erwegung geſogen / daß man dh nehm: 
ich b wolle/ wie Man die ausſchreiben bey 


sigen conjumetaren auff eine gewiſſe dem Staate und 
meinen beten am reiste fallende akt —3 
konne Sie auch geſonnen / ſelbige mit nachſten Bey 
eſer verſammlung vorzutragen / zugleich in ſolchen don 
Kr en- mit eröffnung zu thun / die die 'Generalite 
aberreffen : Als befanden gemeldte Herren Staaten 
ih ver a * Hochmoͤgenden dafuͤr von hertzen 
an ſagen und zwar dis um fo mehr/ weil Sie da 
rd na hätten ‚ihren vortrag dißfalls allhier 
hu — en; Derowegen da Sie geglaubet daß 
ſehr Suffer michtigkeit fey ’ hatten Sie 
sechlofl — ılben allezufammen bey der. verſam⸗ 
ng 6 erſ Ben aus Ph anem abfehen: nun waren 
ie ir. Hr enden. erftlich ihr 5 
a worein gegenwaͤrtiges Unglück 
ev u it. Mebrern betracht / was der Staat da; 
zurch 8 rlohren Hiernechſt an u Hochmoͤgenden 
hre — J——— abzuftatten und. dieſelben von dem groſ⸗ 
| Be zu verſichern das Sie an diefem unglügf neh: 
Mi. Da Sie nun ferner die verdrieklichen confe- 
quen ir ——— die aus 6 entſpringen Fonten / 
ind zugleich auff mittel gel tunen / wie ſolchen koͤnne 
dorgebauet werden: So hätten Sie / als N erweh⸗ 
vo gut *— A bereits unter fih beſchloſ 
en / tanıde t, Edeln und Großmögenden fich von 
| figen hergen zu erflähten / wie Sie nicht abzu⸗ 
u vermöchten / daß bey gegenwärtigen gefährlichen 
une mißlichen conjuncturen det ee anders ——— 
t4 






664 —— Beben Carolliil. „1982. 
Roc) die all — ſahe mit denen All di. liget 
werden koͤnne / als wenn man obgedachtes mu: * 2 
frauen / Einigkeit und. vernehmen der- kun 
vintzien zum haupt: 655* ſetze. 

nun muͤſte man den auffrichtigen und 
Hluß bauen / das. naterland ‚mit allen kraͤfften 
theydigen / und ihren Allürten mit ſattſame mach 
zuſtehen Sothaͤner reſolution mù 


mit allem ey] dien 
und Handhafftigfeit nachgeleber/ und. = Vends 4 




































thige mittel hervor geſuchet / auch von fe 
lürfen eine vollkommene ve cherung Mi 
Im übrigen möchten, die, fachen.n — 
eyũ / als fie wolten / fo hätten. gem 4 
das vertrauen / ſoſerne man nur nach — 
fuͤhre / daß man dur ee huͤlff 
und mit zuziehung ihrer Allirten a meet; 
nehmun ngen und verkehrte abſichten er einde, wider 
ei taat und feine Allürte, ſattſe al 
abivenden mögen, Aus diefem den I Er "a 
Edel. und Großmoͤgl. allhier pen 4a ya un ' 
an Fhr. Hochmoͤgenden eine völlige vetſicherung un / 
daß Sie des feften vorfages / mit Ihr. Hochme n 
und den Herren Staaten der übrigen * 
gie veundfchafft/ eintracht und gutes, vekt jehme DER 
ifften / ale. Sie vorhin bereits erwehnet, ) 
Die vor dem unter fich errichtete union unver! k: 
ginterhalten. Sie wolten auch / fo viel nur, im 
glich/alle neben : und eigennügige abfichten —* Tegen 
und mit Jhnen auff obigen grund ich zufammien vetek 
nigen / damit ſodann folche gute und, au 
lutiones gefafjet werben Fonten / als jelbi e er abi 
erfordert wilrden / und nöthig waͤren / ul dia 
theidiging des allgemeinen wohls / die erhaltung 
freyheit / und das wohl det rekormirten — — 
ae: und dann Die gankliche vollziehung der mit 
auswärtigen Koͤnigen / Fuͤrſten und Potentaten ge d 
ten serbindnifle und tractaten haben wolten als = 


* 


Reaoͤnigs in Spanien. 
ereit waͤren / ſelbigen ein gungen zu thun / und denen mit 
ſtagte genommenen meflures nachzufommen. Hier; 
muͤſte alles beygetragen und alle mögliche mitte 
onnen werden / es koſte auch mag es wolle / suglei 
am das jenige verrichten / was von fo redlichen / klugen und 
vohl zugethanen regenten und confaderirten verlanget 
erden Fonte. Sie ihres orts wolten Fieber gut und.biut, 


and alles was in ihrem vermögen wäre/ auffopffern / a 
aß fie die freyheit der Republic und. der Feligion, fı 

Jen zu grumde schen, Dark aber zu einem fo nöthis 
zei und nuͤtzlichen Pisa balde gelanget werde ; fo.-bäthen 
| ie Herren Staaten gar infiandigft / and erufklichy 
Zochmoͤg. möchten belieben/ fich vorhero: untereim 
elber / von ihrem anffeichtigen abfehen die gewiſſe 
Herung zugeben /, auch die Staaten von den andern 
rien einzuladen/ Damit jelbige einander eben der⸗ 
gleichen verſicherung geben : welhes Sie / die. Herren 
Staaten / der verfammlung gleichfalls mit ie vortra⸗ 
gen wollen. „Weiter erfuchten Sie auch +, Xhro Hoch 
Medgende möchten die, jümtlichen Staaten der ander 
‚Provingien mit ianmahnen * Sie die bey ihrer re; 
giments form bißher -eingefchliechenen fehler. 2 und 
ige ‚Die authorite und vermahnung Sr. Majeftae 
gehoben gehabt :-Hiernechft daß Sie dahiu krachteteny 
darn —300 ſamkeit / die in den berathſchlagungen biß⸗ 
jer Wwieſen worden / und da / wenn es am noͤthigfien geive- 
e geſchwinde reſolution zu faſſen / man in ergreiffung 

























‚Derlelben ſich gantz ſaumſelig erzeiget/ und mit der verlang⸗ 
teneinwilligung / and den —— mitteln ſich über 
gebührt auffgehaltew/hinführo ebenfalls eingeftellet bfeibe. 
ortiehmlich aber ſolten fie diefen grofen mangel ab; 
ſchaffen der fich ereigene/wenn das/fo verwilliget worden/ 
deri inen cafla eingebracht werden folte. Hier; 
übern dauff daß demjenigen böfen geflenert werde / dag 
diefer unverhoffte todt / bey denen alliicten ei wol 
möchte verurſachet haben ; fo — der wahren * 
| s anf 
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mehnung Ihr. Hochmög, man ihnen 
me nachticht geben / die mit fie getroffenen alliancen heili 
halten /deren inhalte unveränderlich nachleben / int 
Aferſien vermoͤgen ſich dahin bemuͤhen / fie vollends ü 
werefn fellen/damit fie/die Allirten denen bereite genom 
menen meffures weiter nachfekten. Sie ihres drtsmm 
fien auch die jenigen vollen zum ftande bringen die ferne 
zu nehmen die nohwendigkeit erfordere. Aunche fu 
ſten fie and) erfuchet werden / nach dem beyfpiel Ihr. HoM 
Jauffjetge conjuneturen wohl acht su Haben/und Hy 
Fräffte uverdoppeln / darmit auff dergleichen nachdru 
Ficheart / alle dem gnugſam vorgebaͤuet werde? 
deſemn betruͤbten und traurigen falle etwan subef 
Endlich wärenoch Übrig/ daß man alte denjenigen? 
taten / die mit Ihr. Hochmoͤg. enttoeder noch in-Feine 
serbindniffeftünden / oder felbige noch nicht völfg- gefd 
fen Hätten/mit nachdruck vorftelle/ das aroffe unglutk? um 
den unfehlbaren untergang / der gantz Europa bevor 
Wo kbeyh fir zugleich mit zu erfuchen wären 7 daß z 
Fommung deſſelben / fie mit hr. Hochmög. fich dena 
gerbinden mochten. Ingleichen daß alle Diinifterdieiet 
ſtaats die aufferhalb landes / und an auswärtigen hofe 
fich befaͤnden / Ihr. Hochmoͤg aber hey den hier nweſen 
dei frembden Miniſtern / alles. erſinnliche anwen den fü 
ten + darmit forhaner zweck erlanget werde, niteifche 
weiffelten gemeldte Staaten von Holland nt Mei 
Frierland nicht / daß fo ferne hr. Hochmoͤg und di 
Herren Stanten der Provintzien die fache mit einer 
eintracht;vertranen/umd liche abhandeln wolten 
die obeagemeldte mittel vor die Hand nehme / es fuerd et 
Merhoͤchſte ſolche ſegnen / und alle berathichlagungen/ re- 
folutiones and vollführungen/ die dieſem vorſchlage gem 
gefaſſet wuͤrden / gluͤcklich und ſie 
vor fich wären bereit/ nebenſt denen andern /dieſe gnabepu 
einer beitimmiten zeitidon unfern HEren GOtt durch 
liche angeftellte gebethe zu erbitten. Da nun hierüber * 
war berathſchlaget worden, fo haben Ihr Hochmdg. und 
in Le 





re 


J 


nnen in Spanien. Pa 


derren n / jeder vor ſich / de: 
Se an — —— vor 
ii Te —9 gethane eondolence gar auffrich⸗ 

m 


/yot ch aber Fe ihrer (üblicher und 
emeinten — / über die fie ſich ſehre vergnuͤgt 













Me ac — 55 fie ge zu verſtehen geben, 
en äten re jun freundfehafft/ un: 


| erh al AM Hi Wet, a eo —— 
acht alleine die angelegenheiten ihrer provintz inſonder 
heit den au derfämtlichen — —6 und 
egendieſie ſo wohl inals auſſerhalb landes hätten, 
‚erhalten zu helffen Annehenſt altes zu erhalt und vollen; 


— 


dung gder mitden alliirten gehtächten tractaten mit beya⸗ 
re 9— den von ji den nen ab ten jede®; 
m ıD zeigen.” Di en Iht Hochmoͤg. 

en —— —— ME 
far me gemeinen befen zuge: 


geguen konnen / als die aufftichtige und von hertzen gehen⸗ 
cheru ug / die gemeldte tren Staaten in fo voͤlli⸗ 
“ zahl } and auffeine 6— ſoenne art ihnen zu khun be: 
Aue Hochind * wit ihnen voͤllig äberzen: 

—4— Bu an cn diefen gefaͤrlichen conjundturen / und 

Ei ch der zeit / der ftadt auff Feine andere art er⸗ 


Ei / ihnen re troͤſtlihets hd REN be: 
2 


d.befeitiget werden koͤnne / noch weniger die allge: 

I. mit denen Allübten auffrecht zuverbleiben ver; 

Bent In) man mi ht eine ü ereinftimmige freund: 
Ei Y eint anno Ai wiſchen Den — zu⸗ 
— ‚und die unverbruͤchliche haltung ih— 

— zum eintzigen grunde und vornehmſten maxime 
und auff die Abige eine auffrichtige/ großmuͤthige re- 
Folution ‚zur ficherheit des vaterlandes und erhaltung der 
id diefes ſtaats erbane/zugleich diefen vorlag mit als 
Tem e er und ſtandhafftigkeit zum wercke richte: darne⸗ 
benſt die ndt igen mittel herbey ſchaffe / und dann den Al- 
Titten alle hinlänglihe verficherungen thue. In be: 
tracht nun deſſen auen fo wären Ihr. Hochmög. .. 


— 


— Heben Caroli III: 1702, 
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feu / ihre berathichlagungen auff einen Air 
ſetzen/ und ihres orts alles das zu thun / was nur in ihrem 
vermoͤgen — damit der ſtaat und 53538 ſeiner 
freyheit erhalten werde⸗ als welches bey des die koſtbarſten 
chäge waren die der menſch auff Die fer tocit haben koͤnne. 
Annebenft- wolten fie ihre forgen und mühe auch dahin er 
ftrecfen / daß die vollsiehung der alliancen, nnd worzu man 
bey den allürten ſich anheiſchig gemachet/ sum ftande Find 
‚and denen bereits genommenen abſichten/ in allen ein 
serriickt genugen gethan werde. Hierbey zweiffelten 
Ihr. Hochmoͤ nicht / es wuͤrden die Herren Staaten de 
ſaͤmtlichen Provinhien desfalls einerlen meynung ſeyn 
und darüber eine angenehme und auffrichtige erklaͤrun 
thun nicht unterlaſſen wie denn die Herren Staaten 
on iMeecht dergleichen. bereits gethan haͤtten. Man ha⸗ 
be demnach vor. gut efunben. darum ſchrifftlich zu erfin 
chen, darmit dadurch dem pyhlico ; und auch einem jeden 
infonderheit eine tu verichaffet / zugleich) deſto ehender 
aller welt gewie ſen werde / mic eintraͤchtig⸗ einmuͤthig und 
beſtaͤndig ſie wären / einer dem andern mit gut und blute 
beyzuſtehen / zu helfſen / zu beſchuͤtzen / und ihren ſtaat aus 
dem bevorſiehenden verderb heraus zu reiſſen / darbey fie 
nicht zweiffelten + der. himmel werde dieſe ihre einigkeit/ 
vertrauen. md gutes vernehmen mit feinem (egen beit 
ten. Datnebenft würden gemeldte Herren Stanten gar 
febt erſuchet / die in ihrem. vegimente eingeriffenen miß⸗ 
räuche ſo viel an ihnen möglich, zu verbeſſern / und vor: 
nemlich dahin zu fehen/ daß in ven berathichlagungen/ und 
in benbringung der verwilligten fübhdien/ae langfamkeit 
hinfuͤhro vermieden werde. Welchen allen nad allew 
vermögen alſo nachzukommen / die Herren deputitten der 
provingien ein jeder feftiglich verfprochen hat. Hierüber 
hat man noch vor gutbefunden / durch gegenwaͤrtiges zu 
erklären / weichergeſtalt die mennung Ahr. Hochmoͤg. ſey / 
md fie den unaufloͤßlichen vorſatz gefaffet / die mit ihren 
alliirten gemachte tractaten and bindniſſe heilig zu halten, 


deren inhalte anverändert nachzukommen / und felbigen 
mit 








x 


mit tapffern und beſtaͤndigen muthe ins werck zu fegenz 
Ssngleichen auch allen denjenigen mefluren unausſetzlich 
Hu fölgen/bie mit den alliirten diefes fraats bereits'gefaffet ; 
und daß fie bereit wären / mit ihnen ſich ferner zu verueh⸗ 
men / was weiter vor anflalten möchten zu exgreiffen feyn, 
Kon diefem auffsihtigen vorfage, wolle man denen allur⸗ 
Rs geben, und ji darbey inftandig erfuchen/ daß 
fiedie gegenwärtigen gefährlichen affaiven ja wohl betrach⸗ 
ten möchten/ Damit ein jeder von ihnen feine Fräffte verdop: 
pe um mit hinlaͤnglichem einmäthigem nachdrucke alle 
em übelvorzufommen/ das ausdem frühzeitigen abfter: 
ben Sr Britanniſ. Maj. moͤchte zu befahre ſeyn Annebenſt 
wolle man den Fuͤrſten und Staaten / die mit dieſem ſtaate 
fid noch nicht verbunden / oder ſolches noch nicht völlig ger 
han / das unglück / und die inconvenientien vorſtellen/ 
denen gang Europa anigo mrhr / als vormahln unterworf: 
fen fey ; fie Darnebenft erfuchen / mit diefem ſtaate ſich ge⸗ 
nauer einzulaſſen / damit gefambter hand felbigen vorge; 
bauet werde. Und zu Diefem zwecke defto cher zu gelan⸗ 
‚gen ; ſo Bin die miniftri dieſes ſtagts / die aufferhalb lan; 
des fich befänden/ ein jeder an dem hofe / wo er hin verſen⸗ 
det / fich alten fleiffes dahin bearbeiten / daß diefer vorfag 
und zweck erreiche werde. Dieferhalben folte jedem ein 
auszug von dieſer Ahr. Hochmoͤg. refolution zugefendet/ 
und fiedahin beordert werden / bar jeder an dem hofe / an 
Delchen er zu negotüren / dieſelbe befannt machen/auch fons 
Br: commiffion gemäß / zum beften diefes ftaats/ ſich 
arbeiten folle. Eben dergleichen folte ben den ſich hier 
im Haas befindlichen Miniftren gethan werden’ worzu der 
‚Herr von Eſſen / und andere deputirte von Fhr-Hochmög. 
bereit commiftion erhalten hätten, 


Haag / beuas. Mart. 1702. 


* Dieſes war demnach der recht ſonderbah⸗ 
re / ſowohl von Franckreich und Spanien / als 
auch von vielen Teutſchen Hoͤfen / nicht a 

R thete 
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thete entſchluß und vorſatz der Herren General⸗ 
Staaten / der gewiß nicht heldenmuͤthiger und 
vorthelhaffter haͤtte ergriffen werden koͤnnen. 
Sie lieſſen auch ſolchen alſobalden allen. im 
Haag befindlichen auswaͤrtigen Miniftren bes 
Fandt machen / durch die ihrigen aber / anden 
Teutſchen / vornemlich an dem Käyferl. und an 
„ dem Englifchen Hofethun. Traff alſo auch 
„ allhier Die prophezeyhung Sr. Majeft. von 
» Frantfreich ein / Daß nad) dem abfterben des 


„ Königs von Engeland Die fachen eineandere 


„ geftalt befommen würden: Alleine Die art und 
weife/ wie folches geſchahe Eunte Sr. Maj. nicht 
anders, als höchft unangenehm und mit ihren 
gefaften abfichten nicht übereinftimmig fallen, 
Kurs nach obiger der Herren General⸗Staaten 
‚gefaften unvergleichlichen refolution , langeten 
hr. Durchl. der Hertzog Damahln noch Graf 
Don MARLBOROUGH ‚iM Haag an / umimnamen 
Ahr. Maj. der Königin von Groß⸗Britannien 
Die getroffene alliance zu befeftigen / (86) alles 
vollends in zuverläßlichen ſtand zu feßen / und zw 


gleich mit Den Miniftren der hohen -Allivten/ Die 


nöthigen meflures zu nehmen. Weil aber Ihr. 

Mai. von Franckreich dennoch vermeinten / daß 
jego Die rechte zeit feysihr abfehen bey den Herren 

General⸗Staaten zu erreichen 5 und Darzu Der 

beſtuͤrtzung / darein der tod / Sr. Maj. von Groß⸗ 
‚Britannien fie geſetzet hatte / ſich zu bedienen; als 
ſchrieben ſie nochmahln an ſelbe / gaben dem vom 

(86) Neuv. de Couss, T.VI. Sr 
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fen d’ Avaux im Haag zurück gelafjenen 
Monſ. Barse', den namen eines Nefidenteny 
ber / nebenft dem Koͤnigl. fehreiben / Ihr. 
hmoͤg. auch noch ein abfonderliches memo- 
\berreichen mufte/beydes lautete alfo: 


Zehr liebe, groſſe Freünde / Allirteund 
VBVBundsgenoſſen. ae 
2 tt haben vor dienlich befunden. 7 dem Seren von 
- Barre';den titul als Refident bey Em. Herrligkeit zu 
n /damit 5 in dieſer qualire von denen befehlen 
nung thun koͤnne / die Wir ihme zu geſendet / ſie zugleich 
ter auffrichtigen affection zuverſichern / die Wir vor 
o Republique haben. Wir zweiflen nicht / fie werden 
dem jenigen glauben zuſtellen / was er ihnen in Unſerm 
ven vorbringen wird. Im übrigen bitten Wir GOtt ic. 


TERSAILLES, den 27. Matt. 1702. 
 Lous 
COLBERT. 


Er unterfchriebene Nefident Sr. Allerchriſtlichſten 
Mai.bey Em. Hochmög. hat befehl/ ebe und bevor 
sahlreichen armeen welche der König auff den beinen 
ſich in action zu treten gendthiget fehen / denenfelben 
vo) vorzuſtellen wie Sr. Mai, Ew. Hochmög. ſowohl 
s jenige in erinnerliches andencken bringen tollen / was 
eder sfetion der Könige / ihrer vorfahren ſchnldig 
n / als auch die legtern bemühungen/die Sie gethan/ um 
u indenen Ryßwickiſchen trradtaten / wiederhergeftelten 
den zu erhalten. An Sr. Maj. hat es gang nicht ge: 
en / daß dieſe berühmte Nepublie die fo lange —90 

Ya fie mitder Eron Frankreich in einem genaue 
bundniß gelebet / und ein folches vor die fandamental- 
I14X1i»- 
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maxime ihres ſtaats angefehen / —5 in eine 

kommenen ruhe bleiben / und des vortheils genieſſen ſ 
den Ihr. Maj. ihr durch die juͤngſt ange fangenen tracta⸗ 
ten gerne er gönnen wolfen, ‚Em; Hochmoͤg haben 
wohl gefehen / wie weit die gedult und modersrion Sp, 
Maj.fich erftreke. Sie haben die eiteln vortwürffez Die 
man ihnen wegen Ihrer ſchwaͤche / und des miptranens 

„, macht / lieber big zur groͤſten extremire Eur, en; als 

, die umterthanen des jenigen ſtaats überziehen wolleny 
. dem fie annoch mit ſo vieler gewogenheit zu gethan ſeyn 
fich darbey verfichernd / es werde.bas interefle Ew. H | 
mög. erfordern /daß fie fich Dafür erfäntlich.ergeigen. 1 
fie zweiffeln nicht / Daß fie dergleichen nun um ungefäu ; 
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ter chun werden / nachdem fie die zeit ihrer erları 
freyheit erlebet / in welcher ſie das gute vernehmen 
der Cron Franckreich vor die beſte ſtuͤtze ihres yah ee 
Fennen, ind gewiß wenn fie auch ein ſolches untexrliefienz 
o wiirde es eine anzeigung einer gewaltjamenregierung: 
eyn. Eben vor dergleichen haben. St. Maj. ai changes 
fehen / die von Em. Hochmoͤg. unterbrochenen colfefen. 
cien / die fie doch zu befeftigung des friedens begehrte at 
ten ; die mit den feinden des Koͤnigs von Spanien / wider‘ 
Sr. Maj. und Dero Endel gefchlofienen tractaten den 
benftand / den fie heimlich geleiftet / Damit man die le n et | 
Sr. Catholiſ. Maj. anfallen koͤnne: die feind eligkeifer 4 
die fie bey vollem friede wider die trouppen © A 
chriſtl. Ma]. ausgeuͤbet: die befchehene ansfehlai ung / daß 
recht des Königs yon Spanien / und derveteinigten die ' 
derlande zu unterfuchen 7 da fie doch vorher / umdiejecon- 
fexencien angehalten hatten, um fich zufammen ziBekne | 
men/ und die beyderfeitigen Fiagen aufn eBEE die wi de 
die bundsverwandte Sr. Allerchriſtl Mat efchehene | 
anternehmungen / und den wider felbige geleifteten fuc- 
cours , Ob fie gleich von niemanden artaquigef worden 
Nunmehro aber / nachdem die republ — den 
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geworden / und ihr verfiand fie zu regieren anfäu 
diefenmach Ste auff ihr insereffe alleine ſehen 
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dr ihre aufübrung nad; der —— Sr. 
Be fen. Alle urſachen zu Flagen werden auff 
begraben fehn : und der König hat mir befohlen/ 


egrab id DE | 

chmdg. fu verfichern / daß fo ferne fie fich feiner al- 
— 9 freundfchäfft / Die er vor fie hat, ans 
en tollen / er die handlung alter unterthänen gat 
nen ni föhren werde. Sie ſollen fodann 
snügen haben, alle ihre ftehheiten / ptivilegia , und 
netheile / bie Sie-fonft von Spanien und Frank 
hoffen / ſonder dem mindejten eintrag ferner zu er⸗ 

r. Mas: verſpricht ein ſolches —* Sr. Ca⸗ 
Ral. amd er will der garanteur vor jeinen Endel 
ohl wiſſende / daß * Fuͤrſt die Muͤnſterif frie— 
träge / ſamt denen die ſelbem gefolget / gantz gerne 
igen werde / wie denn Sr. Maj. in feinem namen - 
hen / den Nimwegiſchen und Ryßwickiſchen frieben 
zu halten. Die ſicherheit Derd Prosinkien / de; 
Maj. gantz nichts wiedriges anjutrohen 
ird fein vornehmſtes abſehen ſeyn / und um ſolche 
ſet zuverſichern; jo laſſen fie Ew. Höchmög: diefe 
:ntion hiermit wiſſen / es ſey nun’ daß Sieeinen 
Enennen wöllen/ der ſolches von Sr, Maj. felber 
ie; oder daß Sie hingegeneinen Bon den feinigen 
der bey Ew. Hochmoͤg. die ftelle und gualire eineg 
deurs wieder befleide: Und fo ferne Sie von der 
ſo vieler. in dev nähe fichenden trouppen tollen be; 
yn / fo kommt es allein auff Sie an, 0b Sie fölche 
ine Als ihre freunde anfehen / fondern er ; 
en 7 daß Sie fich gantz und gar aus ben banif. 
anden zuriicke gesogeh. Wenti der friede befthlof: 
> Eiw: Hochmög: die waffen niedergeleget; [0 » 
N) Kauf dien den Spaniſ Niederlanden ha: ;, 
upper St. Catholiſ. Maj. eben fo fiher verlaf , 
mise äufffeine eigene: umd eine gejchwindere- ,; 
wird Derd Prövincien die ruhe / den frieden, und 
eit auff einmahl / als son neitengebähren. Ew 
9: koͤnnen igo alleine übet Pros gonreinemene 
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beratbfenlsgen / und fich entſchueſſen · 
vorſiehen / ob die ruhe / und die frenheit,oder Den Frieg7 und 
den untergang ihrer commercien/ die Sie vor ein auswar 
tige® intereffe anffopffern. Die zeit zur campagnenapet 
herbey: die waffen Sr. May. ſeynd indem Kande zu agi- 


ven: und Ew. Hochmög. Finger verſtand wird. in 
weifen, ob noch zeit übrig fens ſich zu entfchlieffen 
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theile / zum beften ihres vaterlandes/ und Dero unfierb 
chen ruhme / ſie beysufallen gefonnen. .. nz. 
Haag / denzuMatt.ızon c. 


Banaxx 

Als der wolff mit den ſchaafen freundfchart 
machen wolte / begehrte er / daß fie ihre hunde 
ſchaffen / oder ſelbigen Die zaͤhne aushrechen ſo⸗ 
die Holländer die waffen niederlegen / und ſeine 


voͤlckern ſich anvertrauen ſolten / Eomt eben gug 


fo heraus. Denn wenn ſolches geſchehe ft 
Foftete es Sr. Maj. wenig müherihnen alsDaun 
das fo lang angedrohete ſeyl Der Enechtfchafsnbe 
die hörner zu werffen. Wer auch Frandenid 
fonf nicht Eennet und die art zu reden verſtchet / 


te dieſer Monarche gebrauchet/der wirD ip em 


’ 


bilden / daß Diefer Herr es Doch gleichimphEgn 


> 


Auffrichtig mit Den Holländern gemeyneb 7 unt 
alle feine abfichten  auff nichts anders s auf 
lauter friede geziehlet hätten. Doch 
fich gewaltig.” Denn Lipwie XIV: T dit 

gang andere fprache / als groſſe Pote tat en 


TE | 
m! 7 
ee 


brauchen pflegen oder menigftens alſo th 


ten, Denn wenner vonfiiede/und wohlthatet 
4* ſpr “les 
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pricht / ſo heiſſet ſolches bey ihme nichts anders, 
ls demjenigen / Dem er durch feine verfapte frie⸗ 
ensbothen ſolcher geſtalt vorpredigen laͤſt / an 
as Frantzoͤſiſ. joch gerne angeſchniert zu ſehen. 
8 erkannte auch der kluge verſtand Der Herren 
ʒeneral⸗Staaten / Die unter diefen fehönen blu⸗ 
jen gefährlich verborgen liegende fchlangegar 
hr wohl. Jedoch ehe fie ihre antwort auff 
iefesstheils mit drohungen / theils mit ſchmeiche⸗ 
yenangefülltememorial thaten; ſo communicir⸗ 
nfie ſolches vorher Dem Kayferl. extraordinair- 
woye, dem Herrn Örafen von Goes / der feine 
eynung von ſelbem in folgenden zu verſtehen 


de 


4 


Meine Herren. 


Ser — —— extraordinair· Envoyẽ yon Er, 
Agäyfer!. aj. eradhtetifich verbunden / Em. Hoch). 
genden vor die geſchwinde und getreue communication 
ancken / die fie dem Kapfer/feinem Herrn / Ders auff: 
tigen Alliitten/ wegen Desvon dem Frantzoͤſiſ Reſiden⸗ 
an diefelbe unterm 31. juͤngſthin eingerichteten memo- 
‚haben thun wollen. Es würde aber gang uͤberfluͤßig 

/ wenn ich ihnen durch eine unnoͤthige wiederhohlung 
deſſen inhalt beſchwerlich fallen wolte. So wiffen fie 
‚Die reflexiones, die darüber zumachen / ſchon ſelbſien. 

haben auffer denenfelben beveits eine lange zeit ihren 
jen verdruß über die ſteten vorwuͤrffe bejeuget / dig, 
» Frankreich bißher wegen feiner wohlthaten gethan 
vie wenig erkaͤntlich Ew. Hochmoͤg hingegen vor ſel⸗ 
wären / wie denn alles dieſes fie ohnlaͤngſt dem Reſi⸗ 
en zzu verſtehen gegeben. Eben als wenn die Eron 
ickreich diejenige mare, die diefe Republic in ihr weſen 
icht / Die goͤttliche fügung hingegen ’ and ber or 
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arm ihrervorfahren / darbey nicht das gering 
habe. Dergleichen vorwuͤrffe und b 
einen ſo fouverainen und mächtigen: 4, ale je 
ihrige iſt / nicht anders als hochit enapfindlic) Fallen sun 
die unbillige fchmeicheley / deren ſich Franckreich 
meldtem memorial bedienet / wenn es vorgi 86 
itzo mehr ihre eigene Herten / als vor 14. tagen / zeiget an 
wie wenig vertrauen man zu deren groſſen klugheit ſetze / 
kommt auch mit dem allgemeinen fchmerg undleyde / dar 
innen man igo diefe — über die traurigen veraͤn⸗ 
derungen durchgehends verhuͤllet ſiehet / gantz nicht über: 
ein. Ich wuͤrde aber Ew. Hochmoͤg enden guͤtigkeit miß⸗ 
brauchen / wenn ich fe über diefe fache weiter auffhalten 
molte : und die welt koͤnte in die gedancken gerathen / ob 
uchte ich gruͤnde zu einer anfrifchung hervor, indem fie der 
achen igige bewandnig vollfommen wiffen / und jatfam 
erfennen / worauff die ſchoͤnen worte und promeflen ihr 
abfehen haben. Der unterfchriebene Envoyeiftvon Em. 
Hochmoͤg. veften vorſatze jo gewiß verfihert / daß er weiß, 
wie fie alle-diefe angewandte Fräffte der Frantzoͤſiſ. bered⸗ 
ſamkeit verachten / vornemlic) mas diejenigen anbetrifft/ 
da fie einen Ambaffadeur fenden / oder annehmen follen. 
Derohalben fiellet er. ihnen / auff befehl feines Herrn des 
Kaͤyſers / nur diefes vor/ daß / nachdem nunmehr die im 3. 
articul der alliance beſtimniten 2. monate ſchon längitens 
vorbey ; Franckreich indeflen von diefem verzuge nutpro- 
Kriret / indem es dadurch feine trouppen in Italien ver; 
mehren/ und am Rheinftrohme / wie auch an den grangen 
dieſes ftaats fich feſte ſetzen Fan ; es alſo zeit ſey / zu einer 
einhelligen offenbahren erklärung zu ommen und durch 
wuͤrckliche operationes die Fräffte von Franckreich zu thel⸗ 
len. Ahr. Kaͤyſerl. Maj. vermahnen Em. Hochmoͤg. 
darzu auff alle erſinnliche art: Engeland verlanget ſolches: 
und das Reich / ſamt den andern puiſſancen warten auff 
nichts mehr / als erſtlich von der meynung und reſoluton 
Ew. Hochmoͤg. erklaͤret zu ſeyn. Das intereſſe der ge 
echten ſache will dieſes alles haben: und deroſelben * 
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Alliirten unterthanen / wuͤnſchen nichts mehr/ als der 
senen hoffnung fich entfchlagen zu fehen / welche 
kreich an allen Teutfchen höfen/und ſonderlich in den 
igten Niederlanden / hin und wieder ausſtreuen läft. - 
ag/den3.April.ızoa. | 





von Goes. 


auff-eröffneten Sie dem Monſt. Barne 
ihre meynung in Diefem : 


Achdem Ihro Hochmögenden die Herren General: 

Staaten,/ den bericht yon dem Herren Ham / und 

en su den.ausländifchen ſachen verordneten deputir- 
ernommen / die/ vermöge der commiflarialifhenrefo-. 
unterm 31. Marti / das von dem Herren von BARrE, 
nen Sr. Allerchriſtlichſten Mai. eingereichte me- 
I unterfuchet / und: über ſolches berathichlaget wor; 

ſo hat man vorgut und rathſam befunden/ auff fol: 

em Herrn Redenten dergeftalt zu antworten: Es er⸗ 

ten gemlich Ihr. Hochmoͤg. derjenigen gluͤcklichen 

ſich ſehr wohl / da ihre Republic mit der Cron 

ckreich in einem genauen ——— geftanden / als 

—— gemeines intereſſe fie fo veſte vereiniget 
t: ſie haͤtten auch ihres orts niemahlen etwas ge⸗ 

es moͤge auch ſeyn was es wolle / das zu einiger aͤnde⸗ 
habe anlaß geben koͤnnen. Dem allen aber ungeach⸗ 
aͤtten ſie doch zu ihrem groſſen verdruſſe die ehre nicht 
koͤnnen / die affedion St. itzigen Allerchriſtlichſten 
‚ unverändert zu erhalten / wie fie felbige zwar wohl 
inen vorfahren / glorwuͤrdigen andensfens/gehabt/ob 
yon allemahl eine ſehr groſſe hochachtung von Dero 
dſchafft gemacht / auch in allen gelegenheiten desfalls 
proben abgeleget / als von ſie / und einer freyen von 
anden dependirenden Republic/ nur hätte verlanget 
en koͤnnen. Nicht weniger hätten Ihr. Hochmög. 
ederzeit bemuͤhet / vor ihr nushel alles heyutragen 

EEE wa 


 erfanget werde. So wäre auhdasjenigeiv was de⸗ 
don ihnen / ſo wohl vor / als nach dem tode des verſter 


 Bätten fie vor unumgaͤnglich nöthig gefunden ud ih 


meldtem memorialfich befanden / hielten auch nicht d 
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was zu erhaltung des friedens fie nur zu jun vermoeht/ 
damit dadurch wor ihren ſtaat eine Hinsänglice R herhe 







































Königs von Spanien geſchehen / mehr *59 idt / der 

geſtalt / daß ſie —55 — verſichert / ihr guter will und me. - 
aung wiirde in dieſem ſtuͤcke der gangen welt vor augen li⸗ 
gen. Die angefangene negotiationes, duxch wele e ſie ver⸗ 
hofft gehabt / wo moglich, zu erhaltung eines algene 
friedens hinlängliche mittel zu finden / wären durch die zu⸗ 
til beruffung des Grafen d’ Araux, Sr. Allerchriſtt — 


' Ambaffadeur , unterbrochen worden; dahero au THE 


Hochmoͤg. von Sr. Mai. wohlgewogenheit fit) Fe 
weges verſichert ſaͤhen / indem ihre — 5 mauern 
Dero trouppen immer mehr und mehr beſetzet / die sub 1 


tungen zu einem kriege auffihren graͤntzen von tagen ta je 
yermehret / und ihr flaat von allen feiten. umringet amd 
gleichfam eingefchloffen würde.  :Worzu noch Fame ir Jap, 
man ailes anwende / um fie aller orten zu umzingeie 7. und 


zugleich alfer ihrer freunde zu berauben. Deß 


orts die waffen zur hand zunehmen / ſich surgegenmehrät 
ſchichen / bey ihren freunden und alliirten beyftand zu ie 
en / und mit ihnen in fothanige maffe fich meitergengk 
a + ale fie zu ihrem ſchutz und ficherheit nöthig erapket: 
hr. Hochmög, fehen. aus gedachtem memorial isn jeht 
wohl / daß alle die vorfichten / die fie gefaſſet / wet ern nd: 
thig noch überflüßig nären / indem es das fatfameanjehe 
habe, daß der krieg von Sr. Mai. fefte Befhloffen Zund iu 
auff nichts mehr / alg eine bequeme zeit marteteir unit 
hleeichen armeen ſolchen anfangen zu Maffen. 2 rot 
en wilften Ihr Hochmoͤg. nicht / dag fie Ihresnek die 
jenigen vorwuͤrffe und reprimanden verdienet * hie’ q e 


daß fieetwagbegangen / welches werth ſey daß m 
auff eine ſolche art heruntet machen tonlle / ald aus 
befagteng memorial gleichfals an erfehen ; ſintemahlenſ 
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Sen anders:/ als mit der groͤſten moderation verfah⸗ 
1d fo vielman von einet zepublie, Die den frieden und 
yeliebe / erwarten koͤnne; auch in feinem ſtuͤcke an: 
:tfahren/alsaygorzuman fie gezwungen gehabt, fie zu 
Icfanfion hätten thun müflen / und in allen rechten 
et ſeh / weßhalben fie ſich auch vor der gantzen unpar- 
den welt vechtfertigen mwolten, Danyn die ſachen 
sichaffen ; fo fähen Ihr Hochmoͤg. nicht/su mas ende 
Sr. Mai. jemand abfenden folten / oder daß Er. 
ihnen die ehre thun wolle / einen Ambaffadeur zu fie 
Een’ fintemahl Ihr. Hochmög. vermöge bet allian- 
ie fie. aug noth / Ju ihrer defenfon und fiherheit / 
ı machen muͤſſen/ fid in gang Feine particular - 
ing, einlaſſen koͤnten. Da fie num gewohnet / 
‚offenen bimdniffen genau nachzukommen; ja hat: 
dermahlen die freyheit nicht mehr ohne zuziehung 
Nrten über eiwas zu teactiren: ohne dieſelben aber 
der allgemeine friede / der doch der grund von alle 
eyn muͤſte / nicht in erhalten ſiehen. Im übrir » 
itten hr. Hochmoͤg. ſich nicht genug verwundet »> 
n/dak man fie dafuͤr halten wolle / als ob ſich zu ent: » 
ſen ſie itzo in mehrerer freyheit waren ‚als vor de⸗ 2 
indem das gantze memorial fie) darauff fteiffe. »> 
es aber koͤnne auff nichts anders gehen  ald.auff dag 
ben desglorwirdigften Königs von Engeland. Al: 
ver Herr Nefivent itre ich deßfals gar ſehr / und gabe 
hu erfennen / wie wenig die einrichtung ihrer Res 
ihme bekandt fr. Er müfte aber wiſſen / daß ihr: 
vor dem eben ſo viel freyheit gehabt / als fie itzo 
1 / fich nach ihrem.eigenen gutbefinden zu herathſchla⸗ 
und folche refolutiones zu faffen/ als fie glaubten / daß 
esmibhrem wohl und erhaliung des ſtaats nötig waͤ⸗ 
Wahr ſeye es / daß ſie das zugeſtoſſene angluͤck nicht 
n beklagen Fönteny weil ſolches fie der anfuͤhrung und 
warteinesfothanen Fuͤrſtens beranbetz defien hoher 
ınd/ moderation und.tapfferkeit / mitder welt in glei: 
dauer ſtehen werde < Einen * Fuͤrſten /d 
Iu 4 el: 


[4 
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heldenmuͤthige thaten / und ungemeine verdienſte gegen 
dieſe Mepnblic/Feiner vergeßlichkeit unterlegen und deſſen 
todt / fo wohl dem groͤſten als dem kleinſten dieſer Lande 


die gllerbitterſten klagen ausgepreſſet habe. Die rath⸗ 


ſchlaͤge aber allerhoͤchſtgedachter Mai. hätten fo wohlin' 
worten als auch in werden / nie eig anders abſehen ges 
habt / als die erhaltung ihrer frenheit und religion. Da 
nun Ihr. Hochmoͤg. von diefer wahrheit fich völlig verges 
wiffert {chen / dabey fie fich denn auch gar mohk befanden ; 
als. wären fiegefonnen / in eben dieſen megen und priucipiis 
fortzugehen / und von denen bey Sr. Maj. leben gefchlof: 
fenen alliancen im geringften nicht abzumeichen / fonvern 


vielmehr bey de mit ihren Allugten genommenen mefuren 


J laſſen haben. 


beſtaͤndig zu verbleiben / und derſelben ſtch jederzeit zu be⸗ 
dienen) um dadurch / und die ihnen von GOtt verlicheng 
mittel / ihre freyheit und religion zu erhalten, 
Haag/dens.Aprlliizen, | 

Mit einer Dermaffen deutlichen und Derben 
erklaͤrung / muſte derMonfr.Barre"und fein Prin⸗ 
eipal/Lupwıs. XIV. voritzo zufrieden ſeyn. Wie 
angenehm ihm aber ſolche geweſen / iſt leichte zu 
erachten, Und Monſt. Barre‘ hatte wohl ſelber 
nicht vermeynet / daß fein memorial, von welchem 
er ſich vermuthlich die gedancken gemacht / daß es 
ſehr klug eingerichtet / auch alles das ausrichten 
wuͤrde / was Die Allerchriſtl. Maj. verlangereinen 
ſo gar wiedrigen etfect haben ſolte. Ob von 
ſeiten Franckreichs wiederum etwas geantwor⸗ 
tet worden hat man nicht erfahren x zum wenig⸗ 
ften iftsnicht wahrfcheinlich/ Daß der Verfaillifche 
Monarchez da er wohl fahe + Daß bey Holland 
weiter nichts auszurichten? fich mit ihnen in einen 
weitern unngthigen brieffwechſel werde einges 


Da 


2. . Königsin Spanien. — 
Da nun Sʒ Kahſerl. Maj./ nebſt Engelland / 
f. Die. Erklärung Des Kriegs bey Holland) 
andig anhielten ; als ward ſolche / nach ei⸗ 

gehaltenen algemeinen berathſchlagung / 
lich refolviret < Und war es recht fatal, daß 
h vorherftehender antwort/ etwas weniges 
v4. wochen / gemeldte Kriegs « Erklärung‘ 
ı den fammtlichen Hohen Allürten auff eine. 
ihl wider Franckreich und Spanien heraus. 
he Sr. Mafj.Carorı I: Herr Vater 
ıchten mit ihrer den anfang/und beitand ſol⸗ 
in folgendem ; | 


ir Leopold von GCOttes Gnaden / ers 
hlter Roͤmiſcher Räyfer / zu allen zeiten, 
hrer des Reichs / in Germanien / zu Hun⸗ 

garn und Böhmen Boͤnig / ꝛc. Ertz⸗ 

Serzog zu Öefterreich/ic. 

ou hiermit Fund und zu wiſſen: Obwohl feitljer 
des Hor wenig jahren zu Ryswick in Holland ge: 
jenen allgemeinen friedens-fchluffes die Eron Franck 
H/burc) die ſo kange zeit verweigerte wiedereinr Au: 
ing der veftung Brenfach / wie auch durch die Ben 
iii. hauſe Wuͤrtemberg⸗ Mümpelgart zugefügte be: 
trachtigung / und verfchiedene andere übertretungen 
ffaͤltig an. den tag geleget / daß fie dieſen ſo feyeırlis 
tractat nicht beſſer als alle vorherige zu halten ge— 
ynet ſey; fo haben wir: doch / in der hoffnung / ſo wohl 
Abhrige seit unſerer Känferlichen regierung in einiger 
be hinzulegen / als auch das H. Roͤm. Reich / und: un: 
eigene Erb⸗Koͤnigreiche und. Lande nach fo vielen 
———— bedraͤngniſſen bey dem friedens : fchLuffe 
‚erhalten / mithin abermiahlige vergieflung vielen un: 
ulvigen Chriſten⸗bluts zu —5 ſolche ffiep 
us Il: 


bruͤchige unternehmungen lieber mit gebult vertragen? 
und felbe duch, glimpffliche rt wind: güfliche rſtel 
lungen abzuthun ſuchen wollen /als es derenhalbe 
einen neuen weitlaͤufftigkrit und verderb 
empövung Fommen zu laſſen. Nachdem 
nig in Franckreich nad) test — 5 ol 
tritte weyland CAarornIl. Könige im Spanien/ an 
Zeriee zu. Oeſterreich / x. unterm Vorwand, Ines VOR 
Demfelben auffgerichteten/ in der that aber: nullun 
nichtig feyenden teftaments ‚ unangefehen, aller vorherge 
gangenen ehe,pacten/ verzichten/cefhonen/fiedens pr 
- fe und eydſchwuͤren / ſich aller von weyland Or, ak 
inngehabten Koͤnigreiche und Lande (deren verkhiedene 
unferm Erg-Haufe/ ehe eszur Spaniſchen Crow gelang? . 
gehörig geweſen / theils auch vom Heil. Rom. Rei) ale 
lehn rühren) beinächtigetzund denenfelben feinen Enaez, 
den Herkog von AnjJou, auffgedrungen⸗: be —* 
auch nicht allein das Sersogthum Mantus „famme sel 
ſchiedenen andern Neihsteheny ob ſchon felbige une 
Spanifchen Monarchie nicht. gehören / gemaltthaNg ne 
genommen/ ſondern auch in das Erg: ee Sin RD: 
das Stift Luͤttich eine groffe menge. Feiegs»% (den & e 
gefil hret / darinnen faft: alle haltbare oͤrter beſetzet 
ftige / zeng⸗und proviant- haͤuſer auffgerichtet / aug 
Thur⸗Fuͤrſten von Coͤlln Biebdeny wider unſere ger 
che verordnungen / und der crayß⸗ ausſchreibense 
ſten auffgetragene Reichs- ſatzungs-maͤßige exechione 
mit gewaffneter hand unterſtuͤtzet und fie in Ihrem under 
—— beſtaͤrcket/ hingegen andere getreu 
terthanen / und nahmentlich den Lüstichifchen Dome 
chalit + Freyherrn vonM ran ſammt einige 
des Reiche boden gefaͤnglichen hinweg geſͤgre 
obge dachte Eranf ausſchreibende Fuͤrſten / welch 
gere chte Kaͤyſerl. verordnungen / ſo wie es ihre 5 
feit orfodert / voltziehen wollen / feindlich überzogen 2 Un 
gemi ßhandelt: dem noch hinzu kommt / daß obgedag 
veſſulben Euckel / der Hertzog von Aojou, ſich ſo gab Der 
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mfern Ers: Haufe alleine zuftchenden Titvlatur ange; 
naflet/ und fi) einen Ertz Hertzog von Oeſterreich und 
Sraffen von Habsburg und Tyrol zu nennen und zu 
chreiben angefangen: So will Uns allzunnverantwort, 
ich fallen / ſolche unferm Ertz⸗ Hauſe fo wohl / ald unferm 
Aerhoͤchſten Rayferl. amte zugefuͤgte feindſelige eingriffe 
ind gewaltthaͤtigkeiten laͤnger zu vertragen; ſondern 
Bit finden Ang gemuͤßiget / denenſelben /bevorab da Die 
on ‚andern mächten angewandte —— eben ſo 
venig/ als unſere gethane guͤtliche auerbiethungen bey 
edachter Cron etwas verfangen wollen / nach anleitung 
licher, auch aller voͤlcker und des H. Rom, Reiche 
echten / inſonderheit unſerer beſchwornen mahlcapirula- 
ion, von Kaͤyſerl. und Ertz⸗Hertzogl. wie auch vaͤterlichen 
mis und ſchuldigkeit wegen / mit aller macht entgegen 
u gehen : und zwar um fo viel mehr / als befandt ift / 
ni oberivchntes zum fchein ; grund der Frantzoͤſiſchen 
Chats Handlung vorgeſchuͤtztes teltament yon einigen 
orzampırten Spanifchen Rathen / nad) des Königs in 
Franckreich willen zufammen getragen/und weyland St. 
‚es Könige ini Spanien Liebden / da Sie in euferfter leibs— 
nd gemüthsfchwachheit gelegen/ und deffen weitläuffti; 
‚en inhalt weder lefen noch anhören, viel weniger erwe⸗ 
‚en Fonuen/vorgefchoben worden / wie e8 denn auch Dero 
wm Öfftern wiederhohlten willens erklaͤrung gerade ents 
egen / auch mit verſchiedenen falihen / unerfindlichen/ 
md.'gegen einander ftreitenden dingen angefüllet ift / 
f & und legtlich auch von Sr. Liebden zum nachtheil 
njerer und unfers Erk-Haufes gerechtfame ſo wenig ge: 
sacht/als von dem König in Frankreich hat angenom- 
ver werden Eonnen ı zu gefchmweigen / daß es auch von 
ennfelben würclich nicht gehalten / fondern bereits in 
erfchiedenen pundten umgeſtoſſen worden ; am aller; 
seiften / da am tage lieget / dag die von ihme / vor fich 
nd. feines Endels/ als anmaßlichen Herrns des Bur: 
undijchen Crayßes / mithin unfers declarirten feindeg 
ahmen auff des Reichs grund und boden / und deſſen zu⸗ 
ge⸗ 
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gehoͤr gefchehene eigenmächtige unternehmungen zu nichts 
anders/ als des Reichs mukehr-und unterdruͤckung / und 
entwendung der Uns durch rechtmaͤßige wahl aquffgetra⸗ 
genen Kaͤyſerlichen wuͤrde⸗ macht und gerechtigfeit / ab: 
zielen. Solchemnach erflären und verfindigen Wir in 
dem auff unfere gerechte fache habenden ungezweiffelten 
vertrauen / und in hoffnung Goͤttlichen beyſtands / hiermit 
und krafft dieſes / daß Wir den. König yon Franckreich / 
wie auch den Hertzog von Anjou, deren Angehoͤrige und 
Untergebene / ſammt ihren Helffern und Helffers⸗Helf⸗ 
fern vor unſere öffentliche feinde halten/ und zu: abtrei⸗ 
bung bes: Uns / dem Reiche/und. deſſen getreuen Staͤnden 
und deren Angehoͤrigen zugefuͤgten unrechts und gewalt / 
und zu behauptung unferer- Känferl. fo. wohl auch. der 
angeftammten rechte/die abgendthigten waffen zu ergreif⸗ 
fen — und zu dem ende unſere Kriegs» Heere 
wider diefelben anruͤcken laſſen. Und gebiechen hierauf: 
allen unfern und des Reichs Unterthanen und Getreuen/- 
ben denen. pflichten./ ſo ſie Uns und. dem Neiche fehuldig/ 
auch bey verwuͤrckung haab und. guts / leib und lebens / 
hiermit ernſtlich / und wollen / daß ſich keiner in ermeldter 
Cron Franckreich / des Duc d’ Anjpu, oder deren, Helffer 
und. Helffers⸗Helffer ihren bienften- ſich gebrauchen laſ⸗ 
ſen / noch fid), deren im geringflen annehmen / ihnen / oder 
den ihrigen einigen: vorſchub und unterſchleiff⸗geben / 
noch auch mit denſelben mittel: oder unmittelbar hand: 
lung / gemeinfchafft und correfpondenz: pflegen / fondern 
ſich felbiger von nun an vollig enthalten. und abthun / 
und obaedachte unſere feinde und, die ihrigen nad) duf 
ſerſten Frafften verfolgen: helfen. Wir feren auch zu 
Chur Fuͤrſten / Fuͤrſten und Standen des Reichs das zus 
verfichtliche vertranuen/fie werden insgefamt/und ein ieder 
ins befondere, nach dem beyfpiele verfchiedener Neiche: 
Sranfe und anfehnlicher Mit-Stände/ auch dem von ih 
nen ſelbſten gemachten ftattlihen anfange nach / ſo wohl 
gegenwärtig und von num an / als auch hierned)ft / da 
Wir mit ihnen die nochdurfft weiter bedencken werden / 

| wie 
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ie Wir denn ehiftens zu. thun gefinnet fenn/ in diefer 
Uns nicht alleine/fondern auch andere vornehme Reichs: 
Glieder und eines jeden eigene wohlfahrt und fiherheit/ 
einfolglich das: gauge Roͤmiſche Reich angehende bege; 
guiß / Uns in unſerm rechtmaͤßigen vorhaben mit ihrem 
treuen vernuͤnfftigen rathe / auch rechtſchaffener / einmuͤ—⸗ 
thigen und hertzhafften zufammenfügung aller von GOtt 
Uns / dem Reiche und ihnen verlichenen macht / kraͤfftigen 
beyftand / vorſchub und fürderung leiften/ fih und ihre 
bedrängten it: Stande retten / und weiteres übel ab- 
menden helffen/auch fich hiervon in Feine wege abhalten 
laffen. Wornad) fid) dann ein ieder zu achfen/und vor 
pa zu hüten wiffen wird. _ Gegeben zu Laren- 

urg/den 15. Maty/ıro2. Unſerer Reiche des Romifchen 
im 4altenydes Ungarifchen im a7 ſten / und des Boͤhmiſchen 
im 46jten jahre. 


Leopold. | 

J ult. D. A. Graff von Caunitz. 
a  admand. 5.C.M. pprium. 

| €. $: Consbruch. 


Bey Diefer Kriegsserflärung ihrer publicat. ift 
Diefes zu mercken / daß felbige nicht zu —*3 
dern im Fort Kenz (87) kund gethan und ausge⸗ 
blafen ward. Ihro Majeftät Der Königin von 
Sröß- Britannien ihre beftand infolgenden: 


Wir von BOttes Gnaden / ANVA / Koͤ⸗ 
— Engelland / Schottland) Franck⸗ 
reich und Irrland / Verthaͤdigerin des 
I ee wie es dem Allerhöchften gefallen/tins zu der 
Weherrſchung diefer Koͤnigreiche zu einen — 
| | u 






(D) Mercur, Niſt. T. 32. 
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jeit zu beruffen/als unjer Vorfahr 7 der König Vyıkz 
LIAM, — andenckens / vermoͤge des Hd 
dem Parlament dieſes Koͤnigreichs offt wiederhohlten 
verlangeng/ mit dem Teutſchen Kaͤyſer / den General; 
Staaten der vereinigten Niederlande/und andern Puis- 
ſanzen, zu erhaltung der freyheit/ und des gewichts von 
Europa / auch damit der guſſerordentlichen — 
von Franckreich rechtmaͤßige graͤntzen gelehrt erden 
moͤchten / ſich in öffentliche tractaten und Alliance einge; 
lajlen/die fih auff die ungerechte ufurpation, und das um 
befugte unternehmen des Mlerchriftl. Königs gründen, 
welcher fi) in den befig eines grojjen theils der zu Spa: 
nien gehörigen Länder eingedrungen/und über die gange 
Spanifche Monarchie einer deſpotiſchen gemalt anmaf 
ſet indem er das Maylandijche/ und die Spanifchen 
Niederlande mit feinen trouppen befeget/fich meifter von 
Cadix / und des eingangs in die Mitteländifche See ges 
macht / und durch feine flotten die nach Spanien gehörigen 
Haͤfen / ſammt Weib Tndien hinweg genommen / zugleich 
aller orten die freyheit von Europa angefallen/und end; 
lich die freye Schifffahrt und Handlung zu ruiniren 
fuchet: Durch den 3. und 4. articul aber der gemeldten 
alliance zuſammen beliebet worden / daß fo ferne binnen 
2. monaten/die nunmehro vor einiger zeit um / allen 
Diefen Flagen und befchwerungen nicht würde abhülfflis 
che mafle gegeben werden / man ſodann einander mit al 
ler macht beyſtehen folte. An fiatt nun / daß eine ſatis 
fadtion hätte erfolgen follen/die von rechtswegen zu hof; 
fen war; fo ift gemeldter Allerchriſtl. König nicht allein 
zu weitern gewalithätigfeiten game er bat 
auch über dig alles Ins und unſerm Königreihe einen 
unvermwindlichen verdruß und fchimpff angethan / indem 
er ſich unterflanden / den vermeynten Pring von V’Vallis 
zum Könige von Engelland zu erflären/ aud) den Spa; 
tischen Hoff dahin gebracht/daß er ung eben vergleich 
nachtheil / nebenft ihm/an einem tage; erwieſen / der 

auch) zugleich in feinen andern unbefugniſſen ihm 0 | 
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fellet. Dieſemnach fehen zur erhaltung unferer Ehre 
und Erone/wie nicht weniger zn abwendung derjenige ſela⸗ 
verey mit welcher gang Europa bedrohet wird’ Wir Uns 
verbunden den Krieg wider Franckreich und Spanien 
ientlich zu, erklaͤren / welches Wir hiermit durch gegen 
waͤrtiges wuͤrcklich thun. In einer fo gerechten und 
othwendigen fache verlaffen Wir Uns völlig auff den 
beyſtand des Allerhöchften’ deromegen Wir auch ent: 
ſchloſſen / den Erieg zu waſſer und zu lande, nebſt unfern 
Allürtenmit aller macht fortzufegen/ darbey gantz nicht 
aweifflende / unfere unterthanen mwerden in einer fo ge; 
ga fache / vor welche fie fich bereits öffentlich und 














gang nr erflawet/Uns nach allem vermögen bey⸗ 
n. Wir befehlen alſo / und erfuchen unfern Groß— 
‚Admiral von Engelland/denm General unferer Armeen, al: 
len unſern Stadthaltern / Gouvernenren der veſtungen 
amd guarnifonen , ſammt allen ihren unterhabenden fol: 
daten, ſo wohl zu wafler als zu lande / daß fie in die ſem 
wider Standreih und Spanien angefangenen und fort: 
suführenden kriege thun und ausüben follen/alle und ies 
defeinpfeligfeiten fo wohl wider derfelben unterthanen/ 
als auch ihre fchiffe / fich allem ihrem vorhaben widerfe- 
sen / und jelbiges nach allem vermögen verhindern und 
sernichten helfen. Wir wollen auch/daf alle und icde 
unjere unterthanen. diejes unfers millens bedeutet wer; 
ven: Verbiethen ihnen hiermit von nun an alle und ie; 
ve correfpondenz und communication, es fey mit Frantk. 
eich oder niit Spanien / oder einem diefer ihrer unters 
erthanen. nd meil in unfern KRönigteichen ſich der- 
nalen viele Spanier und Frantzoſen befinden möchten; 
» erflären Wir/und geben hiermit unfer Königliches 
Bort/ daß fo ferne ein ieder von dieſen zweyen Natio- 
en fich friedlich bezeigen/ mit den feinden Feine corre. 
sondenz führen/fondern freu gegen uns verbleiben wird/ 
° fo wohlmwegen feiner güter/ als auch der perfon hal 
'r/fastfame fiherheit haben / und darinnen auff u 
cd 
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ien weile beeinträchtiget werden folle. Gegeben in um 
ferm Hofe zu Kenſington / den 25. May / x 7, 
MNebſt dem falſchen teſtamente / das der ſo 
kuͤnſtliche Ober⸗Notarien⸗Meiſter / der Porto-Ca- 
rero verfertiget hatte / war in gegenwaͤrtiger 
Englifcher Kriegs, Erklarung die vornehmſte 
uvfache mit / der Dem fo genannten Printzen von 
Wallis von Lüpwıc XIV. gegebene Koͤnigli⸗ 
che Titul von Engelland. Faſt alles das andere 
wird in ſelbiger fo hoch nicht auffgenommen / 
als die befchehene anmaſſung Diefes nahmens. 
Die Engellaͤnder trieben bey dem Parlamente 
auch nichts fo ſehr / als dieſes / daß fie einen un⸗ 
ächten Printzen Das diadem ihres Reichs ſolten 
gebrauchen ſehen. Es iſt wohl unſtreitig wahr / 
daß Franckreich in vielen jahren keinen heßli⸗ 
chern ftaats-pfudian begangen / mit welchem es 
wider alle ſtatiſtiſche grund⸗ regeln dermaſſen 
gefehlet / und uͤber ſolche hinuͤber geſtolpert / daß 
gang nichts auszuſinnen / womit ſelbiger haͤtte 
befchöniget werden koͤnnen. Denn eben durch 
dieſes ſtunde die Engliſche nation am meiſten 
zu verbittern / ſintemahl ſie den in dem Koͤnigli⸗ 
chen probier⸗ ofen gang und gar zu leichte be⸗ 
fundenen Printzen von Wallis bereits: zu vielen 
mablen verworffen hatte : und ſich ſeiner mits 
einander zu entfchlagen / war von ihnen ein 
höchit Eojtbarer und faft. in die 10, jahr Days 
vender Frieg geführet worden. So hatte fie 
auc) fonften ihr. aͤußerſtes Dran gewaget / damit 
er von dem Engliſchen purpur auff ewig m 

ge⸗ 
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zefchloffen bliebe. Lupwıc XIV. wuſte Dies 
es alles fehr wohl, Der harte finn der Ens 
lifehen nation war ihm zur gnüge befandt/und 
9 hwer Daß ſelbige dran gehe / eine einmahl 
Efeſtigte refolution wieder umzuftoffen. Doch 
Dr Alerchreiftl. Maj. meynten vielleicht weil 
ie einmahl in die Königs» Drechslerey hinein 
erathen/fo müften fie auch in ſolcher fortfah⸗ 
ers Bildeten ſich darbey ein/ weil Spanien 
leichte übern ſtock geſtoſſen worden / es ters 
e mit Engelland ebenfalls ſo angehen / abſon⸗ 
erlich da ein fratienzimmer auff Deifen thron 
eſtiegen Die in Lupwıs XIV. feinen augen 
ermuthlich ein Eleines lichtgen war / und wel⸗ 
ver Die annoch vorhandenen. heimlichen as 
»biten Bald alle haͤnde voll zu thun machen 
Iten. Allein gleichwie Ihr. Maj. von Frances 
ich wahrender ihrer regierung gar offte das 
glůck gefehen/daß fie Die rechnung ohtte den 
irth gemacht 5 alfo fanden fie fich hier ebens 
18 gar empfindlich betrogen / und Durch der 
ngellander gegen ihre unvergleichliche Künis 
a tragende ungemeine liebe und treue 7 ihr 
nges mit Dem Printzen von Wallis auff Ens 
land gemachtes concept mit einander verrii 
fe 88 iſt zwar nicht ohne daß S Mai. 
‚der ziveiffel wünfchen/der vielen Defchmwerlis 
nKonigktifch-gänger und gäfte einmal ih 
ſeyn; Denn wenn derjenige gaft verdrießli 
t / Der nur drey tage oder etwas Drüber.bey 
n andern verweilet / ir nun hicht Ders 
F je⸗ 
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jenige höchft unangenehm feyn/der fo viel 
hat müffen unterhalten werden? Aleine 
. Mai. haben Sch diefe faft muthwillig felber au 
gebuͤrdet / und ihre tafel mit’ fo vielen eifernen 
gäften befchmweret. Denn fie hätten Den ven 
ftorbenen König Jacob nice DD yerbe 
thene wege führenden Bohlen aber eine ung 
zwungene wahl laffen follen. Und fa 





e 

falls Sl 
Maj. mit allen ihren Konigl. gnaden⸗brod⸗ 
fern es hinfuͤro nicht kluͤger und beffer anfan 
gen / als wie mit dem. dermeynten Pringen von 
















Wallis,fo werden fie ſich derſelben zeit le 
bens nicht entledigen Tonnen. . 


41 
So viel aber der Herren General-Sfa 


ihre Kriegs » Erklärung anbetrifft fo war 
diefelbe folgender geftalt eingerichtet; Be 7 


_ . 





— 
Sage Die Benerals Staaten deu vereinigten Kite 
derlande / entbieten allen denen/die geg 
fehen und hoͤren / unſern gruß / und thun Funds Rad: , 
dem der König von Franckreich lange zeit Her feine au: 
gen auff diefe Provinsien geworfen /' um mp mogkd 
derfelben fich zu bemächtigen / oder wenigſtens 
verderben / anszuplündern und einer einhde 
machen / wie er venn in dieſem abfehen: den Saafzu 


r 1 
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sven unterſchiedenen mahlen angefallen / nemlich A 

1672. und 1688. und zwar beyde mahl direch einen jeht 
gewaltſamen doch ungerechten krieg ob RE Toon tor 
chen zu vermeiden unfers orts alles moͤgliche angewendet 

hatten / und Uns auffnichtstmehr.befliffenzals in wnhe um 

riede ſtille figen zu, Eünnen. Es war aberg 

pühren/ daß / jo fette der König „Liefer Iande 

mächtiger gehabt / ihme ſodann Det ft pe wesg 
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u einer Unixerſal⸗Monarchie zu gelangen. 
ber / wenn diefer Staat erſt recht At aͤchet 
vaͤre / und dadurch auf feine. feite gendthiget morden’er 
odann ftille figen/und feine Allürre verlaſſen muͤſte / da 
Franckteich indeſſen nicht würde geruhet haben / die an 
ern Fuͤrſten und Puiffanzen ſo lange zu bedraͤngen / bi 

»8 auf dieſe art Ki zweck erreichet hätte; Immitte 

aber/oder wenigſtens hernach/diefe Ponvingien ebenfalls 
wit unter fein joch zu reiſſen / und diefelben ihrer freyheit 
ind religion, als den zwey koſtbarſten ſchaͤtzen / zu beraus 
sen / vor deren erhaltuug die unterfhanen und einwoh— 
er Die es Staats hiebevor die graufamften verfolguns 
en ausftehen muͤſſen und deren fie nicht cher haben 

Önne ‚der ichert ſeyn / als big fie freymwillig und mit der 
söften beftändigfeit alles was in ihrem feben und ihr 

nen am liebften geweſen / dran gefeget / und einen gantzer 


so.jahr anhaltenden Frieg ausgefianden. Es ift mahr/ 
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daß 6 dem Allerhoͤchſten gefallen durch vorgemeldte 2. 
riegediefe Lande wegen der von ihren einwohnern began: 
eherefhhender rathſchluß auch nicht zugeben wollen / daß 
uhren folle: ſondern Er hat 6 die waffen die— 


genen ielen fünden zu len Jedoch hat fein altes 

r König von ranckreich fein ehrgeigiges abfehen aus; 
8 Staats und feiner Alliirten fo gefegnet/daß/als end; 
) Anno 1678. und 1697. Dei general - ftiede erfolgte / det 
ronig ir Franckreich gezwungen ward / durch den letztern 
Je Kaͤyſer / dem Reich / und dem Koͤnige von Spanten 
ve w hie Provinsien/ Länder und Städte wieder 
ab utre u) deren er ſich wider den inhalt des Nimwe⸗ 
gifchen/theils unter dem nahmen der Reunion ımd an— 
jern vorwand/theils mit offenbarer gewalt / theils auch 
vie Kk/und durch feine befandten griffe bemächtiget hat: 
ec. Nachdem nun Anno 1697. fo wohl der friede zu 
Roßwick / als auch det Commercien - tra&tat ſo fefte ger 
hloffen worden ; fo glaubten Wir/er würde demjelben 
nn elobt F od treu und redlich nachkommen; Allein 
Bir he jer vie denhrendag Starker ale es = 
| All, 25 LER 2225 * x4 en 





& 
4 J 





| = . "ben Ciroli. ey | 


welchem gefeget/daß fie unter den taxen, d den fü | 


- räumet wiffen. Und weil der König voR-Spanien.e 
ner ehe ſchwachen leibes confitution war; be del 


niſſe und kriege zu befahren ſtun ; jo. war ei 


En — 
ndern nut um uns und unſer⸗ 8 
hin zu Bringen/dag Wir die waffen mie * enu 
unter Uns gemachten allianzen.auffheben folten/d 
es hernach ung und. unfere handlung i Jolie. J 
niren / und die kauffmannſchafft treibenden ui | 
diefes Staats defto eher verderben / mithin: ii D 
ten um fo leichter erhalten koͤnte. Denn «8 * 1 
meldter Ne Fa ——— nt an ir 
als man klaͤrlich ſahe / daß Franckrei 

die handlung — lande / die deſſen ſeele * | 
fhläge zu machen. Daher Fam es / daß m d Sr en 
ich verweigerte / ſich an den in —5 

ſetzten tarit zu halten / ſondern vielmehr: den:N 
ten diefes Staats allen erfinnlichen — | 
fen / welches ung endlich dahin noͤthigte / zu ve * 









































eines groͤſſern uͤbels und nachdem man langem —3— —* 
drießlich genug daruͤber negotiret hatte: / * vei 
nachtheiligern tariff anzunchmen / als in mchrgehagiten 
ra@taten war befichet worden. Wir habenfernenie he 
muͤſſen / daß unfere unterthanen / die ſich in F Fand 
gefeget / mit vielen auſſerordentlichen taxen Hy la 
gen And beſchweret worden / ob ſchon wat void 
den ısden articul de8 commercien - tradtars [| ——— 

den aufferleget werden / nicht folten begriffe n ſey In 
deſſen hat der König von Franckreich nic | 


" —* uw 1% 


Uns duch alle erfinnliche —— 1er. | 
richtigkeit zu überreden / und wie er kein a abfehr 
[pre den frieden beyzubehalten / * al: 
es / ſo darwider lauffen möchte/ aus dem.me — Br te. 96: 


abfterben aber über der fücces groffe mif ss verf J 


dor 73 


nig von Frauckreich / der erfte / der. einen 
saper warff / durch welchen eines theils bie ‚nm 
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beſchnitten werden folte/ die Frandreich gehabt hätte , 
wann es die Spanifche Monarchie überfäme / und we; 
halben man den vor gang. Europa daraus entftehenden 
inconvenientien vorbauen mwolte ; andern. theild ſolte 
durch ſolchen denjenigen genuͤge gefchehen/die auff diefe 
Monaschie ihre anfprüche hatten und: auff welche art 
manden general - frieden zu erhalten vermennte: Nach: 
dem nun aus dieſen urfachen und gründen der König 
von Srandreich mit dem Könige in Engelland und.die: 
jem Staate am 3. und 25. Martii 1700. einen gang folen- 
nen tractat errichtet ; fo haben Wir gehoffet/ es wiirde 
nunmehr Ducch folchen der allgemeine friede erhalten 
werden koͤnnen. Doch dieſer tractat war ebenfalls 
Faum zum ſtande / und unterſchrieben / als Wir augen: 
ſcheinlich ſahen / daß die meynung des Königs auf nichts 
wenigers gezielet habe / als ſelbem nachzukommen / ober 
ſich ihme gemaͤß zu erweiſen: ſondern er wendete viel: 
Ir ſeines orts alle kraͤffte und mögliche mittel an / da⸗ 
er den Kaͤyſer nicht allein an dem Spaniſchen hofe 
erhaßt mache / fondern auch den König von Spanien 
dahin brachte/ dag er zum vortheil vor Franckreich ein 
setament verfertige, Gleich indem /da der Koͤnig von 
Spanien verſcheiden wolte/ gerieth ein teftament zum 
sorjchein / worinnen der Hertzog von Anjou, ein Endel 
es Königs in Frandreich zum erben aller feiner Kb: 
5* und Staaten eingeſetzet war. So balde nun 
dieſes teſtament ausbrach / ſo gab der König in Franck⸗ 
reich noch mehrere proben von feiner wahren und in: 
nerlichen meynung an Tag / welche darinnen beftunde / 
einem unbefdyreiblichen ehrgeitz auff alle erfinnliche 
22 ein en zu hun. Derohalben nahm er diefes 
<kamens aud) fo gleich an / ohne die geringfte abficht 
ff die fo heilig und gang neuerlich gefchloffenen tracta- 
en / und auff fo offt wiederholte verficherungen zu ma; 
benz daß er ſich nemlich an felbige unverweigerlich bin: 
venwolle ; wodurch er den gemeldten tractat auff ein: 
nabl verwarff und gernichtere , fonder daß er nee ee 
3 je⸗ 
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diejenigen / die folchen mit hat gı | — 
nachricht von alle Dem gegeben he —* Die — 
that er gemeldte annehmung desitefkiments df 
wiſſen / und gabe deffalls zur: ——— non 
den verſtand /und nicht Die worte d rad 
betrachten mäfje/da er durch das ort x 
ne ſeinen vortheil anbemerdkete : EST 
drohungen nicht ermangelte / und aller 
gluͤck vorgeſtellet ward / denen Wir uns 
Wir Uns dieſem ſeinem verfiande nicht gem 
ten. Dieſes nun iſt gewiß die gröfte bundt —5 
iemahlen erhoͤret worden / und welches di 
welchen man alle und jede‘ tractaten veranguligenn 
Vermoͤge diefes teſtaments aber hat —— dmg! 
Franckreich den Herzog von Anjsu nicht alle — 
nen Koͤnig in Spanien ausruffen laſſen; = 

auch von allen Koͤnigreichen und Herrſchafften 
ſtorbenen Koͤnigs / unter dem nahmen als $ 
Ax)ou-beſitz genommen / ohne daß auff die a 
Sr. Käyferk. Dia. die geringfte abſicht % 
worden / auff welche doch in weht — 
abſehen gerichtet mar / indem man. ſelbigen ie ar Hr 
als deſſen fundament betrachtete / fondern — 

guͤltig anſahe / daß der groͤſte theil der — kö- 
närchie an den Ertz⸗Hertzog von: — d Fan aͤre iber 
laflen worden. Allein der König 
bey noch nicht geblieben. Er eben * 
ne trouppen der ſaͤmmtlichen —— | 
nicht betrachtend / daß mit bewilligung dest @änige 
Spanien Die unfrigen zu deren Terme ich al hr 
fanden. Er ließ folche auch Pe eher heran s archi- 
ren / als biß er vorhero ſchwuͤrigkeitenegenug J ‚gem cht 
und Uns vielen ſchaden zugefuͤget hatte. 
ſtalt num muſte dieſer Staat ſehen / daß ki 
und gehabtes bollwerck / vor we ee 
friege geführee / ihme auf einmahl wegge 
den / das ihme der König von Fran 
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"m Thlieffung des’ friedens Anno 1673. gethanen vor: 
% : | 4 
hlag en doch felbiten gegeben hatte / und von welchem in 
ehtbefagtem. tractate verſprochen ward / daß jelbiges 
rar ‚jufalten ſolte. Hierauff hat der Koͤ⸗ 
ug.in Frauckreich angefangen / in allen zu, Spanien ge 
Jorigen Ko — 555 Staaten/ unter dem nahmen 
eines Endels/ in. allen. civik- und, milicar Dingen / eine . 
eipocifche regierungs⸗ art einzuführen und darnebenſt 
eldige mit, der feinigen fo genau. verbunden / daß fie 
sehe mich als einen leib und, eine vegierung ausma— 
bew/ welches man vornehmlich bey Dem Gouverno Det 
Sanifchen Niederlande innen wird/ welche die vor maner 
jiejes taats waren; Woraus denn f aͤrlich erhellet / 
dig. fol 3 die Spanier auch felber erkennen / daß ge⸗ 
die Niederlande an den König. von Franckreich voll 
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onen und en. fouverain ſo wohl im politifchen als 
nn mili ar - und kammer / weſen uͤberlaſſen ſeyn. Nach⸗ 
En fb der König. in. Frankreich zu ſothaner übers 
uapige ‚macht ae der. gantzen Chriſtenheit 
ochſtbeſchwerlich ‚et und. dadurch er. den grund zur 
Aniverfal- Monarchie geleget ; ſo hat er. nicht lange ver⸗ 


8 en /ſie Deren zu bedieuen / indem, er zugleich eine an⸗ 
rap gan a Italien ſendete um von —“ 
uch ebenta Meiſte 

Be 1,00 he Yen iſchen Niederlande einruͤcken lieh / da 





er zu machen; hiernechſt viele troup- 
nit er ſoͤlche wo moͤglich eine furcht einjag⸗ 
ut Jahin bräc te/ daß Wir. ohne zuthuung unſerer 
—* mit. ihm allein tractiren ſolten. Als ihm aber 
les auch nicht angegangen, / vhngeahtet er alle etz 
um lich s mittel anwendete; fo. hat ex hierauf alles het; 
Don gejüchts Uns mit gewalt dahin su bringen / zu wel; 
hem: ende er fih auch der ftadt und ciradel!e von Lit 
£ich bemächtigte,.nb gleich. der. daſige Stiffts ‚ Dechant, 
Tatmmt dem Capicnl fich hefftig twiderfegten / auch weder 
äpfer nad) dag Reich datum befraget worden. Ja 
er hat vielmehr gemeldten Dechant mit groſſer gewalt 
hinweg nehmen / und in das Spanifge gebieth am 
“ x4 af: 
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laſſen / damit er ſeinen abſichten ſich nid ine fi 
etzen möchteizugleich dein Dom : Capitul eine 
agte. Doch er war mit Lüttich noch mi ni 
fondern/um ung noch mehr einzufchlieffen 7. 6. be 
zugleid) der meiften im Ertz + Bilchof hum 
nen örter / wider des Capituls ro mad) 
vornehnilich die veftungen Bonn / K foet 
Mhennberg beſetzet. Die einzige ft Hi | ı | 
feed geblieben /auff welche ihm fein. jt 
ingen wollen / der zugleich durch die < ten gu 
anftalten verhindert worden. Da er fich nur nin of 
fand gefeget/daß er diefe Republic allem “ En eine‘ 
che artyaleichtwie Anno 1672. gefihahe/überfal 
war ihn doch an alle diefem noch RihE ge 
damit er. defto gewiſſer nange/und die llit 
ſchloͤſſe; fo ließ er auff fine foften in —— 
liſchen eine groſſe anzahl voͤlcker werben / die | Ing‘ 
gleich auff felbiger feiten anfallen folten/ indef eh £ 
gen den Rhein viele artillerie und munition } ut Si | 
nicht zugehörige länder führete / Damit et 1 J 
leichter einen einfall in die hiefigen fhun Fonte, SE 
wohl der König in De Ins auff d Ka Hr 
lande völlig eingefchloffen hatte 5 fo ließ et es Doc) Da 
bey nicht beivenden / indem er no —88 eng / um 
unter dem nahmen des Königs von’ 
nifche/Neapalitanifche und Sicilianifche * 
denen in der Mittelländifchen See / in den 
Niederlanden / und in Weft: —4 befi un L —* 
einen voͤlckern beſatzte. Cr bemächtigte fic der in 
ung von gans Europa / und brachte e$ Dadure h h ſo —* | 
daß er fo wohl Uns / ald auch die andern / % na | War 
ausſchlieſſen konte. Und damit er Uns ja. inen € einst: 
gen plaß zu unſern commercien mehr offen. 17, fo be 
mühcte er fih Portugall dahin zu bereden/ /baß s Un⸗ 
feine haͤfen verbieten folte. Br Kali hat e 
noch eine Esquadre nach Wet: Andi 1 
duch ſolche der ſilber⸗flotte zu —— an 
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ie unterthanen diefer Fande / wie auch die andern Puiffan« 
en. Eutopens fo ein groſſes antheilhaben. Sintemab: 
en nun die ſachen in einem fogefahrlichen und mißlichen. 
lande waren / und wir / als dem fener am nächften gelegeney 
15. genoͤthiget ſahen nachdem wir vorhero die ülffedes 
fen E Fa angerufen hatten / ung zu einer gegen; 
sehr anzufchicken / und fo viel immer möglich wieder eine 
ogroſſe gemalt und augenfcheinliche an ju wafler und 
u-la nde in verfallung zu ſiellen: hiernebft bey unfern be; 
apbarten und Akiirten um den / vermdge derer mit ihr 
ven habenden verbündifie / ang im fall eines. angriffg ver; 
Prochenen fuccurfes zubewerben / welche ung felbigen auch 
lie # —2 lieſſen / als hittlich wir ſie darum erfu; 
der hatten: ſo haben durch ſothane 2. mittel wir ung in 
eich tande geſehen ‚alle partieular- handlung mit Frank: 
“ abzulehnen/und hingegenmit Er Ränferlichen Mai. 
n — Engeland / dem Koͤnige von Preuſſen / und 
Fuͤrſten und Potentaten mehe⸗ zur allgemeinen 
ertheidigung derer reſpechive Koͤnigreiche und Staaten⸗ 
wieaud) zur erhaltung der freyheit Europens / befeftigung 
ver allgemeinen ruhe nñ friedens / in eine Alliance zu treten; 
Rocanff als endlich; ein jeder die augen zu eröffnen ange, 
R/ und auff ſeine eigene vertheidigung zu dencken; ſo 
ben Ihr Kaͤyſerl. Maj. eine anſehnliche macht in Ita⸗ 
lien geſendet / um allda wider den König in Franckreich zu 
ven. Da auch gedachte Sr.Känferl. Maj. vor nöthig 
en / die Srangofen aus dem Ehflnif. wieder herang 
vu treiben; als haben fie zu dieſem ende alle mögliche mit⸗ 
el angewendetzund uns erfuchet/ denen Eräyf-diretoreny 
velchen dieſes auffgetragen/mit ſuecurs an hand zu gehen; 
as Wir, auch nicht haben abfchlagen Fönnen/ indem Wiry 
erimdge unſerer fehuldigfeit / unferer eigenen defleins hal: 
het / und Prafft der. engen wiſchen Uns gefchloffenen allian- 
se dayıt verbunden waren / wodurch Wir alfo IInfere troup- 
pen) als ausiliar- yölder / fo wohl an diefem als andern or: 
ten / vermittelſt einer diverhion , Die operariones anfangen 
Iafen. Wiewohl was Franckreich Ei von * 
5 
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igim Freich und der igige Adnig in Spanien inder that 




















sicht mehr als eine perfon ſey / weil dieſer nicht Fan / oder 
richt will etwas thun/ als was dem Könige in Franckreich 
yefallt. ; Und was noch mehr iſt / fo find die Königreiche/ 
Franckreich und Spanien /detmahlen fo miteinander ver: 
iget / daß beyde zuſammen vermifchet zu ſeyn ſcheinen / 
Jahero man auch nicht anders ſchlieſſen Fan / als daß das / 
vas durch den König von Frankreich wider Uns und uns 
e Altiirte im, namen des Koͤnigs von Spanien gefchehen 
Auch zugleich durch eben denfelbigen Koͤnig / oder wenig⸗ 
tens von ihnen allen beyden gefchehen ſey. Auff dieſen 
aß bedienet der König von Franckreich / auſſer dem bereits 
ar —9 — ſich auch im namen des Koͤnigs von Spas 
lien’ der Spaniſ trouppen / Damit er durch ſolche / wider 
ng feine deffeins ausführen fünne. Und unter diefem ti 
il hater auf dem gebiethediefes ftaatd/ unter unfern ca 
nonen/ ein Sort bauen laffen / welches gerade wider den 
| Anno 1548. gefehlofienen frieden / und wider 
Jaspolder,und kriegs recht lauffet. Der König in Spa- 
I allein alle dieſe abwege des Königs 
eines Groß Vaters / fondetn er billiget fie auch/ wie nicht 
veniger die ergriffene befisung der sangen Spaniſ. Mo⸗ 
hie / als die der König in Franckreich wuͤrcklich in fei- 
handen hat/ vornehmlich aber die Spanif. Niederlan: 
welche das vornehmſte bollwerck und vormanet diefes 
ats ſeynd. Die göttlichen und natürlichen geſetze lch⸗ 
uns demnach / da wir von Franckreich und Spanien 
fbißher beſagte art von allen ſeiten eingeſchloſſen / und 
Heichfam belaͤgert / ja ſchon wuͤrcklich angegriffen ſeynd/ 
ind 90H ihme ſo groſſer gefahr bedrohet werden / daß wit 
chalten ſeyn wider ſie ung derjenigen mittel zu bedienen / 
Gott Und die natur ung zu unſerer / und unſerer untet⸗ 
hanen vertheidigung / zu erhaltung der freyheit und reli⸗ 
on in die haͤnde gegeben / mithin die waffen wider den 
!önig in Franckreich und Spanien zuergreiffen / die zu 
nſerm verderb fich einmuͤthig zufammen ver chworen ha; 
en / and ihnen den krieg anzufündigen / welgeäßoit bean 
p i 
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hiermit und durch gegenwaͤttiges thun / DE& TeIRt 
ens,der algewaltige GOtt werde Dir gerechtigte 
ſachen du Be gnädiglich fegnen / iunh de 
die wir zu unferer und der allgemeinen wohlfacth verky 
digung anmenden/ gluͤcklich von ana ee Ta fen. @ t 
erfuchen ungleich ale Könige , Siltfien / Republiguen ump 
Staaten) die.die erhaltung ihrer eigenen frenheit/ unDDE 
von gang Europa/ zu hertzen nehinen/ Ai wollen gegeumäg- 
tige diefeunfere erklärung alfo.anfehen/ als eine fat — 
welcher uns die ea noth / unferer und unſerer unter 
cqhanen / und des ſaͤmtlichen Entopens unnnga 
fhägung gezwungen hat. Ste wollen ih 
— damit man geſamter macht den 
den vorhaben des Koͤnigs von Franckreich u SPAREN: 
ſich widerſetzen koͤnne / und hingegen denen. bepinfichen 
nicht — Die dem unbeſchraͤnckten ehrge 
eron, die die herrſchafft über die gantze Chriſtenhetr 
win / ſih entgegen ſiellen. Wir befehlen alſo biccamıy WER 
gebieten allen unſern unterthanen / einwohnern⸗ ommen 
danten/ofkcirern/foldaten und andern / ſie mͤge DR 
mag vor qualität und condition dag fie wollen’ DER Fang 
von Franckreich und König von Spanien als. feRRDEUIE 2 
fraats auzufehen, ſich ihnen zu widerfegen/ihre Tanber zn 
mwohner und unterthanen zu mai und zu lande 
en / verfolgen / und ſo viel an ihnen iſt mit ale gem 
zuruͤck treiben helffen / auch alles dasjenige zur EIN INDIE 
fie verbunden / und zur vertheidigung url al lebten dA 
terlandes und ſchwaͤchung der feinde Dienlich ME End 
nd damit niemand einige unwiſſenheit vorwen 
fo.erfuchen wir die Herten Staaten und deputirten Al, 
den provincien / und befehlen den bedienten an! richtern 
dieſer lande / daß ſie gegenmärtigesden 15. Dean aunale 
orten / wo dergleichen publicirt zu werden PPREgE oͤffentlich 
publiciren und anſchlagen laſſen. Wir orbnen UND Sr 
fehlen auch / daf in dem lande der generalifät @ ıdeng 
wöhnlichen orten eine gleichmäßige publication geſ 
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olle. Alſo beſchloſſen in der verfammlung der Generab 
Staaten. Haag / dens. May/ızoz. 

mar unterfchrieben 

| W. de Naſſau. 

weiter unten / 


auff befehl Ihr. Hochmoͤgen⸗ 


den unterzeichnet 


Fe —* Fagel. 
— beſiegelt in roth wachs / mit dem ſiegel 
N) der Herren General: Staaten/ 
Br und mit einem vierecfigten papier 

J— bedeckt. N 

Dieſe kriegs⸗erklaͤrung / gleichwie fie laͤn⸗ 

als Die Kayferl. und Engelaͤndiſche; ; alfo ſtel⸗ 
ee fie Franckreichs griffe auch weit umjtandlis 

her. als jene vor: ja fie eröffnet gleichfam Lun- 
wa XIV. fein ganges cabinet, und leget die ans 

Klage / die er in einer groffen menge jahre daher 
eführet/ aller weltvor augen. Giefteiffer fi 

ugleich auff fo viele und groffe billigfeit un! 











ady der wahren vernunfft gehen wolten / felbige 
icht würden fheltbar nennens oder einiger, uns 
ne Be befchuldigen fönnen. 

, Obaber fihon / wieoben gedacht / dieſe 3. 
riegsserflärungen auff einmahl rider Franck 
eich und Spanien heraus kamen / fo führer doch 
ede ihre abfonderliche klage wie aus’ deren ins 
alt mit mehrerm zu erfehen. Denn gun 

| Zr | N ru 
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reich hatte fich an jeder Diefer 3. puiflancen gar 
gröblich verſuͤndiget. Was felbigevor beftun, 
ung am Sransöfif. Hofe verurfacher haben, 
(88) iſt kaum zu fagen. “Denn man hattefid) 
Deffen allda'noch zur zeit gang nicht vermuther 
gehabt. Zwar fehiene es / als ob Der Konig auff 
Diejenigen Elagen / Die hr. Kayferl, Maj.-inder 
ihrigen vorgebracht hatten eben nicht groß rede- 
ctiren wolle/ vermuthlicd) weil er fich einbilden 

Daß feine Eräffte den Kaͤyſerl. koͤnten gewachfe 

ſeyn / und das Reich in Diefen Frieg fich nice mir 
fchen Bayern aud) fihon eine fattfame diverfion 
machen werde, Hingegen warff er auff Die 
Englifche deftomehr.reflexion, abfonderlich alser 
fahe Daß Die erfennung Des Pringen von War 
ııs Die nation am allerempfindlichiten beleidigen 
und fie recht von grund aus iwider Trandreich 
verbittert gemacht habe : angefehen Diefe'cvome 
wohl weiß/ Daß Eingeland ihr nicht allein das ge» 
wichtezu halten vermöge /. fondern ihr auch an 
fee-Fräfften gar fehr überlegen/ja Dasjenige Land 
ſey / welches felbige ganglich herunter Si f 

















Am allermeiften aber verdroß Sr. hrift 
Mai. der Herren General⸗Staaten ihrefrieg: 
erklaͤrung / weilfie von Diefen glaubten/ fieimur 
den ihme vor allen andern Potentate —— | 
welt verbunden feyn müffen / auch fich bi erd 
noch immer mit Der hoffnung geſchmeichet fer 
bige Durch einen einfeitigen tradtat zu gewinnen’ 

und von Der vorhanden alliance mit Dem oe 


(88) LaGuerre, d’Esp.1703, 
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nd Engeland abzuziehen/ als ihme Diefe finte in 
Holland wohl ehemahln angegangen. - Deros 


— Der Marquis de Torey, der fie.alle3. auff 
inmahl brachte / ſelbige Sr. Maj. vorgelefen 
zatte / warffen ſie ſolche auff den tiſch / und ſagten: 
89) Die Herren Holländif, kaufleuthe/ (os 
durch er Die Herren Ben, Staaten fpotts» 
meife verftande ) follen es noch-einmabl bes 
rennen / Daß fie die Fühnheit gehabt / einem fü 
aröffen Monarchen den krieg anzukfündigen. 
Jedoch Da Sr. Maj. von Franckreich bereits 
nehrmahlen das ungluͤck erlebet / daß in ihrem 
munde kein wahrer propheten⸗geiſt geſeſſen; ſo 
wird die guͤte des himmels es auch ſchon fo fuͤgen / 
Daß Diefe Drohungen ein donner ſonder ſchlag 
berbleiben. * 
Nachdem nun allerſeitige kriegs⸗erklaͤrun⸗ 
gen wider Franckreich und Spanien erfolget 
waren; ſo wolten Ihr. Maj. Carorı IN. Herr 
Dater ferner nicht anſtehen / den ſchauplatz / auff 
ken lauter mit blut und fehwerdtern verge⸗ 
elfchaffte aufftritte geſchehen / auch in Teutſch⸗ 
eröffnen zu laſſen. Und weil ihr meiſtes 
Wſehen dahin gieng / Die fo genannten Burgun⸗ 
Difchen craͤyß⸗trouppen / die man im Reiche vor 
Feine rechte Finder / fondern vor baftarde erfandfe/ 
wiederum don des Reichs grund und. boden w 
in ſchaffen; fo lieſſen fie Dieferhalben den anfang 
Leder⸗Rheinſtrohm mit der belagerung 
Sayſerewerth machen. Selbige RR 






(89) Id. T, cir. 
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‚dirte der eder Pring von Trafjew-Saark Ben/t 
gleich) die Hollaͤndiſche ———— inten 
einem commando hatte. Dieſe belagerung HE 
mit fo vielen merckwuͤrdigkeiten angefüllet/ ind 
hat mit dieſer hiltorie eine ſo groffe verwandnig) 
daß ſelbige ſchlechter dings nicht unberuͤhrt 
laſſen werden kan. —* 
Weil nun der Frantzoͤſiß Hof den an di e 











fer feiten gefchehenen angriff ihme vor hoͤc 
faͤhrlich und nachtheilig bielte 53 fo muß 
alles hervor geſuchet werden / wodurch etwar 
eine diverfion möchte zu machen ſeyn. Zu Dies 
ſem ende that der General Tallard der di 
Frantzoͤſiſ. armee andafigen orten commandigte/ 
auff des Hofs befehl / Sr. Churfl Dnrchl von 
» Pfalz harte vorfchläge: Daß fie — 
„ſtarcke contribution erlegen/ dDiean Derod 
„ſidentz erbaueten neuen wercke wieder 
„ſen / auch ſich zu andern Frantzoͤſiſ gefällig 
„ten mehr accommodiren ſolten; widrigene 
„ würdeihre Reſidentz Düffeldo = hi x 
\ 
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3, bombardiret werden; (90) dennau | 
art meynte Franckreich Die Allüvren zu fchre ecken 
Daß fie die belagerung auffheben / und ft 
herwertswenden fülten. Alleine Di erg 
mann einen gang andern effect, als Grandreid; 
| — nicht mochte eingebildet haben. Denn die 
‚belagerung ward dem allen’ ungeachtet fortge⸗ 
feet; und Ihr. Ehurfl. Durchl. machten ſolche 
anitalten daß allen feindtichen > 


(90) Merc. Hiflor. T.34 
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ich mit nachdruck widerſetzet werden konte / ga⸗ 
ʒen auch Dem Frantzoͤſiſ. anſinnen nicht Das ges 
ingſte gehoͤr / dergeſtalt/ daß der Tailard wohl 
abe / wie er hier einen bloſſen geſchlagen habe, 
Als nun dieſer anſchlag verdorben war / gieng er 
nit ſeinem fliegenden corpo den Rhein hinunter, 
= age Kaͤyſerswerth gegen:über/ beſchoſſe die 
Mliiete armee / undnöthigtefiedieattaque zu Ans 
yernr fendere’ zugleich ſtets friſche trouppen über 
Rhein indie veftung / wodurch er verurfach⸗ 
edaß die eroberung dieſes orts ſich gantzer 
Kg langer verzoge / als man anfangsger 
ehnet hatte \2 0005 I NIE 


Woaͤhrenden deſſen war der Hertzog von 
Surgund / der Diefes jahr die Frantzoſiſ armee 
nden Niederlanden comwanren / und auſſer⸗ 
vedentliche wunder thun ſoite / von Paris indem 
gger angelanget. Als er mit dem Hertzog von 
Mine durch Bruͤſſel paflizter hatte Diefer die ehr 
Daß ihn Das volck alda ſteinigen woite (61) 
obey fie continuirlich tieffen Hertzog von 
Naine noch 24. ſtunden vor mich. iefes 








MILLEROR mit der bomibardirung aufhören wol⸗ 

es ſo verwehrete der Hertzog von Maine ſolches 

us eigener authorite, und befahl ihm zugefauen 

uch ⸗ſtunden / damit anzuhalten. Eine ſo⸗ 

hane grauſamkeit nun / Die zwar einen * 

— DV... Arie 
(91) kacmn.dpzen, u. 
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i Difvicamer/ aberſteinem chriftlichen zu * 
ſiehet / noch weniger Den jenigen / die Die Einber 
Des Allerchriſtl. Koͤniges heiſſen wollen / hatt 
das volck damahln dergeſtalt erbittert / daß ſie ih 
jego mit obigem complimente bewillkommete 
Gr begab fich auch ſogleich aus der ſtadt Denn 
fonften Das volck nicht Dürfftegerubet haben.cch 
aber der. Hertzog von Burgund bey der rang 
fiſchen armee ankam / hatte —— vr derf 
bige indeffen command rtezund auff 69090. 0 
gefchäget ward, (wiewohlderjenigez Devamp 
yahrbeit Diefer zahl zweiffelt eben keine todſ 
de begehet / Jin Der ftadı Primmwegeneinehei 
liche verrätherey und. verſtaͤndnif angerit 
(92) vermoͤge deſſen er ſich ſelbiger mit der 
heimlich nahen / den Grafen von Athloned 
Englifcyrund Hollaͤndiſ trouppen unter ſeinen 
commando hatte / von ſolcher abſchneiden unt 
der ſtadt bemaͤchtigen wolte. Es iſ gewif 
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d ferne diefer ſchlimme ſtreich gelungen 
aß Die Niederlande ſich alsdann.be abe in 
- eben folcher gefahr. gefehen haͤtten / da innen 
fich anno 1672. befanden / felbiger auch’ der ga 
gen fache einen faft unverroindlichen ſch den 
gefügetz und augenblicklid) alleder ‚chen Alliir- 
ten gefaßte concepts auffeinmahlüber yauffer 
geſchmiſſen haͤtte; angeſehen die ſeind nach be 
mäzbtigung Diefes orts / ungehindert bismätke 
in Jolland eindringen / und den Alliirte 0 


dahero zu hoffen habenden bepfiand vollig 
(92) dl. RE BIER X ; J 





or. ſ Adn 


— Eönnen. Doch der Herr" 


f von: 
e merckte / oder hatte beyläufftig einige 
35 von dieſem des feindes gefaͤhrlichen 


hen. Derowegen zog er ſich mit feinem 
po , Düitcd)eine höctrhinlihe, und Elug eine 
enldhteteretirade zuruͤck / und gegen Nimwegen 
1/ 
rie in die auſſenwercke / mit der cavallerie aber 
ofipte et ſich vor Die ſtadt / und warden die an⸗ 
ickenden Frantzoſen / aller orten dermaffen 
npfangen / Daß fie“ / bey erſehener ents 
eckung ihres vorhabens ſich mit groffem verlu⸗ 
e wieder zuruͤcke begeben muſten. Wie red⸗ 
die buͤrgerſchafft gemeldter ſtadt ſichherbeb 
halten, iſt aus bon Nimwegen ſelber 
inweggeſchriebenen Den anderñ umſtaͤn⸗ 
en / mit mehrern zu erſehen. | 







was damahln allhier vorgegangen / als der Marchal 
sn Boufler / einen anflag ung zu überfallen gemachet 
arte; e8 verhielt fich aber Fürklich alfo : Nechdem der 
raf von Aehlone/die Fundfchaffterhalten/ daß die feinds 
he armee / die dermahln ſtaͤrcker / als die feinige wary wis 
rihn im anmarche ſey / hrach er von Clarenbeck auff/zoge 
in guter ordnung zuriick / iind poſtirte Kr leute in den 
affenwercen dieſer ftadt. Die feinde hielten nicht vor 
ıhjam/ fih Dem feuer unferer infanterie blos ju ge 
/ biefen alſo nur einige Esquadronen auruͤcken / welche 
it anferwein wenig traffen/endlich aber wieder zurück ges 
| - Hierbey thate die artillerie,, die der Here 
waf von Achlone mitgebracht hatte / gute dienfte/die mar 


die euſerſten werde ſtelleie. Die auff dem walle ber 


ducho canonen feyerteu auch nicht / fo viel als deren / bep 
nem fo unverhofften anfalle ven gefchafft werden ev 
2 


in Spanien. 2 


/bey gewahrung des feindes dieinfan- ' 


ad iſt recht benachrichtiget geweſen von dem⸗ 


J 
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ten. Nachdem: nun der ‚Gonverneur.imd 
die ſich aller orten / wo es noͤthig war / finde 
garnilon, in Die.contrelcarpe poſtiret hatten⸗ 


J 3 Ir \ ee Ro LET 
als bem Livicngenis „ ERS EEEN 
nthalben mit Fapffeem" 
iefigen buͤrgerſchafft 


in 2. tegimentern.beftande / 
er dr 


ie; 


v 
' 
\ 
Put 


von Lofecat ; jo.mard det feind alle 
widerſtande zuruͤck getrieben. | 
co zu ſonderbahren ruhme naı 
muth hat ſe n. Denn damahlut 
ssiger conttabler in der ſtade⸗ (nd maß I Det . 
man dahin geftelter feyn. ) Sie aber vertraten 
ſtelle / und war mit guten erfole Da aucht 
canonen/diemandamahls auff den waͤllen hatte /noch 
genung waren / den feind gnuͤglich abzutreiben; ſo s⸗ | 
nod) 3. andere von denen hinauff / die zur felrar lerie Dee, 
ftinmet waren. Doch auch darmit wareı fienod, ih, 
vergnifgt/ fondern veränderten mit jelben dffk ers eftelle? 
indem fie felbige dahin brachten / wo fie folche une nongee 
hielten‘ das auch fo guten nu en hatte ? daß de | 


, As 
we 


alfobald von unfern wercken abzoge/ und nenge ‚ander! 7 
morgen gleih mit anbrechenden: tage an vo fiehuady Erz 


nenburg / auff der feite von. Eleve / HUMMDENDERZANFE 
die befeitigungs wercke in vollfommenem fiandeneipejen 
goären / fo hätten fie gewiß fo gutes Fanffesnichefollendare 
yonfommen: Alleine man-hatte das: gangejahe bindue 
nichts dran gearbeitet/ ausgenommeneinige feine werddez 
die unvermeidlich nöthig.maren / und welcher Gouvet. 
neur und Commendant, ppt fich ‚hatten. an legen. la en 
Wenn auch folche nicht gervefen waͤren f0 Haste Derfeit 
bit an die ſtadtmauren avanciren Fünnen; % Jer yerluft: 
anff benden feiten / hat mehr in pferden / als nuſt a J— 


deſtanden / wiewohl der, Frantzoſen um wc 


biß 400, mann auffn platze liegen blieben Deren nun 
das vornehmfte/fo damahln alihier vorgefallemee nu TE 
\g ANTen 


dis Bid 
s 


dachdem nun dem feinde dieferftreich 
geftalt mißlungen / Ind Der Gouvernetit in 
2 — Yllans & 3 z 2: 





om 
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_ Abnigeinpanien. 
zerten Käyferswerb. abe ı dat daß en 
che * —— die ihme haͤtte 
Hay en 5 babe ; ſo ent⸗ 
zu capi ae | Der ac» 
N, un ie feftung den Teutſchen 
eingeräumet ward/.Devenercke man „ 
une riſſe / und dem erdboden gleich mach» ‚z. 
rgeſtalt war dieſe belagerung / die ſo viel 
— J————— „und wehren⸗ 
der; r der Gouverneur, eine ziemliche zeit/ 





efrifche trouppen hinein holen / und Dar 
"35 abwechfeln koͤnnen / geendet. | 
ber⸗Rhein hatten Die feindfeligkeiten 
2 hf nalen. ‚Der Pring Louis von 
ade je Käyferl, ERS gs⸗ ankuͤndigung in 
en, Lange el unter trompeten 
au di Hg und Darauff die 
efkun andau von allen feiten ziemlich enge 
nfch —5— weil Die voͤllige belagerung bis zur 
kunfft —— Roͤmiſ. Koͤnigl. jetzo Kaͤyſerl. Maj. 
1 jltelet t- blieb... : Die. fämntlicyen trouppen/ 
em ern Rhein wider Franckreich fechten 
— den auf gooao. mann gefihäßt.: (93) 
b,an.ft e taufend mögen abgegangen 
a 9— —9* re em werth und unmwerth ‚denn 
bey). — art zu kriegen ſo braͤuchlich iſt / 
man die armeen hoͤher angiebet / als ſie 
vi —* lich ſeym Zudem faͤlts auch nicht moͤglich 
inter. Die, eigentliche ſtaͤrcke und ſchwaͤche derſel⸗ 
da om envals welche Dem Feldherrn par 
y3 60 
6 — de Cours. 170%. TVI. 


ER Beben Carohiiit." _ 
befanntfeyn ſoll und muß. Es li 
lid) nichts dran / ſolche ſo gar * 58 
gnung iſts / wenn die mannſchafft / 
machet / das ihrige thut / und Sm ee 
unter angen gehet; ſintemahln es nicht all⸗ 
auff die menge der ſoldaten ankommt 

auff die erfahrung und das hertze — 
mandirenden Generals. Denn era 
den alten und neuen hiſtorien gnungſar 
pel / daß ein kluger General mit einert 
mannfchafft mehr gethan / als ein and er ni 
zahlreichen armeen. Und ohne die alten Surf 
herren in ihren gräbern zubeunruhigeny fo De 
man nur einen blick in Shore thun / un all 

ring Eusenum betrachten fo wird Me 

elbigen finden, Daß ermit feinen zoc m 8 
mehr heldenthatenverrichtet / alsder Frangofer 
ihr CATINAT, VIELEROY und Vespose; ii ni KM 
als noch einmahl fo vielen. 

Sonſten kunte der in dem eingeſchioſ 
Landau ſich befindende General Merac 
nicht glauben / Daß die Teutſchen ſo 
und diejenige veſtung belagern wuͤ 
Vauban ſelber vor ſein 
unuͤberwindlich ausgegeben ug: es 
nach deren erbauung zu feinem Koͤn e 
chen: Erbauet habe er fiewohl / aber | 
einzunehmen / wiſſe er nicht. Doch erbefät 
de im erfolg / daß die Teutſchen nicht allein 
hertze gehabt / ſelbige zu belagern / ſondern 
auch zu deren eroberung Die mittel [en F 
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von... . Aönigein Spanien, m 
nit aber Der feind währender belagerung aus 
gen nicht eine  diverion gegen Dem , 
chwartzwald machen mögte ; fo bliebe der 
Dere Marggraf von Baaden» Durlach mit 
inem corpo von einigen. 1000. mann bey Cappell 
oe 7 um Dafiger osten ein wachendes auge zu 
aben. | 


Am Kaͤyſerl. Hofe war indeffen alles im 
vollen gefchäfften; / und unermüdeter arbeit bes 
eiffen, um Das herbey zufchaffen / was zu Ihr. 


f. Königl. Mai. feldzuge annoch fehlete 


Die Käyferl. fhäge warden auffgethan / und 
ie getreuen. unterthanen eröffneten mit Freuden 
bee beutel  Darmit fie aus folchen Die jenigen 
nittel her ſteureten / die zu einem fothanen hohen 
eldfager nöthig waren. Ihr. Kaͤyſerl. Majeft. 
yatten die Grafen von Koͤnigs⸗Eck / Zinzens 
orff / Banır / Herberſtein / Daun / Gallaſch / 
Zaumitz / Schaffgotſch / Joͤrgen und Oettin⸗ 
— allergnaͤdigſt ernennet/ daß ſie die Roͤmiſ. 
donigl. Maj. in campagne begleiten / und in dem 
athe mit ſitzen ſolten. (94) Waͤhrenden deſſen / 
nd Da Das kriegsweſen in Teutſchland und an⸗ 
ern orten Europens ins groffe abachandelt 
bard; wolten jelbiges in Kom einige im Eleinend 
Der mignatur nad) machen. Der verlauff » 
Jabon ware Diefer : (95) Einer von Des Cars » 


‚inals Janſons leuten redete ohnferne Dem » " 


Pallaſie des Käyfer!. — — ” 


4 ans 
(34) 14.1.0. 
(95) Mer. Hik.T.3}. 
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an Frantzoſen von dem/ 

u een na fi ie € At 

“ ph en des Käyferl.A ars. 

| 7 neten fies Sich don dem paua 

2 ben / weſſen Daher. jeine Wo ig fit ee N Rn 
—J— a —* » 

: ‘an 1e Dede. Des Kanfert, — 2— 
„leute — Die. erſten zʒwey ſich 

die in Die Eicche zu unſerer mi 9 
„ Loretto ihre zuflucht nahmen % Big, IB, 
» Käyfent. fie verſolgeten. W der Ar 
» Srangofe etwas blefüitet 71 ind ae Ed d 

s Durch entroeyhet mar 7 ni Ü 

„. genden gantzen tag verſchle Mi, 

„ Kleinigkeit exzörneten Der Ca Di al” 

ſamt dem Spaͤniſchen Ambäftt — 

ger / alsder Mogul kaum thu Anz 

„ der Perfianer einmahl den; anckapf 1 

„ DAHOR AUS Der hand geriſſen hat/ Si 
» alfo beyderfeits viel volck bewa — | 

». heten den pallaft des —— 

Huren Defenei —— veniger 

v tropffen / deſſen eine groſſe menge Sa 

» — Führete der Herr Sort 
o in dieſer fache fehr-apofti of pt Bat. 

„» Die meiften mit waffen ve 
„ſeite hatte, gleichwie es die after ) Soft 14 

” zu machen pflegten / wenn fi ie oh 

„mit einem finger — vet 5 

Kaͤyſerl. Ambaffadeur der abe: fet > ae —* 4 
” gleichfals mit berwaffneten per undet⸗ 
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fete‘/ wenn die vorsfechter dieſes geiftes, 
weltlichen ritters.Fonmen / und ihren ans, 
al thun würden. „Der Pabſt / der Die 
duodez -Frieg erfahren / aus welchem doch leid 
ein ziemlich blut ⸗ bad hatte werden Tonnen 
el deghalben in Feine geringe bekuͤmmerniß. 
‚lieg beyden theilen friede gebiethen. Doch mer 
er. der pfeiler der atholif. kizchen / nemlich Der 
ardinal, noch der andere träger /der Spani⸗ 
e Ambafladeur begehreten Diefem hohen prie⸗ 
® lichen. befehl nachzuleben  fondern fie trohes 
en noch zum uberfluffe / daß fie gar ſtucken vor 
te pallafte wolten pflantzen laſen. Solches 
bekünnmerte Das. väterliche hertze Ihr.Paͤbſtl. 
Deiligkeit gar fehr/ indem fie ſich dergleichen 
ingehorfam von beyden nicht vermuthet gehabt. 
auter Rath wolte alfe bey fie eine theure waa⸗ 
e werden. , Endlich war Der Venetianiſche 
Ambaffadeur noch ſo barmhertzig / und ſchlug fich 
8 mittel / vertrug beyde zu liefferung einer 
lach bereits gefaſte theile in guͤte / und mache 
e Diefem innerlichen Roͤmiſchen kriege ein ende / 
rbey niemand froher war / als eben Die bes 
nmerte ae Heiligkeit / denn dieſe bes 
n roiejey Daß es eben auch geſchehen koͤn⸗ 
e daß der haußwirth nicht. allemahl herr im 
em feinen ſey / abſonderlich wenn Die gäjte et⸗ 
8 Feeber art / und gute maͤgen haben / die an 
gkeit ſich fo leichte nicht uͤbergehen. Es 
get auch dieſes bagatellen werck genungſam 
wie wenig ide Sräntfreich und 
| 5 ; 
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4. eben Carsli iii." 
Sp nen vor Dem Pabıt tubl bh | 
und wie blind hingegen / deme Allen —* tet 
der Pabſt in feiner liebe gegen felbige fg, 7 
Alleine don Diefem laden artenden Friege 
tiederum auff Den rechten zu. kommen; ſo ſec 
es in der Bloquade por MANrua im Martie 
ziwifchen den Kanferlichen z unterm Geiner 
Trautmanns dorff / und Den Srangofenzunfet 
General Tefseeine blutige Rencontre (96) dere 
ftere hatte ſich mit 1700. mann fuß⸗ volck un 
reuterey ohnfern gedachter ſtadt es 
Diefen avancırte Der lehtere aus ſtadt mit 
3000, mann und 4. canonen. Die Küyferli 
Eunten wegen Der vielen geäben ihre eavallerie 
nicht gebrauchen : Alſo muften beyde theile / ſon⸗ 
Der Daß eines vor Dem andern Das feld bebau 
ptet haͤtte wieder. von einander,  SDIE FF 
Sofen hatten. biß 400. mann und. viele Off 
derlohren. Der Tefe felber war in Die ind 
band / und fein Sohn tödtlich bieshtek. = 
Käyferlihen fehägten ihren verluft any 30€ 
mann/und. fd viel verwundete mebſt einigen 
ficiern. Dem Pringen Euszmzo * 
verſtaͤrckung vons. Regimentern und 800. DI 
faren zukommen / deren er auch allerd | 
thiget / indem die Frantzoͤſiſche Arm 
Venvomg ie. mehr und.mehr anwu 
cher zum entfag von Mantua alle anftalten 
te, aliwo die theurung und hunger fih allma 
Ligen einftellen/ und bey Den innwohnern zu; 
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mon __ _ Könige in Spanien. 15 
te bitten woolten. Die Kayferlichen Durfften 
war in ihren guartieren ſich über Den überfl 
auch nicht beſchweren / weil aller orten das meis 
te faſt auffgezehret / und der Ritter Foursım 
Die zuführe a Po fehr ſchwer machte, der 
mif einer Esquadre Frangöfifche und Spanifche 
Naggen führende fchiffe / auffm Adriari 
Meer herum kreutzete / und alle Kaͤyſerliche mit 
mehl und korn beladene ſchiffe hinweg nahme / 
die aus den Kaͤyſerl. zu Trieſt und andern or⸗ 
ten im Friaul hHabenden Magazinen im ick 
e einlauffentwolten. Ob nun wohi durch diefe 
auff dem Adriatiſchen See herumfchtwermenden 
Esquadre Der Königin Franckr. der Venetianiß 
neutralite eine derbe maulfchelle gab ; zugleich 
oſche Der Venetianer herrfcyafft über dieſes 
ucke vom meer’ das Die Kepublique fic) fürs 
ten gang alleine zufehreiben will / gewaliig noth⸗ 
jüchtigte > welche groffe conttaventiones Str. 
Rayferf. Mai. fattfam reionftiiren fieffen: So 
varen Docdy Die Herren Venetianer zu allen 
Aind / taub und ſtumm. Drey ſehr groſſe ge⸗ 
Xechen par eine ſonſten fo berühmte Republique. 
Wiewohl ſich darůber eben nicht allzufehr zu 
verroundern. “Denn die. Herren Venetianer 
virden gerne geſehen haben / wenn Lupewıs 








auch einige ſchiffe in der iufft hätte hal⸗ 





en / und dadurch ſolche den Kaͤyſerlichen beneh⸗ 
nen koͤnnen / darmit dieſe ihnen / und allen Ita⸗ 
jaͤnern fo zuwider ſeyende leute / doch einmahl 
us Italien wieder weg kaͤmen: denn —— 
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anſehe ſi 
‚aus einem € tenden, —* ve To m 
—— angefangen Kraus. 
ingen vermochten. Gem urbinabeR 
Eee ‚zugleich, Die — mr naga n8; s | 
riaul. zu iniren. ki \ 


— 535— angreiffen.. au Die Die Kür ferkie 
kamen ihin / ehe er es verfaheril ern hal ß 
machten verſchiedene —— id gen 
‚Nieder. / und jagten Die a N über. hal 
über Eopff wieder nach de En 
Käyferl. Friaul. Regierung (97) 
zwar zu Venedig / daß Die Sa GNo BEE 
tzoſen ſo viel freyheit und: gewa chi 
verſtattete; fuͤgte Darneben, S 
‚den; Sransofen ‚recht waͤre / in. Diefer 
ſchiffe zu baben / ſo wurde. Sr, K 
folches-auch. nicht verwehret Re x — 
oben gemeldte drey harte gebrechen/ a wi en: 
Die, Herrfihafft zu Venedig, derm⸗ — * can 
lag / verhinderte alle hinlängliche € lat ung. 
Nach dieſen befihehenen. Frangofift en.a 2 
fale warden. Die beſatzungen zu Trick 9 Fiume: 
Buccari , Segna , umd andern. örten.t rſt erh B 
So rückten. auch einige 1900-tegulirte Hi 
mihcs an / die ſee⸗ cüften, welche mat 
canonen und batterien. nerfehen. hatte 1 Ai 
wahren / und Den Frantzoſen das as fern re 
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— — — Armed 
— 6000. man er anges 
ommen / unter Denen die Daͤn ſchen init begri 
rnach rechte wunder thaten / und i 










lichen nahmen Den wichtigſten poffen 
a bey Mantua hinweg / und bekamen in 
olchen Xi feld + ſtuͤcke und s falckonetten Hits 
Eh ruͤckte DeviVeRD omE mie feiner! ſehr 
arte Armee immer naͤher / zwang Caxero 
WEAHSTICLION KdAf‘fie ia auf: diferetion 
geben muſten / nachdem d e beſakungen ſich 
orhero tapffer genung ER den Frans 
oſen dieſe 2. oͤrter ein ziemliches bolck und 
ſteten als ſie kaum werth waren. 
Er uüdem nun beyde Armeen ſo nähe zuſam⸗ 
jen herucket / daß ſie nicht wohl naͤher Fommen 
men ʒ So machten hr. Drink 
IGeNTus auff des VerDoME e per 
en auſchlag / (98) welcher / wenn er gluͤcklie 
gegangen waͤre / der ſchoͤnſte von jr erde 
efenz. ———— —— e He, 
e kundſchafften von inem gun! ſehr ge⸗. 
aue nachricht eingezogen: —— 7 
he den fo/genatinten graben bon Man? 
Ainiatter file ıS:fchiffe bringen bie am ık, 
hoher hinauf und: nach Der Re jtgefühn, 
Die ausführung diefes wichti 
a anfinlags trugen! fie: dem Srafa’ Acia⸗, 
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(98) — ” Dan Iren 


in aller welt — Die 
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718 «Beben Caroli Ii. | 
0. mann von der Gutte JeHIITW)E 4 teyscom- | 
pagnie commandiret ward. Mit dieſen up 
en fuhr der Graff in aller ſtille biß an Das, 
Feindliche lager / ſtieg ohne erkant zu werden / 
ans land. Eine ſchildwache ruffte zwar / wer 
da / er aber ſagte / daß es krancke aus Maniuae 
wären. Worauff er ſich dieſer wache ſogleich 4 
bemächtigen ließ / und marchitte nach Dev. cal, 
ne zu / allıvo der Hertzog von: Vendome war» 
Doch er mochte kaum noch 24, ſchritte vom fol 
cher feyn / und wolte nun: indem angreiffengs 
als einer ausın hauffen auff Die wache Feuer» 
gab und folche erſchoß. Diefes-fagte unter, 
den auffin.fchiffen zuruͤcke gebliebenen Jogleie 
einen lermen / als Die nicht wuſten / wat p) Dein 
ſchuß bedeutete fo Daß ſie daruͤber eine poll In 
ge falve gaben, welche Die völlige feinbliche,, 
armee munter /und ins gewehr brachte 
nun. der Graff d' Avıa ſahe / Daß nunt ro, 
weiter nichts zu unternehmen / als m ifte er id 
mit Dem groften verdruffe wieder zurn eund 
in die ſchiffe sieben. Sb dieſer Ihuß ai 
verfehensoder-aus einer: heimlichen verraͤther 
gefchehen/fan man fo genau: nicht. reiflen.. St 
Biel ift gewiß / daß Durch: folchen Diefexihereli 
anfchlag: verdarb / und Der Vendomedon Der 
über ihm an einen feidenen faden-hange 
gefangenſchafft ervettet ward.  üre 
Er glücklich abgelauffen mas 
rn hofe vor eine. neue bei 
verurſachet habensder Des Villecoy 
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Aönige in Spanien. 719 
hnedem moch nicht, verwunden hatte. 248 
sag fonderliches haste es billich müffen angeo 
ercket werden / daß die Marſchaͤlle von Franck⸗ 
eich darzu verſehen / daß ſie ein Kaͤyſerlicher 
ed" Marfchall ſolte gefangen nehmen. Wie 
leißig aber wird ſich Der Vendome fernerhin 
nat genommen haben / damit er nicht in die 
oma gef —* ungen —8t 
erathe / und em: ertzoge von Villeroy zu Graͤ 
eſellſchafft leiſten duͤrffte welches vor Franck⸗ 
eich ein unausloͤſchlicher ſchimpff geweſen 
are. Puls Aut, | 
‚Sonften war bey Der feindlichen Armee der 
dertzog von Mantua geweſen / welchen Lupe- 
Ae XIV. zum GENERALISSIMGo feiner Am 
‚een in Italien gemacht hatte / dieſerhalben 
yat ihm auch Der Vendome bey feiner ankunfft 
me Diefem charadter gemäffe ehre an. Wenn 
san insgemein etwas bemercken will / das in 
er welt nicht angehet / oder wider die gefum 
ernunfft laͤufft fo. faget man / esıfey eben, 
uiglic). oder vernuͤnfftig / als ein hölsern eifen. 
— Dale ** — —* 
ſey / alſo verhielte ſich jenes au 
HS. Maj⸗ von Franckreich / die bißhero 
uter unmoͤglichkeiten haben möglich machen / 
d die natur felber umkehren wollen 7 haben 
inmehro auch dieſen Ichr»faß aus feiner guͤl⸗ 
keit heraus geworffen. Denn wer hat ie 
einen Generaliſſimum uͤber eine Armäe 
eben / der doch gleichwohl bey ſolcher Dir 
| en 
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den gerinaften mußqvetier commandiren darf. 
wielmehr ſelber unter einesandern befehle ftehe 
muß. Einen Generalisimom;, deffen ordtenbeip 
Der Armee eben fo viel gelten/ als ob folcheder 
Käyfer aus Moxo mo rar fündete, "Jedu 
ein ſolches wunder⸗ thier war in dieſem jahre 
Bey det Frautzoͤſiſchen Armee zu befinden. Man 
folte hieraus fchlieffenves'müfte Der von Manta 
refflich viel auff Die bedeutung eines’Dinges 1 
Halten / am allertvenigfteh aber auff Defjen 
iwürckliche vorſtellung und die char felber. "RE | 
Fönte mit den zu Rom ſich befindenden Tieulae- 
Biſchoͤffen in geſellſchafft treren/dieimdenTan 
dern Aliens, deren titul fie tragen / eben au" 
sieh zu fagen haben / als der Herr Generalifimmes 
Der Herbog von Mantua bey Der Frant ſiſch 
‘Armee. Es kan ſeyn / daß ihm de 
Franckreich Durch dieſen titu wegend es iber⸗ 
Vaffenen daantua eine guͤte und gegen-vereheung 
Habe thun wollen: Alleine es bommt icht 
ders Aero als Ani dein 
‚apldtück vor einen apffel abſchwatet.. 
Diefes Ean folchen endlich noch eſſen abersen 
Diefer herrlichen Charge’ wird) weder 
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von Mantua beutel noch magen voll werde 


vInInzwiſchen bite! Die ER | 

Durch Das Venetianiſche gebietherund pondie 
fer.feiten her / mit Der Republichheimlichenbenie 
tigung / in das nothleidende Mantua HelP nn 
Sroviant gebracht welches / weil man Kayſer 
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en hattesdefto-ungehinderter gefchehen Eunte: 
Denn Die Rayferlichen hatten getrauet / die Bes 
netianer wuͤrden ihren verfprechen nachkomens . 
und / der neurralitd gemäß / die Frangofen nicht 
Durch ihr gebiete laſſen. Doch fie befanden 
aunmehro in der thatz Daß Die Herren Vene⸗ 
janer 'eben fo wenig felaven ihrer worte waͤ⸗ 
en als S. Allerchriſtl Maj. Ritten alfo die 
einde von jener ſeiten frey in Die ſtadt aus und 
in. Dieſes nöthigte Die Käyferlichen einige 
leine'poften von ihrer blogvade zii verfaffeny 
viewohl Die vornehmften annoch befegt blieben, 
Dierauff ward Das Kaͤhſerl. lager von den Trans 
ofen faſt einen gangen tag bombardiret und bes 
Hofien / wiewohl ohne fonderlichen ſchaden. 
Ind, der Prinz Eusznius machte bingegen 
hen durch feine partheyen folchen verdrußz 
aß in das ihrige faft nichts ſicher an lebens « 
utteln einkommen kunte. Nicht weniger that 
eimitfeiner Armee ſo verſchiedene bewegungen 
aD, marche, Daß. Der. Vendome nicht tuufte/ wie 
e mit ihm Dran / Oder was er Dargegen vor 
ellures fafjen ſolte: welche Dinge allezufams 
en die feindliche Armee gar fehr abmatteten 
aD fhreächten. Denn da Se. Durch. far 
daß Sie der Galliſch⸗ Spanifchen macht 
mannſchafft zwar nicht gleich, mit der ihri⸗ 
n.aber.an tapffeum muthe weit überlegen 
en; So erwaͤhleten Sie/ gleich jenem tapf⸗ 
Feld⸗ Herrn / dem Fas rus, durch allerhand 
wegungen / geheime matche ſtille liegen / und 
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was zu dergleichen Fünjten mehr erfodert 
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den feind muͤrbe und Frafftloß zu machen zi > Ä 


auch an fothanen verzögerungen Die hörner feh 
ner gewalt zerſtoſſen zu laſſen: Das auch gan 
wohl von ſtatten gieng / und Die Frantzoſ 
mit ihrem groſſen nachtheil ſattſam inne vu 
den. Die arbeit an Den um Mantuasherumb 
noch habenden pojten lieſſen Sie indeffen nad) 
ſtarck fortfegen. Und ob ſchon die Frantzoſeg 
auff.folche aus der ſtadt hefftig heraus feur⸗ 
tenrauch- verſchiedene ausfaͤlle thaͤten ‘fo wa 
doch diefes alles nicht vermögend / da s Di 


— 


Käyferlichen an ihrem vorhaben hätte verhine 


dern fonnen. 2 — —— 
Bey den Frantzoſen fiel um dieſe eit ei | 
gar fonderbare begebhiß.vor. (99)! KSie 


I 
ten nachricht / als ob am 7, Jul. die Käyſerlich r 
in ihre fouragirer einfallen wolten. SA 
zu verhindern / verlegte Der. Vendome Das 


giment von Soiffon in ein gebifche. ME 
brechendem tage warden die Frantzi ſiſcher — 
rabiniers und Draganer/die Die fonragirer k 
Decken fülten/diefes Megiments gewahrundze 
vor Teutfihe haltendey fielen fie folchee fogle 4 
an / ohne daß ein theil Dem andern erſt n jer ] 
fen hätte. Sie chargirfenlange mit e ander, 
ehe fie ihren Fehler erkannten und. hatte Dief er 
irrthum ihnen fehr viel volck gekoſtet / ans ſehen 


an Officiers und gemeinen etliche 100 ft t und 
blesliret weggeſchaffet warden, Ob Die Kat 
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erlichen zu einem fothänen Fehler geweinet has 
yen/ift billich zu zweiffeln / ganß gewiß. aber / 
Jaß fie gewuͤnſchet / es möchten Die Frantzoſen 
inander alle.tage auff ſolche art verfennen fo 
vuͤrden ihrer auff Dee welt balde weniger wer⸗ 
Ien. 1% ; En 511 05 E77 EHE 
Indeſſen hatte Der feind zu Casar Mac-, 
:IORE MIt 30080. mann den Po pasfitet/ und: 
ich Darauff in zwey theile getheilet. So bala, 
en der Pring Eusenıus ſolches erfahren / 
;elleten fie.Den Gen. Vıscontiımit 3. Regi⸗ 
ıentern curasſierern zwiſchen BERSELLO und 
em CRosroLo,um den feind zu obferviren, 
Dieſer aber / der in aller. ftille anmarchirte/griff 
en 26. Jul. abends gegen 4. uhr Diefe 3. Regi⸗ 
enter mit 15090. mann und alle. feiner Gend- 
merie und carabinier -reutern auff allen feiten: 
n/ ſo daß fie. kaum zu pferde zu fißen zeit hats 
n. Die Käyferlichen / als fie faben / daß fie: 
m feinde hinten und vorne umgeben / und die 
ransofen fich aller brücken bemächtiget bat » 
n / rufften einer dem andern / fo wohl Offcier 
8 gemeint / mit groſſem muthe zu, ſich tapf⸗ 
r und männlich zu halten / (100) 130 wäre 
ne gelegenbeit vorhanden / dem Kaͤyſer 
eue dienſte zu. erweilen. Die Fransofen 
len fie mit. groffer befftigkeit an allein es 
ehreten dieſe Drey Regimenter fich ‚nicht ale 
enſchen / fondern als lowen: und ungeachtet 
es kleinen hauffens / trieben fie doch den feind 
z 2 


* drey 
(100) Id l.cit, — 


J 
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drey mahl zurück. . Endlich Fam Die feindliche 
gendarmerie über Die graben / welche fo ein ent» 
fesliches feuer machte, daß / ihrer groſſen menge 
halber / ihnen unmöglich ein fernerer widerftand 
gethan werden Eunte. Derhalben'muften Die 
Kaͤyſerlichen ſuchen / ſich fo gut fie unten zu fal- 
viren. Zu allem glücfe Fam Das Herbevillifche 
Dragdner- Regiment herbey / Das über Die 
brücfe pasſiren wolte. Dieſes jagte fo gleich 
Die Frantzoſen von ſolcher hinweg / und eroͤffne⸗ 
te dadurch denen z. Regimentern einen weg zu 
ihrer retirade. Weil ſie aber allzugeſchwinde 
hinuͤber wolten / und Darüber in die bagage waͤ⸗ 
gen ſich verwickelten / ſo fielen viele ins waſſet. 
Muſte alſo dem feinde Die bagage dieſer 3. Re⸗ 
gimenter / nebenſt 2. paar paucken / und ro. franz 


darten uͤberlaſſen werden. Die einbuſſe an 
mannſchafft ſtieg noch nicht auff 500. an / wor⸗ 


unter einige Ober⸗/Officier :die an pferden 


aber Fam biß an 1000, ſtuͤck / weil Die meiſten 


ſchuͤſſe Der feindlichen artillerie auff ſolche ge« 


sangen: Co balden der Printz von Com- | 
. MeERch,‚Der in Gvaftalla Franck lag von Diefer ' 
action börete / fo ftieg er unangefikiderzu pfer⸗, 

de / nahm fid) auch nicht einmahl fü viel zeit’ 

daß er ſtruͤmpffe an die fuͤſſe gezogen hätte, 
fondern legte die fhieffeln ohne felbine any (ı)„ 
weil die groſſe begierde / feinem Kaͤyſer treue 


dienſte / dem feinde aber ſeinen helden⸗muth zu 


er 


erweiſen / ihme nicht ſo viel zeit darzu 1* 


(1) dMeic.it. Top. 


—ñ —ñ — ⸗ 
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Der verluſt auff feindlicher feiten belieff ſich / 
vie alle glaubwuͤrdige nachrichten / und Die üs 
erlauffer felber vermeldeten / an todten und 
erwundeten über 2000. mann / von welchen 
ebtern nur alleine nad) CAsaL MAGGIORE 
0. mann gebracht worden / ohne was Die fein« 
e an andere orte führen lieſſen. Bon dieſem 
harmuͤtzel machten Die Sransofen ein groffes 
3efen / welchem Ber Herkog von VENDoME 
(ber. ſoll beygewohnet habensauch der Hertzog 
on Ansou noch mit 40, Spaniſchen Cavallie- 
en darzu foll gefommen ſeyn / weil feine troup- -⸗ 
en nicht fo geſchwinde anrücken koͤnnen. Es 
abe auch: der leßtere rechte wunder in ſolchem 
ethan / und wuften Die Sransoöfifchen ſchmeich⸗ 
r von demſelben des prahlens faſt Fein ende. 
llein dieſer gar zu junge held haͤtte wohl erwe⸗ 
m: moͤgen Daß wann er zu ſchlagung 3. einzi⸗ 
er Regimenter Teutſcher allemahl etliche 
2000, mann brauchen müflerwas vor eine era 
hrecklich zahlreiche Armee würde erfodert wer⸗ 
en / wann er Die ganke Kayferl. Armade übers 
inden undans Italien treiben wolle. 


Zudem wird: Bein rechtſchaffener Soldate 
irvon viel ruͤhmens machen / mann er einen 
nd geſchlagen / dem er fat zo. mahl überles 
n geweſen. Solten nach ein paar Käufer. 
egimenter Darzu geftoffen feyn/ fü würde es 
wiß fehr mißlich um Den wortheil gehaltens 
d die lorber»Frange /mit — der Pe 

| 333° 3 780 


I) 
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gofen fen albern prahleren nachzı2) der Hei s0gd 
Ansounebjfi dem Venpomelh 
Armee wieder angelanget/ treffli 9 biät 
richt und erfroren ausgefehen hab en. ie 
ferne der fo genannte König non Spani 
ines lebens Feine würdigern fieges”pa 
auffiufegen befommt als Diefe waren fo w 
fein haupt über deren vielheit — che! 
ſchwehren Dürffen; werden auch Die Se 
fihreiber von feinen thaten blut we pii 
anfüllen koͤnnen: es wäre denn/Daß fie 
einen Ritter ausın Amadies vorſtelle mi 1. 



























6 


Nach dieſer vorgefallenen adion, und 
feind ſich ie mehr und mehr verftärckete z d 
geftalt/daß feine Armee biß 60000. me nn Ale 
gewachfen war / der die Kaͤyſerlichen oh — d 
allenthalben behörigen widerjtand thunkonten, 
indem fie nicht viel über 30000. mar ftarck 4 
auch der fo nöthige und offt verfprochene Suc- 
curs ziemlich lange / zum theil gar auf blieb e / 
deſſen urſachen man an feinen ort gef y 
laͤſt; Sahen Sr. Durchl. der Print 
xrus ſich genöthiget / Die 35 va un 
auffuheben. Sie ftelleten Dieferha ber ‚ander 

General Trautmannsdorff ordre daß et ji hi 
der ſtille / ahne des feindes vermerckun e 
bagage, ftücfensund allem andern 1 * 

FORTE ziehen ſolte: welches auch allen 
verluft beiverckftelliget ward. Dadu 9 hatte 
dieſe bloquade,die Den Kaͤyſerlichen fo Di — 


(2) L’Efpr. de Cour. 1702. 
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a A und blut gekoſtet / und Durch 
yelche Die ſtadt bereits in groſſe hungers ⸗noth 
ebracht war / ein fruchtlofes Den Printz Euse- 
um nicht wenig beiſſendes ende, woran nichts 
nders urfache / als daß man ihm mit dem fü 
ehnlich verlangten fuccurfe nicht in_zeiten an 
and gienge. Die wercfe/die Die Kanferlichen 
erfertiget hatten / konten fonder erftaunen nicht 
ngefehen werdens Und waren nur die wackern 
ute zu bedauren / Die dafür fisen geblieben, 
yelche- andermwerts beffer und nußbarer hatten 


ngervendetwerdenfonnen. Das ungemady / 


98 Die Kayferl. völcker vor Diefem orte ausge» 
anden / wird. fich fo leicht niemand einbildeny 
[8 der die ehre gehabt/mit anzuſehen / wie fauer 
s ſichs dieſelben werden laſſen / um nebenſt ih⸗ 
em unverdroſſenen Savoyiſchen helden ihrem 
daͤyſer treue dienſte / und Dem feinde einen hin⸗ 
inglichen abbruch zu thun. Hierauff nahme 
er Printz EuGENius fein hauptsqvartier zu 
OILETTO,UnD lieſſe bey Borgoforte ein ſtar⸗ 
es retrenchement auffwerffen / welches Dermafs 
n wohl angeleget / daß eine gantze Armee da⸗ 
ır hatte zu thun finden ſollen. Um dieſe zeit 
eftande die Käyferl. Armee, auffer den.troup- 
en Die in Borgoforte und Dafigem retrenche- 
vente an 13. Bataill.ſtarck fich befanden / nebſt des 
en 3uBERSELLO in guamifon liegenden 5000, 
ann / und Denen die in OstıaLia, MIRAN- 
OLA,UND einigen andern poften verleget wa⸗ 


en / annoch in24000, mann Die der Printz Eu- 
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GENIUS N in folgende ſchlacht ⸗ ordnung einge einges 
theilet. 


Erſte Zinle/ 


Den PETER flůgel com- Den linken Aügel com: | 
mandiref der Geoft Se- manditet der Braff von 
RINI Trautmanusdorff / General 

| von der Cavallerie 3 neben 
| | | dem General Vıseontı 
Schwadronen. & hwadronen 
6.von Savoiſch. Y_ 6.GoxBrLt,) 
6, Tarrısch Regi | 3 Darmſtaͤdt. t imenk 
s NEUBURG.. ment, : 5. CoMMERC, egi 
6. VAUDEMONT, * HERBEVIGL, j 


Coxkrs DE BATAILLE. 


Commanditef: der General GUTTENSTRIN, MP 
Senerzt BA ONE 


vataillonen. 
3. Nıorrern 
> 3 HERBERSTEIN: 
3. Ruzıngeöfl. 
3. Dänifche | 
3. GUTTENSTEIN | 


2. Lichtenſtein 





Hierbey kind 42. ſtucke / und #7, mit Kugeln’, 
pulber / Grenaden und anbernbelndene. waͤgen. 


Am 


a | > &ntgein &peilen. — = 


un Andere Linie. 


Den rechten flügel.com- Den linden Aidget com.‘ 
wandiret Det Marquis von mandiref der General Um 


VAUBONNE, N LEFELD. 
Schwadrouen. Eöwibennen — 
* — | 6. Lothring. Im | 
5. VAUBONNE Megitt. 6. u S | 
.PALEV, 2. Daͤniſche E 


6. Trausmannsdorff. | 
Pat Een wo Die Aufaren von Esem 


G FNI. 


- CorPs DE — 
 Commandiref der Fuͤrſt von Kichtenflein/und 
—— Major HAXTHAUSEN ypopn 
KA Daͤniſchen. N 


* Bataillonen 
3. BAGN | 
3Kriechbaum | 
‚3. Dähnifche Regiment. 
Venen 


% Tong Daunifihe 


ierbey find 17. cansnen / und 5. w / nebe 
0) = mid beladenen. x * 4J 


nallen aber 24. Aſcadrone⸗ ʒx. Bataillones, 7. 
täde ide 27.tägen. ’ = 


nt dieſer unvergleichlichen anſtalt wollen 


vie Gr Maj. Carorı III. Herꝛn Vaters 
| a 5 Ar- 
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Armee, und den ftreitbaren "Pringen Eugenium 
laſſen / nach Spanien gehen und fehen/ ob Der 
Hergog von Ansou nad) Stalien fort / und 
fich allda an die fpise feiner völcker geſtellet ha⸗ 
be. Seine reiſe war nun zwar wohl feſte ge⸗ 
ſtellet allein feine Gemahlin muſte wieder na) 
Madrid zurückerweil der König in Franckreich 
fie nicht aus Spanien laſſen und Die Spanis 
ſchen Grandes.felber folches nicht vor gut befins 
Den wolten.: Ehe abet dieſe feheidung geſcha⸗ 
he / ſo erhielten fie von Lupewıc XIV. jedes 
erft noch ein fehreiben. Das an den Dergog 
von Ansou war alfo eingerichtet. 


II Iher habe ich an. der beſtaͤndigkeit eures vorfa- 
ges gezweiffelt / wiewohl Dadurch der guten mey⸗ 
nung / die ic) von euch hege / gang nichts abgegangen. 
Denn id) weiß / wie inbrünftig ihr die Königin liebet / 
dahero habe ich mir denjenigen verdruß gar leichte vor: 
ftellen koͤnnen den ihr wegen ihrer abweſenheit würdet 
ausftehen muͤſſen / fintemahl eure liebe durch die ihrige 
annoch vermiehret werden muß. F werdet aber * 
dann auch erſt recht lieben / mwanh ihr eure ehre und 
ruhm eurer vergnuͤgung vorziehet. Die entſchlieſſung / 
die ihr fo wohl in dem einen / als in dem andern faſſet / 
verdienet fo viel lobes / als folche eurem beften und nu: 
gm gemaͤß iſt. — vermaͤhlung muͤſſet ihr itzo als 
ener groͤſtes glück betrachten / das euch hätte begegnen 
koͤnnen. Die groſſe gefaͤlligkeit der Königin / ihr bes 
truͤbniß / und ihre urfachen euch-nicht zu —— 
ſo treffliche — als etwas ungewoͤhnliches 
es iſt / ſelbige bey einer perſon ihres alters anzutreffen. 
Der brieff/ den ihr an den Sardinal Portocarero geſchrie⸗ 
ben / iſt unvergleichlich. Ich befahre mid nicht / daß 
en 
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9— etwan duͤrffte ſtoltz machen: ſondern ich mwünfche viels 
mehr / das ihr auff ſothane gedanden fallet / als wie ihr ha; 
ben follet/und die ich mir von euch verſpreche. So fonder; 
baraberyals auch meine vor euch habende liebe ift/ fo weiß 
ich doch / daß felbige mich nicht verblendet. Und ich erfehe 
aus eurer gantzen auffuͤhrung nicht ſonder groſſes vergnuͤ⸗ 
gen / daß ich mich disfalls nicht betriege. Im übrigen bitte 
ih GOtt / daß er euch mit feinem ſegen uͤberſchuͤtten wolle / 
dafuͤr ich ihm jo dancken werde, als ob ich ſolchen ſelbſt em: 
pfangen hatte. 


Man pfleget im gemeinen fprichworte zu far 
gen; ein jeder kuͤnſtler wiſſe am beſten / von feiner 
handthierung zu reden. Hätten Gr. Aller 
Chriſtlichſte Maj. nicht fo vielmahl im liebes⸗ 
hofpitale Eranck gelegen 7 nimmermehr wurden 
fie fo ausführlich vorſtellen koͤnnen wo dem Here 

oge von Ansou wegen feiner Gemahlin der - 
chuch Drücke. Ob in deſſen Deran den Porto-: 
CARERO gefihriebene brieff fo wundernswürdig 
feysläffet manan feinem orte beruhen. Das an 
Des Hertzogs von Amou feiner Gemahlin aber / 
hatten Ihr. Mai. fü eingerichtet. | 


An ihnen die groffe und fonderbare liebe / die ſie vor 
den König von Spanien tragen / ba fie ſich jego von 
ihnen auff eine geitlang ſcheiden follen / marter gnung vers - 
urfachen werde/baran habe ich niemahln gezweiffelt. Ich 
hätte aber nicht geglaubet / daß eben diefe vntfernung mir 
von neuen gelegenheit geben wuͤrde / meine vor fie habende 
hochachtung dadurch zu vermehren / indem ich darans er: 
kenne / daß Dero verftand/die angeführten gründe, und bes 
ende meynung / alles das weit übertrifft/ mas ich mir biß⸗ 
En von fie vorgeftehlet gehabt. Sothaner maflen.: 
lieben fie den König / meinen Enckel / rechtſchaffen A in⸗ 
em 
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dem fie ihren xuhm allen andern betrachtungen vorziehen. 


Ach muß demnachfie vielmehr zum hoͤchſten lobenvdasdie | 


felben auch fattfam verdienen / als daß ich ihnen wegen ih⸗ 
vesfernern verhalten Ichren vorfchreiben ſolte / welches fie 
zwar von mir gebeten haben. Ich bin aber verſichert / daß 
diefes / da ſie ihren natuͤrlichen neigungen folgen za einer 
guten regel ſchon hinlaͤnglich ſey. Dieſe erinnern ſie / al⸗ 
168.008 zu thun / worzu fie ſich verbunden fehen.  Fasiuis 


 fchen will ich ihnen doch gleichwohl denjenigen underriche 


nicht verjagen / welchen mic) die lan e erfahrung: 


hen möchte gelernet haben : wiemohl ich gnugſam 4— 


daß ich mit vergnuͤgung ſehen werde / wie Ew Maj. vom 
fich felbften allen meinem einrathen zuvor kommen Fonnen/; 
und ich daben, weiter nichts zu hun vermoͤge / als fie zu l 


ben / und mit. aller erfinnlichen sartlichkeit zeit lebens iu. 


Lieben. 


Machdem aber nun der Hertzog von Amon 
von feiner gemahlin ſich beurlaubet hatte; ſo 


| fies er zu ſchiffe / fegelte nach Nearorıs zus flieg 


en 16. April zu Bara aus / und fuhr von Dar auff 
Den Neapolitaniſchen galeren vollends nad) Nea- 
polis, allwo er unter zweymahliger loͤſung aller 
ftuͤcken empfangen ward. Go balden er ans 
iand getreten / begab er ſich in den pallaſt / allwo 
ihm durch eine geheime pforte / der Ertz⸗Biſcho 


von Neapolis, der Cardinal Canreraas entgegen 


kam. (3) Der Vice-Re, nebenſt Denen deputir⸗ 
ten der ſiadt / brachte ihm die ſchlüſſeln. Hier⸗ 
auff ſtellete er ſich an ein fenſter / und gruͤſſete das 
untenftehende volck / durch ein zweymahliges hut⸗ 
abnehmen. Den andern tag darauff verrich⸗ 
tete er ſeine andacht bey den gebeinen des heiligen 

| (Janua« 

6) Merc. Hıf, 1702. T. 33. 





02, BRoͤnigs in Spanten. 733 

Januarii, und leiftete dieſem gleichſam Die huldi⸗ 
gung / welche höchftnöthige und wichtige ſache / ſo 
ſie unterblieben waͤre / alles andere verunkraͤfftet 
hötte. Und damit er denen vermahnungen / die 
ihm fein Sroß-Bater vor der abrerfezugefendetr / 
einiger maſſe ein genügen thaͤte; hiernebenft die 
wohlgerogenheit Des ubelgefinneten volcks er⸗ 
hielte; als verwilligte er Demfelben eine und Die 
andere begnadigung. Unter andern verringerte 
er die auff Das eingehende getreyde gefchlagene 
impoften. Zwey drittheil von Des Marquis del 
Vasro feinen gütetn fehlugeer der Banque de l’an- 
noneiada zu. Ingleichen warden dem sanken 
Koͤnigreiche 2. millionen erlaffen/diean den Koͤ⸗ 
nigl. einkünfften bißher zurücke geblieben. Als 
kein kurge zeit drauff 7 wurden ſolche unter dem 
— eines freywilligen geſchencks wieder ge⸗ 


ert. 
Die Frantzoͤſiſ. Partiſans hatten indeſſen 
Sr. Paãbſtl. Heiligkeit hinterbracht / wie der. 
Hertzog von Anzou aus keinem andern abſehen 
nad) Italien gereiſet ſey als in Nom von Sr. 
Heiligkeit Die belehnumg uͤber Neapolis ſelber zu 
yohlen: Der Pabſt erklärte ſich zwar gegen 
ven: Cardinal Jason, und Hertzog von Ucrda,“ 
zaß / weil ſie Die jenigen urfachen / die fie haͤtten/ 
ie belehnung noch nicht zu ertheilen / ſo offte ſchon 
von ſich geſagt; ſo wuͤrde er auch noch ferner bey 
ieſem entſchluſſe bleiben; und dahero duͤrffte 
er Hertzog von Anjou , einen ſoweiten weg nicht 
uff fich nehmen. (4) Demaber ungeachtet / ſo 
(4) LaGvessed’ tal, 1703, gabe 


Roi 
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gabe nicht alleine Der von Ucena , Als Auch alle 
Srangofens und Srangsfil, Spanier in ou be 
ftändigit vor /_ Der von Ansou würde dahin Eome 
men. um von St. Heiligkeit den Paͤbſtl ſegen 
erhalten. Denn jiebildeten fich ein es wrd 
unter. Diefem vorwande Der an dacht und we 
der Pabſt ihn felber vor fich fehe / derſelbe 
nicht enthalten konnen ihme Die gefuchte belehe 
nung zu ertheilen/ (5) fothaneredenfastenden 
re Hof in nicht geringe verwirrung und 
uchten Sr. Heiligkeit alles hervor / um Den Het 


De 


g0g von Aysou von Diefem gefährlichen vorhab 


abwendig zu. machen... Der Käyferl, Abge 
fandte war ebenfals nicht wenig hierüber betre⸗ 
ten. Und weil er fieh Des. Marquis del Vaſts mer 
gen mit dem Pabjfte völlig übermorffen zdabero 
nicht nach Hofe Fam ; fo vermochte.er auch nicht 

öffentlich zu thun. Jedoch unterließ ernihtuns 
ter. Der hand / durch feine guten freunde, (6) um 

die Sr. Kaͤyſerl. Maj, wohl zugethan waren 

[es erfinnliche anzuwenden / Damit ‚Der ‚Pabje 
eine ſo nachtheilige Deich ablehnen mochte 
Hierzu brauchte er / nebenjt andern < ch der 

huͤlffe des Cardinals Paolucci,Der«StaatörSectera- 
rius, und ein groffer freund Des. Heren Amballa- 
deurs war. Es hatte auch das Hauß yeit 2 
reich zur hintertreibung Diefes vorhabens di 
lertrifftigſten urfachen. Denn d.e unterbliebes 
ne belehnung mit Neapolis gab allemabl fatte 


II 
8* 


(s) Id; Aut.i, cit. J 
(6) hc. | | N 
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ame gelegenheit an hand vie Peapolitaner auff 
ver Oeſterreichiſ. feitezu erhalten die aber / wo 
ene hätte erfolgen ſollen größten theils wilden 
veggefallen ſeyn. Nachdem nun lange warges 
irbeitet/ und berathfchlaget worden fo ergriffe 
mDL der Pabft Dierefolution,den Eardingl Bar- 
PERINLyLegafenalatere, nach Neapolis zu fens 
ven / und den Ducd Amou aldabewillfommen 
ulaſſen. Doch dieſer ſchluß war kaum gefaſ⸗ 
et / als der Marquis de Louvicze 5 des von Amou 
Tammer⸗Juncker / zu Nomankfam z um Sr: 
Heiligkeit Die ankunfftfeines principalnzu Nea⸗ 
is zu wiſſen zu thun/und daß felbiger verlange / 
Sr Heiligkeit die fuffe. zu kuͤſſen Solches 
ab denen Oeſterreichiſch geſinneten viele neue 
drgen / und war der Herr Ambafladeur ſelber 
Jicht weit von Der; meynung /es doͤrfften Ihr. 
Deiligfeit nach art der Italiaͤner / Ihr. Kaͤyſerl. 
Mai. dermahln einen hochſt empfindlichen ſtreich 
bielenvob fie ſchon durch ihren bruder / den Herm 
doratioein gantz anders hatten verſichern laſſen / 
velches alles dahero um fo mehr beſtaͤrcket 
oard weil Sr. Heiligkeit 1b vorhero angeſtellet 
atten / als ob ihnen die ankunfft des Duod Amou 
n Ztalien fo ſehr zu wieder ſeh / da ſie hingegen 
sogar ein anders ſchienen an tag zu legen/ (7) 
adem ſie gemeldten \Marguis de Louvizze eine 
Ache audıenes ertheilten, / dergleichen: fie nie⸗ 
able einem Ambaſſadeur gegeben , Demnach. 
ey dieſem Envoys eingang neu cerenoniel, als 
A3 am 


ur 





‚» 
7) kei. 1 uocı, v1. „Vu 
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am Paojtt. Hofe ſonſten nicht gebraͤuchlich hal: 
ten uͤeſſen. Wodurch fie guugfamzuverjtehet 
gaben wie gerne fie den von Anpouin Italien/ 
und vielleicht noch lieber in Romfehen. Jedoch 
der Känferl. Ambaffadeur ward Durch vertraute 
nachricht verfichert/daß fo wohl die aufferordent | 
liche/ ungewöhnliche empfahung mehrbefagten 
Marquis , als auch Die Eojtbare Pabftl. Sefand 
ſchafft nach Meapolis/ kein anders abfehen habe 
als den Hertzog von Ansou von Der Momifcher 
reiſe abzubringen / zugleichalles Diefesmehraus 
einer furcht / als uͤbrig groſſen freundſchafft ge 
ſchehe; angeſehen der König von Franckreich de 
mahln eine ſolche atmee in Italie habe / die nich 
alleine dem Poͤbſtl. ſondern auch allen Italianſ 
Höfen ein groſſes ſchrecken undnachdencken er⸗ 


* 


urfac)e/ und 68 drauff ſtehe Daß der von Asıou 
ſelbige ſelbſten commandirerrwolle/ Dahl 4 
allerdings ſuchen muͤſte 7" diefen Printzen zum 
freunde zubehalten / damit er nicht etwan mit ge 

walt dasjenige fordere / was ihme bißher guy 
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su geben waͤre verfaget worden. fee inde 
liefle Die Defterreichif. patthey / und Der Käyfer! 
Ambaffadeuriendlid) gelten + erſtattere auch Der 
lehtere von alle dem an Sr. Käyferl. Ma. ein 
ausführlichen bericht. Nur angeführte 


Paͤbſti. Heiligkeit urfachen, warden zu a — 
her beſtaͤrcket / indem fie auff das an den Herteg 
von Anzou geſtellete breye keine andere auf⸗ 


ſchrifft / als dieſe gemachet hatten: (8) Unſerm 
(8) Nouv, de Cours, 1702, Tom, Vu: 8 


N 


BBoͤnigs in Saniten 
aielgeliebten Sohne / Hertzogen von Anyou, 
starten Bone Span on’ welcher fi 
etzo in unferm Roͤnigreiche Neapolis befin⸗ 
ver. Woraus ſattſam zu erfehen / daß ihme 
ver Pabıt nichtswenigery als die belehnung zus 
tehen wolle ja ertegte ihm nicht einmahl den 
itul / als König m Spanien recht bey’. den ihm” 
Yochalle andere Stalianif. Hoͤfe gaben Nach‘ 
yiefem Hieng Die koftbare Geſandſchafft an felben 
fortzdie in einem gefolge von mehr ald 380, perfor ' 
nen beſtunde / welche alle freflich gekleidet. Die 
yefchencke, fo ſelbige fuͤhrete waren ſehr herrlich / 
intemahln Fhr. Heiligkeit dermahln die ſchaͤte 
ber kirchen in etwas auffgethan hatten zum der 
velt zu eigen / wie fie ebenfals eine groffe pracht 
tünten eben laffen 7 wenn anders ihr ein ſolches 
era! und Die beſchaffenheit der zeit es erfode⸗ 
Unter andern hochſchaͤtzbaren prefenten 
nd reliquien/ war ein guͤlden crucifix / 6000, fhlr. 
verth / ſamt mehren andaͤchtigen / auff das kuͤnſt⸗ 
ichfte gearbeiteten ſachen. (9) Hiernebenſt eine 
tatue von Dem Cavallier Bernini, Die von fehr ho⸗ 
yem werthe.s-Den eine von Agat/ 20, gemählde/ 
on. den allerberühmteften pinfeln in gans Ita⸗ 
jen Ferner 4. in guldenen und ſilbernen kuͤnſt⸗ 
ich verfertigten behaltniffen verwahtte heilige 
eiber /znebenftandern Dingenmehr. Dieſer mit 
anter Foftbarkeiten befadene geiftliche Geſandte / 
vergleichen Der einfaltige ‘Petrus 7 als erſter 
Pabſt / wohl fchwerlich u.’ abgeſchicket de 
* Aag an⸗ 


(9) La Guerre. d’ Ital. 1708, 
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738 B,ebenCaroli IH. 
Iangete endlich zu Neapolis an. Und nachden 
vorher wegen feiner. einhohl,und empfahung 
Das ceremonial war eingerichtet / und abgethat 





worden ; fohielte er feinen öffentlichen einzug. 
Der Duc d’ Ansou empfieng ihn an dem thore 
(10) und nad) gegen einander he a li⸗ 
menten / daruͤber man ſich vorhero eber er⸗ 
glichen hatte / fuͤhrete er ihn zum Ert⸗Biſe 

Sie fuhren beyderſeits / unter zulauffung ein 
ſehr groſſen menge volcks / unter einem koͤſtlichen 
zubereiteten himmel / nach dieſem pallaftezu. Ob 
aber wohl der Frantzoͤſiſ. und Span. Daf 
glauber hatte Die gegenwart des Herzogs von 
Ayzou wurde aus den gemüthern ‚Der, mißver⸗ 
gnügten Neapolitaner allen wieder willen auff - 
einmahlvertreiben / und fie voͤllig auff feinefeite ; 
bringen ; fo fanden fc fid) Doch Darinnengarfehe 
ve betrogen. Denn fisbalden Der Defterreichiiche . 
gefinnete adel / neberift denen andern gehöret hate 
ten Daß das Königreich Die huldigung, ablegen , 
ſolte / kamen fie mit folgender proteftation. “ 
der ein. 


Pr 





AR 










5 [aufft dei gemeine ruff / als wenn det Du 

760g von Arıou ſo fich allhier zu Neapolisben 
willens fey / ein juramentum fidelicaris yon und zu 
nicht anders ’ als wenn er unfer rechtmaͤßiger 


E 
. 


J 
J 


Weil aber ſo lches denen privilegien und ſatzungen d 


Königreichs zum nachtheil geſchehen moͤchte / welche 
dergleichen jurament zu leiſten jedermaͤnniglich r n 
wenn nicht vorhero die inveſtitur yon dem Heil. in 


Nom erfolget / auch Die General⸗Parlemente des ganen 
Reihe 
(ie) Merc. Hif. T.33. 


| 
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Reichs verſammlet / wie —— ab in ihren 
Kor June Fa og ſchaͤrffeſte an 
hen; ſoll keiner wer er auch ſey / einigen menſe 
»or einen Negpo kan König erkennen je ae —* 
o derſt bemeldte inveltitur erhalten; welches fich in de 
verfon ae Durchl. Hertzogs von alien nicht zu⸗ 
etragen hat / noch zutragen wird > maſſen ihm ſelbige aus 
einem einigen ——— ID ——— 
Als haben Wir / aus allerhand ſtands per ſonen ver, 
ammlete / in reiffer erwegung führende / auch uns heſor⸗ 
ende / daß wir uͤberwaͤltiget gezwungen werden möchten/ 
isfalls dev billichkeit und uſtitz einen tort zu thun⸗ unſers 
aterlands geſetze zu aͤberſchreiten und wider unſer eige⸗ 
ies Beinen su handeln / vermittelſt rg declarationg 
welche Wir vor die höchfte und folennejte / fo gejchehen 
an / wollen gehalten haben, ) auff befte art und weife te- 
olvitet/ hiemit unfere brger und inwohner/ die Pabitl, 
ligk Clementem den Xt. die gantze weit/ ja GHtt ſelb⸗ 
ten dahin zuvermoͤgen / daß falls etwas dergleichen ergehen 
vuͤrde folches nicht anders als aus bloſſem tyrannjichen 
zoth zwang und zur lebens:rettung gefchehen ſey. Es ſey 
zuch der eyd fo hoch und fo beſchaffen als er mohle, man vers 
uche uns nit demonftrationen / mit verehrungen/ gefchen: 
ken / und andern wercken / wie fie nahmen haben mögen/um 
Dadurch unſern confens und beyfall zu erkennung deg obbe: _ 
äheten Durchl Hertzogs von Anıou zu erlangen ; fo foll 
och alles und jedes/ Frafft gegenmärtiger proteftation, vor 
ingeſchlichen / durch lift ausgewuͤrcket / oder erzwungen ges 
yalten werden / als welches nicht von Unſerm eigenen wik 
en herruͤhret / fondern durch gemalt erpteffet worden. 
t ben sit auch zu ſolchen nichtsguͤltlgen und un- 
raͤftigen vorſchlaͤgen Feines weges wollen/oder werden ger 
unden oder verpflichtetfenn,. indie 
„ Hiernebenft joll auch unferer Punctualität dar nicht 
um nachtheil gereichen / oder ung vor eine treuloſigkeit 
ınsgeleget werden / wenn wir auff eheſte ankunfft ber alor; 
vuͤrdigen warfen des srohmächtigfen Känfers.in hie it 
| na \ 
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anne "TOD Pr TTERTTTT NEON 
Koͤnigreich (defiendash Hanf Oeſterreich nunme 
ein vedjtmäßiget erbe tiorden,) |elbige fecunditem/ 
den puedhl Kr herneg Early fo nn —— 
Teopold zum König beſtimmet men werden: 
eher zu Neapel feine Refideng erfiefen 7 Rdn powd 
intannen ber verotdneten Miniſter beffepen WIRD 77 
ang commandiren/und dermahlen Das vold mit den Io 
Her abgeſchafften / oder geminderten gabellen hnd umgeldet 
äffen , in der that aber ns mit neuen auflagen zu beſch 
ven trachten / geld zuſammen zu ſcharren / nno ung worte 
suftunddefto armſeliger mache. 
Auf daß es jedermanniglich kundhar wer 
kein anſehen gewinne / als wenn gegenwaͤrtige ⸗ 
ein ungegrüindeter und ausgeſprengter fund 7 oder u 
ringen perfonen waͤre; als haben wit joldheduec) denmar 
tarium publicum mit Darzvifchen-Eunfft des richters ange” 
loben laſſen; fo zur immerwahrenden gedachtn Zr [AB 
ner groſſen und anſehnlichen anzahl alterhand hoher m > 
niedriger ſtandes perſonen / ſo weit es die nothdurfft de⸗ 
ſtillen vachfchlags erlauben wollen unter zeich et worden 
ift: damit wir nemlich durch beyhlfe Diefes Mianifeik 
‚von der tyranniſchen gewaltſamkeit / ſo gegen uns perxber 
worden / ung entledigen mochten. Deafien es unsan 
rtht verborgen / daß ein jedweder getreuerbürger 7R 
unter vaterland lieb / und deſſen enfferfte nothygu beugen 
het / eben der meynung ſeyn erde / fo haben wi der NIT 
chen willen / eine er nneruug und vortrag⸗ ‚geben | on 
bemeldte proteftation in druck zu geben auffdap felde all 
and jeden Fund werde: Und weil einige ſich icht ſo gleich 
ſelber faſſen Fonen. So haben wir anfangs porbei | 
ten zu ingöinftrumentes gemeldte/ mancherley pre e un 
hrifftgeleheten gewiſſens halber G elche alle zus 
Sat fothane publication vof biltig und rechtmäßig er 
achtet / le —— ung ſeines 
gewifleng wiſſe / daß ein geziwintgener eyd ad 
nen —5— ingleichen Hat Feiner rom einbilde erfee 
treulpg worden / wenn einſten wie froͤliche jeit ankommen 
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ver. KönigeinSpänten __ at 
mn — — — 
ird/da dir ung des barbarifhenjoche werden entfchütten 


nnen / unter welches ung. die zu unſerer völligen unterdruͤ⸗ 
‚mg. ‚vereinigten Frantzoſen und, Spanier bringen mol: 


Thun mithin auch Fund/daf zu feiner geit einem jeden 
enftchen werde / ſich in dieſem inſtrument zu unterſchrei⸗ 
en / damit er ſich erholen koͤnne + wenn er genoͤthiget 
huͤrde / ſelbiges wahn jurament abzuſtatten; welches deſſen 
ınbalt und meynung nad) nicht anders als aottlofer weiſe 
bgeſtattet werden kan / ſintemahln es denen ſatzungen des 
alerlands / den Reichs priviſegien und Paͤbſtlichen bann / 
ea. — lauffet. Urlund und zu beglanbigung 
ja „Wir —8W N.N. N. N: &e, 

Oele — ward an allen orten der 
* geſchlagen. Ja es fanden Ih er eines ta⸗ 
zes fruͤh morgens an dem pallaſte / wo der Her⸗ 
zogvon Arnou logirte / dieſe worte angeſchrieden. 
uy Rei nicht bier / fondern wir erwarten 
eich ern; Alles dieſes waren lauter benn⸗ 
— der wider ihn einmahl gefaßte 
len annoch geftillets and was vor ſchlechte 
Be ich desfalls ins zufünfftige machen: 
Dada dieſemn eachtet uſte 
ni Mari an welchem der Paͤbſth eſandte 
einen pompoͤſen einzug hielte / die huͤldigung von 
Km a re der ſtadt Neapolis vor fich 
ehren, Alleine mit was vor vohl zugethanenen 
xertzen Diele moͤgen ge en haͤben / beſaget 
biges / ſamt dem / was kuttz nach des von Akon’ 
ſeneradteiſe erſolgete. Eh aber der auffbruch 
— An vor 

fit (3 rv Esprirde Coura702.. 























74%  .. 
vor fich ging; 5 befahl Defablihm — fe enfferv de 
er hattes mir demfeinde eineszurt | 
Hertzog von Vendometu fehreiben * 


befehlen / Den feind DI eher Si — 
er angekommen waͤre 
gefaſſet: u. 5 Ku Fi 


‚Mein — — R 
Us eurem ſchreiben / und dem was mir der € 
Ft eurem berichtet hat "habe ich — 
fen vernommen / die ihr zu hevorſtehender cat n 
chet. Ich —* ortes bin nicht weniger 
auffs ehiſte ber euch einfinden'zu koͤnnen. Und * | 
—— die ich allhier habe / ſamt dem / daß ich au 4J— 
Paͤbſtl. Geſandten warte / mich nicht abhielten/ wi 
bereits auffgebrochen ſeyn; denn ich befahre ih; F —* 
die feinde ſchlagen / eheich bey euch lc 
euch aber 3— erlauben / Mantua zu et 
bleibet alda / und erwartet meiner zur aus 
deru. Die gute — a ich vor —— 
nichts mehr vergewiſſern Eonnen / als daß i 
bürfftet in meinem ab weſen nur allzuviel ff — end 
eſes monats hoffe ich zu Finale zu feptt, Be ert 


AR 


—* J 


Sransöff, officirer / vonmeinetivegen / ber 

—— die ich habe / mich — frige wide 
den feind zu fielen. aber, mein Vetter halt 

meiner auffeichtigen wo ohlgewogenheit pri = 4 
— den⸗. Day 179% er » en | \ 


J 
J 







rt 9 1G Y Rn 
rg | — 
re in viel weſens / als dieſer Herr von au 
rage., und man fülte e ftein und beinft | 
habe noch mehr aß ein —— wiegen 
, 4 —7 u { 


170% Koͤnigs in Spanien. 748 
Spanier 7 (12) von dem man ſagte / Den Die als 
ten Alexander den groſſen nennnen / weil er ſich 
ſo gar ungemein heldenhafft in dieſem brieffe ans 
anſtellet. Doch gleich wie Hinter allen prahlen 
ein nichts / und bey einem großſprecheriſchen 
munde ein kleines hertze zu ſeyn pfleget; alſo hat⸗ 
te es bier ebenfalls keine noth. Man durffte 
auch nicht. befahren / Daß der von Vennome Die 
Kaͤhſerl. vor: feiner ankunfft fehlagen würde: 
Denn wenn Dem Pringen Eugenıo obgemeldter 
anſchlag geglücket wäre / fü würde es um Die 
Frantzoͤſiß armeeziemlich windig ausgefehen has 
ben. : Endlich brach. den 2. Kun. mehrbefagter 
Hertzog von Anscu von Neapolis wieder auff/ 
und da er Civita Vecchia vorbey fuhre / ließ ihn Der 
Pabſt nochmahln becomplimentiren / wobey ih⸗ 
ine zugleich unterſchiedliche erfriſchungen übers 
deichet warden. (13) Den 18. gelangete er nad) 
Mehland / und eilete dermaſſen nach der armee / 
um die feinde zu ſchlagen / oder geſchlagen zu wer⸗ 
den / daß er auch die u angeftellte ope- 
saniht anfehen wolte. Auff dem wege nach Det 
agrmeen begegneten . ihm: die in, Caftiglione zu 
friegergefangenen gemachten Käyferl. officirer. 
Selbige ließ er zur ſtunde loß geben / fagende; 
weil —38* en / * nahe „ 
portheil Davon ſeyn fülte. (14) Die frepbeit » 
baben dieſe ehrliche Teutfehe wohl angenoms 
Yan 4 men? 









| 8 1" Nöuv.'de Couri. T. VIE 
3) Mersch Hi, T. 3}: 
4) Ihkeir 


744 Leben GarolillT. 2702. 
men / (denn wem iſt folche nicht ‚lieb,) allein 
wenn der Hertzog von Amou vermeynet / Daß 

dieſe wohlthat ſelbige ihm in ſo ferne verbind⸗ 
lich gemachet haͤtte / Daß fie wider ihn und ſei⸗ 
ne helffer nicht mis voriger hertzhafftigkeit fech⸗ 
‚ten ſolten/ ſo wird er ſich gewiß gar ſehr dar⸗ 
innen betrogen haben. Im Frantzoͤſiſchen la⸗ 
ger aber langete er an / als kurtz darauff vorhin 

gedachte action am Croſtollo vorgieng / bey wel⸗ 

cher er doch keinen groſſen helden⸗muth ſehen 
lieſſe. Die in ſolcher erhaltene paucken und 
ſtandarten ſendete er nad) Madrid, welche mit 

‚einer groſſen menge Te,Deum laudamus bewill⸗ 
kommet / und mit ſolchen ein: mehrers weſen ge⸗ 
trieben ward / als die alten Roͤmer kaum moͤ⸗ 
gen gethan haben / wann ſie gantze laͤnder be⸗ 
Fieget hatten. Hierauff fiel den i5. Augulti bey 
Luꝛars · dasjenige treffen vor / das in den Ge⸗ 
ſchichten dieſer zeiten eine hoͤchſtmerckwuͤrdige 
anmerekung verdienet. Der verlauff deſſelben 
verhielte ſich — bieienige art / als folchein dem 
aus Ihr. Durchl. Des Printzen Bugenii an den 
Kaͤyſerlichen im Haag fich beſindenden · Extra⸗ 
‚ordinais - Envoye, Den Deren: Grafen von Goẽs 

uͤberſendetem berichte aus dieſes Helden feder 

‚gefloffen: iſt. Ba wur 


Se jetteres wird 7— wein an haben / 

daß der feind am: 13. diejes bey ſeinet Armde h 

munition —— ka anfagen laſſen / daß det 

march tages darauff ohnfehlbar vor ſich gehen wuͤrde. 

Was ich num dermahlen wermuthet⸗ — noch Dielen 
‚ march 
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march es wohl zu einer action kommen Fünte / das iſt 
auch erfolget. Denn nachdem ich den ı5. dieſes früh 104 
uhr durch einen kundſchaffer die nachricht erhalten / d 
der feind anruͤcke / und wicht weit von Luzara fen ; als lieſſe 
ich auch ſo gleich die gange Armee zum gewehr Fommen/ 
und arancirte biß hieher / allwo ich fie in baraille ſtellete / 
auch alle anſtalt zu einer tapffern gegenwehre machte. 
Weil wir aber einen kurtzen marck zu thun hatten / und ich 
indeſſen die Armee in ordnung brachte Fam der feind ins 
mer naher und naͤher / biß man endlich in ein folch gefechte 
zufammen geriethe/dag ſich nicht anders/als mit des feine . 
des groͤßter urordnug / und hingegen, zum vortheil nnd 
ruhm Sr. Kaͤyſerl. Maj. waffen endigte. Die kuͤrtze der 
zeit verhindert / daß ich keine ausfuͤhrliche erzehlung von 
allen machen kan: Jedoch weil ich den General - Adjurans 
zen ‚den.Ötafer vor Vehlen,an hr. Röm. Koͤnigl. Mai: 
ins lager vor Landau abgefertiegt ; fo habe ich ihm com« 
mifhon gegeben / Ihnen folches Durch einen expreffen ent; 
— — ⏑— von Augſpurg aus zu wiſſen zu 
un Und ich bitte dieſen meinen brieff an den Herru 
Graffen von Vtatislayy, und an andere mehr zu ſenden 
Berfichere darbey / das mit der erſten poft ich eine voian⸗ 
dige erzehlung von dieſer / por die waffen Sr. Rayf. Mai. 
ruͤhmlich uud vortheilhafft ausgeſchlagenen Vidtorie 
enden / und dabey cine ausfuͤhrliche Liſte der todten und 
eßipten / die wir bey ſolcher bekommen / mit anfügen will. 
AUnter ben erſten befindet / nebenſt andern Oſſicirern / ſich 
der Printz von Commerey, deſſen verluſt um fo viel betrachi⸗ 
barer und empfindlicher fallt / weil feine iapfferkeit und 
unerſchrockener much der gaugen welt bekandt iſt u und ©, 
Kaͤhſerl. Maj au feiner perfon- einen folchen General: ver⸗ 
lohren / der mit dem größten ‚nachtheil des feindes in allen 
elehenheiten ſattſame proben von ſeiner tapfferkeit ſe⸗ 
= taffen. Indeſſen aber melde ich Ihnen nur fo viel 
Daß dieſe groſſe und ruhm⸗ volle adion fich ohngefehr as 
bends gegen, s.uhren erftlich mit canoniren augefangen; 
Grgen 6 uhr darquff geriethe man zuſammen / und unſer 
—X Yan s rech⸗ 
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746° Leben Carolilll. won 
rechte fluͤgel atraquirte den feind / der ein unge * 





machte / mit einer dermaßigen hertz hafftigkeit / daß ich o 
ne heucheley bekennen muß / und von grund der wahr 
fagen fan / daß ich zeit meines lebens Feine ſo daten Io 
wohl Officiret als gemeine / zu toß und su fuß habe 
fechten geſehen / die dem feinde behergtet /umdıı 
mehrerer bravöure eritgegen gegangen / auch deſſ 
feuer ſtandhaffter ausgehalten als diej 


die ich dermahln von Ihe. Raͤyſerl Mar: unter 
nem .ommando gehabt. Die gange welt weißvond 
u ſtaͤtcke , and um wie viel wir [hradjer feym 
em allen aber ungeachtet / haben wir ihn nicht allein 
ſeinem poſto angegeiffen/ob ſchon ‚der ort d un⸗ 
—— * — ; fondern wir haben auch die wahlſtadt 
auptet/und mithin alle deffen todte und bleß rie ini | 
fer gewalt befommen, Wir haben den feind van 
in die 1000, fihritte zuruͤcke gelagetrootnemfidh abeE | 
unſerm rechter fluͤgel / wie auch) an allen andern ortenvzume 
zwar dig zu ·. mahlen. Und welches das aler 
bey dieſer unvergleichlichen action iſt / ſo ha > de gem 
alten wortheil des platzes inne/ fintemahla DDE mE enE 
alenthalben durchfchnittenes erdteih war. "Dealer 
aber ungeachtet/fo haben mir feine tronppet Je il Ze 
welchen er hißher alles gethan was er nur gEmDIE FE 
auff die er fih auch verließ / von felbigen Hecunser 
trieben/und fie gefchlagen. Vornehmlich nuß 
bravoure unſers lincken flügelg vermundern/ 
eavallerie nebenft det infänrerie fich mit Det Feimone 
infanterie ſchlagen muͤſſen / und wo ſie fich nicht her dee 
gen bedienen konten / da gebrauchten fie ihreanderumape 
fen / das auch fo guten nugen ſchaffte dag Der Femb alle 
feinem rerrenchement weichen muſte toben ſei 
armeric viel gelitten / die gaͤntzlich übern hauffen 


EI Fur 


ZZ wo 
fen worden." Ich habe fie noch einen gangen tag 
tt laffen /indem wir nicht weiter ae nen muf beten; | 


uf voneinander ftehen.. Wir nöihtden "aieh” Jondee 


aweiffel noch einmahl zum fchlagen gekommen ſeh * 
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che den fireit prenbet hätte, vei vermirtelft web * 
er Ben aa fich auch zuruͤcke guen viele feiner 
— mithin alles / was er in folden gehabt/verlaffen. 
ge nacht hat er fich — ——“ 
möglich beyjukommen iſt. Zur danckſägung dem grof 
wegen eines fo herrlichen fieges/ber den 2 
und huchmurbigen feind gang verwirret gemacht 
ty bin ich entjchlofien dag Te Deum. laudamus, fingen 
1 laflen/ als morzu ich auch igo die anſtalten mache, 
E X. en Lager bey Luzara, den Ra 
% 790% 










ws Ob nun wohl an um daB Der feind ein 
— verlohren / ſo weiß man doch nicht / ob 
n verluſt / ſo / wie die uͤberlaͤuffer ausſagten / 
biß an Die 10000, mann erſtrecken moͤge. 
Dec iſt gewiß / daß es unter 6. 47000, mann 
icht ſeyn koͤnnen. Einige Regimenter haben 
* fahnen / und deren zuſammen 6. nebenſt 
ſtandarte bekommen. Die Kaͤyſerlichen hat⸗ 
ten zwar mehr faͤhnlein erbeutet / allein ſie ha⸗ 
ben die meiſten zerriſſen / und ſich halßkrauſen 
davon yemachet: » Die anzahl unſerer todten 
1146, Ober⸗Officier / von der cavallerie, und 554. 
Unter⸗Officiers und gemeine / ix. Ober⸗Officier 
und.178. Unter⸗Officier und gemeine blesſiret 7 
72. Dber-Dfficier und 1356. UntersDfficier und 
gemeine todt von Der infanterie ;und:47, Ober⸗ 
 Dffieiersund 433: Unter» Officier und gemeine 
blesüyet, Hiernebſt 364. pferde todtgefchoffens 
und 388; verwund / auch z. Capitains gefangen 


worden. 
nd Gr Durchl. des Printzen Eucenıı —* 
6 tion, 
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tion ‚nebenift andern nachri m 
fattfam , Daß der fieg anff Räufenl, feiten a 
gefallen fey.. Worſu noch kam daß fie meifter 
von Der wahlſtadt geblieben/aufkfofcherhermat 
campitet/Die feindlichen toDtenbefommen un 
den feind ſich zurück zu ziehen genoͤthige· 
ches / nach aller Eriegs-verftändigen einmütbigen 
beyfall / ſolche beweißthuͤnmer ſeyn daß fel 
ge vorzulegen hat / ſich den ſieg ohn bar. e 
ſchrelben darff. Hierzu kommt Daß Diegeane 
tzoͤſiſchen Generals ziemlich langſam zund Fra 
ganger 2. tage nach Dem treffen erſt ihre beri 
te / und zwar fehr veraͤnderlich / einſendeten 
was das vornehmſte / der Kaͤyſerl commanı 
rende Generab felber Den erlangten fieg wendig 
ſchriebe / und daruͤber GOtt den gersohnlichen 
Lobgeſang halten lieſſe auch alle aus 
eingelauffene nachrichten den vorthei 
fert. Maj. waffen beybegetan. ‚Demrällenaber 
ungeachtetfuchte der König in Franckreich nie 
welt zu uͤberreden / daß der ſieg auff feinerfeiten 
ausgefallen / und die Kaͤyferlichen fafbganglic 
gefchlagen : weſſenhalben er auch al er orter 
Das Te Deum &e. anzuſtimmen befahl· as 
feine ſchmeichler in Paris waren frabgelchinacik 
daß fie.gar feuerwercke deßwegen anzüundelenzge 
ob fie ſchon weit nöthiger haͤtten / über 
groffe einbuſſe ſich traurig zu erweiſen 
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wer weiß / was LunwıXlVamit ine m „ze 
Deum &c. por ein an abfehen gehabt 
Es kan feym daß er GOtt gedancket / daß 
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nacht darzwiſchen gekommen / und durch, Deren 
vermittelung Die gängliche niederlage ſei⸗ 
ner Arinee verhindert worden. _ Groſſe Herren 
füchen unter ihrem thun und laffen vielmaͤhl gar 
was anders als felbiges insgemein pfleget ans 
gefehen und ausgeleget zu werden. Won Dies 
fer action aber hatte Der Duc d’Anjou‘an feis 
nen Groß Vater Lupwiıs XIV. gefchriebeny 
wie der Printz Eugenius fich unterftanden habe / 
feine Armee mit groſſer kuͤhnheit zu attaquiren? 
Allein er wolle ihm folches fehon wieder einbrin⸗ 
gen. Doch er ift folches noch biß dieſe ſtunde 
ſchuldig. Und. wenn der Pring Eugenius nicht 
eher fol gefchlagen werden / es gefchebe denn. 
ſolches von Diefem Amadisfchen helden / ſo wird 
feine Armée noch & tage nach Der Ewigkeit das 
vor ſicher ſeyn. Die Frantzoͤſiſchen brieffe mel⸗ 
deten zugleich / er / der von Anrou, habe ſeinem 
auffſeher ſich entriſſen / und ſey in’ Die Bataille 
an den ort hin gekommen / wo die gefahr am 
grißten gewefenrin welchem ihn auch Der Ven- 
döme angetroffen habe. Hiervon habeLun« 
wıs XIV. gelegenheit genommen an feinem 
Bruder den Hergog von Burgund zufehreiben : 
Er möchte fich in den Niederlanden / aͤlwo er 
commandirferäugh fo viel ehre erwerben / als fein 
bruder, der Königs in Stalien erlanget habe. 
Hingegen verficherten andere glaubhaffte nach« 
richten vor gang gewiß / es habe der Duc de Au- 
10 u, nebenſt dem Herhog von MAntua,mähe ; 
render action, ſich auff einem hoben thurn weit 
vr 5 | vor 
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von dem Fampff+ p platze ahe befi efunden/ ım 
dem treffen zugeſehen. Fals nun Dem fo fe 
folte / wie veimt fid) denn ſolches mi it ſein 
briefferda er ſich an Die. fpike Der / nie e 
will. Das beife wohl ſchwerlich id an 
fpige ftellen/ und taufend gefahren ı — 
fen / wenn man ſich weit von Der / *9 b 
dert / und auff einen thurn verfteet, A 
Der Herkög von Ansou fan trifftige u 
darzu gehabt haben. Den weiler 
fes feuer und hitzige begierde bey ſich be 
feinde zu ſchlagen / ſo wuͤrde er Das Keule 
adion mit dem feinen nur um fo viel mehrve 
fert haben. Wie leicht hatte es nun geftheben 
koͤnnen / daß von Diefer / mit, Koͤniglichem 
vermengeten gluth / die gange Kaͤpſerli Armee, 
auff einmahl verdorben wäre: ſodan kin 17 
feinen feind weiter vor ſich gehabt on de 
feinen! zorn auslaffen / und;t — 
veruͤben koͤnnen. Derohalben bliebe e 
Dem Hertzoge von Mantua lieber. darbo vel⸗ 
cher dergleichen handlungen auch uff 
nem theatro als im felde vorſtellen ſiehet ‚Denn Me 
daſelbſt hat es mit dem Be * 
ſchieſſen nichts zu bedeuten. * 

Nach dieſer unvergfeichlichen * richtete 
der Hertzog von VENDoME ſo gleich, — 
auff / das bißher noch nicht, hatte zum a 3 
Eomen Föien. Und weil S.Maj. A — 


ne 28 


Do 
1 


Dar 





reich einmahl angefangen hätten mit 
Deum &c. fingen/ wo möglich ſo wo 
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alfo auch die welt/diefes treffens halber/hinterg 
licht zu führen : So mennten feine Generals, 
fie müften ebenfalls dergleichen thun. Umb 
Demnach Die menfchen zu bereden / daß fie alg 
ſieger aus Dem heftigen Luzarifchen ftveite weg» 
esangen waren’ fo belagerten Ai das ſchloß 
30 Diefbenannten Luzarı. Wann folcheg 
eine wichtige veftung geweſen / ſo hätte es noch 
ohl den ſchein haben koͤnnen / als ob die Frans 










Bofen Das feld behalten. Allein fo war es ein 

Achlechter ort / Der mit nichts als einer mauer. 
und graben verfehen : Dahero Eunteauch Deffen 
belagerung/der verlohrnen fchlacht ungeachtet, 
gar wohl unternommen. werden /zumablen/da 

2 der, Küyferl. Armee mit fo vieler mannſchafft 
überlegen Ob nun wohl diefes T.uzara tbel 
gnug verwahrrt / fü Foftete es Die Frangofen 
Dennoch) viel mühe und volck / ehe fie fich deſſen 
bemächtigten/ und muften 3. ganger tage. mit 
der belagerung zubringen. Bey einem todten 
Frantzoͤ iſchen Officier ward eine Ordre de Ba- 
taille. von ihrer Armee gefunden nach welcher 
folche in 53. Bataillones und 105, Esquadrones bes 
ſtanden ohne Die vielen Guarnifones, die ſie hin 
und wieder hatten. Hieraus ift leicht der übers 
fchlag zu machen/mie viel fie ſich ftärcfer als die 
Känferlichen befunden. Nach eroberung Lu- 
zars, und da fie bey Borgoforte nichts auszuriche 
tem vermochten/welches einige tage nach einans 
der von ihnen hefftig befchoffen und bombardis 
vet ward; Schickte Der Vendome ein Detache- 
ment 






























ment nad) ——— dieſem 
mit ſtuͤcken hart er 3. —  fel 
leich weder epaulement, mals grabe 7 
A den noch einige contreſcarpe hatte / jc 
„fam fait gantz offen wars und deffen beve 
gung vermuthlich aus gewiſſen urfache J f 1fe 
blieben ; So muften Doch Die trencheen 
— eröffnet / und viele 'canonen dafür 
racht werden deſſen allen — ne 
ter urfachen willen / Doch nicht a 
Waͤhrender Diefer belagerung br amen 
Durchl. der Ping Eucrnrus t erfeh 
verftärcfungen/worunter vornemlich 
fenbuttlifchen trouppen an Der aahl 
begriffen deren Die Kaͤyſerl. 55 
wohl benoͤthiget war. BR 
Commendant in Guaftalla 
LARI,Sftch biß an den ız, 5 ſch 
poſten auffs tapfferſte gewehret: und 
feind ſo viel hertze nicht / daß er Dief —* 
obigen mängeln / zugleich mit mut itior Y 
wohl verforgeten ort mit dem Degen ind der | aufE. 
angegriffen/fondern er gab dem Commend ıda ie 
einen fehr anfehnlichen accord, Be; * | 
ger mit Elingenden fpieley fliege 
und allen andern ehrbezeigungen 7 Al 
durffte. Jedoch mufte erznebft feiner Gi: 
fon, fich eydlich verbinden 7 binnen d Ba ! 
den April Fünfftigen jahres /wider" Franckre 
und Spanien in Italien nicht zu ‚dien * J 
alſo na Zyrol RENTEN Gua de 
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Veadome theuer gnug erkauffet hatterbefameia 
ne Frantzoͤſiſche beſatzung. Selbiges raͤume⸗ 
ten die Frantzoſen dem Hertzog von Mantua ein / 
um ihn dadurch einiger maſſen denjenigen ſcha⸗ 

den gut zu thun / den er in ſeinen Landen erlit⸗ 
ten hatte. | — 
Nach dieſem verſchantzten ſich beyde Ar- 
‚meen, welches aber ſonder blut nicht abgieng / 
weil fie einander mit jfetem canoniren daran 

zu verhindern fuchten. ‘Der Hergog von An- 
Jou,dem angft und bange war / es möchte der : 
Printz Eugenius auff ihn ein auge haben gleich 
er auff Den Ven»omz gehabt, ließ feine wa⸗ 
chen verftärcken/ (15) und alle nacht 3. Compa- 
'gnien Grenadiers,nebft 35. Gandarmes, nahe bey 


jeinem gvartierzund 8. Srangofifche Officier bey”  - 


ich in-der Kammer bleiben. Die Spanier 
Die ihn fonft bervachet gehabt / wurden auff ans 
dere poſten / und unter das thor des hauſes / wo 
er lage / geſtellet / welches bey dieſen leuten al⸗ 
lerhand nachdencken verurſachte. Weil dieſes 
in daſigen gegenden vorfiel / fo hatte eine Hu⸗ 
farens Parthey von 5. biß 600. mann fich big 
Pavx gewaget / Dafelbft contribution eingetries 
ben / und gute beute gemacht. : Doc) fie mas 
sen Damit noch nicht. vergnüget/ fondern gien⸗ 
gen gar biß nach Meylandıfendeten so. mann „ 
porgus / von welchen 25. mann ſich des Mor. „ 
mifchen thors bemächtigten/ die andern.aber. » 
ritten über 200, fehritte - in Die Stadt / 
2 | vruf⸗ 
(15) Mere. Hillor. T.ʒz. — 
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- „, zuffeten auff Den gaſſen: Es lebe der Ray 
„ fer; mwurffen verfchiedenes geld unter Die 
„, leute 7 (16) und giengen hierauff fonder ie⸗ 
mand zu beleidigen wieder aus Der Stadt / 
„ nachdem fie vorher verſchiedenes in felbiger 
„ gekauffetzauch darinnen gegeffen und getrund 
„ cken — Was ſie aber auffm wege an⸗ 
traffensdas plünderten fie / und nahmen Den leu⸗ 
ten was fie hatten. Zu BELINGHERA,eMEeM 
(uft-haufe Dem Hertzog von VauUDEMONT ZW 
ſtaͤndig / fpeifeten ie zu mittage/ welches. nur 2. 
FItal. meilen von Meyland liegt. In felbigem 
hielten fie nicht zum beiten baußr und nahmen 
aus ſolchem mit fortswas ihnen anſtaͤndig / und 
fie fuhren unten. Aus der Carthaufe führer 
ten fie den Abt und Procurator mit ſich / Die ſich 
hernach mit 20000. thalern löfen mujten. Sie 
hatten viel trompeter und tambonrs bei ſich / 
welche continuirlich Den march blaſen und ſchla⸗ 
gen muſten / um die leute dadurch in die gedan⸗ 
. en zu bringen / als ob ihrer ſehr viel verhanden. 
Die Frantzoſen paſſeten dieſer kuͤhnen parthey 
zwar aller orten auff / allein fie Fam mit ihrer 
beute glücklich durch / und hatte einen ſtreiff von 
etl. co. tal. meilen gewaget. ber fothanes 
unvermuthete verivegene .unterfangen waren 
Die Be nicht wenig beſtuͤrtzt / und wuſten 
nicht was ſie darzu ſagen ſolten / daß dieſe leute 
Durch fo viel feindl. beſatzungen ſich tieff ins 
Ber gar in eine volcfreiche Stadt gewaget 
atten. | © 
" 6) Auffgefangene brieffe zu Ravay. | 
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Indem man aberindiefen gegenden mit dem 
ſchwerdt am hefftigften ſtritte; fo ward zu Rom 
don beyden haͤußern /nemlich dem von Deftera 
reich 7 und dem Bourbonifchen/ mit der feder 
nicht minder auffs fchärffefte gefochten. Der 
Kaͤyſerl. Abgefandte war durch den vom Paͤbſt⸗ 
lichen hofe wider den Marquis del Vaſto ange⸗ 
fangenen Proceſs auff dag empfindlichſte belei⸗ 
diget: alle feine vorſtellungen die er ſo wohl in 
dieſer / als andern Das hauf Defterreich.anges 
hende fachen thate/fruchteten fd viel als nichts. 
Dahero er endlich die refolution ergriff / ohne 
fi) von Sr Heil, zu beurlaubeny son Rom bins 
weg zu gehen / das er auch ing werck feßte/und 
ſich nach St. Qyırico, und von dar ferner 


*4 


nach Lucca begabe / (17) ©. Kaͤhferl. Mai 


bon allem bericht erftatteterund weiter ordre er⸗ 


wartete, Die eigentliche bewandniß aberydie 
es mit Des Marguis del Valto feinen fachen ges 
habt 7 wird Diefes von einer ſichern feder her⸗ 
kommende mit mehrern beſagen. | Ä 
Mein Zerr] Be Se 
Ch gebe mir die ehre / dieſes an denſelben abgehen 
Se gebe mi ihm dadurch von dem / fo allhier vor⸗ 
gehet / einige nachricht zu ertheilen / und ihn zugleich zu 
verfichern / Daß zit Neapolis alles in groffer verwirrung 
ſtehe. Das arme verlaſſene volck ver anget von Sr, 
Kaͤyſerl. Maj. Schub / und den Erg Hertzog Karla zu 
ſeinem König. Man ſagt bier/alg ob 3000. Teutſche 
zahin auffgebrochen wären. Ar Daß ei ei 


.7) la Guen, Pal, t702. 
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biges land nechſtens von, dem itzigen ‚tyrannifchen joche 
befreyete. Soniten hätte fich bier balde eine bintige 
and entfegliche begebniß zugetragen. Dennes ſolte ein 
Neapolitanifcher Fuͤrſt der Marquisdel Valto, welcher fi) 
vor das Hauß Defterreich erktaret hat / folgende nacht auf 
inem bette/dureh einen feiner Laquayen und einen Mob; 
zen ; felaven / die zn diefer entfeglichen that von dem 
Gardinal Fourbin und dem Spanifchen Ambaffadeur bes 
ſtochen und erkaufft waren / umgebracht werden. Aber 
zu allem gluͤcke hatte der Känferliche Abgefandte. davon 
nachricht befommen: deromegen warnete er den Fuͤrſten 
durch ein klein brieffgen den abend vorher. Darauff 
lieg der Fuͤrſt dieſe zwey moͤrder in eine cammer ein; 
lieſſen / und ſcharff befragen / die gleich alles bekandten. 
et. Laquay aber der befahrte / man möchte ihn einem noch 
ſchaͤrffern examini unterwerfen / brachte einen von dem 
| eg Ambaffadeur unterfchriebenen und befiegelten 
geddul hervor / in welchem er ihm / uad) vollbrachter that/ 
2000. Thaler zu zahlen verfprah. Bey dem flaven 
ward eine eben dergleichen verfiherung gefunden / die 
der Cardinal Fourbin unterjchrieben hatte. Den tag 
darauf begab der Kaͤhſerl. Ambafladeur fich in dag quar; 
tier des Fürftens von Valto, der ſich unter Ihr,Käyferl. 
Mai. ſchutz begeben hatte und wurden ihm ioo. mann 
zu einer leib⸗wache zugeordnet / und 4. tentſche Laquayen, 
son des Käyferlichen Ambafladeurs feinen. Ich bin x. 


Rom den 24. Jan. 1702: 

Nachdem nun der Herr Graff von Lam⸗ 
berg von Rom hinweg fo fieng Der Cardirial 
Grimanı an Die Könferlichen derrichtungen 
über ſich zu nehmen’ und mit allem ernfte zu 
treiben angefehen er ſich bißhero gang ſtille ger 
halten / und feines von Kayferl. Maj. habenden 
charadters nicht bedienet hatte, Dieſer Herr 

et er. NZ war 
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war fehr höfflich/ von angenehmer converfation, 
auch) der arten des Roͤm. Hofes wohl gewohnet. 
Er verfuchte alfo die fachen auff eine andere 
art anzugreiffen ob gleich dee Herr Graff von 
Lamberg bißher.niemahln anders als mit Dem 
- geöften bedacht. und Der beften gerechtigkeit 
nac) ‚verfahren hatte; worbey zwar Damm und: 
wann etwas harte reden mit mochten unterge⸗ 
lauffen feyn: allein Die offenbahren ungerech⸗ 
‚ tigfeiteny die Dem Haufe Defterreich widerfuh⸗ 
ven /nöthigten ihm felbige aus und fiele Dem. 
biligen eyffer dieſes auffrichtigen Minifters uns 
moͤglich / ſolche mit einer gelaffenen mine zu übere 
fehen. So bald aber gemefdter Herr Cardi-- 
nal Grımanı bey Sr Paͤbſtl. Heiligkeit au- 
dienz erhalten ftellete er ihnen Das grofle un⸗ 
vecht,fo Dem Marquis del Vafto wiederfahten/ „ 
weitlaufftig vorzund was vor trifftige urſachen, 
Der Herr Graff von Lamberg gehabt/ fi vom. 
RPaͤbſtl. Hofe hinweg zu begeben: Angleichen,,. 
wie alle Diejenigen fonderbaren gefälligkeiten/,. 
die S. Paͤbſtl. Heil. igo Dem Hertzoge von An-„ 
zou erwieſen / Dermahleinft dem Rom. Hofe... 
viel böfes gebahren moͤchten: (18) wie nichts: 
weniger was grofjes unheil Die. nad) Neapolis ,,; 
gefendete Eofibare gefandfchafft nach ſich zie⸗ 
hen / und wie hoc) Sr. Kayferl. Maj. diß ales, 
mit der zeit auffnehmen würden’ als die fülr, 
che nicht anders als dahin erklaͤreten / daß Der, 
von Ansou,fammt gangen Franckreich nuns,, 
| Bbb3 - mehr 


* 


(18) Id, Auch. Le, 
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„mehro vorgeben würden, Daß die belehnüng 
»» Uber Neapolis gefthehen fey. Gothanen vors 
„trag befchloß er mit Diefen nachdencklichen 
„worten; daß S. Paͤbſtl. Heil. alles / was er, 
„vorgebracht / wohl erwegen moͤchten / wann er 
„ ſich wuͤrde von fie beurlaubet haben. Der 
Pabſt folgete in fo ferne / und überlegte des In. 
Cardinals Grimani worte. Und weiter befand / 
daß felbiger nichts unrechtes geſaget habe / ſo 
ward beſchloſſen / daß der Cardinal BARBERINE 
zu Netruno fü fange liegen. bleiben ſolte / biß 
' Der Hergog von Ansou feinen.öffentlichen ein⸗ 
a9 in Neapolis gehaltensund Die huldigung all 
a dor ſich gegangen ware. An ihm / dem Duc 
d’Ansou aber ward begehret/daß Der Cardinal 
eben alſo müfte empfangen werden + als Paı= 
zırrus IV. Dein Cardinal Francifc. Batberini, 
Der vom Pabſt UKBANo VIII. zu ihm geſen⸗ 
Det worden / haͤtte einholen laſſen. Der von; 
Ansou, welchen die gunft Er. Pabftl: Heil. 
Dermahln höchit noͤthig war / muſte aus noth ſol⸗ 
ches anſinnen eingehen. Ehe aber vorſtehende 
zefohution von Dem Pabſte gefaſſet ward / fü 
hatte er ſeinen einzug gehalten / und die huldi⸗ 
ng eingenommen / an welchem tage / wie vor⸗ 
n gemeldet / auch Die Paͤbſtl. Geſandſchafft 
Onlangete. | | 
Sao viel Neapolis anbetrifft fo hatte der 
Hertzog von Ansou kaum Den rücken gewen⸗ 
Det/als Die mißvergnügten es eben Da wieder ans 
fiengen / wo fie es zuvor gelaffen hatten ; a es 
Lin ne 169 
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fehiene vfelmehr/als: ob Das übel durch fein ans. 
weſen nur waͤre ärger gemachet worden. Er 
war zwar willens gewefen/verfchiedene trouppen 
aus diefem Neiche mit ins Meylandifche zu neh» 
men. Alleinder-Vice-Reftelletevor/mie noͤthig 
es ſey / daß ſolche allda blieben indem Das neue 
Regiment noch biß dieſe ſtunde nicht recht be⸗ 
veſtiget / und man ſelbiger wider die ungehorſa⸗ 
men hoͤchſt beduͤrfftig ſey. Daß wideꝛ den ViceRe 
eine neue verraͤtherey vorgeweſen / wie der Fran⸗ 
tzoͤſiſche Hoff⸗ und Cantzley⸗ſtylus der wohlgeſin⸗ 
neten ihr unternehmen zu nennen pflegte / wolten 
die Frantzoſen behaupten / und machten ſie von 
ſelbigen dieſe umſtaͤnde bekandt. (19). Dev 
Vice Re, der Hertzog von Eſcalona, haͤtte ver⸗, 
ſchiedene perſonen in hafft nehmen laſſen Die» 
ain letzten auffſtand mit ſchuld gehabt / oder» 
welche itzo vielmehr geſuchet / nach der abreife» 
des Hertzogs von Ansou in Neapolis einen tus» 
mult zu erregen / worzu Die Kaͤyſerl. Parthey 
fie angefriſchet habe / die ihnen Die verſicherung 
gethan / daß ſie mit. nachdruck ſolten fecundireh, 
werden. Dieſelben nun / die den neuen auffes. 
ſtand erregen wollen / haͤtten viele Banditen, 
und Bauern in. der landſchafft Bavoro geld »- 
gegeben / und folche vor Käyferl. füldaten an⸗ 
genommen. Und damit fie Diefe leute Defto ». 
eher.bereden koͤnnen / HFabe man.ihnen ein große 
verzeichniß von: denjenigen gewieſen / Die. fich»». 
bereits ————— — doch meins. 
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ſiens erdichter geweſen Zu.allen vergleldyen,, 
Dingen habe die Kanferl, Parthey ſich vor „ 
nehmlich eines Cammer⸗dieners Des Marquis „ 
de Loffrono bedienet / nebſt noch einigen. ans». 
Dern nicht. Ihre correfpondenten wären eis» 
nige priefter. aus dem Firchfpiel Averfa,dieman 
bereits in hafft gebrachtswie denn Durch Die ge⸗ 
Machten guten anftalten / Diefes vorhaben» 
anglich zernichtet worden. » Doc) die kluͤg⸗ 
n urtbeilten, von: dieſen von Franckreich Der 
welt mitgetheiften umſtaͤnden Daß felbige eine 
Srangöfifche erfindungzum Dadurch Deren ihrer 
guͤter / die ihnen als Defterreich zugethane moͤch⸗ 
ten verdaͤchtig ſeyn / ſich deſto eher bemaͤchtigen 
zu koͤnnen: Wie denn Der Hertzog von Anjow. 
bey feiner abreife dem Vice Re ein vergeichniß von 
mehr als 1000. perfonen (20) hinterlaffen haben 
folte / die alles leute von guten mitteln und ans 
fehnlichem ſtande waͤren / und die vor Oeſterrei⸗ 
chiſch geſinnete angegeben worden. Inzwi⸗ 
ſchen wuͤrckte dieſes fo viel / daß eine groſſe ans 
zahl ſich heimlich auff und davon machte / an⸗ 
dere aber die zahl der mißvergnuͤgten zu ver⸗ 
mehren bemuͤheten: Wie denn alle Frantzoͤſi⸗ 
ſche ausgeſonnene martern nicht zulaͤnglich wa⸗ 
ren / die menge der uͤbelgeſinneten zu mindern / 
oder fie zu: Anjouiften zu machen. Denn dieſe 
leute blieben beftändig darbey / daß fo lange die 
belehnung nicht erfolge / man ſie in keine wege vor 
Rebellen halten / noch weniger mit dem tode * 
| | rafe 

(20) Nouvell, Extraord. 1902, r 
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ſtraffen koͤnne. Die groͤſte anzahl derſelben be⸗ 
fande ſich in Der haupt⸗ſtadt Neapolis + und in 
Abruzzo. Alſo zeigete Diefes Konigreich Ders 
mahln Elarlich any wieübel / ja faft garnicht / Die: 
wohlgerwogenheit eines unmilligen / und von’ 
mißvergnügen eingenommenen volckes / mit: 
fcharffe zugewinnen ſtehe und Daß Durch fothas 
nes verfahreny Die gemüther vielmehr verbitter⸗ 
ter gemachet würden. er: 

Nachdeme fünften die hohen Alliirten den: 
Erieg in Teutſchland / Engel⸗ und Holland, wider 
Franckreich / und den Hergog von Ansou, erklaͤret 
hatten ; fo liefje der legtere felbigen wider jene‘ 
dens. Mah/ in Madrid hinwieder kund machen / 
und zugleich in allen Koͤnigreichen gie güter und 
vermögen Dienach Engebund Hand gehoͤre⸗ 
ten / confiſciren. Franckreich hatte Die hoffnung 
zu einem abſonderlichen frieden mit Holland 
nunmehr zwar gantz auffgegeben; auch der Koͤ⸗ 
nig nach der / dem M. Barre von den Herren Ge⸗ 
neral⸗Staaten ertheilten antwort / ſogleich anbe⸗ 
fohlen / daß ſeine ſchiffe auff die Hollaͤndiſche 
kreutzen ſolten: die kriegs⸗erklaͤrung aber erfolgte - 
allererſt im Julio / und lautete alſo: 


Vonwegendes Koͤniges. | 


CA Pay die zu Riswick gefchloffenen friedeusradta- 
ten / welche der König zu einer folchen zeit eingegans 
zen / alser durch feine warfen in dem flande war / denen 
ber feine macht enfferfichtigen benachbarten gefege vorzus 
— ein ohnfehlbares kennzeichen ſeynd was groſſes 


ngen St, Maj. jederzeit getragen / ihren unterthanen 
Dbbz den 
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den frieden zugeben / und in gantz Europa Die tube wieder 
herzuftelfen : fo müffen fie doch jeho fehen / daß der Käfer: 
ohne alle habende gerechtigkeit auf die Spaniſche Monar⸗ 
chie / durch befchehene vermehrung feiner frouppen / un 
durch die mit unterfehiedenen puiffancen 7 unter welchen 
sornehmlich Engel und die vereinigten Niederlaude zu ber 
finden/ getroffene Alliangen/ und tractate/ fich in den ſtand 
gefesset / durch einen ungerechten / und uͤbelgegruͤndeten 
frieg den ruheſtand Europa zu ftöhren/ zu welchem ende ſie 
insgeſamt die feindſeligkeiten an allen orten angefangen⸗ 
and dadurch die fo heilig beſchwornen tractaten gebrochen 
haben. Gans Europa aber Fan von Sr. Maj. biß her 
gebrauchten moderation zeugniß geben. Deun ſie haben 
geſchehen laſſen / daß man ſtaͤdte angegriffen / ſich vortheil⸗ 
haffter orter bemaͤchtiget / convoyen angehalten’ eheeine 
kriegs erklaͤrung gefchehen / gefangene eingehohlet / und 
zwar zu einer gen seit / als Ihr. Maj. durch Ihr. 
haſſadeur und Rroyes wuͤrcklich an der erhaltung des 
friedens arbeiten lieſſen. Nachdem aber nun alle derglei⸗ 
chen unternehmungen / wieder die gegebene treuzund glau⸗ 
hen, und ihreeigene wohlfarth lauffen : zugleich von dem 
Känfer/ Engelund Holland / der Frirg bereits erklävet iſt / 
fo fehen Ihr. Maj. fich genoͤthiget / zu erhaltung ihrer / ud 
ihres Enckels / des Koͤniges in Spanien laͤnder / die waffen 
ihres orts ebenfalls zu ergreiffen / und mehrere trouppen 
anzuwerben / damit fie ſich dadurch dem vorhaben aller ihrer 
feinde widerſetzen köͤnnen. Ihr. Majeſt. ſeynd demnach 
entſchloſſen / alle ihre kraͤffte fo wohl zu wafler als zu lande 
anzuwenden / und auff die gerechtigkett ihrer ſache / und den 
göttlichen beyſtand ſich verlaſſend /_den krieg wider den 
Känfer / Engel-Holland / und alle Dero Allurte zu erklaͤ⸗ 
ren. Ihr. Mai. vrdnen alſo / und befehlen / allen ihrem. 
unterthanen / vaſallen uud dienern / auff Die unterthanen ges 
meldter puitlancen feindlich loß zu gehen: verbieten zus 
gleich ausdrücklich und bey lebens⸗ſtraffe / daß fie mit ſelben 
son num an Feine gemeinfchafft/ Handel / noch einige vers, 
ſtandniß haben follen/wie denn Ihr. Maj. von die ſem dato. 
0% 
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an wollen wiederruffen haben / und wiederruffen alle gegas 
bene erlaubniffe,päfje/ alvagarden und falve-condudte, die 
entweder durch fie/ ihre Statthalter / oder andern bediens . 
gen ertheilet worden / und erklären folshehinführo vor _ 
Nhull / nichtig / und von nicht der geringften wircfung ; unters 
fagen darnebenft/daß Fein nen diefelben weiter reſpecti 
ten folle. Nicht weniger befehlen und ordnen Sr. Mai, 
an den Herten Admiral an die Marfchalle von Franck 
reich/ denen in den Provingien und bey den Armeen fenen: 
en Koͤnigl. General Lieutenants Feld⸗Marſchaͤllen/ Obhri⸗ 
en/General-Duartiermeiftern/ Hauptleuten / gebiethern 
und.befehlshabern ihren trouppen / ſo wohl zu roh ais zu 
fuß / einheimiſchen und auslandern/ ſamt allen dero bedien; 
ten/die darzu gehoͤren / daß fie den inhalt deſſen / ein jeder in 
ſeinem diſtricte, und ihme untergebenen gebiethe / vollſtre⸗ 
cken ſollen; Denn dieſes iſt alſo der ernſtliche wille und be⸗ 
fehl Se. Maj. welchen fie wollen / daß er vorjego folfe df⸗ 
„Fentlih Fand gemacht / und in allen fo wohl im lande/ ale 
‚am meere liegenden ftadten/ häffen / auch auderer orten ih⸗ 
res Koͤnigreichs angefchlagen werde / damit Feiner mit eine 


Kiger unwiſſenheit ſich entſchuldigen Fönne. 
Gegeben zu Marli / den z. Jul. i7 o2. 


Louis, — 
Chamillard. 


Alſd hatte man dem frieden nunmehro auch 
in Franckreich ſeinen abſchied gegeben / allwo er 
ohnedem ein unangenehmer gaſt / und er nur ſo 
lange gerne geſehen ward / als man ihn zu ſeinem 
vortheil noͤthig hatte. Die urſachen aber die 
Franckreich in dieſer kriegs⸗erklaͤrung angiebt / 
ſind ſehr ſchlecht / ja mit einem worte / erdichtet. 
Dieſe erone macht es deßfals nicht anders / * | 

| | wi 
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wie der wolff/der Das fchaafzerreiffen wolte / weil 
es Das von’ihme abflieffende waſſer getrübet 
‚hatte. Alles was Franckreich felber gethan / 
Das kehrte es gerade um / und befchuldiget Deffen 
die hohen Aliirten. Doch es ift alles von fo 
leichtem gewichte  Daßes widerleget zu werden 

nicht verdienet. | 
In Spanien hatte der Duc d’ Ansou feine 
Gemahlin von Neapolis aus zur Gouvernanfin 
uber das fämtliche Königreich gemacht welches 
aber vielen Grands nicht gefallen wolte. Die 
berathfihlagungen an dieſem hofe giengen fehr 
langfam von ftatten. Man Eunte wegen Des 
freywilligen gefchenckes vor dem von Ansou nicht 
einig werden / und ſolte fich ſelbiges uͤber 400000, 
thl. nicht belauffen und Das vor ſeine Gemahlin 
in ooooo.thla. beftehen. Die Catalonier lieſſen je 
mehr und mehr ſpuͤhren / wie uͤbel ſie mit der 
Spaniſch⸗Frantzoͤſiſ. regierung zu frieden. (21) 
So ſcharff als ſonſten in Neapolis mit den Oe⸗ 
ſterreichiſch⸗geſiñneten verfahren wurde / eben auff 
ſolche art fieng mans auch in Spanien an. Der 
Connetable, ſolte / nebenſt andern / außm Koͤnigrei⸗ 
che gewieſen werden: und die Spanier muſten 
nun ſelber bekennen / daß ſeit Dem fie Die Frantzoſ. 
laſſen ins land kommen / es ihnen micht anders 
ergienge / als wie dorten den Trojanern mit dem 
griechiſchen pferde. Der Frantzoͤſiſ. DbersFi- 
nanzierer Monſt. Onpr ,. bemuͤhete ſich zwar ſehr 
ſleißig Das Cammer⸗ und Finanzen⸗weſen / in eis 
ng | | nen 

(21) Merc. Hiftor. T. 33. 
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nen andern und Sransolif. fand zu bringen; als 
feine er fande faft aller orten unüberfteigliche 
Zrobernätte/angefehen, fo wohl die Spanier feine 
uft Darzu hatten / welthe Die fache nicht gerne 
auff den Frantzoͤſiſ. ſchlag eingerichtet fehen wol⸗ 
ten / als auch daß indem Finanzensmwefen feiber 
fich die gröfte unrichtigkeit hervor thate, _ 

», Diejenigen Meflinefer , Die anno 1674. uns 
, termporigen Königeiden bekannten auffitand 
„» Undrebellion angerichtet hatten / erhielten eis 
, nen generalsperdon,und wurden ihnen zugleich 
„ alle weggenoinmene güter/ bedienungen und 
„ ehrensftellen wider gegeben. (22) Db num 
wohl wenig von Diefen'rebellen mehr verhan« 
den/ und am leben waren; fofuhrte Franckreich 
dabey Doc) Diefes abfeheny Damit es fich in felbis 
ger Inſul auff ſolche art einen ſtetigen / gewiffen 
EHE mache/ und durch ſie / ſeine parthey vers 

are. | 

Unter allen mißvergnuͤgten Spanien aber/ 
war ſonder zweiffel der Admirante von Caſtilien 
der vornehmſte. Dieſer gleichwie er / jederzeit 
die Oeſterreichiſ. ſeite gehalten; alſo unterließ er 
nicht / in Spanien dieſem hohen hauſe ingeheim 
einen noch mehrern anhang zu machen. Zwar 
gabe der Verſailliſch⸗ und Madridiſ. Hof auff 
ihn ſehr genaue achtung / indem ſeine auffuͤhrung 
nen siemlich verdächtig vorfam. Doch er 
wuſte feine fachen mit folcher klugheit anzufan« 
gen / daß er ihrem fallbrete entkame / ehe fie 19 
— del 
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Defien am wenigjten verfehen hatten. Er war 
darzu benennet Daß er ald Ambafladeur nad) 
Franckreich gehen reg allwo ihme / Dem verlauf 
nach / die Baſtille ſolte zur Reſidentz auserſehen 
geweſen ſeyn. (23) Zu dieſer Geſandſchafft hatte 
er bereits Die creditiv-fihreiben erhalten / und 
machte er zu folcher alle anftalten’ Dergeftalt/ Daß 
feine feinde nicht anders vermeynten / als ihn 
ſchon würcflich in ihren netzen zu haben. In 
dieſer einbildung ließ er ſie / und gieng mit eis 
nem begleite von faſt 300, lauter vornehmer 
Spanier / die er unter dem vorwand / die Geſand⸗ 
ſchafft dadurch zu verherrlichen / zu ſich genom⸗ 
men / den geraden weg nach Liſſabon zu / allwo er 
ſich öffentlich vor das Hauß Oeſterreich erklaͤrte— 
Wie ſehr dieſer mißlungene anſchlag den Ma⸗ 
dridiſchen Hof geſchmertzet habe / iſt leicht zu er⸗ 
achten / indem dieſer Herr einer Der vornehmſten 
war / und im ganken Reiche einen groffen anhang 
hatte / deſſen erklaͤrung vor Oeſterreich der Fran⸗ 
tzoͤſiſchen parthey lauter boͤſes zuziehen kunte. So⸗ 
thane ſorgſame gedancken wurden hierdurch 
nicht wenig vermehret / weil er zu Liſſabon feine 

ſicherheit geſuchet hatte / derowegen Frauckreich 
anfieng von dieſem Hofe ſich nicht viel gutes zu⸗ 


verſehen. Des Duc d’ Aniou feine Gemahlin 


zoge auch alle Diefe Dinge fich Dermaffen zu gemoͤ⸗ 
they (24) Daß ihr folche allen fchlaff aus den aus 
‚gen treiben wolten, Und weil fie. fich arte 
u uͤbele 
(23) Nour.de Cours. T. VII. 
G4) Id. he . 
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uͤbele vorſtellungen machen mochte ; fü erhielte 
fie von dem rathe / (Junta genannt) Die erlaube 
niß / daß wider den von undencklichen jahren ber 
eingeführten gebrauch / ihr gemach des nachts 
Durch 6. mannssperfonen bervachet werden mus. 
fe. Ob nun wohl der Spanif. Frangofif.Hof . 
vorhin bereits mit vielen forgen befchwehret war; ' 
fo wolte das auffenbleiben der Americanifchen fils 
berflotte / Deren veichthum biß 20. Million, geſchaͤ⸗ 
tzet ward / ſolche dennnoch um ein groſſes vermeh⸗ 
ren / und lebete ſolcher in keinem kleinen bekuͤm⸗ 
merniß / ſie moͤchte der ausgelauffenen groſſen 
Allirten flotte in Die haͤnde gerathen. Dieſer⸗ 
halben ward Dem Frantzoͤſiſ. Admiral Chateau- 
renaud ordre zugefendet / Daß er folche in einen 
fichern hafen nad) Franckreich bringen fülte/ 
worwieder fich Doch. Die Spanier mit aller ge⸗ 
walt ſetzten / als die befahreten fie duͤrfften ſehr 
zu kurtz fommen / wenn von Sr. Aller⸗Chriſil. 
Majeſt. fie Dierechnung ii iefen Americanif. 
mammon fordern wo edachte groffe 

jeff de der Inſul St. 
Helena aus / allda fie Der Mdrige wind bißher 
auffgehaltenhatte. Sie beftunde unterm com- 
mando des Admiral Roockens / aus 145. Engels 
und Hollaͤndiſ. Friegsstransport-und brandfchifs 
fen / und hatte 10000. mann auff / über die der 
Hertzog von Ormond zu befehlen / worunter Doch 
"Die Hollandifche trouppen nicht mit begriffen. 
Jedes ſchiff hatte noch 8. biß 9, Eleine barquen, 
um mit folchen Die foldaten deſto — ans 

| an 
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Fändfesenzufönnen, Don dem abfehen Diefer 
groffen und Eoftbaren flotte ward vieles gefpros 
chen und gab felbige faft vergangen welt Davon 
su veden anlaß + den Srangöfifchrund Spanif. 
Staats⸗Cabinetten aber verurfachte fie unglaub» 
liche nachdenden. Selbige fielen mit ihren 


muthmaſſungen balde auff dieß / bald auff jenes, 


Bornehmlich lebten fie wegen Cadix in grof 


fer befümmerniß: derowegen felbiges auch: mit 


allennötbigen verforget/ und der Villad’ Arias mit 
den meiften trouppen nach Andaluhen gefendet 
ward. . Beyde Cabinertehatten auch Dermahln 
nicht fehl gerathen. Denn nachdem Die Esqua« 
dre des Ritter Faırsonns fic) mit felbiger vereis 
niget / auch Der Printz von Heſſen⸗Darmſtadt / 
pormahliger Vice-Re in Catalonien / der bißher am 
Portugieſiſ. Hofe ſeine verrichtungen gehabt / 
ſich auff ſelbiger eingefunden / und Der Admiral 
Roock und Hertzog von Ormond, Die hoͤhe von 
Lagos nun vorbey waren / 
ihre von Der Königin in 
geheime ordre eröffnen 
Durfften ; fo rich fie * lauff geraden 
wegs auff Eadix zu. Den ꝛi. langeten ſie in da⸗ 
ſiger gegend an / und den 26. ward in der Ochſen⸗ 
bay /1.meilevon dem Forte St. Catharina / Die 
erfte landung gethan. Die Spanier ſchoſſen 
zwar ſtarck aus ſelbigem heraus; allein fie thaͤten 
weiter feinen febaden / als daß 3. biß 4. ſoldaten 
tod-blieben / 12. Grenadiers, Die der Obriſt Palland 







allwo ſie / undni 
Engeland emp 
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und Graf Dunnegalcommandigfen/waren er⸗ 
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ftenamlande. Das ausfegen aber gienge Ders 
maffen ſchwer her / daß Die foldaten nicht anders / 
als Durch und Durch naßzulande famen. Die 
feindliche cavallerie ließ fich zwar auff Den höhen 
ſehen alleine Die leichten fregatten von Der flotte 
vertrieben fie gar balde. Ein vornehmer Spas 
nifcher oficirer/ Der 3. oder 4. Esquadronen com- 
mandirtesfunte nicht mehr als ungefehr 30. man 
dahin bringen / Daß fieihme folgeten. Ergri 
mit Dem Degen in der handsso.Eingeländer an/die 
Ihn hingegen fo wohl empfiengen? Daß er/ nebenft 
noch einigen andern / gleich toD zur erden fiel 
worauff die übrigen Die flucht ergriffen. Den 
27. marchirten Die Engel⸗ und Hollandif. troupe 
pen nach Rota, welches von Den einmohnern meift 
verlaffen. Jedoch weilder Herkog von Ormond ' 
fehr fcharffe ordre geſtellet / nicht Die geringfte ges 
waltthätigkeit zu verüben; als fanden fie fich mies 
der herbey. Auff dem walle traffe man vers. 
ſchiedene canonen / und in eines bürgers hauſe 
1060, ftück flinten an. Die folgenden 3. tage 
mar man mit ausfchiffung Der cavallerie,artilleric- · 
und bagage befchäfftiget. So bald nun der 
Hertzog von Ormond an den Spanif. Fuftenges 
landet ließ er einesunterm zı. Auguft. gegebene 
erklärung und manifeſt allenthalben bekandt 
machensdeffen inhalt Darin beftunde. 


Achdem Ihr Maj. die Königin von Groß⸗Bri⸗ 

Rtannien ihme die ehre gethan / und das commando 

der jenigen trouppen anvertranet / die / nebſt der Herren 

General Staaten ihren darzu aemiomet, daß fie kraͤfft bs 
| Te 
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mit dem Kanfer getroffenen Alliantze / das tech! des F 
Hefterreich behaupten ſolten: fo hätten hr. Grob⸗ Sert 
Vor nöthig befunden / che fie dere bey Hände abend ; 
macht ſich bedieneten /männiglich zu verfiändigen / Dappe- 
nicht aus dem abſehen angekommen / im namen J Maj von 

egehd 


























Groß Britannien / oder der Herren Beneral«St fi 
eines und des andern / zu der Spanif. Monarchie gchat 
gen plages zu bemaͤchtigen / noch weniger denen iawohnern 
einigen ſchaden und uͤbels zu zufügen / welches ben dem 
kriege 7 und der gefuchten eroberung — nſten 
unnachbleiblich zu erfolgen pflege; ſondern fie waren viel 
mehr-angelanget/ die getreuen unterthanen gemeldter Sr 
Käyferl. Mas. zu beſchuͤtzen und fie von dem on 

chen joche zu befreyen / darunter fie von einigen uͤbe 
ten perſonen geſtecket und verkaufft worden. Dieſe 
Hätten Ihr. Mai. son Groß Britannien / ud Die Herren 
General Staaten / Fein ander abfehen / alsdagtechtde® . 
Hauſes Oeſterreich beſchuͤtzen und erhalten zu helffen 
Ahr. Groß⸗Herrl.etklaͤrten hiermit / daß alle 0 fine 
fe Spanier / Die fih ihren voͤlckern nicht widerfegen wur⸗ 
den’ fo wohl vor ihre perſonen / als auch wegen ihres haab⸗ 
und quts / freyheit / und religion ‚ folten in [hung genommen 
feyn. Soferne fie aber denen guten abfichten Ihr. Brit⸗ 
tanniſ. Maj. und derer Herren General Staaten fh 
nicht gemäß erjeigen würden ; fo wolten Ihr. Groß⸗Herrl. 
5 Dtt zum zeugen anruffen / daß alle Die jenigen feindſelig⸗ 
Feiten / die die unter ihren commando ſtehende trouppen 
N dank wuͤrden begehen müjlen / denen Spanier jeit D 
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diten beygemefſen ſeyn / welche / da fie eine fo ſchoue ge u 
genheit gehabt, ihre treue ſehen zu laffen / und vn. — 
elgenes 


gen worz fie verbunden wären / auff dieſe art ihr genes 


wohl von ch geſchoben haͤtten. 


Hierauff ward das Fort ©. Catharina nach | 
| d 


einer geringen; gegenwehr weggenommen / und 
Ihr. Groß⸗Herri. Der Herhog von Ormond 
* * ſchrie⸗ 
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ſchrieben an den Gouverneur in · Cadir den 5 
Sceipio Brancaccio, daß weil er vor dieſem in 
andern wider Franckreich gedienet / ſo ver⸗ 

offten fiezer wurdegeßoy Durch benſtand der ,. 
Engel-undHolländifflotterfich vor das Hauß | 
Oeſterreich erklaͤren / welchem er ehemahln ſo 
gute dienfte gethan. Doch dieſer grobe ge⸗ 
fell / antwortete auff dieſe hochmuͤthige art: 
Weil er dem verſtorbenen Koͤnige ehriich ge⸗ 
dienet/ (25)— ſo wolte er ſolches vorſetzi mit 2 
eben: ſolcher treue und tapfferkeit gleichfals 
thun + Denn er erkenne keinen vor den wahren / 
einigen und rechtmäßigen Herrn der Spani⸗ 
ſchen Monarchie / als PiLi. Vä der z 
Stadt befande ſich dermaln eine guarnifon von 
2300. mann / unter welcher 600. mann regulirte 
ſoldaten. Zur beveſtigung hatte ſie ein horn⸗ 
und eron⸗werck / auch ſonſten an alien kriegs⸗er⸗ 
forderniſſen einen uͤberſuß. 
Rachdem nun Kotta und ðt. Catharina weg⸗ 
genommen / ſo galte es auch St. Maria, alwo Die 
trouppemeinige defardee,begiengen , und machte 
man hierauff anſtalt Das Fort Maktegorda anju⸗ 
greiffen.y welches an einer der beyden puntalen / 
auff Der feite von St; Maria erbauet iſt und ohne 


welches Die stadt nicht belagert’ noch gewonnen 


merden fan, Ingleichen war ein, detachement 
abgeſchickt / ſich von Port Royal, und Des Forts 
St. Croix meiſter zu machensum dadurch an die 
brucke von Suage zu kommen / Durch welche Inſul 
33 ‚Bern Cadix/ 
44)) La Guer. d' E⸗p. i702, ne 
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Sadir, andas vefte land angehencket wird. Zur 
attaque VON Mattagorda: wurden 4000. befeh is 
get / auch Die batterien zu bauen angefangen. 2 
jeirne das erdreich war dermaffen moraftig7 De 
felbige gang nicht halten wolten are aum 
feldſtuͤcken / nebſt 2. moͤrſern darauff gepflantze 
Tserden funteh.' Deffen machten die Sranofe 
und Spanien fich wohl zu nutze / und feuerten aue 
ihren hinter Den puntalen fiegenden ſchiffes wi 
auch aus der ſtadt / ſo erſchrecklich auff die Enge 
und Hollaͤnder / daß ſelbige mir ziemlichenv⸗ 
luſt von der attaque ablaſſen / und ſich wieder mt d 
den fihiffen ziehen muften. Dieſes num‘ und 
weil man ſahe / daß das ausgegebene manifeftdie 
verlangte wirkung nicht haben wolte ‚ fondern 
Die Spanier ander Zrangöfif. ſeite wider veı 
hoffen kleben blieben / worzu noch einig ve 
umftände mehr kamen / noͤthigten die hohen | 
firten/ auff den abzug bedacht zu ſeyn / uch, 
nach gehaltenen kriegs⸗rathe / Den 26. Sept. oh⸗ 
ne alle, von feindlicher feiten vorgefallene verhin⸗ 
derniß / und nachdem man das Fort StaCatharitia 
geſprenget und gaͤntzlich zu nichte gemachet hat⸗ 
tes erfolgete. Die expedition Eoftere erwanızı 
ofcirer’ und einige 100. mann gemeine: welcher 
fayade in gang keinen betracht zu ziehen ’ fo ferne 
das vorhaben nur beffer von ſtatten gegangen, 
und die faft unſaͤglich Darauff verwendeten un 
Euften nicht vergebens gemefen wärem Bor 
dem abzuge fibriebe Der Hergog don Orm dat 

Deu ervog von Villa d’Arıas annoch — 

—V 









* , 


J— 











mor Königs in Spanien. 773 
Monfieur, — 
| 8 Aß ihr denen unter meinem commando ſthenden voͤl⸗ 
ER Fern des Ertz⸗Hertzogs von Oeſterr. fo übel begegnet / 
kan / Monſt. cuch / und euerm anhange mit der zeit noch ſeh⸗ 
re theuer zu ſtehen kommen. Ihr. Kaͤyſ. Maj. — 
ſchon ſicherere mittel haben / als diejenigen’ worauff fie fi 
iso haben verlaſſen wollen: und vielleicht kan es geſchehen / 
daß ihr dermahleinſt noch ihre gnade verlanget Adahinges 
en vor euch nichts / als ein wohlverdienter zorn wird uͤbri 
ſeyn. Jetzo aber iſts noch zeit. Bemuͤhet euch demnach 
dieſen fehler zu verbeſſern. Ich verſichere / dag ich euch ſo 
vortheilhafftig ausſoͤhnen helffen will / daß an demjenigen 
— imo ihr die alte C⸗ſtilianiſche freyheit werdet blühen 
ben / wenn fein rechtmaͤßiger König auff den thron gefties 
den iſt / ihr ſehr wohl folt auff und angenommen werden. 
Die Königin von Engeland / meine Allergnaͤdigſte Frau / 
bat mir die ehre gethan / und verſicherungs brieffe erthei⸗ 
let / daß ſie vor alle diejenige tractaten / die ich mit euch 
ſchlieſſen werde, — will. Ich erinnere noch ein⸗ 
mahl / mein werther Herrt / betrachtet Die mittel euch groß 
machen / und / nebenſt euern mitgenoſſen in freyheit zu 
ben» Ich erwarte durch dieſen officierer eure antwort / 
and zweiffele nicht / ihr werdet meinen brieff dem rathe zei⸗ 
gen. Ich bin mit aller vor euch habenden hochachtung / 


Euer gehorſamer diener | 
Der Herzog von Ormonn, 


Man ſolte glauben, es müfte Der Marquis de 
Villad’ Arias, auff dieſes höfliche fehreiben / mit 
Ya miabiger böflichfeit geantwortet haben; 
lleine / weit gefehlet und war ſie von eben fol 
chen ſchrot und korn / als wie des Gouverneurs in 
Cadir ſeine. Sie fuͤhrete aber dieſen inhalt: 
— — €ccz Menu 
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Enn der Koͤnig / mein Herr / die unbefonnenheit feiner 
feinde hätte vorher ſehen koͤnnen / daß fie nemlich au 

dieſe kuͤſten Fommien / und Dero unterthanen zu einem ab⸗ 

Lzu bewegen ſuchen würden; fo haͤtte er mir ordre gege⸗ 
hen / miteben ſolcher hoͤflichkeit / als der eintzige Hertzog 
von Ormond beſitzet / auff alle diejenigen antraͤge zu aut⸗ 

Worten / die er mir von ſeiten des Kaͤyſers / und des Ertz⸗ 

Hertzogs gethan hat. Ich ehre an dieſen 2. Fuͤrſten den 

Caradter Ihrer Majeſtaͤt. Ich ſchaͤtze es aber vor ein — 

derbar glaͤcke / daß ich alten ihren verfprechungen mich ebe 

d hertzhafft widerſetzen Fan / als wenige furcht vor ihren 
ebrohungen ich habe. Prirırr der V. iſt mein König. 

Die ſein habe ich geſchwohren / und zu deſſen dienſte will 

ſch auch den letzten blutstropffen vergieſſen. Und der⸗ 

gleichen vorſatz muͤſſen auch die unterthanen des jenigen 

Beinen Begen/ der in der Funft zn regieren / von einem foß 

hen Groß Vater unterrichtet worden. / deffen Reich allen 

Europaͤiſchen höfen eine groſſe mißgunſt erwecket hat: Ihr 

habt demnach / mein Herr / euch in eurer meynung febr bes 

frogen-; wollet auch hinführo beflere gedanden von einem: 
[chen manne faffen / der wuͤrdig iſt / daß ihr ihn liebet. 
enn ihr aber eine andere antwort / als diefeiftiverlanget/ 
die ich / eurem begehren nach / dem rath habe communici- 
zen ſollen; fo fanget die arraque wieder an: alsdenn werdet 
ihrrerfahren / ob wir gefonnen ſeyn / unfere fhuldigfeit ges 
gen folche leute zu ermeifen / die nichts anders zu gewarten 
haben / als eine wegen ifrer-gefuchten verrätheren / und 
auffitandes verdiente zuͤchtigung. Wir haben. an unfern 
verfahren lauter herrliche beyfpiele / die ihre erhö⸗ 
hung, niemahln. in.dem blute / und untreue wider ihre Koͤ⸗ 
ige geſuchet. Vor das vaterland zu fterben ift mein wahl: 
pruch / diefen koͤnnet ihr der Princeßin / welche Engeland 
regieret > communiciren/ nnd an ihrer gunſt euch ſo lauge 
heluſtigen / als ihr wollet / betrachtet anben wohl / 


Mein Herr’ euren gehorſamen diener 
07 Den Marggraf von ag 
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Einfaͤltiger ſtoltz und alberneruhmräthigse 
it ſeynd der beſte zeug an Diefem fehreiben: und ; 
enn nach den worten von der perfon ein urthel 
efaͤllet werden ſolte; fa muͤſte man glauben / es 
ecke gar ein ander Julius Cæſar in Des Villa d' 
rias haut. Doch was er vor.ein held fey / und 
vie er-fein handwerck verſtehe / Das wieſe ſich 
zachhero bey. der belagerung Gibraltar aus / 
velche / wenn nicht der Englif Admiral Leacre, _ 
aus mitleiden bewogen ihn/mit famt dem Svans 
söfif. General Tesse ‚von Diefem orte weggejaget. 
hätte, fonder zweifel noch länger würde.gewehr 
vet haben / als der Mohren ihre vor Ceuta. Weñ 
auffgeblaſene und trotzige brieffe die feinde ſchlü⸗ 
gen ⸗ ſo waͤren die Frantzoſen und Frantzoͤſiſche 
Spanier meiſter von der welt. Zu glauben aber 
iſt / es werde der tapffere Hertzog von Otwond, 
es bey dieſem einfaͤltig auffgeblaſenen pochenden 
Villadarifchen ſchreiben eben fo gemachet haben / 
als wie jener unvergleichliche Naſſauiſche held / 
(26) der zu einem ebenmaͤßigen alſo ſchnarchen⸗ 
den brieffe ſagte: man duͤrffe ſich vor ſelbigem 
nicht fuͤrchten / denn es waͤren keine ſpieß und 
ſchwerdter drinnen. Von dem Vıllad: Arias 
aber iſt ſich nicht zu verwundern / daß er Die Frans 
tzoͤſiſ feſſeln mit einer ſolchen blinden devotion 
kuſſet / denn er iſt eine Creatur Des Portocarero, 
(17) und folglich, ein. ſchmeichler Der jetzigen 


* 


Frantzoͤſiſ. regierung. 
e 


w “4,9 
(26) Meterr. Befchr. des Niederlaͤndiſ. krieas. 
(er) Ba Guem. d’ Espag, * 
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| Indem aber dieſes vor Cadix vorgieng/ 
fo hatte nur gemeldter Portocarero allen münchen 
und pfaffen in gang Sanien anbefohlen / daß ſie 
auf die cantzel ſteigen / (28 un in allen ihren pre 
» Digten dem volcke ſagen ſolten / wie eine ketzeri⸗ 
„ ſche armee ins land fallen wolle, Die weit ärger 
„ maren alsdie Mohren / die vor Diefem Spar 
„ nien uͤberſchwemmet; Diefe würden alles mit 
„„feuer und ſchwerdt vertilgen. Damit nun 
» einfolches nicht erfolge / ſo folte man geſchwin⸗ 
„ de zun waffen greiffen. Denn diefe feger Ei 
» men nurdeswegen / daß fie Die kirchen verum 
„ ehrensdie heilige gefäffe entweyhen / hofpitäler 
5 und clöfter zerftöhren / die Catholiſche religion 
auff ewig aus Dem lande verbanneny das vol 
» In Die felaverey führen / und gang Spanien 
‚ » boller jammer und elend machen wolten. Dies 
fes Königreidy ſey vor Diefem die bruſtwehte 
der Roͤmiſ. Catholif. religion geweſen. Jetzo 
waͤre es zeit / zu zeigen / was es noch ſey. Mann’ 
» Meiber/ kinder / jung und alt / ja jeder von gtoͤ⸗ 
» ſten biß zum kleineſten / ſolte zun waffen greife 
» fen / und Die ketzer wieder wegiagen heiffen / die 
» weit ſchlimmer / als alle Mohren / und Bar 
„ barn / von denen fie GOtt vor dieſem befreyet 
» habe... Und was dergleichen Dinge mehrwa⸗ 
„ten. Beil nun einige Engelsund Holändi. 
foldaten in Der plünderung des ſtaͤdtleins St. 
Maria eine und die andere exorbitantien in den 
Brchen mochten verübet haben / indem unamigli 


43 
(28) Id.l.eits. 1908, / 
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alles verhindert werden kunte / ob Die hohe Gene- 
Jite gleich noch fo feharffe ordre ergehen/undün 
ber felbige halten ließ weil Die foldaten glaube 
ten/ daß fie i60-in einem lande wo alle ſchaͤtze 
von gang Weſt · Indien beyfammenzdie ihnen 
öhnfehlbar zur beute werden müften /wiewohl 
Diefes verfahren Ihro Mai. von Groß⸗Britan⸗ 
nien durchaus nicht billigten/ fondern was aus 
Denen Fischen entwendet / Sie ohnfehlbarmieder 
hingeſchaffet / und Die thater auff Das fcharfffte 
beſtraffet wiſſen wolten: So nahmen die Fran 
‚ofen und Srangofifchen Spanierdaher anlaß/ 
ihr obiges vorbringen Dadurch zu beſtaͤrcken / 
und in der welt hin und wieder auszuſprengen / 
wie GOtt die Engel⸗und Hollaͤnder deßwegen 
geſtraffet habe / weil ſie dermahln ſo viel kirchen⸗ 
raubereyen begangen; da doch das vorhaben 
daher groͤſten theils fruchtloß ablieff / weil / wie 
bereits erwehnet / das erdreich moraſtig und vol⸗ 
ler ſumpff / ſo daß keine batterie darauff geferti⸗ 
get / noch lauffs graben angerichtet werden kun⸗ 
ten ; hierngenſt Die Spanier ſich nicht in ſol⸗ 
eher anzahfreinftelleten „als man wohl gehoffet 
gehabt / auch unter Den foldaten Die rotheruhr 
arck einzureiffen anfieng ; Dahero man wohl 
ſahe daß bey fothanen umftanden / und 
mit fü wenigem volck vor. einen Dermaffen 
wohl verwahreten orte / deme blut übel beys 
zukommen / und aus welchem. Der feind fo 
üngemeinen widerſtand thate / wenig fruchts 

barlihes würde auszurichten feyn. 
5Ecc Der 
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Der Portocarero abet hatternebenft.dem Fran⸗ 


oſiſchen Hofe unter obigem vorgeben fein an« 


tzoͤſi gel 
der abfehen zals Durch den nahınen Keber / Die 


— 
- 


Spanier in Die Waffen zu, bringen’ und Die 
Engel» und. Hollander unter der-Nation verhaßt 
zu machen. Denn unter 1009. Spaniern iſt 


um einer / vornehmlich unter Denen / die vom 


Meere weit im lande wohnen der da wiſſe was: 
eiri Ketzer ſey ‚oder wie er eigentlich ausfehe.. 
Da nun dieſes / mas in ben Kirchen 3uS. Maria, 

eſchehen vollends.Darzu. kam / ſo brannte das 


Feuer in allen ecken / und die Frantzoſen hatten ih⸗ 


ven zweck hauptfächlich erlanget. Denn weil 
der meiſten Spanier ihe-herge an Denen kirchen 
and deren äufferlichen gepränge hanget / ſo Eona 
nen sie nicht heftiger beleidiget werden / als wenn 
man ſich an felbigen vergreifft. Franckr. hingegẽ 
hätte bey ſo Hoher ahndung deſſen / was einige be⸗ 
Zuackene und auff beute erhitzte Engl. Soldaten 
su korto Maria gethan / ſich ſelber bey ſeiner naſe 
faſſen / und bedencken moͤgen mas es anno 1672. 
in Den. vereinigten Niederlanden’aggp 1688. und 
1689. in der Pfaltz und in dem Reich ja in allen 
feinen geführten kriegen deßfalls begangen In⸗ 
gleichen was es vor ‚entfegl, Lirchen⸗ raubereyen /⸗ 
Ind ſoiche ſchand⸗ thaten verudetzdie weder Tür. 
efen noch Saracenen jemahln unternom̃en. (29) 
So balden aber des Duc d’Anjou feine Gewah⸗ 


Ha die ankunfft der Engel» und Hollaͤnd. flotte. 


auff den Andalusfchen Büften erfahren ſo wols 
—i2 | & 
G Srantöh Tuͤrder perton, 
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te fie gleich ſelber hin / und Das volck zur gegen» 
wehr auffmuntern / (30) worbey fie ſich vermuth⸗ 
lich einbilden mochte / es muͤſte der Geiſt einer 
der alten Amazonin, oder der Boͤhmiſchen Vlaſta 
in fie gefahren ſeyn. Allein der Span. Staats⸗ 
Rath hielte den vorfas Diefer Sransof Span, 
Aurınnıe nicht vor thunlich. | ! 
Dem Pottocarero hatteindefien dieſe landung 
den groͤſten hertzens⸗kummer verurſachet: und 
weil er nicht wuſte an wem er ſeinen zorn aus⸗ 
laſſen ſolte / ſo muſte Der Portugieſiſche Miniftre 
das bad uͤber ſich ergehen laſſen. Selbigem 
„ Wwarff'er Die unbeſtaͤndigkeit feines Koͤniges 
„ vor / als welcher allein urſache daran / daß die 
„Alliixten in Spanien hatten landen koͤnnen. 
> Diefev hingegen verfegte / wie Franckreich 
„von alle dem / was es in de allianz verſprochen / 
„nichts gehalten / und keinen Succurs geſendet 
‚» babe.‘ Spanien koͤnne ſich dermahln ja ſel⸗ 
ber nicht helffen / noch beſchuͤtzen / geſchweige / 
„daß es feinen allürten ſolches verſichern wolle. 
„Habe alſo der Koͤnig / ſein Herr / ſehr wohl 
„gethan / daß er ſich und ſein land nicht zum: 
„raube / die Refidenz aber unnoͤthig bombardi- 
ren /(31) oder wohl gar erobern laſſen. Doch 
Der zorn und galle uͤberlieffen / wegen ſothaner 
worte / die Portocariſche Eminenz dermaſſen / daß 
er dieſe entſchuldigungen nicht anzuhoͤren begehr⸗ 
te / ſondern den Portugiſiſche Miniſter ſehr uͤbel 


1 GoX:Merf.Hil1z2oa Tu 3: | 
:.$37) loc. dt. 
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tractirete. So bald S. Maj. von Portugal 
folches erfuhren bezeigten fie Daruber ihr grof 
% mißfallenyund gabe ſolches ziemlich gelegen, 

— mit Den Hohen Allürten ſich weiter einzu⸗ 
laſſen. NER SER, | — 
Von dieſes Königs feiner mit Franckreich 


und Spanien getroffenen alliance iſt oben er⸗ 
wehnet worden. Dieſe machte an allen Eu⸗ 


ropaͤiſchen wider Franckreich verbundenen hir 
fen ein groſſes auffſehen / vornehmlich aber am 
Kaͤyſerlichen und Engl, Es hatte auch die 
verſtorbene Groß⸗Brittanniſche Mgjeſtaͤt den 
un und anfang gemachet/Diefen Fürften von 
en fhlimmen wegen wieder abzufuͤhren / allein 
der tod verhinderte Die ausführung deſſelben / 
und binterlieffe, ſolches / nebenſt andern wichti⸗ 
gen dingen / der itzo mit tauſend.lorbern becroͤn⸗ 
ten. Königin. Anna. Zwar mochte die Por⸗ 
tugiefifche Majeftät den ernftlichen vorfog wohl 
nie gehabt haben / mit Franckreich und Spanien 
fich vefte einzulaffen. Damit fie aber ſich gleiche 
wohl keinem anfalle bloß ſtelleten / und indeſſen 
fehen wie Die Oeſterreichiſchen fachen und Die 
groſſe alliance lieffe auch was Engelland und 
Holland vor Mellures faſſen würden: als ſahen 
fie vor Das ratbfamfte an / die von Franckreich 
. Angebothene alliance nicht auszuſchlagen. Zu 
feinem und der Hohen Allürten gluͤck nun mu⸗ 


ften Franckreich und Spanien dasjenige nicht 


erfuͤllen was es in felbiger verfprochen hatte: 


Es ſey nun / daß ſolches zu thun es ſich — | 
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em ſtande befande; oder weil es Portugal als 
ine Crone betrachtete / Die. ihm keinen groſſen 
chaden zufuͤgen koͤnte / und deſſen Hoffs es ſich 
zurch feine ſpions ſattſam verſichert habe. So 
aldenaber Ihr. Maj. die Konigin Anna Das 
Engliſche Reiche» ruder in ihre Hände bekom⸗ 
nen; fo gleich fendeten Sie den Herrn von 
a en Cantzler / an 
en Portugieſiſchen HIoff als Envoye »extraordi- 
aire ab / welcher den tod Des Königs Guam: 
[11. und ihre erhebung zur Crone kund thun / 
ind weil die Portugieſiſche Majeſtaͤt die Koͤni⸗ 
zin Anna ohne weigerung vor rechtmaͤßige Koͤ⸗ 
zigin von Engelland erkennet hatte zuglei 
yernehmen muſte / was die Allürten wegen ſei⸗ 
ger mit Franckreich und Spanien getroffenen 
‚liance ſich von ihm zu verſehen hätten. Faſt 
im eben dieſe zeit / langete auch der Hollaͤndi⸗ 
che Envoye, der Herr von Schonenberg / in 
Liſſabon an; Worauff er. mit Denen Portug. 
Miniltren verſchie dene conferenzien pfloge. Ob 
8 nun gleich wegen der geſuchten eintretung in 
ie groſſe alliance nicht alſobald zum ſtande fa 

ð erklaͤrten doch S. Maj von Portugal ſich ſo 
veit / (32) daß / ob ſchon Engelland und Holland 
vuͤrcklich gebrochen / dennoch die kauffleute von 
dieſen Puiſſaneen, ungeachtet Der von ihm mit 
Franckreich gemachten alliance , in feinem Kür 
sigreiche allen ſchutz und ficherheit genieſſen ſol⸗ 
en / indem ſie auff nichts / als Die erhaltung Des 
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commercien in ihren Staaten abzieleten. Als 

dieſes abgehandelt / kamen Den 15. Jul, Ihr. 
Durchl. der Printz von Heſſen⸗Darmſtadt auf 
einem Engliſchen kriegs⸗ ſchiffe in Liſſabon auch 
an. Sie hatten einen ſehr ſchoͤnen gefolg bey 
ſich und führeten Den caracter als Kayferlicher 
Extraord. Envoye. leid) nad) feiner anfunfft 
hatte er verfihiedene geheime audiencien. Kurtz 
vorhero war Der. Frantzoͤſſche Abgefandte auch 
angelanget / welcher Den Kontg von Portugal 
verſichern wolte / daß der Hertzog von Ansou 
die Kaͤyſerlichen wieder uͤber die Etſch getrie⸗ 
ben: der von Buk und Die allirte Armee in 
Flandern gefihlagenund 4000. mann zu Calais, 
und Duͤnkurchen bereit laͤgen / um nach Engelland 
eingeſchiffet zu werden / und allda den: Bring 
von Wallis auff den thron zu bringen. Allein 
weil dieſe auffſchneidereyen gar zu groß / und 
zu handgreifflich waren; ſo kam er mit felbigen 
r blind / und ward die unwahrheit deſſen al⸗ 

en / durch die ankunfft gemeldter Engl. und Kaͤy⸗ 
— Geſandten vollends: entdecket / derohalben 
die Frantzoſen mit dieſen zeitungen ſich in gantz 

Liſſabon zu: einem allgemeinen gebaͤchter mach⸗ 
ten..: Indeſſen ſchiene es vor die Hohen Allür- 

ten an dieſem Hofe ziemlich wohl zu lauffen. 

Doch die Frantzoſen / und Die Spanier / die es 

mit jenen hielten / kunten nicht weniger als die 
gegenwart des Printzen von Heſſen⸗ Varmſtadt 
vertragen / ob gleich dieſer Herz vor. dieſem uͤber⸗ 
aus behebt in gantz Spanien war. Derowe⸗ 





— 
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en lagen fie dem König von Portugal fo wohl 
nit guten wortenzals mit betrohungen / ohne uns 
erlaß an / daß er felbigen von feinem Hofe wie⸗ 
der fortfihaffen fülte Worbey fie vorgaben/ 
daß er aus Eeinem andern ende nach Liffabon 
kommen / als Das abfehen der grofien flotte bes 
fördern zu helffen. Sie plagten den Künig fo 
lange / und machten fo ein hauffen wefens Daher/ 
wie dieſes wider die gemachte alliance lauffe / 
welches Franktzoͤſiſche vorbringen verſchiedene 
Portugiſiſche Miniftri,die dem Hauſe Oeſterreich 
nicht wol zugethan / (33) aus allen kraͤfften treiben, 
halffen; daß Der König ſich endlich dahin ent⸗ 
ſchloſſe Dem Printzen durch den ehemahligen 
Staats⸗vecretarium, den Herrn JOSEPHDEFA- 
rıA, hinterbringen zu laffen: „Wie ſein anwe⸗ 
„ſen Ihm zwar von hertzen lieb falle / und 
„wuüuͤnſcheten Sie ihn lange bey ſich zu ſehen; 
„weil aber die Frantzoͤſ. und Span. Miniftres 
„auff den argwoͤhn gerathen / als ober mit Des 
».r0 Hofe ein geheim verſtaͤndniß pflege / Sie 
„hingegen mit beyden Cronen ſich dermahln 
“genau eingelaffen , als ſehen Sie ſich die⸗ 
ſerhalben genoͤthiget / Ihn zu erfuchenzum als 
„len verdrießlichkeiten vorzukommen / ſich von 
ihrem Hofe wieder zu beurlauben. Der 
aͤhſerl. Abgeſandte / der Hr. Graff von Wald⸗ 
M wolte war dieſes vorhaben hintertreiben: 
Mein Nie Seanscfftpe faction Drunge Durch: 
und der Pring gieng darauff zu Caſcais auff eis 


ner 
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der meynung waren / Daß dieſes ein heimlicher 
Staats⸗ſtreich / und alles mit Dem Printzen be⸗ 
reits verabredet geweſen ſey Damit S. Maj. 
von Portugal der Frantzoſen und Spanier un 
geftümes anhalten fich Dadurch Defto eher ent 
käftigen mochten. Inzwiſchen näherte die groß 
fe Flotte fich denen Wortugiefifchen kuͤſten / auff 
welche Die Inwohner mit groſſen freuden war 
teten’ indem Die meiften Dem Haufe Oeſterreich 
zuthan / und fie dafür hielten / daß derſelben an 
kunfft ihrem hofe eine groſſe Anderung mit 
bringen würde. Sie hatten hierinnen au) 
nicht verfehlet. . Denn fo bald die nachricht 
von ihrer dolligen ankunfft eingelauffen ſo er⸗ 
„ Härte fich der König gleich / Daß weil Spa⸗ 
„ nien und Srangfreich Denen gefchlöffenen tra 
„ &aten fein guügen gethan / Sie an ſolche 
;„ ebenfalls weiter nicht gebunden waren: da 
„ bero Sie auch Die Allüücten anders nicht als 
„ Ihre freunde betrachten Enten. Worauf Sie 
Die neutralitd annahmen / das ihren. unterthaneh 
eine groffe freude gab/die nichts mehr wuͤnſche⸗ 
ten / als mit Engeland und Holland in gutem 
vernehmen zu ftehen. Der groffen Zlotte wart 
fo lange fie auff Diefen kuͤſten ſich a 
erfinnliche böffligkeit erwieſen / und mas ſie no⸗ 

thig hatte / herbeygefchafft. Dergleichen 
falligkeit auch Der Kaͤyſer von Marocco IhE 
zeigtesund weil fie in dem Spaniſche 
fich auffhielterans feinen landen ale 
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fe zubringen lieſſe. Verſailles hingen und Ma 
drid waren über Diefe Des Königs in Portugas 
feine erklärung um fo mißvergnügter/und wol⸗ 
ten durchaus von ihm haben/daß er Der neutras 
lite fich wieder loß fagen ſolte oder fie würden 
zu andern mitteln areiffen müffen: - : Doch der 
König bliebe bey feiner ehemahligen entfchließ 
fung / und gabe: vielmehr befehl daß feine 
trouppen permehret/und Die nad) Spanien zu 
liegenden Öreng-RVeftungen mit allem wohl veꝛ⸗ 
ſehen werden ſolten. Hierauf langete der Printz 
von Darmſtadt zu Liſſabon mit vielen Catalo⸗ 
niern wieder an / in welchem Reiche es ſich immer 
beſſer und beſſer zu einem allgemeinen auffſtan⸗ 
de wider Franckreich anſchickte Ingleichen 
fand Den 8. Octobr. der Beicht⸗ vater Des Admi- 
santen von Cattilien fich auch ein/und fuchte von 
Sr: Maj. vor feinen Herrn ſchutz und Erlaub⸗ 
niß an Dero Hoff kommen zu Dörffen / weiches 
ihm fo gleich verjtattet ward. Hieruͤber mach⸗ 
te der Madridifche hoff noch groͤſſere augen. Dies 
fer war auff Das hefftigfte beinuͤhet /alle dieje⸗ 
nigen mit aller feharffe zu verfolgen / die vor gut 
Deiterreichifch gehaltenwarden. Alle gefaͤng⸗ 
niſſe Diefer ſtadt ſtacken voll von folchen leuten / 
unter denen der Stallmeiſter der verwittibten 
Königin ſich befande. Mehr gedachten Anmı- 
RANTEN ward det Proceß gemacht / und ihm als 
le feine guͤter weggendmmen. Er hingegen fanat 
De ſich mit einer Stiite don mehr als 300. perſo⸗ 
non / darunter meiſtens Oflicirer waren / ſamt 150 
Dad he⸗ 


! 
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beladene mauithierenyund so. wagen in Liffabon 
einzund ward von dem Könige fehrwohlempfan 


gen / auch alles fehuges verfichert. Sonſt em 


pfanden S. Maj. Das ubele iractament, womit 
Der Portocarero Ihrem Minifter beleget hatte / ſeh 
hoch. Am allermeiſten aber beleidigten SM. 
Diejenigen worte / die der ergrimmete Cardinal wi⸗ 
der ſolchen heraus geſtoſſen: Daß er nemlih 


. »on einem folsben Rebellen / ala der Herzog 


won Brasanea ſey / fich nichts anders vers 
feben babe. (34) Denn ſolche griffen Sr. Mal. 


Hoheit/und von niemanden als SEHE: abſtam⸗ 


mende gewalt auff Das empfindlichfte an und 
Sie erkannten aus ſolchen ohne weite e erllaͤ 
rung/ ur gnuͤge / was Sranckreich und Spanien 
wider ihre Crone im finne habe / indem dieſe re⸗ 
den nicht ein geringer / ſondern ein ſolcher Miniſtre 
von ſich hoͤren laſſen / der die ſammtl. Spaniſchen 
Affaiven in feiner. gewalt und einrichtung hatte. 


Es trugen auchfoldye nachmals ein groffes bey / 


daß S. Maj · ſich in die groſſe Alliance begaben. 


Dorgeſtalt muß es ſich offtmahls wunderlich fi⸗ 


gen / daß Die groſten Staats⸗Leute auch Die gt" 
ften fehler begehen. Vornemlich hat ſich Fꝛanck⸗ 


reich fein unglück und feinde meijtentheils muth⸗ 


willig gegimmert: Denn / wenn es bey DemPat- 


* 
- 


tage-tradat geblieben woäre/fo ift ſehr wahrſchein⸗ 


lich / daß ©. Käyferl. Maj./ der Oeſterreichiſchen 


milde nach / auff beſchehenes hohes vorſtellen / den 


oͤl⸗zweig dem harniſche wůt en vorgezogen/ 
‚rt — * rt BEN | 


— 
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ſich ſelbigen auch gefallen laſſen. Haͤtte es Ens . 
gelland mit dem Printzen von WALzıs, und Hol⸗ 
land durch faft umzehlige Voppereyen / und ſon⸗ 
DerlichDurch Des Barre fein Memorialt,nicht fo em⸗ 
pfindtich beleidiget; vielleicht duͤrfften Sie noch 
etwas langfarner in Die groffe alliance eingetreten 
feyn. Und wenn der unbefonnene und feuers 
fpeyende mund Des Portocarero nichtobige unbes 
dachtſame Reden ausgegoffen/ wer weiß, ob . 
Portugall fish noch fo bald auff die Defterreichia 
fche feite Durffte gelencfet haben. Doc das 
Göttliche Fuͤgniß willes fo haben / daß fich die 
ABeifen in ihren zartejten Elugheitssnegen viels 
mahls felber fangen / und mitihrer ftaatssweißs 
heit zu unbedachtſamen thoren werden muͤſſen. 
S. Maj. von Portugall aber ernannten den 
Grafen von Arnos, daß er. als Extraord. Ambaſſa- 
deur an den Kaͤyſ. Hoff.gehen folte. Und das 
mit Diefe Geſandſchafft um fo anfehnlicher fiele 
fo erflarten Sie ihn zum: Marggrafen von 
Govera. Dieſes / ſamt andern umftänden / 
beſtaͤrcketen die vermuthungen gar ſehr / daß zwi⸗ 
ſchen dem Printzen von Breſilien / und einer 
Kaͤyſerl. Princeßin eine heyrath unter handen 
ſeyn muͤ eu ih — — | 
Nachdem aber Der. Admirante von Caſtilien 
in Portugall fich in ficherheit befande; fo ftellete 
er die, urfachen feiner entfernung in folgenden 
an Die Königin in Spanien abgelaffenen/ ums 
flandlich von = 
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83 groſſe patcheiligkeit / die einige Span. Mioifti 
wider mich gedranchet/und denen der König eine zeit: 
lang die allermeifte vegierung auffgettagen/ ift fo wohl vor 
als nah Sr. Mai. anfunfft in das Königreich) Spanien 
mit jo weniger vorfichtigfeit ansgebrochen/ und haben fid) 
Die felben dermaffen bemühet/einen oder zwey Fransofin 
Miniftres wider mich zu gewinnen / oder eg ift vielmehr die 
fes vorhaben ihnen glücklich von ftatten gegangen daß man 
ſolche nnternchmungen zu meinem verderb geſehen dev; 
gleichen in Spanien nie gchöret worden ; dahero auch die 
umſtaͤnde / durch welche man mich in ungnade gefeget/gt 
wiß gang fonderbar feyn. Bey alte dem aber bin ua 
ücderzeit gang ruhig geweſen; habe deßfalls niemahln ei 
nige empfindlichfeit jpühren noch weniger einige 
Klage geführet/weil ich wohl wuſte / daß aud das geringfter 
das ich deßfalls vornehme / man nicht anders anfchen wir 
de / als ob es aus einem fonderbaren intereffe gefchehe, 
Worbey ich zugleich betrachtete / daf diejenigen befchuldis. 
gungen/die man mir wegen einer verlangten neuen regies 
zung aufbiirden wolte / nirgends anders herkaͤmen son 
einer heftigen nnd offenbaren enferfucht/die ſich ohnfchl 
bar verfiehren wuͤrde/ ſo bald der König von allem beffern: 
unterricht bekommen hätte ; angefehen diefer Fuͤrſt ihher 
Feine andere/als lauter boßhaffte/und pafhionirte nachrich 
ten / entweder von Diefen leuten ſelber odet doch von hrem 
anhange erhalten hatte / welches aber leute waren deren 
ihr verfahren fo untedlich/daß fie hicht werth / daß man an 
fie gedencket / ob ſchon durch folche den Frangöfifchen Mini- 
ftern eben dergleihen ungleiche mennungen beygebr 
worden. Diefesufriedenheit beſtaͤrckte ich bey minum fe 
viel mehr / weil ich hoffte / es würden S. Maj. endlich no 
hinter den betrug Fommen/und dieienigen anftiffter ende 
cken / die fo viele offenbare ungerechtigkeiten wider mich 
begangen haben. In ſothaner hoffnung habe ich mehr als 
anderthalhb iahr zugebracht / ſonder daß ich iemahln einige 
klage zeführet hatte / ob ich gleich diefe zeit über alle ihre 
unbefugniſſe and gewaltthaͤtigkeiten verttagen muͤſſen h 
wer 
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* welches alles manniglich / ja den ausländern felber / nicht 
unbefandt ift. Ich wuͤrde auch niemahln etwas anders 
begehret haben/als dag man mid) nur in ruhe ir mochs 
‘te ; allein die fchlimmen abfichten meiner feinde haben ſich 
allftets gemehret/und Lieffen fie wicht mach / täglich neue er; 
findungen wider mich zu gebrauchen, darmit fie auff ſolche 
art verhinderten daß die ungleichen gedancken / die ©. 
Mai. gleich anfangs von mir gefaffetrihnen niemahls aus 
dem finne Fommen möchten. Ja fie haben folche ie mehr 
and mehr gleiehfam belebet / indem fie nicht zweiffelten/ 
durch felbige ihr abfehen endlich zu erreichen / welches das 

- Bin gieng/mid) und mein hauß gänglich zu verderben. Em. 
Mai, will ich igo mit erzehlung der groffen treuen dienſte / 
duch) welche diefes hauß ſich hervor gethan / eben nicht be; 
ſchwerlich ſeyn: noch weniger von feinem urfprung etwas 
gedencken / welchen ihm zu geben / dem Allerhoͤchſten es alfo 
gefallen hat: auch nicht Diejenigen dienſte herrechnen / die 
meine Vorfahren / deren abſtammung ich mich nie unwuͤr⸗ 
dig —— Koͤnigen erwieſen; weil ich nicht zwei⸗ 
le / daß Ew. Maj. von alle dem hinlaͤngliche nachricht ha⸗ 
werden: Sondern ich wil ihnen dermahln nur vorſtel⸗ 

len / daß / als ich es würde der König/mweil ich mic) fo 
lange entfernet hatte/ endlich hinter die wahrheit Fommen 
ſeyn / und die ungleichen gedanden / die man ihm von mit 
beygebracht / verlohren haben ; ich vielmehr erfahren muß/ 
wie man mich zum ordinair-Ambafladeur nad) Franckreich 
ernennet / ohne daß ich vorher das geringſte darvon erfah: 
ren haͤtte / biß daß mir von dem Staats Rathe das Decret 
zugeſendet ward. Dieſe bedienung ware meinem caradter 
und. meinem tange fd wenig gemaͤß / ich mochte ſolches nur 
gleich nach der vernunfft/ oder nach dem in yon beob; 
chteten unverbrüdhlihem gebrauche / oder aber nach der 
beichaffenheit und verhaltung der umftände/mit denen fie 
wir gegeben ward / betrachten / daß ich nicht anders daraus 
ſchlieſſen kunte / alsman habe durch ſolche nichts wenigers / 
als mir eine ehre erweiſen wollen: ſondern es ſchiene viel⸗ 
mehr gang klaͤrlich / daß mehr rg Miniftsi mid) in ef: 
3 nen 
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nen verdruß und unglück verwickeln wolten/ daraus ich nie 
wieder folte hervor fteigen Fonen/inden dur) annehmung 


dieſer charge ich meinem range entweder ein groſſes verge: 
ben / oder aber / falls ich ſolche abſchluͤge mich dadurch an 
Sr. Maj: verſuͤndigen ſolte: welcher gelegenheit fie ſich 
denn bedienen wolten / um mir einen nenen verdruß erwe— 
den zu kͤnnen. Diefen gefährlichen Flippen aber zu ent 


gehen / ſo uͤbernahme ich folche/ wiewohl ich des veften vor; 


ſatzes war / ſelbige niemahln wuͤrcklich anzuireten / fondern 
mich vielmehr desienigen rechts zu bedienen / welches zur 
vertheidigung meiner ehre / mir / gleich wie allen andern 
menſchen / die natur an hand gabe. Und damit ich aller ge⸗ 


walt entgienge / ſo habe ich den ſchluß gefaßt / mich in Por; 


tugalzu begeben / und allda in dem ſtande und in Der ſicher⸗ 
heit zu ſeyn / Ew. Mai. mit allem reſpecte diejenige unge 


rechtigkeit und boßheit vorzuſtellen / die dieſe Miniftri durch 


die von ihnen mißbrauchte Koͤnigl. autoritée wider mich ver 


‚über haben. Worbey ich zugleich die gerechten urfachen zu 
erkennen gebe/ die mich antreiben / niemahln wieder in 


Spanien zu kommen / es ſey denn / daß ich daſelbſt mit dem: 
jenigen anſehen und ehren leben koͤnne / in welchen meine 
Vorfahren ſich iedesmahl erhalten haben. Ew. Majeſt. 
werden hoffentlich die wohlgegruͤndeten befugniſſe / die 
‚mich hierzu annoͤthigen / nicht befremden; Ya fie werden 
ſolche vielmehr vor guͤltig erkennen. Ich habe alſo vieles 
anderes ausgelaſſen / um ihnen nicht allzubeſchwerlich zu 
fallen / und zugleich meine feder in den ſchrancken der be⸗ 
ſcheidenheit zuerhalten. Nur dieſes will ich noch beyfuͤ⸗ 
gen / daß ich. diejenigen ſchrifften in die Cantzley wieder 
eingeſendet / die man mir der auffgetragenen geſandſchafft 
halber gegeben / weil ich ſolche nirgends beſſer hin habe ſchi⸗ 
cken / noch Ew. Maj.eher wiſſen laſſen koͤnnen / als biß ich in 
derjenigen ſicherheit mich befunden / wo ich nunmehr zu ver⸗ 
Bleiben — Ich —F — Er 9 E. Maj. noch 

ange Jahre erhalten / das ich zur wohlfahrt der gantzen 
Ehrifisaheit von bergen wuͤnſche. 


Ob 
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Ob nun wohl In wobl der Admirante in dieſem fihreie 
ben ’feine unſchuld ſattſam — hatte / ſo 
verfing Doc) altes gang nichtssund da man ſei⸗ 
ner guter fich bereits bemaͤchtiget hatte / ſo ward: 
er auch noch zum tode verdammet. : f 

Auff die groffe flotte aber wieder zu tommenf 
fs machte der auff Cadix mißlungene enfehtag" 
durch alle eoncepte freylich einen groſſen ſtrich⸗ 
and muſten nun gang-andere abſichten genom⸗ 

men werden. Der ungemeine verdruß / den die 
Koͤnigin von Engelland daruͤber hatte / iſt aus 
Ihrer an das Parlement gethanen Rede ſattſam 
zu erſehen/ in welcher Ihr. Maj⸗ ſich — ge⸗ 
Ran vemehmen lieſſen: EN : 

‚2 Br e J m 
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332: der auff Gadig. mißgerathenen PER / Tan i6- 
wicht. anders / als mit der groften empfindlichkeit reden. 
abe zwar von allen ieden vorgefallenen 
Imftänden ol keinen ansführlichen bericht. erhalten 7’ 
wch weniger von den rer 258 unferer flotte all⸗ 
a moͤgen begegnet ſeyn ‚hat mas; mir diejeni⸗ 
* desordren —— Ieg 
ra. begangen. worden / vorge 
—55 — —— valleg de au 2 
en unterſuchen. Aus hebe zu dergank 1,1 
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gemachet/und Die Frantzoſen ſich deſſen zu ihrem 
groſſen vortheil bedienet haben / als die dahero 
gelegenheit nahmen / dasjenige zu beſtaͤrcken / was 
Der PoaronaRrzr o dem volcke zu ſagen / denen 
Span. Geiſtlichen in den mund geleget hatte, 
Vermuthlich waͤre Cadix in der Alliirten haͤnde 
gerathen / wann Die Soldaten beſſer an ſich ges 
halten / wiewohl nicht zu laͤugnen / daß Die excelſe 
antz nicht von Der, groͤſſe waren / als fie die 
antzoſen und albern Frantzoͤſiſche Spanier 
machten / die bey dieſer ſache / die mucken in lau⸗ 
tewelephanten verkehrten. Ob der Frantzoͤſiſche 
und Madridiſche Hoff. uͤber dieſes Den Allürten 
ſo uͤbel ausgeſchlagene vorhaben freudig gewe⸗ 
ſen / wuͤrde einfaͤltig gehandelt ſeyn / wenn man 
Daran zweiffein wolte. Man bildete ſich allda 
nicht anders ein / als daß ſelbige dermahln ei⸗ 
ren ſolchen ſtreich erlitten haͤtten / den fie in bie⸗ 
len jahren nicht. wieder verwinden koͤnten; 
Glaubte zugleich / es waͤre mit dieſer ungluͤck⸗ 
lic) gerathenen ſache alle ihre auff Spanien ge⸗ 
habte hoffnung in den vor dem Fort Maracduda 
ſich befindlichen moraͤſten / nebſt Den batterien⸗ 
mit eingeſuncken. Doc) gleich wie das glcke 
fein belieben ſo Daran. hat / daß es dem menſchen 
offtmahls eine froͤliche ſtunde machet / damit 
ſto mehr traurige — folgen van , ho 
ergieng eg auch) Den Spaniern unD Frau 
Dei Igor Aber Ver AnGEiRBH geratene an- 
Inge hahenden freude ¶ Sehige ware 
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ſam noch gantz bruͤhheiß / als ſie ein ſolches 
wetter zernichtete / dergleichen weder die Fran⸗ 
Bell noch Spaniſche weißheit vorher gefes 
en oder geglaubet hatte / und wann fie auch 
nod) fd genau zufammen gefuppelt gewefen waͤ⸗ 
re. Eszerftäuberte folche ein ſolches unglück, 
Das groffen Herren’ vornehmlich Denen die im 
Friege begriffen feynd / am allerempfindlichften 
zu fallen pflegt’ und welches Durch etwas ans 
ders gang nicht erganget werden Fan. Ohne 
umflande zu veden/der aus AMERICA heraus⸗ 
gehohlte Mammon geriethe guten theils in der 
Allürten haͤnde. Was kan vor eines Fürften 
rent ⸗ cammer entfeglicher zu hören feyn / als 
wann ſie ihr dieſen gewaltigen Gott geraubet 
wiſſen fol. Lupwıc XIV. hatte vor ſolchen 
bereits zwey gantzer jahr ſo unermuͤdet geſor⸗ 
get / und zu > ficherheit fehr groſſe Eoften 
angewendet. - DerMaorıpıfche hoff rech. 
nete tag und ſtunden / wann Diefer angenehme 
gaſt fich.einftellen würde, Uber Die ungeheure 
weite Des meers war er glücklich. heruber ges 
wommen / und in Dem-hafen zu-Vısos ans 
gelanget. : Man hatte allda zu feiner verfiches 
rung alle erfinnlichen mittel angewendet, und 
Defhalben vor den eingang eine menge feuer⸗ 
fpeyende Drachen: hingeftelet/ Damit nicht eta 
warn ein Englifcher und Holländifcher Jason 
uff die gedancken fallen möchte Daß er fels 
en entführen: wolle. Viele bewaffnete bes 
wachten Diefes Weſt⸗Indianiſche guͤldene 
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ließ / und Die Madridıfche vent-cammer war 
fer befchäfftiget, 7 eine rechte eintheilung von 
felbigem zu treffen. Die Frantzoͤſiſchen und 
Spanifiben ſtaats⸗-cabinete baueten auff fols 
chen bereits, die wichtigſten anſchlãge: und fels 
bige waren in ihren gedancken / durch beyftand 
diefes Gottes / bereit ſo gut als. ausgeführet: 


Die wegen Eadir. noch immer währenden 


freuden? tage / folten derlängert werden : und 
es fehlete ein weniges / daß man Diefem groffen 
gotte zu ehren nicht ein ſolch wohlleben anſtel⸗ 
Iete / als dorten der Auusverus um Der E- 
srurr willen machte / der doch keine reiche ſib⸗ 
ber⸗flotte / ſondern bloß ein ſchoͤn Frauenzim⸗ 
trier in feine arme bekommen hatte‘ Die AH 
lürten warden ausgelacht / daß man ihnen ei» 
nen fo nachdencklichen poffen geſpielet / und ih⸗ 
rer ſchatz⸗ cammer- viele milionen baarſchafften 
entzogen hätte: Allein’ da alle dieſe vergnüs 
gungen in der beſten bluͤthe waren / ſo verdar⸗ 

en die ankommenden ungluͤcks⸗bothen ihre: 
reiffe weit nachdruͤcklicher / als dorten Dem‘ 
Hiob wiederfuhre. Der vollſtaͤndige und aus⸗ 
fuͤhrliche verlauff aber dieſer hoͤchſt ⸗wichti⸗ 
gen begebenheit / und des vor Spanien und 
Franckteich dermahln faſt unverwindlichen 
sugefügfen Schadens / wird aus beygehen⸗ 
Dem bon dem Lord’Suannon an Ihre Maje⸗ 
frät die Königin von Engelland erſtattetem 
Berichte mit mehrerem au erſehen ſeyn. 
et IA. Ma Er Due DEE are Kan 
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anno der Sapitain HARDI, Commendenr von 
einem der Königin Friegsfchiffen/Pembrocke genant / 
yon dem Ritter Roocke / von der flotte nad) Lugos geſendet 
worden ; fo erfuhre errallda/dag der Hett Chateau Renaud 
mit einer Esquadre Frantzoͤſiſ. kriegsſchiffe und den -1}io- 
nen zu Vigos angelanget ſey. Hierauff that er feinen 
möglichften fleiß zu der flotte wieder zu kommen / und nach» 
dem er 40. meiten gefegelt / fo gelangete er den 1°. zu dem 
Admiral / underitattete ihme von dem/ ſo er erfahren. / feis 
nen - bericht. «Der Nitter Roocke ließ hierüber eın grofe 
ſes vergnügen verfpühren / und fagte / daß er fogleich auff 


i908 loß fegefu wolte / ſendete auch zu dem Hollaͤndiſchen 


Admiral / und lieſſe —— ſagen. Den andern tag 
drauff / als das wetter einwp 

vorher / ließ er den kriegsr ath verſammlen / und die ofkciers, 
die die Koͤnigl. flaggen fuͤhreten / zuſammen ruffen. In 
ſelbigem ward beſchloſſen / Die feindliche ſchiffe anzugreif— 
fen + weil man wohl wuſte / was Ihr. Mas. der Koͤnigin/ 
and Ders alliirten / dadurch vor ein groffer vortheil zus 
wuͤchſe / Franckreich hingegen ein empfindlicher fchaden zus 
gezogen würde. Dieſemnach folte die gange flotte den 
geraden lauff nach Vigos nehmen / und mit det ganzen 
linie die feindliche fhiffe angreifen / Falls anders fo viel 
raum hierzu verhanden. Wenn aber folcher nicht da wa- 
re / ſolte man folches mit Fleinen detachemengen thun / damit 
das vorhaben deſto beſſer von ſtatten gienge. Indem nun 
dieſer ſchluß alſo gefaſſet / ward ſo gleich befehl gegeben / die 
ſegel nach ſelbiger ſeiten hinzurichten. Der wind aber 


? 1 .. 


N 


enig fliller war / als destages 


eff gang noidrig 7 und. ungewiß derowegen kunte die _ 
fiotte auch) vor dem 22. nicht bey Vigos anfommen. ns 


fänglich Hatte man groffe ſorge hinein zu gelangen; doch 
zuletzt gieng alles ohne den geringften wiedrigen zufall 


wohl vonftatten. Es hatte einen. dermaflen groffen nebel / 


daß die aus der ſtadt die flotte nicht eher gewahreten / als 
big fie gang nahe dafuͤr. Ob ſie nun wohl mit ihren cans- 
nen ein groſſes feuer machten / ſo ließ felbige ſich Dach dieſes 
alles gantz nicht hindern / ſondern lieff dem ungen u in 
| en 
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den hafen ein / biß ohngefehr 3. over 4. meilen vor Redon- 
della ‚ allwo die feindliche fchiffe/ nebenjt den gallionen / im 
einer ziemlich engen palsge ſich befanden / und wo fie glaub⸗ 
‚ten in alter iherheit zu fenn /indem auffder einen ferte ein 
ſcchloß / auff benden jeiten aber gang ebene ufer / allwo fie 
ihre meiften ſtuͤcke gepflantzet hatten’ um durch folche das 
einlauffen zu verhindern : hatten auch noch zum überfluffe 
den eingang mit einer ſtarcken verpfählung verwahret/ 
und ſolche mit maften / veen/thauen / Fetten / und tommen 
auffs beite verſehen. Nachdem die flotte geanckert / lieg 
der Admiral einen Friegsrath halten, der aus ſee⸗ und lands 
officiren beftand/ in welchen man diefen ſchluß faffete/ daß / 
weil die ganke flotte nicht ſonder groffe gefahr dieſſchi 
und gallionen in der enge wo ſie lagen/ angreifen koͤnte; 
folte man 15. Englifche und zo, Hollandifihe kriegsſchiffe 
von der linie , famt den brandern detach:ren / um die feinds 
liche fchiffe entiweder zu erobern’ / oder zu verbrennen, 
Die fregarren/ und —— — Der die — 
garde halten / auff dieſe die groſſen ſchiffe folgen / wel 
ebenfals / wenn es noͤthig / einlauffen koͤnten. Ingleichen 
ward beſchloſſen / daß man des tages barauff eine landung 
thun / und das fort / ſo uf halben wege / nach Redondella zu 
lieget / angreiffen / und fo denn weiter ſehen ſolte / was moͤch⸗ 
te zu des feindes ſchaden dienlich ſeyn. Weil man aber 
die tieffe des waſſers nicht wuͤſte fo wuͤrde am rathſamſten 
llen / den angriff mit ben kleinen ſchiffen zu thun / und ſoh 
en die omfcirer / welche flaggen fuͤhreten / dieſe Esquadre 
commandiren. Dieſen ſchluß nun ins werck zu ſtellen / ſo 
flieg der Sertzog von Brmond mit 2000. mann in mit⸗ 
te des finffes fo geſchwinde ans land / als es int feyn Funtez 
worbey fich 9 nicht die geringſte hinderniß hervor tha⸗ 
te. Hierauff ließ er die Grenadier, unter commando des 
Vicomte Shannons, rechter hand nach dem forte / welches 
den eingang des hafens / oder die verpfaͤhlung commandi- 
rete / aumarchiren / daß diefer Herr auch mit gtoffer tapf⸗ 
patent bewerckſtelligte. Zwiſchen dem forte / und denen 
rgen / lieſſen fich olyugefehr 8000. mann fehen:: fo 
| . abet 
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aber unfere lente avancirten / zogen fie fid) gleich surdde/ 
nachdem fie mit unfern grenadier. ein wenig getroffen hate 
ten / die noch eine andere feindliche parthey biß an das fort 
jagten/ und einer weiter unten liegenden feindlichen bacte- 
rie ſich bemächtigten. Als diejes das regiment vom Gene: 
ral Lieutenant Churchil ſahe / Fam es den grenadier, zur lin⸗ 
den hand zu huͤlffe / und ſetzte ſich allda neben ſie. Nach⸗ 
dem nun der feind gedachte batterie verlohren / zog er ſich in 
das alte ſchloß / das man den ſteinern thurm nennet / von 
dar ſie eine weile auff unſere leute heraus feuerten. Je—⸗ 
Doch als fie das thor oͤffneten / um einen ausfall zu thun / als 
ung die om̃cirer / die wir gefangen haben’ berichten / drun⸗ 
gen die granadier mit gewalt hinein / und bemeifterten ſich 
wveſſen / in welchem man 300. Frangdfif. boots-Fnechter so, 
Spanier / und zo. canonen fande. Fruͤh um 9. uhr / nache 
dem die trouppen ſolcher geſtalt gelandet / ließ der Admiral 
zur lichtung der ander / das zeichen geben / welches auch ſo⸗ 
gleich erfolgete. Man fteltete ſich ineinerenhe/ und die 
gantze Esquadre fing an/auffden feind zuzufegeln. Indem 
nun die avangarde, auffeinencanonfchuß von der feindlie 
hen batterie gefommen/ ward eine meer-ftille, dag man die 
ancker wieder falten laſſen mufte. Jedoch als nachmit⸗ 
tag8 2. uhr ein wind fich erhube / ſo hieben die ſchiffe 7 die 
dem feinde am nechften waren, / Ihre ander ab / die andern _ 
aber lichteten folche / fegelten gleichfals auff den feind 4 | 

und hielten das völlige fener aus, biß fie laͤngſt der verpfaͤh⸗ 

lung kamen. Der Vice-Admixal Hobſon drunge auf 
einmahl hindurch / die andern fchiffe aber / nebenft dem 
Vire Admiral von der Boes / die zufammen fegelten um 
gefamter Hand durchbrechen zu Fönnen / blieben zuruͤcke / 
und mußen fich den weg mit durchichneiden eröffnen. Der 
anfall gefhahe mit aller erfinnlichen — / und daß 
gute verhalten / der auff dem Lande ſich befindenden froups 
pen / truge zu einem guten erfolge nicht wenig dey / indem 
fie das fort fehr vorſichtig angriffen / eben als die ſchiffe der 
verpfählung ſich näherten / und auff folches die völlige lage | 
gaben; weiche ſolches noͤt higte / sine halbe piertel we 
ar⸗ 
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Datanff ſich auff difsretion zu ergeben. Der Hertzog von 
Ormond als er ſahe / daß die ſes jo wohl abgelauffen/gieng 
mit den voͤlckern weiter auff Redondella loß / allwo fie/dem . 
pernehmen nach/nebenft ven Hollandern eine groffe menge 
ſilber befommen haben ſollen. Sp balden.aber als unfe. 
ve ſchiffe durch Die verpjahlung waren / ſteckten Die feinde 
nach den beyfpieldes Admirals Chareau-renand ‚ihre mieis,. 
fien ſchiffe in brand, die ſaͤmtlich iu die Infft flogen / die ubrk'. 
gen aber lieſſen fie an ffvand treiben. Es waren deren... 
biß 33. von welchen Fein eintziges darvon gefommen. Die‘. 
Englander haben 8. Frankzoͤſiſſkriegs ſchiffe bekommen die 
der Admiral niit in Engeland zu nehmen gedencket. I 
leichen haben fe 4. gallionen bey der flotte / und am 
rande. Fals man nun ſelbige nicht ſolte mit in Enger, 
land fuhren Eonnen/wird der Admiral Roocke ſchon ſorge 
tragen / daß die waaren in ficherheit gebracht werden. Die” 
Holländer haben den Bourbon / ein Frantzoͤſiſ Friegss 
fchiff man weiß aber nicht/ ob es wird Fonnen mit geführet 
werden. So haben fie auch noch 5. gallionen. Yusden 
verbrannten hat man bereits. vielfilber heraus gehohlet / 
dahere gehoffer wird/ daß fich deffen in den eroberten eben⸗ 
fals eine gute anzahl befinden folle. Demifey aber wie . 
ihm wolle / fo führen fie doch von andern waaren eine ſehr 
reiche ladung / indem wenig oder nichts ausgeladen woL 
den, aufjer das filber / wie die gefangenen officirer uns deſ 
fen verfihern. _ In dieſer ation haben wir kein eintzige 
weder Engel noch Hollaͤndjſ. kriegs⸗ſchiff verlohren: doc 
fehlete nicht viel, daß das ſchiff Torbai nicht waͤre verbrant 
worden / weilein feindlicher brenner fich ihme an bord Tege „. 
te / und fein vorhaben gewiß würde erreichet haben / ſo ferne 
er nicht in die lufft gefprungen wäre. Dasjchiff Tarbar " 
ftunde auff dev einen feiten bereits gang im feuer / duch “ 
fleiß aber und mühe feines Capitains / der disfals allename 
dern mit einem guten exempel vorgienge ward es wieder _ 
geloͤſcht und das fehifferhalten. Don den blefhrtenund ': 
todten hat mannoch Fein verzeichnif / jedoch wird durchge⸗ 
bends verſichert / daß wir ſehr wenig volck verlohren. > | 


— 
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dentausgeftiegenen tronpven iſt tod Monfr. Remsden, 
grenadier-Lieutenant , ein Lieutenarit yon dem Mylord 
Shannon ‚ ımd ohngefehr zo. gemeine. ° Der Obrifte Pier-' 
ce, der gleich nad) dem Mylord Shannon commanditte/und 
der erſte auff der feindlich€ barterie war / ift durch einen car 
non⸗ſchuß in den linden ſchenckel verwundet / doch hoffe 
many daß er auffet gefahr fenn werde. Monfr. TaLmasch, 
der von SEGMoRR ‚ und Obriſte Neurown find ebenfals ver⸗ 
mwundet. An gefangenen haben wir ven Admiral von den 
ſchiffen / den von Assoona , Monfr, d’ ALIGRE ‚Commen- : 
danten von der Esquadre,den Marquis de la GALISSuONNIERE, 
Capitain vom fchiffe die hoffnung genannt / nebenft noch. 
andern officiern / und 4. biß soo, gemeine. Alle ofſicierer / 
fo wohl von der ſee⸗als land wilice, ſamt allen boots⸗knech⸗ 
ten und ſoldaten / haben bey dieſer action alle erſinnliche 
tapfferkeit erwieſen / und ſich als rechtſchaffene leute verhal⸗ 
ten. Der Obrifte’Stannore ‚ber Obriſte Tumerıpce, 
nebenft allen Volontairs haben fich ebenfalls als hertzhaffte 
leute auffgeführet und ihren unerfchrochenen muth als: 
Ienthalbenfehenlaffen. | 


Das verzʒeichniß aber der ſaͤmtlichen Frans 
oͤſiſch, und Spanifchen fehiffes wider welche die⸗ 
er. unvergleichliche fieg erfochten und von denen 
fo — gemachet worden / war fol⸗ 
gendes.. | 


Schiffe,  CAPITAINE  CANONEN 


der Scarcke Chuarxaukednaud. 26. verbrand 
der Befdiwinde, ,M- BeaujJkzu. 76, erobert 
der Verſicherte d’ ALIGRE 66. erobert 
die Hoffnung  GAzıssonNIERE 70, geſtrandet 
Böourson . Bour vss. erobert von 
ee den Hollaͤndern 
ÖESIRENEN Modido "60. geſtrandet 
— der 


i 
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— — — — — — — — —— 
Der Standhaffte CHAMELIN s6, verbrand 


Der Beftändige - Bo1ssıER 72. erobert 
Der Kluge GRANDPRE 62. verbrand 
der Behende L’ AntıEeR . 96, erobert 
der Stolse . BoTEviLze 170. gefitandet 
Das Derrnınat DurLessis 46. verbrand 
der St / SOoRELL 45. geſtrandet 
der Trıron de Court 42, erobert 
der Entzuͤndete Trıcomsauit 64 verbrand, 
'FREGATTEN 
Dfelinternehmen; PoLıonac, 22. 
verbrand 


de / 
die Stoſſende St. OQsMAN 8. 
der Guͤnſtige delaPomarpe, Ein bhrenner 
3. PpRovIANT-Schiffe / — 
17. Gatmonsn,Deren 5. bey der Flotte 
2. am Steande 
s. von den Hollaͤndern erobert! 
und die andern verbtand· 


Diefes war demnach der vor Franckreich 
und Spanien nur allzu empfindliche ſchlag / An 
den keine von Diefen beyden cronen gedacht / 
die nicht anders glaubten / als daß Die altüirtt 
flotte / nachdem mißlungenen, anfchlage au 


Cadir ı ſich laͤngſtens wieder nach haufe / und 


auffihre Füften gemachet hätte um Dafelbft den 
empfangenen ſchimpff zu überdenchen- Alein 
ein auff Franckreich und Spanien gantz umgn® 
diger ftern hatte fie wieder alle vermuthung vor 
Vigos gefuͤhret / allwo fie ein ſolches ſpiel anfien⸗ 

gen / das mit nichts als lauter verbrannten = 


‚or Beönigs in Spanien. got 

erorberten fchiffen angefüllet war. Den Epas 
niern hatte zwar laͤngſtens bedencklich gefallen 
warum man nicht zu ausladung der gallionen an⸗ 
ſtalt mache / und ſelbige an einen weit ſicherern 
ort braͤchte. Doch Franckreich war wegen Ca- 
dix ſicher worden / und fein haupt⸗abſehen / dag es 
wegen dieſes Weſt⸗Indianiſchen GOttes fuͤh⸗ 
rete / gienge dahin daß ſelbigen Det Chatcau- 
renaud in einen galliciſchen hafen führen / (35) 
unterwegens aber 20. Frantzoͤſiſ. kriegs⸗ſchiffe 
ſelben auffpaſſen / und nad) Franckreich noͤthigen 
ſolten / denn man wolte Denen Spaniern dieſe 
Awericaniſche reichthuͤmer nicht gerne laſſen / ſon⸗ 
dern fie ihnen mit 10. pro Cent. ver⸗intereſſiren. 
Alleine die Engelaͤnder und Hollaͤnder uͤberhu⸗ 
den alle durchgehends dieſer ſorgen Ind muͤhe / 
indem fie wohl ſahen / Daß es zwiſchen Herren 
und Dienern dermahleinſt eine verdrießliche rech⸗ 
nung fegen wuͤrde; alſo nahmen fiefolche in ihre 
verwahrung. Und Der Englifihe Conful zu 
Lasos, muſte / nebenſt dem Kaͤyſeri. Abgeſandten 
tu liſſabon, jetzo ſo ſorgfaͤltig ſeyn / Daß fie den 
Nonſt. Chateaurenaud mit ſeinen ſchaͤtzen aus⸗ 
kundſchaffen / und von ſeinem auffenthalt der 
flotte nachricht geben kunten. Franckreich und 
Spanien hingegen erfuhren bey Diefer ſache / daß 
Ahnen nicht nur vor / ſendern gar in Dem hahmen 
gefiſchet worden / und fie dismahl die haut von 
einem bare getheilet / den ſie zwar wohl gefangen / 
Aber nicht behutſam genug. verwahret gehabt, 


Ä | Wie 
(35) Merc. Kiſt. T. 33° 5 ; 


302 KebemCaolilil" won 
Wie fehr nun fothaner auſſerordentliche ſchwe⸗ 
re zufall den Verſailliſchen und Madridiſchen Hof 
in beftürgung verſchet / ſtehet kaum zu fügen. Am 
‚Tegtern war kein geid und Das / Datauff man fo 
veſte rechnung gemachet gehabt. 7 hatte das un 
gluͤck in der Engel⸗ und Holländer haͤnde groͤſten 
theilsgefuhret / von Denen Die Madridifche finan- 
hen cammer nichts hoffen Durffte / ob fie es gleich 
mit 20. pro Cent. hatte verzinſen wollen. or⸗ 
— wolten Ihr. Eminenz der Herr Portos 
carrero ſich gantz nicht troͤſten laſſen / als welcher 
auff dieſe flotte fo groſſe rechnung gemacht / und 
niemahls geglaubet hatten / daß es einige moͤg⸗ 
lichkeit ſey / daß ſie in einem ſo wohl verwahrten 
orte folten angegriffen / Ja gang und gar ruiniret 
werden koͤnnen. So weit ſehend / als feine hei⸗ 
ligen augen fonft auch waren / die da vor eben 
nicht gar zu langer zeit Die ſtunde Des abſterbens 
des Königed CaroLıl. fü genau vorher ſehen / 
und feineshergens gedanken gank eigentlich ers 
gennen Eunten / Daß er nemlich einen Frantzoͤſiſ. 
wrintz zum nachfolger und den rechtmaͤßigen er⸗ 
ben ae wiſſen wolte : fo vermochten 
fie Doc) jetzo nicht gewahr zu werden / was Die 
Admirale auff Der ketzeriſchen flotte / wider welche 
fie fo nachdruckliche predigten anbefohlen hatten / 
Ior ein abfehen führeten / und was etwan noch 
einsoder. der andere Dem Haufe Defterreiche zur 
gethaner / dieſes Neu⸗Syaniſchen abgottes hal⸗ 
ber/mit ihnen vor eine gefährliche correipondenee 
pflege. Sie wuͤnſcheten zwar Denen — 
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alles unglücf auffn halß / daß fie fich Diefe ſchaͤtze / 
Die dereits in ihrer gewalt waren / ſo unvorfichtig 
wieder hatten entwenden laffen. Alleine dars 
durch Famen Die eroberten ‚und. verbrannten 
Gallionen nicht wieder her: und Sr. Eminentz 
mujte es dißmahl machen’ wie esanderegemeine 
leute in ihrem unglücfezu halten pflegen’ nemlich 
daß fie es gehen lieſſen / wie es gienge und glau⸗ 
ben / daß geſchehene dinge unmuͤglich geaͤndert 
werden koͤnten / ob ſie gleich alle haare aus ihrem 
heiligen haupte rauffen wolten. War demnach 
der beſte rath / auff mittel und wege zu ſinnen / wie 
Die leeren Spaniſchen geldkaͤſten wiederum auff 
andere art möchten angefuͤllet werden. Und 
man ſolte glauben / es müftediefes Sr, Emineng 
ein fehr leichtes geivefen feyn. Denn Da fie has 
ben können einen König machen/das Doch fünften 
Die allerwichtigfte fache in der gantzen welt iſt / 
und vor dieſem nur unferm HErr GOtt zuk ame / 
in dieſem jahr hundert aber haben die menſchen 
ſich unterſtanden / ihme in dieſe kunſt einzupfus 
ſchen; ſo würden fie ja weit eher koͤnnen geld zu 
wege bringen / als worzu nicht mehr als ein biß⸗ 
gen metall erfordert wird. Alleine es mochte ſie 
dieſes weit ſchwerer als jenes ankommen. Dero⸗ 
wegen nahmen ſie ihre zuflucht zu ihrem Koͤnige / 
an welchen ſie viele Couriere abfertigten. Die⸗ 
ſer war damahln noch in Italien / und wenn es 
an ein treffen mit Dem Printz Eucenio gienge / 
Be er ſich tapffer im zufehen von weiten / 
nach liefle er ſich erzehlen / was Die Känferl. 

| Eee a foldas 
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foldaten vor unhofliche leute waͤren / die Die'galan- 


ten Frantzoſen ohne hoͤflichkeit übern hauffen 
Schöffen. Doch dieſe bothſchafften vermochten 
ihn wohl in groſſe beſtuͤrtzung zu ſetzen / alleine 
nicht die mittel zu zeigen / tie er ſich aus ſelbigen 
wieder heraus reiſſen koͤnne. 
Denn die renthrcammern in den Spaniſchen 


* Statiänifchen Staaten waren gewiß eben ſo 


{er / als in Spanien felber / und es verurfachte 
noth genung / Die Frantzoͤſiſche Groß⸗Vaͤterliche 
trouppen zu unterhalten. Derowegen giengen 
Die Courier mit eben fo vielem troſte nach Madrid 


wieder zuruͤcke / ale fie von Dar waren hergekom⸗ 
men. In was ſchrecken aber das unſelige 


Wigos dieſe Stadt und Das gantze Reich vers 
feget / auch wie uͤbel man in Cadix , und anders 


wwerts mit den Defterreichifeh »gefinneten. ums 


’ 


gegangen / wird beygehendeg von unpartheyi⸗ 
ſcher hand herkommendes mit mehrern eroͤff⸗ 
nen. - 


ande die Engel und Hollaͤndiſche flotte ſich von 
Meceäabie wieder zuruͤcke gezogen / fo ließ der Gouverneur 
alle die jenigen anhalten und gefangen ſetzen / von welchen 
die vermutbung war / als fie mit dein Pringen von Darm 
ſtadt c rrefpondenk gepflogen hätten 7: unter" welchen 
viele perfonen von gutem anſehen und condition ſich be: 
fanden. Der rath unterjushte hierauff die ſache des 
Grafen vol MELGAR , de} Admirante yon Caftihien gewe—⸗ 
fen / und machte hierauff eine verordnung < krafft welche 
alte gůter dieſes Herrn eingezogen wurden. Denen ihme 
wohl zugethanen nahme man ihre dienſte / doch wurden 


die meiſten angehalten und die andern in verſchiedeue dt 


* 
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ger des Reichs ins. elend. verfendet., Inzwiſchen verur: 
fachte es Feine Eleine freude / al. man vernommen / daß die 
feinde die Andalufifchen Füften wieder verlaſſen haͤtten / und 
Die gallionen in deu hafen zu Vigos in ſicherheit gebracht waͤ⸗ 
zen: bey welchen frolichkeiten maͤnniglich auch fo gar die 
Bleinen Einder Die vermeſſenheit der Eingel:und Hol 
Kinder aushöhneren,daß fie nemlich wor Cadir ;u kom⸗ 
men fich unserftanden hätten. Derichiedene Staatd: » 
Minittri vedeten zugleich gantz frey / und mit ſehr ment » 
en reſpecte von. dem Konigein Portugall/ welhes.dem „ 
defandten diefes Pringen anlaß gabe / ſich dat ber dfi . 
Fentlich zu beſchwehren / und Diejerhalben hinlängliche » 
Gatisfa&tion zu fordeun, Indem nun der rath / Juota ge⸗ >> 
Hann.’ eben mit unterfuchung die ſer ſache beſchaͤfftiget 
war ſo erfuhre man. daß die feindliche flotte mit gewalt 
in den hafen zu Vigoseingelauffen/ und daß bey nahe alles 
Atweder verbraunt / genommen / oder in grund gebohret 
Arden. Dieſe poſt war um jo viel entfeglicher / weil zu⸗ 
gleichbericht einlleff / daß nicht mehr als 2. gallionen / als 
Die Admirante und Capitaine ausgeladen worden / und die 
feinde im marche nad) Lugo gegen un&begriffen waͤren / 


Bean jenigen filbersfih-zu.bemächtigen. / meldet die 







Flanofen dahin geflüchtet. hatten. Dag geruichte war 
Faumerfchallen / als ein jeder glaubte / die feinde ftünden 
bereits vor unfern thoren / und haben.die heiligen wohl 
niemahln mehr bitten einzunehmen gehabt / als eben diß— 
mahl. Die gantze ſtadt befand ſich in lauter ſchrecken / 
and alle laͤden waren veſte verſchloſſen. Einige fliegen 
auf die glocken thuͤrme / und bilveten ich gang gewiß ein/ 
Re sehen die ketzer (don .anfommen : alfeg.mit,einander 
aber murvete wider die jetzige regierung / und Sr. Ma. 
"SHäthe / denen man die fhuld dieſes groſſen verluſts bey- 
Miſſet. Inzwiſchen fertigte die Koͤnigin / und der Kardinal 
Bortocarero viele expreſſen nach Franckreich und Mey: 
Hand ab,von beyden Koͤnigen ſuccurs zu verlangen. Man 
endete zugleich viele Courier nach Anduluhien/ um die je: 
ige trouppen zuruͤcke zu ruffen / d — allda von der / uͤber der 
BE, 63 
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feinde abzug gefaßten freude annoch gantz betruncken ma: 
ven. Das vole iſt über dieſen ichmerglichen verluft um fo 
vielunmilliger / weilman weiß / daß der Manfr. Chateau« 
senaud ordre gehabt / dig;gallionen in Franckreich zu füh; 
ven’ und daß er. ang Feiner andern urſache zu Vigos geblie 
ben wäre / als aus furcht / es mochte ihm  wenwer | 
fegeltereine Englij. esquadre etwan angreiffen / die aus die 
ſem abſehen da herum gekreutzet habe. Zudem hatte der 
rath von Indien / ſamt der handlungs cammer zu Seviliew/ 
vielfältig mahl angehalten/daß doch die gantze flotte moͤch 
te ausgeladen werden / zu welchem ende fie Dem Könige. 
millionen pefos ‚und einen indult von 2. millionen angebo 
then gehabt; worauff aber von der Junta zur antwort ge: 
geben worden : daf weil die flotte nunmehr in ſicherheit / 
man ſich desfalls nicht zu uͤbereilen hatte : Die vornehnifte 
participanten verführen hierbey nichts / es erforbere es abet 
die noih / daß ein theil von dem ſilber / zur wiederherſtellung 
der ehre der nation verwendet werde. Danun dieſe ſa 
che bennahe 6. wochen verzögert worden / ſo müße das 
eich fich anje tzo feinet gallionen beraubet / und in dieſes 
roffe unglück bloß durch die nachlaͤßigkeit feinerräthe vers - 
allen fehen / welche ſelaven von derjenigen erone wären 
die ung, und fich zugleich mit verderben wuͤrde. | 
Auſſer dem groſſen verlufte / den man anden fchiffen 
erlitten/fo ware darauff eine groſſe menge waaren vorhan: 
den die den Frangöfil. Fauflenten zugehoͤret / welche der 
gelegenheit der esquadre, die 7* flotte begleitet / ſich be 
dienet gehabt / um mit ſolcher ihre guͤther nach Weſt Iu 
dien zu bringen / und von dar wiederum nach Franck 
zuruͤcke / die ſie aber num ebenfalls eingebüffet haben. = 
Regierung hat an den König von Franckreich geſchrieben / 
und ihn verfichert / daß / ungeachtet dieſes unglücklichen zu 
falls / man ihm doch die verlohtnen ſchiffe / ſamt den auf 
die begleitung der gallionen gewendeten unfoften wieder 
erftatten wolle. . Hierzu fen man gemeynet/alle Diejenigen 
güther anzuwenden / die den Engeländern und Holland 
gehöreten, uUnd falls dieſes noch nicht zulaͤnglich ri 
au 
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auff alle waaren eine allgemeine aufflage gemachet wer; 


den / und ſolche fo lange dauren / biß ©. Allercht. Maj. 
völlig bezahlet wären. Wir haben angefangen zu Ca⸗ 


dir neue werde anzulegen/ um den hafen in beflern de- , 


fenfions - fand zu bringen / und vornemlich das Fort 8. 
Catharina wieder auffiubauen : Allein abick vor⸗ 


ſichten ſeynd vergebens. Denn ſo ferne die 


4 en ordre ‚uns als freunde zu tractiren / 
fie ſich von felbigen, gar leicht meifter.machen. 


u, - 


ngel:und . 
Holländer ein andermahl wieder vor Sadir-fommen fol: 


5 es denn ein groß anſehen darzu haben will / und 
ſo werden 


— 


Unter den verſchiedenen in dieſem Schreiben 
enthaltenen ſonderheiten iſt dieſe vornehmlich zu 


mercken / daß Die Frantzoͤſiſch⸗ Spaniſche Re⸗ 


gierung ihrem PreMıEr - MinIsTER ‚ dem: 


Römge.in Franckreich / von denin Spanien 
annod) verhandenen gütern der Engelsund Hols 


land. Kauff⸗Leute feinen verluſt gut. thun will. 


©. Allerchriſtl. Maj. werden zu diefem Spanis 


ſche anerbiethen ſchwerlich eine gnädige mine ges 


macht haben / weil ſolches nicht anders heraus 


koͤmmt / als wann ein in ſchulden fteckender feis - 


ne.gläubiger zu bezahlen vertroͤſtete wenn er 


würde einen reichen fchag gefunden-haben. Noch 
ehe der krieg angieng/ hatten S. Mai. der 


ruhm⸗ volle Koͤnig WILLIAM Die Engels und | 
Holland. Eaufflentein geheim warnen laſſen / ih⸗ 
re beften waaren aus Spanien heraus zu ziehen. 


Und dieſe waren auch fo einfältig nicht / daß fie 


viel allda folten, gelaffen haben. Bann dems 
nad) Lupwis XIV. wegen feines zu Vigos 
erlistenen fihadens Feine andere gnugthuung 

oo... Bee4 und 
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und erſetzung haben ſoll / als Die aus dieſem fond 
koͤmmt / ſo wird ſelbiger nicht weit reichen / und ein 
ſehr kleines loͤchelgen ſeines an Spanien getha⸗ 
nen vorſchuſſes zuſtopffen koͤnnen. | 

So ungemein aber / als. die befturgung am 
Span. H fe / eben fo groß / wo nicht faſt groͤſ⸗ 
ſer / war ſie am Verſailliſchen. Lupwıc XIV. 
weil er bißher an nichts als lauter ſiege ver⸗ 
wehnet geweſen / und glaubte / das Blücke muͤſte 
an feine waffen eben fo feſte angenagelt feynz 
als felbiges unter deſſen Statua, auff dem Koͤ⸗ 
niglichen platze zu Paris / die unverkändige 
hand eines ſchmeichlenden kuͤnſtlers angefeſſelt 
hat; als Demnach. ſolches anfleng / ihm Das. 
geſichte ruͤckwerts zu zeigen / ſo war. er über ſol⸗ 
ches uͤber alle maſſen erbittert. Haͤtte es in 
ſeiner moͤgligkeit geſtanden / er wuͤrde ſolches 
eben fo haben drajoniſiren laſſen / als wie auff 
ſeinen befehl den Hugonotten widerfahren war. 
Dieſemnach befahl ihm der groſſe ſchmertz und 
verdruß / daß er oͤffentlich ſagen muſte: 36). Daß 
3, Diefe-treufofigkeit Des gluͤcks / die allerbitterſte 
„waͤre / die ihme zeit: feiner, gantzen / ſonſt mit 
„lauter ſieges⸗lorbeern bezierten regierung 
wiederfahren. Rechtſchaffen übel. waren 
©. Allerchriſtl. Map zugleich. auff Die Eugel⸗ 
und Holländer zu ſprechen daß dieſe ſich erführ. 
net hatten / ihm auff ſeine alten tage das Koͤ⸗ 
nigl. diadem mit cypreſſen zu beſtreuen / ſeine 
flotten anzufallen / Die Doch. Die Sr 


(36) La Guerr. &° Espag. 170% 
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flaggen und Lilien führeten 7 und durch wegs 
nehmung Der Gallionen ihm und. feinem Enckel 
in ihren anfchlägen und. vechnungg » cammern 
ſo groffe defedte zu ziehen. —— Maj. 
muften ſich dermahln mit gedult faſſen: und 
ſo geſchwinde ſie ſonſten / bey einer erlittenen 
einbuſſe / mit beſtellung des Te Deum &c. fich 
erwieſen / in welchem ſie nemlich GOtt dancke⸗ 
ten / daß die ſchlaͤge nicht noch haͤrter geweſen; 
R ſtille waren fie hingegen anitzo von folchem / 
hdem Die einbuſſe gar zu groß / und Die Frantzoͤ⸗ 
ſiſche fee» macht ſelbige am allerwenigſten ver 
tragen kunte. Sonſt hatte ein ſinnreicher 

hopff auff dieſe herzliche der Engel» und Hol 

ander gegen die Epänifche filbersflotte unter 
tommene that fich mit folgenden Berßen her⸗ 
qusgelaffen: a | we 





Vidit ur Hifpano. Neptunus in zquore cladem 
Hæc, ait, in Gallos Jupiter arıma movei. 

Ula ‚tot innocuas quæ jam combuflerat arces, 
. Vindice cenflagrans.claffıs ab. igne perit., 

Se Soli ratus elle parem, cum perderet,orbem, - 
. In ‚mediis. Phaeton, taliter arſit aquis. 


Iam Soror Anma pyram morituræ exfruxit. 
| life, = 
Nunc Regina. novos preparat Anna rogos 
Funerg ne careat peritura Potentia Regum, 
. Ferales, Claslı fubdidit Anna faces. 
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Auff Teutſch: 


Als neulich der Neptun die niederlag’ erſah' / 
Die Franckreichs macht im Ocean erlitten / 
So ſprach er: Siehe da/ 

Hier bat der Jupiter felbft vor das Rechte 
= geſtritten. 

Die Flotte / die. wohl eh’ 

So viele Städt unfchuldiglich verhehret / 

Wird von dem feur ietzt auf offenbarer fee. 

Hinwiederum verzehret; 


Und die ſich eh' der Sonnen gleich geſchaͤ⸗ 
t 








Berl 
Als fie die welt in das verderben ſetzet / 
Muß ist / wie Phacton , auch. ihre. ſtraffe 


ehn / 
Und mitten auff . fee in flammen unters 
6 | 


Als nun Frandreich und Spanien mit ſei⸗ 
nem Fummer und noth ſich foichergeftalt herum 
biſſe / waren hingegen Die Engel» und Hollaͤnder 
ſehr geſchaͤfftig / das ſilber / waaren / und cano⸗ 
nen aus den verbrannten und geſcheiterten ſchif⸗ 
fen heraus zu ſuchen. Anfangs machten fie 
anſtalt den winter zu Vigos zu bleiben : Doch 

Ihr. Maj. von Groß⸗Britannien fahen vor nüßs 
licher an die flotte nach) Haufe zu ruffen. Zo⸗ 
gen fie alfo mit groſſem triumphe wieder in ihe 
re heymath / und führete zum zeichen ihres fies 

ges die eroberten Frantzoͤſ. ſchiffe und 
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Gallionen mit ſich. Sie hatten aber Faumvon 
den Spaniſchen Füften ihr \angeficht abgemwens 
det / ſo ſchlich der Cuareaurenaup aus feis 
nem loche zu Couronne hervor / wohin zu 
friechen ihn Die Engl. und Holland, Meer⸗Loͤ⸗ 
wen genoͤthiget hattensverfammlete bey Con- 
POSTELLA, Der Haupt-&tadt in Gallicien ei⸗ 
nige mannfchafft/ und ftellete ſich an / als ob er 


die Engelsund Holländery die zu Vigos unterm. 


Kitter Scnoverannoch recht wohl wirthſchaff⸗ 
teten/angreiffen wolte. Jedoch / da er erfuhr 
daß dieſer ſeiner erwartete / lieff er ſogleich wie⸗ 
der zuruͤck. Alſo hatten ſelbige gute muſſe / das⸗ 
jenige / was die groſſe flotte annoch übrig gelaſ⸗ 
ſen / vollends nachzuhohlen. 

Ehe aber dieſes in Spanien vorgieng / ſo 
hatten bey der Känfert. Armee in Teutſchland 
hr. Roͤm. Konigl. Maj. ſich nunmehro auch 
eingefunden. Diefer jungezwahrbaffte ALer- 
XANDER,HrAch mit feiner Allerdurchlauchtigfie 
Gemahlin den 26. Jun. von Wien auff. Ihn 
begleitete der Eern und auszug Des ſaͤmmtlich⸗ 
in den Kaͤyſerl. Erb Landen fich befindlichen 
Adels / welche an Der ehre Diefes groffen Monars 


cheng alle theil nehmen mwolten und von ur 
ichs 


tapffern fauſt commandiret zu werden / es 

ieder vor ein groſſes gluͤcke rechnete. Die Ge⸗ 
mahlin dieſes groſſen Heldens bliebe in Hey⸗ 
delberg / nicht daß ſich dieſe helden/muͤthige 
Fuͤrſtin vor den Feindl. ſchwerdtern entſetzet 
haͤtte; denn wie ſolte die Ehegattin ie 


— 


— 
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fich Dafür fuͤrchten / deſſen bloſſe nahme vermoͤ⸗ 
gend iſt / denſelben den fürchtbarſten ſchrecken 
einzujagen: und wie ware es möglich daß ein. 
adler die ſtrahlen Der fünnen nicht vertragen: 
koͤnte? Sondern. weil felbige andere hohe und. 
wichtige urfachen- aus Dem feld zlager zuruͤcke 
hielten. Ihr. Maj. waren: aber, Faum in Dem- 
lager -bor Landau angelanget / welcher: plaß- 
nunmehro würcflich belagert war / als man mit, 
groſſem eyfer zu deſſen fortfegung fehritte: und. 
ihre hohe gegenmwart verdoppelte den foldaten. 


‚gleichfam den muth. Dieſer ort / den die Frans 


tzoͤſiſchen prahlen den zungen vor unuͤberwind⸗ 
lich ausgaben/ ſolte eben derjenige ſeyn / an wel⸗ 
chem S. Mas. erweifen wolten / in was vor einer. 
guten ſchule fie geweſen / und wie vor Dero un⸗ 
uͤberwindlichem arm auch die ſtaͤrckſten veſtun⸗ 


gen fallen muͤſten. Die belagerten empfunden, 


auch gar balde / mit was: vor einem Helden fie 


zu thun bekommen / weil die erfolgten angriffe 
ungemein / den ihr: widerftand hinlaͤnglichen ein⸗ 


halt zu thun nicht vermoͤgend war. Zwar die 
Frantzoͤſiſchen zeitungs⸗ſchreiber wolten die welt 
bereden / die belaͤgerer fielen durch die tapffere 
gegenwehre der belagerten dahin / wie die blaͤt⸗ 
ter von Den baͤumen; und wenn heute ein 
werck mit harter muͤh erobert worden / ſo wuͤr⸗ 
de ihnen ſolches tages darauff mit noch groͤſ⸗ 
ſerm verluſte wieder abgenommen. Allein / 
Der arme Frantzoͤſe ſtuͤmper mochte ſich gewal⸗ 


tig geirret haben; angeſehen feine lands _ 
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bey ihrem oͤfftern ausfallen meiſtentheils mit 
blutigen koͤpffen wieder zuruͤck gejaget / und von 
der muthigen hand der belagerer genoͤthigt war⸗ 
den / ein werck nach Dem andern zu verlaſſen. 
Zwar muß man befennen/Daß Der feind fich/als 
rechtſchaffenen foldaten gebühret / gewehret bar 
be: wie denn Der alte Merac ein verfuchter 
kriegs⸗mann war / der fein handwerck wohl vers 
ſtunde: Die belagerung verzog ſich auch in ets 
was. Doch folches ruͤhrete keines weges vor. 
der Frantzoͤſiſchen tapfferkeit her; fondern hr. 
Nom. Konigk Mai, hatten ihre gewiſſen urfas 
“hen / warum Sie Das volck fehonen wolten / 
weil Sie ohne Dem gnugſam verſichert / Daß 
der ort in ihre gewalt verfallen müfte 7 und Die 
Ä Er hitze zu nichts anders dienete / als fich 
elber zu verzehren. Wer Marchal de Carınar, . 
Dem Diefes jahr fein König Das commando ip 
Teutſchland gegeben hattezum zu verſuchen / ob 
ihm das Dafige glück hulder ſey / als das Ital.; 
machte mit feiner Armee zwar verfehiedene ber 
wegungen / indem er bald Landau entſetzen / bald 
übern Rhein gehen / und allda eine diverſion uns 
ternehmen woltẽ: Es war aber alle muͤhe um⸗ 
fonftzund er fande allenthalten ſolche anſtalten / 
die ihm ſein vorhaben wieder umſtieſſen. Vor 
SArLouıs und Merz waren Die Frantzoſen 
nicht wenig beforget weil fie befahreten/ es 
Dürffte nach eroberung Landau / eine von Dies 
en auch an den reyhen müffen. Derowegen 
Neffen fie.an. Deren fortification tag und nachr 
\ | * ar⸗ 
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arbeiten: und ftunden Die einwohner Der lets 
‘ teren in dermaſſen groſſer furcht / Daß fie ſich 


alle hinweg geflüchtet haͤtten / wenn ihnen nicht 


folches Durch) einen ausdrücklichen Koͤnigl. bes 
fehl wäre unterfaget worden. Dieeſe beſtuͤr⸗ 
Bung traff auch fie nicht allein’ fondern fie ging 
Durch ein gut ſtuͤcke von Franckreich. Hierzu 
hatten fie nun wohl in fo ferne urfache / Denn 
wenn Landau gefallen/ fü war alsdenn eine 
Hroffe vormauer von Sranckreich verlohren/und 
eine ziemlich weite thüre in -felbiges geöffnet, 
Allein / gleichwie es vielmahls gefchicht/ Daß die 
einwohner eines Landes oder Ortes vor einem 
feinde dergeftalt befftig fliehen, daß fie kaum 
einen plas auszufinnen wiſſen / wo ſie fich hin⸗ 
begeben ſollen; ja wann es moͤglich waͤre / ger⸗ 
ne die haͤuſer mit auffpackten / dergeſtalt daß 
uͤber ihre eilfertige / unbeſonnene flucht ſich nicht 
gnug zu verwundern iſt: Wenn nun der feind 
zu ſie in ihr Land und Stadt gekommen / ſo 
wiſſen ſie ſich mit ſelbigem dermaſſen wohl und 
freundlich zu betragen / fangen auch oͤffters ans. 
ſelbem mehr als ihrem Landes⸗Fuͤrſten zuges 
than zu feynsund ihm gröffere gunſt / liebe / hoͤff⸗ 
lichkeit und gefälliges wefen zu erweiſen / als 
von ihnen vorher ihren eigenen landess leuten 
nicht gefchehen fo Daß. der Landes, Herr felbft 
Darüber unwillig werden muß : Alfo ftehet das 
Samen die Teutſchen zudiefen Frantzoͤſiſchen 
uͤchtlingen hatten Fommen- follen/ ob fie fich 
nicht ebenfalls würden wohl mis einander bes 
Jans. 


t7o2. Reoͤnigs in Spanien. gi; 
gangen habeny und aus. feinden gute freunde 
geworden ſeyn. | 
Indeſſen lieffen Ihr. Nom. Könige. Maj. 
die arbeit vor Dem belagerten Landau befürs 
dern / gegen welche bey Ihrer ankunfft im las 
ger / die am 27. Julii geſchahe /500. feharffe ſchoͤſ⸗ 
— aus ſtuͤcken und möfern (37 ) gethan warden / 

ie Den belagerten eben Feine groffe freude er« 
wecken kunten. Sie befuchten Die trenchden 
fehr fleißig ; ftelleten Die Armee in ſchlacht / ord⸗ 
nung / und Durchritten alle Derfelben glieder in 
hoher perfon. Co bald als Ihre anfunfft bes 
Tande worden / fo fendete Der Merac einen „ 
Trompeter heraus / ließ Sr. Majeflät ein „, 
eompliment machen’ und vernehmen / wo Sie „, 
Dero Haupt-Dvartier hätten’ Damit nicht „ 
die canonen gegen fülches gerichtet würden. », 
Bor dieſe böfflichkeit lieſſen Ihꝛ. Maj. ihm 
zwar dancken / zugleich aber auch dieſes wiſſen / 
daß Ihr Haupt⸗Ovartier aller orten ſey / 
und moͤchte er laſſen hinſchieſſen / wo er 
wolte. (38), Kurtz darauff befanden Sie ſich 
an einer gefaͤhrlichen poſt Da ein Officier Sie 
warnete 7 Sie möchten fich in ficherheit beges 
ben / weil es bier vor Ihro Majeftätzu mißlich 
falle: Allein Sie verſatzten hierauff mit fon» 
derbarem großmuth: Daß Sie nicht in das 
Lager kommen / ſich gefahren zu entziehen / 
ſondern ſelben behertzt unter augen zu ge⸗ 


en. 
(7) Nouv. de Cours T. VII; 
(38) L’ Esp.deC, 1702, 
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ben. (39) Des nachts zwiſchen dem 6 und, 


7, Augaiti ward Die Contrefcarpe beftürmet7 „ 


worbey S. Pia. die gantze jeit über auff den, 


wercken blieben z den ſturm mit anordnen ;, 


halffen zund ſahen / wie man eigen volleney 
) 


e feuer / ſo, 


dete / worvon Sie weder das gro 
der feind machte / noch des himmels ungemach „ 
abhalten kunte / der in dieſes / beyderſeits viel „ 
blut koſtendes ſpiel ſich mit ſtarcken donnern 
und blitzen gar hefftig mit einmiſchete. „Ei—⸗ 
nige tage nach dieſem ſturme ſteilete der alte 
Gartinar ſich an / als ob er den entſatz verſu⸗ 
chen wolte / zu welchem ende er mit 24x000. mann 
gegen Druſenheim anruͤckete. Doch Ihro 
Durchl. der Printz Louis von Banden verftaͤrck⸗ 
te nichtsallein Das bey Cron Weiffenburg jte 
ende Corpo mit einigen 1000. mann; fondern 
Ihr. Roͤm. Könige. Mai. brachen auch jelber 
mit 25000. Mann ausm lager. duff, Dem feinde 
‚die paflage an nur. gemeldtem orte zu verweh— 
ven... Der Catinat aber / der von feinem Konige 
zum ſchlagen vermuthlich keine ordre haben 
mochte: oder glaubte / das gluͤcke doͤrffte ihm / 
als einem alten manne / abermahls feine tucke 
eriveifen/gleich wie es bißher in Italien gethan 
hatte; zoge / als er dieſe anſtalten vernommen / 
ich gar jaͤhling wieder zuruͤcke. Hierauff ward 
er fur auff die Citadelle mit gutem erfolg / und 
wenigem verluſt vorgenommen: und nachdem 
man beyderfeits an tapffern ausfallen und un⸗ 
2* IL 
(39) Id. he 
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erfchrockener gegenwehr nichts hatte erin angeln 
laſſen / worbey die Landauiſchen felder mit blute 
und todten leichnammen reichlic) gedünget wars 
den; ſahe Der Melac I endlich gezwungen / am 
9. Sept. die chamade ſchlagen zu laſſen / und um 
einen accord anzuhalten; der auch den ıo. daw 
auff in 28, Articuln beftehend geſchloſſen von 
ring Louis von Baaden / und ihm dem Melac, 
unterſchrieben / und Den ı2. Die Veſtung vollig 
übergeben ward. Hatte demnach Die Helden» 
fauſt Or. Rom. iso Kayferl. Mai. Diefe gemaltia 
ge Feindliche vormauer mit groffen muthe is 
beriwunden und fie genöthiget ſich demuͤthigſt 
zu Dero füffen nieder zulegen: mithin einen ort 
wieder an Das Reich gebracht / der / nebſt andern / 
ſelbigem auff die unbefugteſte art entzogen wor⸗ 
den. Jeder unpartheyiſcher wird bekennen muͤſ⸗ 
ſen / daß S. Maj. ſich weit ruͤhmlicher verhalten, 
als Der Hertzog don Anjou in Italien; von deſ⸗ 
ſen feldzuge die — doch ſo ein groſſes gewaͤ⸗ 
ſche machten / Daß man hätte glauben ſollen / eg 
muͤſte gar Der Jubius Caxsar,oder Der uhral⸗ 
ten helden einer aus ihren graͤbern wieder her» 
vor geftigen ſeyn. Allein weder jener / noch die 
helden der grauen zeiten verkrochen ſich auff kei⸗ 
nen thurm / wann ihre Arméen mit dem feinde 
handgemenge wurden. Es ſeynd auch ©. Koͤ⸗ 
nigl. Maj. weit eher / und mit beſſerm rechte / ein 
wuͤrdigſter nachfolger des groſſen Monarchens / 
des Jurıı CAasarıs,zu nennen / als Der neue 
Frantzoͤſiſchen held aus u Undes — | 
e 
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le der Himmel mmel verleihen 7 / daB Biel di fe 
Haupt in feinen fiegen nie ein ende 
eh menge feiner Lorberrn ohne zahl fe * 


oedem nun ©. Maj. Caxrori 111 4 A] 4 
Bruder Ders und feine feinde zu daͤmpffen 
ſich bemühete welchem im felde geſellſchaff ft ; 
leiftenitrifftige ſtaats⸗ urſachen folches a “ a 
verwehreten ſo bearbeitete Ahr. — 
Dero allerſeitiger ſieg befronter Herr Dater 
ſich ebenfalls gar fehr / die in Coͤlln entſtand 
ingleichen die an einem andern ort zume⸗ 
falligen ausbruch gehende Reichs⸗ uber 
möglich / zu ftillen. Und weil die Defte 
ſche milde niemahle einige wohlthaten unbelt 
net gelaffenyals mächten Sie den Geiftlk im a 
Aus dem clofter zu S.Marıa Nuovaii 
mona, der den Käyferlichen zu in & 
jahres den weg in gedachte Stadt q 
hatte, zum Bifchoffe von Siemien wi 
Biſchoffthum wenigſtens 20000, thlꝛ. &inE Ei 
te hat. Eine gewiß vecht Kaͤhſerl. beloh 
Die in gegenhaltung der perſon / hicht 
tiger feyn Eonnen : ſintemahl Diefer Sei if Mt 
in feinem clofter ſchwehrlich 26080, th N 
gantze lebensszeit hindurch würde erwo F 
ben / die er hingegen allhier in iedem jah 
zunehmen hatte. Ban 

Der von Coͤlln aber/ als noch — 
Churfuͤrſt / der in feinem unbefugten weſen 
immer verharrete / lieſſe ein weitläufftiges 
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hifet ausgehen / in welchem er darthun wol⸗ 
te, wie undefugt die Kaͤyſerliche Majeftät/ » 
und Ders Hoffraths⸗ Collegium wider ihn „ 
berfahren habe. » Gleichwie aber die in fels 
bigem ängeführten urfachen in der that entwe⸗ 
der nichts hieſſen / oder aber auff offenbahren 
unwahrheiten bevuheten / und Der verfertiger 
bon ſolchem eine volllommene Srangafifihe fe⸗ 
der gebrauchet hatte; Alfo fande es auch bey 
den Reichs, Ständen Fein gehoͤr. Nur der ei⸗ 
hige 7 damahln auch noch Ehurfürft feyende 
Bayer > Fürfty nahm ſich feines bruders hefftig 
an / welches aud) wohl nicht anders ſeyn kunte. 
Denn weil ſie in einerley ſchrancken / und aus 
einerley abſehen lieffen; fo muſte ohnfehlbar fol 
ur oo einer Des andern fein bofes vorhaben zu 
smäntelt und die ſchwartze farbe / damit es be⸗ 
hafftet / durch eine lieblich ſcheinende weiſſe zu 
berdecken ſuchte. Der Churfüct von Bayern 
machte nun gang Fein geheimniß meht daraus / 
dag fein abfehen nicht dahin gehe / beh dem haus 
fe Dejterveich und dem Reiche zu bleiben / fons 
dern fich vielmehr demfelben zu widerſetzen / und 
"räls ein feind zu erweiſen. Weil aber S. Kays 
Fer. Mai: Diefen gefährlichen Dorn dem Reiche 
"gern inzeiten aufm fuſſe gezogen hätten ¶Als 
fhehten Sie deßfalls nochmahln alle glimpffliche 
mittel hervor, Gielieffen deimnach Durch Des 
ro Envoye am Baͤyriſchen hofe / dem Örafen von 

Schlick / dieſe 4. puncte vorlegen: 
Als 1. ſolte Baͤhern it bie Alociationi der Creyße⸗ 
Fff— und 


20. BebenCarcil. won. 
und in die groffe alliance miteintteten; IT. einigen Kay 
ferl. Regimentern den durchmarfch durch feine lande ver 
Tatten ;. 111. fih von Franckreich loß machen: IV. 
und feinem zu Regenfpurg fich befindenden Envoyetole 
Inftrudtion zu fendenydaß er die zum beften Sr. May. und 
des Reichs angefangenen berathſchlagungen mit ber 
dern huͤlffe. ee... 
Die Bayerifche antwort hierauf war dieſe 
Was den ꝛ. punct anbelange / ſo koͤnne er mie 
entſchlieſſen / den durchzug zu verſtatten / weil die zimen⸗ 
ter gar zu groſſe exceſſe veruͤbeten / ob gleich Die cha rffſte 
ordre bey ihnen gehalten würde. Wegen der andern as 
ber/vermöge er fich igo darzu nicht zu verfichen zes mb / 
ten folche auff dem Reichs tage zu Negenfpurg ordentie) " 
sorgetragen und allda abgehandelt werden / ſodann er je 
bige durch feinen Envoye auch beantworten laffen wolle 
Indem nun dieſes Su Käyferl, Ma 
zu München negotirte; So lieſſen Syn Chu 

Fuͤrſtl. Gnaden von Maͤyntz durch Den ihrigen 
ebenfalls vorſtellen: — 
Daß / nachdem Franckreich ſich von Der völligen > 
niſchen Monarchie meiſter gemacht / es n ro nach 

nichts anders / als einer Univerſal Monarchie von 
Europa trachte: Möchte daherd der Ch von dad 
ern ſich doch ja nicht etwan einbilden/als ob eruon Stande 
reich einer beffern gnade als die andernzu gensarten harter 
fondern es wuͤrde ihn diefe Crone gleich den andern a 1 ih 

ven defporifchen fcepter mit anfchnieren. Di em. ı 
aber vorzufommen/fo würde es vor das Bäperife je Hau 
weit rühmlicher feyn/ / wann es zur vertheidigung Der’ges 
rechten / gemeinen jache/fic) in Die aflociarion undgrone =i- 
liance mit begehe/und feine waffen mit den ihrie en zulams 
fen ſetzte / damit man durch vereinigte Fraffte von dene hen 

annahendem untergange fich erretten / und felbigen entgR 
gen ſtellen fonne. hr Churfuͤrſth Gnaden erboͤthen id. 
zugleich / jwiſchen St, Kaͤhſerl. Mal und ihm Der mittlen 
| | 7 
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eyn / und von — 3 — Maj. ihm wiederum Dero vol 
ige gnade und wohlgewogenheit zu verfchaffen. (40) 

Allein fo auffrichtig und wohlgemeynt ale 
zuch alles Diefes war zfo Elunge es Doc) in Des 
Shurfürften von Bäyern feinen ohren höchft uns” 
ingenehm. Gein her& war mit Frantzoͤſiſchen 
yerfprechungen. einmahl eingenommen /Dahero - . 
in anders bey ihm meiter Feinen plaß finden kun⸗ 
e. Dicht uneben gleichete. er: den von der Ta- 
santulifchen fpinnen geſtochenen / (41) Die zwar 
vohl von diefem. gifft einiger maſſen genefen 
hͤnnen / doch von ſelbigem niemahln gang wieder 
befreyet werden. . Die Verfäillifchen Tarantuln, 
yatten ihn mit ihremgiffte Dermaffen überfüllets 
daß alle angewandte hulffssmittel umfonft und 
sergebens / vornehmlich da der verlegte felbige 
alle zuſammen muthwillig von ſich warff. Des 
rowegen muſte auf obigen Chur Maynk.antrag 
uch. diefe antworterfolgen: 

Daß ihm nehmlich bey igigen- conjuncturen in Die 
‚ffociation mit einzutreten nicht möglich falle ; und wifle 
se yon keinem feinde/ der ihm was zu leide gu thun be: 
ihre: Dancke im übrigen Ihr. Churfücftl. Gnaden vor 
hr gutes anerbiethen. AR s 

Die legtern-worter wie ‘Bayern von keinem 
einde wiſſe / waren wohl rechte. wunderl. reden, 
Faſt gantz Europarauchete von krieg und flamen / 
ind deſſen felder wurden mit unzehligen leichen 
zedecket / um dem allgemeinem feinde / der deſſen 
vohlfahrt und freyheit zu verſchlingen ſuchte / hin⸗ 

Fff3 laͤng⸗ 
(40) Merc. Hiſt.1702. T. 33. — 
(41) Franciſc.Schaub. P.r. 
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länglihen — zu thun; und Der * 
wolte allein derjenige ſeyn / der zu — icht 
entbloͤdete / daß er keinen feind kenne. Waren 
ſeine augen vor allen andern ihren ſo dunckel⸗ 
fie Den allgemeinen verderber und friede 
ver nicht ſehen kunten / den Doch Die uͤbrie nm 
allzuwohl erblicketen? und vergoffen die at 
Potentaten etwan um eine hand voll eiyelnft 
viel. ſtroͤme menſchen⸗bluts: oder aivange fi ſie die 
noth / zu vertheydigung ihrer hoheitrrechte/eh det 
gortesdienft und freyheit ſolches zu hun? * De 
Das ungluͤck verblendet insgemein per 
nen esein verderben zubereiter hatzundy 1 
ihnen Durch lautern ſelbſt⸗ bekrug — 
Sonder zweiffel wird der von Bäyern Mt 
ro hellſichtiger worden feynrdaß er nunmeheoy 
unterfcheiden vermag / wer fein feind oderfreumt 
gewefen und noch fey, R * ehe | 
Annebenft ward dem Frantzoͤſ Enve 
Mr. de Chamoi ‚der fich biß dato 53 gen 
ſpurg befunden hatte / am 15. Jun. ein Reichsſe — 
inſinuiret / vermoͤge deſſen „er ſich binnen 3. | 
„ aus Diefer Stadt / und innerhalb 2 
„aus dem gantzen Reiche Degen fl m 
der angehengten bedrohung / daß / ſo fe 
länger auffhalten wuͤrde / hme ein gfeiche 
»„ &ament wiederfahren folte / als de 1 
„ bon MEAN, Dom⸗Dechanden von ut 
die: Frantzoſen angethan hatten. Er wolte 
ſich war anfaͤnglich lange widerſetzen / und 
te wider dieſe Reichs» verordnung ein hauffen 
ein⸗ 
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yendens/verhoffende/noch einige bey Dem Rei⸗ 
ye zu findensdie feine parthey nahmen: iedoch / 
a dieſes fehl ſchluge / und er vermerckte / daß auff 
daͤyſerl. befehl Die Stadt Regenſpurg Die volle 
reckung thun Dörffte ; fo gieng er mit feinem 
ecretario und einem Pagen ‚ehe noch der 3. tag: 
ukam / nach München zureiner damabligen freyo 
adt / aller Fransöfifchrgefinneten. Dem in ». 
Näyntz ſich befindenden Frantzoͤſ. Envoye „ 
yard ebenfalls angedeutet,fich aus Dem Rei⸗ 
ye zn begeben. „ Er erwigfe ſich fehr miß⸗ 
ergnuͤgt / daß der daſige Churfürft feinen Fran⸗ 
öf- plaudereyen nicht hatte gehoͤr geben / und ſich 
leich Dem: von Bäyern und Eolin die ſchlinge 
‚ber den, Chur⸗hut werffen laffen wollen: Der 
owegen börete er obigen befehl mit groffem 
erdruß an / welcher nicht wenig vermehret ward / 
ls er erfuhr / daß 2000. mann zu fuſſe / und 500. 
u pferde von dem Maͤyntziſchen trouppen zu der 
Kaͤyſerl. Armee ſtoſſen ſolten. 
Indeſſen verzoge bey Der Reichs⸗verſam̃lung 

u Regenſpurg es ſich etwas lange / ehe der krieg 
vom gefammten Reiche wider Franckreich und 
eine anhänger erfläret ward. Ahr. Kanferl. 
Mai. Die dieſes gerne befördert. wiſſen wolten # 
lieſſen durch Dero Principal- Commiflarium, Dei 
„ern Cardinal von Lamberg allen 3. Colle- 
güs hinterbringen / (42) wie Sie die endliche 
Reichs⸗Reſolution gar ſehnlich wünfcheten / in⸗ 
dem es nunmehr zeit ſey / ta Reich / was es 
| | 4 zu 





(42) Nour. de Cour. T. VII. 
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zu tbun geſonnen / ſich erkläre. Die mei fen 
Churfuͤrſtl. Abgefindten befanden Diefeg di BE 
billigrgaben auch fo gleich ihr ort vo 
Einige aber der Fürftl. und welcher Heichefte 
te ihre Abgeordneten bathen noch um einige m i 
ge auffſchub / vorgebende / Daß fie erfi neuein ru * 
ction von ihren Principalen erwarteten :welch he u: 
ihnen. auch) verwilliget ward. Nachdem C Sie 
aber nun über diefe fac)en alle zufanmment be 
und inftrudtion erhaltensund Die gerocba 4— 
rathſchlagungen waren gepflogen — © >50. 
fiel der ſchluß endlich dahin / daß von geſam 
Reiche Der Krieg wider Franckreich Spa nie 
und ihre anhänger fölte erfläret merDERen Die 
fes hielten Ihr Kaͤpſerl. Maj. fo gleich ve 
nehm, und lieffen Dero hohe einmwilligum R* J 
Reiche zu wiſſen thun. Das Reichs⸗ onchu 
Gm ‚fo Sr. Kayferl. Maj. dißfalls über — 
ward / beſtande in folgenden: 


Mobdem bekandt ſey wie viele Cr E 
König in Franckreich wider den zu Ryßwi — of E | 
fenen Frieden/durch vorenthaltung der veſtung 

und Philippsburg / ingleichen durch gewalthane J 9 
bung der gelder in der pfaltß begangen habe > Nicht went 
ger / wie er nach dem tode Caror. TI. Röm nigs üt 
nien / wider alle feine gegebene verfiherungen/ com — 
eyde / tractaten / und frie dens⸗ ſchluͤſſe / mit einem | — 
untergeſchobenen teſtamente / zum nachtheil de aufe 54 
Oeſterreich hervor gekommen / und darauff der 
Spaniſchen Monarchie fih.bemächtiget ; Ferner | ibn 
Bei von Meyland Mantua / und andern, Keichs:Lel 


macht/feine srouppen in Luͤttich und dag ehnofirentbum. 
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In mit gemalt eingelegt/denDom-Dechant von Fürtich) 

eyherrn vonMe an, gemaltthätiger weife hinweg g& 
mmen / auff des Reichs grund und boden groſſe contri. 

nes ausgeſchrieben / und andere feindſeligkeiten mehr bes 

ngen/darneben nichts unterlaſſen / was zur erlangung 

© Univerfal - Monärchie ihm dienlich gedeucht babe : 

iefemnach dancketen Sr. Käyferl, Maj. die fämmtlichen 

taͤnde des Reichs / daß Sie bißher fo gute anftalten zu eis 
m Friege hätten machen wollen: verficherten Sie annes 

aſt / im nahmen des ſaͤmtlichen Reichs / Ihnen mit allem 

chdrucke beyzuſtehen / die von Franckreich beſchehene 
ntraventiones, infractiones und vorenthaltunhen als eis 

n friedens bruch anzuſehen / und dem Koͤnig von Franck⸗ 
ich / und Hertzoge von AnJou, ſammt ihren Officirern / 

oldaten / Unterthanen und Anhaͤngern vor feinde des 

eichs zu halten / ihnen den krieg anzukuͤndigen / und im 
intzen Reiche Fund zu thun / daß derjenige / den S. Känf, 

Raj. anzufangen waren genoͤthiget worden / ein altgemeis 

r Reichs⸗krieg ſey. Dieferwegen wolten fie Sr. Kaͤyſ. 

Raj. nach der gemachten eintheilung kraͤfftiglich beoficher 
mit Sie dasjenige wieder erobern koͤnten / was Frandr. 
h fo ungechtmäßiger weiſe zugeeignet habe/u. diefeshalbe 
lte nach den Rei — auch nach dem / ſo 
0 14. Febr. 1689. jo wohl in geiſtl. als weltl. ſachen zuſam⸗ 
ven beſchloſſen worden verfahren werden / damit man das 
wech den feind zu einer nölligen fatisfa&tion und fattfamen 
iede vernoͤthige. Von einiger neutralifät ſolle gan nichts 
edacht werden / noch weniger ſich iemand mit dem feinde 
t einige correfpondenz und handlung einlaſſen duͤrffen / 
ndern eg ſolten vielmehr die Frankof. Miniftri ,und deg 
yerkogsvon AnJou feine beurlaubet/alle Frantzoͤſiſch⸗ 
nd Spanifchen waaren vor contreband erffäret werden/ 
ls welches. bereits von Engelland und Holland auch ges 
hehen fey. Wider die verräther und Pundfchaffer wolle 
san mit altem ernſt verfahren / und gegen die feinde die 
yaffen gefammter hand ergreiffen. So A auch ein 
and des Reichs ihnen beyſtehen / oder auff ihre feite fich 

| Sffs wen⸗ 
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wenden/oder entweder vor ſich oder durch fein anſtifften, 
durch eine auswärtige Puiffance dem Reiche fi renden 
dieſes Frieges eine diverfion machen / und das R h un | 

feine allürten angteiffen würde ; Sp folte er depfalls ip 
fadt » vor, einen Reichs-feind zu halten jepn. Jagleichen 
befänden die Stände vor höchſt nöthig/dag man unver 
faumt Inhibitiones,Dehortatorien und Avocatorien | erge— | 
ben unb publicieen laſſe / gleich wie ſolches in Dem leiten 
Friege wider Franckreich aud) eörhen, Die ſache aber 
die ſiadt Ulm betreffend ; So te felbige alſo verbleibeny 
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wie inden Reichs ſchluͤſſen den ır. 12. und 13. Sept, DERADE 
bet worden/pet ne Chur: Fürft von Bayern ver 
de fie in ihren vorigen ftand wieder herſtelen er 
aber deffen ſich yerweigern ; fo wolte man S, Känf. Mai. 
Meichs wegen erfuchet haben / wider ihn mit aller macht zu 
verfahren. Jedoch lebe man annoch des guten verftangı 
es werde der-Churfürft von Baͤnern feine fhulbigkeit ers 
fennen/und den Reihe gejenen ſich gemäß erzeigen/ gleip 
wie er A 1889, gethan habe. Hiernebenſt wͤre m 
vor gut befunden worden / in die groffe alliance mif einge 
treten/damit Fein theil ohne dem andern, einen abjonde 
chen frieden fchlieffen möge, Nicht minder mo le man d 
Stat. Füriten dahin vermahnen / daß fie-bem feinde wide 
weiter beyſtehen jolten/bey ſtraffe ihrer geben verlaftig zu 
eyn. Sp wolte man auch an alle auswärtige Potentaten 
hreiben/daß fie mit dem Reiche in gutem verfiändnugmmd 


auens 
ite 


nt 


4 se en 
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nachbarfchafft leben möchten : dergleichen and Sc nei 
5 — Cantons / und an die graubuͤnder ra 8.0 
en ſolte / damit fie die alten erbverbündniß mit de % | 
Hefterreih beftändig unterhalten/ihte national -tronppe 
nicht ofenfive agiten/fondern vielmehr mit FHL-Kapiek 
Maj. und dem Reiche fich vereinigen moͤchten. 
Diefer gemachte ſchluß / der dem Käuferl.bof 
gang angenehm fiel / ward von Sꝛ. Kaͤyſ. Majin 
allen ſtuͤcken angenommen und bekraͤfftiget 


* 
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Jierauff erfölgte Die Keichsstriegsserflärung 
sider Frandreich und Spanien und warfelbige 
ieſes inhalt: | | 


RR Beopold von GOttes Gnaden / erwehlter Roͤmi⸗ 
her Känfer / zu allen zeiten mehrer Des Reiche / in 
zermanien / zu Hungarn / Boͤhmen / Dalmatien’ Croatien 
nd Sclavonien ꝛtc. Koͤnig / Ertz ⸗Hertzog su Oeſterreich / 
Jergog zu Burgund / Steyer / Kaͤrndten / Crain und Wur⸗ 
:mberg / Graf zu Tyrol ec. fügen allen und jeden Genera⸗ 
7 Dbriften / auch allen andern hohen und niederen be⸗ 
ehishabern / und fonften insgemein allen kriegs⸗leuten zu 
og und ru’ die unter unferer und des Roͤmiſchen Reichs / 
ottmäßigfeit gefeflen oder gebohren feynd / und ſich in deg 
doͤnigs von Franckreich / oder des Hertzogs von Anıou, 
ver deren adhzrenten/helffern und helffersbelffern kriegs⸗ 
ienften befinden / deren aller namen wir hierin gemeldet / 
nd niemand davon af mollen / hiemit 
elbe 





u wiſſen / und iftdenenfelben gnungfam bekandt / welcher⸗ 
jeftalt won Chut»Fürften / Kürften und Ständen des 
teichs auff gegenwärtigen Neichs:verfammelung zu Re 
ensburg nach reiffer herathſchlagung geſchloſſen / und 
Wir von ihnen unterthaͤnigſt erſuchet worden / den Uns von 
jedachten König in Franckreich / und. dem Hertzog von 
AnJou abgenüthigten Erieg für einen allgemeinen Reiche 
'tieg / — beyde Fuͤrſten / ſamt ihren jetzigen und. 
fünfftigen anhangern / helffern und heiffershelfern für 
Uns und des Reichs feinde zu erflären ; auch neben andern 
eingevathenen heilfamen verordnungen Unſere geſchaͤrffte 
mandata avocatoria-& inhibitoria phnverzüglich ausfertis 
gen und publiciren zu laffen. Gleichwie nun Wir darauff 
bin den König in Srandreich und den Hertzog von Anja 
famt ihren anfängern / heiffern und: heiffershelffern für 
Unfereund Des Reichs feinde declarivet / und. den krieg 
namens des Heil Römif. Reichs gegen diefelbe verkuͤndt⸗ 
get haben / und ſich dann nicht geziemet / noch zu verantwor⸗ 
tenfichet/ daß 2* nd / ſo üns und dem Reich — 















— rt 


8:8 Beben Carolifit. ron 


und verwand / wes ſtandes / ode md PORT, herfane 
wider * und das Heil. Reich / auch 
Chur Fuͤrſten / Fürften und Stände int efeit ide 
en aebrauchen laffe : fo befehlen und gebiethen‘ R iv am 2 
Roͤm ſ Kaͤyſerl. macht euch hiermit’ z und in kraff febieft 
Aners offenen brieffs / deflen glaubwilrhiger abfeh J 
nicht weniger denn. dem original vollkommener glaube zn 
zuitelfen iſt auch Unſern und des Reichs vafallen oder um & 
terthanen famt mad fonders bey — 
des Reichs acht und oberacht / auch verliehrung a 
jeder habender privilegien-/ gnaden / recht und —— 
ten’ haab und guͤter / lehens und eigens/ item, aller zum 
und fadt:gerechtigkeiten / auch ehrlichen namens 2 umd 
ihr betreten wuͤrdet / leib und lebens / daß ihr euch on 
Bbangedenteter beſtallungen und kriegs dienſten J 
entſchlaget abthut / und davon ausſtellet / euch auch ü 18 Für 2 
tige darzu Feinesweges / unter was ſchein ſo — geſchehen 
möchte weiter beſtellen / annehmen / und gebrauch ee A 
euch von dem Uns und dem Reich Ichuldigen rſam u J 
term prætert geleiſteter eyds:pflichten( ſo o ned wide 
Uns / als Roͤmiſ. Känfer / und wider dag R 
Fräfftig und nichtig/ Wir auch diefelbe — als 
and daran ihrnicht igebunden feydy aus: lan 
vollkommenheit auffheben /) abhalten laſſet * 
dienen und eure tapfferkeit zu erweiſen luſt habet 
Uns oder unſere Alliirten und —— Shi 
ie / Fürften und Ständen angebet; ge —— e 
iemit erklaͤren / daß diejenige / welche diefem Inferm Ki 
ſerlichen gebotder ſchuldigkeit nach gehorſan gel 
und bald nach erfangter deſſen nachricht und will 
bey Uns oder unfern bundgenoffen oder. auch ihrem Kand 
— Herrn und Obern / (da nemlich — 
erm und des Reichs feinden nicht zu haltet / ſi em? 
und ihre parition im werck erzeigen werden / he | J 
auffgenommen / und ein jeglicher / ſeiner qualitaͤt and 
ſchaffenheit nach / mit kriegs dienſten und wuͤrckliche 
förderung wieder verſehen ; die aber dieſes linfersgebore” 
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ungeacheet in offtermeldter Cron Frandveich / oder des 
Hertzogs von AnJou, Dder auch deren anhanger / helfferer 
und helffershelfferer Dienften / ungehorfarılich verharren / 
und & wider Uns oder getreue Chur Fürften / Fürften 
und Stände des Reichs / oder auch unfere Alliirte gebrau⸗ 
en laſſen / als ehr⸗ und treuloſe meinendige leute / aͤchter 
und veraͤchterldes vaterlands / neben andern obbeſchriebe⸗ 
nen poͤnen / wenn fie ergriffen werden / an leib und leben / die 
ahweſende ungehorfame aber in ihren bildniſſe ohnnach— 
laͤßlich abgeftraffet / inzwifchen auch mit namen und zunge 
men durch das gantze Roͤmiſche Reich für infam und une 
ehrlich declarirt/ auch ihnen und ihren defcendenten ihre 
kamm:und fonft erhaltene wappen ferner zu führenmicht 
geſtattet / noch weniger fie für ſtifft oder rittermaͤßig jes 
mahls mehr gehalten / fondern insgemein aller ehren uns 
fähig erfläret/ ja die voneiner obrigfeit einem oder andern 
angeſetzte ſtraffe durch das gantze Reich guͤltig ſeyn / und 
derſelben auff ertheilte nachricht reſpective aller orten 
nachgegangen/und darauff exequiret werden ſolle. Dar⸗ 
nach) ihr denn ſamt und ſonders euch zu richten habet. 3% 
urkund dieſes brieffs beſiegelt / mit Unſerm Kaͤhſerl. Inſie⸗ 
gel / ſo geben iſt zu Ebersͤdorff / den zehenden Octobr. Amno 
ſebenzehenhundert und zwey / Unſerer Reiche des Roͤmi— 
ſchen im fuͤnff und viertzigſten / des Hungeriſchen im acht 
Ba en / und des Boͤhmiſchen imfieben und vier: 
sigiten. | 


Leopold 
UtD.A.G. von Kaunitʒ. 
(L.$S,) a 
Ad Mandatum Sac. Cæſ. Majek. 
proprium. 
C. F. Consbruch. 


NIr Leopold von GOttes Gnaden / erweblter 
Könner Kaͤyſer / zu allen zeiten — * 
side 


Tu zw 


830 Beben Caroli III. iyoii 
EEE — — — —— — — — wo 
Reichs in Germanien/su Hungarn / Boͤhmen Dakıma 
eien / Erostien und Sclavonien 26. König / Ertz⸗ 
Zertzog su Oeſterreich / Hertzog vn Sukgund / u 
band. su Steyer/su Kaͤrndten / zu Cuͤtzenburg⸗ 
zu Wuͤrtemberg / Ober⸗ und Nieder⸗Schleſien / Fuͤrſt; a‘ 
Sqhwaben / Marggraf des Heil. Roͤmiſchen Beic 
su Burda’ zu Maͤhren / Ober⸗ und NRiederlauſs 
fürfteter Graf zʒu Habsburg / zu Tyrol /5u Pfu/⸗ —— 
burg und zu Goͤrtz / Landgraf in Elſaß / Hert € 
Kömdifchen Mate / zu Portensu und su Salins ae 
thun hiermit kund allermaͤnniglich · nachdem auf 
nfere den 17: Jul nechſthin in Unſerer und Des” Heike 
Reichs Stadt Regensburg gethänen allergnaͤdigſten vor⸗ 
trag Chur Fuͤrſten/ Fuͤrſten und Staͤnde durch ihre bey 
alldafigem Reichs Convent verſammlete Raͤthe 2 zoti⸗ 
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ſchafften und Geſandte uͤber gegenwaͤrtige weitausſehende 
und hoͤchſtgefährliche kriegs empoͤrungen reiffe berath⸗ 
ſchlagung geyflogen / und in allen drehen Reichs Collegiib 


befunden worden / daß der König in Franckreich ichta J 
lein den letztern vor wenig jahren zu Ryßwick in Holland 
gefchloffenen allgemeinen frieden durch anfangs sermel 
gerte und verzögerte ausraumung der ſtadt Brey ach / auch 
unvollfommene, relticution der veſtung Philipsburg md 
der Chur und Fuͤrſtl. Pfalsifcher Landen / ſo dann auch 
durch die des Chur-Füriten zu Pfaltzliebden mitgewarfne 
ter Band abgedruingene bezahlung nahmhaffter + obwohl 
nicht ſchuldiger und dahero vermoͤge des zw Rome TI 
fallenen füper-arbitrarsurthels Ihro guten hhei 
fundirenden ſeyender geld ſummen / wie nicht meiden 
durch die dem Fuͤrſtlichen Haufe Wilrtemberg Mömpels 
gard ‚m ecclefiafticis & politicis sugefügte under ein di 
einträchtigungen und in andere viele nee anfangs 
äbertreten / fordern nachdem erfolgten tödtlichen pintrise 
weyland Unfers liebgeweſenen Vetters Schlagen, M 
Bruders Carorı II: Königs in Spanien Chriſt 1 J 
andendeng / untern vorwand eines nichtigen teſa 
ohrigeachtet aller verjichten / eydſchwuͤre / 


FR 
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friedens /ſchluͤſſen fich alter von demſelben — 
Koͤnigreiche und Landen / deren verſchiedene / ehe ſie an 
Spanien kommen / des Reichs und unſers Ertz⸗Hauſes 
Defterreich eigenthum geweſen / gewaltthaͤtig bemächtis 
get / iind darinn feinen Enckel den Hertzog von Abduou fuͤr 
einen König eingedrungen / inſonderheit den Burgundiſ. 
Reichs⸗Craͤyß / die Hergogthümer Mayland und Mans 
tua / famt andern vielen Reichs⸗Lehen mit gemaffneter 
> oecupirt / und datinit allerhand gewaltthaten ver⸗ 
bet / wieer denn gleichfalg denen Reichs⸗Conſtitutionen 
und errichteten friedens-fchlüffen zugegen / indas Ersftifft 
Coͤlln und ſtifft Luͤttig ein groſſes kriegs heer / unter dem 
nichtigen namen Burgundiſcher —— eingefuͤhret / 
und damit deren ſtaͤdte / feſtungen / ſchloͤſſer und andere halt: 
bare plaͤtze beſetzet / darinnen einige neue unerlaubte ſchan⸗ 
Ben / viele zeug proviant-und, magiezin.haͤuſer auffgerich⸗ 
ket / den Luͤttigiſchen Dom Dechant / Freyherrn von Mean; 
und andere treue Reichs unterthanen / gewaltthaͤtig weg⸗ 
efuͤhret / unertraͤgliche eontributionen und grauſame 
ranoͤſchatzungen — durch unchriſtliche raub⸗ 
und pluͤndernngen vieler Reichs Stände ande verwuͤſtet / 
das freye commercium auff dem Rhein und andern ſtroͤh⸗ 
men jerftöhret / die Reichs⸗Lande des Nieder Rheiniſch⸗ 
und Weſtphaͤliſchen Creyſes feindlich invadiret / darinnen 
mehr als stanjüme hoftilitäten begangen/und dadurd) den 
vorgedachten Ryßwickiſchen frieden gebrochen ; über die; 
fes auch die Reichs Stände gegen Uns / als des Reichs 
alierhöchftes oberhaupt / und felbige gegen einander ver- 
hetzet / in die Reichs:nefchäffte / von was natur und eigen: 
Schafft die immer ſeyn koͤnnen / ſich eingemiſchet / der Reichs⸗ 
gollegiorum jura md authoritaͤt gekraͤncket und dem Reich 
mit unerträglichen hoch⸗ und uͤbermuth mitten im frieden 
A vorzufchreiben fich angemäflet, mithin nichts unter⸗ 
laſſen / was zu befchimpffung und gänelicher unterdruͤckung 
der Teutfchen nation , auch zu zernichtung derfelben frey— 
beit und iubjugaeion ſo vieler treuen Reichs: Stände / Lan⸗ 
Den und Lehen immer gereichen Fan / und dadurch jan 
ie 


— — 
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die vorlängft ſo eyfrig gefuchte univerfal-monarchie de 
ehender zu erhalten and zu befeftigen / zuge je igen /d 
ue in 




































auch der Hertzog von Anjou fich den Uns ’a 
Hergogen von Defterreich comperitenden titul zus 


il zuzulege 
und ſich einen Erg Hertzogen von — * 
ich 
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Habsburg und Tyrol zu nennen und zu 
ſcheu getragen; Um welcher und anderer wichtig er ur 
chen denn obbemeldte Chur⸗Fuͤrſten Fürften und Stat 
nechft unterthänigfter danckſagung für Unſere zu des De 
Roͤmiſ Reichs / deſſen alter freyheit und hoher jurium co 
fervation allbereits dutch wuͤrckliche und efegnete Frieı 
operationes erwieſene Neichswäterliche forgfalt und 
machte veranftaltungen dafür gehalten /_ge hlofien and 
an ing geziemand gebracht haben / daß obgemeld e jegen 
diefe fo offt miderholtund feyerlich gefchloffene fried 
ſchluͤſſe unternommene infradtiones, contravention 0 
gupationes und detentiones für unſtreitige friede * ei 
su.achten / mithinden König von Franckreich und De 
Emfel/ der Hertzog von Anıou auc) deren Alliitte unda 
ihre angehoͤrt ge befehlshabere / ſoldner und unterihame 
heiffer und heiffershelffere / ohne unterſheid ͤr 
feinde zu halten und der krieg gegen dieſelber u Reid 
wegen zu decerniten / zu declariten / und ins Neich sub 
Findigen ; folhem nach auch der. Uns abgeni higte ! | 
nunmehro von Reichswegen auffs Frafftigfte für einen 
gemeinen Reichs-Frieg zu halten/ und Uns mit rechtſch 
ner einmäthiger zufammenfegung aller von GOHKKE HE 
henen Fräfften / nach dem wuͤrcklichen exempel vorne 
Chur und Fürften 7 infonderheit der afochirk u Re 
Ereyſe / welche dem gemeinen wefen und werthejkein 
Lande zum Frans zu heſchuͤtzungen deffelben aus 
enfer ihre kraͤffte und machten dem feind eutgegen 
und denielben mit autent fuccef mit beftreiten helfen 7 © 
nen Reichs⸗conſtitutionen und executions-HrdNN g ge N 


mit einen der anfcheinenden gefahr Pe 
a 
By x, 


Neichrquanco Fräfftigft / auch fonft mit rath Und ihn 
lichft und patriotifch zu circichung unſer x gerechte N 
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intenrionen zu aſſiſtiren / und zu dem ende verſchiedene am 
dere Uns unterthaͤnigſt eingerathene heilſame verordnuns 
gen zu publiciren fon wie aus dem unferer Ränferlichen 
commifüon , zu bejagten Regensburg überreichten aut; 
achten / des mehrern zu erſehen if. Daß wir alles dag 
jenige/ was von Chur⸗Fuͤrſten / Fuͤrſten und Ständen alfo 
tattlich überleget/gut befunden/tund eingerathen wordenz 
Unfers allerhoͤchſten orts gnädigft approbırk / und von tra⸗ 
zenden Kaͤyſerl. amts wegen zur execution zu bringeny 
auch zu des Reichs ficherheit/ wohlfarth und erhaltung def 
ſen hoher gerechtſame alle unfere Eraffte / in hoffnung götts 
schen beyitandes/anzuftrecken/entfchloffen haben, 
Etklaͤren demnach und verfündigen fürs erſte hier⸗ 
nit / und in krafft dieſes brieffs von Roͤmiſch Kaͤhſerlicher 
nacht / mit gutem rath und rechtem wiſſen / den Koͤnig in 
Franckreich und deſſen Enckel /Hertzog von Anıou . wie 
auch deren Alliirte / und alle ihre angehoͤrige befehlchabe— 
ce/ ſoldner und unterthanen / helffers und helffersheiffere 
fuͤr Unſere und des Reichs feinde / und daß der Uns abge⸗ 
zöthigte krieg nunmehr auch für einen allgemeinen Reiches 
rieg suhalten / mithin zu deſſen glücklicher ansführung 
alle und jede getreue Stände die waffen ergreiffen/ und mit: 
:cchtihaffener / einmuͤthiger / unzertrennlicher / tapfferer 
uſammenſetzung / ihrer von GOtt und dem Reich vers 
iehener / und der anſcheinenden gefahr proportionirfen 
raͤfften / denen Reichd;conkirucionen und executions-prdn 
zung gemäß / corfcurriten / ſich and) obgedachter Reichs⸗ 
feinden mit nichten annehmen / noch denenfelben einigen 
zeyſtand / oder vorſchub / heimlich / oder Öffentlich / unter 
vas ſchein / oder vorwand jolches immer gefchehen möchte, 
leiſten / noch einiges unterkommen / durchzug / werbung/ oder 
andern verſtatten / ſondern ihnen viel ehr 
noͤglichſten abbruch thun / und dieſelbe auffs onſſerſte ver⸗ 
olgen helffen ſollen / auff daß zu aller ihrer / und deren un, 
erthanen confervation, die abgeriffene Reichs⸗Lande recu- 
seriret / und in den vorigen Denen Keichs-fundamentale 
reſetzen / und denen in obgedachten concluſo, enthaltenen 
Br gs ‚ fies 
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Friedens fhjlüfen gemefienen ftand / in ecclehaftiens und 
politicis hergeſtellet / unfere gerechte intentiones erreichet⸗ 
nicht weniger auch die feinde zu gebühtenden abtrag / um 
genungthuung für die zugefuͤgte graufame fchäden 7 um 
—58 ünfftiger mehrer ſicherheit angehalten und en 
ich ein gemeinnäglicher 7 repusirlicher und beftandig 































u 


| 


»i 


friede erlanget werden möge. BR 

Zum zweyten fegen / ordnen und wollen Wir / di 
nicht nur alle Unfere und des Reiche / in des Königenen 
ae / deffen Alliirten / auch heimlich oder Dffentlin 
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en heiffern und helffershelffern / in civil-und malt rm 
dienften befindliche oder fonft fich dafelbft auffhaltendele 
heng leute / unterthanen und angehörige / ſtracks aach 
Fündigung diefer unfer declaration fid) von dannı 1 me J 
und in das Heil. Roͤmiſ. Reich / oder unfere Erb Könige 
reiche und Lande begeben / fondern auch insgemeinäht 
Feiner von nun an / und fo lange diefer Frieg Dauert 7 
jemand andern / wer der auch fey als fiir das vaterlandy 
und deffen jetzige oder Fünfftige bundsgenoffen / welhebeg 
geaentärtigen Frieg / gegen die declarivte Neipörfeimi £ 
wärekfich theitnehmen / fich gebrauchen, vielmenige von 
neuem werben laſſen / ſondern aller andern frembbe adien 
fie ſich voͤllig aͤuſſern ſolle. Be 
Drittens folle weder neurralität / correfpondence, 
geweroe oder handlung  Srangöfiih.oder Spanih 
dwohl wollener als feidener / gold oder filberner au 
fer anderer waaren und manufadturen / tie Dienamenbas 
ben mögen, twie auch weine/ brandwein / Del’ famt anderem 
gewäßken und fahen / fie werden gleich te von 
dannen oder durch andere Ränder ins Reich gebramhe 
auch wechſel und contra-wechiel (gumahlnda m ir verhof⸗ 
fen / daß auch die Cron Engeland und die SeneralS aaten 
der vereinigten Niederlande dergleichen handelt nd wee 
fel bey ihnen verbiethen werden ) mit Denen feindenit 
Koͤmiſ. Reid) verftattet / vielweniger einige un oder nits 
telbare verftändnig mit denenfelben / noch auch Frank 
d 


— = 
nz; 


Anjouifche Miniftri , oder andere verdaͤchtige perfomenm 
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diefer nation , unter was vorwand / prætext oder ſchein eg 
immer feyn Fünte oder möchte / geduldet / fondern allere= 
ſpectiye verbothen und abgejchaffet/ auch alle Frangöfifche 
und Spaniſche waaren als contraband geachtet und zu 
[chem ende auff denen zoll ſtaͤdten und fonften von jedeg 
orts obrigkeit mit vihtirung fleißigfte obſicht ange 
wendet / und darunter alſo verfahren werden / wie in 
obangezogenen a / und Unfern bey vorigem 
Reichs frieg unterm 23. Sept. im Fahr 1689. erlaffenen 
geſchaͤrfften mandaris mit mehrern angeführet worden, 
Vor allen aber foll vierdtens von allen und jeden 
ohen landes / obrigkeiten / darauff alles fleiffes gefehen und 
ütet werden / daß Fein getraͤyde / pferde pulver / bleyy 
hweffel / Re / noch) Feine andere wadteh von contra- 
ando aufjer Reiche irgends wohin / auch fo gar in neurral 
und freunds lande / jedoch fo viel diefe letztere betrifft, ohne - 
griickliche erlanbniß gefchicket und verführet werden, 
Es follen auch fünfftens Feine Fraugofen / manıt: 
der weiblichen gefchlechts / hoch:und niedere / geift:oder 
weltlichen ftandes mehr in ſtifftern / clöftern und collegiis 
der Dienfte angenommen / und diejenige / fo fich ſchon dat: 
Inne befinden / unter gewiſſer ftraffe ab-und ausgefthaffer 
betden; es märe denn/fo viel die geiftliche betrifft/dag ihre 
Ibrigfeiten / ordinarii und fuperiores berfelben gnungſam 
ichert / und dafür felbften ſtehen wolten / daß fie wider 
und des Reichs i nterefle , durch cortefpondeng oder 
In andere wege nichts fhadliches oder nachtheiliges unter: 
tehmen werden ; und daß / fo vieldje weltliche fchon kange 
ahr im Reich jeghaffte/ oder der. religion halber entwiche⸗ 
te / und von einigen Reichs Staͤnden in ſchutz auffgenoms 
gene Frantzoſen anbelanget / diefelbe ihren herrichafften 
ind obrigfeiten die bißhero jedes orts gemöhnliche P icht 
md ſubjection wuͤrcklich geleiftet hätten auch im übrigen 
egenwaͤrtigen und andern Unſern und des Reichs gefegen 
Ind ordnungen durchaus geleben thäten. 
Ingleichen foll fechftens Feinen Teuitfchen / wer det 
Inh / und unter mas namen I vorwand es ſeyn mög! 
| 99 % a |: 
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36: a 
erlaubt und geftattet, feyn / in. Frankreich zu verte 


en. i RR 
Und.gleichwie fiebendes die ausw | 
oder auch Chur Fürften/Fürften oder Stande des R 
Die dabey wahrenden diefen Erieg/ um etivanke 1e div rl 
zu machen / des Reiche Eräfften Damit zu ſchwaͤchen 
deffen oder feiner Altiirten gerechtes vorhaben zu,hinde 
vder aus was urſachen 7 und unter was jcheir © imt 
ſeyn mochte‘, einenandern Chur-Fürften / Surfien m 
Stand des Reiche und deren Rande / oder auch de ven 
lürte überzöge / überfiele over beunruhigte / gleichm 
pro hoftibusimperiiipfo facto erfläret ſeyn / un ge 
Alfo und dafern achtens jemand der Reichs 
de / wer der auch ſey die warfen gegen Franckreich und 
Hertzog von AnjJou zu ergreiffen / oder Uns und den 
die ſchuldige huͤlffe zu leiſten fich entfchlagen z und den 
feinden oder ihren adherenten mit vol / geftattung“ 
werbung/pferden, deren auffkauff und verfü YA fi 
munition, prohant, Oder auff andere meife/ mie folhesie 
dencken ſeyn möchte/afhitteng Lciften wolte und murdezjolle 
auch der / oder diefelbe alte für Linfere und des Raipe fi 
de fo lange geachtet werden / biß ſie fich bey Ungunon 
Reich gebührend ausgejühnet / und ihre bu dige prai 
da preftiret haben , inzwifchen aber auch Fein Teutjche 
nenfelben dienen ; fondern ſich vielmehr alſobald 
hinweg begeben / und für das vaterland und defjen A 
fich gebrauchen zu laffenfchuldig fegn. 05 
Allermaſſen denn auch neuntens/ falls einennde 
andere nicht unter feindlichen gewalt fte jender % | 
Stand oder glied diefen und andern Reichs 
mäs dem vaterland feine jchuldigkeit ungefaum 
ftete / oder mit Franckreich in neurralikät oder] 


RN er 


Wu & ehe J 


4 


Near u 


zra&taten bereits ftchen / oder ins kuͤnfftige fi einde 
thäte / wider den oder Die jenige ad privarionem alleri 


an 


vom Reich Habender [chen und-benehicien gefchritt 
nach anleitungen der executions-prönangen unt 


En ee —— 


Reichs ordnungen/ auch gemeinen rechten mita 4 här 
fe verfahren. Ar 
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Wie nicht wenigerzehendes alfe andere / fo diefer 
erorndnung entgegen handeln / willführig oder nach ge; 
kalt des vsrbrechens entweder an allen ihren erb:und lehn 
Hafften / anwartungen / rechten / auch haab und guͤtern / 
imtern/ dignitaͤt und ehren / auch da manſie ertappet / an 
eib und leben / die abweſende ungehorſame aber in ihrer 
Aldniſſe abgeſtraffet / ihnen und ihren defcendenten ihre 
damm und foft erhaltene wappen ferner zu führen nicht 
erſtattet / noch weniger fie vor ſtifft und rittermäßig jes 
nahls mehr schalten / fondern insgemein aller ehren un: 
'ähig erFläret/ da die von einer obrigkeit einen und andern 
eier ſtraffe durch das gantze Neich gültig ſeyn / und 





Xſelben auff ertheilte nachricht refpedtive aller orten 
sachgesangen/unddarauff exequirt werden folle. 
Solchem alten nach denn gebiethen Wir allen und 
Sen Chur Fuͤrſten/ Fuͤrſten / geift-und weltlichen Praͤla⸗ 
en Grafen Freyen / Herren Rittern / Kunechten / Bürger: 
ſtern Richtern / Raͤthen / Buͤrgern / Gemeinden / und 
ont allen andern Unſern und des Heil. Reichs untertha⸗ 
A und getreuen / in was würden / ſtand oder weſen die“ 
yn ernſt und feſtiglich / ihnen aus RomKapferl. Macht / 
ven ben. enden und pflichten womit fie Uns von des Reichs⸗ 
———— — auch den gehorſam / den ſie 
Uns als Roͤmiſchen Kaͤyſer ſchuldig ſeynd / dazu ben verluſt 
Mergnaden/ privilegien ind rechten / ſo ſie von Uns und 
beim Heil. Reich oder andern haben hiermit befehlende / 
baß fiediefe unfere erklaͤrung / verkuͤndigung / gebot und 
verbot mit allen puneten / articuln und inhalt, ſtet und feſt 
halten / ſolche auch durch ihre Chur Fuͤrſtenthuͤmer / Fuͤr⸗ 
kenthimer / Srafihafften / gebieth / und tag jeglicher in. 
J erung und befehl hat / Fund machen / und niit ihren 
Stadthaltern / Vißdomen / Amtleutens Pflegen /und al 
len ihren bedienten und: unterthanen zu halten und zuvoll⸗ 
ehen / eruſtlich ſchaffen und befehlens Daran nicht faumen/ 
noch.batwigber trachten ober thun / heimlich oder oͤffentlich 
m Feine weiſe / ſo lieb ihnen iſt Unſere und des Reichs ſchwe⸗ 
Eungnabe / ſamt ob ——— andern in denen ge⸗ 
es 995 met; 
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ra Detobr. anno fiebenzehenhundertundzwep u I 
erer Reiche des Roͤmiſchen im fuͤnff des Hungarifcpen 
im acht und des Böhmifchen im fiebenundviergigften, — 
.— Va 
| Ut D. A. Graf von * a ; } r —J— 
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Ad Mandatum Sacra ‚ef ree 
MajeltatisProprium. } 
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ter andern behaupten! es wäre felbigevermoge 

Der güldenen Bulle nicht gültig. Das Reie | 
| 

feines orts zu folcher ſey Bäyern bingegengane 

unerhebliche urfachen zu feiner wider pred 

habe. 58* 

und es mit dem belagerten Landa auff Die — 

ge gekommen war / ſo kunte der Churſi 

voͤllig ausbrechen zu laſſen. Seine voͤlcker ha 

er bißhero in ſehr guten ſtand geſetzet und gewiß. 


Wieder ſothane Reichs⸗kriegs⸗erklaͤr in 1 
ſetzte ſich Bäyern mit aller gewalt / und wolte 
aber antwortete ihm auf alles gegründergenungs 
und wiefe durch folche / wiewohl be gt daß es 

J 
Der — 8 
Indem nun dieſes beym Reichert 
-Häyern ſich nicht länger enthalten En 
Franckreich geſchmiedeten heimlichen inſchlaͤge 
eine anſehnliche macht zufammengebrat 0 
? N | 
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saren aush leute Die im legtern kriege ihren 
nuth wider Franckreich ziemlich fehen laſſen / 
viewohlim anfange beſſer als auff die letzte (43) 
heil / wie oben erwehnet worden / in denſelben 
hren / Baͤhern auff Frantzoͤſiſ. feite ſich zu nei⸗ 
enanfieng. Er machte alſo verſchiedene bewe⸗ 
ungen ‚und Dennoch wolten viele fo gar biß auff 
ie letzte ſtunde in den gedancken ftehen/ Daß er zu 
5r. Kävferl. Majeſt. trouppen ftoffen würde. 
diefe hoffnung verleitete auch hohe / und niedri⸗ 
er vornehmtich aber den Käyferl. Hof deme Dies 
xHerr vor allen unendlich verbunden war / fine 
‚malerdie ehre hatte, des Aller- Durchlauchtige 
en Leoroıpı fein eydam zu feyn / und den er nun⸗ 
sehr über jahressfrift mit leeven / an 
nd auff ſchrauben geftellten worten auffgehals 
hatte. Doch gleich wie eine einmahl auff 
rwege gerathene politique , vor allen vechtfchafe 
nen und gefunden betrachtungen Die augen zu⸗ 
hlieffet ; alfo kam bey dem Chur · Fuͤrſten von 
Zanern / obiges auch in feinen betracht. Der 
‚Sept. diefesjahreswardertag / an welchem 
asjenige ausbradye / woran folange war gear» 
eitef worden, und worauff Franckreich fein groͤ⸗ 
'e8 vertrauen ſetzte. Es uͤberfiel nemlich Der 
Shurfürft gefegten tages die ſtadt Ulm / und ber 
nächtigte fic) Derfelben folgender maflen- (44) 


ER Obriſt Lieutenant von ſeiner keib⸗Guarde / Na; 
mens Zechmaun / hatte in acht genommen / daß 
12 699 4 ge⸗ 
C)LEsxait de Cours zen 

* (44) LaGuenc.d’Espag.ıyon. 
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meldtem Llm-/ alle morgen das gaͤnſe thor gar früh ge 
Öffnet wuͤrde / damit die bauren aus den umliegenden 
dörffern hinein kommen Fönten, BER ſchloſſ 
er. / daß die ſtadt von dar gar leichte wůt e zu ͤber allen 
feyn. - Nachdem er num bey dieſem thore alles felber 
in genanen angenfchein genommen 7 ' evftattefe er dem 
Chnr-Fürften davon bericht / und gabe den vath 7 eineam 


sahl oficirer als bauren zu verkleiden Diettouppen ab 
auffeine halbe meile von der ſtadt in hinterhal u ftelle nl 
es würde die fache ohnfehlbar auff ſolche artang —— | 
zu vollziehen ſeyn. Der Chur Fuͤrſt billigte Diefen um 
ichlag / und der Hbrift Lie utenant BSeckmann Taje go, 
ofhcier aus / die er ald bauten von felbiger gegend a 

te : die juͤngſten muften weib&Fleider anziehen 7 undına 
der eine leintwand / der audere einen-korb-mit-friichtenz 
enern / und andern efwaaren aufn rücken Zi 


























nd un er die 4 
aume / damit fie,deito unerkannter vaͤren. ederaber 
hatte ein vaar piftölen / einbajoner, und 2. gr inaden bey 
fih. Voher ließ er einige oficier in die ſtadt ſich bege 
mit ordre an die fem thore / zu gewiſſer zeit end ſtunde it 
einzufinden / und das vorhaben mit zufecundiren: "ihnen 
felbigen war einer/der heraus Fommen/und aueip} F ‚mi 
dem bute auff eine befondere art ein I en eben fo te, 
600. dragoner/ wurden in ein Ffein waldgen ohnfern em 
platze verftecfet. Des Obriſten Monäfteröle draganen 
regiment / und des Ritters Santini feines/bgfümen einime 
fig davon ihren poften. Sie hattell, 200. gan 
bier / und fo viel feuex-röhre hinten auffn ferden 
nen auch die zeit fchon beſtimmet / wenn fie ervor hrec 
ſolten. Nachdem num der als ein bauer verfleibete om: 
eirer mit dem hute / vor der ſtadt Das abgeredete 
geben / ſo ließ Beckmann die andern verkleidetenangucien 
Dieſe nachdem fie an beftimmten ort gefommein/ lieſſen 
beit fallen / welches dag zeichen zum anfalle warn SR 
gleich bemaͤchtigte man ſich der corps de Iguardeiunhnne 
Lahm die darinnen verhandene wenige mannfchafft gefa 2 
gen ; die als weiber ausgefleideten oflciär aber 4 ir 
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—— den andern rn en meifter/damit ſolche Feis, 
nenfermen erregen ſolten. Die Soldaten’ derer an dee 
ahl 29, fpertte man in Das wachhauß / ein eingiger aber 
ward übern hatıffen geſchoſſen / um die andern dadurch in 
ht zu erhalten. Zu gleicher zeit fanden ſich die im 
der ſtadt geweſene Officirer bey dem thore auch ein / um zu 
serhindern/ daß man won innen keinen fuccurs dahin brin: 
ge: Sie bemaͤchtigten ſich eines thurms / auff dem eine 
vahe fund + Die Dragoner aber erſchienen | das ges. 
jebene zeichen. mit dem degen in. der fauſt / bemachtigten 
ich des walles7 zeughaufes / und ders. baftionen. Die 
Stade: Guarnifontam zwar herbey gelauffen/fie ward aber 
meinem augenblick zerſtreuet. - Die birget-compagnien 
ın dev zahl ıs. und iede 200. mann ſtarck erfhienen mit ib; 
enfähnlein: und die weiber lieffen gleichfalls mit groſſer 
duth hervor; Eine iede hatte an ſtatt eines gewehrs er⸗ 
riffen / was ihr am erſten in die hand gekommen war. 
fein alle diefe gegenwehren waren wicht hinlaͤnglich ges 
ug / weil mehrere trouppen ankamen / die det 3 
on Baͤyern die gantze nacht hindurch von Donawerth 
Ac anruͤcken laſſen / wodurch denn eudlich Die ſtadt bes, 
auptet wurde. Ah srrhrien 
Alſo ſahe Diefer gute Ort ſich jähling aus feis 
em freyen ftande unter das Bäperifche / und, 
ielleicht bald. auch unter Das Frantzoͤſiſche joch 
0d Enechtfhafft verfallen... Ob Der Churfürft 
on Bäyernin felbiger mit einem und Dem ans 
ern nicht ein heimlich verſtaͤndniß gehabt / aͤſſt 
an dahin gejtellet ſeyn / wenigſtens wolten ei⸗ ıx. 
ige, der Rath wäre nicht alzureine gefchnite » 
nzund. ward Dafür gehalten / als ob fie Diefe » 
berrumpelung mit angeben helffen. . Dem 
ynum wie ihm wole/das ganke Reich mar hier 
uch in groſſes ſchrecken und verwirtung geſe⸗ 
a1: +38 99.5.» : (»») tzet / 
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getrweil Die geführt. folgereyen/ Die Diefes nad). 
sich ziehen wuͤrde / leichte zu ermeffen ſtunden der 
Ehnrfurft von Baͤyern brachte zur befihonigung‘ 
diefer that / und feines Reichs» Friedens» bruchen 
Diefe urfachen vor: (45) re - 
Dat ihn zwar der Fränd / und Schwaͤbiſche Eye 
erfuchet habe / in die Allociation mit einzutreten/um Dan 
burch den Frieg von ihren grengen weg zu bringen 7 wor 
er ſich auch verftanden/ und zu die ſem ende auffanwerbun 
der nöthigen trouppen groſſe Foften verwendet, N 
m aber diefe Craͤhße auff ihrer feite gehabt; ſo hätten fie‘ 
ihre meynung jähling geandert / und feine auffri 
gar übelbelohnet. Dem allen aber ungeachtet / er 
an fih gehalten/auch alle mittel angewendet / um fie wiebar 
zur erfäntniß ihres wahren interefle jubringen ; allein 
ale feine bemuͤhungen waͤren ur * Dieſem⸗ 
nach habe er dafuͤr gehalten / daß ſein eigen eſtes erfodere / 
den Fraͤnck/ und Schwaͤbiſchen Craͤyß durch ſeine wagen 
itn furcht zu bringen / und dahin anzuhalten / fienun 
gemalt eingehen muͤſten / was fie vorhero | 
nünfftige verftellungen in güte nicht hatten HL 
1nd weillllm ein ort/der gang Bäyern bededie ſo hätte en 
zur fiherheit und ruheftand feiner laͤnder / ſich deſſen werke 
chern muͤſſen. | — 
Dieſes waren gewiß ſehr trifftige und wohl⸗ 
gegruͤndete befugniſſe / welche — 
zweiffel viel mühe gekoſtet haben mochten. Dee 
Sean und Schwaͤbiſche Craͤyß haben mi 
mahln ein ander abfehen gefuͤhret / als Die erhalte 
tung innerlichen friedens und ruhe. Dapihnet 
aber des Churfürften von Bayern feine anfiylas 
ge nicht alle von gleichgultigem ſchrod und korne 
norkamen; fie demnach ſuchten / dieſen HRern 


(45) La Guerr. d’ Espag. yon 
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son feinem unbefugten vornehmen mit guter art 
tbzubringen/folches kan wohl nimmermehr heiß 
en / als ob fie ihr wahres interefle nicht erkannt 
‚ätten. Wann Bäyern ander ruhe feiner läns 
er fo viel gelegen geweſen; fo hatte er nur ftille 
tzen / und fallses ja wider Franckreich fi) nicht 
nit einlaffen wollen / eine unfehadliche neutralifät 
wählen können. Allein der Sransofifche Hof 
atte ihm feinen churshut bereits mit lauter cro⸗ 
en ausgefehmücket/dahero nicht etwan auff » 
ine/fondern auff verfchiedene ftaat gemachet „ 
yardsindem nicht allein Die alte mit Dem Tas- „, 
Lone vorlaͤngſt begrabene/ aus der grufft ,, 
ieder hervor gelangetsfondern auch noch die „ 
zoͤhmiſche / fammt Der von Francken und „ 
Schwaben auffgefeget werden folte, » Der 
asgang aber hat gewieſen / daß diefe anfchläge 
var im Verfaillifchen und Muͤnchiſchen cabinete. 
intz richtig abgefaſſet / und fo gut als vor ſchon 
ſchehen / gehalten worden : allein Der heiml. 
onensgeber und nehmer hatte felbige mit feie 
un beyfalle nicht beftärcfer gehabt. 

Annebenft mufte bey Der Reichs⸗verſamm⸗ 
ng zu Negenfpurg fein Envoye gleichfalls ans 
ingen 3° Daß er fi der Stadt Ulm „ 
e fichertjeit feines landes haͤtte verfichern , 
uͤſſen / (ob ſchon Fein menſch im Reiche ver« „ 
mdenz Der ihn hatte angreiffen wollen. ) „ 
agleichen / daß er indem ftadtregiment nichte » 
raͤndern / ſondern felbiger ihre freyheit / privi- „ 
ion und gottesdienſt unverbruͤchlich gear “ 

| | en 
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fen werden fol. Welches alles Mammen 10 
Durch ein manifet vorgejtelletzund Dadurch DIE 
welt mit gewalt beredet werden wolte/ daß den 
von Bäyern fo reine als ein engel ſey Und wan⸗ 
der Lüciter nicht mehr: gefündiget: haͤtte als er 

durch wegnehmung Ulms begangen wůrde en 
ans feiner erſten hervlichkeit nie ſeyn verſ offen . 
worden: ' Damit erfich auch vollendsgang une 
ſchuldig mache; Ass ſuchte er alle ſchuld auff de⸗ 
Räuferlichen hoff zu weltzen (45) der ſeinen ge⸗ 
vechten anforderungen nicht habe: gehoͤr geben: 
wollen: 5 Die darinnen beftunden daß ihn 
„ millionen auffgewendete werbestoften wieder 
„ fülten gut gethan / und ihm indeſſen das Naꝛg 


graffthum Burgau / biß zu deren abfragung | 
„ eingeräumet werden. Hiernebenſt wone 

„ein zquivalent wegen des in deu Spanſchen 
„ Niederlanden verlohenen Gonverneme itshas 


ben : auch Daß fein ‘Bruder wieder in vorn 
gen ſtand geſetzet / und ihm / den & fürften: 
bon Büyern / Die Generalisimus- tellevameı 
, Rhein oder in Italien auffgetragen ir Je. 

syrum möchten zwar wegen des erſteren Dielleiche 
mittel auszufinden geweſen / es chi 138 J 
feinen groffen wwerbungen weder ®&. Kauf Mai) 


noch das Meich veranlaffet hatten Umb Das 
Rlederlaͤnd. Goüvernement aber hatterer ſich 
felber gebracht. Dennfofern erdie Spanifiyen 
beſtungen nicht an die Frangofenübergebenvjone 
dern folche wie vor und nach mit Holle d roup⸗ 
er ER WRITE HN 0 O8 2 
°(46) Nour. de Cour, 170% T, VIE | 


yenbefeget gelaſſen; ſo würde er fich beſtaͤndig in 
ſeiner Stadthalterfchafft haben erhalten fönnen. 


Was die verlangte Generalismus-ftelleanbenraffy - - 


fo rear folches eine höchft gefährliche und mißli⸗ 
he ſache. Denn meil diefer Herr fich bißher fü 
verdachtig gemacht hatte, fo würde es nicht viel 
yeffer geweſen fenn/ als ob man den bock zum 
gartner geſetzet und fonder zweiffel Dürffte Die 
Kaͤyſerl. und Frangöf. Armee nur einen comman-. 
divenden General,nemlich ihn gehabt haben’ als 
nachhero von einem andern gewiffen General 
auch bat verlauten wollen. Allein es mochte 
Baͤyern hervor bringen und fich zu entfehuldir 
jen ſuchen / womit es wolte 5 fo verwarff Das 
Reich ſolches Doc) alles mit einander/ und bate 
ielmehr &. Kayfeel.Maj.zweil er den Reiches ,, 
rrieden offenbabrlich gebrochen’ mit ihm fer» 
nersveit nicht fäuberlich zu verfahrenfondern , 
nach Habender Kayferl. macht und gemalt un? „, 
ugehen/und zur ausraumung der Stadt lllm „ 
aachdruͤcklich anzuhalten. sch S. Kaͤyſerl. 
Majeftätsdieihre mit ſiegen und ruhm bezierte 
segierung hindurch allemahl lieber die gelinden 
vege gemandeltswolten auch hier bey dieſem uns 
rEenntlichen Fuͤrſten die gelindigkeit Der fchärfs 
e vorziehen. Derowegen fendeten Sie noch» 
nahln an ihn /und lieffen ihn von feinem unges 
echten vorhaben als ein vater abmahnen (47) 
Der Ar. Lardinalvon Lamberg ſchickte eben» 
alls einen Trompeter mit brieffen an feinen hoff/ 
a | * 
(47) Lebens⸗Beſ. Leopoldi k. 1702. ” 
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und erinnerte ihn imnahmen Sr Käyferl, Maf. 










und des Reichs / daß er Ulm fo gleich verlaffer 
Die waffen niederlegen / und verficherung geber 
foltesweder wider Das Reich / nach gedachte ſtadt 
weiter etwas thaͤtliches zu unternehmen. | 


weil er Negenfpurg gleichfalls bedrohet hat 


Un 
te; ſo 
ward auch dieſerhalben verſicherung begehre 


ſonſten man ſich gemuͤßiget fehe / Den Reichstag 


anderwerts hinzu verlegen / wo Die Geſandten i 
mehrerer ſicherheit ſeyn koͤnten. Allein’ ww 
Bayern ſattſam wuſte / wie es mit einem neh 





andern ſtunde / und bey Diefen worten keine r | 
ſtraff⸗ ruthe verhanden war; fo ließ er ſich ſolche 
nicht groß anfechten / ſondern fuhr vielmehr fort / 
den Fraͤnck / und Schwaͤbiſchen Craͤyß noch⸗ 
mahin ſagen zu laſſen / „Daß er nicht eher ruhen 
„ würdesals biß fie Die neutralite angenommen 
„ hätten weil der Erieg den der Kaͤyſer ange⸗ 


fangen / bloß das hauß Oeſterreich angeherim 


geringſten aber nicht Das Reich. | 
Unterdeſſen hatten Die Bäyerifchen trouppen 
ein abfehen geſchmiedet / ſich der Waldſtaͤdte zu 
bemächtigensund fodann mit Den Frantzoſen 
conjungiren. Allein es ward diefes vorhaben 
durch verfchiedene auffgefangene brieffe zu waje 
ferzund die Bäyerifchen zogen fich hierauf ⸗ 
derum zuruͤcke. Die Käyferlichen hatten von 
ohngefehr viele aus Bäyern nach Franckee 
mollende brieffe auffgefangen / unter | 
folgende von dem Churfürften an den König! 
Franckreich / an den Grafen Monas — 












on Königs in Spanien. 847 
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und von Dem Sränsoftfchen bey Bäyern fich bes 
findenden Envoye ‚Dem Mr. Rıcouss fehr merck⸗ 
wurdig waren. 

Sire. 

Sue: Graff von Monafterale witd Em. Maj. die urſa⸗ 

hen vorſtellen / warum ich ihn wiederum zu mir zue 
Armee fommen laflen muß / indem er allda zu Ew. Maj. 
dienſten in mehrern verrichtungen gebraucht werden fol. 
Ich zweiffle demnach nicht / Sie werden fich ſolches gnaͤdig 
gefallen laſſen / denjenigen neuen verſicherungen in allen 
einen völligen glauben zuſtellen die er Ew. Maj. von 
yem grofien verlangen thun wird/dag ich habe Ew. Mai. 
fernern ſchutz und wohlgewogenheit durch meine verrich; 
ungen zu verdienen / und dann mit was tieffen reſpect und 
nverbruͤchlichen ergebenheit / daß ich ſey / 


Ew. Maj. 
unterth. treuer diener und vetter 
im. Emanuel Churfuͤrſt. 
Schloß Lichtenbergk / 


den 9. Sept. 1702. 


Lieber GrafvonMonasteroLz, 


Ch hoffe / ihr werdet den brieff / dem ich euch geſtern 
D durch den Locatelli zugeſendet / und in welchem ich den 
1arechal de Carinat erſucht habe / daß er unverfäumt einen 
xpreflen nach Paris fenden tolle / mohl erhalten haben. 
Nit diefem ruͤckgeheunden Courrier .den der Herr von Ri- 
zurs au den König abgefert et / —*— euch das ab⸗ 
hieds⸗creditir an ©. Majeftaͤt / ſo ihr hierbey —— 
erhalten habt. Ich habe auch an den Baron Malknecht 
ſchrieben / daß er den Wiedemann antreiben ſoll / ſich un: 
rſaͤumt nach Paris zu begeben / damit ihr ohne zeit:veriuft 
n dar abreifen koͤnnt. Denn ich brauche Generals, und 
| we⸗ 
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"wegen des jonderbahten vertranens /foic) A euch trage/ 
<yoinfche ich euch bereits bey mir zu fehen., Ich verbofe 
mich in Furgen nach Ulm zu begeben / um allda naher bey 
handen zu ſeyn / und alle nöthige ordrenzuftellen. Ih 
bitte SHOtt ic. Lichtenbergk den g. Sepr. 170... 2 
ea 
Sire. | —û— 
2 ne 
Sam habe die ehre gehabt / Ew. Mas: geftern durch den 
von dem Heren Churfuͤrſten an den Märchalde Gare 7 
nat abgefertigten Officier / von dem glücklichen erfolg des 
auffdie Stadt Ulm gehabten anfchlags / bericht in erſtat 
ten; von ſelbigem will ich itzo eine kleine erzehlung ablegen. 

Sp balden ic) demnach Ew. Maj. befehle den cou⸗ 
rier erhalten ; habe ich mich unverjäunt nad Dachau 3 
geben/fo ein Churfuͤrſtl. 5. meilen von München gelegenes 
uſt hauß ift / und allwo Ihr. Churfuͤrſtl Durch fie > das ö 
mahlı befanden. Allda langte ich abends um 9. uht am ⸗ 
und ſtellte Ew. Maj. vergnuͤgen ihm fo gleich vorzweiges 
fie hätten/da er Dero feitenerroehlet/und ich por das in⸗ 
cerele Em. Maj. fo genau erflaret habe, dergeftalk zunp 
er. das feinige mit dem ihrigen dermahln vor eins hielte 

und daß Ahr. Mai. fo wohl das eine, als das andert Mr. 
alte dem/fo aus diefer verbindung entſte koͤnte / de 
vorſorge / aus ſonderbahrem vertrauen / uͤberlieſſen 2 
ber Marchal de Catinat ordre habe ihm mit dem in ‘ 
fuccurfe an hand zu gehen / und ſich über fernere gt 
fung der fachen mit ihm zu vernehmen. Daß Em.2 
mir die ehre gethan / und mir denjTicul als Vice-Gen 
verfprochen/und daß der Öraffvon MARSI N ordre habe, 
mit Xhr. Cathol. Mai. daraus zu fprechen / DAMME ie de 
falls Feine ſchwuͤrigkeiten machen möchten, © nblich / 
£hate alles / was die nothmendigkeit und koſha DEE 
damahln erforderte. Der Herr Ehutfurit yörte alles 

was ihm zu fagen ich die ehre hatte/ mit groſſen wohlgen 
len an; und id bediente fothanen guten gelegenheiten mi 
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= sinne 
u viel ald möglich ſeyn wolte. Hierauff ward die aus; 
An des auff Uhm gemachten — auff unſerer 
eben Frauen tag / feſte geſtellet. Den abend vorherb be: 
ab er ſich nach Lichtenberg / einen unweit Augſpurg gele⸗ 
enem Schloſſe / allwo ein theil von ſeinen trouppen — 
sen kommen war. Dafelbft wolte er den ausgang dieſer 
atreprife erwarten. Diefen tag beichtete und commu- 
icirge er / und ſagte mir / daß er GOtt recht andächrig 
m einen guten erfolg gebetenhabe. Um z. uhr langes 
: einer von den Officiern / Die mit darzu waren gebraucht 
orden/auff der poft an und nachdem ihn der Herr Chur⸗ 
irſt ausm fenfter befraget hatte/ ob alles glücklich abge: 


uffen/und diefer ſolches mit Fa heantwortete / ſo mendete 


ſich gegen die im ſaale verſammlete um / und fagte öffent: 
h: „Ihr Herren / die Stadt Ulm iſt unſer / und meine 
leute haben ſich ſolcher bemaͤchtiget. Dieſe neue zeitung 
erregete unterſchiedene gedancken: Maͤnniglich war 
darüber verwundert: Die Officier erfreuten ſich üder 
olche: Denen Miniltren kunte ich zwar nicht ing hertze 
hen / iedoch ward ich in ihren geſichtern auch Feiner 
eude gewahr. Hierauff lieſſe der Herr Churfuͤrſt 
h den völligen verlauff dieſer [nee ersehlen: — | 
en ſchon angeführet/alfo unnoͤthig allhier nochmahln; 
ederholen.) So balden nun der Ehutfürft diefen bes 
htempfangen; fo ließ er den Grafen von Arco mit 
000. mann gegen Huͤnningen zu marchiren/ym die pas- 
‚e allda zu eröffnen. Sendete auch den Hauptmann 
»cATELLınb/der die Carbinier-Guarde commanditet/ 
6 folcher den Herrn Marchal de Catinar von allen nach⸗ 
ht geben folte ; und von ihm 30. bataillonen und 46. Es= 
ade. zu verlangen/nicht zweiffelnd / es werbe der Roͤm. 
nig gezwungen ſeyn / die belagerung vor Landau nun⸗ 
‚hro am fo viel eher aufſſuheben / weil einer von des 
urfürften leuten / welcher im lager geweſen / und fich in 
heim des zuftandes der ſtadt erfundiget hatte, vun dar er 
tern abends anlangete/die —— brachte / daß alles 
3a ſehr ſchlaͤffrig von ſtatten gehe / und bag die teuiſchen / 
71] vi— 
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die gewohnt ſeyn / ſich gar balde uͤber etwas zu | 0) 
chein/den ausgang als eine annoch weit entjernete un | 
fhwerlihe fahe angeichen h ten. Der Churfütl 
[aubte demnach/es möchte dein Pring Louis von Baal 
feichte falten fich deflen zu einem vormwand zu bediench ZUM 
dadurch einen widrigen a und dap t 
ich bemühen werde / entweder Em. Maj. fuccurs ji 
Wabern, oder durch feine derachements fol: en wenigſien 
die paflage ſchwer zu machen / indem er die a Rhein bereit 
habenden poſten beſetzen lieſſe. Alſo dieſem / das gt 
drießliche — 38— hätte nach ſich ziehen konnen in dal 
yorzufommen/fo hielte man vor nöthig/die conjundtion 
unternehmen/ehe der feind/ folcher fid) zu noiberjehen/ Pf 
gewoͤnne: Und dann/damit man im ftande ſey mit mußt 
Awas thun zu koͤnnen: zugleich des ſchreckens fich zudedl 
nen/den diefe unternehmung im Neiche verurſache 
Kir bemühen ung zu lm groffe magazios zu € richten! 
yon dar man vermittelt der Donau / den voLtaNgF 
leichte an andere orte bringen Fan. Es ift zu, vern 
die Sräne werden ihre trouppen unverfaunit ji Na 
zuffen ; ſodann ilt des an Königs feine Arme 
nicht mehr in dem ftande/die belagerung fortzuleket FT 
man wird ihm auch befto leichter entgegen gehen PÜNIKR 
Wir ſeynd allhier weiter nicht als z. meilen von Agg 
und ic) bemuͤhe mich gar ſehr / den Churfuͤrſten Dabnau NT 
reden / daß er in diefem eriten ſchrecken an felbe ende / 
die biiegerfchafft dahin bringen laſſen ſoll / daß 9— 
ſennn in ihre ſtadt nehmen / und deßhalben geiſſel auon! 
en ſollen / dabey man ihnen verſprechen Fönte/Dabie} 
bleiben würden. Ich weiß aber nichtyob Der Du 
uͤrſt fich noch darzu en: jchlieffen werde / denn falaE 
ches ausichlügen/fo iſt er nicht in dem ſtande / ſe PP 
mis gewalt zu zwingen. Morgen oder übermorgen ® 
er mıt dem reſte |. iner eouppen nad) Alm gehen/ alla PR" 
dem C .cınar eine antwort erwarten will, BERN DIET 
gen affairen werden ein wenn, wieder ruhig jeyn/ WFT, 
die gelegenheit ſchon ergreirfen/ nach Ewa F 
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heilten inſtruction mit ihm aus den Schwediſchen an⸗ 
elegenheiten zu ſprechen: Denn bey dem dermahligen 
nfange ſeynd wir noch voller unruhe. AUnnebenft wollen 
Em. Maj. mir Se meinen allerunterthänig; 
en dand abzuſtatten / daß Sie meiner befoldung eine zula⸗ 
e zu thun geruhet haben. Ich verhoffe ſolche fo anzür 
venden/daß Ew. Maj. fehen follen/wie ichrals ein getreus 
: unterhan, fothaner gnaden mich würdig mache. : Zu: 
‚eich werden Ew. Mai. fi) erinnern daß ich vor ohnge⸗ 
hr.6.monaten/wegen des Barons Simeoni an Diejelbe ges 
hrieben habe / daß nemlich zu Dero dienſten Fein geſchick⸗ 
rer mann zu finden ſey / als er. Diejenige gnaͤde / die 
m. Maj. ihm erzeigen / wird er in unvergejjenen anden: 
en behalten und Ihnen dafür bey feinem Herrn gute 
enſte zu thunynie ermangeln. Denn man haͤlt ihn vor 
nen fehr vechtfchaffenen mann. Ich bin im übrigen ıc. 

ichtenberg / den 9: Sept. 170%. | 
Zw, Maj. . | 2 
unterthaͤnigſter / gehorſamſter und 
getreuer Diener und un 
terthan 


Ricours. 


In dieſem ſchreiben iſt ſonderlich merckbar die 
Dacht/ welche Der geweſene Churfuͤrſt von 
zaͤyern / vor uͤberfallung der ſtadt Ulm / gegen 
fern HErrn GOtt abgeſtattet hat. Wie an⸗ 
nehm muß Doch dieſes gebet geweſen feyn’; _ 
Bie einen groffen wohlgefallen wird der Aller» 
chfte an felbigem gehabt, und wie gnadig - 
irder Diefes Chur⸗Baͤyeriſche hergens » opffer 

ıgefehen haben. Derausgang miele auh 
ıno 1704. und folgende jahre / daß Dem hims 
el nichts mohlgefühigers pen feyrals eben 

2 
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wir friedſame ſtaͤdte überfallen / unſchu 
„blut wie waſſer vergieſſen / gegebene treue un 
zugeſchworne pflichten brechen: Sich der g 

rechten fache widerſetzen / dieſelbe unterdrücken 
„helffen / ſich mit den Reichs⸗feinden verbinden; 
4 derſelben ihr beſtes ſuchen: Das Reich in uns 


„ ruhe und verwirrung ftürgen ; deffen heilſame 


„ verordnungen übern hauffen froffen : eine 
„ Eönigliche würde aus der grufft/ Dahin fie der 
» himmelfelber verjtoffen gehabtwider Deffen 
„ twillen hervor ziehen: andere glaubensese 
„ noffen verfolgen / und Deren’lehre mit « 

„ gemalt zertreten heiffen. Bon den Amer» 
eanifchhen Boucanners (48) melden die Seefahrer, 


daß felbige/che fie auff ihre caperey auslauffenz 


erftlich auch Den Gottesdienft abzumartenzund 
GHtt abfonderlic) anzuruffen pflegen/ daß er 
ihnen einen glücklichen fang verleihen wolle, 
Und in einigen Inſuln Des teutfchen meergi 
nicht allzulangen jahren annoch der gebrauch. 
wefen/daß die guter von den fehiffbruch gelitte 
nen fihiffen die an ihre ufer gefommen oder fie 
aufffangen koͤnnen ihr.eigen gewefen/und Die 
armen fchiffbrüchigen folche einbüffen müffen 4 
(49) daher ihre priefter in den Eirchen öffentlis 
che vorbitten gethan „daß unfer HEmeBOH 
» einen gefegneten ftrand geben wolle, Dieſe 

art 







(48) Damp. Steifebefchr. p. 1. 
(49) Vid, difp. de Strandrecht x. x. 
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art von andachten/wird Die Bayerifche Durdl. 
diefen leuten gewiß abgelernet haben’ denn bey» 
der ihr gebeth führet einerley abfehen :. Daß fie 
nemlich mit andere: fehaden ihren nußen fehaffen 
und fic) bereichern wollen. | a 
Aus allen dieſen briefen ftunde-fattfam zu les 
ſen / wohin des Ehurfürften fein hauptsabfehen 
jezielet habe / nemlich dem integten zugen liegen⸗ 
hen Landau zu huͤlffe zu kommen. Alein Dies 
eswarzufpat. Denn der ort gieng uͤber / ehe 
‚ufeiner befreyung Die noͤthigen anſtalten gema⸗ 
het werden kunten. Ihr. Roͤm. Koͤnigl. Maj. 
wer / fo balden ſie Die nachricht von Des von 
Baͤyern abfall erhalten / eilten fie aus dem Lager 
vieder in Dero reſidenz, und wann es nach ihrem: 
villen ergangen waͤre / wuͤrde dem von Baͤyern 
dviel zeit nicht ſeyn gelaſſen wordn / daß er mit“ 
einer Armee ſo weit hätte-um ſich greiffen duͤrf⸗ 
en ; ſondern er wuͤrde den zorn dieſes ergrimm⸗ 
en ſungen adlers ſo gleich empfindlich gnung 
yaben fühlen muͤſſen. Allein fo ward rider 
yiefen unſinnigen Baͤr / (sc) mit nichts ale 
nit feder und Dimtgn gefochten / das er hingegen 
zur. verlachterund in feinem ungerechten vorha⸗ 
sen immer weiter. gienges Denn fo bald Ulm- 
jbersmachte er ſich auch vor Memmingen / wel⸗ 
he Stadtrach einem z. taͤgigen widerſtande / ſich 
benfalls ergeben mufte. Worauff es noch⸗ 
yerfchiedenen andern Reichs⸗ſtaͤdten mehr gal⸗ 
ee. Und damit er ja aller welt zu erkennen gaͤbe⸗ 


| bb3 wos 
wo) Hier wird aufffeine4. Fahnen gesicht: 


— 
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was fein noahres.abfehen fey und er nad) nich 
mehr / als nach blute und ungluͤck Dürfte 3 ſo de et Y 
er in. einige feiner fahnen gar fonderliche wa br r 
forischefegen laffen. (sı) Dieeineführete einen 
verwundeten Baͤr / mit den worten: Vulneratus” 
crudelior. Womit er zu verſtehen gab’ da 
„ſo ferne man ihm einigen ſchaden thaͤte / ſol⸗ 
„ches ihn nur verbitterter aachen sah icht 
„aber auff friedens-gedancken bringen würde 
In der andern war ebenfalls ein Bar zu fehenz 
welcher die mit blut angefüllte tatze zum rach n \ 
führete/ mit diefen fehr chriftlichen worten: D 
fanguine fatior. Durch welche Bayern ande u⸗ 
„ tete daß man nicht etwan meynen ſolle ale 
hi ob etwan gange ftröhme blut feinen b te 
durſt jtillen koͤnten fondern es würden kaum 
„viele meere felbigem ein gnügen thun. Zus 
gleich gab er zu verſtehen / daß er Derfelbige Bar 
fey ‚Der Das Käyferliche hauß Hab volle, 
Doch es kam ein Engl. Leopard uber ihn / der ihm 
Das zerreiffen Dermaffen verboth / Daß er El auen/ 
zaͤhne / ja falt haut und haar Daruber im ftihe 
laffen mufte. Die driete führete einen Come 
ten/ mit der Umſchrifft: Vultus non terrer, 1004 
Durch er ſich dahin erklärte, „daß / ob eg mit 
„ gleich. dahin kaͤme Daß er nach Paris an Die 
„ Königl. gnadens»taffel zu feinen ander ca- 
„ meraden wandern mufte/ ihn ‚Diefer anblCE 
„ doch nicht erfchrecken folte..  EnBlich’hakt 
Die viesdte und legtere Diefe, nachdenckliche be 


Cr) Geheime brieffe il.cabinn. vom 
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ſchrifft: Coronari,aut rumpi. NBomiterfein-,, 
abfehen aller welt auff einmahl vor augen les „, 
gete / und zugleich fein felbfteigner unglücklicher », 
prophete war /, fintemahl ihm zwar von Franck⸗ 
reich viele cronen verfprochen worden ; allein’ / 
es hat ihm auch nicht eine [pie vonfothanen Foft« 
zaren zierlichEeiten gewähren koͤnnen. Denn 
Franckreich ift in dergleichen dingen nicht anders 
ſeartet / als die kuͤnſtl. Ital. fchatten » fpieler, 
Diefe roiffen den zufchauern Durch licht und ſchat⸗ 
en alle Dinge fo artig vorzuftellen / als ob, fie 
vürcklich. verhanden wären’ Da es Doch nichts / 
ils ein angenehmes blendwerck ijt. Eben Ders 
leichen bewandniß hatte esmit Den von Lupwiıc. 
EIV.. vor Baͤyern verfprochenen. cronen auch / 
on deren gewaͤhrung es ſo weit verfiele / daß es 
icht einmahl vermoͤgend war / ihm feinen chuꝛr⸗ 
ut erhalten zu helffen. Über itztgedachte fah⸗ 
en aber lieſſe der Churfuͤrſt von Baͤyern durch 
en Abt von Wangen einen geiſtlichen ſegen 
zrechen / damit ſie wider Den feind deſto kraͤffti⸗ 
ere und sr wuͤrckung thun moͤchten. Wel⸗ 
yelandadıt ohnfehlbar ein GOtt ſehr wohlge⸗ 
illig werck geweſen ſeyn muß / indem der aus⸗ 
ang es ſo ſonderbar bekraͤfftiget hat. — 
Indem nun Baͤyern immer weiter um ſich grif⸗ 
5 ſo erſuchte die Regenſpurgiſche Reichs⸗ 
erſammlung Sr. Kayferl. Maj. nochmahln / 
Dero hohe Kaͤyſerl. autorite zu gebrauchen „- 
nd mit ihm nach dem Reichs⸗grund⸗geſetzen 
ıserfahren. » Doc) die Kaͤyſerl. milde bes 
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hielte q auch nod noch Diefesmahl vor der wol 
dienten ficaffe den vorzug :, indem S. Mai. 
noch allſtets warteten / ob Baͤyern ſich — 
ſten anders beſinnen wolle. dieſerhalben 
ſchrieben Sie noch ferner an ihn: (52) Ylleiny J 
„Sie erhielten von dieſem Fuͤrſten eine antt 
„ Die weder Ealt noch warn war /jadie 
„ferl. Maj. vielmehr zu befchuldigen —5 as 
„ob Sie ihn zu ergreiffung der waffen genoͤth 
„haͤtten. Man muſte uͤber dieſem —— 
Herrn / ſich vechtfchaffen verwundern? x 
ſich doch dermaſſen veſte an —— 
anbinden koͤnnen / daß alle und iede vor 
gensfie mochten nun von Dem ävfersdem IR 
che, feinen Land⸗Staͤnden / ſeinem — Je 
Hertzog MAXIıMILIANEN, oder feiner *— 
Gemahlin geſchehen / bey ihm fo viel als ni 
fruchteten/„und er sang unveränderlid 
„bey verharrete / von Dem mit Franckre 
„Lroffenen bundniffe nie abzugeben. 
ale fernere güte mit einander — van 
und er in feinen ungerechten vorhaber mmer 
weiter gieng. / fich. der: Stadt Oungburge ber 
maͤchtigte / und aller orten ftarcke- contributio: 
nes qusfthriebe ; So fahedie Neichse Merz 
ſammlung fich endlich genoͤthiget „Ihn Dorels 
„, nen Reichs⸗feind zu erklaͤren und di 
„Maj. nochmahls zu erſuchen / ihn benn 
„vor einen ſolchen zu erkennen. Selbi eh n⸗ 
ten ferner keine umwege neben sg dieſem 
Ar, can 8 
(52) Merc. Hifton T. 33. 1703, 
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es Reichs fo gerechten anfinnen ihr "a zu ge⸗ 
ven ; derowegen ward Der anfang mit dieſen 
\vocatorien gemacht. 


Achdem der Churfuͤrſt von Bayern mit Fransöfi: 
Nr gelde eine ſtarcke Armee auffgerichtet / die 
Stadt Ilm; überfallen/und ſich derfelben mit gemalt be; 
zaͤchtiget die Stadt Memmingen ſich zu ergeben ges 
oͤthiget / die Stände des Frändifch und Schwähifchen 
räyßes / bie fi ihm widerfeget / wider alles recht / alg 
inde tractiret / mit der Cron Franckreich fo wohl durch 
trangöfifche Miniſtre, als auch durch brieffe / deren ei: 
ige auffgefangen worden / gemniide eorrefpondenz und 
an gepflogen / ob on diefe Cron von ſaͤmmtli⸗ 
jen Reiche vor feind exFläret worden ; durch alles ſo⸗ 
yane verfahren aber / nicht alfein wider GDtt / fein 
gen gewiflen / fein eyd und pflicht/ fondern auch wis 
re des Heil. Roͤm. Reichs ordnungen/ fagungen und 
lianzen; gehandelt / vornehmlich aber- wider den Weit; 
hͤliſchen friedeng + ſchluß deßfalls gar harte gefilndiz 
et: So koͤnnen alle djefe feindſeligkeiten vor nichts 
aders / ala einen oͤffentlichen friedeng s bruch angefehen 
erden. Dieſemnach befehlen S. Kaͤyſerl. Maj. auff - 
ftändiges anhalten der. Chur: Fürften/ und Stände 
es Reichs / allen und ieden Generalen/ Obriften / und 
idern hohen und niedrigen Officirern / wie nicht we⸗ 
ger, allen, Soldaten zu roß und fuß / ſia mögen. img 
deiche gebohren / oder darinnen heftig ſeyn / die 
gedachten Chur⸗Fuͤrſten von Baͤhern feinen. dienfien 
h voritzo befinden / daß ſie von nun an ſolche en / 
id in die dienſte des. Heil. Roͤm. Reichs treten. follem, 
Yiejenigen aber / die hierwider handeln / und ein anders, 
un / will man nicht anders, als meyneidige / und Lrute 
nder alle ehre und redlichkeit / veraͤchter des Reichs 
nd ihres vaterlandes anſchen. Ihre nahmen ſoſſen 
ganzen Reiche oͤffentlich 3 — 
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und vermögen conffeiret fie felber, abet/fo. balden mar » 
fh ihrer. habhafft gemacht / am leben gehrafet. 72 
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— nun der von Bäyern dag = | 
dDergeftalt: in unruhe und: verwirrung g 4 
und aber die Veſtung Landau unter des 2 De 
lers flügel fich wieder begeben müffen / derer 
vertheydigung dem Herrn Graf Sri fen at 
vertrauet und er zum Gouverneur her 
ernennet ward; Go muſte mau 3 die, 
weitere einreiſſung des Baͤyeriſchen ua e⸗ 
dacht ſeyn. Zu dieſem ende ließ Den PD 
Ludwig von Baaden die Armee groͤſte tb 
wieder ubern Rhein gehen / und hoher aufge 
werts nach. Hünningen zu marchiten/..um d e 
vorhabende coniundion der Baͤhern mit den. 
Frangofen zu verhindern ; zugleich) die an das 
figen Linien angefangene. ——— 
vor winters annoch zum ſtande zu b gen. | 
Indeſſen waren die Frantzoſen in Die 12 
unfern Hünningen heruber gegangen / | 
tigten ſich Des ſtaͤdtleins Reuburg am? Si 
allwo 286. in Kaͤyſerl. Dienften ſtehende 
ber lagen / die ihre fehuldigkeit In verthey 
des orts gar wohl erwiefen hatten: 
fuchten fie Die Teutſchen ferner auff / wonil 
den 14. Octobr. bey Sriedlingen zweit 
gen gefechte geriethe/deflen urn 
hendem / von des Hn. Gen,Lieut,De8 rim ve 
von Baaden Durchl. an. Die ron. Ma 
evlaffenem berichte am allerbeften 

fehen feyn. 
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gr nehme mir die freyheit an Ew. Koͤnigl. Maj. ge: 
enwärtiges abgehen zu laſſen um ihnen dadurch zu 
richten / Daß nach dem ich die ordre geftellet' 7 die gegen 
yinningen angefangene werde moͤglichſtens zu beſchleuni⸗ 
n/und darbey glaubte / daß diefer orten meine gegenwart 
ht ferner nöthig ſey; fo bin ich den 13. dieſes früh mor⸗ 
ns abgereifet/ um zu der zwifchen Hagenau / und Biſch⸗ 
eiler ftehenden haupt:armee mich zu begeben/ und dafelb: 
sy allesnöthige zuveranftalten. Nachdem ich aber auffın 
ege zwifchen unfern lager / und dem Fleinen ftädtlein 
euburg / welches in dem legtern Friege gan verderbet 
‚orden/ fonften aber am ufer des Rheins lieget/ erfahren, 
ıp die Frangofen felbiges vorige nacht angegrieffen / und 
h defien bemaͤchtiget hätten 7 indem fie mit 2. fehiffen 
bern Rhein geſetzet / mie deſſen allen ein aus gemeltem 
ädtlein entrunnener bürger mich verficherte/auch hierauf 
ı gedachtem orte mit 3. biß 4000. mann übergegangen 
ären : fo hat diefes mich gendthiget / nad) dem lager bey 
riedlingen wieder umzukehren / und zugleich ven Klug zu 
ſſen / daß die armee / den zwiſchen Hagenau / und Bil: 
eiler habenden guten poſten verlaſſen / und nur einige 
0. maunn an der Lauter / zur verwahrung der Rhein⸗ 
ucke ſtehen bleiben / auch der Graf Styrum zu mir ſtoſ⸗ 
tn ſolte; welches alles ich alfobalden ins werck ſetzete an 
'meldten Grafen meinen General Adjutanten mit mind: 
en ordre abfertigte / deme ich zu feiner beglaubigung / 
n Fleines mit bleyftifft geſchriebenes brieffaen mit gabe/- 
eilich weder feder noch dinten bey mir harte. Indem 
im dag gerüchte ſich vermehrete/ daß die Bäyrifche armer 
iffder andern feiten durch Memmingen nach dem Rhei⸗ 
umatchire/ und die Frantzoſen ⸗ bruͤcken über folchen 
Ablagen hätten / deren die eine zu Neuburg / die andere 
yer.bey Friedlingen ftände ; habe ich nicht vor rathſam 
Funden / auffden ſuecurs unterm Graf Styrum zu war⸗ 
n 7 .weilich mich an einem Inch orte befande / da ich 
its Dice konnen eingefchloffen werden. Detgivegen 
folvige ich mich / biefe nacht mit meiner — mr 
u aan rail | geu⸗ 
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Seubnra an gehen’ Damit ich Deu feind und feine =. brid 7 
yor / und nicht hinter mir hätte. Ich wiirde and) felbige 
nacht mein vorhaben erreichet haben / wenn nur bie Yreile 
Ierie und munition fo geſchwinde hätte marchiren Fonnenz 
als ich wohl münfhete: es kunte aher dieſes ans manga 
der pferde nicht. feyn. —— hatte der gröfte thel 
her feindlichen armee auſſ einer Inſul / ſo Schwei erife > 
gebiethes iſt / wider alle an die Cantons gegebene verjuchet 
tung / pofto gefafjet/ non dat fie trockenen Fußes zu ums 
Fommen Funten/und allwo fie wegen des hohen ufers gang, 
bedeckt ſtunden / auch von dar contiguirlich mehrere infan- 
gerie den Rhein herunter / nach Neuburg fendeten. Solher 
geftalt brachten fie die gautze nacht/big deu andern morgen 
gegen s. uhr damit zu / da indeffen das Groß meiner art 
Terie/ nebeuft meiner bagage / die hinter mirhabende dei 
leen pafhret war ; die feindliche aumee-aber Dergeftale - 
flarck aumarchicete / daß ihr rechter flügel von der vemten 
rey / nebenft einem theilihter infanterie ‚die bric bereit J 
pafhret hatte. Ich empfieng zugleich. von dem Sr fen 
von Mercy bericht / welchen. id) mit 409. BiEE8 beh der 
arrier-guarde,dhufern dem Stern⸗Forte ꝑ0 reth att a 7 j 
er den feind obferviren folte/ daß die ga e feindliche As. 
mee herüber gienge/die.in zo.batraillion ngD 40,esquadrom 
geftinde/ und fchiene es nicht anders / als ob = nen ſturm 
£hun wolten / dergeſtalt lieffen —5*— die brücken herüber. 
Alſobalden / ohne einen aug enblick zeit zu verlieh eu, liefle 
ich meine armee / die / weil ich viele derachementsha te ma⸗ 
chen muͤſſen / ohngefaͤhr in sooo. mann beflunde/ die * 
gegen den oe. wenden / und war gendthiget/ eine chlachk: 
ordnung längft dem Rheine herunter. zu formirenZ und 
aus dem rechten flügel den linden zu machen teeldenallen 
in einer halben ftunde gethan wat. . Judeſſe Fam ‚dee 
Obrifte Mercylangfam anmachiret/ indem er ftetsaufdie: 
feindliche bervegung acht hatte / und ward man jan ./baß, 
Derfelbeauff der feiten einer Dose! die mir. sur linken hand. 
lage / und einem eichenen.gebuf erauffeben jelbiger ſeiten 
feine infanzerie antüchen lieffe/ bie cavallexie Aber ich die 
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benezöge. Solcher geftalt war ich gezwungen / mit mei- 
er infanterie eben dergleichen zu thun / ae einigen ba- 
aillionen die ich zuruͤcke lieffe. Das merckwuͤrdigſte bey 
iefen dingen war diefes / daß beyde armeen nicht mehr als 
oo. ſchritte von einander ftanden / auch benderfeitsku ei 
er zeit fich in battaille ftelleten / ohne daß eine auffdie ans 
ere einen ſchuß gethan hätte / biß daß ich endlich den am 
ing machen/und aufden feind canoniren / auch als ich mich 
sit meinen leuten in ordnung gebracht / fie gegen felbige im 
Ottes namen avanciren ließ. Die infanterie welche uns 
’t commando des Herrn Strafen von Fuͤrſtenberg Moͤs⸗ 
irchen / und Grafen von Leiningen / und denn dem Fuͤr⸗ 
en von Baaden⸗Durlach / und Anſpach / im holtze ſtande / 
eriethe mit dem feinde in ein hartes treffen worinnen 
er Graf von Fuͤrſtenberg Moͤskirchen gleich anfangs 
‚d bliebe / der Marggraf von Auſpach aber bleffiret 
ard. Doch diefes thate dem gefechte Feinen abbruch/ 
dem das fußvolck unterm commando ohgemeldter Herrn 
jenerals fich tapffer wehrete/ und durch die groffe menge 
er feinde / ſich im-geringften nicht von der ftelle bringen 
eb. Bißweilen avancirten fie etwas / bißweilen aber 30; 
en fie ſich wieder ein wenig zuruͤcke. Weil ich aber bes 
Ihrete / die fache dörfftein die länge alfo nicht gut thun ; 
($ ließ ich die cavallerie gegen die feindliche anruͤcken / und 
:fahldem Strafen Arco/ und dem Grafen Erffa / daß fie 
hritt vor fehritt der feindlichen infanterie durch die meins 
exge in die feiten gehen, nnd die batraillion , die in der ebes 
e geblieben, ſamt den Bareptifchen dragonern/ die abges 
ſſen waren’ zu fih nehmen folten. _ Unterdeſſen grieff die 
wallerie unterm commando des Fürften von Zolleen / die 
indlichen mit groffer hefftigfrit an/ fo daß auff der lincken 
iten / wo der Brafvon Auffſas commandirete/ man fich 
r feindlichen canons bemachtigte. Der Fürft von Zol⸗ 
en / und der Graf von Mercy / die auff dem lincken flügel 
aren / drungen mit einigen esquadronen durch die erſte lies 
e. Alleine jener ward gefangen, und diefem das pferd 
term leibe erfchoffen / Todag er ſich gendthiget ie! i 
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fuſſe durch Die weinberge feine retirade. jun J 
Graf von Zollern Simmeringen / und — 
Stauffenberg / commandirten die ande | nie, 
erftere ward auff der ſtelle erſcho ſſen und der an 
and durch geftoffen + daß alſo Diefe Generals in wah) 
mat verdienet/ vaf man ihnen ůbels nacht * Hr 
bey diefer action, als brane leute auffgeführe iu * 
, wie aber fo wohl in fothanigen + ale auch allen and, 
begebenheiten / die auff dieſer welt vorfallen/fich € 
„derbare vorjehung ereignet ;alio Fame au umabl einge 
groſſe unordnung unter unfere cavallerie / ob ſe hon On 
hero das feindliche fener tapfer ausgehalten be Ab 


A 


fonderlich betraf folches die andere linie / bie. an g Sal 
groffem eyffer / ſich von der erftern weit entfernet hatte 
dar geriethe ſolche unter die gefamtereucheren 7 X * 3 
eine ſolche art zulauffen anfieng / Daß weder die Genen * ri 
noch officier, yon denen die meiften entweder tod bie 
oder gefangen waren/auch nicht eine einige esquac 
zuhalten vermochten ‚ oder verhindern Funten 7 d d 
wahlftatt nicht völlig verlaffen hätten. — nden deß 
fen / war meine infanterie mit einem an dern ayee be: 

ſtaͤrckern feinde in einem ſcharffen gefechte/ und de 
chement welches ich gemacht / um ihm von der 
brechen, ward, nachdem es den bufch ver! wigen 
fich nach eine: Fleinen ebene/und einigen höhen/ diee: 
hatte / zu retirirẽ. Solcher geftalt fahe die jache blut ſ 
vor uns aus / und ich zweiffelte faſt nicht mehr/ daf 
biß auffs haupt wurde geſchlagen werde/ ei daß id 
nichts weiter gedachte / als ein mittel zu finden / m 
fantetie zuruͤcke zu ziehen / und mich fo —— 
ſeyn koͤnnen / zu retiriren / indem ich mir nichts ie 
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bildete / als ohne cavallerie Dad feld zu eehalten, 
rn / und unerſchrockene anfı hen \ 
Herren Generals / die vor derfelben fich befe — 2— 


der ſaͤmtlichen officirer / friſcheten ſoiche —* | 
fige art an / daß ob ſie ſchon alte ihr pulver und bfey ver verichofr. 
fen / fie doch mit Dem degen in der fauft/ mitten unterd 
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einde hinein drungen / folche zu weichen nöthigten / und 
zaͤntzlich in die flucht brachten. Sie jagten felbige in einer 
— confuſion mitten durch den wald / biß an die 
Huůnninger bruͤcke. Das dicke gehoͤltze verhinderte mich / 
jaß ich nicht habe ſehen Fonnen / was doch die Frantzoſen 
n eine ſolche unordnung gebracht. Ich glaube aber der 
eind habe fich den fieg bereits san gewiß eingebildet ger 
Jabt / derowegen mögen bereits viele in beute machen / bes 
riffen geweſen feyn/nicht vermeinende/ dag noch etwas zu 
efahren wäre. Sie wurden durch den Herru Graf von 
Erff ziemlich zertrennet / der fie durch die weinberge in det 
eiten angrieffe / wo ich im anfange felber einige barraillion 
atte avanciren laffen / da denn von der lincken hand der 
derr Graf Prosper von Sürftenberg fie mit etlichen 100, 
ragonern ebenfalls attaquirte / die im anfange des treffens 
ey dem fußvolck gehalten hatten. Dieſes gab unſer ubris 
en infanterie neuen muth / und fie fienge an den feind von 
len feiten wieder anzugreiffen/ und dermaflen hefftigzus 
rfolgen/ daß er Feine zeit gewinnen Funte / fich wieder in 
dnung zu bringen. Der Marggraf von Anfpach/ der 
raf von Zollern / und General⸗Stauffenberg / nebeı 
elen officieren / und etliche 100. reutern / die fie mit grofice 
oth wiederum zufammen gehracht / fammleten fich zu mir. 
‚Heine weildieje cavallerie nicht hinlänglic) war / mit fels 
ger einen angeiff zu wagen / fo hielte ichs nicht vor rath⸗ 
fam / die feindliche cavallerie zu attaquiren / Die unge 
aefebr rooo. ſchritte darvon zufahe / wie ihre infanterie 
bern hauffen geworffen ward. Und weil unſere caval- 
ie nicht wieder zum vorfchein Fam / fondern ſich hin und 
r in die doͤrffer gemachet hatte, und folche pluͤnderte fo 
ufte ich mic) mit den eroberten feindlichen canong begnf; 
n rn ich/nebenft den meinigen/vom plaße wegfuͤh⸗ 
lieg. Und nachdem ich einige flunden im angeficht der 
ndlichen cavallerie halten blieben / bin ich nicht eher von: 
wahlſtatt gegangen/als biß ich gefehen/ daß fich felbige ; 
uͤcke gezogen. hatte. So denn jegte ich meinen march/ 
v ich fruͤh morgens Angefangen/ nebenft den ſtuͤcken / und 
* grof 
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groffen bagage / biß nach Stauffer fort. Fndieferadtion 
haben mir viele officierg verlohren: die ansahlder gemei: 
nen aber Fan ich fo genau nicht jagen / indem ſich viele ver 
lauffen/und alle augenblick welche wieder herbey Fommen, 
Jedoch vermuthe ich dag der verluft biß 00. mann p 
fode/ gefangene / und blefürte feyn werde, Bas der 
feind verlohren/ Fan ich ebenfalls nicht ſagen wiewohldie ° 
fes gewiß iſt / daß ihre infanterie viel ausfichen müffen/ und 
fie eine groffe anzahl ofhcirer eingebüufet haben 7 unter 
welchen / nebenft andern / M Dessoroes, Öeneral-Piente 
nant fich befindet Weil meine infanterie nicht zeit gehal t/ 
vielen quartier zu geben / fo hat fie auch wenig gefangene 
gemacht, unter denen’der General: Adjudant des Marguis 
de Villars ‚der vornehmfte Y Zu wünfhen wäre esyum 
fere cavallerie hatte fortgefahren / den feind mitt Jolcher 
— ——— zu ſchlagen / als fie angefangen hatte 
leichmwie aber fiedas feld verlohren / alfo Fan unfere m« 
fanterie zu frieden feyn/und GOtt dancken Dar’ fo Hin 
als fie auch) gemefen / dennoch die feindliche übern haufen 
eworffen/ und vom plage gejagethabe. Sie hardefien 
* erobert / und nachdem fie eine lange zeitauff de 





















wahlftadt aeblieben ; fo hat fie ihren match bik nady 

Stauffen fortgefeget / die feindliche in folchen ande 
zurüce laffend / daß fie nicht vermögend it 7 eb 
was wichtiges zu unternehmen. Ich bin ze, feldlager be 
Stauffen / ben24. Octobr. 1702. 4 


Ludewig Sürffvon Banden, 
Ob nun wohl nicht zu zweiffeln Daß Die 
Käyferl. und Reichs⸗trouppen / bey Diefem ger 
fechte / eben fo meijter von dem Fampffoplagege 
blieben als wie die Käyferl. in Italien bey ⸗ 
zara / welche beyde treffen auff gewiſſe maflez 
eine ziemliche verwandniß mit einander haben; 
auch der bericht von Dem commandirenden Ger 
neral Den verluft des feindes / und daß Der vor 
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theil vor dieſ Teutſchen ausgefallen ausdrücklich 
befäget / von dem gang nicht zu glauben Daßer 
an feinem Allergnaͤdigſten Souverain etwas uns 
wahres werde vermeldet haben: hietnebft durch 
Diefe action fo viel getvonnen ward/ Daß Die con- 
undion mit Bayern auff diefes jahr nachblei⸗ 
ben / und Die Srangofen ſich wieder ͤbern Rhein 
iehen muften : worzu noch diefes Fam / daß die 
Teutſchen ihren march von der wahlſtatt / nach» 
yem fie auff folcher einezeitlang verharret /unges 
yindertfortgefeget/ Die feindliche ftucke / famt 17. 
aͤhnlein / mit zuruͤcke genommen’ und alle/ aus 
inpartheylichen örtern herruͤhrende nachrichten/ 
)e8 feindes verluft an todten / und bleflirten/ auff 
„biß 4000, mann verficherten ; fo ſchriebe Doch 
yern allen ungeachtet Lupwıc XIV. fich Den ſieg / 
md zwavalseinen vollkommenen zu / ließdasTe 
Jeum &c. abfingen/ undin Paris eine relation 
uusgeben / in welcher er feine felaven beredeterdaß 
er Teutſchen über 4000. tod geblieben/ ohne Die 
‚efangenen und verwundeten / und 37. fahnen/ 
amt 3. paar paucfen erobert worden. Alleine 
venn Die Kaͤyſerl. 4000. mann auffm plae figen 
aſſen ohne die todten und verwundeten; gleich, 
oohl aber ihre gange macht nicht ftarcker als 
000, mann geweſen; mie hat den der Printz 
‚ouis noch mit etlichen 1000. feinen march nad) 
Stauffen fortfegen Fönnen? und warum haben 
yn die Frantzoſen auff folchem nicht verfolget/ 
nd alles vollends indie pfanne gehauen ? es laus 
et recht artig/ Daß nur sr Frantzoͤſiſ. rela- 
| | ii 
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tion ſaget / ſie haͤtten nach abzug der Teutſchen / 
noch 8. ſtuͤcke auff der wahlſtatt geſehen: ſie ge⸗ 
dencket aber dabey nicht / Daß fie ſelbige erobert/ 
und weggeholet. Sonder zweiffel werden fie 
Deren noch mehr allda gefehenrund ihre wirckung ° 
empfunden habenvalleine gang nicht als eine bens 
te vor fie Denn ja der Printz Louis die feinen J | 
benft den Fransöfif. mit wegfuͤhren laffen weh ° 
cher gewiß bey Diefer action gezeiget Daß erein 
guter foldate/ und fein handwerck ſehr wohl ver 
fiehe- Die nachkommen / wenn fie in Denge 
Schichten dieſer zeiten / ſothane ungleiche berichte 
dermahleinſt lefen werden nicht wiſſen wagfie 
von folchen glauben / oder verwerffen follen: an 
gefehen die Frantzoſen / mit ihrenerdicht mer 
sehlungeny die hiftorie Dermaffen in ungewißhelt? 
und in ein Dunckeles wefen verfeßen Daß bereite 
jetzo ſchwer fallen roill Die wahrheits-perlenzuon 
Dem kothe / und geiffer ihrer närrifchen prablereyz 
und erdichteten Dingen zu fanbern. Wi 
ein Eluger / und welcher alle partheylichkeit ai 
Die feite ſetzet aud) Die umftande gegeneinander 
mohlerweget 7 endlich leichte hinter Den rechten 
grund und wahre befchafjenbeit wird zu gelan 
gen wiffen. Der jegigen zeiten begebenheiten 
aber / feind ein ſtarcker beweiß Daß eben nich) 
allemahl auff die erzehlung Desjenigen feribenter 
groffe felſen zu gründen / Der zur zeit Dervon ihm 
befchriebenen geſchichte gelebet hat wenn mm 
nicht fatfam von ihme verfichert/ Daß ee far 
ohne alle alfecten / und privat-abfehen alfoerze 
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wie ſie an ſich ſelber vorgefallen / und nicht etwan 
die beſten umſtaͤnde zuruͤcke behalten und vers 
fhwiegen habe Sonſt ift vorhin bereits 
gemeldet / Daß der Erieg wider Chur⸗ 
Bäyern ebenfals erklävet worden. Dieſem⸗ 
nach lieffen Ihr. Kaͤyſerl. Maj. alle Demfelben 
zuftehende güter/ und waaren confifäiren/ auch - 
alle andere ihme ehemahln vermwilligte zölles ein» 
nahmen und dergleichen zu Dero cammer zie⸗ 
ben. Die anftalten wurden gemacht mit einer 
ftarcfen armee wider ihn zu agiren / und hatte 
man wiederum verfchiedene brieffe auffgefans 
gen / und aus ſolchen fo viel erfehen/daß der Muͤn⸗ 
chifche Hofin groſſer bekuͤmmerniß lebe/ weilder 
fuccurs nicht hätte Durchfommen fonnen. Wäre 
es Demnach Damabhln Die befte zeit gemefen ihm 
mit ſtarcker gefamter hand zu gefündern gedans 
cken zu.bringen, Alleine man bielte fi) bios _ 
bey Den veranftaltungen auff / ohne Daßfelbige 
zu der fo nöthigen wuͤrcklichkeit wären gebracht 
worden. - &o balden aber Die avocatorien wis 
Der Baͤyern waren publieiret tworden; „ſo frags 
te Der zu Regenfpurg fi) befindende Bäyerif. „ 
Miniftre Die Reich&verfammlung / ob fie hier⸗ 
bon. wiffenfchafft hatte: worben er erwehntes „ 
Daß er bißher allitets gehoffet 7 esmürdendie „ 
Irrungen mit feinem Herrn / Dem Chur⸗Fuͤr⸗ 
ſten annod) zuheben geweſen ſeyn. Dieſer⸗ 
halben erſuche er / es moͤchte Die Reichs⸗ver⸗ 
ammlung 7 Ihre berathſchlagungen wegen „ 
Yes anzufihaffenhabenden beytrags / annoch „ 
En 175 u etwas 
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m etwas aufffchieben. Alleine es ward ihme 
* „ bierauffigeantwottet / Daß wenn die Känferl, 
# „ conmiflion würde angelanget ſeyn / man deren 
propoſition erft anhören twolte und würde 
„ dem gantzen Reiche höchft lieb fallen 7 / wenn 
„ der Bäyerifche Miniftre von feinem Herrn fol 
che ordre hätte / daß er in deſſen namen feine 
 „ einwilligung zu Dem Reichsscontingente gebe. 
Doch alles Diefes waren nichts als bloffe auff« 
haltungen / um Dadurch Die vollſtreckung Des 
Reichs⸗ſchluſſes zu hemmen / das Meich feiner 
fache halben in verfchiedene meynungen zu zer, 
ſpalten / und mit wenigen / Durch gute worte / fels 
biges folange herum zu fuͤhren / biß der Frantzoͤſiſ. 
ſuccurs würde angelanget ſeyn / welches auch Der 
ausgang ſattſam bekraͤfftigte. Von den Kaͤy⸗ 
ſerl. waren auſſer vorigen noch mehrere brieffe 
auffgefangen worden / welche ſo wohl die noch 
damahligen Chur-Fuͤrſten von Coͤlln und 
Baͤyern / als auch andere geſchrieben hatten. 
Des erſten ſeines / ſo an ſeinem Bruder abge⸗ 
laſſen / befand ſich dieſes inhalts: | 


yqn allen orten / auffer unfern feinden / höret man 
"nichts anders / als Ew. Liebd namen loben / und 
preiſen / und fichet Franckreich Ew Liebd. nicht anders 
van / als eınen neugebobrnen Turenne / Conde , und 
Cuxemburg/ ur alle Frantzoſen / mit denen ic) noch 
geredet / mit frey ſagen: dieſes iſt der eintzige gute Ges 
neral / Der Franckreich wieder in vorigen wohlſtand 
ſetzen kan. Ich jehreibe die formalien wie fie felbige zu mir 
‘gejagt haben / und ift erſt ein Brigadıer von der groffen 
ariner hier ankommen / welcher mit alles diefescontrmi. 

. 6 ret 


und: 
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rethat. Der Simeont und Valdar fhreiben, mir aud) _ 
von Paris, daß der König niemahln über eine fahe fo . 
viel freude beseuget habe / als uͤber dieſe. Und daß in 
Paris von niemand / als von Ew. Liebd. geredet wer⸗ 
de: Was nım dieſes alles mir vor freude bringe / Fon: 
nen Ew. Liebd. ohnſchwer felbft ermeſſen: maſſen ihnen 
bekandt / wie ſehr ich dieſelbe liebe; dahero hingegen das“ 
ſpoͤttiſche verfahren Der Regensburgiſ ſchuhlfuͤhſe 
mich um ſo vielmehr verdreuſt / die ſich nicht geſcheuet ha⸗ 
hen Eiw. CLiebd. einen friedens⸗brecher zu nennen / und 
vider ſie ein Reichs⸗gutachten in den anzuͤglichſten worten 
on der welt / an St. Kaͤhſerl. Maj. ergehen zu laſſen: da 
och eine unmoͤglichkeit iſt daß die Regensburgiſ. Ge: 
fandten / von ihren Principalen über dieſes emergens eine 
aſtruction haben ünnen 7 indem das unternehmen. auff 
Um ja fo unerwartet vor ſich gegangen / daß niemand vom. 
elbigem etwas penetriren Fonnen. Diefes verfahren / iſt 
Alzu ſpoͤttiſch / grauſam / und Argerlich ; angefehen daraus 
rfolget / daß einer der vornehmften Chur Fürften des 
Reichs / diefen partialifchen leuten / fogleich vor einen fuß⸗ 
yader dienen muͤſſe / und mit welchen ſie alſo umzugehen 
vefugt waren / wie mit ihren fchreibern, Hiernebenſt fo 
ft auch im hoͤchſten grad impertinent , was mir mein Ge; 
andte von Negensburg berichter hat / daß nehmlich der 
Maynzifche Gefandte ihme angedeutet habe: Wenn ich 
nich zum Reichs⸗ kriege wider Franckreich und Spas 
nen verftehen wolse / fo würde man mir nicht alleine ‚ 
rotum & feflionem, fondern auch / ftatt einer vergeltung 
as ſtuifft Hildesheim geben: wiedrigen falls aber ſolte 
ch Feines von beydenhaben. Ach! das ifteine fchöne 
Reichs:freyheit / und art / eine freye ftimme zu befigen. 
Nein / Diele 2. ftücke machen mir den verftand verliehrend / 
ind bin nun entichloffen/ leib / leben / guet und blut vor 
neine Teutſche freyheit auffsufeen / als mich alfo bin⸗ 
en zu laſſen. Ew. Liebd. werden endlich ja noch 4. 
chergen in Bayern finden / die Die ſtadt Regensburg 
Hnnen falten machen, Deun F infoleng dieſer ohn 
113 in⸗ 


870 Beben Caroli III. 1702. 
inftruigten Befandten / iſt fo geoß / alseineinder welt 
feyn mag. Inzwiſchen hoffe ich Ew. Kiebd. werden: 
diefen hihigen Föpffen balde den dampffbenehmen / undfie, 
wacker auff die finger klopffen / damit fie hinführo lernen⸗ 
nicht ohne noth neue Frege ing Reich zu ziehen / auch Diejenis, 
gen nicht als Dane zu eradtiren / die wahre / und vor die 
Zeutfche fregheit ftreitende mepnungen führen. 

Bonn, den 28. Sept. 1702- 


Crem. Chur⸗guͤrſt von Coͤln IR 


Könte auch von dem gefamten Reiche und“ 
defjen verfammlung / nachtheiliger und ehren⸗ 
ruhriger gefprochen werden / als. Diefer Herr in: 
dieſen zeilen thut und wo mußfeine vernunfft ge⸗ 
weſen ſeyn / als er ſolche auffgefeger? hat er nicht 
bedacht’ daß / wenn der diener beſchimpffet wer⸗ 
De / ſolches eben fo viel ſey / als ob es dem Hertu 
ſelber wiederfahre ? und haben den Die andern 
“mächtigen Reichs⸗Staͤnde ſchuhl⸗fuͤchſe / wie 
fein Pigiger cabinet-fylus lautet / an ihren Abge⸗ 
fandten ? würde nicht folgen muͤſſen + Daß ſein 
und feines bruders feine / Die eingigen ſtaats⸗ 
leute / unten einer gangen fo höchftsanfehnlichen 
perfammlung gewefen ? wer wird aber Diefes 
fich bereden taffen ? folte man auch glauben koͤn⸗ 
nen / Daß ein ſo vornehmes Reichs⸗glied / fich ſo 
weit vergehen / und dergleichen nachtheilige res 
den aus feiner feder flieflenlaffen koͤnte? Alleine 
was heiffet er Denn die erhaltung der Teutſchen 
freyheit. Es wird ſolches nachfeiner und feis 
nes Brudern fprache ohne zweiffel fo viel feyn? 
daß man fich in eine Sransöfif Dienftbarkeit bes 
| = 1. gie⸗ 
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giebet / und daruͤber land und leute verliehret. 
O das iſt eine ſchlechte freyheit / weñ man von der 
gnade und dem tiſche eines andern leben / und 
darbey offtmahls ſaure geſichter ſtatt zahlung / 
und confecte ſich aufftaffeln laſſen muß. Zwar 
iſt nicht ohne / daß ſein Bruder ein guter ſoldat / 
und ſtehet nur zu bedauren / „daß er denjenigen 
degen den Ihr. Maj. der Kaͤyſer ihmeanno » 
1681. zu Alt⸗Oettingen verehreten und von „ 
welchem er fich-vernehmen ließ daß er fol, „ 
hen jederzeit sr die feinde des Ertz⸗ 
Zauſes Oeſterreich / führen wolte/ (53) 160 » 
vider daffelbige / und. Das Neich gebrauchet/- » 
ind mit felbigem indtffen eingemweide herum „ 
vuͤhlet. „ - Einen weit gröffern namen würde er 
ich erworben haben, und ihme viel ruͤhmlicher 
allen / wenn er unter Den andern vor Die wohls 
arth Europens fechtenden helden / ſich auch mit 
vefände, Was aber fein abfehen gewefen/ „ 
ya er allefeine ſchergen und buͤttelim gangen 
ande auffbiethen undfolche in eingewißrer „ 
jiment eintheilen lieffe/ » (54) das mag Dem 
yimmel/ und feinen Böfen anleitern bewuſt feyn: 
um wenigften ift Das Darunter gefüchte vorhas - 
ven. nie zum ftande kommen. Folgendes war 
‚on Dem von Mercr, an den von Bayern: 


Gnädigfter Herr’ 
28 die feder ergriffen’ Ew. Chur⸗Fuͤrſtl. Durchl. 
PR Srefem unterchanigfien bee zu — 7* ſo 5* 
F Jii ⸗ ei 
(53) Lebens⸗Beſ. Leop. J. in Kn. 
(54) Monatl. Staats Sp. 1702. 
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[eid) bey derjenigen perſon  anmelche Ew Chun Für 
Duräl. mich zu fenden geruhet / in der genommenen 2br 
ſchleds Audientz mich beurlaubet / und habe ich von diefer 
ein mehrerg nicht anzufügen / als mas inliegendes jopren 
ben / fo mir zur beſtellung überlaflen worden / ſelbſt en 72 
fen wird. Sonſten bleibet dero auffbruch in ihre fander 
annoch morgen vefte geftelfet. Immittelſt Habe ich au 
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diejem orte biß anjegtimmer auff Die glückliche zeitung 3 
hofft daß des Hern Billard / und Em. Chur Furl, 

Dürchl. armee fich wurden conjungitet haben / als worauff 
man / nach erhaltener ſchlacht / und ſieg bey Sriedlingeny 
von tag zu tag gewartet / und ſo zu reden alte augenblide 
darüber gezeblet hat. Alleine der fo lange auffichubdiee 
fer fachen ſtuͤrtzt mich faft in verzweifflung / ſo gar 7b af 4 
morgen von hier auffbrechen / und zum Herrn de 
mich begebeben werde / um fo wohl hinter die urfahedes 
bißherigen verzugs zu Eommen/ alsaud) ihn ferner einn⸗ 

rathen / alles möglich zu bewerckſtelligung diefe conjun- 
ion zu unternehmen. Den meinem hier feyn habe i 
nicht allein aug dieſer fondern auch) aus andern / von 
Chur Fürfil. Durchl. mir auffgettagenen / die ſe Tande 
treffenden fachen/vielmit dem Herrn Marechal deVi 
geredet. Und, gleich wie ich befunden / dag ihmedieges 
thanen verfchläge nicht mißfallen; », alfo hat er ſich auch 

noch mit diefem verfprechen heraus gelaffen / (mon m 
über man nichts weiter von ihm fordern Fan )Id 
den König dahin vermögen wolle / daß derfelbe 7 
langung Em. Chur-Fürftl. Durchl. wuͤnſche alles in + 
der welt dran fere. „ Gedachter Marchal gieng auf 
feiner reife zum Könige hierdurch / und zweifle h 
daß ihme dieſe anfchläge itzo befier eingehen / als nor 

sornehmlich da mir nicht unbefannt/ daß er von alem eine 
vollfommene Fentnig hat. Vor meinem auffbrugpi@ptie 

ich auch noch an den bewuſten Herten Hertzog / und berig: 
tete/daß ich hoffte/der Herr von Villars, Habe nutreine Hit 
derniß bey diefer zufammenfunfft zu uͤberwinden 7 und daß 
man noch hoffen Fönne / es werde der ſtreich nr 
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Michts defto weniger / falls das ungluͤck ung fich weiter ent; 
gegen fegen/und die ſache gang unmöglich machen mwolte ; 
So ieh ich mein vertrauen |pühren / daß wir gat nicht 
zmeiffelten/er werde auch feiner feits/beyden Eronen einen 
fo wichtigen dienft zu leiften/nicht ermangeln. Ai hoffe 
er werde mich in diefer guten meynung nicht ſtecken laſſen. 
Im übrigen/gnadiger Herr / lebe ich der feften hoffnung/ 
daß / obwohl die ſe zuſammenſtoſſung / nach einer gewonne⸗ 
den batallie, ziemlich verzögert zu ſeyn ſcheinet / es doch 
nichts mehr / als ein Ne — derfelben ſey / und mar 
olche / (ſo —3* auch verftehe/) nicht lange mehr wird 
bintertreiben nnen / als welches ich weiter gar nicht bes 
fürchte. Indeſſen werde ich auff weile und wege trachs 
ten/balde gelegenheit zu haben / mich zu Em. Chur⸗Fuͤrſtl. 
Durchl. füflen zu werffen / von allen was fie mit auffzutra⸗ 
gen geruhet haben/ unterthänigft: und getteueften bericht 
‚ur erftatten/und meine ehemahligen verrichtungen wieder 
u beobachten/mie ich denn nichts mehr wuͤnſche / als be 
Jiefen laͤufften / mein leben zum dienfte Em. Shur-Sorftl 
Durchl auffzuopffern / und damit den unterthänigften eyf⸗ 
fer und refpe&t zu erweifen ic. Den 4. Nov. 1702. in der 
Zauptſtadt Des Landes / da Ew. Durchl meinen auff⸗ 
enthalt ſchon wiſſen. 
EA Mescy. 


Ber der Hoff ſey / an welchen Diefer mann 
von feinem Priacipal verfendet worden / laͤſſet ſg 
aus zuſammenhaltung der Umſtaͤnde endlich 
wohl muthmaſſen. Wenigſtens iſts kein diſſeits 
Rheiniſcher geweſen. 

Wie bange *5 dem Churfuͤrſten nach 
Dem Frantzoͤſ. Succurle geweſen / wird dieſes an 
den Villars gegebene mit mehrern beſagen. 


si Mein 
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Mein dere) / Ne 5 
Sehen ſchreiben vom.31. O&obr. Habe ich mi be n 
von 1. dieſes früh un 4. uhr wg (cripto, 
durch den abgefchieften Lurin,(ss) der fich heute fruh eine 
gefunden/wohlerhalten. Nun Fan ich zwar dieindefen 
[reiben enthaltenen empfindl. und nachdruͤckl expreiio- 
nen/ deren der Herr Marchal wider dag geſchick und d f· 
talitẽ, die nach. wegnehmung der Stade Ulm unfere con 
jundtion verhindert/fich zu bedienen beliebet/ nicht tabelnZ 
indem ich diefe —— der Armeen noch alfeseik 
vor den groͤſten nutzen / den ich wuͤnſche und vor dag einige 
mittel / das mic) vor den.ruin ficher ftellen Fanzanfehe 
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gleichtie ich bißher alleseit gethan.. Doch es tft ja keine | 
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seit ſich zuwerſtellen / oder etwas zu verhehlen denn mei 
intereſſe und wohlfahrt iſt zu genau mit beyden onen | 
verknuͤpffet / und ich Habe vorigt mit einem freunde zuthum 
den ish fehr hoch halte/und dem ich mich ganglich ve raue 
weßwegen ich auch Feinen ſcheu trage zu geftehenzdap mich 
die in ihrem fchreiben erblickte alteration, die fie wider alles 
dasjenige haben / das unfere conjundion Pr chim 
dert / nicht im geringften beleidiget / fondern ic) Din Deibee 
ſo hoch / und wohl hoͤher / auch aus wichtigern urfe — * | 
Dev Hr. Marchal,entftellet/bevorab da mir unm glich, I 
in ihrem fchreiben gegen mich bezeigte mißtranen ı m 
die zufammenftoffung von mit felber- nicht recht ey fr g ge⸗ 
ſuchet wuͤrde / und es mir gleich ſey / es oeföehe olheoden 
nicht / mit gänglichem ſtillſchweigen zu ü ergehen. D 
Luren hat mir mündlich den urfprung diefer geichd 
fen meynung entdecket / und zwar mitfolchenvorftelliumgen 
die meine verfprochene freue/und die mitdiefer ten a) 
ten ehre auff das empfindlichſte angreifen. Tchrilknihe 
bergen/daß mich diefes fehr befrembdet / und w t eben jt | 
der zeit/da ich mich dem dienfte und wohlfahrkbeyber Era: 


(55) Lu rax heiſt ſonſt ein geiftvober Eobold/togd e& 
aber hier bedeuten ſoll / ſtehet dahin. // woe 
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ven gaͤntzlichen widme. Denn ich ziehe mir den Känfer, 
ınd das Reich mit allen ihren veranfialtungen auff den 
alß / und muß erwarten / dag man mich auff allen feiten 
ingreiffe. Ich bemühe mich Beflungen und DR ein: 
unehmen/um des Königs trouppen ‚die ich zu feben ver; 
—— feſten fuß im Reiche zu ſchaffen / und bin bereit, 
ieſem alles dasjenige — ich in meinen lan: 
ven und Provintzien aufbringen Fan / wodurch ic) dieſelbe 
n eine unbeſchreibliche verwuͤſtung — die na: 
uͤrliche eigenfchafft meines adeld und voldes viel beytraͤ⸗ 
jet. Dieſem ungeachtet /ziehet man mich in verdacht. 
Tönte aber auch was ſchmaͤhlichers und einem allüirten ent: 
sfindlicher feyn ? und ifts denn wohl moͤglich / daß man nun 
um andernmahle durch folche vorfiellungen Franckreichs 
sortheil zernichten / und mic) auff Die ſpitze meines falles 
jelleu will? Ich kan auch dieſes nicht unberuͤhret laſſen / 
yafi der St. Marchal meiner conduite nnd gefdauen mar- 
hen die verſaͤumniß zuſchreibet / und mich dadurch beſchul 
iget / ob hätte ich die gelegenheit zuſammen ſtoſſen zu Fon. 
ven / felbften vorbenftreichen lafjen. Allein fie erwegen 
och / daß / als ich den Obriften Bocororr zum Marchal de 
Satinat gefchicket/und ihm meinen auffbruch nach Ulm hin: 
erbringen / auch um ausführ und vollsichung unſers con- 
erts anſuchen laſſen; So habe ich nichts anders zur ant⸗ 
vort erhalten/als da er darzu noch Feine ordre habe / fon; 
ern er muͤſte auf Landau marckiren. Wie er aber da— 
elbft der fachen zuſtand inne wurde / daß nemlich die belage: 
ung wohl von ſtatten / und Die gelegenheit hingegen vor; 
ey gienge/fo duͤnckte ihm seit zu ſeyn / nichts. mehr zu vers 
Aumen/fondern alles / was mit verſprochen war / zu vollzie⸗ 
yen. Hierauf habe ich nun nicht ermangelt / den Graff 
ton Arco MitIooao, mann nach Pfullendorff su com- 
nandiren. Ich erfuhr aber allda durch den gemeinen 
uff zweyerley / nemlich daß der Mm. König mit feiner 
tangen Armee an die Lauter geruͤckt und daß durch ans 
haltung meines souriers ‚und des darbey auffgefangenen 


von. dem Hr. Ricans ohne ziffern. gefchriebenen hrieffes / 
man 
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man unete anfchlage entdecfet / und darauf im Schwark 
walde folcheverfaffungen gemachet habe / daß ich mir nicht 
mehr zu finne faſſen durffte / durch denſelben zu dringe 
falts nicht noch eine Arme= auff der andern feite verblieb 
Und dahero Fam es / daß ich mich an die Iſer u fenen te 
folvirte/damit ich mich jo wohl dem Rheine defto ehe wie⸗ 
der nähern onte / wenn ich des Hn Marchals Übergang 
gernehmen würde / als auch zu gleicher geit mein Bayern 
fecundiren zu koͤnnen / wenn ſich etivan ein corpo won der 
Kaͤyſerl. Armee,twie man mich von allen feiten ber Hhtete / 
dahin wenden ſolte. Und in ſothaner — be ic 
eine siemliche lange zeit geſtanden / ehe ich die geringfte ven 
tung von dem Hn. Marchal erhalten / oder demſelber von 
mir welche zubringen koͤnnen / fo gar / daß ich faſt glaubtez 
man habe ihrer ſeits den vorſatz / ſich mit mir zu es ngi- 
ten/ felber wieder fahren gelaffen. Umb eben, Diefe zeit 
Fam der General Paırr mit den Hufaren ju Zamı jen | 
und Dillingen an/und ließ fich anfehen/ als wolte er fic J — 
fie ſetzen / und ein magazin auffrichten. Denn er ielte 
nicht allein mein proviant und alle andere aus Bayern 
nach Ulm gehende fhiffe an / und nahm ſolche hinweg 71 ins | 
dern er fhickte auch partheyen aus / welche Bayern mie 
plündern und tauben eine gänsliche verwuͤſtung Deobeket | 
über diß erhielte ich faft zu gleicher zeit eine Iifte von allen 
regimentern und trouppen/ die den march an Die 2 zu 
angetreten haben ſolten umb ſolche zu Lauingen u 
Reuburg zu paſſiren. Wie hätteich nun bey folcher 
wandniß mas anders thun Fönnen/ als mich der 
nähern / und mich ihrer zu verſichern. Ich war 
ſchwach / mich von derſelhen gänglid) hinweg zu begebe 
zumahl da ich in der beftändigen refolution vert ırrete/ ſo 
bald als ich des Hn. Marchals 5* uͤber den Rhe 
vernehme / mich fo nahe / als nur immer moͤglich /gegen de⸗ 
felbigen zu wenden. Allein / wie ich ſchon beruhter ein 
ungluͤck mar es / daß ich von ihm vorhero Feine Funde 
erhalten Fönnen/und von dem Lurın den btieff bereits em 
pfangen hatte / als ich mit Lauingen ſchon fertig —— 
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ben damahls erfuhr/daß das corpo;fo dem erften.gerüchte 
rachınac) Baͤhern gehen follen / fich gegen den Schwartz⸗ 
vald gezogen / worauff auch in 2. tage darauff / wiewohl mit 
iemlicher ungewißheit / verlautete/ daß der He. Marchal 
luͤcklich getroffen habe / woruͤber ich mich geſchwind ent: 
chloß/mweiter fort zu ruͤcken / mie id) denn auch über half 
ınd Eopff hieher marchiret bin/ und darf der He. Marchal 
ich wohl verfichert halten, wenn ich nicht fo gleich bey meir 
er hieherkunfft erfahren/daß die detachementen,die nicht 
inmahl big nach Seckkingen kommen ſeyn / waͤren zurüce 
eordert worden / und derſelbe / wie mir von vertrauter und 
laubwuͤrdiger hand zukam / ſich gar wieder uͤbern Rhein 
egeben haͤtte / ſo wäre ich gewiß damaln auff Stockkach / u. 
ach befinden auch wol weiter fortgedrungen. Hierinnen bes 
tehn alfo die wotivẽlſo mic) gehindert / daß ich Diedem Lu» 
ın u. la Coronıe angewieſne detachem. nicht weiter gehen 
ıffen. Der Hr. Marchal muß bedencken / daß id) um und 
m auff Prag boden bin, und daher Feinem berichte 
nd anfchlage trauen darff zer komme den von ihnen. 
eromwegen folten fie auch ihrer feits/nach der niederlage 
es Pring Lovis von Baaden vor fih und aus eigenem 
iebe fortgeruͤcket ſeyn / ſich ausder er heraus gemacht/ 
nd wann ich mich ſchon nicht fo nahe befunden hatte ;vdie 
onjundion felber gefuchet haben. Dennich fund nicht 
eit von Memmingen / von dar id) ihre anvertraute Ar- 
‚&e mit aller nothwendigkeit leichte hätte verfehen koͤnnen / 
ie denn bey diefer gelegenheit ein vor allemahl verfichern 
ill / daß alles darzu fertigrund an feinem ftück ein mangel 
. Ich bekenne / daß ich vermeyne gnugfame urfachen 
haben / mich verdrieſſen zu laffen / daß die conjunction 

rmahln nicht eyffriger geſuchet worden: Doch will ich 
nitzo mit anführsund vergleichung der gefahr und ber 
wertichkeiten nicht überläftig fallen/die ich vor mir hat 
wann ich weiter gegen fie haͤtte anruͤcken / oder durch 
— berge / ihnen den acceſs zu mir facilitiben 
Aen. enn zu geſchweigen / daß zwiſchen beyderſeiti⸗ 
v macht und ſtaͤrcke ein mercklicher unterſcheid ſich be 
et; 
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det; fo wiirde ich nicht unbin gefunt een 

mehr zu Ichwächen/und zur verficherung meiner pre 

fuhren / und darzu erforberten — und w 

poſt und wachten auszuſtellen wenn ich u 
in die berge / und deven enge paͤſſe gewaget hatt 
würde aber anders Daraus erfolget ſeyn / als —* 
geringes corpo von des Printz Louis von en 
Armee ſich des Bäyerlandes ohne (mirigfeit hä 
meiftern/und mir die ruͤckkehr in meine Provinzien d 

ven konnen? Ich habe mir anfangs gleich vorgenz m 

gank offenhergig/und fonder vorftellung zu reden / deroh 

ben ich mein groftes unglück demfelben nicht langer K 

Fan/uud welches dene Hu. Marchal vielleicht noch gat 
bekandt geweſen / als er von mir die widrige opinion gi 

fet gehabt : Und dürfen fie zur erkennung de 

diefes glauben/daf ohne meiner und meiner wronpren 
genwart / in meinen Provinzien ſich bald eine groffe ve 

derung hervor thun / und cin ſchlecht corpa er ür 
ſerlichen / eine (hrecflichen trennung — 1d 
Geift.ichkeit und den Adel/von * Ne itzo nicht 1 
ben meinen trouppen habe/ gaͤntzlich abwendig Rn 
waͤrde/ wodurch alfe zum dienſt der ade — siehe 
gemachte verfaſſungen vernichtetiwären.  Diefem für ei F 
noch bey / welches der He. Marchal ſicher gla d 
meine Gemahlin / Kinder / und alles / was —— 
ben / ſich drinnen befinden. Wo hätten aber dieſe be 
ner entfernung / und der Känferlichen einbruch ſich hi 
den / oder einige hoffnung zu ihrer ſicherheit und wie 
holung finden foͤnnen? Wann der Lurnt dem Hn.M; 
chal hinterbracht/daß der Hr.von Ricour mie im nahmen 
des Königs die verficherung gegeben / daß DeroA An 2 
mir ſtoſſen ſolle / ohne daß ich mic) dargegen ben ıffe 
te/fohaterübeigeredet Denn dieferhat mir 
yerficherung / als nach den errichteten ra&sten | 
Diefe aber kommen mit meinem entwurffe / den 
gangenen frübjahre an ven König gefehickt h 
üch ‚überein. Beyder inhalt on Dahn: wog oe 
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Erone Franckreich ſich ver paſſage uͤbern Rhein ver⸗ 
ichern / bruͤcken zu Fort- Louis und Suͤnningen ſchla⸗ 
jen / werde vor ſelbigen auffwerffen / und eine Armee 
yerüber ſtellen von ſolcher mit einem detachement mich 
verftärchen/ mit dem refte aber den Pring Louis yon 
Baaden / wo er fich hbern Rhein wagen wuͤrde / den 
opff biethen / ich aber / nach einnahme der Stadt Ulm / 
oweit als ich mn koͤnte / an den Rhein růcken / und alſo 
die conjundtion ſelbſt befördern ſolle. War alſo dag 
yauptwerc/worauff man gefehen/ daß des Königs troup- 
en felten im ftande ſeyn / uͤber den Rhein zugehen. Nun 
jegt am tage / daß ich meinerfeits alles glücklich gelei- 
tetzwas ich verfprochen gehabt; und hat es zwar auch ih: 
es orts an abe und guten zubereitungen nicht gefehlet. 
Ich glaube aber doch / die Königl. Armee ftünde noch jens 
eit des Rheins / wann des Hn. marchals Experienz und 
apfferfeit ihr nicht den weg gezeiget hätte, Und deßhal⸗ 
ven bitte ich auch fie gebrauchen fich ihres ſieges noch 
echt/und verfihern ſich / daß aller nug und vortheil diefer 
‚loriöfen adtion , in unferer zufammenftoflung beflehe. 
Bie ich nun vergewiffert bin daß der Herr Marchal por 
ie ehre feines aroffen Monarchen alles thue/alfo wird ders 
elbe auch zu glauben belieben / daß deren ein groß theil an 
ererhaltung eines ſolchen Fürften liege / der auff fein 
port. und zu feinem Dienfte fich ſelbſt Land undLeute/ . 
md alles in der welt auffopffert / welches aber alles vers 
Bw" gehen muß/fo ferne unfere conjundtion nicht erfol⸗ 
Um nun deßfalls zu einem fchluffe zu Fommen ; So 
viederhohledes Hn. Marchals Poft Scriprum darinnen dag 
aupt werck unferstvorhabens enthalten. Weilnun dies 
es net daß der Pring Louis den zu Octobr. mit feiner 
Part Armee gegen Freyburg angeruͤcket / fo dag es dag 
injehen gewinnen wolle / ald würden einige Negimenter 
en Rhein hinab marchiren/ und daß er das vorhabe 
Renburg wieder wegzunehmen / habe fahren un ; 74 
ibt dieſes zweyerley an den tag. Nemlich / da er ent; 
Deder nach gemachtem soncerce mit dem LER 
' m 
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mit feiner gangen macht auffbrechen / und Elfaß und %o 
thringen mit allem ernjt angreiffen / oder aber fich bei 
Freyburg fegen/ und von dar ein corpo fi t mich com- 
nandiren werde. Solte das erſte erfolgen / fo (che 
mich im ſtande / und von allen hinverniffen entlediget/%X 
lingen anzugreiffen/ oder altes das zu ihun / was die com 
jun iog oder den ſonſt erblickten autzen / und der ſache 
convenienz befordern Fan, Ergiebt fich denn das and 7 
ve /fo Fan das wider mich Fommende corpo nicht andere 
algmittelmäsig feyn / welchen falls ich nicht vermeyne d 
ducch ſeht gebruckt zu werden. Denn wenn etwan 
gefchehen Fan/ıgo00. mann von der Kaͤpſerl Armee hin 
weg fommen folten 7 fo wird hoffentlich der r. Marchal 
wenig bedenken haben / den Pring Louis in feinenr lage 
anzugteiffen/und feinen march Öffentlich zu mir gu hen 
nigen. Bey dem erften habe ich noch diefeszu fagen d 
ich wenigſtens einige meinet trouppen biß ikea gehen 
laſſen will: und fo bald ich gewißheit haben werde/daß® 
rind von Baaden/ wie beym erfien prefupponitetzübern 
hein zur gegangen ; ſo ruͤcke ich fort / biß au ca t 
lingen / und laſſe daſelbſt proviant und fourage ufa Amen 
bringen/auch ſolche drter und Bol oceupiten/d n dener | 
unfere Armee eben den nuren haben ſoll/ al⸗ on Billim 


gen. Denn dieſes anzugreiffen / kan ich mich bey fo "7 ter. 






























* jahreszeit/zund da ich mich durch viele nothiwendiger weile 
hinmeg commandirte ſeht geſhwaͤchet nicht vefolvinen? 
bevorab/da ich Fein ſchwer geſchuͤtz bey mit abe  noch4 
mögligkeit fehe/folches kommen zu lafien. ch Fenne De 


3 neft/ und wenn nichts ald buͤrger drinne wAarenZ 
rauchts einer belagerung davor. Zudem ſo ifte8 zu in 
ferer zufammenftofjung / und weder als eine palagei 10d 
veſtung nöthig / viel beſſer thut dee Hr. Marchahwenn ee 
auf Neuſtadt marchiret. Denn alſo werde ic) ehe 
kundſchafft von ihm haben / ſie auch wegen Villingen ihre 
march dejto beſſer bedecken koͤnnen. u 
wohl erwogen/ und wann der Di. Marchal ffi 
Neuftadt wendet / ſo zweiffele ich / ob die cönj 
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a bewerckſtelligen ſeyn. Belangend den andern weg/den 
ben ermehnter maflen der Bring von Baaden ermehlen 
an ; fo vermag ich ein mehrers nicht zu begehren/als was 
ie mich bereits felbft verfichert haben: nur bitte ich / deß⸗ 
allg auff die bewercfftelligung ernftlich bedacht zu ſeyn / 
nd zu erwegen / daß ohne diefelbe/ ich meinem ruin und un: 
ergang nicht werde entgehen fönnen. Im übrigen fo 
yrohet die Baadiſche Arınee dem Bäyerlande nicht allein 
yen angriff ; fondern beygefchloffene lita,mird auch weis 
en / was ſich anderwerts verſammlet / um ebenfalls einen 
sinfall zu thun / welcher ruff ſchon einen ſolchen ſchrecken 
n meinem lande erwecket hat / daß ich ſolchen itzo kaum bes 
chreiben kan. Wann aber / wie ſichs zutragen kan / dieſer 
Printz bey Freyburg ſtehen bleibt/ohne eine von dieſen ab: 
ichten zu volfsiehen/und mit fleiß cundtiret/ biß der winter 
ınd dag wetter den Hn. March.l wieder übern Rhein zur 
uͤck / und in die winter,guartiere genöthiget / er alfo freye 
yand befäme mit feiner gangen macht auff mich loß zu ge: 
yen; So geriethe ich in einen folchen ftand/ darinnen ich 
1öch nie geweſen. Deromegen ich auch inftändig bitte / 
ugleich diefes zu erwegen / und auff zeitliche gegen⸗mittel 
ugedenden. Noch finde diefes zu erinnern/daß ich glau⸗ 
yeswann der Bring von Baaden mich in Bäyern befuchen 
vill; fo wird fein angriff vermuthlich durch die pfalg ges 
chehen / und er dem Hn.Marchal mich zu ſuccurriren um 
ovielleichter fallen. Denn wenn fie nicht mit ihrer gans 
sen Armee auffbrechen koͤnten; ſo würden 8. biß 10000, 
nann mich in einen ſolchen ſtand feßen /daß ich alles wag 
ich wider mich auffzulehnen gedachte / verlachen wolte. 
Ind daferne auch dieſes fliegende cotpo den Schwartzwald 
u forciren nicht vermoͤchte; fo ware es wohl nicht unmoͤ⸗ 
Hichyfolche beſſer unten übern Rhein zu ſetzen / und durch 
jas offene land zuführen. Es würde auch nicht ſchwer 
allen / ſie biß Ulm mit proviantzu verfehen. Denn fo bal 
en ich nachricht darvon befommen / Würde e8 mir eine 
reude ſeyn / zur beförderung des marches, an einen nicht all: 
uweit yon meiner guarnıfon ar si orte / (deſſen be; 
nen 
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nennung von dem Herrn Marchal erwarten wolte /) all 
nothdurfft aus Ulm liefern zu, laffen. Verſichern fiefic 

‚wenn ich dieſe 10000. mann haͤtte / ſo ftünde ich fiber / un 
mwolte kommenden feldzug mit 30000. mann/ohne jemand 
hinderung/vornehmen / was i twolte. Ulm und Mem 
mingen ſeynd bequem/und vet ehen. genug / ſolche id 

hin einqvartiret zu haben. Endlich / wenn der Pring t 
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Banden allzulange alfo folte ftehen bleiben / und wicht 
weiter tendiren wolte/ fo weiß ich in diefer gegend mie 
lange zu ftehen/ indem Feine fourage mehr vorhanden if 
Wenioſtens müfte ich meine neu-auffgeſeſſene venterer 
bald von mir laſſen / als deren recroucirung mit ko mme 
des jahr unmöglich fallen wuͤrde / weil Feine pferde meh 
zu haben ſeynd. Indeſſen hoffe ich doch / falls i⸗ yern, 
mie ich oben angeführet/ein einfall geſchehe / daß ſich mei 
Land volck / und die bey demfelben gelaffenen wenigen re 
gulirten trouppen ſchon fo lange wehren werden / daß 
wicht nöthig habe eher von hier auffzubrechen / als ich 
nicht gerne thaͤte. Schließlich Fan der Herr Marcha 
verſichern / dyß mir eite groſſe freude zu vernehmen ge 
n/dak der König ſie mit dem Marchals-ftabe von Franck 
zeich Beehret. Und wie ſolches nichts anders / als eine et; 
Fäntniß und Belohnung ihrer groſſen NE 
graculire ich von bergen Darıu / und bleibe ohne aus: 


nahme / 






Sein wohlaffe&ionirter 
Maxim. Em, Churfür 
Ehingen / den 9 Nov. — 
1702. ra 2 - | 
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Sn erfuche den Herrn Marchal,die beygefügten briefe 
Ian meinem Miniftre , dem Örafen von Monafteroie ,, 
fammt einer abfchrifft von ihrem fchreiben/und meine ihm 
darauffgegebene antivortzugufenden. Denn deren weit 
laͤufftigkeit verbiethet mir itzt ſolches ſelbſt su thun. 
Soite/wie verlanten will / Die aus Gvaltalla gezogene be⸗ 

— Bin de für 
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asung ſich wider mich gebrauchen laſſen / fo läufft es wi⸗ 
er den gemachten accord, Wenn alſo der Herr Marchal 
8 vor gutund nöthig befindet / fo Fünte man folches dem 
Bringen von Baaden wiflen/und darbey bedrohen laſſen / 
aß man ihrerfeits/bey ereigneter Selegenheit/ es auch als, 
ohalten / und nicht gebunden feyn wolle. Ich glaube, er 
zuͤrde ſich bedencken/ehe er es darzu kommen Tiefe. Ich 
ecommandire dem Herrn Marchal nochmahls meinen 
iſtand / und bitte / alles / was ich in diefem briefe vorgeſtel⸗ 
et / wohl zu erwegen: und Pan ich vor gaͤntzlicher ſchlieſ⸗ 
ing nicht umhin / noch einmahl daran zu gedencken / wie 
ahe derſelben zweiffel und unrechte meynung mir gegan⸗ 
en, Ehingen / den 9. Noy. 1702. in der fruͤhe. 


Dieſes ſchreiben zeiget gnugſam / wie nahe es 
em Churfuͤrſten gelegen / Daß Der feindl. Succurs 
icht gleich durchkommen koͤnnen oder wollen: 
nd wie übel es um ihn und fein land würde 
ftanden haben / falß man mit nachdruck auff 
nn loß gedrungen ware. Da num Diefe briefe 
Te in Dev Teutichen haͤnde gerathen fo ift ſich 
Lich zu verwundern/warum bey fo Elarem.der _ 
chen erfehenem zuſtande / das Neich / und Die 
aͤyſerlichen waffen nicht mit gefamten kraͤfften 
iff Bayern zugangen / und die hervorfproffens 
n boͤſen fruͤchte in ihrem ſchoſſen erſticket / ehe 
zu ihrem völligen wachsthum aus Franckreich 


üends den ſafft erhalten. Jedoch / da ohne 


m willen des unerforſchlichen ſchickſals nichts 
ſchicht; ſo muß man billig glauben, daß ſelbi⸗ 
s aus ſonderbarem vorbedachte auch dieſe din⸗ 
alſo gefuͤhret habe: ſintemahln es dahin ſte⸗ 
t / ob die ſachen der Hohen Allürten alsdenn 
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aud) fo gelauffen wären’ als wie fie nachher 
ſich ergeben haben. Denn weil Bayern Die 
Sransofifhe affetion ehemahl in fein hertz gang 
unaustourglich gepflanget hatte; fo würde bil 
fig zu zweiffeln geweſen feyn / wann er Durch Die 
waffen zu abfagung feiner mit dieſer Eron ger 
machten allianz waͤre gezwungen worden / ob er 
Der gemeinen fache Durch ein heimlich verſtaͤnd⸗ 
niß nicht mehr geſchadet als genutzet haͤtte; 
weil von ihm gar wahrfcheinlich zu vermuthen / 
e8 wirde die erſtere liebe vor Franckreich den⸗ 
noch geblieben / und zugleich ein allſteter groll / 
ſamt der begierde ſich zu raͤchen / gegen diejeni⸗ 
gen uͤbrig geweſen ſehn / die ihn eine andere der 
ſiellung anzunehmen genoͤthiget haͤtten. Sein 
oben berührtes mit Franckreich viele jahre ges 
habtes heimliches verftändniß giebet zu ſotha⸗ 
nen vermuthungen einen wohlgegründeten ans 
iaß. Annebenft war Diefer ra Bag vorſpiel / 
daß wenn der von Baͤyern und der Villars zu⸗ 
fammen kommen wurden/ fie nicht eben gat zu 
gute freunde bleiben möchten : welches auch 
hernach wuͤrcklich alſo erfolget iſt. 

Des Churfuͤrſten zu Baͤyern ſeinen zuſtand 
aber werden nachſtehende zwey von ihm fell 
an eine gewiffe vornehme perfünen erlaffene / 
und evenfalls mit auffgefangene briefe noch 
mebrers entdecken. 


Ch habenicht mehr als einen brief von den dreyen / 
Rdie mis / euerm ſchreiden nach / der Mercy ſoll sin 
Ä | Ä et 
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ethaben erhalten: So wüftetich aud) durch nieman- 
en anders feine fchreiben zu bekommen / als durch euch: 
Benn ich nur verfihert bin / daß ihr die meinen empfan; 
»t/fo will ich euch mit unfern charadtern und alphabeth 
on dem wercke / fo Dem Mercy anvertranet iſt / bericht 
um. Anitzt weiß ich nichts anders, als dag man faget / 
illars marchite nach Straßburg / und Printz Lowis auff 
iefer feite den Ihein hinab ; und hat der erſtere zwey 
arche voraus. Doch weiß ich von dem vorhaben 
ichts mehr’ als was das gemeine gefchren faget / krafft 
:ffen det Villars die mit etwan 7000. mann Käyferl. 
:jegte Kinten zu CronWeiſſenburg angreifen / und 
ern hauffen werffen will. Das ift aber der weg nicht 
sch den Schwargwald zu dringen. Indeß cantonite 
h noch allhier / und will ſehen / mie e8 ablauffen wird / 
je ich mich den grängen meines Landes nähere. Im 
‚rigen fo begehre id) vor ein ſtheil meiner Armee in 
chwaben an der Donau und Iller die nointer  quartie- 
weil ich folches vor mein land, das ich mit dem ſchwerd⸗ 
gewonnen / halte. hingen den 16. Nov. 1702. 


—I meine courier angehalten / die brieffe des 
Srangdf. abgefandten/die derfelbe recht unverſtaͤn⸗ 
ger weife ohne charadteren gefchtieben / auffgefangen 
zrden / und der Locarelli fich alles ausfragen laſſen; ſo 
it dev gegentheil folche anftalten zur verhütung unſe— 
r conjundion im Schwartzwalde gemacht / daß es mir 
fher gang unmöglich geweſen / durch denſelben zu bre, 
en. Ja / da ich eben im begriff war / ſolches zu verſu⸗ 
en / und den General Arco weit voraus commanditet hat, 
‚eo war ein Kaͤyſerlich corpo von Huſaren und Drago; 
sen gegen mich von der Haupt; Armee abgegangen, 
ton diefen hatten 1000. pferde, unterm commando des 
eneral Palfy fich gleich zwey Poften und Furthe an der 
Yonau/nemlic Lauingen und Dillingen / bemächtiget 
oſelbſt fie ſich befeitigten, früchte und mehl zufammen, 
ihreten/und vor das / wie man 53 noch * | 
* 3 DM; 
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fommende confiderable corpo ein mag.zin anrichteien. 
Die Hufaren giengen nicht allein über die Donau jondem 
auch über den Lech / ftreiffeten biß in Bayern / und plůn 
derten die Doͤrffet / ich habe fie aber bey Mer ng 
gefchlagen / mie ſolches aud) bereits berichtet / und will 
. nicht zweiffeln / daß ihr dag fchreiben werdet empfangen 
haben. Bey diefen umftänden/und da, die conjundtion 
dermahln nicht mehr zu bewerditelligen war ; Hatteis 
hohe zeit darauff zu dencken / daß ich die Donau befreyete 
mich meifter- von alten päffen machte / und mein lanD»o 
diefen taub und ſtreiffereyen / ja von einem noch viel ge 
fern ihm angedroheten unglück zu erlſen. Derowe 
Ueß ich Um und Memmingen hinter mir mif guseirguar 
nifonen beſetzt / und marchirfe gerade und eilend nach Aatı 
ingen zu / woſelbſt ich die Hufaren an der bruͤcken 
ſchantzet antraff. Ich ließ ihnen aber nicht lange eit 
fondern griff fie am und hatte das Glück bald mirihn 
fertig. zu werden / ſo gar / daß der Graff balty ſich au 
ſtadt und nad) Noͤrdlingen machte. Ein gleiches 
hatten auch die zu Dillingen. Doch ließ id) Die-brug 
allbier verbrennen / und legte eine befagung in Zangen 
So mufte auch die Regierung des Churfürften von Pral 
auff meinen befehl / ihre bruͤcke zu Teuburg abmerft 
Und damit ich ja ſicher ſtuͤnde; p ließ ich Feine brudeit 
brauchbaren ftande/als die zu Um und Sauingenzbey m 
chem lestern platze ich felbft ein Lager fhlug. Allpie 
erhielte ich die geitung von dem am 14. Diejes monat 
vorgegangenen treffen / darvon hierbey ein bericht wirt 
zu empfangen ſeyn. Auff erfolgte verfiherung Der et; 
haltenen vietorie , und da ich fahe / daß det: Marquis < 
Villars meifter im felde/und von ihm alles / wa ihn biß 
her gehindert / ſich zu mir jun wenden / aus dem Wegegern 
metfen ; So glaubte ich auch / daß zur. effecarung 
eonjundion er noch ein mehrers wagen würde de 
ich der abrede gemäß/ auch defto beſſer und ficherer Hab 
te fortruͤcken / und die zufammenftoflung befördern fönen/ 
in welcher abficht ich auch mit meinem corpo biß hieher 4 
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icketbin. Nachdem ich aber in diefer on seit nicht 
ie geringfie nachricht weiter erhalten auch anigt noch 
icht weiß / wo le Marquis de Villars ſich befin- 
et / da von der Känferlichen diffeit Rheins ſtehenden 
rmee mehr nicht/als etwan 6. biß 7000. manıı jenfeits 
m CronWeiſſenburg vorhanden ; fo darff ich ben die 
r ungewißheit nicht weiter gehen / fo wohl weil ich verſi⸗ 
vet ⸗als auch / weil nicht thunlich iſt / mich in eis 
em ſtuͤcke / ſe unſerer abſicht und conjundtion annoch bes 
rderlich ſeyn kan / zu ſaͤumen. Und deßwegen habe id 
eſtern 1000. mann von fußvolck / reuterey und Dragoner 
ommansiret / mit befehl / gegen Waldshut zu gehen und 
Officirern behuͤlfflich zu ſeyn / daß ſie durch das Schwei⸗ 
eriſche territorium ins Lager des Marquis de Villars ge⸗ 
ingen / ihm mein vorhaben eroͤffnen / und ohne verzug mir 
atwort bringen ſollen / was bey der conjunction etwan 
nnoch zu bedencken / oder im wege liege. Hierbey war 
er / der dieſe commandirten fuͤhrte / inſtruiret / wann er im 
Ichwartzwalde bequeme und nuͤtzliche poſten zu forciren 
or noͤthig befaͤnde / er ſolches thun folte / iedoch fo ferne es 
er Marquis de Villars bewilligen wuͤrde / wornach ich ni 
ann auch ferner gerichtet haben molte. Dieſes ift m 
egenmwartiger und verhoffter zuftand. Kommt eszur 
onjundtion,fo Fan ich Dem gangen Reiche gefege vor; 
hreiben. Nichts auffder welt fan mir. angenehmer 
ya / und mehr ruhm erwerben/ als eben Diefes. 
ſedoch verfichere ich eudy / daß ich darbey als ein 
oliticus handeln: und euerm rathe treulich folgen wer⸗ 
e. Denn eben anitzt thut man mir neue vorſchlaͤge / 
odurch die furcht des —— genug beſtaͤrcket wird. 
Ind ob wohl diefe anerbiethungen nur mittelmäßig 
eynd; fo feynd fiedoch fo beſchaffen / daß fie/ wanns 
chlimm Zehen ſolte / mich wohl vergnügen Fännen/um 
us der weitläufftigkeitzu Kommen. Und ſolcher ges 
tale hoffe ich wenigſtens nichts zu verliehren / wenn ich 
leich vichts gewinnen Fan. | 
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cr die perfon geweſen und mo fie ſich bes 
funden/ an Die Der Ehurfürft von B ne 1 
gleichen überfchrieben/ bleibet Dem urtheil Des 
Lefers anheim geſtellet. Indeſſen erhellet dar⸗ 
aus fo viel / daß Baͤyern viel heimliche freunde 
gehabt / auch vermuthlich noch habe welches ſich 
bey deſſen Achts⸗Erklaͤhrung am meiften fehen 
lieſſe: auch Daß dieſe vornehme perfon ihm vers 
muthlich einen gang andern rath müfje gegeben 
haben / als feine Sransof. ohrenblafer. "Gar gut 
waͤre es geweſem/ wenn er alsein politicus gehans 
delt hatte. Denn aufffolche art würde er we⸗ 
Der die Käyferl./noch die hernach von Engel und 
Holland gefihehenen groffen ie Samt 






unbedachtfam verworffensund Die Frangof. felr 
feln/darinnen er ſtacke / nicht muthwillig mit nad 
mehrern fehlöffern vermahret haben. Diein 
Diefem Schreiben angegebene furcht / welche Die 
Kayferl. Maj. vor ihm getragen habe / war gantz 
unrecht von ihm verſtanden: indem Die ſo offtes 
re anmahnung zum friede/ nicht aus ſolcher ſon⸗ 
dern aus einer Kaͤyſerl. liebe und mitleiden her⸗ 
ruhrete. Inzwiſchen muß man fich verwun⸗ 
dern / wie Bäyernv als ein fonft Eluger foldat/den 
Stangofen/wegen der Friedlinger adion,den 
fieg zufchreiben will da er Doch felbjten hätte er⸗ 
meffen Eönnen ; Daß eben Diefer vermeynte fieg 
Die meifte hinderniß geweſen / daß der Villars in 
Diefem jahre nicht Durch den Schwartzwald bres 
chen koͤnnen. Man müfte denn zugleich mit — 










gen wollen: die Frantzoͤſ. Marchälle hätten 
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yer fein groß belieben an dieſem Bäyrifchen vo 
yaben gehabt; fondern bereits vorher ermeffen, 
yaß folches mit der zeit übel ablauffen duͤrffte. 
Jedoch da ihr fouverain fo feſt auff der unterftüs 
‚ung des Baͤyeriſchen unfugs beftunde ; fo haben 
ie endlich wohl folgen und mit ihren wahren 
*—— zu hauſe bleiben muͤſſen. 

nterdeſſen hatte das geſambte Roͤm. Reich 
inen entwurff gemacht / ſelbigen Durch alle drey 
Reichs⸗Collegia bekraͤfftigen / ins reine bringen / 
ind Er. Kaͤyſerl. Mai. zu Dero hohen bewilli⸗ 
zung einliefern laſſen / nach welchem ſie dieſen 
rieg uͤber 20000. mann auff den beinen halten 
volten. Zu ſelbigen nun ſolten geben 


zieder⸗Rheiniſche) 1800. zu pferde / u. 2424. zu fuß. 
24. 


hber Saͤchſiſche 3965. - - - 8 
Deiterreichifche 7565. - - - 152. - 
Burgundiſche 3963.8921. 
jraͤnckiſche 2940. = = - 5075 - 
—— 3962. . .-...- $I2l » 
baͤyeri 2400. = = - 447% - 
yber⸗Rheiniſche | 1473: = - - 8559 - 
Veſtphaͤliſche 3965. - 8124.- 
Tieveröähfiihe]) 3965: - - - fir. 


35991. 83988. 
In allem 119979. mann. | 


Wer Teutſchland und feine Eräffte recht ken⸗ 
net /wird gantz nicht ſagen / daß Die Summa zuviel 
ſey / denn fie ift vielmehr noch zu wenig: fintemal 
fo ferne dejjen ftarche und en vecht "2 | 

5 u⸗ 




















fuchet werden — * — vuͤrde / daß et 
ſonder die geringſte beſchwerniß Be 
ein fo viel mannfchafft unterhalten Fonte/(56) 
wenn es Die noth erfordere/garfuglidy ein 
mee yon 200800. mañ / und drüberinsfeldzuft 
len vermoͤge. Denn es ift kein land in der wel 
das volckreicher und beſſer bebauet ſey / als eb 
Teutſchland / fo wilde und ungeſchlacht es 
por dieſen war;(s7) wiewohl es ihm an volcke nie⸗ 
mahls gemangelt / welches Die mit Den Roman 
vor und nach Chriſti geburth / gefuͤhrten gro 
kriege ſattſam erwahren. Dahero nen 
Teutſchland unter einem haupte ſtuͤnde / es lbi 
gen eben nicht gar zu ſchwer fallen wuͤrde / ſein 
herrſchafft über ein groß theil der welt zu erſtre 
cken / weil die voͤlcker in den übeloch 5 ilen meh 
fiens feige mämmen und unwiſſende koͤpffe 
und mit denen Teutfchen  famt andern Epeif 
Europaͤern / gantz in feine vergleichung zu ſc 
ob ſchon welche von der Sinefer Klugheit &i 
groffes wefen machen, (58) das aber nur Diejenia 
genthun und gethan haben / die der Ausk änt Jet 
thorheit höher haltenvals ihre im lande gebohmn 
weißheit/ynd glauben wenn etwan cnmable i⸗ 
nem heyden ein geſchickter ſpruch oder 
ſchlag entfahren / es muͤſte ſodann die 
tion vor lauter Salomons paſſiren. 

Es war aber ein ungluͤck vor das arme 
Teutſchland / daß dieſe eintheilung der mr 


(56) Mars Germ. perp, pertor. 
(57) Tacit. deMor.Germ, c,z. 
(58) vid. V-” 
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mann jich zwar auffm pappier ſehr ſchon darſtel⸗ 
'ete / im felde hingegen niemaln zum vorſchein 
Eommen wolte. Derowegen deſſen feinde auch 
noch biß dato urfache haben, fich über Diefe pap⸗ 
yierne Armee,wie fie eg nennen, trefflich zu Eüs 
zeln / und mit folcher auff alle erfinnliche art ihren 
ppott zu treiben. Hoͤchſt gut ware es geweſen / 
wann nur die helffte dieſer groſſen Armee ſich 
puͤrcklich hätte im felde ſehen laſſen. Allein / da 
auch ſolche nicht zum vorſchein gerathen wolte; 
'o hatten die feinde gut machen / und man gab ih⸗ 
ren vielleicht ſelber anlaß / Teutſchlands feine ins 
jerliche verfaſſung auszuhoͤhnen / weil es zwar 
vahrsdag die gemahlten ſoldaten gang fein aus⸗ 
ehen / auch weder brodt noch geld zu ihrem unters 
yalt erfordern / hingegen aber auch Feinen feind 
richt fehlagen koͤnnen. Zu dem ſtuͤnde bey die⸗ 
em auſchlage / wegen des Burgundiſchen Creyſ⸗ 
e9 vielzu erinnern. Denn weil ſolcher meiſt in 
Frantzoͤſ. haͤnden / ſo würde entweder Franck⸗ 
eich mit zum Reiche muͤſſen gezogen werden / das 
Joch nimmermehr geſchehen oder angehen kan: 
der aber / es muß deſſen contingent hinweg blei⸗ 
yenywelches einenziemlichen dekect in Der haupt⸗ 
ummafegenwird. Im übrigen wäre zu wuͤn⸗ 
ſchen / daß Das Reich auff die heilſamen gedan⸗ 
Fen einer beſtaͤndigen Reichs⸗Armee fiele / und 
hey felbigen auch unverruͤckt beharrete / als woruͤ⸗ 
ber fo offt und lange jahre berathſchlaget worden. 
So wohl Franckreich / als auch andern / wuͤrde 
fodann die Luſt vergehen / ſich bald auf ——— 
| au 
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auıf eine andere art an ihm zu reiben. · Es w its 
den auch nimmermehr fb anfehnliche ſtuͤcken / und 
herrliche Länder von felbigem feyn abgeriffen 
worden wenn man cher zu einem fo nüßlichen 
wercke gefehritten hätte / zugeſchweigen in was 
groſſes anſehen / und furcht ſelbiges bey den aus⸗ 
lãndern dadurch gerietheee. 
Indem aber nun allen orten Europens zum 
hefftigſten mit dem ſchwerdte wider Franckreich 
und Spanien gefochten ward; fo feyerteman im 
deffen inder Schweiß nicht / mit Der feder eben⸗ 
falls Das feinige zu verrichten / wie Denn dieſes 
Land / nebft Rom die jenigen örter ſeyn 100 Der 
Spaniſ faüccellions-fache halber mehr dinten al 
blut vergoffen/ und blos mit pappiernen canonen 
auffeinander 108 gefeuert wird. Und meildie 
mit Mayland verbundenen Kantons je mehr 
und mehr auff die Bourbonnifche feite zu hincken 
anfiengem; als fuchteder Käyferl, Abgeſandte / 
der Herr Graf von Trautmannsdorff fo wohl 
felbigen vorzufommen / als auch Die anwerbung 
der bereits offt verlangten 2.vegimenter 7 und 
denn / vor die nach Italien verordneten Käyferk, 
trouppen / den durchzug ferner zu begehren / zu 
dem ende Fam er mit folgendem memoriale ein. 
Hochgeachte / Wohl⸗ Edelgebohrne / SW 
ſtrenge / Fromme / Veſte / Vorſichtige 
und Weite / Großmoͤgende / Hoch⸗ 
geehrte Herren. — 
an? frembde als mir des Graf Casa rı andie loͤbl 
mit Dieyland verbundenen; Earholif. drter / offt — 
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erhohltes begehren vorfomt / daß fie nemlich nicht allein 
en jeßigen ufurpatorem der Spanij. Monarchie/den Her⸗ 
gen von Anjou, por einen rechtmäßigen König, inhaber/ 
nd befißer des Hergogthum Maͤhlands erkennen / fon, 
‚ern auch / krafft der alten buͤndniſſe an.ihm einige mann 
chafft erfolgen lafien follen ; um fo viel weniger Fan ich 
uch beareiffen / wie ſolchem ungerechteften anfınnen/ eini- 
es gehoͤr wolle gegeben / und hingegen ein groß bedenden 
‚emachet werden / dergleichen erfennung The. Roͤmiſche 
Käyferl. auch Ungariſch⸗ und Boͤhmiſche Majeſt. meis 
‚em Allergnädigften Kaͤyſer / Koͤnig / Erb⸗ Landes duͤr⸗ 
ten und Zerrn ju verweigern / und deroſelben Die vor 
Sit / und aller welt fehuldige bundes-früchte zu verfagen. 
Der Graf Casarı besichet fich auff den inhalt des bunde?.. 
Teine wer hat denfelbigen mit den loͤbl. Cantons geſchloſ⸗ 
?So wohl der anfang / als das ende beweiſen / daß ſol⸗ 
her von dem Durchl. Haufe Oeſterreich / und zwar vor 
hr eigen / nicht aber vor ein frenıbdes Hauß verrichtet 
sorden. Und was 9 hierzu den anlaß gegeben / und wo⸗ 
in ziehlete deſſen abſehen ? auff nichts anders / als die je⸗ 
esmahl bejorgte Bourbonnifche invafion zu hintertreiben. 
Belches theil wiirde aber aus folchem jego den nungen und 
ortheilziehen ? Eben derjenige, wider welchen dieſes vers 
uͤndniß anffaeriehtetzugt bißher von dem loͤbl. Ertz⸗ Hau⸗ 
Seſierreich mit unfäglichem Foften / zum nutzen der öbL 
Tatholif, Santons/ unterhalten worden. Dahero vermag 
h nicht zu finden/ was fie doch zu diefem unternehmen ver» 
nlafe. Ich weiß zwar wohl / daß meine hochgeehrte 
Zerten nicht verlangen / ſich swrichtern zu machen : Als 
sine wenn man des jeigen Ufürparoris feine vechts.behelffe 
uch nur nr io betrachtet ; fo wird Fein der Chriſtlichen 
eligion zugethaner / und der nut einigen fehein der gottes⸗ 
archt hat oder der. nur feine gefunde vernunfft brauchet/ 
md nicht alle menfchlihe echte von * aus umſtoſſen 
ill / zufinden ſeyn / der nicht von der beſchehenen übertvet- 
nd verlegung/der mit fo vielen leiblichen enden befrafftig: 


eu epdfchmwären/ einen billigen abfchen trage. Und „> 
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auch gleich) dieſes nicht ſeyn ſolte; ſo iſt doch ſonſten befant/ 
daß mehr beſagtes Hertzogthum von Ahr. Kaͤhſerl Mai. 
und dem Reiche zur lehen gehe‘ deſſen belehnung aberz di 
alleine den wahren / rechtmaͤßigen beſitzer zu erkennen 
bet / biß dieſe ſtunde nicht erfolget / noch jemahln er fole 
wird. Denn gleich wie ein lehnsmann gegen ſeinen 


* eydlich verbinden muß / ihm treu / gehorſam und 







ar zu ſeyn / deſſelben ehre und guth / nach vermögen beför 
dern / allen ſchaden hingegen abwenden zu helffen / und fa 
er fich in einem vathe befaͤnde darinnen wider jenen etwas - 
abgehandelt wird / foller folches une ofeenbahren: 
alfo macht aus diefen der ſchluß ſich fel —* daß zu dieſer 
belehnung keiner von dem Bourbonniſchen Haufe fähig 
ſey / als deſſen ſinn und gedancken auff nichts anders gehet / 
als wie es Sr. Küyferl. Mai. ſtuͤrtzen / das Heil. Romif 
Reich guff alle erfinnliche weiſe unterdeucken / und dag 
preißwuͤrdigſte Ertz Hauß felber austilgen möge. Eine 
eben fothanige bewandniß hat es mit der allerungerechte 
fen befignehmung/ und der von den inwohnern mit gewalt 
abgedruagenen huldigung/die ihrer nichtigkeit halberdem 
Lehns Herrn eben ſo wenig fihaden bringt / aldgang nicht 
zu mut maſſen ift/ daß ein folch ſchoͤnes ſand in welcdhenz 
unter der milde des Erg Hertzogl. Oeſterreichiſ Hauſes 
der adelinchren die buͤrger in ruhe / und das gantze vol 
in uͤberſſuß geftanden / von der ungerechten/ harten Bouts 
bonnif. regierung / fich in die länge / gleich denen in diebit- 
terite felaverey verjegten Frangöfif. Provingien weiter 
erde drucken laflen. Fals aber die löbl. Eatholif. vers 
bundenen orte / wider die ihnen jonften angebohrne 
Feit / die gexechtigkeit diefer fachen bey Wr fegen / und al⸗ 
leine ihren privar-nngen vor augen behalten wolten ; fo 
wird die zon. jahrige erfahrniß bezeugen koͤnnen won wels 
chem theile / die wahren Früchte des bundes zu hoffen ſeyn / 
und ob ſtatt derjelben/ von dem Bourbonniſ auffdte allge 
meine beherrfchung abzielenden Haufe/ nicht vielmehri 
polliger untergang zu beforgen ftche : maffenden am tage 
lieget Daß felbiges unter dem vorwand und namen pe 
r 
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yer gantzen welt vor dem unbekandt geweſenen reunion, 
zange länder andern mit gewalt entrifien habe / wie der; 
yleichen mit den mwelfchen voigtheyen mit der zeit gantz ge; 
viß auch erfolgen wird. So ift ihnen auch felber niche 
serborgen/mag es wegen der Niederlande vor pretenfiones 
ormirethabe. Noch weniger Fan ich glauben / daß die 
som Grafen Cafaci angebothene / und anden Meyländif. 
yefälten erhobenen wenigen gelder / Die doch Ihr. Känfer!. 
Maj. alleine zuftehen / anlap geben / oder diefelbe verblem; 
yen werden / daß fie fich der widerrechtlichen Bourbonniſ. 
proceduten dieferhalben theilhafftig machen / und gegen 
Ihr Ränferl. Maj.das Hejl. Roͤmiſ. Reich / das gange 
Durchl. — / und fo vieleinterefhrte hohe Alſirte / 
yiezur auffrecht erbaltung des Reichs / und des Defterrei; 
Hifchen rechts ſich alle zum Fräfftigften zufammen verbun: 
yen / etwas wiedriges vornehmen wolten. Dieliebesu 
Ihrer frenheit / ſamt der natürlichen ſchuldigkeit ihr wer: 
hes waterland von dem bevorfichenden joche einer uner: 
raͤglichen Dienftbarkeit zu bewahren / werden fie hoffent- 
ich zu weit andern entichlieffungen antreiben. Solte 
ıber ja eine unmöglichFeit möglich feyn/ daß nemlich diefer 
onſt ſo hertzhafft und unerſchrockenen nation ‚die an ihren 
jrangen ich Frantzoͤſiſ armee / die doch 26 gantze 
ahr allemahl den kuͤrtzern ziehen en me edencken 
yerutfachte ; fo ſtehet der tapffere held Printz Eugenius 
nit den fieghafften Kaͤyſerl waffen eben fo nahe / um fie 
vider alle beforgliche gemalt zu befchugen. And was ifts 
söthig ein mehrers anzuführen ? es muß manniglich ſehen 
ind befenneni/ daß Die göttliche gerechtigfeit/ die gebroche⸗ 
ven eydſchwuͤhre zu rachen 7 bereits angefangen habe. 
Franckreich führet nicht umſonſt / und ohne fonderbahte 
orbedeutung das fymbolum von der fonnen / die in dem 
nitternächtifchen landen / im fommer an dem orte wo fie 
iedergegangen / nach einer Furgen friſt wieder hervor 
omt. Eben auff dieſe art gehetes ihren waffen in Ita— 
ien auch / kaum als dag glücfe ihnen eine Fleine güte erwies 
en ; fo gleich darauff ift das ungluͤcke mit deſto mehrer heff⸗ 
OR tig⸗ 





* 


896 Leben Caroli IH. 1702, 
. — — — — — — — — — 
tigkeit wider fie auffgeſtanden. Dieſes erwahren / die: 
net dasjenigey was vor diefem in Neapolis / Sicilien / und 
Mapland ſelbſten gefchehen iſt / und ſich noch alle tage.be: 
giebet/mithin in der that befätiget/dak Jealien der 
ofen kirch⸗hof fey- En — an ſich ſelbſten gang 
waren/und unwiederſprechliche umſtaͤnden / lebe ich der um 
gezweiffelten hoffnung / es werden ie h | 
Zerrn / bermoge des anno 1663. erneuerten bündnifjes/ md 
deflen 21. articuln / krafft welchen loͤbl. eydgenofienfhafften 
der Eron Franckreich in dem Maylandif. ehender nicht 
benftehendarff / es ſey denn daß felbige in dem beſitz 9% 
dachten Hergogthums/ohne fein zuthun ſich befindevlange 
nicht anftehen / Ihr. Mai. den Aller⸗Durchl. gottes 
fuͤrchtigen / und heiligmaͤßigen Kaͤyſer / vorihren eingl 
gen’ rechtmaͤßigen bundesgenoffen zu erkennen umd hiek 
auff die mit dem Alter-Durchl. Ertz Haufe auffgerichtett 
biindniffe zu erneuern / oder wenigftens in deſſen überdie 
durch meinen abgefchieften mündlichen gethanen vorſchla 
ge  nachgehends aber [hrifftlich beaehrten 2, regimentern 
einen endlichen ſchluß zu machen. Ingleichen auch denen/ 
meiter nach alien anrückenden Kaͤyſerl. vegimentern/ 
den paß gegen baare zahlung zugeftatten / und bey alle dem 
fich verfichert halten Ahr. Kanferl, Maj. werden binge: 
gen die alfergnädigft gethanen anerbietungen ihres ort 
vollkommen erfüllen / und bey jeder entftehender verfallen 
heit / Dero Känferl. bundsgenoßiſche zu neigang 7 mit 
neuen proben erfcheinen laſſen. Diejelbe anbey inibem 
ſchutz ꝛtc. | 

Meiner hochgeehrten Herren at, 


Banden, den 2. Matt. 1702. 
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Der Herr Ambaſſadeur lieſſe es aber * 
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yey nicht beenden / ſondern weil verlauten wol⸗ 
e / Daß einige Catholiſche orte dem Hertzoge von 
Injou zur crone zugratuliren gefonnen ; fofaheer 
oohl / daß dem Defterreichifchen interefle daraus 
in geoffes nachtheil zu wachfen würde und alfo 
‚öthig ſey folches / wo moͤglich zuverbindern, 
Deromwegen übergabe er folgendes: 


Sochgeehrtex. 
NR vor Allergnädigfte Kaͤyſerl. anerbiethungen / 

durch ein eigen an die Catholiſ. mit Maͤyland ver⸗ 
undene orte / abgeſchicktes / ich habe thun laſſen / wird an⸗ 
och in friſchem andencken ſeyn: habe indeſſen zu reiffer 
hertzigung / und ehiſt hierüber abfaſſende entſchlieſſung 
(des zu einfenden mollen. Lind obzwar denen 
ier geweſenen Herren Ehren.Gefandten alle Känfer!. 
nade / und auffrichtiger / erbvereinigter guter willen/ 
ochmahls verfichert worden / wie ſie in ihrer desfalls er, 
itteten relation ſolches ohnzweiffel werden vermeldet ha: 
a; fo muß ich doch wider beſſere zuverſicht / und an ſtatt 
rhoffter reciprocirlicher proben / einer höchft billigen ers 
nelichfeit / vernehmen / dag man / ungeachtet der Graf 
faci,in letzter / und vorhergehender tagſatzung nur mit be⸗ 
after reſerration admittiret worden / dermahln geſinnet 
vornehmlich wegen etlichen orte feparation , die vom 
-anckreich und dem Hertzoge von Anjou allerdings ges 
„worfchreibende / und eingelieferte aggratulationes abges 
a zu laſſen. Nebſt dem aber / daß in republiquen derley 
derung vielen gefährlichen fequelen unterworffen; jo 
st das unterm 7. Sept. verfchloflenen jahres allergnds 
‚ft erlafiene Käyferl. refcripe , worauff die ziemlich lange 
£ hinterbliebene beantwortung erwarte/und hierum das 
chmahlige anfuchen made / gnungfam zu erkennen / wie 
yfindlic Ahr. Mai. fallen wuͤrde/ wenn derofelben, als 
himaͤßigen univerfalerben aller Sranil Kinigeeidt 
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und Länder! jetzt mahliger a ir wer a 
drungene ufurparor vorgezogen / mithin gegen einen regie 
renden Roͤmif Känfer / als ihren angeangenden/ al ten/ 
auffrichtigiten er ie weniger denn anff jenem /in 
einem wandenden / unfichern throne fich befindenden He 
— lee a re eg 5 D 
ich nicht alleine aus ſchuldigſter pfiicht vor memem 
gnädigiten Kaͤyſer / König / Erb⸗Landes and 
Zerrn / Seren / ſondern and) Aus wahrer / zu die ſer Ob. 
natıon tragenden hochachtung bewogen wörden 7 noch⸗ 
mahln wohlmeynend vorzuftellen / was derm In/dader - 
ee vieler auffgerichteten / maͤchtigſten — tet 
ftens ausbrechen / Ahr. Maj. der Römif; Koͤr z am 
Rheinſtrohm die Armee gang gewiß felber commandi en’ 
und überdiß ein ſtarcker fuccurs nad) Italien gefendert d 
den wird / deraleichen ohne eingige noth vorgendm ene 
paſſus vor unbelieblichkeiten verurſachen koͤnten: aneride 
gen hoffentlich niemand dergeſtalt verblendet iſt Dap et 
nicht begreiffen folte /_e8 werde felbige fd mohl von Dem 
Herrn Marquisde Puifieux , als dem Grafen Cafati;, n | 
darum fo eyffrig geſuchet um dadurch immediare wide 
Ahr. Känferl. May. den weg I erneiterung des Mans 
lAndif. capitulats su bahnen. in Die ſ 
gentbeile ihnen subereitete gefährliche weitlaͤuff 
einzulafien rathſam / und zumahln verautwortlich ſey Die. 
relpectu erſtbeſagtem capitulats, ind erbvereiniguug Wo 
den: lobwauͤrdigſten Ertz Hauſe / viele jahre gegdgen 
ſchaͤtzbare nußbarkeiten / mit dergleichen un 
comvenfhren lade ch zuſelbſt eigenen urthel anheim 
fet. Denn willigen fie ins legtere ein / / ſo muß hre 
ſchafft wider die erb-vereinigung / und alle ander 
bende tradtaten/ alleine genen die Kaͤyſerl. armee mm 
Reich fechten: wird es aber'verweigert/ ſo cefkitefalfe 
den / die weaen vorhabender apgratulation , verhaffte 
wirckung. Wolte man aber obbefagtes unternehmen? 
nit Engeland und Hnliond/ die von allen porengen fatale 
leine gratuliret / beichönen ; fo iſt dagegen zu — J— 
er 
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yaß beyde wegen vieler millionen handelſchafften / die fie in 
Franckreichund Spanien ſtehen hatten / nicht minder die 
etztern noch darzu 12600. mann in den Niederländif: ve⸗ 
tungen versarreitivet gehabt / einfolglich fich dahin nicht 
exernplificiren laſſe / auſſer cs beliebe obigen / durch allbereit 
unterſchriebene alliantz / worzu loͤbl. Cantons nochmahln 
einlade / zur widerbringung des Durchl. Ertz Hauſes ha⸗ 
yender anſpruͤche nachzufolgen. „Eben fo wenig platz fin: 
Jen auch die wegen den -Enentbürgifchen Voigtheyen ge 
hane bedrohungen / geftalten zu dero bedecfung die ſieg⸗ 
eichen Kaͤyſerl. waffen / jederzeit bereit, alle nöthige huͤlffe 
u leiſten. Und woferne von daſigen enden / die freye frucht 
ufuhre geſperret wird; ſo erbiethe mich / woͤchentlich eine 
erkleckliche quantite von dem Boden See / gleichwie wegen 
Intern incidentien vormahln auch geſchehen / dahin ab: 
uͤhren zu laſſen. „Noch weniger aber Fan die convenieng 
ind anſtaͤndigkeit darzu den gekingften antrieb geben/ 5 
a es würde fih vielnehr die erbare nachwelt ärgern, 
venn inden geſchicht⸗boſchreibnngen zu finden’ nachdem 
ie Frege Endgenoflenichafft mit uneröffneter zuruͤckge⸗ 
zung / ihre vormahlig abgefaßten glücwinfhung/ ;5 
oͤchſt veraͤchtlich tractiret / dennoch ſelbe / entweder aug z 
urcht / oder des eiteln geldes wegen mit hinten⸗anſe⸗ z 
ung aller ehre / ſich hierzu / und zwar ohne vorhin dar; „ 
Ibgpingehohlten confens von den landes gemeinen’ an ;; 
velche ae meine biß dato muͤnd⸗ und fchrifftlich gethäne ;; 
ortraͤge sugleich abgegeben/habe bringen laſſen. Bey 
welcher befchaffenheit / ich denn der tröftlichen hoffnung le: 
e / bie loͤbl. Cantons werden nach ihrer angebohrnen Flug; 
‚eit / eines und das andere / fonderlich was in meinem legs 
ern / und hierbeyfommenden memorial ausführlich ange⸗ 
aͤhret / reifflich erwegen und ohne gemeinfanien fchluß der 
eſamten Eydgenofienjchafft / in einer fo wichtigen vorfal; 
enheit / einfeitig nichts unternehmen/ wodurch öfftermeld- 
sy Marquis de Puifieux , und der Graf Cafati urſache hat: 
n / ſich zu beruͤhmem / daß ſie Dsfelben wider ihtreigen in- 
| 2 tesa. 














\ 


900 Leben Caroli IIE 1702, 
reſſe zu nicht gerin em nachtheil und fchaden werführee 

hätten. Worbey nebf göttlichen ſchutzes ir. rad 
Baaden / dena Matt. 


1702. 
Sranız Ehrenreich / Graf und Herr 
o | zu Trautmannsdorff- Ä 


Diefes recht teutſch und derb redende me- 
worial fruchtete wohl etwas, und Die andern 
Eantons felber / die von Franckreich noch nicht 
vollfommen verblendet waren thaten an diejeni⸗ 
gen / die auff ein ſo nachtheiliges vorhaben ſich ein 
neigten/ihre erinnerungen. Doch Franckreich / 
und der Hertzog von Amou feyerten nicht / den 
bereits gewonnenen mit aller macht anzuliegen / 
daß fie vollends los brechen / und ihn / den von 
Ansou erfennen / die angeſuchten werbungen ver⸗ 
ſtatten / und Die aggratu ations-fchreiben / ſo / wie 
fie ihnen entworffen / waren’ fortfenden mochten. 
Diefemnach fande der Herr Graf von Traut⸗ 
wiannsdorff vor nöthig mit einem nochmahligen 
memorial einzulommen. | 


Hochgeachtete ꝛc. we 

Ir Fomt abermahls zunernehmen / welcher geft 
I: Graf Caſati von neuem Fräfft Des May — 
baůndniſſes/ in daſiges Hertzogthum / zum behuff des Her⸗ 
4098 von Anjou 2. regimenter verlange / ob ich ſchon das 
amerbiethen / und die sufage gethan / nicht nur alfobalden 
„penfones baar zu bezahlen, fondern and) binfünfftig mit 
abftattung der andern | ufftigen / richtig inne zu yalten/ 
- annebenft vor den alten, ausftand fo wohl der loͤbl. Can⸗ 
tons / als auch den particularen gnugſame / und verficherte 
aw 
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anweilungzugeben. Ob nun fchon dasjenige / was diefer 
aefacben Balder / unterm 22. jüngft verfigfienen monate ha; 
se abgehen laſſen / annoch in frifcher — ſeyn wird; 
o erhalte michts deſto weniger den ausdruͤcklichen aller⸗ 
zuädigften Kaͤnhſerl. befehl noch ferner daruͤber hin nach⸗ 
olgende / —88 and unverwerffliche grund ſaͤtze vor⸗ 
uſtellen. Daß (1) ſich aus dem zwiſchen PsıLırpo IV. 
nildchriſtlichen andenckens / und den lobl. Eatholif. orten 
illeine zum beften des Durchl. Ertz⸗Hauſes auffgerichtes 
en capitulat einige obligation oder verbindlichkeit gegen 
em .Duc d’ Anjou fich nicht erzwingen lafle; vielweniger 
2) dad — wegen der 2. regimenter ſtatt ſinde; ja 
3) dergleichen ungermuthete bewilligung ohne gaͤntzliche 
ernichtung der erb⸗ vereinigungs tractaten / und offenbah⸗ 
en ruptur nicht geſchehen koͤnne. Das erſiere nun bes 
reffend / ſo weiß I männiglidhi/ und zeigen. cs die klaren 
uchſtaben obiger buͤndniſſe / Daß folche Prru.ıre IV. 1634, 
or ſich feinem Herrn Sohn und NB, deffen Succeflorm 
uff s. Jahr nach ſeinem tode errichtet / erneuert / und exten- 
iret habe / was er —— unter dem namen ſeines für- 
efforn, oder nachfahrerg/vor.einen Pringen verſtanden / iſt 
a feinem verfertigten teftamente/ und —55 / gantz 
berfluͤßig / mit dieſen heitern worten erklaͤret: folte aber 
om ermeldten unſeren Printzen und Princeßinnen / 
naͤnn⸗ und weiblichen geſchlechts / die wir zu nachfol⸗ 
— NB, ernennet / = * h oder pe 
ndern ehe / alles ausgegangen ſeyn; fo declariten wir / 
aß die ſucceſhon aller een: unferer Reiche ,, 
nd Sttaaten / denerben und rectmäßigen.defcen- „ 
enten beyderley gefchlechts der Infantin und AAyr „ 
WMaria / unfexer febr werth und wielgelichten. „, 
sau Zchweſter / hochſel. andenckens / (welbedie „, 
rau Mueter iſt / des jetzt vegierendenglosmirdig: » 
en Kaͤyſers / meines allergnaͤdigſten Herrns /) auff » 
ije art und weiſe / wie wur es bey Der einſetzung un⸗ 
zer Hrintzen / und Princeßinnen / wollen gehalten „ 
aben / sufalle. »», Ac⸗ernaſſen do es keines u 
3 auf. 
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Aauff die an Franckreich verheyrathet gemefene Princeßin⸗ 
nen Anna / und Maria Thereſta hinkerbliebenen eheleib⸗ 
lichen erben gemeinet fey / oder ſeyn koͤnne / erweiſet erſtlich 
‚die von gedachter Princefin Anna gethane verzicht / alſo 
lautend ; fo wird iheils wegen foldyer bey su behaltenen 
gleichheit beyder Koͤnigreiche als auch um anderer bei 
wegender urfachen halber / hiermit / und vermöge des 
getroffenen vergleiches / welchen Ihe Mini. zu meh⸗ 
rern auffnebmen und beften Dero Aönigreicye/ umd 
des ganzen gumeinfamenwefens / eben ſo viel krafft 
und nachdeuck beygeleuet haben wollen / als einem feſi 
geftellten immerwaͤhrendem gefege / geordnet und bes 
ſtaͤtiget / Daß Die Ducchl. latantin von Spanien / Frau 
Anna ‚ nebenftihren ebeleiblichen erben/ Die fie etwean 
haben moͤchte / maͤnn⸗ und weiblichen geſchlechtes / und 
To wohl jene / als dieſe nachkommenſchafft⸗ im erſten / 
andern dritten / und vierdten gliede und wie weit ſte 
gehen moͤchten / in allen nachfolgenden gliedern zu kei 
ner zeit koͤnnen zugelaſſen werden! oder vermoͤge erb⸗ 
folge rechtens fucced:ren koͤnnen / oder ſollen in den Koͤ⸗ 
pigreichen / Staaten und Provingien / welche Ihr. 
Catholiſ Maj zugehoͤren / oder jemahln sugebören 
werden. Und iſt diefes nicht nur anno 1618. auff der Land⸗ 
Stände des Königreichs bittlich anhalten / zu einen Reiche: 
geſetze öffentlich oubliciret / und in das ſchon vorhin anno 
1614; gedruckte buch der Spanifchen Reichs vrdnungen 
einzutragen / fondern auch zu allem überfluffe in feinem 
PutLirpo Ill. teſtamente, vermöge der 30. clauful eſteti⸗ 
get / wicht minder ein gleichmaͤßiges von Proz. IV. iR 
oben angezogenen deffen letzten willen / mit dem unwider⸗ 
fprechlichen zufage / wieverhohlet worden : daß ermeldre 
Infantin, au Maria Therefis/unfere tochter und alle 
derfelben nachfommen / maͤnn⸗ und weiblichen ge 
(chledyts/ aus geſchloſfen ſeyn / und bleiben / und ſchlieſ⸗ 
ſen ſie aus / ſo ferne als es noͤthig iſt / von allem recht 
und anwartung die ſie auff einige weiſe eſe Koͤ⸗ 


nigreiche / Staate / und Herrſchafften aaa 


wor. Koͤnigs in Spanien. 983° 


odet vorjego zu haben vermeinen / nicht anders ' als 
wenn fie nicht gebohren wäre. Worüber chenfallg 
Frankreich anno 1659, ratification und weitere beſtaͤtigung 
indem Pyraͤneiſchen frieden / nach erforderlicher und zier⸗ 
lich ſter form ertheilet hat, Wie willman alfomit gefuns 
der vernunfft einwenden Fonnen / obige s. jahre / wären in 
dem Mayländifchen capiculare vom PriLirro IV, zum vor⸗ 
theildeg wider feinen willen und meynung / ſich anjetzo ge: 
maltthätig / und ungerechtefter weife / mit violirung vieler 
endlichen beſchwornen verträge / eingedrungenen ufurpa- 
torn einverteibt ? Fürwahr folche täft fich ohne völlige aus: 
reut / und zerſtoͤhrung aller menfchlichen rechte keinesweges 
behaupten. Geſetzt aber der letztverſtorbene Koͤnig 
Carr I]. waͤre an vorſtehenden vergleich / des vÄterliche/ 
und groß vaͤterliche taftament nicht gebunden, habe auch in 
deflen freyer willfuͤhr geftanden/ zum nachtheit ſeines eige⸗ 
nen Ertz⸗Nauſes / einen (uccefforn nach gefallen zu ernens 
nen / der yon manniglich ohne widerrede / alg fein un-difpu- 
tirlicher Nachfolger / und König erfennet / und gehalten 
würde ; fo.folget dennoch — ben gegenwaͤr⸗ 
tigen läufften / die in offt erſagten Maylaͤndiſchen buͤndniß 
bedingte mannſchafft zu fordern befugt / oder loͤbl. Catho⸗ 
liſche orte ſie zu geben vor ſchuldig zu befinden ; anerwogen 
indem 7. articul dißfalls der Roͤmiſ. Kaͤnſer / das Roͤmiſ. 
Reich / und Durchl. Ertz-Hauß bederſeits ausgenommen / 
und vorbehalten. Worbey zu keiner entſchuldigung die⸗ 
net / wenn ſchon ſothane Maylaͤndiſ. werbung zu Feiner bes 
leidigung / und blos zum ſchutz und ſchirm daſigen Hertzog⸗ 
thuhms ſolte angeſehen ſeyn; geſtalten eben eines iſt / ob 
ich jemanden das ſeine hinweg nehme / oder dem dritten 
Das hinweggenommene zu erhalten huͤlffe leiſte und den 
befchädigten verhindere/nicht wieder zu den feinigen gelan- 
gen zu — Mit was vor einem rechtmaͤßigen / oder 
nur ſcheinbaren vorwand aber / ſolches ad rertium gegen 
Der erbvereinigung beftchen Eönne / belieben fie felbften zu 
uͤberlegen. Iſt nicht ſchon anno 1472, und 1474. Durch ver; 
mittelung amabligen RönigR upınige in Franckreich = 
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nachgefegt höchft-verbindlichen worten / die heilſame vorſe⸗ 
bung gemacht geweſen:: daß jedweder parchey fuͤhro 
niemands in buͤndniß / buͤrgerrecht / landrecht / ſchutz 
und ſchirm / noch verſprechen / noch annehmen ſolle / 
dern andern thetle zu ſchaden und unfug. Worüber 
anno 1477. die beftätigung hier befindlicher maffen erfols 
get. Würden wir auch Hertzog Sigmund vorgemeld] 
oder unfere erben / und wir dfe Eydgenoffen / oder un⸗ 
fere nachkommen / uns nach dieſer Löbl. vereinigung 
und verſtaͤndniß / mit jensand/ wer der auch wäre/ weis 
tet vereinen und verbinden / als wis auff beyde theile 
wol gethun mögen’ fo folle doch diefe vereinigung alles 
zeit vorgehen/umd derfelbe theil/ der das thut / denam 
dern unter uns ausnehmen / und vorbehalten’ daß ih⸗ 
me folches nach laut dieſer vereinigung obue allem 
fchaden feyn folle. Nebenſt deme ift anno 1500. die aber; 
mahlige zufage geſchehen: daß wir beede einan⸗ 
der nicht ſeyn / noch den unſrigen / als obſtehet / nach una 
fern vermögen willigen oder! geſtatten ſollen. Noch 
frafftiger und verbindlicher ift der vertrag de anno ısır. im 
welchem klar enthalten : desgleichen. wiederum ſollen / 
noch wollen wie gemeine Eydgenoſſenſchafft obbe⸗ 
meld/ noch ımfere nachkommen / und alle der unſern / 
oder die uns jetzo / oder Fünffeiger zeit / mit ſchutz / 
ſchirm / vor ſpruch / oder in andere wege vorwand feyndf 
oder werden / mit unſerm inhabenden lande / leuten) 
ſtaͤdten und ſchloͤſſer die obgenanten uniere alleramäs 
digſte and gnaͤdige Herren Kaͤyſer Maximilian , wa 
Ertʒ⸗Hertzog Carln / ihre erben nachkommen / land iin 
leute die in dieſer vereinfgung begriffen / oder die Ihe. 
Kaͤyſerl. Maj. und gnaden / mie ſchutz / ſchiim vorſpruch 
oder NB. in andere weiſe / jet oder kuͤnfftiget it ver⸗ 
wand feyn/oder werden/gemeiniglich / noch ſonderlich 
in kriegs nimmer thum / noch arges Davon entflchen 
möchte/ fürnehmen Den bedingt ferner erfagter wors 
frag : ob auch einiger theil ans uns vorgedachten par⸗ 
sheyen / ſich mis jemand wer der / oder Die wären / wer⸗ 
ber 
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re vereinigen und verbinden wolse/ oder wuͤrde / ſo 
A derſelbe ſchuldig und perbunden feyn /die vora . 
eftimmte/ König Zudewigs ewigen beriche/ und 
achfolgende erbliche vereinigung / in allewege auss 
mehmen / und vorzubehalten / als Das vor ſich felbfl 
illig und recht iſt. 

Letzlich iſt erinnerlich / was * anno ı6ı5. die buͤndniß 
ar dahin gerichtet war um Die Frantzoſen / woferne von 
‚nen Mayland einen anftoß zu leiden hättesmit zufamens 
sfügter macht, daraus zu vertreiben. Solten nun die 
ou dem Braten Cafati anerbothene 3. Penfionen ‚die doch 
anſehung der. freyen frucht zufuhre / voraus bey heurig 
ider !zu beforgen habenden fehl jahre / ein leeres nichts 
ustragen / vor alle obige mühfamerınd biß indie 200. jahe 
uff recht erhaltene vertrage / den vorzug gewinnen ; So 
yachet fich der ſchluß von ſelbſten / was vor unbelieblichkei⸗ 
n daraus erwachſen moͤchten / indem mehr erwehnte loͤbl. 
antons ſich hierdurch in der Span. Succeſſions· ſache zu 
ichtern machen / Ihr. Kaͤyſ. Maj. Erb⸗ und Dero / ſammt 
em Roͤm. Reiche unverneinliches Lehn⸗Recht ab / dem 
Iucd’Anjou hingegen / ohne die geringſte befugniß / zu⸗ 
rechen / und dieſes zwar in der that — nicht wio 
nige andere Potenzien, mit worten alleine. Worbey 
senehmlich noch mit zu erwegen kommt / daß fie die thats 
che pflicht auff fich nehmen/befagten Duc d’ Anjou,tides 
hr. Kaͤhſ. Mas. enig/ und ohne wiederkehr mit waffen / 
ey dem einsmahls uͤbernomenen Capitulat zu handhaben, 
ein / gieich wie oben zur gnüge erwieſen / daß / wann ſelbi⸗ 
er gleich ein rechtmaͤßiger befiger waͤre / die mit Mäyland 
rbundenen oͤrter / gleichwohl einige huͤlff leiſtung dorthin 
ider Ihr. Kaͤyſerl. Maj. / die vorberuͤhrter maſſen ine 
apitulat Gochehalten, und ausgenommen worden / nicht 
reftiren koͤnnen noch ſollen / alſo noch viel weniger ver⸗ 
itwortlich fallen / ja wider alles voͤlcker⸗ und menſchen⸗ 
‚ht ſeyn wuͤrde / daferne ſolches anitzo / wider alles hoffen. 
ad vertrauen / geſchehe / da doc) vielbeſagter Puc d’ Anjou 
ar vor eingwlUsuBrATORN — wird / — 

| $ 
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Erbfolge: Recht dem ausſchlage der waffen unterworffen 
iſt: Dannenhero die vor Mayland zugeftandene werbung 
von Ihr. Kaͤyſerl. Maf. / dem Heil. Rom. Reich und ge: 
famten hoch und machtigften Alliirfen / por eine offenbare 
infr.ction oder zerſtoͤhrung nicht allein des-friedens umd 
der erb-verein/fondesn aud) des Mäylandifchen Capitulais 
ſelber nothwendig aufgenommen werden müfte. Nach 
dem mir num hingegen bewuſt / wie forgfältig die lo 
Eydgenoſſenſchafft die erhaltung ihres ungekrändten vu: 
heitandes/ in allen vorfallenheiten bißher zu bergen: ge: 
nommen; So kan ich nicht glauben / daß: mehr wohl bei 
faate Cathol. orte zur zeit / da die ruptur in dem MWolffen: 
buͤttl. und Coͤlln. bereits den anfang genommen / ſich ſo 
leichte darzu vom Hn. Graf Calati verfuͤhren / und in 
dergleichen weit ausſehende gefaͤhrlichkeiten / woraus 
dein wertheſten Vaterlande groſſes unheil / und die ohn 
fehlbare Hemmung der freyen frucht-zufuhre / zu ihrem 
und des gemeinen landes hoͤchſten ſchaden entſtehen moͤch⸗ 
te / verwickeln zu laſſen / gedencken. Denn ob ſchon die ver 
langte werbung in die vorder Oeſterreichiſchen lande von 
mehrern orten bemilliget / fo hat ſolche doch mit dem Ca— 
thol. gefuch Fein gleichniß / weiln ermeldte lande Ihn 
Rayf. Maj. ohne einigen frembden anfpruch zuſtehen / fü 
aber wegen Mayland fich nicht befindet. Bey diefer ma 
ren der ſachen bewandniß und ſonnen klaren gethanen be 
weißthuͤmern nun / was nehmlich vor ein nachfolger von 
Psırıero IV. mit den vor angezogenen 5. jahren vor⸗ 
gefehen worden / getröfte ich mich gänglich / diefelben 
werden offtberührtes Maͤyl. Capitular,mit Ihr. Kapferl. 
Mai. ald dem rechtmäßigen Erb: und Lehm Herru hae 
meiteres bedencken erneuern / und Über jüngfkt aefkbehenes 
allergnädigite anerbiethen/die offters nach Ttalien begehr: 
ten 2. Negimenter / ſammt dem darinnen zugellandenen 
paß / bundsgenofienichafftlich verwilligen um die dahin 
ohnedem durch Tyeoll anrückenden zum füccurs gewidme⸗ 
fen saoo. mann zur verſtaͤrckung bortiger Armee * 
L 
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forderfamer hinein bringenzu Fünnen. Nebſt Goͤttl. ꝛc. 
Baaden den 22,April. 1702. 


Frantʒ Ehrenreich / Graf und Herr 
zu Crautmannsdorff. 


Dieſes Memorial hat zwar eigentlich nur 
Das Maͤylaͤnd. Capitulat zu ſeinem abſehen; Als 
lein es fuͤhret zugleich das voͤllige Oeſterreiſche 
auff Spanien habende Recht ſehr nervös mit 
an und aus. Jedoch / ſo wohl gegruͤndet als 
auch ſolches alles war / da faſt iede zeile ihren 
ſonderbaren nachdruck hatte; ſo verfieng es bey 
den Cathol. Cantons doch ſo viel als nichts / und 
der Herr Abgeſandte bekam auff ſelbiges eben 
eine ſolche zuverlaͤßliche antwort / als er auf die 
vorigen erhalten hatte. 

Inzwiſchen war von. Dem Hn. VALkenıER, 
Holland, Envoye,bey Der verfammlung zu Baar 
Den auch ein Memorial eingegeben worden / deſ⸗ 
fen inhalt ohngefehr Darinnen bejtunde ; 

Wie nehmlich gank Europa einkig und allein wegen 
Des unerfättlichen ehr⸗geitzes einer Erone/ die auff nichtg 
anders / als eine allgemeine Monarchie abziele / ſich nun 
zum deitten mahle in einen höchft graufamen und bluti 
gen krieg verwickelt feier muͤſſe. Erfordere demnach die 

flicht und fchuldigfeit eines ieden friede und ruhe lie; 
enden Ehriften / daß er diefe allgemeine bevorftehende 
Bang mit äuferftem vermögen verhindern huͤlffe. 
Die General-Staaten fuchten zwar nicht/die loͤbl. Cantons 
in einen verdrieplichen Frieg mit einzuwickeln / als welches 
Sie wohl wißten / daß es ihren hergebrachten maximen, 
gang zuwider ſey: Sondern fie wolten fie nur abmah— 
nen / eine ungerechte Ruiflance nicht mit groß machen 
34 
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sts heiffen ; welches allen rechten ſchnur jitads zumider 
lieffe / zugleich auch mit der, allgemeinen ſicherheit ftreite. 
Diefahalben wäre höchft noͤthig / das gewichte von Europa 
zucrhalten. Diejenigen aber/die depfahsein andersthäs 
ten/handelten gang offenbarlich wider ihr eigen beftes/ 
es alfo recht dag man ſich demjenigen — — 
als den untergang feines nechfien fuche: Der König in 
Franckreich ſey ein offenbahrer ungerechter 
kemahln er weder GOtt / noch menſchen gett 
ſchlieſſe tractaten nach ſeinem gefallen: breche ſolche auch 
wieder / wann es ihm beliebe. Den ganztz hellen und deut 
lichen worten gebe er einen willkuͤhrlichen verſtand und 
nenne dasjenige weiß / was ſchwartz / und dieſes hingegen 
ſchwartz / was weiß ſey. Mit feiner Koͤnigl. parole pflege 
er nur zu ſpielen und ſuche darinne feine größte freude 
wann er andere Staaten unter-fein joch werffen Fonne 
Dahero ſey es hoͤchſt unbillig / daß die loͤbl. Cantons dieſen 
ungerechten arm ſtaͤrcken huͤlffen / indem fie ihm entweder 
eine groffe anzahl voͤlcker uͤberlieſſen: oder aber, erlaubgs 
ten/daß diejenigen / die bereits in, feinen dienften flünden/ 
wider die andern Potentaten feindlid agiren dürften. Und. 
gleich wie die loͤbl Cantons, nach ihrem eigenen geſtandniß⸗ 
Feine richter zwiſchen Den andern Sourerainen wären Alle 
koͤnten fie auch regen des Mäyländifchen capitulats Fein 
ſchluß fallen. Inzwiſchen laſſe der, Herr Envoye fie felbfe 
urtheilen / ob es ihnen nicht niiglicher/ficherer/und gewiflee - 
ſey / wann fie ſich mit den Herren General-Ötagten / mb 
ihren Allürten in eine defenfiv-alliange einlieſſen c. 


Dieſes Memorial redet recht von grund des 
fans : Die Darinnen. angeführten. motivens 






ynd von. ſolchem gutenund ſiarckem gewichte⸗ 
aß ſelbige kein. menſch mit vernunfft-umyuftofe 
fen vermag :. und es mahlet Lupw. XIV. ſo ei⸗ 
gentlich ab / und entdecket ſeine ſchlimmen griffes 
nebſt den ungerechten u 
= and⸗ 
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andlich / daß wann biefer Fuͤrſt feine regie⸗ 
ungs⸗art glei) felber hatte entwerffen ſollen / 
ees ſchwerlich beffer würde getroffen haben. 
Ind wer hätte glauben können Daß die Schwei⸗ 
er auffeme fo klaͤrliche vorftellung der Frantzoͤſ 
ngerechtigfeiten ‚nicht einmahl anfangen füls 
en Die Sransöf. gold⸗-ſchuppen von ihren augen 
erunter zu reiſſen / und ſo wohl Die unwiederleg⸗ 
iche befugniß der Hohen Allürten, als auch die 
hnen bevorſtehende gefahr zu erkennen. Doch 
veit gefehlt. Die Sransofi nichtigen verſpre⸗ 
hungen und auffſchneidereyen golten bey ihnen 
veit mehr / als alles vernuͤnfftige vorſtellen ihrer 
enachbarten: dergeſtalt / daß ob dieſe gleich Die 
geſchickteſten redner zu den Hnn. Alpmaͤnnern 
zeſendet / oder Die gerechtigkeit ſelber ihnen auffs 
aachdruͤcklichſte vorgepredigt haͤtte; ſo wuͤrde 
doch eines fo viel ausgerichtet haben / als Das ans 
dere : Dann die Fransof. und Span. sauberer 
atten ftegang finn sund nachdenckloß gemacht. 
a die Cathol. Cantons giengen fo weit /(59) Daß 
ie Den Duc d’ Amou por einen rechtmaßigen Kür 
hig in Spanien erkannten / und ihm / vermoͤge Des 
mit Maͤyland habenden Capitulats, 6000. mann 
zuftellen verſprachen. Zwar ſchiene es / als ob 
fie über die von Baͤhern angefangene unruhe et⸗ 
was ſtutzen / die augen auffthun / und Diefe voͤlcker 
zuruͤck behalten wolten. Allein die Trangof. 
wort⸗/kraͤmer legten ihnen bald fo ein hauffen 
ſchone waaren vor / daß fie wieder in vorige van 

| ei 


(59) Merc, Bil. T.33. 
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heit zurücfe fielen. Jedoch / nach Faffunglaut 
cher von dem Kanferl: Abgefandten angewendes 
ten mühe; entfchloffen fie ſich endlich die Mald⸗ 
ſtaͤdte in ihren ſchutz zu nehmen /weßhalben Der 
Canton ern 6000. mann /fammt 16. ſtuͤcken in 
ſolche verlegte. So wolten fie auch auferlich 
viel wefens Daraus machen daß Die Srangofen 
das Baßler gebiere betreten hatten: allein es 
war bLoß ein fpiegel-fechtensund Der Marquis de, 
Puifieux wuſte ihnen durch feine Eünftl. reden: 
alles dermaſſen anders vorzuftellen/ und Diefe 
von Franckreich begangene ubertretung Der neu⸗ 
tralitd fo artig wieder ausn koͤpffen zu bringen / 
Daß die Inn. Schweiger gar bald ſtille ſchwie⸗ 
genzund folche weiter nicht ahndeten. Solten 
aber die Kayferl; dergleichen gethan haben / welch 
groſſen lermen würden die Srangof. und Span. 
Miniftri,nicht Darüber erreget haben. 

Nachdem ſonſten / wie oben beygebracht wor⸗ 
den / die Frantzoſen am Untern Rheine aus Kaͤy⸗ 
ſerswerth wieder heraus gejaget / Der Boufler⸗ 
vor Nimwegen blutig abgewieſen / und der 
Hertzog von Marlborough bey der Niederlaͤnd. 
Allürten Armee angelanget war / fs bielte man 
get) groffen kriegs⸗Rath / und ward in ſolchem 

eſchloſſen / den Hertzog von Burgund anzugreif⸗ 
fen / dieſer aber / als er ſolches vermerckete / zoge 
ſich in zeiten zuruͤck. Ob er nun wohl durch Den 
Grafen von Tallard, Graf Gaſse, und den Türften 
Zerclas Tyliy gar anſehnl. verſtaͤrckung erhielte; 
So verlangte er fich Doch nicht in eine fchlacht 

ein⸗ 
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nzulaſſen / ſondern / weil er vermuthete/der Ho⸗ 
'n Allürten abfehen möchte auff Das Spanifche 
eldern gerichtet ſeyn / ſo verftärckte er die daſi⸗ 


n veſtungen mit mehrern beſatzungen. Die 


irten hingegen / als fie ſahen / wie dieſer junge 


ntzoͤſ. Held gantz fchwerdt» und feuer⸗ ſcheu 


aͤre / wolten die noch uͤbrige jahres szeit eben 
ht mit leeren herumsziehen zubringen. Des 
wegen ward Der General O BBAM, und General 
EYDEN commandifef / Die Stadt VerLo 
egzunehmen. Der General Cornorn fuͤh⸗ 
te Die attaque, und der Fuͤrſt von Nassau- 
\ARBURGH Commandirte Die belagerung. 
)es jenfeit liegenden Forts S. MıcHaer bes 
ächtigte man fich mit Dem Degen in der fauſt / 
welchem viele Officiers zu Friegs» gefangenen 
macher wurden. Indem nun Die Belagerer 
it anlegung Der bätterien befchäfftiget/und- am 
„Sept: im Lager die nachricht von dem erobers 
n Landau einfommen war; fo befahl der Fünf 
n Nassau-SaARDurdn,Dieferhalben eine 
eymahlige falve dus dem groffen und Kleinen 
wehr gegen Die Stadt zu thun. Die belas 
rten / die deſſen urfache nicht wuſten / geriethen 
ßfalls in Den groͤſten ſchrecken / und glaubten 
ht anders / als man wolle die Stadt ebenfalls 
it flürmender hand zu erobern fuchen. (60) 
erowegen ließ Der Commendant,der Graff von 
»Ro,fd gleich nach Der erften falve Diechamade 
lagen. Jedoch / weil die belagerer an nichts 


we⸗ 
(60) La Guerr. d’Espag. 1702. | 
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wenigers / als an einen ſturm / am allerwenigſten 


aber / daß der Commendant annoch ſonder alle 
noth zu capituliren verlangen wuͤrde / gedachten; 
ſo lieſſen fie Die andere falve auch abſchieſſen. 
Dieſes wolte die Frantzoſen vollends in v 

a eng fegen/und fie waren gerne alle a 

er Siadt entlauffen/(sı) wenn fie nur gewuſt 
hätten wohin ; denn fie bildeten fich nicht an« 
Ders ein / als Daß fie nun insgefamt ein ſchlacht⸗ 
opffer werden muften. Diefem alfo vorzukom⸗ 
men / lieffe Der Conmendant nicht Durch einen 
fondern gaw viele Tambours Die chamade ſchla⸗ 
gen / damit Die belagerer feine’ und der andern 
Frantzoͤſ. Helden hertzens/ angſt doch ja recht 
hoͤren / und ihnen gnade wiederfahren laſſen 
moͤchten. Selbigen war dieſes gar eine ange⸗ 
nehme poſt; derowegen auch ſo gleich geiſſeln ge⸗ 
wechſelt / der accord getroffen / und die Stadt am 
25.Sept. in Sr. Maj. Boͤnig Carls III. recht⸗ 
maͤßige haͤnde geliefert ward / in welcher man 
eine faſt unglaubliche menge von proviant und 
munition antraffe. ber diefe/ auff eine gan 
ungewöhnliche art/befchehene eroberung / ſah⸗ 
man folgende Berſe: 

Iſt Vento — » wer glaubt es der 
welt: 


In Franckreich da ſchwoͤhrt man bey heil⸗ 
gen und teuffeln / 

Man wuͤrde auch laͤnger noch daran ſtets 
zweiffeln / 


Wenn 


(61) Id.l.e. 
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Ydam — — haͤtte / der tapffere 


I 
An ruͤchtigen zeugen / 
Den zweiffler zu ſchweigenn 
Dwey oder —* tauſend in VEnLo ge⸗ 
Br, 
Bährender pelaserung hatte Der Marquis de 
3EDMAR einen anfihlag auff. die Holländifche 
yeftung Aulft gemacht. . Doc) felbiger ward. 
in zeiten entdecket / und er mit feinen Frangofen 
dermaffen übel empfangen/(62) daß Deren eine 
grofje menge Dafür figen blieben / und dieſer 
Marquis einen noch) biutigern und fchimpfflichen 
abzug von felbigem nehmen mufte / ale der 
Bouffler vor Jrimmegen. Weil nun die Trans 
tzoͤſ waffen dißmahl aller orten Den Erebsgang . 
in ſchoͤner galla giengen , So hatte ein mit ih» 
rem widrigen. ftern mitleiden habender Eopffs 
zu Bruͤſſel an einem gewiffen hauſe / zu ihrem 
trofte Diefe verfe angefchlagen:: 
Hulfio oppugnato,non ex pugnato, 
Landavia obfella & capta-, | 
Cæſis in Italia Gallis 
Ovat Rex Lupovıcus. 


Denn Die Frangofen hatten tiber ihren in Ita⸗ 

lien bey Luzara vermeindlic) erhaltenen ſieg / 

zu Brüffel geoffe Freuden» feuer und fefte ange⸗ 

ſtellet. Gehet demnach der verſtand Diefer 

verſe dahin; Daß ob gleich Der Bepmar vor. 
— Mmm iſt 
(6) xaprit de Comm zen 2. 000% 


a n 0 rm 
R * — — — — 









Ya 
u - 


514 Beben Crlill. won. 
Aulft ſchlage bekommen / Die KRäyferk waffe ni 
Landau befieget / und die Srangofen in J J 
lien geſchlagen worden; fo fteller J 
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ungeachtet/Lupwi XIV. Doch triumphr um 
freuden) tage an. Wenn man nicht gewi 
verfichert ware daß Diefer Fuͤrſt mehr auff Dem” 
Frieg und unruhe / als auff Die ſtillen fudia hiel⸗ 
te ; ‚fd folte man faſt auff Die meynung gem 9 
then’, er muͤſte der alten Tceptifchen Philofopkie 
fchen fecte zugethan ſeyn / die / wenn fie von ien an⸗ 
den ſchlaͤge erhalten 7 ſich gleichfalls zu tode 
ſtritten / ob ſolches auch wahr ſey / und nicht vie 
mehr. ihr gegentheil ſelbige erhalten habe — 
Indem aber dag Die hohen Allürten indie” 
fen gegenden ſich aller orten fiegedscränge aufs" 
faßten / fo wolte Der noch damahlige C yurfürft 
son Coͤlln mit dem’GeneralTarıarn feinenbele 
denmuth auch fehen laffen.  Erfiel Demnady 7 
mit einem corpo von 30. Esquadr, und ic 
ing Bergifihe ein? und hauſete alda7wie die: 
Frantzoſen zu thun pflegen’ nemlich nicht als 
menſchen / ſondern weit arger/ als ungezaumte: 
beſtien / ſo Daß gar fehr zu zweiffeln nb-Die alten 
Hunnen und andere Barbarn ed atger mogen 
gemacht haben und es Dahero gar wahrfajeins 
lich faͤlit daß die Frangofen ich gar emfi N we 
mühen moͤgen / in die fußtapffen Diefer [obE ons r 
gänger fleißig einzutreten. Denn ſie verfuh 
ren in dem flecken Muͤhlheim und dafiger ge 
gend, dermaſſen uͤbel / 63) daß Feine Fed pas 
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oͤgend iſt / ſolches nad) feiner entfeglichkeit ſatt⸗ 
m auszudrucfen. Der von Coͤlln befande ſich 
iffin ſchloſſe Herte, und hatte fein ſonderbares 
rgnůgen andem unweſen dieſer Frantz. unmen · 
yen. Wer wolte alſo weiter zweiffeln / daß er ein 
chter geiſtl. Herr ſey; denn er ja eben in ſolchen 
egen wandelt / als die alten Apoſtel auch thaten / 
1d ſiehet feine gantze aufffuͤhrung jener ihrer for 
hnlich / als ein Affricaner einem Europäer’ 
dachdem nun das Bergifche Land meiſtens 
ainiret 5; So gieng er mit feiner Hand voll: 
Rauber nach der Stadt Coͤlln zu / welcher Er 
‚fehlen ließ, daß fo fern fie nicht Die Neutra- 
‚ce annehmen würde, folte fie mit Feuer auf 
‚as graufamfte heimgefuchet werden. Die‘ 
‚uite Stadt die damahln mit Feiner ſonderli⸗ 
hen Guarfon verſehen / auch nicht hoffen durff⸗ 
'e/ daß in fo gar Furger Friſt ein’Succurs zu 
elangen ; mufte aus der Noth eine Tugend 
nachen und dasjenige annehmen was Die 
barbarifche Ben A Grauſamkeit und der 
andachtige Eöllnifche Ehurfürft/ von fie Haben 
molte: ward alfo Die Neutralie geſchloſſen. 
Jedoch die hohen Alürten hatten kaum Die Nach⸗ 
yicht von dieſem Unmefen erhalten z als fie fo 
gleich ein ſtarckes Detachement herauf fendetem 
Die Ahr und Eolinifche Tapfferkeit 
aber wolte folches nicht erwartten fondern 
Eehrete in groffer Eil / nad) ihrem Maufe Los. 
che Bonn wieder zurück. Und meil der von 
Toun ſich allda nicht ſicher gnug zu ſeyn vers 
mutheie / als verließ er folches/ubergab es den 
Mmm az Trans 
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Srangofen fen volligs und Be in F tieff Te in J 
Sande gelegene Frantzoͤſiſche veftung. rd 
gantz gewiß verſi — 26 daß er De in 
auge aus gedachten B onn / unter vergieffu ] 
ler gr sefaget habe: * Be 
lieber ein Sclave des K a 

zeich / als feines DonwLapi "Surk 
vorher hatte er ſich der kuͤhnheit —* 
Ihr. Eminenz , Dem Herrn Cardinal von! Sa 
ſen⸗Zeitz / als damahligem Biſchoffe von —* 

und Ooadjutori zu Coͤlln / eine / wider E äyfer 

Mai. und Dero Hohen Allürten HN 
ges⸗ Declaration zuzuſenden. Allein weil 
nicht oͤffentlich geſchehen kunte: als er Me: 
diefe lift. Ein gewiſſer Beiftlicher hatt Eine 2; 
angelegenheiten u DU ea Ä 65) bi :gehrte m 
derowegen von ihm an S Sure Y. 
von Pfals ein —— —* u. 
Diefes ward ihm fo | brief 2 
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gefehriebenvin feiner gegenwart abgelejen zum 
perfiegelt. Doch als er. Faum fort, = 
ihm nach und hieß fagen / er ſolte die & Pi 

wieder zurücke geben / weil Das datum it * ver. 
vergeffen. Worauff elbiger. wieder ei 
und in das pagbet Die riegS»Declar: » Dina 1° 
gefchobenward. Der Münd) wande tie Date 
auff feiner wege, und ‚übergab Das. 2 
Der Herr Cardinal eröffnete felbiges 4 M 47 
Kriegsr anktündigung lachend Dr ık 
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ıber dem munche / Daß fo ferne er Darum wife 
enfchafft haͤtte / es ihm uͤbel ergehen ſolte: der 
ich hingegen beſtens entfebuldigte. Worauf 
5. Eminenz ihn zwar loß lieſſen / iedoch zur wars 
sung fagten : dag wann S. Churfürfil. Durchl. 
son Pfaltz die brieffe eröffnet hätten / fie dieſen 
* vieHeicht gar übel duͤrfften auffgenommen 
aben. 

Um aber wieder zu der Armeeder Hohen Al- 
lürten zurucke zu kehren / ſo giengen fie / nachdem 
Vento mit noͤthiger Guarnifon verſorget / in 
welcher Veſtung 160. canonen / ſamt 30. moͤrſern 
gefunden warden / auſſer den zo. ſtucken / die man 
im Fort s. M curr angetroffen hatte / vor Stef⸗ 

sweerd und Rurmund den 27. Sept. ward 

as erſtere angegriffen / und den 2, OA.gieng e⸗ 
mit aecord uͤber / ſelben tag eröffnete man vpr 
Der letztern Die trencheen , und Den 7. gedache 
ten Monats ergabe es fich ebenfalls mit accotd. 
Diefe herrlichen fiege fegten Die Srangofen in 
grofles ſchrecken: und der Bouflleur wuſte wei⸗ 
terkeinenvath/teie er den groſſen fortgang der 
Altirten waffen hemmen folte. Denn fo bald 
er die eroberung gemeldter Veſtungen erfahre 
ren / zoge er ſich mit ſeinen voͤlckorn in groſſer eil 
zuruͤck. Hierauf griffen Ihr. Durchl. der Hero 
dog von Marlborough die Stadt Luͤttich / und 
Dafige cuadellen an Die Stadt verlieſſen Die 
Flantzoſen fo gleichy und. begaben fich auff Die 
festen. Mit jener ward eine gewiffe capitula- 
sion getroffen und Fra von dem Herrn Ba- 

| mm 3 son 
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as Reben Caroill.- er 
ron von Troene im nahmen hr, R Ayfer! 
"Mai. in befis —— Aufl die Sitade a 
ließ Der GeneralCoeH or N einung meine6f ua 
machen: und weil der —— bor 
mit der belagerung gern balde zum * ende komt 
wolte; So ward den 23. Octo rt Re 
Citädelle ein ſturm gethan / der * 
ablieff / daß ſelbige nach einem drey vi 
digen gefechte erobert Das meiſte fe 
hauen / und der Gouverneur, nebſt Ann 
gen Guarnifon zu An T 
wurden. In dieſer Citadelle fande manz 
nonen / eine groffe anzahl munition. D pre royi 
ſammt 20000, thlın. baaren gelde/ un 
Auch) Des Gouverneurs filberillervice,den€ 
ten zur beute blieb. Die ——— 
dern / die Carthauſe genannt / als ſi 
übel es jener ergangen / wolte — 
nicht abwarten / ſondern fienge ſo gl 
accord zu reden / den man ihr aud * ri wi 
und zogen fie den zı. Oct. heraus. 
Die in derCitadelle zu triegörgefa 
machte beſatzung bejtande aus geb 
ſten Frantzoͤß trouppen,Die aber ſuſs | 
ret / und von felbigen mehr nicht 7 als 85 
worunter 165. Oficiers annoch verhanden 
Nach fo vielen herrl eroberungenm 
megen eingefallenen böfen wetters ĩ 
ter nichts zu thun war, fo gieng’die alli 
aus einandet/ undin die wintersgbai tere 


mufte von Dero trouppen Die — | 
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nach einem/mit Dem Seren Grafen von Zintʒen⸗ 
dorff / als. Känfer!. Gevollmaͤchtigten getroffe⸗ 
nen vergleich / einige Regimenter / zu beſſerer bes 
deckung des landes / zur beſatzung einnehmen. 
Die veſtung Rheinberg ward noch bombardirt, 
nd gar uͤbel zugerichtet / hernach aber bloquiret 
gelaſſen / dergleichen auch mit der Veſtung Gel⸗ 
dern geſahe. Solcher geſtalt war der * 
dieſer orten mit groſſem vergnuͤgen / Ehre / Ruhm 
und ſiegen beſchloſſen / welches alles Die nach Hol⸗ 
land von der Span, expedition wieder zuruͤcke 
kommende fehiffe um ein groſſes vermehren half⸗ 
fen/diezugleich vieles filber und andere koſtbare 
Fauffmanns» waaren/fo auff Den gallionen ges 
funden worden mitüberbrachten. Vor ſotha⸗ 
ne groſſe wohlthatensfahen Die Herren. General - 
Staaten ſich verbunden. dem Höchften ein öfs 
fentliches Danck » opffer abzuftatten/.und Date 
nebenft um defien fegen ferner anzubalten : wel⸗ 
ches.auch.am 13. Decembr. mit groſſer andacht 
inallen Ders landen verrichtet ward. Abends 
Darauf wurden im Haag gar herel. luſtbarkei⸗ 
tenzund ein fonderbar feuerwerck vorgeſtellet / 
dem man auff einem groſſen teiche eine flot⸗ » 
teson kieinen ſchiffen / die Engl. und Holland, » 
Tagen führetensfehen lieffen/morbey Die vor » 
Vigos gefehlagene Frantzoͤſiſche flotte 7 und „ 
Span. gallionen ebenfalls vorgebildet waren / » 
fohier im Kleinen vorftelltenswas Dorten ins » 
woffe gefchehen war. Dieſes wohl ausges » 


snnene luſt⸗ſpiel / gab/unter vielen 000. ihr ⸗/ 
Mmm 4 tern / 
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„tern / den augen ein ungemein angenehme 
„vergnuͤgen / worbey zugleich viele ſtatuen ſinn⸗ 
>». bilder / und ſpruͤche / Die Die in dieſem jahre ale 
» ber orten gethanen herrl. eroberungen len. 
» Areten / zu ſehen waren / welche luſ unter li 
„ſung der canonen / und unzehlicher kun euer 
mit aufferordentlicher freude ihr.endenahtn. » 
Was aber.die Englif waffen infonderhe 
anbetrifft / fo waren felbige in Diefem jahre sun 
Dienfte Sr. Maj. Carorı IL in Europa ht 
Leine glücklich. gewefen; ſondern es hatten Hd 
feind deren nachdruck in Der neuen welt fühle 
muͤſſen / angeſehen allda / den Frantzoſen die gnful, 
St, Chriftophle. mit-accord , und.ohne Dem gering 
ften verluftsweagenommen worden meld ‚gute 
zeitung Ihr. Maj.der Königin / Die ſich damahl 
zu Bath befande / der Dbrift Hamilton.überk ach 
fe. Den 2ı. Nov. lieff Der Ritter Schovelim 
feiner esquadre wieder in den. Englif.häffenein 
welcher von Vigos Die eroberten Frank Mcen 
ſchiffe / die gallionen, ſammt noch u Aus. Jet 
grunde herauff gehohlte canonen mitbent Kt 
Der Admiral Roock hingegen mar. mit der | 
groffen flotte bereits vorher —— dende 
Koͤnigin ſehr gnaͤdig empfinge. ‚Er hieaie 
Das erbeuthete filber in dem Towr,„meld sich 
Dem vernehmen nach / auff 1200000, —** 
und drüber belieffe. Die Königin lieffene 
Der bey Vigos vorgefallenen herrl. action eine 
ausführliche erzehlung drucken, in welcher unter 
andern enthalten / daß / ſo balden Die Alle ab | 
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e ſich fehen laffen/der Sransof. Admiral Cua- ,, 
CEAURENAUuD Den Fuͤrſten von Barzancon 4 
zefraget habe/ was bey einer fo groflen und „ 
unvermutheten gefahr zu thun fey? worauf „ 
Diefer geantwortet : Er habe 8000. mann „ 
und unter Denfelben soo. Kdelleutesauff Die „ 
ſich Fühnlich zu verlaffen. (66) „ Allein es wie⸗ 
fe ſich im ausgange Daß dieſe tapffere helden / 
Die lauter wunder thun ſolten / ſo gleich ferßen⸗ 
Ir gaben als der Herkog von OrRmonm 
um angefangen hatte mit feinen leuten ang 
land zu treten. Ferner / daß die veichfte von „ 
Den gallionen verbrannt ſey / iedoch aus fol „ 
cher noch. ein ziemliches an filber auffgefifchet „, 
worden. » . Sonften befande unter Den vors 
nehmen Spaniern/die mit nach Londen kamen / 
ſich auch Der Gouverneur de la RorA,den Die 
Koͤnigin / nebenſt noch) 20. andern Span. Hera 
ten fehr gnadig empfienge und fie ermahnetez' 
in der treue und wohlgemwogenheit gegen Das 
ß Deiterreich und Die Hohen Alliirten bes 
Andig zu verbleiben. In Engeland ward 
ebeufalß ein danck / und betstag angeordnet / 
um die Goͤttl. güte zu fernern glückl. fortgang 
Der waffen mit gegiemender andacht zu erfüchen. 
So ſiegbar nun die Allürten ihre rwintersqvars 
tiere bezogen 5; mit Defto grofferm verdruß/ 
ſchimpff und einbuffe nahmen hingegen Die 
Sranofen Die ihrigen ein / indem fie diefen felds 
zug übersvon dem glücke nichts als lauter wis 
Mmms der⸗ 
(66). Merc. Hiſt. T. 33. 
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Derwa:tıge anblicke erhalten hatten, Zivar bey 
antritt Deifelben machten fie von ihrem ergo 
fe von Burgund ein groffes wefen; allein in 
fortgange wieſe es ſich / daß er gar ſchlechte 
ten verrichten koͤnne. Als er demnach ſahe da 
alles widrig lieffe; fo entſchloß er ſich die Arm 
zu verlaſſen und kehrete den 6. Sept. wieder na 
Paris zuruͤck. Doch die fachen. lieffen nady feiz 
nem abfchiede nicht beffer und Der General Bouk 
fleur kunte nichtsanders thun / als ee 
er abzugeben / wie immer ein, ort nach, Dem an⸗ 

Lupw, 












dern andie Allürten verlohren gienge, 
XIV. war über alles dieſes gar hefftig erzuenetz 
und mißvergnügte ihn: nicht wenig / als er Fi 
muſte / daß feine. ehemahligen lorbern u welcken 
anfiengen / der himmel hingegen, vor ©. Mai. 
Carln II. weit beffere und. Dauerhafftere mins. 
den. wolte. So ſchlechten fortang aber die 
Fransöf.waffen dermahln in Ober « und Nie⸗ 
Der» Teutfihland. gehabt ; eben ſo widrigen 
empfanden fie auch. in Stalienzindem das eros 
berte Guastarra ſo viel als nichts. bedeuten 
te. Als demnach. der Herbog von AnTou ers 
fahren muſte / daß er allda eben fo viel ausrihkt 
wuͤrde / als fein Bruder der Hertzog von 
gund / in den Niederlanden gethan hatte z 
faſſete er gleichfalls den ſchluß / wieder gach 
Spanien zu zu gehen / wohin eryftatt der ſeges⸗ 
palmen / einen gantzen kopff voll ſorgen verluf/ 
bekuͤmmerniß / undltaufend ungemach mehr mit 
zuruͤcke brachte / indem die unruhe in — 
| nicht 
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nicht geſtillet / die Käyferl.aus Italien nicht vers 
triebensdie gemüther in Dafigen Staaten vor ihn 
eben nicht die geneigteftensdie reiche flber « flotte 
verlohren ; von Des Vendome Armee faſt Das bes 
fte voick gebliebẽ / auch fonfte alles gar anders ges 
lauffen war / als man fic) im anfange nicht einge« 
bildet hatte. Da er nun mit feiner abreife bes 
ſchaͤfftiget / ſo fehlete nicht viel, Der Pring Euge- 
nius hätte ihn in feine gewalt bekommen / ſintemal 
er darzu einen hauptwichtigen anfchlag demacht 
hattesund der ohnfehlbar glücklich wurde abges 
Lauffen ſeyn / wann felbigen nicht ein uberlauffer 
verrathen hätte, (67) | 


Indeſſen gieng zwifchen beyden armeen 
nichts hauptfächliches vor / auſſer Daß DieKanferl. 
in partheyen ausfenden fehr fleißig / und faft 
Durchgehendg glücklich waren: Den fchlechten 
Hrt Luzara ruinirten die Frangofif. bey nahe gäng« 
lichen ohne Daß man deſſen urfache hatte wiſſen 
können : es müfte denn ſeyn / Daß ihnen derfelbige 
Daher gang verhaffet und zuwie der geweſen waͤ⸗ 
re / weil fie bey fülchen fo derbe fehläge befgmmen 
hatten / derowegen fie deſſen andendenmit eins 
ander austilgen wolten. Jedoch wenn es auch 
möglich geweſen / daß ſie ſelbigen viele 100. mei⸗ 
fen unter die erden hätten verſencken können; ſo 
müffen fie Doch das andencken dieſer fache in den 
geſchicht⸗buͤchern unvertegt ftehen laſſen: ob Lun- 
wıc. XIV. es gleich auff Die art ala wie jener Sie 

in 


C) Nour. de Cour⸗a. T.VII. 
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neſiſche Tyranne / anfangen wolte (6 melcher 
in feinem gansen Reiche Alle 9 sbucher 
verbrennen liefferangefehen fein gebiethe fich nad 
lange nicht über Das gefamte Europa erftrecket, 
| Sonſten liefe der Printz Eugenius dub 
ein klein derachement Finale di Modena wegnehr 
menzund befegendarmit er feine —— 
ve deſto beſſer ausſtrecken koͤnte. Auff Mann 


hatte er einen gewiſſen anſchlag / indemermit® 


nem in der ſtadt liegenden ofkcier- ein heimlichke 
verſtaͤndniß unterhielte, der felbigezu liefen per 






ſprach. Doch diefer mann wardan feinerge 


gebenen treue ein mammeluck / und en 


Dem Hergog von Vendome das gantze werck 


Der hierauf den vorſatz faßte den Pring a 
nius ins garnzu bringen / welches auch vielen 
Dürffte angegangen feyn / wenn nicht beuzeiten 
ein überläuffer. hiervon nachricht gegebenhatter 
Daher Fam es alfo Daßfie beydeinihrembt 
ben fehleten. Inzwiſchen hoffete der 






faͤllig feyn / und am erften aufm felde gehen. 
Allein er irrete fich-auch bierinnen. eil aber 
Das wetter immer ſchlimmer ward ſo u 
gleich wie feinem vorgänger / Dem Generale 
tinat begegnete / fich ebenfats entfchlieffen 7 den. 
anfang zum auffbruche zu machen / / 
4- Ro. 2. ftunde vor tage geſchahe Darnit Die 
Kaäyferk ihm nicht etwan nachfegeten 7 undIvon 


sar ſehnlich / der Bring Sr ꝛ— 





ſchia⸗ 


(68) Le Comt. Hif. fin 
(69) Merc. Hiſt. T.y. 
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lägen annoch was mit auf Den weg geben das 
och aber fo gar leer nicht abgiengs indem Diefe 
n Die arriergarde einfiehlen / und veufchiedene gute 
yeute machten. - Hierauff befande der Prins 
Sugenius vor gut / Die mannfchafft / Die Diefes 
ahr ohnedem ein vieles ausgejtanden hatte / Am 
elde ebenfals nicht meiter abzumatten 5 zugleich 
dem feinde ineinem und dem andern vorzukom⸗ 
nten. Dieumftände die bey dero beſchehenen 
auffbruche vorgefallen / weißer folgendes mit 
mehrern; | | 


IR dem bie gantze feindl. armee den s.diefeg angefans 
AMgen hatte / mit aller ihrer bagage, und artillerie ii de» 
sampiten; ſo haben Ihr. Durchl. der Pring Eugen. und alle 
unfere Generals vor dienlich — ihrige ebenfalls 
auffbrechen zu laffen / damit / fals der feind einigepofteny 
Die wir bereits ja unferen winterquartieren -qusgefehen 
hattin / ſich bemächtigen wolte / man ihme alebann juvor 
kommen koͤnte. n 7. fiengen wir an zu marchiren: dag: 
wetter war aber dermaſſen regnigt / voller ſhnee / und. 
wind / daß man nicht einmahl ſehen konte / wo man hingien. 
e.Die wege waren auch dermaſſen zetriſſen / nn ımbrauche 
r / daß viele pferde / maulthiere / und ochfen/ die unfer- 
bagage zogen / hier und dar im kothe Im blieben;und wie: 
verlohren im morafte unterſchiedliche waͤgen / ſamt einiger, 
bagage. Dieſes ſo hoͤchſt Br. a wetters da wir 
nieht anders / als ſeht langſam fortfommen kunte / hätte 
der feind ſich zwar wohl bedienen / und viel eher als wie 
veriihiedene Örter von unfern mwinter-poften einnehmen / 
zugleich ein groß theil von der generalitdis bagage., famg. 
dem generalfriege : commillariace wegnehmen Fönnen z 
alleine Ihr. Durchl. der Pring Engenius hatten bereit®. 
in allen jo Fluge veranftaltungen re ihr unermuͤ⸗ 
detet fleiß und vorſorge hatten ſylcht ordaem ertheilet/ Sag 
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dadurch alle diefem fattjam vorgebanet war. Den fe 
begnügten fich damit nicht / daß fiefelber alter Pr 
yeranordneten / fondern fie commanditten aud) ein the: 
unferer völdfer / und einige hohe Generals Perſ nen felb: 
ften / um ſich allem feindlichen vorhaben deſto beſſer zu mi, 
derfeken: tie denn det feind / als er fothane vorſie tige £ 
erblicket/fich nicht erFühnete/das geringfie zu unterfangen 
Se Durchl. die mit gemeldten trouppen vorangiengen? 
efihtigten alle poften fehr genau / and ſtelleten zu deren 
ficherheit alle nöthigen ordren. Kassa BR * 
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Carbonara / den 14.N9b.170% ee 
Nachdem nun die Känferl. arme 9 ic 
falls auffgebrochen war ; der Öeneral Teen 
erfahren hatte / Daß die beſatzung in Bo ;ofoi 
siemlich ſchwach; fo bediente er ſich fe 
genheit/ ‚und rückte unverfäumk vor, felbiges 
Die eroberung deffelben fiel ihm um gem — 
urfachen willen nicht ſchwer / doch wehrte ich der 
Commendant einige tage gar tapffer/et lie abe 3 
mufte er capiculiren/und beftande Biden olgen⸗ 
den. „ (1) Solte det Commendant Marggraf 
„ bon -Malvezzi mit feiner guarnifon als Frieder 
„ Hefangene verbleiben / (2) folte anihre bagage 
„„ feine hand angeleget 7 und ihr zu Deren forte 
„ bringung Die nöthigen wagen gegeben wer⸗ | 
„den. (3) Solten Die ofhcier mit ih) em ge⸗ 
„, twehr zwar ausziehen / jedoch ebenfalle ale 
kriegs⸗gefangene verbleiben. ' (4) Spten 
„ die foldaten nicht gehalten/ noch von ihnen ver⸗ 
langet werde/bey den beyde crone dienſte . 
„ nehmenwie Denn duch weder — rer 
weibern einiger unfug zugefuͤget werden *F* 
ir 
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Die Feinde fanden in dieſem ſchlechten orte ans 
och) einigen vorrath von munition, und proviant, 
ebenft 4. ftücken. | i Ri 
Ob nun ſchon die armeen aus einander gan⸗ 
en waren; ſo Funten beyde Doch noch nicht ru⸗ 
en. Denn die Frantzoſen / weil ſie fahen dag fie 
inigen vortheil erhalten / wolten den Kaͤyſerl. die 
yintersquartiere noch enger zuſchneiden. Vor⸗ 
emlich verhinderte Governolo die freye ſchiffart 
uffm Mincio von Mantua nach dem Po gar 
‚hr 7 welches ſonſten an ſich felber ein geringer 
rt von den Teutfchen aber etwas ware beveftis 
et worden. Es beſtande aus einem ſchloſſe / nes 
enſt etlichen haͤuſern / und einer bruͤcken uͤbern 
Aincio,an deſſen ende verſchiedene verſchantzun⸗ 
en angeleget / und im gantzen Poften ısoo. mann 
varen. Diefes nöthigte Dem Duc de Vendome, 
aß er Den ort ordentlich mit trencheen angreifs 
en muſte. Solcher wehrete fich 4. tage fehr 
apffer / und Der Pring Eugenius war felben zu 
ntfegen im anmarche. Beil eraber befand, 
Jaß Die brücke bereits über die helffte verbrand / 
ind ein fernerer widerftand nichts mehr nutze / als 
ap er nur die völcfer / Die er anderwerts beffer. 
rauchen koͤnte / einer unnöthigen gefahr unters 
verffen würde; als lieffen fie Die guarnifon die 
ruͤcke wieder zu rechte machen und felbige her⸗ 
rad). Diefen platz allenthalben in brand fteckeny 
velche zugleich alle bagage ‚ krancke / bleſſirte / und 
rovifion mit heraus nahme / und in ſicherheit 
rate. Die Srangofen muften felber = 
| en 
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hens daß fie viel volcks Dafür figen laſſen / und uns 
ter folchem verfchiedene wackere officierer. Nach 
Diefem ließ der Pring Kugenius Die fogenannten 
2, Thürne befejtigen 7 und alle anftalt machens 
fals der feind felbige angreiffen wurde, mit ihnen 
fich in ein abermahliges treffen einzulaffen / ins 
Dem allda mehr raum / als zu Goxernolo. Es iſt 
nicht zu laͤugnen / daß Durch verluſt dieſes paſſes 
Die communication mit Tyroll etwas ſchwehr ges 
machet war / indem man nun einen ziemlichen 
ummeg nehmen mufte. Jedoch Ihr. Durchl, 
machten endlich fülche anftalten / daß felbige 
— frey / und vom feinde unverwehrt 

liebe. 
Weil nun der feind mit eroberung dieſes 
ortes ruhig geworden; der Printz Eugenius aber 
ſeine gegenwart am Känfer!. Hofe vor hoͤchſt⸗ 
noͤthig befande / ſintemahl die armee gar ſehr ge⸗ 
ſchwaͤchet / und dieſes jahr Der verſprochene ſue⸗ 
cursan volcke und gelde / trefllich ing ſtecken ge⸗ 
rathen war: als wolten ſie der ſachen vollkomme⸗ 
nen zuſtand Sr. Kaͤyſerl. May. ſelber vorſtellen: 
hatten auch nicht den vorſatz / ohne einem erkleck⸗ 
lichen ſuccurs an volcke und gelde nach Italien 
wieder zu kemmen. Sie uͤbertrugen Demnach 
dem Herrn General / Graf Guipo von 
renberg / Das haupt-commando, erhuben fich am 
28. Decembr. von Der armee nad) Venedig / und 
von.dar ferner nad) Wien. War alfo Diefer 
feldyug auch in Stalien mit groffem ruhme vor 
die Defterreichifche waffen und zu Ihr. Dug 

es 
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es Printzen Eugenii gröften ehren geendet: ans 
eſehen ex mit feiner kleinen macht eine ungleich 
taͤrckere / und gröffere, nicht alleine an allen wich» 
igen unternehmungen verhindert fie bey Luza⸗ 
aderb gefloppet Aund Durch die vielen/ und bey 
ahe unergrundliche bewegungen / dermaſſen abe 
emattet hatte / daß die Frantzoͤſiſ armee gewal⸗ 
ig geſchmoltzen / und felbiger eine verſtaͤrckung 
ben fo noͤthig war / als der Käyferlihen Man 
nuß Dem Printzen Eugenio vor einen ſonderbah⸗ 
en gluͤcks⸗ſtern anrechnen / daß mit ſeiner kleinen 
zrmee / er allemahl Dem weit ſtaͤrckern feinde ob⸗ 
ieget. Den dieſer kunte ſich nicht ruͤhmen / Daß 
x dieſes jahr mehr vortheil Davon getragen als 
das vorige; auſſer daß ereinen ſchlecht verwah⸗ 
‚eten ort / nemlich Guaſtalla, mit vielem verluſte 
rrobert/ und Doch Der guarniſon einen anſehnli⸗ 
hen accord verſtatten müffen: hernad) ſich noch 
zon ein paaren 7 vor weniger zeit annoch gantz 
ffen geweſenen flecken meifter gemacht die ihm 
Doch ebenfalls theuer gnug zu ſtehen kamen. Die 
eeſtung berſello hatte er zwar bombardiret; doch 
dieſes war kein mittel / den commendanten zur 
abergabe zu bringen; alſo mufte er ſolches blos 
>loquiret'laffen. Wenn man aber die harte / 
ʒey Luzara erlittene einbuſſe erwieget / fo werden 
alle dieſe vortheile / in vergleichung gegen jenen/ 
zantz wenig heiſſen. Waͤre der Printz Euge⸗ 
us aus Teutſchland mit volcke hinlaͤnglich vers 
ſtaͤrcket worden; Mantua wuͤrde ihm nicht ent⸗ 
zangen / und die Frantzoſiſ. armee ohnfehlbar ge⸗ 

Niuun ſchla—⸗ 
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fehlagen worden feyn. Alleine / Da folches wie⸗ 
der vermuthen auflen blieb / ob es ſchon an fleißir 
gen erinnern / und wohlgegründeten vorftelluns 
gen nicht fehlete; fo hat man fich vielmehr hoch» 
Lich zu verwundern / wie fie mit ihrem fehrwachen 
hauffen noch fo groffer und rühmliche thaten has 
beſn thun / und eine fo gewaltige feindliche machtz 
‚ mit fothanem nachdrucke unterbrechen koͤnnen. 
Die Frantzoſen erftauneten hierüber ſelbſten / 
and wünfcheten nichtsmehr als Daß Die Teut⸗ 
ſchen keinen füccurs befommen möchten. Denny 
wenn felbiger ſtarck angelanget ware, fo fahen fie 

zum voraus / daß es übel um fie halten würde, 
Nach Nom hatte der Kayferl, Abgefands 
te / der Herr Graf von Lamberg / nach vielen 
befchehenen vorftellen und anhalten/ fich endlich 
von Lucca wiederum zurücfe begeben. So 
balden er allda angelanget/ begoge erden Pallaſt 
Des Hertzogs von Sermoneta ‚ließ an felbigem Das 
Käyferl. wappen / nebft dem Pabftl. und feinen 
eigenem auffhencken / und hingegen das Roͤmiſ. 
herunter nehmen. Er maßte fic) zugleich alles 
vermögens / und lehen / Des Fuͤrſten von Caferta 
any welche Diefer an Ahr. Kaͤyſerl. Maj. überlafe 
fen, und abgetretenhatte. Von Ihr.Paͤbſtl. 
Heiligkeit war zwar durch gang Nom verbothen 
worden / (70 daß kein menſche weder von der 
bey Luzara vorgefallenen action, noch der Engliſ. 
landung auff Cadix / noch deme was bey Vigos 
vorgegangen / und endlich gar von nichts / das die 
ſtrei⸗ 

(79) Id. T.33. 
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treitenden partheyen betreffesreden ſolte. Doch 


gleich wie Dem menfchen nichts natürlicher ift als 
ben dieſes; alfo fallet ihm hingegen auch nichts 
ſo beſchwehrlich / als wenn er folches unterlaffen 
ſoll; vornehmlich komt ſolches Denjenigen leuten, 
ſehr faueran / die von welthaͤndeln fo gerne zu⸗ 
ſammen fprechen / als wie Die Italiaͤner gewoh⸗ 
net feyn. Weil nun Die wenigiten von dieſer 
nation , in Des pythagore ſchule geweſen / allwo 
nan 5. ganser jahr ein ftummer plock feyn mufte ; 
ſo Eunte es auch nicht fehlen als daß ftündlich 
wieder Diefes Sr. Heiligkeit ergangene reden 
verboth gefündiget / und Dahero alle gefängniffe 
in Rom nift dergleichen mifjethätern angefüller 
Eben aber da hr. Heiligkeit ſich bemühes 
en / wie fie ihren fehwashafften Roͤmern / ſonder⸗ 
ic) dem plauderhafften Pasquino bey jetzigen ger 
abrlichen zeiten / Das unnöthige reden abgewehs 
ven möchten ; fo ftieß ihnen ein neues / fehr hartes 
yefümmerniß zu. Die caroffen Des Cardinals 
Srimani , und Des Spanif. Ambaflad. hatten eins 
Inder auff einer ftraffen begegnet / und beyders 
eitige bediente mochten den / wider Das reden ers 
Jangenen Paͤbſtl. befehl zu haufe vergefien has 
ven; alfo ftieffen fie verfchiedene lafterworte wis 
Jer einander aus. Ja ſie vergiengen fich gar fo 
veit/ daß fie die Degen zucften; wiewohl es auff 
‚enden feiten lange nicht fo viel blut ſetzte / als wie 
ey Luzara. Kaum daß diefe halb trocfene/ 
md halb naſſe rencontre gefchehen war / fo mus 
nn 2 ſten 
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ſten Ihr. Paͤbſtl. Heiligkeit dem Spanif. Am- 
baffadeur, und Dem Cardinal Janfon eine audieng 
ertheilen 7 eben als ob fie Die eingigen in Rom / 
denen das Paͤbſtl. ohr zu allen zeiten offen ftehen 
müfte. In folcher begehrten ſie / Ihr. Em inentz 
der Herr Cardinal Grimani, ſolte keine bewaffnete 
leute mehr bey ſich haben / ſonſten wuͤrden ſie ge⸗ 
noͤthiget werden / alle ihre bedienten / voñ oben biß 
unten aus mit gewehr zu verſehen. Dieſes war 
ein hefftiges anſinnen / und erregte einen ſolchen 
wortſtreit / als der bey Luzarg mit Den waffen 
vorgefallene kaum hat feyn mögen. Und Dar 
mit Ihr. Paͤbſtl. Heiligkeit mehreren unheil vor 
biegeten ; als lieffen fie vor Die quarfföre Des Kay 
- ferl. Abgefandten/ Des Cardmal Grimani, und Des 
Hertzogs don Uceda einige von dero leibwache 
ftellen und Der Venetianiſ. Ambafladeur hatte 
wiederum alle feine haͤnde voll zu thun / die ſtreiti⸗ 
gen partheyen zu vergleichen. „Zu ſolchem ende 
„ entwarffe er klein briffgen / welches der Car⸗ 
„dinal Grimani, an des Duc d’ Uceda feine Ge⸗ 
„mahlin ſchreiben ſolte / Das fü beſcheiden und 
„glimpflich eingerichtet war / Daß beyde theile 
„ Darmit konten zufrieden ſeyn. Alleine dieſe 
» Damey die mit ihrem munde vor ihren Duc d’ 
„ Amou eben fo hefftig fochte / als feine foldaten 
„ mit Dendegen thaten / wolte nicht zu frieden 
„ſeyn / daß man fiein felbigen nicht Ambaffad. 
„ſondern nur blos Hergogin genennct habe. 
Der Herr Eardinal Grimanı aber verfegte hier 
auff: weil erein Kaͤyſerl. Miniftre ſey / fo erfenne 
| | | er 

| 
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auch keinen andern vor einen Koͤnig in Spa⸗ 
en / als Ihr. Kaͤyſerl. Maj. Maͤnniglich muſte 
ver das uͤbelgegruͤndete begehren dieſer Dame 
chen : wiewohl Ihr. Paͤbſtl. Heiligkeit haben 
olten + daß auch Diefes. nicht gefchehen folte, 
)och dieſer ihr befehl Funte unmoͤglich in allen 
ine ſchuldige folge erreichen. Deromegen 
gte auch ein alter Cardinal , (71): zu einem / in 
es Venetianif Abgefandtens fuite fich befins 
en edelmann aus Diefer republique : Ich Habe 
ber das begehren diefer Dame gelacht: je 
och damit man mir deswegen nicht auch eis 
en proccß an hals werffe / oder vielmehr ein 
lches der gantzen welt gefchebe / fo iſt Kein: 
enſch allhier zu finden / der nicht darüber 
schen ſolte. Hatte alſo dieſe lächerliche faches 
in lachensswerthes ende genommen; die zwar 
es von Uceda ſeine Gemahlin gern fo groß ges 
ıachet hatte z als der Spanif. fuccefhions-ftreit 
ars fals es nur in ihrem vermögen beruhet waͤ⸗ 
e. Dieſer Hertzog ruͤſtete ſich allmaͤhlich zu 
einem abzuge / weil Der: Marquis de losBalbafes, 
em vorgeben nach / an feine ſtelle kommen folte. 
Der Herr. Cardinal Grimani aber / gienge unter 
egleitung eines eintzigen edelmanns aus feinem 
efolge / auff der poſt in alter geheim von Rom 
inweg / nachdem er vorhero bey Ihr. Paͤbſtl. 
Heiligkeit eine lange audientz gehabt hatte. Von 
ieſer abreiſe fielen verfchiedene urtheile; alleine 
3 wiefefich nachmahls / daß fie ihren weg nach 
Diengenommen. Mun3 An 
(9 lId.! l.cit. 
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An diefem Hofe war man mit auffbrins 
gungdernöthigen geldmittel vecht ernfig befchafs 
tiget/ indem man nun nicht alleine wider Franck⸗ 
reich  fondern auch wider Bäyern den Frieg zu 
führen hatte, Der Secretarius Des verftorbenen 
Marquis von Borgamainero ‚der vor dieſem Spa⸗ 
nifcher Abgefandter am Käyferlichen Hofe ger 
weſen / ward / nebenft dem Abte Olivieri, inarreft 
genommen / weil ſie beyde einer mit dem feinde 
gepflogenen correſpondentz ſich verdaͤchtig gema⸗ 
che. Den 24. Nov. hielten Ihr. Römif. Kos 
nigl. Maj. nebenft Dero Durchl. Gemahlin in 
Wien ihren ſehr prächtigen einzug / Deffen fie als 
ein mit den herrlichften fiegesszeichen bekleideter 
held / auch gang würdig waren / indem fie ihren 
feldzug mit mehrern ruhm verrichtet / als der 
Hertzog von Ansou , undfein bruder Der. Hertzog 
von Burgund / deren thaten in Dem eingigen 
worte nichts gefaffet werben unten. hr, 
Kaͤyſerl. Maj. giengen / nebenft Dem gangen 
‚Hofer ihme biß an die capelle der Heil. Brigitte 
entgegen allwo fie ihre allerfeitige gluͤckwuͤnſche / 
und empfahungscomplimente abſtatteten. Das 
Te Deum Laudamus ward in der haupt⸗kirchen 
abgefungensund felbige nacht in Der gantzen ſtadt 
illuminationes gehalten / welche freude Die eben 
von Vigos einfommende gute botfchafft um eim 
aroffes vermehrete. Der Himmel laſſe auff Dies 
fen Liller⸗Durchl. Haupt der Chriſtenheit noch 
viele ſieges lorbern gruͤnen / und beeroͤne die jahre 
Dero regierung mit unendlichem gluͤcke / zer⸗ 
ſchmet⸗ 
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hmeitere alle ihre feinde / und lege ſie zu Dero 
doͤnigl. füllen, al | 

Sonſten hatte der Herr General Schli® 
in project eingegeben / nach welchem Baͤyern in 
urtzem folte zu vorigen gehorfam getrieben wer» 
en fönnen. Alleine deſſen vollziehung verzoͤ⸗ 
exte ſich ziemlich lange ; ftehet auch dahin / ob ſol⸗ 
hes alfo befchaffen geweſen / Daß Diefes ungewit⸗ 
er Dadurch voͤllig hätte vertrieben werden fans 
en. 

So viel Franckreich anbelanget / fo war 
elbigem noch nicht genug / Daß es Sr. Kaͤyſerl. 
Mai. und dem Reiche 2. Ehur-Fürften abtruns 
ig gemachet und wider deſſen ruheftand auff⸗ 
jeheget hatte; fondern es fuchte auch in Ungarn 
eue auffeuhren zu ftifften / Die aber vor Diefes- 
aal annoch inzeiten gedämpffet warden. In⸗ 
leichen lag es dem Canftantinopolitanifchen 
Zultan gar hefftig an / Daß er der jetzigen gele⸗ 
enheit ſich bedienen / mit dem Kaͤyſer brechen / 
nd das in Ungarn verlohrne wieder zu gewin⸗ 
‚enfuchenfolte. - Doch Diefer Fürft / ob er ſchon 
in Mahumedaner , hatte dennoch in feinem Tur- 
‚and mehr Ehriftliches / und beffere vedlichFeit/ 
‚ls der-fo genannte Aller⸗Chriſtl. König. Den 
vlehnete Diefes Frangöfif. anfinnen/und ein bla⸗ 
en gaͤntzlich von ſich ab / und ſchriebe vielmehr an 
yhr. Kaͤyſerl. Maj. Daß er den geſchloſſenen frie⸗ 
ven nie anders / als heilig zu halten geſonnen; 
verin auch gleich Ihr. Maj. alle dero in Denen an 
ven Tuͤrckiſchen grentzen liegenden veſtungen 
yabende beſatzungen heraus zoͤgen. In⸗ 
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Indem nun der Kaͤyſerl. Hof über alle Dies 
ſe gute zeitungen in billigem vergnuͤgen ſich be⸗ 
fande / vornehmlich aber die Spaniſchen ihme die 
groͤſte zufriedenheit gaben; ſo ſchiene es hinge⸗ 
gen / als ob der Paͤbſtl. Nuncius an felbigen ein 
groffes mißfallen empfände. (72) Er lieffe fol 
ches jich auch Dermaffen mercken / Daß es ihme 
maͤnniglich anfehen Euntelr und über-eine ſothane 
aufffuͤhrung / der Kaͤyſerl. Hof fich zum hoͤchſten 
verwunderte / weil an felbigen gehalten 
ward / daß ein Vater / und.deffen Diener / von 
rechtswegen nicht anders. als gerne ſehen koͤnte⸗ 
wenn es ſeinem ſohne / der ihm jedesmal mit der 
tieffſten derotion verehret / nach wunſche und 
wohl gehe. Zu beſſerer beſtreitung aber des 
krieges / ward in allen Kaͤyſerl. Landen / die ver⸗ 
moögensfleuerausgefchrieben / von welcher auch 
Die geiftlichen felber nicht folten. ausgefcbloffen 
feyn. Man bemühete fich zugleich um nod) ans 
dere und mehrere mittel wie Denn aus Ungarn 
binnen 3. monaten / 3. millionen zufammen ge 
bracht werden mujten. Die recrouten werbuns 
bungengiengen ungefäumt/ und mit groſſem eyf⸗ 
fer nebenft Denen neuen werbungen / van flatten/ 
ſintemahln Die Käyferl. Macht auff kuͤnfftiges 
jahr um ein groffes vermehret werden ſolte. Von 
verfhiedenen Neichs-Fürften wurden nad) einis 
ge 1000, mann übernommen / und flunden Die 
von Dem Könige Aususro, in Pohlen erhalte 
hen 8000. mann bereit nechſtens nad) Dem 
„() Id. l.cit. HAT) AALEN, 
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reiche auffjubrechen. - Die richtigkeit Deren 
über Diefe mannfchafft getroffenen tractaten / tha⸗ 
te der Käyferl. Abgefandte » St. Mai. vom‘ 
Schweden, und dem Herrn Öraf Pırer zu wiß 
fen / Damit fie z (73) Darausfehen / wie St. 
Mai. der König Ausustus zu fehlieffung eines 
friedeng allerdings geneigt ſey / und es nur Dave 
auff ankaͤme / daß man mildere und annehmlicher 
ve vorfchlage gebe, In wahrheit fo ferne der 
König, und Chur⸗Füuͤrſt von Sachſen innichts 
einen vorzug vor Schweden verdienet hätte; fo 
iſt er Doch Diefer fachen halber hoͤchſt lobenswuͤr⸗ 
Dig : angefehen Sr. Mai fich annoch in dem vers 
drießlichſten Eriege eingewickelt befanden und 
faft auff Feines Potentaten beyftand verlaffen 
Durfften. Dem allen aber ungeachtet thaten fie 
Durch überlaffung Diefer trouppen ein-übriges: 
Dabingegen Die Cron Schweden / zu diefem gan⸗ 
‚Ken Eriege nicht einen mann hergegeben / hoch 
Or, Kaͤyſerl. Maj. fonften mit Dem jenigen unter 
Die arme gegriffen + worzu es wegen Der Tents 
ſchen / an feine Crone gebrachten provingien/ von 
rechtswegen verbunden. | 
Indem aber nun Diefes am Käyferl. Hofe 
vorfiel / und man dieſen feldzug über Das ſchwerdt 
gegen Franckreich ziemlich ſcharff gebrauchet 
hatte; ſo war dieſe gantze zeit hindurch von dem 
Kaͤyſerl. Abgeſandten in der Schweitz nichts uns 
4erlaffen worden die Cantons wo möglich. auf 
Die Oeſterreichiſche feite zu bringen, Dieſem⸗ 
| Knns 0 na 
(73) L’ Efpr. de Cours, 1702. 
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nad) thater fein eufferftes / um vor angefangener 
campagne von ihnen eine zuverlaßlicye refolution 
zu erhalten; Alleine Die Liebe zum gelde hattedie 
Catholiſ. Cantons völlig eingenommen : Deros 
wegen verftopfften fie aud) vor allen wohlges 
meinten und nachdrücklichen vorftelungen ihre 


- ohrenvollfommen. Je mehr Der Känferl, Abs 


gefandte ruffte / je. weniger fie höreten: je ſtaͤrcker 
er ihnen zuredete zjetauberfie waren. Da nun 
faft nicht mehr zu zweiffeln ftunde Daß ſie das 
Maylaͤndiſ. Capitulat mit Dem mißrinhaber der 
Spaniſchen Monarchie erneuern/ mithin ihme 
por felbigen ſtaat 6000. mann überlaffen wuͤr⸗ 


den / wie Uri und Schweitz fich bereits darzu 


öffentlich erklaͤhret hatten / welche fich zugleich 
gar ſehr bemüheten einen noch mehrern anhang 
zu befommen ; dieſemnach Tam mehrgedachter 
Känferl. Abgefandte mit zweyen nachdrũ | 

vorftellungen erftlich zu Lucern / und Denn auch 
bey der allgemeinen tagfasung zu Baaden ein. 
Beyde ſeynd wuͤrdig / Daß fie die gangewelt wiſ⸗ 
ſe/derowegen / und weil fie ein groſſes ſtuͤck bey 
dieſer hiſtoria mit ausmachen / haben fie nicht 





uͤbergangen / ſondern allhier mit eingeruͤcket wer⸗ 


rg Es beftunde aber die erftere in folgenden 
en. — ——— 


PROPOSITION. 
An die allhie verſammleten loͤbl. Cathol. mit Maylaud 
verbundenen orte / von mir Frantz Ehrenteich 
Srafen und Herrn zu Trautmannsdorff/als 
Kaͤyſerl. Botſchaffter abgeleget- — 
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Aochgeachte / Wobls Zdelgebobrne/ Bes. 
ſtrenge / Fromme / Veſte / Vorſichtige 
und Weiſe / Großmoͤgende / Hoch⸗ 
geehrte Herren. en 


NAlchdem ich gantz umfländig vernommen, was maſſen 
Mgegenwaͤrtige tag⸗ſatzung / meiſtens wegen der / / mit 

yem Durchl. Erk-Haufe auffgerichteten Maylaͤndiſchen 
zuͤndniſſe / ausgeſchrieben worden; fo habe ich mich mit de; 
to gröflern freuden allhier eingefunden / indem ſich hier⸗ 
yurch die gelegenheit ereignet / noch mehrere proben meis 
zer gegen diefe preißwuͤrdige nation tragenden hochach⸗ 
tung von mir zu geben / und die in erweifung angenehmer/ 
und möglicher dienft:gefalligkeiten bezeugte begierde / durch 
jie that zu beſtaͤtigen; maſſen von Ihr. Maj. meinem Als 
ergnädigften Kaͤyſer / Könige / Erb⸗Candes⸗Fuͤrſten 
und Herrn / Herrn / befehliget bin, nebenft ablegung ihres 
Allergnädigften Gruſſes / verfiherung Dero Kaͤyſerlichen 
Gnade / und Erb:vereinigten wohlgewogenheit / gegen meis 
ne hochgeehrte Herren / nicht nur die unterm 22. des Mo⸗ 


aats Aprilis dieſes jahres / gethane abermahlige anerbie⸗ 


tungen zu wiederholen; ſondern auch / woferne darwieder 
ein⸗vder andres bedencken obhanden wäre / oder fonften 
was weiters verlanget werden moͤchte / mich mit denenſel⸗ 
hen in fernere handlung einzulaſſen / damit erſtgedachtes 
buͤndniß ohne laͤngern auffzug / zu einem vollfommenen/ 
nnd vergnaͤglichen ſchluſſe gebracht werden. Es iſt zwar 
nicht ohne / daß der Graf Caſati zu nihtigeringer bes 
ſchimpffung der loͤbl. Cantonen / ungefeheut / und dffentlich 
vorgegeben, daß er vermittelft/ und Erafft des geldes / alles 
. belieben und gefallen erlangen wolle. Gleichwies 
mir aber befandt / mit was ungemeiner forgfalt / fieihnen _ 
angelegen ſeyn laſſen / eines theils ihrimertheftes Vater⸗ 
Iand bey ungekraͤnckter freyheit / ruheund wohlſtand zu 
erhalten ; andevfeits aber alle unternehmungen fo einzus 
richten / damit darüber ſich zu beklagen niemand urfache a. 

| Ä e: 
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besalfo hoffe dieehre zu genieffen / einen. zeugen abgeben 
zu boͤnnen / daß obige ausjprenguag cine ehrverlesil; 
che / ungegruͤndete zeitung ſey nebenſt dem exrbies 
then / ſolche als ein Botſchaffter Sr. Kaͤyſerl. Diajeftät, 
ihres aͤltiſten bundsgenoſſen / ſelber vertheidigen und vet; 
fechten zu helffen. Denn betrachte ich die urfachen / wel⸗ 
che die loͤbl. Catholiſchen orte bewegen Fonten/ mehr a 

zogenes buͤndniß / auff wiederhohltes anfuchen des Gr 

Casarı mit itztmahligem Ufarparorn , dem Hertzoge don 
Axyjou,zu erneuern; Sobeftehet des haupt:grund (a) in dat 
religion, umb auffallen nöthigen -fall von der Bourbpnni- 
ſchen macht ſchutz und huͤlffe zufinden/ 2) daß der Duc 
Anjou ein wuͤrckl. befiger und inhaber des Hertzogthums 
Menland ſey / folglich (3) von feiner willführzu hoffen/den 
freyen handel und wandel / fo wohl reſpectu der niten ſel⸗ 
ber/als vornehmlich ihren Ennetbürgifhen Voigttheyen 
zu ſperren. Das erſtere ansetteffend / fo zeigen meine 
vorhergegangenen fchrifften zur gnuͤge / daß es dem Bour- 
bonnifchen haufe nicht um die religion, ſondern mehrers 
um die region zu thun; und die mit dem allgemeinen feind 
Chriſtl. nahmens / dem Tuͤrckiſchen wuͤterich befandte al- 
lianz,famt letztern friedens⸗bruch; hiernechſt die merhoͤr⸗ 
te zerſtoͤhrung derer über etliche 100, jahr gefiandenen 
Gottes haͤuſer / kirchen und ftifftungen ; denn die zu Con- 
ftantinopel , und gegen den Kaͤhſerl. zu Paris gemefeneg 
Türcifchen Gefandten vorgenommene / der betr 

Chriſtenheit hoͤchſtſchaͤndliche verhetzung / geben fattte 
zu erkennen / wie die religion dieſes hauſes beſtellet fern 
muͤſſe: ohne annoch weitlaufftig zu vermelden/daß legterer 
religions-Frteg unter denen loͤbl. Endgenoffenkhafften/vor 
dorten her/ befandter maſſen angeſtellet und-fomenritet 
worden. Betreffend das andere / nehmlich —— 
beſitzung; So gewinnet der krieg / der ohnlaͤngſt von Sr. 
Kaͤyſerl Majeſtaͤt / Engelland und Holland den x. Map 





dieſes jahres declariret worden / allererſt feinen rechten an⸗ 


fang / und woferne man den Kanferk waffen imEljaß/ und 
der muthmaßlich allbereit ausgelauffenen EnaL und 4 
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And flotte » nicht eigene Königreiche und Länder fa Pfici- 
ven mill/jo erfodert die unvermeidliche nothwendigkeit / da⸗ 
bin aus Italien und denen Niederlanden etl. 1000. mann 
fuccurs zu ſchicken: Was aber-eine folche zerſtuͤckelung der 
Armee nad fid) zu ziehen en machet ſich det 
ſchluß von jelbften. Das gerüchte gehet zwar / ob wäre 
Der Duc d’ AnJou geſonnen / fic) in perfon zu der 33 
Armeenad) Italien zu verfuͤgen: allein es iſt ſolches mehr 
vor ein erdichtetes als wahrhafftes vorhaben zu halten. 
Geſetzt aber / es ſey dem alſo; ſo kommt ſelbiger dennoch 
nuralleine/oder — mit geringer mannfchafft begleis 
tet / dadurch die Armee Feines weges verſtaͤrcket wird: dar 
hingegen der Rom. König gang fiherlich "in allerhoͤchſtge⸗ 
Dachter perfon mitsiclen taufenden nechfteng im Elſaß er; 
Scheinen wird. Ebenmäßig iſt ad 3. die Confervacion. 
Der freyen handelſchafft von fchlechter erheblichkeit / aner⸗ 
wogen Diefelbe bloß in pferden/wich/Fäfe/butter u. chmaltz 
beſtehet / welches ſaͤmtl. Mapland/und die alldort befindlis 
che Frautzoͤſ. Armee,ja gan Italien dermaſſen hochnoͤthig 
hat / daß ihrerſeits viel ehender die befoͤrderung der zufuh⸗ 
re geſuchet / denn auff die ſperrung gedacht werden kan. 
Solte iedoch wider beſſeres autos cable gegen dw 
nen Ennetbürgifchen Voigttheyen der frucht : und ſaltz⸗ 
kauff ins ftecfen gerathen ; So erbiethe mid nochmahln 
von benden forten einen gaugſamen vorrath heben zu 
ſchaffen / ohne einigen mangel/ abgang/ oder nachtheil de 
nen ſoͤbl. orten/die nichts defto weniger an einem und dem 
andern / wie bißher allen überfluß im gewarten haben, 
Wann auch fchon dieles alles nicht wäre / fo würde ja weit 
rathſamer ſeyn / eine kleine zeit etwas zu leiden / ald wegen 
kleiner nußbarkeiten / ſich die ketten zu einer ſchaͤndlichen 
dienſtbarkeit ſelbſten zu ſhmieden. Wer iſt von unpar⸗ 
theyiſchem gemuͤthe / der nicht begreiffen und erkennen ſol⸗ 
te / was vor ein eigentliches abſehen des haußes Bourbon. 
hierunter verborgen liege / vermoͤge deſſen es ſich ſchon eine 
geraume zeit den weg zu einer Univerfal-Monarchie zu baͤh⸗— 
nen geſuchet, Was hat doch ſelbiges gegen Ihr. le 
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fät/ meinem allergnädigften Käyjer/ vor unglau in- 
triguen,rebellionen, lift/gefahrde/ heiml. allianzen/ eg / 
und andere feindſeligkeiten mehr unternommen / derglei⸗ 
chen in denen welt geſchichten von keinem volcke nicht gele— 
fen wird? Wie viel hundert dörffer und ſtaͤdte hat es nicht 
auff barbariſche und unmenſchliche weile verbrannt und 
verheeret? Gegen den armen landmann ift eine entfeglis 
che graufamkeit veruͤbet / deſſen feld» güter verwuͤſtet umd 


die armen seuie biß auffs blut, ausgefogen worden. Mit 


einem wortesmian hat an alleı Jand tyraney nichts vergeſ⸗ 
fen / damit die Teutfche nation völlig ausgerottet werde / 
wohl wiſſende / daß felbigeeinen angebohrnen abfchen ges 


gen alleleibeigenfchafft und ege: Deromegen 


ift der ſchluß ergangen/zu erft die Reichs⸗Fuͤrſten zu unters 
drücken: nachgehends von denen fouverainen Staaten eis 
nen nach dem andern zu verfchlingen/ und gleich) wie denen 
Pringen von geblüte / und denen freyen Parlementen ge: 
ſchehen / alles unters joch zu bringen / um die vom Cardinal 
Mazarını IND RicaeLieu ausgekochte Bourbonnifche Me= 
narchie endlich auffzurichten. So ferne aud) dergleich 
vorhaben den abgezielten fortgang getvonnen häfte/oDe 
noch gewinnen duͤrffte / ſolte Denn vor die loͤbl. Eydgent 
ſchafft etwas beſſers zu hoffen feyn? Nein / in wahrheit. 
Und dienet zur befeäftigung deſſen / daß bereits zwey mahl 
ſeither 30. jahren im Koͤnigl. rathe vorgekommen / dieſelhe 
mit krieg zu uͤberziehen: deſſen bewerckſtelligung hinfuͤh⸗ 
ro deito leichter fallt / wann Mäyland in Bourbonniſchen 
haͤnden bleibt/fintemahln die Rom. Känfer dieſes Hergogs 
thum dem höchftlöbl. Erg-Haufe von Defterreich bein 
gen verliehen / daß fie ns als eine allgemeine vorman 
wider ‚alle und iede Frantzoͤſ. anfalle Fräfftigft b 
ſollen. Dieigemachten ceunionen feynd leider! in annod) 
allzufriſchem gedaͤchtniß. Und ob ſchon einige glau 
der Hertzog von AnJou ſuche / vermittelſt des ſich angem 
ten Tituls eines ErgsHergogen von Oeſterreich und Gra⸗ 
fens zu Habsburg/denen die ſanfftmuth angebohren das 
dutch nur das Beurbonnifche tyranniſiren zu — 
o 
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So dörfften Doch noch andere bedeutungen darunter fies 
cken / wie denn ebenfalls zu vermuthen/die documenten mes 
gen des Fuͤrſtl. Stiffts Murbach / ſeynd vor einigen jahren 
von allhiefiger Stadt Lucern nicht vergeblich zur hand ger 
bracht worden. Die ungütigen beseugungen im Elſaß 
und Burgung / wegen der angelegten zölle und aufflagen/ 
vermehren und befräfftigen diefes alles taͤglich / die billig zu 
einem exempel dienen folten/ daß von feiten Maͤylands 
Fünfftig eben nichts befiers zu gewarten ftehe. Denn wer 
ſiehet nicht augenfcheinlich zum voraus / daß ob glei 
Franckreich und Spanien eine Fleine zeit ftille ſaͤſſen / ſol⸗ 
ches doch nicht lange dauren Fünne / indem dieſe groſſe Po- 
tenzien wegen uͤberfluͤßiger macht gleichfam überlauffen/ 
und ihre nachbarn uͤberſchwemmen müften. Diele troͤ⸗ 
ten fich zwar / fie möchten wieder mit einander zerfallen ; 
allein/das wird fo bald nicht geſchehen: denn beyde bies 
vom einander die haͤnde / damit fie land und leute erobern 
oͤnnen / ohne fich ſelbſt zu verletzen. Zu dem / wenn unfere 
vohlfahrt auffdiefer hoffnung / und daß das Bourbonni- 
ſche hauß unter ſich uneins werden ger So ftehet 
ne gewiß auff ſehr unficherm grunde, Uber dig bleibet 
em Hertzoge von AnJou fein recht auff Franckreich vorbe; 
Jalten/ohne die geringfte meldung oder bedingung / Spas 
nien dargegen fahren zu laffen. Kanes alſo wohl möglich 
eyn / daß fie von dem Örafen Cafati , der feine gegen hr. 
Käyferl. Majeft. tragende fhuldige pflicht / wegen 
von felbiger genoffenen Ehrenftelfe vollig hindan gefeget/ 
olches aber ohngezweiffelt vielmahls innerlich bereuen/ 
ınd feinen erfolgenden unglücklichen zuftand höchlich ber 
Jauern duͤrffte / fich alfo verführen / und verwickeln laffen 
olten? da doch bekandt / daß mehr völder durch lift’ ale 
urch gemalt unter das Frantzoͤſ. joch gerathen fenn: 
uch Feine freundſchafft gefährlicher fen denn jene / die die 
teundfchafft zum vorwande hat. Den welcher befchaf; 
enheit ich auffer allen zweiffel feße / / es werden Meine 
dochgeehrte Herren/die vor der thuͤr fichende gefahr befr 
ebebergigen / und die von bejagtem Graff Cafaci ihnen 
gm 
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gelegte fallſtricke zu vermeiden ſuchen; mithin gegen Ihr. 
Kaͤyſeꝛl. Maj. den —— Lehn und Eigenthums⸗ 
Herin des Hertzogthums Mäyland / über deſſen verge⸗ 
Bang Spanien weder viel noch wenig zu difponiren zuſte⸗ 
bet/die buͤndniſſe ohne weiteres bedencken verneuren/und 
Dabey dick befagtem Grafen Caſati mit ſeinem / zu ihrem ei⸗ 
genem untergange gereichendem vortrage / ein vor allemal 
abweiſen. Wolte aber / wider beſſere zuverſicht / ſolches 
annoch bedencklich fallen; ſo hoffe wenigſtens eine genaue 
beobachtung der vor einem jahre bey einer allgemeinen 
tagſatzung zu Baaden mir ſchrifft und muͤndlich zugeſagten 
neutralité. Widrigen falls / und da Ihr. Maj. der Roͤm. 
König Europam aus bevorſtehender / unertraͤglichen Bour- 


bonpiſchen felaverey zu erretten / Ihr. allerhöchfte perſon 


ellen; So iſt leichte zu erachten / wie empfindlich Dero⸗ 
elben / und denen d mmtlichen Hohen Alliirten fallen / und 
was vor weitläufftigfeiten daraus erwachfen moͤchten / 
wenn fie dem lobmuürdigften vorhaben/ durch einwilligun 
in das ungerechte Cafacifche begehren, einige a 
zuziehen ser o Doch die zu eigenem vatertande billig tras 
gende lieberob GOtt will / nicht zugeben wird. In deffen 
ſchutz ic. Cucern den 13. Junii,,702. 


Stang Ehrenreich / Graf und Zert 
| zu Trautmannsdorff. 


Es iſt wahr / daß diefe fchrifft eine Der wohl aus⸗ 
arbeiteſten / die bey denen Schweitzern iemahln 
eingegeben worden / und iſt in ſolcher nichts ver⸗ 
geſſen / was zum befugniß der allgemeinen ſache 
dienlich. Sie leget Franckreichs feine wege ſo 
klar vor maͤnniglichs augen / und entdecket deſſen 
gegen alle feine Benachbarten habenden ſinn 
dermaſſen eigentlich / daß ſie ſtatt Des vollkom⸗ 

men⸗ 


Ka; nicht verfchonen/fondern leib gut und blut dar; 


* 
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menften perfpe&ivs Dienen kan / mit felbigem in 
Das Verſailliſche Staats⸗Cabinet /ja in Lupwıs 
XIV. fein herge felber unbetrüglich einzufchauen, 
Allein es ift auch wahr / daß felbige. bey Den Las 
hol. Cantons eben fo viel nußen ſchaffte / alz wenn 
h bey den Auftraliein ware eingegeben worden; 
Indeſſen ift Der von Dem Hertzoge don Anjou ans 
gemäßte Tirul;als Erg-Hergog von Defterreichy 
und Sraff von Habsbutg / nicht fü öbenhin ans 
jufehen und zu glauben / als ob er felbigen nur 
deßwegen mit gebrauche/ weil ſolchen Die vori⸗ 
Jen Konige von Spänien geführet / auff Deren 
chron er mit huͤlffe Des geiftl; Füchfes/und da ihm 
die raͤncke feines Koͤnigl. Groß⸗Vaters gleich⸗ 
ami zur leiter gedienet / hinauff geklettert; Son⸗ 
dern es hat dieſes ein weit mehrers und gefaͤhrli⸗ 

ers zu ſagen. Denn es iſt gantz unwider⸗ 
prechlich war / daß das Hauß Oeſterreich auff 
zie Schweitz die wohlbefugteſten anſpruͤche has 
ꝛe / ſintemahln Die urſachen / die ſie zur anrichtung 
hres eigenen Regiments angetrieben haben ſol⸗ 
en / eben nicht fo bewand / daß fie in einem ſcharf⸗ 
en politiſchen examine Die würde der guͤltigkeit 
Jarvon tragen möchten, Die Defterreichifche 
nilde aber / und angebohrne aufferordentliche 
iebe zum frieden / Die öffterg Den offenbahriten 
mbefügniffen ein gnadiges überfehen giebet/ 
at auch Diefe Republic in Den ftand gerathen lafs 
en / datinnen fie ſich dermahln befindet: A’? 
Herren Schweitzer beſitzen das Oeſterreichiſche 
Stammhauß / und vermogen nicht in abrede zu 

* 8» ſeyn / 


946 Leben Carolı III. 1702 
ſeyn / daß der Stiffter Diefer hohen Familie, fammt 
feinen Nachkommen / ein unwiderſprechlich recht 
aufffiehabe. Da nun der Hertzog von Amou, 
wann man ihm den beſitz der Span. Monarchie 
ſammt dem gebrauch des nahmens eines Gra⸗ 
fen von Habsburg / geruhig lieſſe / an die von dem 
Ertzhauſe von Oeſterreich / Teutſcher Linie / mit 
denen Schweitzern gemachten vertraͤge / frieden 
und loßzehlungen ſich auſſer zweiffel gantz nicht 
binden wuͤrde / als an welche er / von rechts wegen 
Ohne dem nicht gebunden waͤre; So iſt gantz 
wahrfcheinlich / daß er Die vormahligen Defters 
reichiſch » Habsburgifche anfpruche gegen Die 
Schweiß gar balde hervor ſuchen nad) Frans 
-Höfifcher art eine reunions-cammer ansrdnen/ 
und vor feldige Die Herren Schweiger eben ſo 
vorladen duͤrffte als fein Broßs Vater zu Bri⸗ 
fach und Meg durch feinen Reunions- Narh mit 
‘Denen Teutfihen Standen verfahren ließ / an 
welche er doch nicht Das mindefte recht hatte / da 
ſich hingegen allhier ein weit fheinbahrers und 
befferers befüande, Solte es aud) fo gar was 
unmoögliches ſeyn / daß Der Duc d’ Anyou Diefes 
fein vermeyntes recht feinem Groß⸗Vater ab? 
trete,der ohne Dem längftens gerne Die Schweiß 
fic) unter würdig gemachet haͤtte / wenn ihn nicht 
gewiſſe ſtaats⸗ urſachen / und Die furcht / gang Eu- 
ropam Dadurch wider fich auff einmahl in har⸗ 
niſch zu bringen, annoch Darvon abhielten. Al⸗ 
Teine fo ferne ihm fein abfeyen mit Spanien ans 

gienge / und Diefes Reich mir dem ſeingen / ſo / wie 
| Lit zu er 
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er es angefangen hat / vereiniget bliebe, alsdann 
waͤren feine kraͤffte sans Europe nicht allein ges 
wachfen,fondern auch felbigem weit überlegen. 
Und da würde man Die Republic Schweiß ohne 
alle fagon;als dependentien,oder wohl gar / als ab» 
zefallene £ander tractiren / und Durch ihre freys 
yeitzwertrage und loßfagungen auff einmahl eis 
zen blutigen ftric) machen. Alle dieſe befahr« 
ziffe giebt Der Kaͤyſerl. Ambafladeur ſelder denen 
Schweigern Deutlich genung zu veritehen. Als 
lein haben fre auch Die nothigen reflexiones dar⸗ 
aufgemacht? Ja eben fo wenig/als ob ihr land 
yon Franckreich fo weit entfernet ware, als es 
yon Habasfinien feyn mag : und fie von Dem 
Verfallifiyen Monarchen ſich fo wenig zu ber 
ſahren haͤtten / als wie von jenem. 

Derjenige antrag aber / den der Herr Graff 
son Trautmanns dorff an Die völligen Cantons 
haterbeftande Darinnen: 

PROPOSITION 
In die allhier verſammlete loͤbl Eydgenoſſenſchafft 
ey allgemeiner tagſatzung / ſo von mir Frantz Ehren⸗ 


teich Graff und Herrn von Trautmannsdorff / als 
Kaͤyſerl Bothſchafftet abgeleget worden. 


Hochgeachte ꝛc. 


ge hat diefe preißwuͤrdige nation vor allen andern 
Europäifchen völdern den ruhm ermachensbad KIDS 

e bey denen in ihrer —— iegs⸗ 
npohrungen iedesmahl ſolche kluge und vorſichtige rath⸗ 
hlaͤge abzufaſſen gewußt / die fie bey ungekraͤnckter frey⸗ 
D00 3 heit 
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nitzo zu wiederholen. Ich will aber nur kuͤrtzlich zu ber 
encken geben / mit was recht / fug / anlaß und gewiſſen von 
heils löbl. Cantonen die geklagten transgreflionen, und die 
om Grafen Cafari,uesmittelft des Frantzoͤſ geldes / biß da- 
o gefuchte annehmung des Mäyländifchen Capiculars ſich 
‚illigen laſſen. Es ift befandt / was maflen in dem Ryß⸗ 
viekifchen Friedens: Schluß/ der — — in dieſem 
er Pyrzneifche / und in ſoichem die auff geſammte vor 
tönigreiche und Länder mit leibl. Eydſchwuͤren gefehehene 
erzichte beftätiget/mit nichten aber gehalten worden find. - 
Jugl. daß fothane unzulafl. friedens zerſtoͤhrungen und - 
rechung der Eydſchwuͤre / von Goͤttl. gerechtigfeit nt 
aahln ungeftrafft geblieben ; welches in allen Meinem 
Snadigften Käyfer und Herm zugeftoffenen verdrießlich⸗ 
eiten handgreifflich zu verfpühren geweſt und man fatts 
am gefehen/ mie daß die Goͤttl. hand über Sic halte / und 
vie feindlichen anfchläge früh oder fpat zufchanden mache. 
Diefes alles bezeigen unvermwerffliche erempel s: Derowo⸗ 
en ——— bedencken fragen folte/in obige: 
Span. uecefhions-fache ſich einzumiſchen / oder gar zu ei⸗ 
ein Richter auffzuwerffen. Richt weniger iſt hoͤchſt un 
erecht / a6 man. bie dem H. Rom. Neiche zugehörige/ be; 
vebenft denen in allen bündniffen ansgenommene lander 
hue alle gegebene urfache/ mit allerhand verübten grau: 
amfeiten überfallen. Vorigen jahres ward mir. mind: 
ind ſchrifftlich zugefager/ eine genane neutralire zu halten / 
vorpon Ihr. Kanferk Mai. id auch den unterthaͤnigſten 
sericht erftafte. Da nun Selbe verhoffet/ die-in Teut⸗ 
hen worten gethane zuſage / wuͤrde zugleich mit Teutfcher 
iuffrichtigfeit begleitet werden ; fo Fommt Derofelben 
Im b embder vor / daß felbige bey verſchiedenen loͤbl. or: 
en jo weit vertilget/und wegen geringer nutzbarkeiten alla 
reu und glauben nachgefeget werden will. Vor diefem 
yielten die loͤbl Cantons vor ihr groſſes gluck / an Feiner 
eiten mit Franckreich anzugrentzen: Itzo aber langen die 
Burgund und Elſaßiſchen grengen nicht einmahl zu fon 
bern Maͤhland muß den circui ur erfüllen / m. 
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fie ya an allen orten und enden von Dem Bourbonnife 
haufe völlig eingeſchloſſen wären. : Wieift aber möglich / 
fich Dergeftalt verführen zu laſſen? denen Nachkömlingen 
wird unglaublich ſcheinen / daß man die vor augen ſtehend 
dienftbarfeit nicht: uur Feines meges verhindert/ fonde 
vielmehr zu folcher felbiten geholffen hat. Ich melde dies 
ſes nicht fo wohlzum nutzen des Durchl. Erß— /als 
vielmehr. wegen ihrer eigenen confervation, Denn 
weiter die Frangof. macht ſich an ihren Landen ergröffert/ 
ie näher ift ihr untergang: und die bereits er bauete oder 
noch gang gewiß im finne habende Beftungen dienen dem 
baufe Bourbon zwar zu einem fiegs zeichen Diefen Lauben 
aber zu fo viel grabfteinen ihrer darunter verſenckten Frey 
heit. Diealten Fransof, grentzen ſeynd in-Feine verge 
fenheit Fommen/ and waͤren ſchon längit wieder erwecket/ 
waun nicht die waffen des Erb;vereinigten Eꝛtz Hanfes fo 
ches iederzeitverhindert hätten. . Dann. weilm die Fran 
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tzoͤſ. Narion ihre sormahls mühfamlic) Br ih 
und barlements-Gerechtigkeit / vermittelſt der 
ſchen troubpen verlohren ; So fucht ſelbiges dieſe 
Eydgenoſſenſchafft / und alle andere / nach dem b I der 
bedaurens-würdigen Spanierzebenfalls in ihr unglick zur 
ziehen, Und nimmt mich nur wunder / wie lange fie | 
das ſchwartze gegen. dem weifjen / mit finfterniß gegen dem 
lichte/ und durch irrwege Die wahren firaffen ſch werben 
verblendenlaffen. An ſchmeichelnden worten: nies 
mahln / damit Frandreich durch folhe feinem ſchaͤdl vor: 
haben einen deckmantel umlegen koͤnne: Allein Die darin; 
nen befindE auffcichtigkeit iſt dermahln welt» Fünbig /daß 
folche denen philofophis gang füglich als ein ens rationis 
vorgeftellet werden far. Das Bourbonn, hauß Fan nicht 
laͤugnen / daß diefe ftreitbare Nation den bey an nu Cat 
Königs feiner regierung fehr wandend geweſenen chron 
wieder beveftiget/und faft ben allen ſchlachten die aghaff⸗ 
tigkeit feiner infanterie großmüthig unterftüget habe/mo» 
gegen aber vor fo viel vergoffenes blut / auch errettete Kb» 
nigl, Armeen und Laͤnder / Feine andere erkantlichkeit nr | 


w_ 
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olget / dann die verringerung des ſoldes / und vergroͤſſerung 
er Elſaßiſch und Burgundiſchen zoll⸗beſchwerniſſen / des 
eimlichen tractats zu geſchweigen / der bey vorigem frieden 
tie dem Hertzoge von Savoyen auffgerichtet worden. 
zndlich / nachdem Franckreich Fein bedencken gemacht / de⸗ 
en maͤchtigſten Koͤnigreichen Engelland und Pohlen / nach 
gnem belieben und gefallen / Koͤnige zu benahmſen / und 
Spanien gar einen auffubuͤrden / was wird zu. feiner zeit 
ie loͤbl. Eydgenoſſenſchafft von ihm zu gewarten. haben ? 
sch ſchoͤpffe aber von der in allhiefiger/ zu abfaffung heil⸗ 
mer tagfagungs : ſchluͤſſen / berühmten raths ſtuben ſich 
efindenden anfehnl. Verſammlung / annoch einen beſſern 
nuth / und getroͤſte mich / ob gleich ein/ oder der andere ort 
enen Bourbonnifchen / hoͤchſt bedenckl, und. gefährlicher 
ummthungen weitern beyfall geben wolte / es werden die 
ibtigen ſolches auff alle weiſe zu verhindern trachten / dar⸗ 
nit Sie nicht mit jenen im gleiche ungelegenheit einge; 
lochten/ja vielleicht gar indie unertvägl. Frantzoͤſ. dienfk 
‚arkeit geftürget werden: Immaſſen auff alten fall / die 
ier gegenwärtig in groffer anzahl von allerley jtand uud. 
Lationen ſich befindende zuhoͤrer / ich hiermit zum ewigen 
edaͤchtniß zu zeugen anruffe / daß an meiner obliegenden 
Huldigkeit ich nichts ermangeln laſſen / ſondern zur beſtaͤ⸗ 
gung der gegen diefe loͤbl. Republic tragenden Hochach— 
zug / unverfaͤlſcht / wie meiner Familiediefe vedlichkeit an; 
ebohren iſt / die nothdurfft umbſtaͤndlich vorgeſtellet habe, 
Belches „alles zu reiff, und erforderlicher uberlegung 
ochmahln angelegentlic recommendite/ und von dem 
lerhoͤchſten ıc. 

Banden den 4. Jul. 
1702, 


v. Trautmannsdorff. 


Dieſes Memorial und Vortrag redet ſehr 
zutſch / und: umbſtaͤndlich / hat auch nichts 
ergeſſen / was zur erkennung der groſſen gefahr / 
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Damitnicht alleine Schweig/fondern gang Eu- 
ropa von Dem Haufe Bourbon bedrohet wird? 
umbftändlich vorzuftellen noͤthig geweſen; und‘ 
der Herr Graff von Trauensammeborff bes, 
weiſet Daß er ein geſchickter Redner z Eluger. 
Staatsmann und welches Das vornehmftez 


redlicher / teutfeher Patriote fey/dem das Wohl 


von ganß Europa von hergen anliege / und ie⸗ 
derman gerne aus der Frantzoͤſ. Dienftbarkeit 
geholffen wiffen wolle. eine grunde ruhen: 
auff einem Diamant- feften fuffes und Die wahr 
heit fetber würde folche nicht unumbftößlicher 
haben vorbringen Eonnen. Was er wegen der 
gefahren erwehnet / aus welcher die Goͤttl, güte 
Das Hauß Oeſterreich iedesmahl errettet habe; 
f muß man geftehen/daß vor felbiges Die him 
liſche Allmacht eine gang aufferordentliche fürs 


ge trage. Keines iſt in gantz Teutfihland zu 


finden/ das mit mehrern und geöffern gefährs 
lichkeiten umbgeben / und, der grufft des unters 
ganges näher gewefen wäre / als eben dieſes. 
In den jahren 1618. und Drüber 7 des vorigen 
secul war es in Den untergang bey nahe ſchon 
Hank eingegraben/ indem alle feine Lande / vor⸗ 
nehmlich Böhmen und Ungarn / wider foldjes 
fich aufflehneten 7 und ihm auff einmahl Das 
garaus zu machen Droheten. Doc) 32 
des Hoͤchſten ſtaͤrckte den Oeſterreichiſche Ad⸗ 
ler dermaſſen / daß er vermögend ward alle 
Diefe feinde zu zerreiffen / und Diejenigen 7 Die 
Ihn zu erwuͤrgen gedrohet hatten / vielmehr * 


⸗ 
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yer. der Eräffte und Des Lebens zu berauben. 
Und wem ift nicht in annoch frifchen andens 
ken / wie Die abtrunnigen Ungarnfammt Dem 
Türcfifehen wütterich es anno 1683. bereits fü 
veit gebracht hatteny Daß Der Defterreichifche 
Ydler fein neft vor dieſer andringenden fluth 
‚öllig verlaffen / und auff Die kuͤmmerliche ers 
‚altung der annoch übrig feyenden wenigen 
raͤffte mit groffer gefahr Dencken mufte, Doc) 
ver weiß zugleich auch nicht / daß Die ſtarcke 
yand des HErrn / den hochmuth Diefer Bar⸗ 
zarn / ſammt der untreue des andern dermaſ⸗ 
en geſtrafft habe / daß jene / mit verluſt vieler 
yerzlichen Länder fußfaͤllig um friede bitten / 
ieſer aber in einem ſchmaͤhligen elende die 
traffe feiner boßheit tragen mufte. Noch meh» 
:ere beyfpiele Dermahln zu geſchweigen 7 aus 
velchen allen fattfam erhellet / daß der himmli⸗ 
che Monarche diefen Durchlauchtigften bauın 
eibften gepflanget gewartet / vor allen ſtuͤr⸗ 
nen der winde erhalten / und unter feine uns 
sndliche obficht völlig genommen habe. ben 
yiefer HERE aller Herren bewahre ihn auch 
zurch feinen gewaltigen arm noch) fernerz zero 
Freue alle deſſen feinde verwandele ihre ans 
chläge in fehlende pfeile / und laſſe mit Deffen 
Yrahmen Die völcker fo lange erfreuet und glück» 
'ich ſeyn als Diefes rund in feiner auffrechtige 
keit zu beftehen verfeben, u 

Sb aber nun wohl bißher angeführte Des 
Känferlichen Geſandten übergebene Memoria- 
* Ooo lia 
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ia mit Den traf WI, Bigften Ton 

fen, artgefüllet waren’ daß faſt nicht anders ge 
(aubet werden kunte / als die Ganrons wurden 
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einmahl der wahrheit platz machen die Sic 
tzoͤſſche decke von ihren. augen herunter nehe 
men 7. und ihre. bevorftehende: "gefahr "ers 

fennen ; ng Ah er u 
als diefes. Denn ihre Geſandten hosen 
Har alles diefeg’ at ; allein ihre Hanke ’refolen 
con beftande Darinnen . Ste woltens ad re 
ferendum annehmen. Womit'der Herr Ge 
fandte auch vergnügt / und anbey ſehen muſte / 
daß eine abermahlige Tageſatzung ſonder den 

getingſten effet, oder einiger ertheilten relol 

ciön geſchloſſen ward. Bor deren er 
übergab er ahnych dieſes. 
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ST erenfelben follnicht verhalten / was maſſen 
a fern dutch einen exprellen / fo wohl von Sr. J 
als Roͤmiſ. Hungariſ. Koͤnigl. Maj- mir Die 


allergnaͤdigſten befehle zu Fommen / von meinen hoch 
gen Herren nicht alleine wegen abftellung bet transgreflio- . 
nen/ die von ihren aational voͤlckern noch täglich verübet 
werden. / fondern auch wegen des von einigen Cantonclt 
genommenen Mayländif. Eapitulats halber / einge 
und cathegorifche refolurion noch vor. endigung Dieferi 
fasung zu. verlangen. Gleichwie num meiner Zu 
digfien Herrfchafft/ dem Römif. Reiche / und ſan 
Alllirten / fahr daran gelegen + ohne —2 
weſſen fie ſich in einem ind. dem andern / auff meine 
über unableinliche/gefchehene vorftellungen/g 33 Ode: 
Hi ed’ 
wenn 










zu 
Eydgenoſſenſchaft zu verſehen; alſo wäre mit 


a ” 











702, Koͤnigs in Spanien. 955. 
enn auff dem fall / da man die entfchlieflung in die länge 
——— ſonſten die befoͤrderſame / nöthige remedur 
icht vorfehren wolte/ich gezwungen feyn wuͤrde / dasjenige 
mir auffgetragen worden / gehorſamſt zu bewerckſtelli⸗ 
en. Ich erfuche aber felbe nochma if ine in Teutſcher 
uffrichtigfeit gethane vorſtellung veifflich zu uͤberlegen / 
ad ihre freyheit / ruhe / und wohlſtand / famt des vaterlan⸗ 
es wahren conyenieng mehr den ein weniges geld vom 
jrafen Caſati / das fie in viele höchfl,befchmehrliche vers 
sieglichkeiten verwickeln wird / fi vorzuftellen / maflen 
nig und alleine erwuͤnſche meine dienftgefäligkeiten zu 
zeugen. Baaden / den i9, Jul. 1702. 


Trautmanns dorff. 


Weil nun die Cantons Lucern / Schweitz / 
zug / Unterwalden / Freyburg / und Catholiß 
\ppenzel , mit dem Duc d’Anjou, gegen erlegun | 
. millionen / das capitulat erneuert hatten ; PR | 
uchtenfie gegen den Käyſerl. Herrn Geſandten / 
ieſes Durch folgendes ſchreiben zu beſchoͤnen / und 
n ſelbem / was fie darzu bewogeb / weitlaͤufftiger 
orzuftellen. ae 


Ash Woblgebobrner/ 

Gnaͤdiger Herr) | 

if die. erkaͤnntniß / wie befchwehrlich einem dritten 
? und geringern ftand es falle / fein verhalten alfo ein; 
richten / daß er nichtvon dem einem / oder dem andern / 
er ihn umtingenden / und im Frieg gegen einander ftehen; 
en potentzen / ba verweiß / dorten nachtheil/ und gefahr zu 
ewarten habe; haͤtten wir bey der / auff den todes⸗fall 
‚aroLı N. des Koͤnigs von Spanien/ erfolgten revolutio- 
en Europaͤ , uns wohl gerne überhoben fehen mögen. 
Renn da an denen beforgenden verwirtungen wir Feinen 
an⸗ 
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antheil zu haben/ und nach dem erempel unferer lieben var 
fahren / auſſer wit ung einiges gefchafftes nicht bein, 
den ; gleichwohl aber die firuation unſers gemeinen baten“ 
Tandes / und die unterhaltende tractaten mit venenumdie 
fuccefhion der Spanif. Monarchie in conteftation gemagy 
fenen hoben potentzien Dero Herren Miniftros uneren 
ander dahin auffgebracht / daß IR verſchiedene ſchwehre an⸗ | 
gelegenheiten/an eine geſamte oͤbl. Endgnoffenfchafft/ um 
die continuation des — Capitulats/ die wieder 
gen gedancken aber ihren allerhöchken principaln/ambie 
felbigem capitulare intereffirte [öbL. orte abfonderlih) ange 
bracht/ weilermeldter tractat, nach dem todes ſall Honier 
toehriten Hiſpaniſ Königes / anffs.Jaht gultig 7 und 
Fräfften beftehen foll: fo ſeynd eumeldten / in Dem bundebe 
griffeneiorfe um deffen continuation ein und ander eiter 0 
viele gang bedenkliche befchmehrlihkeiten ntzwiſchen ge 
lauffen / daß die fache länger den anderthalt xtzoͤget 
worden / wie auch in verabſehung der ba und dor 
fahren habenden unbelieblichkeiten / Diefelbe noch weite 
protrahitet hätten münfchen mögen / twerin imam mipemie, 
befanter hefftigfeit von feiten ber Herren Diinifh J Im 
einen endlichen fchluß / in und ae De Und gleic 
wie von denen Herren Minifteis die loͤbl ortbe 
gleichftimmig dahin erinnert worden / daß fie/ (woran man 
zwar ohne dies niemahln gedacht hat / ) in dieſer ame 
ven fache / das richterliche amt nicht beruͤhren mon au 
ihrer obhabenden pflicht und. gebühren nach verfante 


waren 


wolten ; alſo haben wir billig um die mehr 7 odermindere 
guͤltigkeit Frafft und werth deren / von dem einem un ‚dem 


* 


von ihren anbringenden gründen wegen det 


die Spanif. Monarchie / ung nichtdes minde ien heladen is 
fondern einig bedenden follen / wohin denn end *4 
ſchuldigkeit ben denen gegenwärtigen zeit laufften uns nen. 
meifen möge. Bey welchen ung gang erinnerlich 7 Da 

wir. neben übrigen loͤbl orten / unterm a2. Spul. dee 
chenen jahres / die unferm geliebten vaterlande ſo ri 


andern in der.conteftation ſtehenden höchften £ N RE: 


— 
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prieffende neutralire weiters genau zu obferviren / aus der 
‚eften: intention erfläret haben. Es beliebe aber Em, 
Srcelleng zu erwegen / daß eben in derjelben erflärungy 
nan mit namen das Maylaͤndiſ. Capitulat nicht mit in bes 
riffen / fondern daflelbe denen hohen obrigfeiten zu Derp 
6 vorbehalten habe / daß man alſo nicht abſehen 
Fan/ warum der ſcharffe verweiß bey dem oͤffentlichen vor: 
trage am 4. Tul. nechfthin beygerucket worden. Nach 
Dem nun / neben der prohcitfen neutralite, die beobachtung 
der geſchwornen vereinigung/Bunde/und tractaten / bey det 
Löbl. Eydgenoſſenſchafft jedesmal / und auch in denen ver⸗ 
angenen kriegen / mit namen aber eben dieſes in obgedach⸗ 
ter erklärung / ausdruͤcklich vorbehaltenen Maylandifchen 
bundes / unwiederſprechentlich beftanden / in deſſen conti- 
Auarion von Ihr. Kaͤhſerl. Maj. und dem Durchl. Ertz⸗ 
Hanfe dfft wiederholter maſſen mit wahrhäfftig groffen/ 
und gang guten erbiethen / verlange worden / alfo daß ei? 
nes neben den andern beftehen möge ; ſo will man hoffen/ 
daß der Jöbl: orte ihrer zu der neutralitäts-beobachtung 
gegebenen erklärung halber / dies orts in ungleichen nicht 
werde zugedencen ſeyn. Beruhet denmäch die fräge als 
leine auff deme / ob diefer bund / vor die angesogenien 5. jahr 
biß zu feiner exſpirirung dauren / und mit wem er continui⸗ 
tetwerdenmüffe: Wegen des erſten meldet der 18. arti⸗ 
cal in dem haupt puncte: ſo iſt abgehandelt und be⸗ 
Ploſſen / daß diefe buͤndniß und erneuerung in kraͤfften 
eſtehen und verbleiben ſolle / jetzt regierenden Koͤnigl. 
Ma. Philipp 1V. und des Principis ; ihrem Sohne / und 
fucceforis am Koͤnigreich lebenlang / und 5. jahre nach 
ihr beyder abſterben ec. diefes eine gantz ausdruͤckliche 
und geſchwohrne mie iche verbundlichFeit/ wel⸗ 
der wit ung billich / als ehrlichen leuten gebühret / ninnmer 
entbrechen ſollen / noch Förinen, Selbige wird auch von 
Ei, Ercelieng vor eine foldye angefehen / anerwogen eben 
krafft deſen vor das Durchl. Ertz⸗Hauß von derofelben die 
sontinuarion hat mögen verlanget werden. Diemeil aber 
basrichterliche amt / wegen dev gültigkeit des Anccefhion- 
an⸗ 
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anſpruchs auff die Spanif. Monarchie / uns / nur gedachter 
maſſen / Feines weges zuſtehet / und ung anders nichts / als 
die gruͤndliche erwegung dieſes geſchwornen tractats, in 
welchem wir einem conſtituirenden theil ausmachen, oblie⸗ 
get / die capitul deffelben aber / die ſchon anno 1466. ihren 
anfang genommen, und von ben befigern des Maylandif, 
ſtaats von einer indie andere zeit mit denen Eydgenoſſen 
continuitef worden / um die firuarion der aneinander gt 
genden länder und paͤſſe / und die von eben dieſem ftaate an 
Die Eydgenoffen gewachfene Iandfchafften/ wegen märdte/ 
:  gewerbe/unentbehrlichen handel / wandel / und andern täg 
lichen nothwendigkeiten / alfo beſchaffen daß folche wahr 
 hafftig von niemanden anders/ ald von dem wuͤrcklichen bei 
ſitzer deffelben Fonnen bewerckſtelliget / und effe&turet wer⸗ 
den / folche aber eine ber vornehmften weſenheiten dieje® 
Bundes feyn :, fo ergiebet fid) von felbften / daß ein fo gegen 
verbindlicher reciprocirlicher contradt gegen niemanden/ 
als dem dermahligen befiger / auff die in dem capitulat ber 
dingte jahre/nach anmeiß:und verordnung deffelben/ Fonne 
und muͤſſe fortgefeßet und continusret werden. In denen 
yon Em. Ercell. ung vielfältig gethanen / fo fhrifftals 
mündlichen vorträgen / erinner⸗ und vorftelungen / ſagen 
diefelbe mehrmahln gang ernfthafft / daß die cantinuarion 
des Maylandif. capitulats / mit dem jegtmahligen inhas 
ber / dieſes Hergogthums, ein einbruch in die ewige erb vers 
ein mit dem Durchl. Erßs Haufe / ja deren zernichtun« ſey / 
und ziehet infonderheit any in dem fhreiben vom 22. April 
biefes jahres / die ftellen ausdern ewigen bericht de annıs 
1472. 1494. dem erb/ verein de annis 1477. 1500. nnd Is'l 
dahin laufend: daß man niemanden in buͤndniß neb⸗ 
men/ Dem andern zum ſchaden fordern Dfefelbe vorge? 
ben und vorbebalten fölle. Die thetle foltengegen 
\ einander nidyt feyn’ und wider die ſo dem einem iegt/ 
oder Eänfftiger zeit mit ſchutz / ſchirm / vorfpruch / oder 
in andere weiſe verwand ſeyn / oder werden / in krieg 
nimmer thun / noch etwas darvon arges entſtehen 
moͤchte / vornehmen · Uber dieſes nun / erklaͤren wir = 
nv 
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ochmaln in wahrer auffrichtigkeit / wie wir folches geg 
‘hr. Känferl. Maj. durch unfern abgeotdneten / 6 
ind ſchrifftlich mehrmahls / auch gegen Ew. Excell. den 22» 
Jul. 1701. und vielfaͤltig gethan daß wir denenſelben er⸗ 
arungen / zur beobachtung der ewigen erb⸗vere in de anno 
zu. mit dem Durchl. Erg-Haufe / in treuer obacht halten 
vollen / und von demſelben nicht das mindeſte abzuweichen 
edencken. Wie aber befannt / daß dievorhin biß auff 
472. zwiſchen dem hoͤchſt loͤbl. Erg. Haufe / und ben Eyd⸗ 
enoſſen / wegen der gehabten mißhelligkeiten / und krieges 
yillen / verſchiedene mahl nur auff gewiſſe jahr ziel exrich⸗ 
ste friede / ſelbigen jahres in den ewigen bericht / und fol⸗ 
ende in Die ewige vereinigung verwandelt / und darbey 
yegen der Defterreichif. Ränder ein gewiſſer / und grund: 
ne unterfcheid gemachet / denn um die Laͤnder die indem 
eb verein begriffen / und wider einander um Die ubrigen/ 
in demjelben nicht begriffen/geordnet worden ; und Date 
enhero daß der aus dem Erb verein de anno 15X1. augezo⸗ 
ene tert / auff den Mayland, Staat nicht moͤge verftan- 
en / noch auff eine fo unbedingte/ und aller enden um fich 
reiſſende weiſe extendiret werden / wohl aber / daß in dem; 
Iben gemeldte land und leute nicht mit begriffen ; Und 
atte man mit allem fug mit anführen ſolſen / daß ſo lange 
edachter Staat in des Ertz-Hauſes handen geftanden/ 
erfelbe auff folches zu verftehen ſey / auch ferner dahin lau; 
n werde / wann ſolches deffen befig wieder erlanget: Sp 
atmandahero gang gründlich zu hoffen / weil mit conti- 
aation des offterwehnten capiculars, wider die verordnung 
:8 Erb verein nicht das mindefte gethan wird / daß man 
18 eines einbruchs in denjelben/ oder det zernichtung eis 
:8 jo treu geſchwornen / und von ung hoͤchſt geehrten tra- 
ats,0b GOtt will / nicht werde beſchuldigen koͤnnen. Daß 
er in dem offterwehnten erb:serein anbedinget worden/ 
nfelben bey aͤnrichtung anderer buͤndniſſe in alle wege 
Sunehmen’und vorzubehalten/ ift eine fache die man ger 
het; es iſt fol ches auch geichehen / und ſoll billig darbey 
rn verbleiben haben, Solange aber der ae 
at/ 


1 


 Maatznicht in des hochſtlobl. Ertz⸗ Hauſes handen 
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nicht begreiffen , warum dieſer tert wolle angezogen 
den. Wahr ifts/ daß mit den Königen von Spanien’ die 
ehbund mit ung denen Satholif. orten auffgerichtet web 

d 


ben / daß indem unfers jeits gefchehenen vorbehalt / un 


namen des Heil. Roͤmiſ. Reichs dem erbvverein mit dem 
Durchl Erg: Haufe Oeſtexreich und Burgund zc. dieſe 
ausdrückliche worte eingerücfet worden: Alſo daß dieſe 
gegenwärtige buͤndniß denſelben / als den aͤltern brieff 
und ftegel/ fo wie bierum empfangen / und geben ha⸗ 
ben / unſchaͤdlich heiſſen / und feyn mit dem zu thun hin⸗ 
gegen / daß auch dieſe angeʒogene Altere buͤndniß und 
derſtaͤndnijfen diefet gegemvärtigen feinen antheil ges 
ben / und bringen follen. Was hernach weiters in Dies 
m 2ö. articuldes Teutfhen haupt inſtruments / fo in der 
tafiänif. verfion der 25. iftenthalten: Und falls jemand 
eyn wuͤrde / der waͤre gleich wer er wolce / fo Die eine 
oder andere parthey / nahmentlich uns Koͤn g Puu ict 
DenIV. und ins die verbindete orte / an den orten] 
fiäde / und landen / In dieſen gegemwärtigen verein be⸗ 
griffen / mie krieg / Oder anderer feindlichen gerialet 
heimlich öder oͤffentlich antaſten / verlegen’ odet übers 
fallen würde / alsdenn foll die andere pärthey / ohne et; 
nig anfeheii diefer vorbehaͤltniß / der andern parthey ſo 
alſo angriffen / oder angetaſtet waͤre / wider dieſelbige 
anlaͤuffer und beleidiger / wo ja die ſeyn / huͤlffe und bey⸗ 
ſtand ehun 2c. Und noch weiter: Alfo daß imfall der 
noth ein therl den andern zu beſchirmen an venen or: 
sen / wie hierinnen genungſam gemeldet und erleutert 
iſt / kein theil dem andern zu helffen ſich zu entſchuldi⸗ 
gen haben ſolle. Wie nun dieſe von hochſtgedachtem 
Kdnige / aus dem Durchl. Erg: Haufe Oeſterreich ſelbſt ges 
fchloffene/ / ſo bindende verordnung nicht alleine ziget / daß 
die gethanen vorbehaltungen (welche ohne Dies ſerners 
befannt/ und gnugfam ausgedruckt ſeyn / wohin fie zielen 
und gelten follen  ) der wirckung des Capitulats nicht alleh 
ne nicht hinderlich feyn koͤnnen; ſondern auch bie lobl. 8* 


= 
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zre geſchwohrne ſchuldigkeit wegen der. bedingten hilfe, 
— gan verbindlich mächet ; und ob GOtt will/ Fein 
bgang der tuͤchtigkeit / wegen ertichtung eines bundes dar; 
‚ieder angezogen werden wollen / deſſen continvation yon 
'w.&rcell: 5 vielfältig verlanget worden: alfo und weiln 
uch die ſer vorgeftellten befchwerligfeit wir uns nicht aus⸗ 
winben gewuft / zudem die obhabenve ſchuldigkeit ung 
—— ra gebunden halt: fo feget man auffer ak, 
nzweiffel / daß ung zu ungute nicht werde aufgenommen 
erden / wenn wider den erb einigungs⸗tractat, wir nicht - 
handelt, hingegen das jenige gethan haben / was unfere - 

eben vorseltern. um eben vieles ſſtaats willen / in faft 
leicher begegniß/ das ein und andere mal uns vorgemiefen 
zben / das unerachtet der denen bamahligen Hergogen zu; 
tragenen affection und ruffender eignen convenieng/ 
eilder bund das erſtemal mit Lun,XIl. anno 1500, dag ans 
wemal mit Franciſco J. Königen in Franckreich / anno 
ꝛꝛ. darzwiſchen gelegen / ehrlicher leuten geziemender ein⸗ 
al auff genommener / geſchwohrne ſchuldigkeit erforz 
ert / derſelben die gebuͤhren zuleiften. Hiernebenſt / fo iſt 
kannt / wie hefftig von einer zeit zur andern / und faſt vom 
ſten anfange au / eine Eydgenoſſenſchafft um das May- 
ndif. Hertzogthum / wegen beyderſeitigen ſKtuation und: 
id anderer mit unterlauffenden unentbehrlichen angele⸗ 
a / eingeflochten worden: und jeigen eg die 
ta , daß bey der erſtern obangezogenen begegmiß der ſehr 
iſehnlichen botſchafft Käyfers Maximiliani , in dein Mar- 
ode 1500, jahres in Zurich / und der andern botſchafft 
änfers Carora V. in dem 1522. jahr in Baaden / und vor 
nen zu Nürnberg verfammleten Reichs. Ständen aber 
alaus Zuͤrch / um die angezogene erb:verein/ und um dag 
aylaͤndiſ. Reichs lehn / eben alfo, als wie obengemeldet / 
gern man auch ſtillgeſeſſen waͤre / freund uud gründlich 
tbrochen worden / daß derentwegen den geſchwohrnen 
inds;pflichten man mit treu nicht entitehen duͤrffe. Und 
ie damals in frifcher erkaͤntniß geſchwebet / wohin der erbs 
rein mit ihrem vorbehalt errichtet / dahero auch um Diez. 
Ppp ſelbe / 
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felbe / und um des Roͤmiſ. Reichs Cammer oder Lehn die 
geziemende erklärung gethan worden / welche mit der/die 
wir jeho erftatten, eintrifft; fd Hat man vernunfftig zuners 
muthen / man werde mit einem mehrern / als damaln ges 
—5 — die loͤbl. orte ni hen, Was im üb — 
enen diesmahligen zeitlaͤufften und darbey waltenden ab⸗ 
fehen / wohlmennend erinnert / darbey die von dem Durhl 
Ertz Hauſe genoſſene wohlthaten angezogen)’ und? den 
Mayländif. bund hoͤchſt ermeldtes Ertz Hauß vor fi) mu 
eigenen guten / und nicht vor einem andern geſchloſſen har 
be, gedächt worden ; fo hat es wegen des letzter 
wandiiß/ daß diefer bund nicht vor daſſelbe fondern mit 
dem diesmahligen befiser und nachfolger vor die 7 Dip jw 
deſſen exfpiration , bedingte zeit / muß continuiret Werden 
iſt alfo nicht der Eydgenoſſen ſach / noch Dero verſchul 
and wird derohalben denenſelben hoffentlich nichts di 
meſſen ſeyn. Sie haben ſich aber in gegenw * 
fehr beſchwerliche conjuncturen ſchicken / und die von Gott / 
and der nature / wegen ihres landes ihren gegebene Geua- 
sion,nothdringender weife beobachten müffen: intemahlı 
ſie altes fo wohl feinem weſen / als denen umftänden nach / 
ſowohl nach dern vergangenen / wie auch gegenwärtigen 
and Finfftigen zeiten / mit gartk forgfältigrund landes vã⸗ 
zerlichen augen angefehen / und fich daherd obgelegen ſeyn 
Jaſſen / dem Durchl. Ertz Hauſe / nicht alleine wegen Der ges 
treuen beobachtung des ewigen erb verein — ern auch 
noch weiter / wie in vorigen zeiten vielfältig auch geſcheh 
son beftem hergen/in wůlkuͤhrlichen ſachen / auch derma ſen 
geſchehen ſoll / in aller ergebener ehrerbiethigkeit / ch⸗ 
fter maſſen zu willfahren / und deſſen hoͤchſt veneritte Huld 
1indgnade noch weiter auff uns zu erhalten. Und gleich⸗ 
gie vor Dero empfangenen genuß wir einen erf 
Dance bezeugen / und eines undancks beſchuldiget zur werden / 
einen abſcheu tragen: alſo ſetzen wir in die welt uud nie 
mahln genung gepriefene guͤte : milde und gerechtigkeit 
Ahr. Känferl. Mai. das demuͤthige und ehrerbiethlgfte 
Bertiauen/ man werde ben gruͤndlich per fachen En 
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bey der ſich nimmer ergeben wird/daf mit fehuldiger conti- 
muation des Mayländifchen geſchwohrnen Capitulats/ 
weder wider Die zugeſagte neutralite, noch vorige erb bet⸗ 
ein / und Maylaͤndiſchen bund / Jauch nicht wider des RE, 
mifchen Reichs-Lehn/noch das Durchl. Hauß Defterreich/ 
oder deſſen hohen Alliirte / von feiten der Catholif. hier: 
innen begriffenen orten gehandelt worden : als welche / 
gleichwie mit dem diesmahligen befiser alfo auchmit eir 
nemandern!/ ſo in deſſelben befi van wird / dieſes 
Tapitulat zu continuiren / billich Fein bedencken machen 
werden. Dahero und weil man ja nirgends mit übereis 
Jung zugefahren / wohl aber, fo lange immer möglich pro⸗ 
trahiref hat / und ehrliche leute bey toigelcifkung ihrer ges 
hmohrnen pflicht nimmer ja verdenden ; Y wollen wir 

offen / es werden bie hierüber uns fo ernfthafft und viel; 
fältig gethane verweiſe und trohungen / die wir hoffentlich 
nicht verdienet haben / zu Feinem ſtande / wieder einen fo 
theuer erworbenen frieden / oder ewigen bevicht/ und dar- 
aus geflofjenen ewigen verein ankommen / ſondern deſſen 
früchte einer loͤbl. Eydgenoffenfchafft noch ferner gedeps 
henlaffen. Und weil ung befant / daß diehochgültigen 
und anfehnlichen officia Em. Excell. einer loͤbl. Eydgenoſ 
ſenſchafft ſehr wohl erſprieſſen moͤgen; alſo wollen dero 
ſelben gegenwaͤrtige / uuſere und gemeinen Vaterlandes 
angelegenheiten nochmahln ſamt ung / dienſtfreundlichſt 
anbefohlen haben. Dero wir immittelft alles wahre ges 
deyen anmünfchen. Gegeben in unfer aller namen / mig 
u.g.1,a.e, der Stadt bucern Secrer Inſiegel verfchloffen/ 
deu 4. Sept. 1702. 


Ew, Excell. | | 
| Freund⸗Dienſtwillige 


Die Schultheiß / Landmann / und Räche 
ber Catholiſ. orten / Lucern / Ury / 
Schweiz Unterwalden / Zug / und 
Catholiſ. Appenzol. A: 

Pppa Mit 
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Mit diefer fehrifft (von welcher beyläuffig 
zu gedencken / Daß fie in einer dermaffen verwor⸗ 
nen / duncklen / und in einander verworffenen 
fchreibart abgefaffer / Daß. ihr verftand Faum ji 
errathen geweſen / Daherofie auch fo viel möglich 
gefallen in vielen geendert 7 und deutlicher ges 
machet worden / weil man den lefer mit einer un⸗ 
verftändlichen fache nicht verdrießlich Fallen 
wollen) meynten die Eatholif Schweiger bey 
dem Kaͤhſerl. Herr Abgefandten ihre unveram⸗ 
wortliche gegen das Hauß Defterreich begans 
gene febler zu beſchoͤnen. Alleine mit was vor 
gültigkeit felbe auff Diefer feiten angefehen wors 
den / erhellet aus folgenden; ——— 


Zochgeehrte c. 


SS haben von den loͤbl. Cathol. orten Lucern / Ury / 
YSschweig / Unterwalden / Tug / und Appenzel, an 
_ mich in einer weitläufftigen deduction, beſage beyliegender 

abfchrifft / ‚gelangen el / was maflen / fe we⸗ 
. gen des vielfältigen anwerbens / die mit dem Hergogthum 
Mayland habende buͤndniſſe betreffend / ihre refolurion 
18. ganger monathe au gefchoben ; dieweil aber von denen 

erren Miniftris in felbe allzuſtarck gefeget / und eines 
theilg von mir die neutralite durch [amtlich Herren Ehrer⸗ 
Geſadten / den 22. Jul. vorigen jahres anders nicht zuge⸗ 
faget worden / den daß wegen des Mayländifchen Eapitus 
lats ihren Heren Obern und Principalen / die weitet ber» 
legende reA-xion vorbehalten feyn folle : ander ſeits bey 
denen loͤbl. Eydgenoßiſchen Cantonen von allen zeiten herge⸗ 
bracht worden wäre / daß ſie gegen ihre bundsverwandten 
die ſchuldigen praftationes,ohne eihige zu imputiren haben; 
de verlegung der neurralice zu entrichten pflegten: Dal 
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alben hätten fie fich auch ibrer , gegen erfibefagtes Her: 
ogthum unmwiederfprehlich gefhmworne / tragende ſchul⸗ 
igkeit / länger nicht entſchlagen Fonne / zur rechtfertigung 
‚thaner abgefaften entſchluͤſſung / würden neben obigen/ 
nd andern mehr/auch nachfolgende 4. efential grund-füge 
orgeftellet. „ Nemlich und zum erſten ſey in mehrbe⸗ 
agten capitulate,art.18. ausdrücklich enthalten’ daß die » 
es folle in Fräfften beftehen und verbleiben / bey jetztre⸗ » 
jerender Königl, Maj. des Prinzen ihres Sohues/ » 
nd fuccefforn am Königreich lebenlang / und s.jaht » 
kn der tode / welche leistern aber biß dato noch nicht 
erftrichen/ „ und eben darum ſowohl Ihr. Känferl Mai. 
ils dem Duc d’ Anjou atilaß gegeben / defjen continustion 
or ſich zu verlangen ; gleichwie Daher die frage entftehe/ 
jegen welche es zu continuiren ; aljo fey es hingegen (1) 
bon von anno 1466, kundbar! / daß die angrankung / ge⸗ 


verbfchafft / und unentbehrlicher Handel und wandel / Die 


neifte urfach und antrieb zur auffrichtung offt widerhohl⸗ 
en Capi ats geweſen / daher weil defien genuß / niemand, 


ls der wuͤrckliche befiger zu — vermoͤge | 


rgebe fich (2) won felbiten / daß ein folcher gegenverbi 
der teciprocitliher contra , Fünne und müfte ebenfalls 
jegen niemanden anders / den dem bamahligen befiker 
obigen s. jahre hindurch continuiret werden :_maflen (3) 
hre liebe vor, Eltern in vorigen ſeculis, bey faſt gleicher 
begegniß ein ebenmäfigesgethan / die fich jederzeitan dem 
befiger gehalten / und ihnen desfalls den weg gewieſen 
hätten / wodurch (4) weder an der / nut mit obigen vorbe⸗ 
halt verfurochen neutralire , noch an dem Erb:verein / wel⸗ 
hen man gegen das Durchl. Erg Hauß durchaus in allen 
getreulich zu halten verfpreche / gank nicht gemißhandelt 
habe / fintemabln diefe nur auff Die in deſſen wuͤrcklichen 
beſitz ſich befindende orte / keinesweges abet auff dic an: 
dern / fo indeflen handen und gewalt nicht wären / zuver⸗ 
en ſey; und nebenft deme mit deutlichen worten augs 
gedungen worden / daß zwar die Mayländifche bindnig 
Ppp3 dem 
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dem Erb verein / und, dem Nömif, Meiche Fein nachtheil , 
zuziehen folle / herentgegen aber aud) beyde dem Capı ulare | 
nicht hinderlich ſehn Fonten. Nun wird aber ad (1) aus 
meinen vorhergehenden fchrifften annoch in em alt 
denken feyn / welcher vor den rechtfihaffenen fücceflor jr 
halten. Und obfchon der Hertzog non Anjou feine gewalt⸗ 
thätige ufurpation , mit dem hinterlaffen ſeyn follenden xe- 
ftamente Caroli It. befchönen wolle; ſo ſtehet Demi 
benft denen 2. teftamenten Prızırrı HL & IV, die joe 
von benden Königinnen in Franckreich / Anna / und 
Cherefis/ als jegtregierenden Koͤnige Lupw. IV. mit Teil 
lichen eyden befchworne renunciation , dieſem allen entges 
gen. md weil folche nicht nur durch die nahgefolgtedfe 
fentliche friedens:inftrumente folenniter befeftiget/ fon ” 
auch in allen Spanifchen Koͤnigreichen und Landen / vor 
ein fundamenta Reichs geſetz aufgenommen und kamitetz 
mithin Ihr. Ränferl. Maj. hierdurch ein un:difpurirlich 
fuccefions-recht zugeleget worden; ſo Feen Carorus IL. 
und noch vielmeniger der pflicht:wergeffener treulgfe Cardi⸗ 
















nal Portocarero befugt gemefen/ fol erlangtes eeme, dem 
Ducchl. Ertz⸗Hauſe zu entziehen, und auff das Bourbon⸗ 
mſche Hauß zuverſehhen: zugefchtveigen./ b Ken 






tens iſt daß dem Vaſall / über die befeffenen lehen/ 
Mayland von dem Roͤmiſ Reiche notorie zur lehen 
vet / ohne conſens und bewilligung deseige 
feine teftaınentarifche vermaͤchtniß gebühre. Soldjems 
nad) / und da man ja reſpectu hochernannten Ertz Sauſes 
die vechtmäßine nachfolge in zweiffel hätte gie llen / ſo 
waͤre der anftändig.und billigkeit gemaͤß geweſen/ fpfa 
zu warten / biß von dem comperirenden den ie U 
die inveftitur und belehnung darüber erfo * 
Daft aber ad fecundum die eintzige poflkfüion 
ermeldten Duc d’ Anjou su dem Mayländi Ta⸗ 
pitulat legiumiren ſolle / und ſolche die Inc bliche 
Catholiſche orte ſo hefftig vineulire ; ſehe ich me 
orts wahrhafftig nicht einen eintzigen / nur 
bahren vorwand / damit ſolches unternehmen gegem 


J 
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der ehrbaren unparthenifchen welt Fünne gerechtfertiget 
werden. Denn obwohln obige loͤbl. orte das richtetlis 
che amt zwifchen den beyden hreitenden pattheyen/ dem 
vorgeben nach / nicht vertreten / fondern nut allein nach 
inhalt der buͤndniſſe / ihrer obliegenheit ein genügen zu 
thun gedenden ; Sp erfordert dennoch die Ehriftliche 
zeligion Horerft zu unterfuchen/ ob dadurch au iemand 
an feinem Mechte unfchuldig möchte verfürget werden. 
Nun iſt weltkundig / was geftalten zu einer in Rechten fun- 
dirten poffeflion erforderlich ſey daß felbe authore Pr=tore 
geſchehe / mie dann in gegenwärtigen calu Ahr. Kaͤhſerl. 
bes Romifchen Reichs / als Eigenthums-Hertn wiſſen 
und wiſlen concurriven muß / und der Bafal in einer zweif⸗ 
ee fache fich felber das Rechr zu ſprechen nicht 
efugt iſt; — er muß feine anſpruͤche det judicatur 
des Lehns hoffs unterwerffen; ge alt dann wider ge⸗ 
dachte gewaltthaͤtige / unzulaͤßliche poſſeſſion gleich in 
Hmine von Ihr. Kaͤyſerl. Maj. proteltiret / ja auff Deren 
unterfangen / wegen einer fo groſſen unbilligkeit / faſt 
von gantz Europa die waffen ergriffen worden. Und 
daferne das von erwehnten loͤbl. Cathol. orten pro bafı 
& fundameoto angeführtes principium platz finden folte/ 
wie wolte doch die mienfchliche focietätyoder fonften ei⸗ 
aige baͤndniſſe und. verträge befichen koͤnnen? dann da: 
durch würden alle ufurpationes und gewaltthätigkeiten 
gebilliget / auch hierzu anders nichts erfordert / als daß 
der ufürparor fid) nur. befleißigen dürfe / wegen Det 96 
werbefchafft handel und mandels eben dasjenige / was 
vorhin der rechtmäßige Inhaber gethan / zu preftiten / 
welchen falls die verbündete fchuldig waͤren / ihren unten: 
liegenden alten bundsgenoſſen zu verlaſſen / und an ſtatt 
ibm krafft des, verbiindnifles beyzuſtehen / dieſelbe juſt 
wider den betraͤngten zu verneuern / um dadurch den 
andern in feiner ungerechten poſſeſßon zu mainteniren. 
Der ſolcher beſchaffenheit wäre die Stadt Ulm / h ſich 
dem Chur Fuͤrſten aus Bäyern anitzo als derma figen 
Ppp 4 pos- 


thum an das Durchl. Ertz hauß erwachfenund in defen 
‚ruhigen befig geblieben / auffs genanefte che / wie 


| en 





pofleffori unterwerfen muͤſſen ken Schwäbifcher Eräppı 
Stand mehr’ ımd an ſtatt die beträngte Stadt zu enb 
ledigen / muͤſten die übrigen Mit: S fie op · 
priwiten helffen. Dieſer zufall koͤnte auch ig 
der Eydgenoſſenſchafft geſchehen / daß wann Die | 
ranckreich unvermuthet einen Canton überfal ie 
ihre gemalt bringen und rei wolte / er Do . 
einen Herrn erfennen müfte. Dann wofern folche 3 
auff eine zeit darinnen feſte ſetzte und gegen denen | 
graͤntzenden Cantonen ; nebenft dem frenen handel und 
wandel / auch übrige bunds pflichte abftattete 0 
wurde daraus folgen/daß der alte treue bu 13 
die feite —6049* Eydgenoßiſche bund wider 
jenem zu lieſſen / und der unfchuldige zu betri 5 
Ich glaube feftiglich / eben diejenigen » Die diefen 
Recht: fag ausgefonnen / würden fich über folch nl 
lid) beflagen / wann fie. betrachten 89 daß die pas. 
feflion dem befiger/ fo lange als folche/ gleichwie Diefe/ 
durch rechtmaͤßige urfachen difputirlich gem wird / 
im geringſten einiges Recht nicht zulege / es ſey dann / 
‚Daß der gegentheil feines anſpruchs durch | | 
andere wege fih begeben wolle / worg abe Ft 
ſerl. Maj. ſich dermahln noch nicht: vefolwiret/and) 
wigkeit nicht reſolviren werden. Noch weniger 
ad 3. begreiffen / wann ſchon alle — 
niſſe vom anfange biß zu derzeit: / da Diefes 
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befagte loͤbl. orte/der von ihren vätern ge ne 4 
fie zu dem genommenen ſchluß folle verleiten Fönnen, 
Hat nicht Luanrwıc XII. König in Fra e 
no 1499. das völlige Hergogthum erobert und in 
genommen? Defien ungeachtet aber feynd ihm Die 
Iangten völder abgeſchlagen ımd diejenigen 7 bie 
das Obrigfeitliche verboth ihm zugezogen’ zu Bern 
gefangen /und hingegen dem vertriebenen Hergoge 
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10 1500. eine merckliche anzahl gegeben worden? Und 
‚bfchon König Lupewıc endlich auch ein gleihmäßts 
jes erhalten ; fo zeiget dennoch, die gefhichts » befchreis 
sung gang klar / es habe der Baillif yon Dron folches 
blog in. denen orten abfonderlich erpracticiret. Anne 
sı2, hatten fiesauff des Pabfts anfuchen/ wider den ru⸗ 
higen beſitzer / ungeachtet des mit ihm anno 1503. auff⸗ 
yerichteten Mäyländifehen Capirulars ‚20000, mann abs 
ſolgen laflen/die Cremona und Pavie einnehmen halfen. 
Nachdem anno ı sı5. Franckreich fi) abermahl duch - 
wa&taten meifter von Maͤyland gemachet ; So fehickten 
fie den abend vor dem heil. creutz tage wider Francı- 
scum. dem erfien / 20000, mann /und anno 1516, mit 
Ränfer MAXIMILIANO Ioooo. Mann. Anno ızar. 
befanden fich bey der Paͤbſtl. und Rayferl, Armee wieder 
20000, mann gegen ‚ermeldten König FRANCISCuMy 
unter deflen gemalt Maͤhland war / welcher auch mit ih: 
ver hülffe verjagt worden. . Wiewohl fie nichts defto we⸗ 
niger zu deſſen wiedereroberung nachgehends ‚gegen den 
neuen ruhigen befiget/Francıscum SrorTıA.einen 
fuccours von ı6ooo, mann hergaben. Worbey ich es be; 
ruhen laſſe / und von vielen ihrer voreltern gebrauchten 
mwegen/mich zum 4. Grund:Sage wende. Hierauff nun 
jeigen meine im verwichenen jahre gethanen propofitio- 
nes und. übergebenen Memorialia , wie nach. derfelben 
inhalt gefammte loͤbl. Republique in die groſſe alliance 
invitiret / und denen Cathol. in particulari, Die continuation 
der Mäyländ. bändniß jugetragen worden / worüber auch 
bie völlige Seflion , ohne ausnahme einiger Cantons , in 
in der mir zugeftellten fehrifftlihen antwort / erſtlich 
Ahr. Ka or Majeftat eine genaye nentralire zugefas 
get / die übrigen ein und anderfeits wichtigen anſuchun⸗ 
gen aber ad referendum angenommen/ weldes auch von 
denen Gatholifchen im particulari der Maplandifchen 
bindniß halber fpecifice geichehen / folder geflalten / 
daß war ihnen —4 vorbehalten worden / zum 
PPP Ss vor⸗ 
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wortheil Ihr. Känferl. Majeftät meiter zu fehreiten/ie 
hoch Feines weges eine refolutiom zu fallen / wordure 
wbige mündlich und fchrifftlich aufs verbindlichfte zuge 
agte neutralite, als die — Armee | iR 
talien geftanden / auffgehoben würde. Und 35 
dieſer zuſatz waͤre nicht geſchehen/ fo I ih ) 
wohl inferiven / meht wiederhohlte orte Haben-mit CA- 
roro II., der ein von männiglich erfanter / und von d 
niemanden. wwiderfprochener- Herkog von Mäyland 6 
wefen / ingleichen in ruhiger poffefion deſſelben Ein 
oban 





den / die bekandte buͤndniß gehabt / ergo muͤſten fie 
mit dent Due d’ Anjou continuiten/deflen 0: 
— nut von Ihr. Kayf. Maj und dem 
Roͤmiſchen Reiche / ſondern auch / dem meiſten Europa con- 
tradieiret wird. Und nachdem das Bourbonniſche 
Maͤhland mit einer ſtarcken Armée überzogen / 
macht und furcht der waffen die tribunalien/ ben 
und das vol gezwungen / ben Herkog von. AnjJou 
yor ihren-Heren zu erkennen / worzu fie ohne 
zwang ſich niemahln- aus freyem willen beguemet 
ten ; Gefihicht denn jemanden ein unrecht mwank 
Ahr. Känferl. Majeftät —— des Eigenthum/ 
und als Ertz⸗Hertzog Ihr ſelbſt anfallendes Lehn ji 
vindiciren ſuchen ? Lind mer iſt von beyden det ! 
for und anfäller des Staro. ? Noch verwunderlicher % 
ber ifts/ und eine in der gangen weiten welt ni 
erhörte ſache dag man behaupten will / darum fey ber 
agtes Hergogthum unter dem Erbverein nicht mehr 
egriffen / weil das Durchl. Ertz hauß durch die Frans 
göfifchen waffen aus der poffelion vertrieben worden / 
da doch die meiften bindniffe zu dem-ende gemacht a 
werden pflegen / damit ein ieder von denen verbundenen 
wider dergleichen gemwaltthätigfeiten raue und- ſchirm 
finden möge. In der Erbrgreinigun ift unbintertreib» 
Kch vorgefehen / daß die’ Herren Eydgenoffen ſollen 
ettʒog 
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sein. ihrer Erben und Nachkommen Land und 
eute in Diefer Einung begriffen / oder die Three 
‚Ayfexl. Majeſt und Snaden mit ſchutz / ſchirm / 
orſpruch / oder in andere weiſe / NB. itzt Oder kuͤnff⸗ 
g verwand ſeyn oder werden / gemeiniglich noch 
mderlich / in keinerley weiſe nimmermehr etwas 
zun / noch arges / daraus Krieg entſtehen moͤchte / 
ornehmen. Was aber nun vor Anſpruͤche und Rech: 
:/ hr. Kaͤyſerl. Majeftat und dem höchfipreiflichen 
6 Haufe auf Mäyland zuftehen / ift fo wohl in ges 
enwärtiger Schrifft / als auch fonften / hundert mahi / 
ber bißhero leider! ohne effect, vorgeſtellet worden, 
aß auch hierunter nicht nur diejenigen Ränder / die 
ıan in wuͤrcklichem befis hat fondern auch die andern/ 
sorauff bloſſe anfpräche und forderungen gemachet / bes 
tiffen und verſtanden feyn/ aa obige klare worte 
he. widerrede gnunafam zu erfennen, Denn ein übers 
uß / ja lächerlich wäre, etwas anzuſprechen fp man 
yürcklich befiget. Nebenſt dem fo bringt dem Erb—⸗ 
erein Feine hinderniß / daß die Maͤylaͤndiſchen buͤnd⸗ 
iſſe derielben und dem Roͤmiſchen Neiche/ und diefer 
ice verfa jene nicht nachtheilig ſeyn follen/indem unlaͤug⸗ 
ar / die Spanifch;Defterreich. Linie habe durch einen jüm 
ern tractat, der Teutſchen / ohne diefer ihren willen nichts 
ræjudiciren koͤnnen: ſonſten und wofern die ältere buͤnd⸗ 
niſſe durch die mit einem dritten beſchlieſſende neue tracta- 
en / ſich aͤndern / oder auffheben lieſſen / ſo waͤre in det welt 
zichts beſtaͤndiges mehr zu machen. Uber dieſes / gieht 
ne meiner ſeits ihnen angetragene continuation keine 
veförderung / felber ohne verlegung det neurralice oder 
Srbpereinmit dem. Puc d’ Anjou deito ehender zu ſchlieſ⸗ 
en,. In betrachtung fie gegen hr. Kaͤhſerl. Majeſtaͤt 
uch den Erbverein / welche der urſprung / urfache und 
jrumdvefte des Mäyländifchen Capitulars ift ; gegei 
em andern hingegen durch Feine allianz verbunden ges 
beien / und demnach befagte continuation | lediglich [ 
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972 "Beben Carol UII. io 
ihrer willkuͤhr und convenienz anheim geftellet noorden, 
Immaſſen ihnen auch gegen dem Duc d°’Anjou, wann 
er ſchon der rechtmaͤßige /unftceitige Pofeflor mäare/ ein 
gleiches zu thun / ganßz nicht freygeſtanden / weilim dem 
Mäplandifchen bündnife ausdruͤcklich angelobet mwofen 
ne die bedingten penfkonen nicht zu feiner. zeit richtig 
abgefuͤhret würden / denen Herren Ehdgenoſſen vorbe 
halten bliebe / entweder die buͤndaiſſe zu comtinuigen/ 
oder auffsuheben / verohalben fe ch dermahln von 
‘ der weitern continuation gar wohl / wenn jelbe nur a6 
molt/ um fo ehender hätten entfchlagen Tonnen meil 
hr. Känferl, Majeſtaͤt ihm vor die a 
fionen die gebührende farisfadtion ; auch —** 
tung einer exacten neutralitẽ, zu verſchaffen sea. Da 
welcher umftandlichen und der fahen wahren b 
niß / handgreifflih am tage lieget + daß die mit dem 
Herkoge von Anjou gefchloffene buͤndniß / und verfpro; 
chene werbung / weder mit dem Erbverein / und Der 
darvon herflieffenden verbindlichFeit / noch der ug 
Herren 











ten neutealite, nimmermehr zu beſtehen vermoͤge 

nach aber geſammte loͤblichen Seiſion durch die 
Depucirten fih abermahl zu einer gefrenen beobachtung 
ber ewigen Erbverein anerbothen ; So lebe ich ber 
zuverfichtlihen hoffnung - Meine Hochgeehtte Herren 
werden folche meſſuren nehmen die alle mißhelli 

fo hieraus erwachfen dürften / aus dem wege räumen, 
und die vorige gute erbvereinigte ve ß w 
herbey ftellen / dargegen verſichernde / daß ar 
Kanjerl. Majeftat ihres höchten orts nichts mebr / 
diefes wuͤnſchen von Derofelben bey allen vorfallenibeis 
fen die reciprocirliche allergnaͤdigſte 

zu serfpühren feyn werden. Worbey ze, . 

den 7. October, 1702, | 
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Man hatte meynen follen / die Schweißeris 

hen Cantons würden auff eine fü wohl ge 
ruͤndete vorſtellung / der gang nichts entgegen 
ı fegen war / ſich ohnfehlbar ändern. Allein 
wenig der Herr Abgefandte zuvor hatte aus⸗ 

richten vermocht worüber er fich felber in 
iefer Schrift gar fehr beſchwehret; eben fo 
enig vichtete er auch Dermahln aus. Und 
> gleich der Kanferliche Geſandte alles noch 
- gründlich darthate / und Die Schweißer ihr 
s unrechts Durch ihr eigenes geftändniß übers 
hrete; fo halff es Doch uberall nichts, „Und 
'efe Tagefakung ward. eben fü geender/ gleich 
ie viele vorherigen * Daß man :nehmlich ' 
nder fihluß wieder auseinander ſchiede / und 
»n Der Cantons ihren Verſammlungen der 
elt fo viel wiflen und denen Sefchichten eins 
rleiben lieſſe / daß ſie zwar waren beyfammen 
weſen / ſich Die wahrheit hatten fagen laſſen / 
ver nicht nach ſolcher gethan / darbeh gegeſſen / 
truncken / und unter einander den verlaß ges 
ımmen / auff_eben folche art nechftens hin 
h mieder zufammen einzufinden. Es ift 
ir vermuthlich / ſie werden in einer ſothanigen 
ſitur fd lange verharren / biß etwan eine oder 
e andere Parthey ſie mit der ſchweren hand 
18. ihrer geldſucht erwecket / und ihnen zeiget / 
ie gefaͤhrlich es ſey / unbedachtſam zu ſchlaf⸗ 
n / wenn des nachbarn hauß in voller —— 
e⸗ 
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vr Dergeftalt nun war Diefe Te Zaofagung 
efchloffen. Mit welcher auch Diefe 
unferer vorhabenden Gefchichte fich —3 
und das uͤbrige in folgenden vorgetragen 
werben fh, 
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